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bleger, f. Bienen 
A — alten Eupfernen Geſchirre mad ? 
"It m Br: anſchweigiſchen verbothen Num. 39. 


X. p. 31} 
— E—— tertea, verbeſſern etwas den Mein, 
find ober ſolich n, U. a: X. 2, p. 462. 
Aracierr : Daume, Audjma aus einem zu Bonrs 
dei = davan heraudsegebenen Tractat m, 22.2.X, 


"pP. 
s Fey Dt —— fuͤr 
je), n, 41. a. . 

werben: der Fünfte, Drekd“ deren die Archite⸗ 
ehur, Malerey 1, betreffende NAvertiffement 

2. 17.2. VII. 1.p 13%, n. 25. a. VM.1.p. 222. 

Biſſenſch Ehurbanerifhe, deren gegen eine 
Bed mie ML * Duraten aufgegebene Frage, 

52. 2 V 468. 

Hcabeniie prackiiche Arbeiten, Anleitung darzu 
and Puͤtters Jufiſtiſch. Prafin 13. 2,.% ı, 
p. Tır, 

Acidum univerf, oder pingue, if der Grund aller 
natär und Fünftlichen Sale, mie aus fol 

m Bitriol, —*— > *— fal commune ent» 
u n. IT. 3. X. 
Beronbir- Batıen, ws ie bekkn befindlidh n. 43- 

— 1 387. 

2 ‚Erst die versigtichie Art davon zeigt 1.C. 
ib 

— 2 Sorten davou, wo anjutreffen? 
n, 42. 4. vi, p · 375. 

Allium utſinum, ein Mittel wider die Maulwuͤrſe, 
f- Maulwurf. 

Altonaer wunderbare Effen; , mo und wie theuer ? 


Mi . a. 1i.2,p. 309. 
Arhbalds Bruf- und ROHR wo umd wie ' 


tbeuer? n. 1, 2.1.4. pP 3. 

Arustdiicher. eebenabalfam, we und wie theuer? 
n. 44. 4, 2 m. 389. 

Arts aus Altona Arzueyen f. 1. C. 

Aſche, wie eine größere Menge derfelben zu erhalten ? 
n, 11.2. X. p. 07. 

Afkensan bey der Kindviehfeude im Herzog 

Schleſien und Grafj. la; zum Bra ver 

‚betret- Reglement, n. 5. 4. 

Han uſen des Roſts, wie füiches * ——— 


Aus: aafer des D. Mead, wo und wie thener ? 
l. 4. 


n. ft, 1. pP 
Ausdohlung, f. Doht. 
Ansreiten Des Gctraides if Ben Drefmafinen 


porguzichen, n. 35. a. X, 


Auswendiglernen, Kl "sorgefchlapene leichte. 


Methode, n. 29, a 
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a) unbeantwortetet 
ı Wie BE nt 06 enshfhe & onten be beym brauen ge: 
brau 
Wäre es nicht. ker ha die ab 
Schaafpelje nad Spanifher Gewohnhe * 
lererfi a et würden ?ibid. a, 


ejchwemm 
—— wider den Deep der Schaan: 
fe zu gebrauchen? 
ie wird dad Seehaifhe oder Senkdotighe brau⸗ 
eigenbier gebrauen? ibid. 5. 
nd Vrefanferibenten auf Säulen mit der 


7 vortheilhaft und ehne — zu le⸗ 
11 id. 


> Gaarma: 


uken au ge: 

brauchen? n. a. a Ville 11, 
eng engen. Materialien, welche Herr D. 
äfer zu 25 groben Papiers gebrau⸗ 
er bat, nicht gm, 

enuhet werden können? nm. 5. a.VIll.ı 

Wie wird Torf geſtochen und getrocknet, 8X 
ae * Arie defieiben ? Kann der Torf zu 
zn werden, if, er bey den Horn⸗ 
* un gr gebrauchen, Eaun er 
abue Holy w Bien Eifeubammerg 


Ds N Hr ai — aamen 
> Pal her ‚Leinfaamen am juver! Sigken 
in was für Preiden gu beloumen? = 
— 2.p. 54. . I1. a, VIII. 3. p 
Man iſt begier 


Arbeiten vom papier mache 


. 96, 
ig von Schuifreunden ihre Gedan- 
fen über des Hrn. Reit. Milters teutfches 
rogr. Hoffuung beiferer Beiten für die Shu⸗ 
en x. ju —5 wo Zuſatze und Verbeſſe⸗ 
vr und and er. — noͤthig ſeyn 

ben mb r fonımen ? 3. 8, 
a, V 


ten? —3 — 
id —* ne 


Wo —— — on Sterbe⸗ 
um —* alten, aud) von —— 
Findelhaͤuſern zu haben? o. 8, a. VI, 3. p. 64. 
n, 11, 2. VI, 

ıte — worauf man Gold⸗ 

— le: und Spinnnuüuhlen , 

eſponuen wird auf 16 oder 
gen, * der neueſten Art verſer⸗ 

* F bat Jemand dergleichen Mattwal⸗ 


sand iu „guseriäßigien 
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zen oder Muͤhlen, fo ſchon gebraucht, aber noch 
gut fen muͤſſen, zu verkaufen? n. 8. 4. VIll, 
4. P. 64. * 
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Sf der alten Teurfhenipet thos eben dadı was 
wir Dier —— was Art, und aus Be 

chem Getraide Haben fie ihn gebrauen ? 
bat man vfen zum Bier zu =. 
men „ oder man * 0: 
p 9 ? der Gebrauch des Ho: 
A 9. der Teutfchen? u 52. 
Aann man feidene Sachen faͤt⸗ 
und den vorigen 2 


— 5.53. 3. VI. a. p· 477. 


tt * 
ala dee 


Beutw 
Ri 3 + ars, bi merie, — 


At, und dantit die Eaein von gedahtem 
pi abfendern, — 


* in ſeder * —* — * "Hit Er 
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sigen debraudhen? n. 14. = vn: pe 120, Bes 
.n. 18. 0. Kr 2. pl 

—* Wir gehethen um lach Kie eines. Stadt: 

Dirt und Malzhauſes, worinnen antes Mal; 

mit dem weniaten Holzaufwande und Zuvor: 

- tontmung der damit fehr verbundenen Feuets⸗ 

nr gedarret werden Fan „on. 2%. a VII. 

3. p. 189. Deigleihen Riß in im l. C. 

3 uiehen 2,18, 4 VIE 2. p- 154. n, 22, A«V1l. 


el ben man auf die danerhaftefte Kt die 
Leimmände mit Kalk? die, meiften Derglei- 
hen Anwuͤrſe halten nicht über 2 3. Jahre, 
n, 2, 38 a: Vill.a. 2. p. 157. DBenutw.n, 35. 
2- p-ı JA, 

Was find die wahren Urſachen warum ſich ge⸗ 
Kan rtig in dem meiſten Ländern ein aröfrer 
Taf als jenialen, au -baarem Gelde fin: 

’ 9 4. p. 195 Deantw,.n, 24. 

. 2. 


Der ve orbene $ Herr Yrof. Langen Halle: fer: 
tiate Meine Sammlungen zu Erlangung der 
gehen Kenutnißf regni mineralis,, und verlieh 

eraleichen: im einem Kaften-ranairte Samm⸗ 
lung * 10. Rthl. ift dergleichen nicht: etwa ab⸗ 
’n, 2 a. —* 1. p- * en. 

n, RER 3 1. 


t di 
aan en — — n. Er a me 


'n, 223,3. All 


3m, 30, 
—— * * MM. 5» 


wie 3 ein > ne ar erhod 
fönnte, eine un ala ai, 
Baum/ Bergar nd mn möge 
RL, Höbe samen, ff 4 an nicht nach 
Se jemand deral ans 
‚Augebe. "nei, * man nm deſſen Mjei⸗ 
* a AN eat. n. 


ui Binden 
m sub ig 


Ri a — Fo uge mit vud ch- 
ne Gameelh arg zu * Se 
Ss ft. Evanii FA, 


ES befonmen Wie 
ctheuer? Kir) es ſich in der Vegauiſchen Ge⸗ 
Ei — erden wird, ohne I in 
en gefdet wird) ohne Scha: 

5 Beides thun laſſen? jie ick kann 

un auf ı Acker von 300 Schritt lang und 30 


ee —V HR „a. VII. p. 320, 
eantw. n. 49, a pe 351 
iſt in dieſem Fahre in Aien türtifher 
aitzen er "worden ? — 2, 28* I. 
pP. 338. -Deantw. n. 424 0- 3.'p 
eu Ye Herten von. Schießholz, welchee anf 
Rhein Mdeinweiden genennet wird, und fenft 
Liguftrum. heiſſet, nech wicht in hiefigen Su 


4 „+. I. 3 * 4 
ee re ir 3 3 p- 4il. ı. ER vl 


——0 
—5 f 


a fie einen befern Klang, 
als vorbin, befommen habeu. 


Hat man dies 
Hi: auch: wohl in Sachſen verſucht? n- N a. 


l.p a Beantwortet, n. $5. 2. VII. 3. 
V — u Ip 
2 3 beje Brite für Fe 
R — —* in . 
RR Bienen. Er des "ermangenden 
x. 3: P · 377. 


ea n. 46. 3. 


at tab 
—328 2.5422 
iin. n. 55. 3 5 2. p. 493. 


.. sh, Ho b 
Baume ae Sm nengefegte, f. Bel, Die 


N t 
Pr Ik des 
*8 zu deren ne Babes 


Baumwoile, *DÔ nz ringen in sigßer 
Dienge en ven deren Abgang eine Eor⸗ 
—— oa wird, zeige £.n, 17% 


— N, 55 dur Heriesibagn 3 ‚Stannfthweis 

scene, Beriu uam, 13 

nen — — Smangece —— Bus 
a. 

Devera Hari Tabadı: un und Stogmafchine n; 12. 


.16 
Bienen, wat t feibige beo-Erurangelung des Hentze 
ju futterun- zi. are i⸗ * aga. bis 8. er sol. 

re X.ↄ. 3 
—* Aucker zu. ee sähe Ber: 
ſuch Dauoın,m. 31. a. Xu2. 9283 
=‘ wovbon beym Ablegermäcen nt bodte 
—* ſigen gefunden werden: Mittel dagegen ib- 
p- 282, au 9, 
» Raub + mie folden zu ſteuern? ibid. ad. 10. 
⸗Zucht, e dahin —— rndungen, 
ibid. adıt.p. 283, al 9 
» Gefehichaft, Dberlaufiriihe, deren Abſicht, 
——A— und Regeln u, 15. 2.8. P. 130% 
ge », 1 * a. 1.p 


⸗* deren Mitglieder und Bemuͤhungen n. 31. 


p 279. 
Bier un Aufwand und ——— malt 
— Srhräudsk.n, 6, a. X. p. 47- 
Dieiche 


* 
“> 
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hen: Bahn —4 auf Bergen geſchiehet? 8,45. 
ii, 0 gan, u fine, wo ſolche gu verfertigen? n. 

® eh fs Kar ker Derinnung. en Geſchirre 

Blumen wo zu haben und 


—*55 elindirde, wo 
wie theuer n. n. pm ⸗⸗ꝛi⸗. 
Bois A, $. Lucie, * ſcher Baum, ‚ber 
Lu —— Rutzen, n..24. a. X. 3. 
Slantezein, davon find 32 Kannen auf ı Dreßd. 


a.X, 
Fear er a heilt 


—3 auf dem — der Städtifchen, 
Gorzufiehen n. 32. # X. I. p. 291, 
bein Diners kur iue Nachricht 
RR: u Kar 48.2, X. 1. p. 435+ * 
en ii daß befie Mittel den wein 
} u 3 vom Kabır zu befreyen n. 13. a. 


».f. ein. 
’ es . 
— Na Den Bang; paper 
f+ 


⸗ *8 ”8 f. (, Rümberg 
z ur f- 
Biete, eigene Deafchine , Nachricht das 


Srerhah, öften um zrokt defelben,n. 6.3. X." 
Ste f Pike sea davon * * 1Dr. 


aden, 1 
a Eu 
sebaden, n, * 


x. 48. 
tot Ge de u Deren Bas une. 
u viel, aus puren ' 
— eg e Art Varifer ften mit Rädern, 


Si 34.2. g OR 217. 
r, 
Des ai he Rendsburg Anfprache ıc. 


Uhlich⸗ —2 eines Vatere zu einem 
=. ig gen Sieih und Eebenämgudel, n. 4-2: X. 


läne, Lehrarten und Vortheile zu Einrich⸗ 
Berrhid * & haltung auter Schulanfalt Iten ıc. 


7 —* ‚Piraten des Leidens 

Millers Progr. —— hi Zeiten ꝛc. ibid. 

Se j 

Pa ee mit dem Sptuchrtegi⸗ 
fer, n. ae 129, 

Agenda [cholaftica , 


uf 


⸗ — 


Bibel 2. Pi nn. 


iche Leben als ein Shatı ibid.. 
Sen end ———— ek — eb, 

en * 
ou je Fingerjeig. ib. $-P. 130.0, 39. 
Eiusd. — pfalmorum, n. Dr a. IX- 3.pi 


Eiusd. ———— 7 Tr 0.39. ã. 


n Sächf. Landwirth zu en 
— en, o,a.Vvll. 
Bee m 3 er 


—— 


Unterricht von ten, n. 37.4. VI. 5. 


— vermiſchte Schriften, n. 37. a. IX. 
v. Griesheim’ Sr; ib 


„ Storen — 

Rn Schaft, "per die Heitsgüter des 

Ei — es die and den, Zeugnifen 9.8, 

Hillers nenet, em augr Borbilder Jeſu durch 
"Leotige Kerr 

Bi. Leit br * und rorbildlich auegelegt, 

—— ecclenaſt. 


* een —— Zub a und Reſot⸗ 


—— dr ? 


5 Bu Sn ——— von —— 
mini, itenonfarhnhtiihe, 239. a. IX. 


el, Ai — doch arindlicher, —— 
Sambar, ’ Bl J wilidine Abhandlung vom 


Biblir ef, htorifce, 
Gute —* des — n, 40, a. IX. 


—— Betracht. von dem wahren geiſtl. 
eins 1 berimegin, allgemeines ökonomischer, 


Anhang , —E des geſammten 
—* nebſt einem Inbange von allen cn 
gen den Weimmangel erfenenden Getränken, 
von Efigmachen und Brantemeinbreunen; ib- 

— ger Hamburger Comto⸗ 

‚nn, 42, 1 
Dienffertiger und ———— Wech ſelſcheider, 


24 er Wech ſelmaſchinen, ib, 
Kurza = neue Hamburger Weldtafe 
Ku —* te Abhandlung von den n5n und 
echſelun — ib. 
zwend ige —— menden Bien 
te nach vorkomme reißen einge: 
tete Waarentafelm , ib 
Zauver⸗ 
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Zuverlaͤß ige ‚Siber and Goldrechnungsprobe/ 


.p+ 
— Kechunu stafeln des verarbeiteten 
n Abficht des Werths und 


Gold und nu 
Sabartafeln von allen Summen unter 15109 


gigirung 
ee 
Tafel die Preife verfchiedener Waaren in aller: 
fen Geld zu finden, ib. 
Tafel den contanten Belauf eines Pfundes raffi- 
an ig in alterley Sorten Geldes ju 


finde 

Nach den ” iphabet entworfene und erklärte 
Berzeichnung Ter —— en aus dem 
Latein. Framzoſ. Italianiſchen und audern 
ſremden Sprachen "entiehnten bey der Kauf: 
mannicdyaft vorfeumenden Wörter, ib- 

Keriors Bernunft ⸗· und Erfahrungsmäsiger Bes 
richt , wo die aiftaufeddende Viehſeuche unter 
dem Hornvieh md Vierden wohl erkannt, prä: 
ferviret und ‚euriet werden fönuen; n. 42. 2- 


Ausjus ‚ ‚itmrien, * neuen Kriegs geſchich⸗ 
te von 175621 

Benreld, Joh. Aldr. Abrig der fo genannten 
Brüdergemeinde ic ibid, 

Ki, Kleine Schriſten 6. 

Beyerage zur Hitorte des Theaters ‚ib. 
—— Ep. ad * un. * 1. A. Bengelü, 


a u. W, orie — literariae, 

* bag“ ib, 

alifche Betrabtungen, ib 

Eu Y Mırt Schmäbifhe Ebronick, ib, 
Hacporechti , F. ‚C..refponfa giminalia et eivilia , 
gehen 5. Mh, 8, m Dreuß 

en l ren en, i be, 

er pour fervir 4 l'hifloire de Brandeb. de 

. de maitre , ib —e—— 


ber erd Settl. Benfiloa 
is ar. — —— — 
v. ð̃ Earl. Ludw. Eranseifher Rieder: 
er, ib 
Kind, G. Eonr. —— Anweiſ u Beten, 


Risele U di ein ⸗ 
aee 1% Beigung 1; Senräyn 


eu 
rs ee du phitofophe de Sans Souci, 
Eh. en e Geſchichte dar 


und des " * un Dans 





Quchkaße ethode folde denen Kind 
Be enzubringen, m. 27. x er 
er > 28.2. X. 2, p. 257, 


Butter wird am beien Sommere und Winters in 
Kanne id dem Dache confervirer, n, 2z, 
. 195» 


Cabriolat eine Art von C . rowlante 
in Federn bänget, n. 2r- 3- ncihe yo 
Caffee, ein mewes Mittel, fo Ichem einen reiner und 
eſſern Geſchmack zu geben, auch ihn der Ge- 
fundpeit unfehädlicher jugubereiten, n. 18. a.X, 


. p- 157. 
Sanımercredite enfcheine, Lifte der 
% — * mmenen Nummern, n N v Diem» 


il» 
4 Bert iu, u —— b. J · gezogenen Nunmnent, 
erhahienkäume alter m wie folche zu erziegen? m 


8. a. X- 
Petnnseif. dar n229. 2. X.p.⸗ 

Sum ben ie Re ‚ — und weißer, wie fein 

nen * u nis und wie zu erken- 

Charte, &hlringifher —* Yo: De zu haben und 


44 ee n. tt. 2 a 
9— in A % hreibung deffelben‘, 


eine, 
15. p- 13 
Elavier, Meife two zu ünfen? 0.43.32. 1,9, 9.382, 
Elofterberaifhes Vdagogium, ordentl: und au 
—5 * eines daſigen Penſſonait * 


3. 
dicei dagegen, 'n. 12. = 
ches geſchwinde der Folge when (had: 
or . at» 
oliar, eine Gattung nieder! ndifche 
EX Bas, hat und mehr Del sit, m A, 
1* 4. 
BEE Er ee um 
agi ungehaus is 
Si Hi 4 —— —3 * 
an rner, kein durchgehend 
tes wider die Maulwürfe,n yo Age; üöre —* 


Dachziegel, Bewaͤhrtes Mittel, 
Keine des —— = oa ae 
ten, m. ar... 
Dachung mit —— beffer ald mit 
Siegela:unb br werwehrer das —— 
u Kegene —* needs, dauert 30, 40 
Jabre; wie de dergleichen Schindeln zu befefigen? 
s Dersleiden Schiudeln dauern auf d | 
10:12 Yahre, ein Dad von 24 — — 
—— — lang Stroh und ı Fuder Laim 
Dätne der Cherden werden in Paris ft 
Riemen jr Aufbänanng der Wagen * ee 
Bequemlichkeit wihen gebrauchet, ns agı a. X. 3. 


p- 219. 
b Darre 


u 
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Dasre, Obſt⸗ Belchreibung einer, in welcher alles 
- Dbfl reinlich und ohne widrisen Geſchmack abge: 
trocdnet werden fan, n. 7 a. X. 2. p. 387% 
. ⸗ Modell, davon zeiget 1 . C. n. 42. a. VI. 1. 


Ps Borfelag 
Marender; n. 43. 
= Rob, wie folche gut uud nit Delmentge eins 
gurichten ? ib, 
PM: nr Krankheit der Schaafe, n- 1. 2. VIII. 


Soil, wie folcher tüchtig und dauerhaft zu fuͤh⸗ 
ren? n. 33. a.X. p. 306. 

Doucette, eine Fifchbaur, daraus zu Varis Futtera- 
le, Etuis, Sackuhrengehaͤuſe verfertiget werden, 
n, 24. 3. X. 3. p. 218, f. Rouſſette. 

Dradenblut was ® n. 52.2.X. 1,p. 411. 

Drehen der EC chaafe, f. Cichaafe, 

— mit Pferden, ſ. Haſer. 

Dreſchmaſchine jeiget I. C. n, 35. a. VI. z p- 319. 
= Anmerkungen darüber, ib. n. X. 1. p. 320 
#, ift fofbarer und muͤhſamer, ale Die Kronmeln 

mit vielen. Drefhflegeln , ib. 
. jeraielanet das das Stroh mehr als der Trefch- 
egel, ib 

Drucderenen, Gatten: deren Aulegere haben in 
Sach ſen der Degnadigungen ju genieſſen, 
n. 27.2. 1 

Alen, Ant, n, 37, * pP. 339 

ben, Amt, darınnen setehte dume, n, 37. 4. 


Dünger, me ſolcher Alkaliſch zu machen? n. 32. 
a. X 

⸗ der * 4. ‚gender und Wiefen ift der Ofen⸗ 

zuß, n. 32, 2. X. 3, 7,299 


Eau de beautd, mo zu haben? n. 16. a- 2 er 133. 
e Luce, wo und wie fhener? n. 55.3. 89. 
— darzu dienliches ——— f. ur ⸗ 


ſtrume 

Eichen, Un lat, find denen ®drbereven beſon⸗ 
ders vortheilbaft, n. 26. a. VII, r. p. 232. 

e Cpäne, wie damit zu gerben? ſ. Leder. 
Ein» und Aufbrennen der Weine f. Einſchlag. 
Einkehlen, ſ. Feniter. 

Einſchlag, angezuͤndeter oder Schwefel iſt dem 
Weine nicht nuͤtzlich, an deſſen ſtatt iſt eine Man⸗ 
del, oder ein Stuͤck von einer Mufratennuß, 
sder etwas Mufcatenblumen, fo ange - wer: 
den_muß , zu gebrauchen, n. 14.3.X. 1. p- 120. 


ph dns guten und Holger: 


. Schwefe r ” we fern ſolcher zu biligen, n, 


1. a. X. 

mit — J wie ferne unſchaͤdlich, ib: 
Eiern, - hoch fie abzuftärgen ſind ? n. r. a, VII. 

6.p 

⸗ Sale durch Vurelenden fortzubringen ? n. 39. 

u VII. 4 

— gun erpflan anzen, wo zu haben und wie theu⸗ 

min. 42 a, 1. 7. P· 374 


Erden, 472 Stuͤck geftempelte Sihnide: Samm⸗ 


lung davon ju verkaufen, a. 32. à. ñ. 2. p. 28 
—— Eur fpäne. Ce a 
Erdfohle "oerkeuberkfihe bey Naumburg, mit 


ſolcher werden irdene Torfe ge und las 
geſchmohzen, n.’36, a. VIN. Air. p- 328 
Erienume aus, Molthifches, het Binderbes Koͤnigl. 


aͤniſchen Leibreg- Dtagener zu — 


Nachti — 

⸗ Coppenhagen fuͤr arme M —— a. 24. 
.p.212. 

Efei, einer kann in einem Tages Scheffel ſchwe⸗ 
res Getraide, als Weitzen * Kern, 4 Meilen 
weit tragen, n. 1.a, X. 2. 

Eſſen, Feuers welche am befien ßen? nely. a. X. 
t» p. 165. ſ. Feuermauern- 

Esparzette und Luzern ergeben fich in der . 
ger Gegend nicht reichlich ‚m. ar,a. Kt. 
= mie und wenn es ein gutes Bferdefutter he 

46. 2.X. 1, p. 413. 

Ef de Savon de Saxe, wo und wie theuer? n. 6. 
a. 11. 3. p. 43. 

Ei — — ale Arten Falter Fieber, n, ar. a. II. 


Erfalte, me folhe gemacht wird, iſt ein bewaͤhrtes 
Mittel wider die Zuſammenziehung der Gelenke, 
n. 3. a. X. 1. Pp. 22- 


t davon, n. 0... X. 1. 


F. 

Faͤhre, fliegende, neuerfundene und wenigern Auf: 

als er bisberige, erfordeinde, .n..40, a. 
4s p. 360 

Faͤſſer, Wein: müchende, werden wieder gut, 
wenn man fie mit lindenen Holzipänen ausbren⸗ 
net, n. 13. p. Iıg. 122. 
» Mein: grüne, find, wovon kurz vorher reiner 
guter Wein abgezogen worden, ib. 

Fayame, framzoͤſiſche, deren Velchaffendeit und 
Manufacturen, n. 23. 2, X. 3. p 

— — ⸗Sultan⸗ wo zu Baben? n. 2. 2. II. 


Geldban, Vortheile von deſſen Einrichtung in meh⸗ 
rere als zSchlaͤge oder Arten,n. 49. a. X. pı 444 
enter, Dach- welche dem koſtbaren Anfwande, 
Schaͤdlichkeit und Uebelſtand der Einkehlen nicht 
ee A find? n. ız. a. Vill’ 1. p. 96, 

Fenersbrünfte, Ertract des Dieferhalb für das nl 
Land des Herzogth. Schleilen erlaffene Re— 
— n. 39. a. X. 2. p. 353. n. 40. a. X. 

pP. 362. 

— Schweijeriſche, welche bey aller 
Witterung Rauch und Dampf faſſen, und durch 
den heftigften * kachen und 8 davon 


befreven, n. 33. p- 307. 
Sa I Brabanzifcher, * im 1. C. 8 eben, n. 1. 
1.8. p. 4. ſolches —— ch zu deſſen 


n,22. all. 


Derfäreibung, n. 9, 3. Il. 4. p- 70. 


2. ur und überläffet föiden n- 4a. 11.3. 
5 Scheben mit Leim oder Theer * ſind 
das bewährtefie Mittel Ziegeldaͤcher wider den 


ein: 
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eindringenden Regen und Schnee ju bewahren, 
n. 2I»2. X. 2. p. 191, 

Flachs deſſen Reiben auf denen Reibmühlen vers 
vielfältiget die Haare und machet ſolche fein, 
n. 26. a. X. 1. p. 233, , 

s Gtein: wie folder im fchweren Lande zu er- 
bauen? n, 45. a. XCt. p.°400, 

s Möften, ſolches geſchiehet mit Bortheil auf 
len! * a, X. 1. p. 401. 2 
⸗Deſſen Doͤrrung int Dfen iſt zutraͤglicher, als 
die in der Sonne gefhiehet , ib. 

Fiſchbein von verfchiedener Känge, wo zu haben? 
n. 6. a. !h. 3.p, a3. WR 

Flechſen, Sennen derer Thiere können zu Striden, 
Geilen und leinen Zeug ꝛc. gebraucht werden, 
n, 33. a. X. IT. p» 305. f. Darme, 

Slede, Tinten: und Eifen :, ein Waſſer fo folche 
aus Papier, Waͤſche, feidenen und wollenen 
Zeug ohne Schaden herausbringt, wo zu haben ? 
n, 21: a. 11. 2.-p. 185. n. 37. a. Il. 3- pP. 333. 

Floßen, Elbholj: Nachricht was für Verfonen und 
Materialien dabey gebraucher werden, n. 4-2. X. 
p» 28. 

Frontignac, mas pu deffen Verfälfhung gebraucht 
wird? I. Scharlahbluthe. — 

Froſt, wann ſolcher im Winter dieſes Jahres 
eintreten und wie er lange dauern werde? n. St. 
a. VM. >. p. 45% 
= Nacht: der letzte wird 1767. den 13 oder 14 
May fenn, ib. 

Fußboden, mit eihenen Tafeln eingelegte, was de: 

‚ ren fchlechte Dauer verurſachet? n. 12. a. 11.2. 


P · 103 . 


G. 
Gaͤhre des braunen Biers, Vorzug der kalten oder 
untern für die warme oder obere» n.47- a.X. 1.- 


436. f. 
Säsrung des Weind, f Wein. 
Gärbercnen, denen find die ungariſchen Eichen be- 
fonders vottheilhaft, ſ Eichen. 
darinnen meuerlihe englifhe Entdeckung, 


ſ. Häute- 

Batten in Feldern und Wiefen, wie zu vertreiben, 
ſ. Naßgallen. = 

Baron, Drogue, fo man aus der franzofifchen Faͤr⸗ 
berplange Trentanel madet, ſ. Trentancl, 

Garten, ofonemifiher, wie folder einzurichten ? 
n, 10, 2.X. 4: p- 9%, 

Gas ifider aud braufendem Moſt entficehende Dampf, 


n, 13. · 115. i 
Br und Wirthehänfertare, Leipjiger, n. 17. a. 
. 14” 


II. 2. p- 147. 
Geeſtguͤther im Holſteiniſchen, n. 49- 2.X. p- 446. 
Geld, baaren, warum an demfelben in denen mei— 

fien Ländern ein größerer Mangel, als jemalen 
. fen? n.24.a.X 2. p. 216, 
Gelenke, Mittel wider deren Zufammenziehung, 
X. 2. p. 81 


1. 3.2. X. 2. PP. . j . 

Genüefer Dankbarkeit gesen die Kinder der im 
Kriege ao. 1746. verunglücten Väter, 2, wa. X.. 
111. pı BL. 


Serben mit eihenen Spaͤnen, f. Leder. 

Gefangbuch, Ebersdorfer,- mo zu haben und wie 
tbeuer? n. 2. a. IX. 3, p. rt. 

Getraide, deffen Ausreiten it denen Dreſchmaſchi⸗ 
nen vorzuziehen, |. Ausreiten. ? 

s Mogliofeit der Verwandelung des einen im 
ein andred,n. 12.2. X. 2. p. 10%, f, Moden. 
Glas fabricke, Helbigifche, auf der Reuthnifchen Hey: 
de ohnweit Spremberg, n. 43-2. 11. 6, p. 382. 
Blaube, eine Abhandlung dauon,n. 20.2.X.p. 172, 
Gleiß, nach folhen den Wagen aptirenden Ma: 

ſchine, f- Wagenachfe. * 
Giocken, geſprungene, hat man ehedem in Florenz, 
ohne umzugieſſen wieder zugerichtet, n. st. a. 
VNI. p. 458. welches aud in Sachfen präftiret 
wird, n. 55... VII 3. p. 492. 
Gottſau, Elofter, dajige Nußung der Braun und 
Weißbierbrauerey, n. 47. a. X. 1. p. 447. 
Sranatenbaum kann die Varifer Luft nicht vertra⸗ 
ot gr 3 F — Fa & n 
räfer, reberd nad und nad) herauszugeben: 
de botanisch » dfonomifche Befchreibung der 
— —— Bann x. 7 ige 
raupen, wie viel ı Dresd. Scheffel Gerſte, des- 
gleihen er aaa Weisen davon giebet? 
n, 6,2. X. p. 48, f- 
Gruͤnſpan, Sersketie Art folhen in Montepkier 
zu maden, hat anderwärts nicht von ftatten ges 
Pd er n. 4 a. X. Fr, 
ze, Dafer, davon werben reßd. 
aus J Sg ann Zen 7 . re H 
⸗ yde⸗ davon werden io Me 
Heydekorn, ibid.p. 55. Bla mn 
Burtbaum, wo derfelbe in Frankreich waͤchſet, n. 
25.4,X,1, p. 224. 
Guͤther, anzufaufende, n. 53- a. 11. 6, p. 475, 
ju verkaufende, n.7.e- II. 5. p. 51.nt0. 
I. 4. P. 86. n. 11. 4. I5. 9. p. 5933. n, 16. 
.Il. 7. P. 134. n. 23. 4. II. 3.p. 201. n. 42. 
a, Il. 6.p- 374. 0. 43. 4. 11.5. p. 381. 0,48, 
a. V. P. 442. 


H. 
Haderslebiſches Erziehungshaus der Kinder 
K. Dänif. Leibdragonerregiments, ſ. Ersiebungde 


Baus, 
Hafer, Türkifcher, foll viel vorgüslicher als ⸗ 
gliſche ſeyn, n. 43. a. VIII. 2. — 
FF Gerben ſind an einigen Örten des Leipj. 
‚amd Meißniſchen Creyßes mit Nutzen durch Pfer: 
de audgeritten worden, n. 1. a. V. 2. p. 4. das 

, Rindvieh frifret das ausgerittene Haferſtroh lieber 
als Das ausgedrofchene, n- 21. a. X. ı1y p, 199. 
s Grüße, ſ.· Gruͤtze. 

Halbertädtifhe Anſtalt zu Erziehung und Verpflan: 
jung vermanfeter Soldatenfinder, n, 9. a.X, ıır, 
P so. m 35- 32. X. 4. P.· 32°, 

Halsbuͤrſte, ſtroherne, it bey der Rindviehſeu 
ala ein — Mittel befunden — * 
a. A. 2- P. ” z 


u u 


22 
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Sambursihen ——. wo zu bekom⸗ 

men? mis. 

Handlung, —— diſche Hollaͤndiſche, 
Schwediſche, Dänifhe, nach China, aus wie 
Biel Shi = ſelche jährlich beſtehet, umd wie 

dlich fie ſey? n. 24,2.X, 2. p, 216 
= Enalifhe, Hollandiſche, nach Ditindien , wie 
viel Schiffe zdhtlich dahin gehen, iſt gleichfalls 
ſu⸗s⸗ bid. 

Spauiſche nad Weſtindien koſtet ı viertel von 
dem was Spanien bringet, ib. p- 217. 

a: deiten Bau und Zurihtung, n. «6. a, X. I. 
p · 232. n. 41, X, p. 370, 

⸗ A ch ‚am adofen entziehet ihm die 
Qraf z‚ 1D- 
* = Meiben auf den Reibmuͤhlen vervielfälti: 

get die Haare, und verfeinert folche, ib. p. 237- 
5 ehilcher, darauf nimmt 1.C, Micacht- 

. ed. J. praenumerat, an, n, 41. a. X. p. 371. 
Anmerk. n. 42. a, VII. 4. p. 375. 

Haͤute, nene Art, ſolche mad) lezterer Englifchen 
Entderfung iu gdrbeu, n. 44. 2. X. 2. p.. 395- 

Hecheln, Eitenheimer, me dergleichen zu daben, 
wie, en, ve deren verziiglicher Gebrauch, n. 12. 
a. P- 

Hecken, die Neacienbäume seben befenders gute 
ab, n, 23. 2,X. 1. p. 20r, 

— in — Bent: Mirtel datwider, n. 45- 
ds #4 

Heerd, Köder: für 1097 150 Verfonen zu Fochen 
und, x braten, Model daden zeigetdasl. C. n.42. 

ML, 1. pı 375 

vn: r Bier: giebt ed dreperley Gattungen, n. 6. 

Dr 47% 

Heu und Grummet wird theurer vom — als 
von der Wieſe verkauft, n.7.2.X. 1, p. $$. 
Hirfe, geſtoſſenen, 8 teren — ı Shehi ro⸗ 

ber Hirſe⸗ n. 7. 2. X. 16 p. 

Ho mañnifchet Lebensbal ſam * it zu bekommen? 
n. 44. a. VII. 6. p. 392. 

Hollunderbluͤthe wird ju Anmahung Muſcateller⸗ 
weins gebraucht, n. sr. a. X. 2. p- 463. 

Holyfait uber Erig dienet jur Dotafıhe, wie ſolcher 
— den Kohlenbrenuern zu ſammelu? n. zı, X. 
p- 98. 

; Gabinet oder Sammlung von in: und andlän 
difhen Yöhern an zco Stud, wo zu haben? 
n. 12. a. H. 3, p. 101. n. 38-3, 11.2. p, 341. 

s Aubau, f. Eiern. 

Heliſchwitzkañen befrevet daſſelbe pgn der darinnen 
befindlichen Zohe,und bewahret es für Wuͤrmer, 
ih zu X annover augerichtet, n- 34. 0. VHI. 1. 
p- . 

z J Waſſer, Luft nnd Erde wider Faͤulniß, 
Wörner, Mäufe, Matten und Schmwänme ver: 
wabrender Dalfanı, wo zu haben und wie theuer? 

». 40. 2. VH, 2, p. 360. 

Hoster, Land: davon wird auf bem Lande gemei⸗ 
nialich zu ı Dreid Scheffel Gerke, 2 und ı hal: 
be Diese, und au einem zwolſicheffelichten Ge⸗ 


Bois: a Scheffel Hopfen genemmen, n. 6. a, 


3 reis des Englifhen und Boͤhmiſchen und 
dereu Berhaltni gegen einander, n, 12.2. VIII. 
p- 105. 

: Bratandijher, no u baben? m. 16. a. 11. 

133. n. 40a. 11. 4. P. 358. 

Herten, © Dratb: eiferne, wo gute verfertiget wer⸗ 
den? n. 47. a. VII. 435. 

Hunder tmatt iſche Arzneyen, wo zu — D. 3. 

VI. 2. . 19. n. 4. 4. VII. 2. p. 2 

Hüte, balbjeidene, auf parifer Art werden in Dreßs 
den gefertiget, n. 9: 2. 1. 5. p. 71. 
= ganz und halbfeidene = felbige in Darid 
koſten? n. 23. a. X. 3. p. 2%. -n.25..X,1. 
p. 224 
⸗ — Enalifhe Reit: nnd Jun. wo im. 
Dreßden zu haben? n — a. VU. 2. p.290, 


Ichtyocalla dienet nebft eintein⸗ Cryſtall und ei⸗ 
uem klaren Alkali iu Klarmahung des Weins, 
n. 51.2.8. 2, p. 462. 

llex aquirolia, A coccifera, quercus foliis ouatig 
dentato ſpinoſis glandibus , fofklibus, ein Strauch 
aus deffen coxcis eine fhöne Schatlachfatbe und 
der Kernes gemacht wird, wo felbiger in Frank⸗ 
reich wädfet, n. 25. a. X. 1. p. 224. 

ade, Di: Derzeichniß derer darinnen 1751: 
1755. 1757. 1758. 1764. 1765. berfiotbenen ch⸗ 
teutſchen Perſtruen, ». 1... VII. 7.5. n. }- 
a. Vil,y. p. 20.0.7. 2. Vll. 5.p. 54. ın. 20.32 
VII. 8: p. 171. 2. 26.2. Vll.g.p. 231. n.33. 
a,vil, ı. 
⸗ Berreihniß d der Hochteutſchen, melde 1765. 
in Baravia und denen auswärtigen hollaͤndiſchen 
ofinbifchen Eonteiren Emplois gefunden, n, 25. 
a f, . a3 . 

Indigo kann aus dem Waid, wiewohl nicht mit 
Vortheil, gebracht werden, n. 37.2. X. 4- P. 32% 
= tan aus andern Gewächien, als in China aus 
den Anil, gemacht werden, ibid. 

Anfirument zum Eihelteden, deſſen Hefchreiburg 
n.42...Vlll.p 376. Preiß, n. 46. a. VII 4.p. 417. 
womit die Hoͤde eines Thurme, Hauſet oder 
Berges ehe Rechnung nach dem Ellennagße zu 
finden, deſſen Beſchreibung, n. 50. a. X. 3.p. 154 
⸗zu unfhedlicher Zeichnuug der Bäume, f- 
Baͤume. 

Inſtrumente, mathematiſche, mechaniſche, opti⸗ 
ſche, *88 und mechaniſche Rheinthaleri⸗ 
ſche, wo gu haben? n. 54. a, H. 1. p. 481, 

Intelligenz - Gumtoir 

niebt aus; 
Des Sonia. Synodi zu Rendsburq Aufprade re. 
— a. VIE 4. p. i9. unentseldlich, n, 9. a. 
2. pP. 72, 

Berfäläge, Lehrarten und Vortheile su Einrich⸗ 
tung und Erhaltung guter Schulanſtalten sc- 
nnentgeldlich 200 Erempl.n. 5, a, Vil.1.p- 34» 
2.9.3, Vil,2a,0, 74 .. 

, Tauleri 
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— Tanleet Betrachtungen bes Leidens Ehriti,n- $- 
2. IX. 1. p. 6%. 

Millers Progr Hoffnung beferer Zeiten ac. ibid. 
2.n.9.—X.1p.75. Anmerk. 

Die Schriſt: wie eine erbaulid;e Predigt einzu⸗ 
richten; Desaleiben: \lesein Wunder, daß ein 
Geiſtlicher feelig werde, unentgeldlich, n- ı15- 
a. VII, 2. p, 128. 

- Die ungeänderte Augſp · Conſeßien und Eninbe: 
liſche Bücher unentgeldlich, nv. 26. a VII, s. 
p- 219. 

Unterticht von der Saͤchſiſchen Landwirthſchaft 
zu Verbeſſerung der Schaafjucht, unentgeld— 
lich, n.:30. a, VI, 11, p. azt. 

so Eremplaria agendorum Icholailicor. unentgeldl. 
n. 35. a. VII. 2. p. 319. 

Unterricht von Futterkraͤutern, wnentgeldlich , 
n. 37. a. VII. $..p- 335. 

Alle bey der Neaiichule zu Wittenberg gedrucdte 
Gachen, n. 38, 4. 1X, 1, p. 344, 

Andere Bücher, ſ. Bücher, nuͤliche. 

- Egsptifch Korn, unentgeltlich, n. 41. a. VI. 3. 
20 


p. 320- 
Dfindianifche nadende Gerſte, n- 15.2. VII. 4. 
p- 128. unentaeldlid). 
Des Arztd aus Altona Arzneyen, n. 36. a. 11.3, 
pP. 326. n. 53.2. 11.4. P- 474- 
Nimmt pesenumeration an in Michaelismeſſe d. J- 
auf Rheinlaͤndiſchen Hanf, n. 41. a, X.p. 371. 
‚Qumerf. a. VII. 4. p. 375. 
Verſchreibet und verfhaffet : 

‚ Brabandifche Spinnräder, n. 1. a. U. 8. p. 4. 
Töne 10:16 ellichte Kinder, n. 29. a. VII. 2.p.263. 
Lchmfcindeln , n. 35,2. VII. 6. p. 320. 
Brabandiſchen Flachs, n- 1. a. N. FPp. 4. n. 9. 

a.11.4.P,.70. 5. 22. 42. M. p. 193. n. 41. 2. 
VII. 3. p- 365- 


Zeiget: 

Motele von bolgerfparenden Stubenöfen, n. 1. 
a, .5.P- 4. 

Eine neneriundene öfonomifche Lampe, n-. 1. a. 
X. 1.p.7- 

Model von einem tragbaren Schöpfwerfe, n a. 
a. X- 1. p. 12. 

Bigur und Tabelle, woraus die Befchaffenheit 

es innern Gehalts der Bohlnifhen Münzen 

von 1300 = 1,47. ju erſehen, m, ı2. a. VI], 3. 
pP. 10% 

Eitenbeimer Hecheln, n. r2. =. VII. b, p. 104. 

Zwey Modelle, das eine, wodurch die durd) den 
gefriungenen Echlofnanel entfiehende Gefahr 
abzuvenden, und das andere, un fo mohl die 
Wagenachſe nah dem Gleiſe zu verlängern, 
als auch Die zerbrochene binnen einer Ctuude 
in brauch⸗ und haltbaren Stand zu feren, n- 12. 
a. X. . p. 4 fen. ıy, a, VI. 8. p. 156. 

Eine Artin Thüringen ergielter Baummelle, n. 17: 
a. Vll. 4. p. 129, . 

Einen Riß eines’ recht vortheilhaften Darr⸗ und 
Malithauſes n. 18, a. VII, 2, p. 154. n. 32. 0. 
Vu. 3, p- 195. 


- Ds Dioden einer Drefihittafchine, n. 18. 3. VI, 


8. P. 186, 
Ein verjuͤzlich qutes Spinnrad, ib. \ 
Modell einer neumpentaten Nanıne, ib- 
. Eur Juſtrament, um Baunte zu zeichnen, ohne 
ſoldhen am Wachsthum zu ſchäden, n. 26. a. VII. 


3 ·. 230. 

Fu Dahme verſertigte Stahlfedern zu Soffaſtuͤh⸗ 
len und Connapes, n. 28- a, VIl, 3. 256. 

Getrecknete Blätter des Nordamerifanifchen pla- 
en und gemeinen Ahorn, n. 29. 2. VII. 3. 
p. 263. 

Zwey aan; neue fahr vellſtaͤndige Tabellen zu 
wochentuichen wirthſchaftlichen Ertraeten bey 
Ritterguͤthern, m. 30 a. VI. 5. p. 250. 


Dreſchmaſchine, w. 35-2. Vll.r.p. It9. or 


Proben von in Sachſen gefricten Epigen, n-35 
a. VI, 5. p. 3:0, . 
Ein Modell -eines Ziegelofens, n- 42. a. VII. 1. 


P- 374. 

Ein Wodell einet Obfidarre, ib. p- 375. 

Ein Modell eines Kuͤchenheerds für 00-150 Vers 
fonen zu Fodyen und zu braten, ib- 

Einen Unterriht von dem nürlihen Gebrauch 
einer Saͤgenmuͤhle, ib. 

Eine Zeichnung ven einem eifernen Zugoſen mit 
einem blechernen Aufſatze, m. 42. a-N- p. 379. * 

Ein Inftrument ohne Feuersgeſahr ben Licht im 
Bette zu lefen, n. 43. a. VII, L; pP. 383: - 

Ein Modell eines zum Vuren und beten Gebrauch 
der Seiler erfundenen Rades, ib. , A 

Die vorzäglichfte Art von Accouchirſtuͤhlen, ib, 

Gtauven von dem in der Gegend Wittenberg in 
diefem Jahre erbaueteyn tärfifhen Weijen, 
n. 44. 2. VII 2, 390. 

Das Infirument zum Tichelſtecken, n. 46.a. VII, 


4-P. 4!lı 
Die zum- Abdruck bereit liegende dad Braumefen 
beireffende Schrift des Anſpach Braumeifters 
Gregorius Bords, 0.38.32. X, pP. 439. Anmerk- 
Sntelligenzblätter, complete Ereniplaria von 1763 
1765 find im Comtoir zu haben, n. 43. a. U. 10, 
p- 382, 


K. 

Kahn bey Weinen, wie er entfichet, und wodurch 
er ju vertreiben, n. 14.2. X. 1. p- 120% f- 

Kalk und Kalkwaſſer henimmt zwar dem Weine Me 
Säure, i& aber fhddlih; wie der Wein Davon 
gu befreven? n. 51. a, X, 2, p- 462- 

Ruitont, dauerhafter auf eine Lehnumand, f- Lehm: 
wand. Rz 

Kameelbaare find von den Angorifchen Ziegen, n, 
32-0.X%.2 9.293. ©... 
» die Ansorifcen find beffer als Me Barbaſati⸗ 
fche und warum ibid. 
z „Deren Derrertigung und vielfältiger Gobrauch, 
Did. 


Kermes, worans felbiger gemacht wird, ſ. liex aquifol. 


Kirchlergs Univerfalmedicin und Augenbalſam, mp, 
und wie theuer, n- 5% a. Il. 2, p- 499. 
b3 Ale, 
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Klee, Spanifcher, ann Mind Zug: und Zuchtvie— 
de, © Pferden, Fohlen, Stuten, und jungen Fob: 
n ohne Schaden seuttert perden, wie ſolches 
sefheben müfe? no. 21. a. X. 1. p, 188. f. n,46, 
I. p. #il 
= Deifen Vorzüge, ib, p- 190- 
e es und wo fülcher zu fden? n. 39 a. vn. 3. 


if Weiten, wo zu haben? n, 39. a-I1. 3 p. 349. 
Knochen, mit denen aus ſelchen geſottenen Ratte 
follen die Straßenlaternen im Wien unterhalten 
werden, n. 8. a. VIII. 5. p. 64. 
Knörriht, ein Futterfraut, n.6. a, VIII, 2.p. 64. 
⸗ Preis und Gebrauch, n. 16, 2. a. 16: 
p- 136 


Kohlen, "Berg : Muſchwitzer, deren nunbarer und :. 


s NHolgr wie viel ein Ring Davon koſtet, wie viel 

Glattern darzu gehören, bringemmehr ein als der 

Verkauf des Holzes, n. 7.2. X. 8 p. 56. 
Kohlbiumenfaanen ı ofeisanifher, wo" und wie 


"theuer,» n, 7. 2.11, 7 &; 
Sorn, Eonstifches deffen üte,n, 41. a. VII. 3. 


er davon 1 tbeilet das I. C. etwas unentgeld- 
lih aus, 
s hhfifces, in melchrabuns und Nutzen, 
n, 42.2. .3-Pp 
Koppel, heißen vie Selten m Schläge im Hol 
fteinifhen, n 49. a. X. 
Kräuter, — Wein mürtich und fhädlich find, 
n.51.2.X, 46 
« Futter: grüne, ein nuͤtzliches und erfparendes 
Biaheleiten, n "46.2 X, 1.-Pi all. 
nen fo aut als Heu getrocknet und einge: 
Ba merden, ib. p- 413. 
Krebfe, tedte, ſ. Maulwürfe 
Krebigefhwüre. Hofr. Sulzerd erfundenes Mittel 
——— 25.1. X. 2.p. 225. f. n. 32. 4. X. 


— ———— eiferne verzinnetes framoͤſiſches, 

n, 23, 2.2! ‚p. 

Kuchen , deren b Pig — aus ı gebäuften Dreßd. 
Mere Weigen Mebh, 5, — Di 1.91. Koſten 
und Profit Dabey , n.%. a..N. 

Kuh, mas eine | brlich auf dem — an Milch 
einträget, n- 7. a..X- 1. Pu 55 
wie »iel eine in der Ka im — 
täglih Mil niebet? n. 42. =. X- p- 246, 

+ mie viel auf der Geen im Holkei! ıifchen auf 
eine au Huthung gerechnet und dafür bejablet 
werde? ib. pe 447, 

Kütt in eifernen Defen zu gebraudender und dem 

> Seuersmiderfiehender, n. 21. 0. X- 3. p- 191. 

: eind Art Davon Spalme genannt, n, 23.2, X, 
p- 207 

3 eilenen, 46 a.X.2.p, 414. 

+3 Waffer auf Stein, 35 

s eiferne Bänder und Sufer an Stein zu befe: 

Rigen, ib. 4- b. 415. 


2 Ba mie Gebrauch, n. 3.a. VII. 6.p. 19. 


Kure, zu verfaufende, n. 39. a. =, 5:7. 350, m 
40. a. 11. ı. p. 357. 


Lampe, öfonomifhe, n. 1.2. X. 1. p. 6, n. 16. 4. 
en 0.23. 2. X. 3.P-205. n. 39. a, 
aa — zu deſſen leichterer Erlernung, 
P- 74. 
Leder, wie ſolches mit eichenen Spaͤnen ſtatt der 
eichenen Lohe zu nerbem, n. 34.a. VIII, 2. p.3ır. 
— Er Daguns, verfchaffet das I. C, 
a;V «320 
Leimmwand, wie fole mit Kalf dauerhaft abzupus 
Ben, ib a. X. 4. p. 321 
Lein, Schlefifcher- werenmirender, wird 4 Sabre 
binter einander, abgefchnitten ,, ohne von neuen 
gefä et au werden, n.44. a- VI 5: D.393- 
Gaamen, ze 2 20, 1764. wo zu has 
ben? a. 4. all, ur 
Leichdorn, Schottl — Pflaſter —— we ju 
haben, und wie tbeuer? n. 1. a. . 


Leipſiger — —— n. zo. . X. 


p» 271 l 
-;# Gall: und Wirthöhaustare, f. Wirthöhdufer. 


Lerchen , wie folhe bey en Be ung gut zu 
conſervireu, m. 35. 0. X. - 323. 


Lefen Fegein da 
———— if 
4 n. 52,2. 11 


‚n,.2%, Er D- 288. 
P — — 1.2.1. 


.$- 
t, 2 "Sean — in 308; deren Güte, 


n, 22, a. VIE, 


⸗ Sermen, een two und wie theuer, n, 
11, a. VIE p. 9 f — 


Linden, frane, se 10418 etliche verfchaffet 1.C. n. 29. 
a 
s find zu ‚Steig iu haben, n. 32, 2.11. 5, 
P 2; und 
a Juͤterbogck, n. 33-3. II, r. p. 297, 
s rofbiittrichte oder fo genannte weiße, ſchla⸗ 
gen gegen 3 Wochen eher als die gemeinen Steine 
indem aus, o. 32. a. U. 34 ps 289. 


‚ ‚Liguftcum, ‚fr Sal 


Lotterien: 


ste Dreßdner Kirchen- n. 4. 4. H. 1. p. 26. a. 
a ——— .62, n. 18. 4. 
vn. 3..p 154: 2.31. WE Sch. 075. 1. 
37. 5. VI. 1.D. 334: 'n.43. a. VII 2, p. 375. 

n, 3.2. VIE 2 p. 475% ; 

zte Dreßdner Kirchen - .; 49- a. VII. 2. p. 442. 
n, 53. 2. VII. 2. p. 476 

13te Dorada Wanfenbaussn. 6, a. II, 2. p- 
4. m. 11.0, Viloa.prg95. n. 24, a. VII. 3. 
p» 217,.n. 30.2. VIE 3.p 270. ° 

— —————— n. 30. a, VI. a. p. 270, n, 

VII. 1.p. 290, n, 36 a. VIE Aue 328. n. 


n. 53. 
⸗ — —— Geld⸗ ns, 2. 3. 
⸗ —* Lchier Stadt :.n. 40. a. vn 3. e 360, 
* z 
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D. Loweſt vegetabiliſche Quinteffenz wider das ma- Milch giebet eine Kuh, davon das Kalb 4 Wochen 


kım hypochondr. mo zu haben und wie theuer? 
n. 49. 2, II 5, p. 442. 
Zugernew, fe Espargette. 


wuh® 
Mägdchen, armer, Coppenhagiſches Erziehungshaus, 
0.24. N. 1. p. 212, 
Magnete, kaͤnſtliche, wider die Zahnſchmerzen, wo 
zu haben? n.39.a- II.2.p. 350. n. 54. 4. Il, 1. 
—RR wu) 
andate: r 
Dom vierſaͤhrigen Ioybmirtöieftligen Diente 
aller Perſenen Bauernftandes vor Erlernung 


eined Dandmwerkd, n, sr. a. I, p. 457. 
Marilte, eine franzoy. Betbee anze, f. Tourneſol. 
Waſchguͤther im Holfteinifchen,'n. 49. a X. p. 406. 
Maſchine, Baperifhe, Rappre⸗ Taback-⸗ und Stoß⸗ 

n. ir. a. E 6. p. Hon\* °’* ri 0' 
_ wodurd-in höhernen Faͤſſern ſtatt Eupferner 
Brennfeffel und dergleichen Häfen allerley Spi— 
ritus mir aroßer Hohzmenage abgezogen, aud) 
andere nuͤtzliche Dinge in der Defonomie verrich⸗ 
tet werden können. Nachricht daven, n. 33-3. 
xX,2 p. 302, 7 
S —— Nachricht davon, n, 24. 
a, X, 3.p. 21%. j 
s Berbefferte, deren Befchreibung, u. 33- 2. X. 
"11. p. 304 - : 
⸗ —XV0 von den ausreiſſenden Pferden 
los zumachen, ſ. Wagen- 
Brenneug erſparende, ſ. Brennzeug. 
Maſtung des Rindviehes, in welchem Alter ſolches 
aufzuftellen, und wie ed gemäftet werden müfle ? 
n. 1.3, 11. 11. p. 4- 
Matbematifche Inftrumente, wo zu haben? n. 39. 


. 1, 2. p. 339. 
Mathematik; wie ſolche auf Schulen zu lehren? 
n, 53. 2. X. 1. p- 477: 
= deren Vortbeile, ib, . 
= if gi * une zur Ren NER 
ulmürfe ttel Dagegen, n. 32. a. X. 3. p. 295. 
= m — — nicht allezeit 
vertrieben, n. 34. a. X, 2. 11. p- 313. ; 
« follen nit iodten Krebfen zu tilgen ſeyn, ib. 
: vertilget allium urfinum ,.n- 37-a, > 1379. 
Maurelle, eine franzöfifche Färberpflange, f- Tour: 


neſol. 

D. Mead Angenwaffer, ſ. Augenwaſſer. 

Mehl, wie viel 1Dreßd. Scheffel Korn und ı 
Dreßdner Scheffel Waitzen gebe? n.6. a. X, 


p- 46. 48. \ 
eiſterſtuͤck der dwerker, ſ. Zimmerleute. 
ee bey Fi en deſſen Lage, 
Farbe, Zubereitung und Nugen, n. 50. a.X. 1. 


. 450: 
: Biebet dunkler, friiher, reinlicher und mehr 
Korn als der Pferd), ib» p. 451. 

s weißer wird zum Berappen und Weiffen ges 


braudt, ıb- 
sertendorfifche Erdkohlen, f. Erdkohlen 


geſo gen hat, wenn 8 Wochen vorbey find, mehr 
ale. font, n. s.a. X. p. 35. 
» deren rober Verfauf bringet mehr ein, ale 
wenn barans Butter und Käfe gemacht wird, m; 
7. a. X. 1, p, 55 
» mober das Blaue auf deren Fette in gewiſſen 
ahrsgeiten komme, und wie demfelben abzubels 
nꝰ n. 24. a. XC. 2. p. 203. 
Mineralgeiſt, eine Arzney, 0 und wie theuer? n. 
35.2. gs p. 318. 
« Reich, Sammlung von den vornehmften Ges 
ſchlechtern und Arten deffelben aus 150: 200 &tü- 
dien beftehend , wo und wie viel zu Eaufen? 
n. 49, 2. 11, 6. p, 442. - 
Modell eines Ziegelofens, .n. 42 =: VII. 1. p. 374, 
=: einer Diiidarre,, ib. 
n eines Kücenheerds 


, 375. 
fir 100 # 150 Perfonen, 
ibid, 


Möhren; gelbe; deren Saft if ein untrügliches - 
Mittel wider Krebsgeſchwüre, n. 25. a, X. 2, 


p- 225, 
Meltke, Graf von, ga Hadersleben aeftiftete Er⸗ 
ziehungshaus der Kinder des Koͤnigi. Daͤniſchen 

Leibregiments Dragoner, f. Erziehungsbaus. 
Moft, wie deffen allzugefhwindes Aufbraufen und 

su ſtgtke Verminderung der wällerigen Theile zu 

.. n. 44.2. X. 1, p. 395. 

- Db es vortheilhafter fey, ſoichen zu verkaufen, 
oder zu Wein zu jiehen? n. 47. a.X.p, 5 

Mühle, Wind: wie viel dey Rotterdam darauf mit 
3 Gängen täglich au Getraide abgemalen werde? 
n.8.a VIII, 6. p. 64- 

„2 * Del, wie viel Tonnen Del bey Rotter⸗ 
dam darauf täglich gefchlagen werden? ib. — 
⸗Saͤge, ein gruͤndiſcher Unterricht von derem 
nuͤtzlichen Gebrauch zeiget 1. C» n. 42.2, VII, 1. 
P- 375. 

Wind⸗ von 1364 Flügeln, davon bey Winde 

die eineHelfte Rechts, die andere Links umläuft, 

n. 45..2. VII, 3 p. 399. j , 

Muͤnmen, Hohl: oder numi bracheati , davon ers 
* 709 Stuͤck zum Verkauf angebothen, n, 1a. 

. II. p. 4. 
* Volnifhe Figur und Tabelle von Befchafz 
fenbeit des innern Gehalts derfelben von 13005 


' ‚4717, jeiget und verkauft I. C. n. 12. p. VII. 3. 


'p. 103. 


. * ‚auf Papier abgedrudte, eine Summlung des 


von an 6100 Etuͤck ift für 150 Rthir zu verfau: 

PR n. 14. 2. 11, 2: p, ns Berferti . 
ufcatellerwein, mas zu en Derfertigung ges 
braucht wird? f. Hollunderblütke. 

Mufic, Kirchen: wie ſolche erbaulich einzurichten ? 
n. 54:0 X. 2,p. 484. D. 55. 2: X. 1. p. 492. 
Mutterbefhwerung, ein bemährtes Mittel dages 

get, n. 12.2. X. 3. p. 106, 
Mortenbaum kann die Barifer Luft nicht vertragen 
2.25.20, X, I, p- 224 


N. Nach⸗ 
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N. 
Machaehutt, verſaͤnmte, Mittel ſolche von einer 
Gebahrerinn ohne Lebens gefahr fortzuſchaffen? n. 
25.2. X. 3. p. 226.0. 32.20. A. 3. p. 295- 
Mar: der Wafergalten in Feldern und Wieſen, 
mie zu vertreiben? n. 33.2. X. 10. p, 306. 
Nürnberger Brauordnung, n- 48. a. 
2. 437. j 
- dafiger obrigfeitliher Nutzen des Bierbrauend, 
ib. p- 438 f. = j j 
: Anfeben der dafigen Bierbrauer, ib- p- 439. 


X. 2. 


Obſt, der Verkauf des gebackenen oder getrockne⸗ 
ten ift einträglicher, als des rohen, n. 7.2. X t- 


p- 56- 
chfe, Aütländifcher, wie viel Huthung auf einem 
Da und was daf —2 werde, n. 49- 


2. * 446- * 
Ofen, Stuben» Holgerfparende, Modell davon zei⸗ 
gti. Gm. 1. a- VIIAI. p. 4. n. 42. a. Vie, 


p. 374 j ‚ 

ilbafter, Befchreibung und Riß davon 
2 Sorte rg 163. Verbeſſerung diefes 
Ofens, n- 33. a X- 4. D- 3%- 


»378- j 
A had Lehmanniſcher Art von Meiter Schwari 
in Leipzig verfertiate,, n- 20. a. VII. 5. p- 171. 
s Wind R * guter Dauer und zur Holznugung, 
u haben? n. 38. a. I, 4. p- 341. 
* ——* zum Gebrauch der Seinkohlen einge⸗ 
richteter, n- 43: a. X. 1. p- 384. 
s Braus Anzeige eimes jur Holzerſparniß bes 
fonders eingerichtete: , n. 45. 2. X- 3. P- 492» 
Dptifche Gäfer, wo zu haben? n. 39. 112. 


p- 349. 
elwert, was bey LUnterfuhung eines neuer: 
— vorgügtich zu beobadhten? n. 54. a. X. 
3- P- 485- 


n.41, a. X. 


eſſe, mas es für ein Kunſtuͤck feb und 
— zu Paris präfiret? u. 25. 4. X. I. 


| äpier, foldjes wird o nweit Toulon aus Heinen 
— gebliebenen Stuͤckgen von Stricken und 
Bindfaden gemacht, m. 7.2. VIl.4. p. 53. 
"+ Drad, fo aus den Abgängen der Baumwolle 
bereitet wird, ſ. Baummolle. 
Pabagaye, grüne, graue, mo zu 
ne —— iſche 13. 3, VII. 2. p. nıo 
eln taliami n, 13. 3, VII. 2. p, ro, 
Ve ia Combardifche, wie deren Neifer fort: 
qupflangen, n. 24. 3. X. 2.p- 223. 2, 19. a.Vil, 


haben, n.45- a, 


2 p. 162 ’ 

Yanpeircifer, Staliänifche, mo und wie sheuer zu 
taufen? n, 44. a. VI, 1. p. 390 

VParquet, fr Rußböden. 

Yafagiers, uneinaefchriebene, von denen Poefil⸗ 
lens aufgenommene, deren Strafe, n. 38, a,VIl, 
p- 348, 


Vatates, Hollaͤndiſche Erdäpiel, Find von denen 
werfrigem unterfädicden, n. 25. a. X. t. p. 224. 
Perleuwaſſer Dos Herrn du Bois, deffen Wirkung , 
wo zu baben und wie theuer ? n, 1. a. Il. 4. p. 2, 

n 55. 4. Il. 2. p. 490. > 

Peruuianus cortex, fr Qninquina. 

Prınne, Brau : fupferne, eine, darinnen so Enmer 
Bier aebrauet werden, koſtet z00 Rthlr. dauert 
go auch wohl 100 Jahre, n. 47.0.X, 2.p 422.. 
* = eiferne, find wegen ibrer medicinifchen 
Vorzuͤge und wohlfeilen Preife denen Fupfernen 
vorzugieben, n 45.2. X.3 p. 403. jedoch wars 
den ſolche wegen ihrer Furzen Dauer, Gefihr- 
lichfeit ben dem Gebrauch, und Beſchwerlichkeit 
wegen des reinlichhaltend wiberrathen, n. 47. 
a, X. 2. p. 422. 

Pferde wider deren Rotz, Sindiſches Eleftuarium, 
109 zu haben? n. 1.2.1, p, ı 
s deren g bringen täglich 3 Schock Hafergarben 
rein aus, n, 1. a, VII. 2. p, 4. 

» Huf, wie durch felhen die Ratten zu vertreis 

ben? n 2. X. 6. p 15. 

» Wulser, Univerfal, n. 40. a. Il. 2 b: 387. 

⸗ſolchen it das grüne Zutter, und überhaupt 

die ige im Sommer fehr jutraͤglich, 

m ür den Landwirth fehr erfparend, n. 48. a, 
. 4. p. 412 

s eines brauchet zu feiner jährlichen Nahrung 

an Dafer ſo viel, als auf 700: 600 Dradratrus 

then erwaͤchſet, n, 46. a. X, 1. p. 413. 

Mafter, Engliſches Hof: von MWoodeod, mo zu 
baben und wie tbeuer? n, 1. a. Il 4. p. 2, 

s verbefiertes baljamifches Univerſal⸗ oder ano- 
nymi arcanım polychreiton, mo und wie theuer? 

De 45. a. 11. 2, p. 397, 

Pflaumen, ohne Kerne, n, 24. a. X. 3. p. 219, 

⸗ fe au ſtatt des Kerns eine Mandel von guten 
Geſchmack haben, ib, : 

Piſtolen, mie ſolche zum mweitfchäfen zuzubereiten ? 

f. Buͤchſe. 


Platanus, Nordamericaniſcher, it won denen ae 
meinen Arten fehr unterſchieden, n. 29. a VII. 
57 263. deſſen getrocknete Blätter zeiget 1.C, 


vporer, deſſen Verfaͤlſchung und deren Eutdeckung, 


55.2. X P- 493- 

Porrellain, Saͤchſiſches, Preißcourante von allen 

» &orten, mo gu baben? n. 29. a. VII. ı. p. 562. 

Poſtillons, derem Strafe wegen mitgenemmener 

uneingefhriebener , oder fo gesannten blinden 
Pafanierd, n. 38. a. VII. 1. P. 342. 

Poſtmeiſter haben bey 2 Rtbir. rrafe jede mit 
rdin. Bolt anfommende Paßagiers, ob von dent 
oſtillons umeingefchriebene Dafaniers mitge⸗ 

nommen worden, zu befragen, n. 3%. 2. VIII. J. 

p-. 342- 

»  foHen bey &trafe gegen die Jeſſasier⸗ ſich ge⸗ 
2. p. 


bäbrlich verhalten, n- 46. a, VII, 2. p. 409. 
Pottaſche, — Art ſolche zu breunen, n. 11. 


a. X. B. 97; 
* Vott afche/ 
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‚Hüttenuntung,. Gebaufen über deshalb 
—— — —2 625. f. —* 


erte zwo Rechnungen, » 31.4, X. 5. p. 285. 
Preibe von allerhand Saden, f. die letzte Seite 
jeden Blatıed 


Prämien, ausgefete: j 
a) Landesherrlihe, ſ. 7. Beylage n. 59- 60, 


A, Bu Dftern 1766. - . 


s 


Auf ein den Hollaͤndiſchen am meiſten glei he 


kommenden im Lande gefertigten Ri 
Schreibepapier. 
Auf 2 Ballen in Format, Weiße und Stärke 


dem Einfiedler am gleichſten fommenden und. 


:  Ditern bereits ‚verkauften. Wegen Herrn: 
° papier iſt vereheilet , n. 49. a, VII, z, 


p. 1632, 
Auf das vorzuͤglichſte Stüd in jeder Art ver- 
ſchiedenen denen franzdiifhen von ebeu der 
Art am nähen Fommenden Zeuge. 
Auf Die befte der franzöfifhen und engliſchen 
in Härte und Politur am naͤchtten kommen⸗ 
de fchneidende oder andere Heine ahlerne 


te. 
Auf den fei d llaͤndiſch eichko 
—— — ve Ba —— 
ungebleichten Lothzwirn, iſt vertheilet,n. 19. 
a, VII. I. Y * 3 für 
Auf die v ichfte Bürtler 
Lilien, Edlofer, — * 


“pie Erbauung des meiten türfifhen 
di u meiſten 
En aisens, ausgetheilet n, 47.8. vi 1. 


„419, 
auf hie va Dahferfher Worferift Demrte 
rund der h 
- Auf das det halichfe im Lande gefertigte Cam⸗ 
52* et 8 3i d alle Erjte 
i wie das Finu um 
— A 4 *8 Planen ohne Verluſt 


ge! gut gefpündeten HDeerden zu waſchen 
ey. - 


©, Zu Dftern 1767. 
u Erbreum perqnnirenden Sihberiſchen Leins 
* Michaelis erſoigende Einſchickung eines 
fundes davon gehechelten Flach ſes nebſt ei 
nes ganz ausgeriflenen Gtenaels. 
Auf Anleaung einer Eartonfabrife und Ders 


ng dergleihen Warren in Dutzend oder 


Ellenmaße. 
Errifumg einer Bleptitttabrue. 


Auf Anrichtung zu auter tragbaret m 


D. Auf Midmelis 1767." 

e el: 
nes nicht unter 3 Draßd. & n 

a HN . te ende — 2 xuden 
uf das m in bau eriihen r 
8* beftergelte und babe Ru nie 


and. 

Auf Einführung der an einem Drte noch ni 
im Schwange gewefenen Wabatfenite 
Erbauung der meiften, wenigſtens * 20 
Centner in einem Jahre ſich belaufenden 
Quantitaͤt. 


E. Zu Michaelis 1763, 


a des an ei 
u 5 an einem andern, der ein glei⸗ 


F, Zu Michaelis 1769. 

uf baffelbe an einen dritten, - 

Auf die Anlegung der Grappcultur an einem 
Orte, wo felbige bisher noch nicht etablirt 
geweſen, und deffen meiften, werigflend in 
end ze an 20 @entner anfleigenden Er: 


G, Zu Michaelis 1770, 
Auf das naͤmliche, einem andern. 


H, Zu Michaelis 1771. 
Auf eben diefes einem dritten. 


b) Vom Intelligenz - Gomtoir : 


Auf die bee dem gemeinen Mefen und Nah⸗ 
rungsfande den mehreften Nusen f&haffen- 
den Johannis zu übergebende Unterwerfung 
zur Axithmetie, Geometrie und Mechanic, 
auch Naturlehre und Naturhiftorie, n. 9. a. 
VIll. 2,P. 73. 

Auf die befte zur Oſtermeſſe abzuliefernde 
ER —— 

großen ule und In⸗ 
firuetion fär denfelben,, ibid. 2. A 

Auf die in der Michaelismelfe erfolgte Ablie- 
ferung eines Paares denen Extenheiniern am 
Structur und Güte aleichkommenden He- 
Get und gnuͤglicher Befheinigung, das ders 
gleihen in Menge in biefigen Landen und 
um billigere Preiße, als die Ettenbeimer, 
gefertigef werden, n. ı2, a. VIll. b. 
pP. 104. | i 

Auf die Sonnabends: vor Pingfien zu Kiefern: 
de DIE SE Grades der de tu> 
diofo zu grumdlicher Erlernung der höhern 
Willenfhaften unentbehrlihen Kenntnig, 
in humanioribus, umd Angabe der Keunei— 
en, gach melden ein junger Studirender 

. ſich prüfen kann, ab er Diefen Grad F 
er, 


er mit feiner erlangten 


Re ie 


benden Knternihr 1 


Kesifer auf das abe ir. 


het, oder wo es ihm ey Hraltgelt, und wo 


enntniß zuftieden 


aun? n. 56 vVvni p. 128. Auege⸗ 
* ın.aB: * Via p- 256. 
‚Huf den beien. b gran Mihastis in uͤberge⸗ 


innge Leute, was fie 


he en befo — su,feben , was 
er, 6 pecht zu ıb Sen ; ung hie Ieen 
t zu leſen, u en ‚recht 


> —v — n. 18. 4 van: “pP, 157, 
* Be 3: Ba La melcher iuer 
Nam 


in der 


urd einen rn ie O bauen 
* leſen mit Sonnenka Erbfohle 
bey Brennuna der Pönfe ohnunterbrochen 


be Ei euern Died Ki Prämie 


zpatlr 
Ende diefes Jahres end aepigung 
errn er men kal N 2, 


Im. Auf 


Auf — Re zu über ee 
4 ittel zu — und gaͤnlichen 
auf Zeit und.einer Gegend 


der Syerlinge, Kräben, Hamfter, M 
würfe, Matten, Mäu — 
und AI uͤbe 
nung des Shadens, (be iefe Thiere verut⸗ 


aul⸗ 
arder, Raupen 
tzeugendſte Berech— 


am, 8 12 u zu Weynachten n. 30. 
zur Br MET ne —— ame 
grluberen : ie Abl en 


n Feldern und Wtefen zu ma⸗ 
Bun F —3010 wie die Graben h We: 
gen und Straßen mit dem mehreſten Nutzen 
* Wenigſten Aufwande zu fertigen ſind, 
2 Rthlr in der ⸗ 1767. 
m. 524 3,,VIll. a. p: 468- 


Von der Reinigen 
Auf die bereitd au 


Wie die in S 


uemiſchen Seciett. 
ſegebene und neh nicht 
hinlaͤnglich erörterte por Michaelis‘ 1767, 
beantwortenbe Preißfrage : 


ad: 


fen gewöhnliche. Arten von Bleichen mit 


* Erf * 
möagli 

—34 bi) —— 

önnen, Beylage zum 44 & 


der Beit und des Holzes 
: Schonung, ber. Waare zur 
en werden 


Auf die von, einem enseipruen Kahn 


auf Dflern 1767 erbauete ars 


e nicht ns 


ter 20 &entner betragende Duahtitdt Tas 


bad, ib. 
Auf die Auſt 


Aafınz auter Störe, Verbeſſe⸗ 


Fe der Triften, Berftärfung und Werbef: 


ferung des‘ 


Mnerflicher Berbeiferun 
erwieſenen — ibi 


Quadratur * 
den und n uͤtzli 


interfutters und ſon tigen bey 


* der Guͤte der Wolle 


rede ee glandibns ff 
— ——— 
— — 'per'in io-, 
** NKoechgeburt ar fort a a5 . a x.’ 
3 p- 226, 
| ? 


Batten, nie Sera Kette — FOR SCHEINEN 


. Ir. ‚gen feuern, f. Bienen. 
al Ne bäufig.anzutrefs 


und Frankreich 

licher Ett 
ggung · e * Xx. 3 
. I Pi 42 23. 






weiß; n. 40. x. - 7 


8: .: di Angab 
— “u gr me der ngabe in 
tel ar 


X. 3. p- 322, 
Ben, 0 eim de Colie und Mut⸗ 
—*2 — 


—* Wie, verut⸗ 
(at re ucht, n. 26,2. X. 









Sofenfeh” Mr Salamı ‚aöfen © Beldreibung, m; 47. | 


— Ser € Eiganfhaften, Mahl, Ernen⸗ 
* und er ib, p- u 
u, Im rauwefen, ſ. Brauweſen. 
des em Led, Stable, jiherfied Mittel Dagegen 


he Eifens — a“ Me. Charlier x I. 


st Fökaneite, m we * ſhene * n. | 


Qt der“ dee * * rde. 


nd in 
‚fenen. "raf Am in vera 


Rouflaues rüne, wird u Varis ju Futter en 
— — ar iu, Su f- Do ge * 


nübfen, Mieberlänbifiher:- vorzͤglicher als der 
gewöhnliche, f. C 

ur — Stirb Maufnie, Schurrmaͤn⸗ 
ẽAmeiſen 

a pie befie X Snzung ber Selber und Mies 


ibid. 


tele, 3 nie weit tie. etfun⸗ Same von’etlichen 100 Sorten Sluran 


iR, m 2, 2.X. a, pP, Im 


“, 


Gewaͤchfen im: und ausländifhen, auch Di 


\ 
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Regiſter auf das Sabnılrds 


———— Dan 


ent? 1%. —J den Seien in *— 
na Aa am aim 


\ ‚ah — | ei dm Kent Track * Ziet 
Stunde 12009 
„Jet — uß —* Viec ln, 


ih und Spi- | 


u = 


— 


ſhege 


häbertef ⸗ 
den und 
u X. I. 


hat das 


kuͤnfnliches 
—* Sruide 9 
en Befebe ; 


fauchen? n. 


fi 7 —* gemacht 


17 Hung des Frontignac ge⸗ 
8 433. 


au — 


holudndi⸗ 
abes N 


Re b Durme: Flechſen. 








oh ie 


— dei 


a4 ia — Au; 


t I —5* Joh ah von 
la ko "was: Fe, 8 — 
u ee TENEET hi 
——— Mr 
Ka mundare, Einrichten 


— 1A #7 Ko ** aan X 


ae Bil pe — > —* 


* — 8* 
in Da —449 — 


ER 


— — Aue n. 36. 3. 
er itret Dageakt, = — — 


—— wicht — 
3 daſige — HE, Kinds 


Sa ı .Schwanebergiiche, weilte falpuier 
ua Fi Auden- seite if Al ae ll, dn, 


& Kabadı, D Nusgung der lien? Braut: und Weiß⸗ 
. Dierbrauerep, n-. X. 
Seifen jtue, Sidi. n wo ju arm f Fbeir de 


a; Ehe un Kt uud Na wo 
an — 









ſfertigte * Kader ii 
fehen und foll verkauft Werden, n. 4 — a * 


PR rever:, ‚eine gehaͤ Drehdnir Me: 
ur PR en Mehl chufe © 24, umd 10 - 
A ehdufte ar 24% Koſten und wre dabey, 
4 ü» 
Semoir, f —— 
Sennen der Thiere, —* fi gebraucht werden 


bed 


ca ee 
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Seuche, fallende, Beafersariv dagegen, wo zu has 
ben? n, 18.3, 1I, 3.p 1353, 

Sihnälärgenr‘, componirtes, dem Silber gleichge: 
"bendes Metall, woraus in Franfreih Meſſer, 
ne — Lengter ꝛc. verfertiget werden, 
n 2}. a +3. p- 20h, 


Societaͤt, Leingiger öfonomifhe, deren Mitalies _ 


der und Machrichten von denen im denen Ber: 
ſaunilungen — Sachen, Beylage 
— jun. 20 p. 177. 

age jun. gi. p 


um'n. 5. p. 41 
biz A HE zu der Kuͤnſte, 
—— — und des Handels errichtete, Nach⸗ 


richt davon, n. 16. a.X. 2, P. 143. n, 17.a.X. 
p. — n. id. . X. 3. pP. 158. n.19,.. X, 2- 
pr 1 


” d’agriculture de la — de Paris, Nach⸗ 
richt davon, n. 24. 4. X. 7. p. 218. 

Baron von- Sind, Rohßlatwerge, wo zu haben 
gl * zen! n, 2.2. 11.4. p. 10. n,52.% 


——— Vaterloſe, Struvenſees Vorſchlag 
ju deren Verpflegung und Unterricht, 2.9. a. X. 
11r,p, 80, 

Soyeure, WM lanse, daraus Watte und feiner Sam⸗ 
met gemacht wird, n. 23. a. X, 3. p. 207. 

Eralme, eine Art Kuͤtt, ibid. 

Diener iu Eonfervation der Schiffe, ib. 
” wird. in Frankreich gegen die Holzfdule ge 
braust, n. 40, a. VIE: 2. p. 360. 

Erinnrad, Brabandifches, erbiethet fi) das In- 
— Comtoit iu verfchreiben , n. 1.2. 11.8. 

Ehirkus, deffen milden — den Wein iſt 
fi dlich, 0» 55. a. X 4 
* —* Maſchine un feichen abzuſiehen, f. 

ine. 

Gpiken, aetridte, werden in Sachſen gemacht. 
 Ein-poar Manfchetten davon Eoftet 10 Rthir. 
Proben jeiget Intelligenz - Comtois, n, 35, a. VII. 
5. p· 320, ° 

Stabl, ‚Srunahtiite, wo in haben? n. 33- 

a. 11.3 p. 297. 

—— ftanzoͤſiſche beficr und wohlfeiler als 
teut 6, n.24.0.X.3.p 2 
= tüchtige, wo folhe in — verfertiget 
eh und wie theuer ? n. a8. a, Vi 3, 
P- 256. 
= zu Cophas, Cannapes, das Du für ı 

Arpir. wo zu haben? n.45.a, 1, 397. 


Stier, befonderer Anfall, A, >. ben einem ereige 


net batı n. 2.2. X. 3 

Gteinfobley, mie damũ Segel zu brennen? 0.53. 
a.X. 1. p. 384. 

Gteuerereditcaffe, Lite der Oſtermeſſe berausges, 
fommenen Nummern, n. 18. a. VII. 5. p. ıig, 
z = Xifte der ‚Michaelisineffe geiogenen Rum: 
ER n, 44, a vll. 4 pP. 391. 


Eche ine, deren ı Bablung be betreffendes Mvertif: 
fententr n. 41. a, 12 p: 367, 

Steuern, We unid + und Quatembers, deren Ber: 
* auf das Jahr 1767, n. 53: a, VII. ı. 


Strümpfe, feivene, weiße, ſchwarze, fehr tüchti- 
ge, wer ſolche in Leipzig fabricirer, o, 14, Ik 9. 
p. 127. 

= wollene, Manns: und Frauen⸗ gewälfte, gu: 
* F zu haben und wie theuer n. 47. a, 11. 4. 


Eiruscnfent Vorſchlaͤge zu Verpflegung und Un— 
terricht verwanferer Goldatenfinver, ſ. Solda—⸗ 
tenkinder, 
tüple, Strumpfiwirker - eiferne, wo zu haben? 
n. 44. a, VIl, 3, p, 391. 

Sulzer, Hofrath, ertundenes ficheres Mittel ae: 
gen Krebsgefhwüre, n. 25, a. X, 11, p. aa7. 


T. 


— Nadriht u deffen Aubau und Ertrag, 
n a I.p, 
s aus “ Aſche von deffen Stauden und di- 
den Etrünfen iſt ein gut alkaliſches, vie 
Dortafe bertreffendes Salz iu bfingen , ib. 
7 


Saamen, wo zit haben ? m. 12, a. I. 3. 


p ıoı. 
Maſchine, f. Maſchine. 

Taboutet d equitarion, n, 23. 2. X. J. p 

Tapeten, —— neue und wieder aufgefzifchte, 
Do. „a 26. 

⸗ japierne , Warlfer, 0.24.a.X,.7.p. 2 

- z » ziehet Meifter Kolbe in Drefden jo eine 
vorzüglich gute Art auf die Wand, n. 26, a. 
VD, 4. 9. 231. 

Tare, Leipziger Maths: der Handwerks / und Ars 
beiteicute, Miethkutſcher, Pfetdeverleiher ır. 
n. 20, a. VII. 2. p. 170. 

ur geile. — * aeg — n, 36, 

n 3%. a 


Xp 2. p. 
Bier, Fürteluger, wo gu baden? da. 2.11, 3, 
2E.aurienfger Lebensbalſant, wo? n. 42. a. II, 


373 
a zu — Borzüge dieſes 
Thons, n. 2. a. vi.a 4“ pP» 103 


. x mie durch foldhen (ininter Boden iu verbef- 


fern? n. 32.2 X. 0 p. 29 
ML. wit, in felbigen das Aifali iu erforfhen? 


Ehüringifce große Voſtchatte f. Charte. 


en edle Reinigungs: wo ju baben® n. 1. 4. 


Teller Due, Mittel dagegen, m, 32.2. X. 3. 


B+ ayjı 


‘ 


Röyfe, 


Kinfe; Foch⸗ und eiferiter, aus Der Schweiz, 
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der 
— — und Gebrauch Si 


— oder Marille, Maurille, eine frangö⸗ 
fiiche — we r® S6* n. ae a, 


en. 7. % 


X, o 
© Reentan, Fänge 8 ärbersfane, ‚nee fie ik: 


a Eyisen, Stoffe, filberne, bey Ribigen 
sehen in der — gewiß = Achtel verloh⸗ 
ren, n. 24. 

Eretemot, . der erfe und legte Moſt, n. 13. a. 


Zuriingtene Beundpeieblfan, wo und wie heuer? 
n.:,3a, 
U ®. 
kihren, en deren Verfertiger und Nutzen, 
n. 55. a. VII. 491. 
Un Haube, Abhanbandlung dDaupu, =, 20. a.X, 


-p. 272. 
— Mittel dagegen, n. 32. =, III. 


Balvatisntabele, fiehe die erſten Stüde jeden 
ona 
Berrenfung eines Gliedes, Mittel dafür, n. 3. 


a. X. I. p. 20. 
ie fupferner ‚güsen eſchitre, if mie 
ee a a 


3 er ſolche ohne Blevzufag zu machen, 


Kenmeichen einer tuͤchtigen aus bloßen reinen 
Zinn beitehenden,, ir. p. 353. 
Miebfende, gr dagegen, 2.7=.X,2,7,56. 
9,42 
Pr 34 — dagegen zu gebrauchen, no. 


2» a, X, 

2 die — —*. find am vielen Orten aifz 

tige Nebel, Thau und en wie foldye iu vers 
meiden? n. 21. 3. 


—— Ki n. ar. a. X. r. 


z Fit Gedanken Äber deren Veförderu 
Suse und fonderlih im Gebürge, n- rung im 


F ⸗ — h⸗·Milch 
⸗⸗BGedauten über deren Vermehtung, beſon— 
ders in der Lein iger Gegend, n. 21.3. X. 
p- 188- 

Vinaigrettes , f- — 

Bitriol, wie ſolcher aus dem Acido univerfalr ende 
fiebe? f Aum uiniverl. 


» aus felbisem and andern Zuthaten wird Sal⸗ 


peter erjeuget, f- Salpeter. 


I. * 


mehrenthei 


de C dem & 
fabricicen bietber fich m... EN 


wech, daſelbſt gefegte Bäume, m- 1. 2, X. 7- 


- 


®- 


Wachs, gelbes, Levantiſches, zu ont er 
— "ii ſchoͤn * A 25. a u 


—— welche ſich —— fahren und nicht 
ſtoſſen? n. ti. 2. X.4 
— —— he Weiher zu machen, n-ı2, 
. ı1.p- 
—* — fo ſolche, wenn: fie zerbrochen, 
- Zu — aroßern Bequemlichkeit werden ſol⸗ 
ven, in Baris mit — ——— anſgehau⸗ 
n.2 a. x 
iger von Id — reiſſenden Pferden 
J erhuͤtung aller Gefahr I ne Mas 
* wird angebothen Il; — 


wängen, 1 Nivellir⸗ ——— we zu 
-a.4.2.p, P. -249- 
PT deffen 


„m 40.8 


— und Bereitung, m. J. 2. X. 2. 
P- 2:. 0. 34.8, X. 3. p- 313- n. 37·. % I. 


ea aus ſolchem if nic mi Vortheit Jndige iu 


r 0. 37-2. X-4.p, 


; wo zu befommen? 2,5372 Vile g- 


476: 
Weide vor deren Setzung, Behandlung und _ 
handel weitkiuftig Die Edi 
—æ Summi unse * F 2. ga 
P. 195- 
e Bach. oder Epauifche = Mheim = iſt gut jum 


— n- 46. a. VIE 3. p. 418% nu52- 
4 
Weinbau w Anträgticer duch Verkanfung drey⸗ 


jährigen Weins, als durch Verkaufung des 
6,0. 7-2. X. - p- 56. 

Weine, Rhein⸗ von 718 und 1727, davon find 
verfiebens Fuder iu verkaufen, n- 8. a, Il, ıc- 
P+ 6 2» 

* Land. von deren Behandlung, m, ım a. X. 
4 * 106. Mm 13.2. X. 2. P. 113. B. 14. 4. X- 
rt, p, 120. Ihe? x 
a sute, we N. 44.2. X, F. pP. 393- 
⸗ —z welche ? d ge wachſen 
s im Marocco und Schiefergebuͤtge, 
und wo Steinkohhen vorhandcır,- ib, 
widrigen Erdgeſchmack habende, wachſen 
in: ſauern oder aAlinfeſten kalten Boden, der 
wenig-gearbeiter und gedümet worden, ibid, 

— Wie dieſer Boden im verbeſſern? 

ibid, 


; Meities 
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Mine, wat 3 eu ——— 
allzugroen 
De end —* hai — 


—* ran, — is: “ sältp- —* 


N dag Eirbranfen im der vſmn gerech⸗ 
se Suder, an Füuuug dhrlich auf⸗ 
Yin beym Ablaſſen im Gefälle bleiber ?" 


Ind * Ei My DER 4 folche de beat 5 w 
—* Pe Bor man Ver⸗ 
—92 n et: .0. 5 er n, 
J ee Min. 56 fol 55.0. X, 

Ei? 


493°, 
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FE 
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andelhelz gefärber, m. 13. 4%. 
& wie (le vi roth Goeürier ei au entdechen? 
2, 52.3 I 


*, wei Eu ven —* den Achenen Tauben 
der F unkler, dagegen ſolche auf Bou— 
vn geilen. Hi er bleiben, minıgeia. X, 1. 


— vie gelbe * siebet man ihuen durch ae: 


. Brann ten 
nr — ader sehgernte, wie zu probiren? 
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=. Reben, werden beym wei en Wein i 
a arte und: Beide Bin * —* 


Kenne, gebraucht» f. Mer: 
„em äfung des Feder 
u geb 


1 







nd Stärte rauchen, 
an, n eh 39. an E “vl. 3. 
ee ——— 


den — Medienburgiiht,, Pros 
f en 49 A Xp at 5 em 
fher Schema day — 446. 


—— is —— m — es —3 a.X, 
ur * — —* — 
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ai — en 
. * Ka Tr * MEN Br 9: * 


+55 Kehl a IB * 
—* 
„Orensuake; no — n. 


liſche Bi 
Wish 4.p-6 


Ar 


”® 
enge, a0. au deren Apretur Ar En: 
E —* Leims swinehmen®n, 5* 


* a. VI, 
mit und opne Karel + fo nicht 
X werden. in Leipiig ap ,m.37.% 
‘34. Pr) te 6 zaaaktı Yang er i 
ziehe a Verdi Berkhreibung und Nu⸗ 
Beil, n. 32, a. as Pag. 
< + Phnmit in Inden aitch Bältern 2 nden gut 
fort und artet nicht aus, ib, © 
je beitshen 


„Bünmerleufe , * ders Reihe 
plle’ nn. 54.2 X. 87. 
=. deren —— im Virtubeufgen 2.53. 


a, VIII. Tr: p, 467] 
irkel, seen —— — ‚Duadra 
ent — rw baben? , we a1. 
EARTH die Fuͤtterung damit if denen 
gen —— ve € 
"pr ay?, 


R, 
Bufaneniehung, der Gelente, ori darwider, 


Zwielau und Werden; Aut denanen geſetzte 
78 une , m, 28. 3, x. x —J 
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Gnädigft privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz Blat 


I, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Lande : 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 





Sonnabends, den 4 Januar, 1766. 


Art. I. 
. Dalvations - Tabelle. 
FNe Valvations-Tabelle anf den Monat 
Januar 1766. ift mit der vom vorher⸗ 
gehenden Monat December des verfloffenen 
en Jahres durchgängig gleichlau- 
end, . . — 
Art. II, Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefuche werden. 

I) Bey Benedict Wurffbain allhier in, der 
Kloftergaffe ift das wahre Klectuarium gegen 
den Rotz der Pferde, fo der Hr. Baron von 
Sind, Chur⸗Coͤllniſcher Obriſt⸗Stallmeiſter 
in Bonn erfunden, und deſſen herrliche Eigen⸗ 
ſchaften als ein wahres Präfervariv und 
Heilungsimittel widerdiefefrantheitder Pfer⸗ 
de ‘bereits in Deutfchland hinlänglich bekannt, 
uunmebro auch ‚Acht und gerecht, fo wie in 
Frankfurt, in verfiegelten Porten von 14 Pf. 
medicinifch Gewicht zu 5. Thlr.. 20. Ggl. ‚In 
Louisd'or, der Port, in Commißion zu haben. 
Deſſen Gebrauch iftaus dem gedrütften Aver- 
tillement zu ſehen, welches’ bey eben demſel⸗ 
ben gracis zu haben. NB. Briefe und Geld 
muͤſſen Iranco eingefandt werden. 


2) Das von ‚Hrn. George Epriftian Herr” 


* — 
* — 





mann in Mittweyda inventirte und ſchon vie⸗ 


-Ien als eine Univerfal = Medicin befannte 


Wunder⸗Salz, üt nicht nur bey dem Verfer⸗ 
tiger, fondern nunmehro auch allhier in Leipe 
zig. bey, Herrn Benjamin Jacobi; ingleichen 
zu Lengenfeld im Voigrlande bey Hrn. Gott⸗ 
lieb $acobi; in Füterbod bey Hrn. Balzerny 
in Raumburg bey Herrn Heinrich Adolph 
Yuguft Richtern, uyd in Altenburg bey dem _ 
Kaufmann Hrn, Meyern, von dem Autore 
ſelbſt in die gewöhnlichen Portioneg vertheis 
iet, da8 Glaͤsgen von,g Dotibus. ar Rthlt, 
Chur⸗Saͤchſiſ. Conventions⸗ Geld, nebſt defr 
ſen Beſchreibung und Unterricht vom Ge» 
brauch, in Commißion zu haben; welches man 
zur beliebigen Rachricht hierdurch melden und 
fich zugleich offeriren wollen, an Auswaͤrtige, 
gegen.tranco einzufendende Briefe und Geld, 
das verlangende Quantum alfofort nit erft 
abgebender Poſt oder anderer vorzufchlagens 
den Gelegenheit prompte einzufenden. - Auch 
find bey obbemeldtem Hrn. Benjamin Jacobi 
allhier, Alicansen-Mufcatsund andere Weine 
in Bouteillen in Commißion zu haben: « 


3) Bon dem Ehurfürfti. Sachfifchen Amte 
‚Forgan foll auf Eommenden 13ten Januar a.c, 


in 


in dem auch Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Amte 
Mühlberg eine Quantität Mittels Hafer von 
15 bis 1800 Scheffeln, Dreßdner Maaſſes, 
zufammen oder in einzelnen Parthien von 
100 und mehr Echeffeln, an den Meiftbies 
thenden um gleich baare Bezahlung  verfaus 
fet und verabfolget werden, und können daher 
‚ diejenigen, fo ſolchen Hafer oder etwas davon 
an fich zu handeln gefounen, befagten Tages 
Bormittags zu Mühlberg in dafigem Schloffe 
und Amthauſe fi) melden, die Proben zu 


feben befommen, und ihre Gebothe darauf 


thun; welches alfo zu jedermanns Willen: 
ſchaft hiermit befannt gemacht wird. 

4) In Ehriftian Gottlob Hilſchers Buch» 
handlung in Leipzig find in Commißion zu 
baben: 1. Des Hrn. Doct. Mead erfundenes 
befondreg ſchoͤnes Augenwaſſer. Diefes Waſ⸗ 
ſer Aſt ein ſicheres Mittel wider alle Entzuͤn⸗ 
dungen, und dienet unvergleichlich darzu, das 
Geſicht zu erhalten. Es hilft auch wider die 
Zufälle, welche nach den Pocken und Maſern 
zu fommen pflegen. Es ftärft das Geficht, 
welches von Natur ſchwach ift, und heilet 
alles Jucken und Mängel in den Augen. Das 
Slas 10 Ggr. 2. Schottlaͤndiſches Pflafter 
für die Leichdornen oder Hüneraugen. Da 
die Bergſchotten, wegen ihres beftändigen 
Herumftreichens, mehr al® irgends ein ander 
Volk, den Leichdornen oder Hüncraugen unters 
worfen find ; fo haben fie das Fräftigfte Mit⸗ 
sel darwider gefunden, welches man noch nie 
gehabt hat, nämlich ein N flafter, das bie 
Hüneraugen von allen Arten beilet und bie 
aufdie Wurzel vertreibet. Die Schachtel, wor- 
Innen 12 Pflafter befindlich a 1o Ggr. 3. Eau 
de Luce in Flaͤſchgen, worauf die Worte: 
Eau de Luce eingefhnitten ſtehen, die Flaͤſch⸗ 
gen find zum Gebrauch vornehmer Perſonen 
erfunden worden. Die Könige und Fürften 
bedienen fich derfelben, und Ludwig der XV. 
erägt täglich einc® diefer Fläfchgen in der 
Taſche. Die volatilifche Eifenz in diefen 

laͤſchgen hat einen lebhaften und dringenden 
eruch, al® kein engliſch Salz. Go bald 
als man fie riechet, fo belebet fie die ſchwa⸗ 
chen Geiſter, ſtelſet die Ohnmaͤchtigen wieder 


Jol m 


ber, und bilft fo geſchwind ale Fräftig bor 
Mutterbeſchwerungen. Die franzöfifhen Das 
men bedienen fich deffen nach Bunfe bey 
Kopffchmerzen, Ohnmachten ıc. Das Flaͤſch⸗ 
en 20 Gr. Dito groͤßere und fein geſchliffene 
laͤſchgen 1 Thlr. 8Gr. 4. Des Hrn. Gre⸗ 


Nnougihs in London berühmte Zahntinkturen, 


welcher wegen der nüglichen Erfindung und 
Berlaufung, von Sr. Großbrit. Majeflät 
ein Privilegium erhalten. Die erfte diefer 
Tinkturen bewahret die Zähne, fäubert fie, 
und benimmt alle Unreinigkeit, nacht fie ſehr 
weiß und ſchoͤn, befeftiget die, welche los 
find, kommt der anmwachfenden Fäule zuvor, 
und heilet den Scharbod im Zabnfleifche gaͤnz⸗ 
lih. Die zwote Tinktur hilft wider Die hef⸗ 
tigen Sen, und ınan verfpürer, fo 
bald fie gebraucht wird, Linderung. Die 
Tinfturen werden in Gläfern a 10 &r. ver⸗ 
fauft. Englifche Zahnbürften nebft einem 
Schwamme, zum Gebraud) diefer Tinktur, 
find gleichfalls a Städ 5 Gr. zu haben, 
5. Das von Hrn. Woodcock erfundene englie 
fhe Hofpflafter. Diefes Pflafter ift das 
ficherite und mügliche Mittel, welches Herren 
und Dames in der Tafche tragen können; 
denn es hat im gerinaften feinen mwiderlichen, 
fendern einen angenehmen Geruch; und feh— 
let niemalg, alle Schnitte, Wunden und den 
Brand zu heilen, wenn es fo gleich aufgelegt 
wird. Bey dem erſten Berbinden ſtillet es 
das Blut, und benimmt die Schmerzen, wenn 
man es nur mit Der Zunge netzt, und auf den 
beſchaͤdigten Theil legt; es haͤlt fo fefte, daß 
Fein ordinaires Wafchen es los macht. Das 
Stüf 10 Gr. 6. Herrn du Bois in Frank⸗ 
reich erfundenes fürtrefliches Perlenwaſſer. 
Die Kraft und Wirkung dieſes vortreflichen 
Waſſers, (welches feine Schminke it) wos 
von aus vielfältiger Erfahrung fo wohl hohe 
Standesperfonen,, als andre Gelehrte und 
Geringere, fattfaıne Proben erhalten haben, 
find folgende: Erfteug, vertreiber folches Per⸗ 
lenwaſſer allerley Flecken und Maͤhler, die 
von der Schärfe der Luft auf einer zarten 
Haut entfteben, und von ibr verurfacher wors 
den, Zweytens, erfest es die lebhafte Karbe 

der 


"Mittel, um dag Geficht und“ 


ur. )ol m . 3 


der Haut, die von heftiger Ketier-und Son⸗ 
nenbige ift unfcheinbar worden, machet fie 
wileder klar und weiß, Öffnet die weiß: 
löcher, und verfchaffet ein beitändiges ſchoͤnes 
Aufeben. Drittens, mindert es die uͤbermaͤſ⸗ 
x oͤthe des Angeſichts, vertreibt aller- 

nd Finnen und Blartern in kurzer geit, 
und macht eine klare, reine und lebhafte 
weiße Haut. Viertens, ftärfet es die Reinig- 
feit der Haut, unterhält und bersahret diefelbe 
vor Runzeln bis in das fpäte Alter. Fuͤnf⸗ 
tens, ift es nicht weniger ein fürtrefliches 
RR Augen zu 
erhalten, wenn man folche mit einem feinen 
Linnen wäfchet und befeuchtet , welches in 
dem Perlwaſſer, mit reichen gemeinen Fluß⸗ 
waſſer vermifcht, ift naß gemacht worden. 
Yuffer diefen Tugenden hat diefes Waſſer 
einen fehr angenehmen und lieblichen Geruch. 
Das Glas koftet 20 Gr. 7. Des Herrn 
Archbalds Brufts und Magenkuchen. Gie 
find ein unfeblbares umd) fräftig wirkendes 
Mittel für alle und jede gemeine Krankheiten 
der Lunge, als Huften, Heiferkeit und Fluͤſſe ıc. 
tie auch überaus dienlich der Auszehrung, 
der Engbrüftigfeite und der Schmwindfucht 
vorzutommen. ie befördern durch einen 
gelinden Stuhlgang die nötbige Abfonderung 
"der Lebengfäfte, und führen alle fehädliche 
und fchleimigte Keuchtigkeiten ab, welche ſich 
auf die Lunge fegen , und deren beftändiges 
Stechen und Zwingen den Huften verurfa- 
Sen. Ingleichen heilen diefe Bruft- und 
Magenkuchen durch ihre balfamifche und 
nährende Eigenfchaften die zarten Gefäße des 
Magens , wenn folche gleich noch fo fehr be⸗ 
fhädiger wären, und nachdem fie die Saft: 
gefäße des Magens geftärker, fo machen fie 
nicht nur wieder guten Appetit), fondern bel> 
fen auch zur Verdauung. Der gute und 
fire Erfolg der Euren feit 90 Jahren fü 
wohl in England als andern Ländern, hat 
diefe Küchlein in fo guten Eredit und Glau- 
ben geſetzt, daß fie al$ ein allgemeines Mit- 
tel wider den Huften, Heiferfeit, Engbrüs 
ftigkeit und Schwindſucht gehalten werden. 
Eine Schachtel voll 10 Er. 8. Des Deren 


Doet. Turtingtons erfundener Gefundheitg- 
Balſam. eſer Balſam dienet wider Be⸗ 
klemmung, Schwindſucht, Blutſpehen, reiſ⸗ 
ſende Schmerzen in Gelenken, Geſchwulſt 
der Druͤſen am Halſe, ſcrophuleuſe Krank⸗ 
beiten, Kröpfe ꝛc wird in England vor Ver⸗ 
mwundungen und Quetfchungen, wenn fie noch 
neu, oder erſt in Eurzen geſchehn, ege 
lich mit ſehr guten Nutzen gebraucht. Das 
Glas 10 Gr. 

5) Ein gutes Clavier, vom alten Hilde⸗ 
brand verfertigt, ſteht nebſt einem ſaubern 
dazu gehoͤrigen Geſtelle zu verlaufen. Naͤhere 
Nachricht giebt das Intelligenz ·Comtoir. 

6) Bey Hrn. Friedr. Gotth. Jacobäerır, 
Buchdrucker im Großen Fürften-Eollegio all⸗ 
bier, find in Commißion zu haben : im 
dem Englifehen Buche Onania — 
Arzeneyen; beſtehend I. in der Tinctura con- 
fortativa concentrata, das Glagä ı Rrhl.gGr. 
2. Daß Pulvis prolificus, dag Glas ä ı Rthl. 
8 Gyr. 3. Die reftaurirenden Pillen, die 
Schachtel 119 Gr. Der gedruckte Unterricht, 
deutſch A4Gr. franzöfifch a 6 Gr. und das Buch 
Onania 16 Gr. Dbgemeldete von Jhro Roͤm. 
Kaiferl. Majeftät privilegirte Arzeneyen er» 
reifen ihren vorzüglichenNugen in denen durch 
die Selbftbeflefung, Mißbrauch der Benus 
und Bacchus entftandenen mancherley Gebre⸗ 
chen, dienen in langwierigen Gonorrhoeen, im 
Schwachheit des Gedächtniffes, der Lebens 
geifter und Nerven, — ſtaͤrken als das beſte 
Cordial den ganzen Leib, machen ſolchen frucht⸗ 
bar, und erfegen die auf vielerley Art ver- 
lohrnen Kräfte an Perſonen beyderley Ge» 
ſchlechts, wie alles mit mehreren in dem Unter 
richte zu erfcben. Briefe und Geld werden 
franco eingefendet, dergleichen auch dag noͤ⸗ 
thige zur Emballage. Berner ift dafelbft zu 
haben : Eine von verfchiedenen Speciebus 
ohne Beuer ausgezogene Edle Reinigungs» 
Tinctur, zum Gebrauch vor Perfonen beys 
derley Gefchlechts, folche macht eine feine, 
faubere und zarte Haut, nimmt alle Unreinig⸗ 
feit und Hige derfelben hinweg, ftärket die 
Geſichtsmuſkeln, und giebet eine angenehme 
und lebhafte Farbe, erhält zugleich durch 

Y2 Öftern 
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Öftern Gebrauch u bey zunehmenden Jah» Art. Iv. Sachen, fo verlohren oder des 


en ein gutes Anfchen. Das Glas Mur — worden. Vacat. 
Gebrauchszettel koſten 8 Gr. V. Gelder, fo aüs zuleihen find, oder 
7) Bey dem Kaufmann Johann Chriſti chet werden. Vache 
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et quanto, wie im Cönvißtorio ewoͤhnlich, zu 
geben, und erwartet dahero Forfäfläge von 
einen Speifewirth, oder was noch Fieber geſe⸗ 
in per, von einer ſtillen und ordenslichen 
Familie, um dieſen Tin auf ein Jahr 
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ten, und den 25 Jan. e.a. als dritten Liquida- 
tions- Termin verordnen laffen; Als wer⸗ 
den alle und iede, welche an eberwähnten 
Geldern vinigen Aufpruch zn machen ‚gefonz 
nen, ſewehl Bar al vor cuauuter 
Nnachdel anbefauntt ciwanige 
e ierdu —— *—* 
aden, in Teri dewdbuli⸗ 
eſſcei⸗ 


fe cher: 
nem, ihre —2 He nden Auſpeuͤche und 


Korderungen zu liquidiren undzt jafifieiven, 
auch reſp· ſich als Erben su NER heönter 
der Verwarnung, BER in 55 AR Fa uf 

fenbleibens an ihren X FAN — ibivet, 
und mit Auszahlung der —— ech 
angegebene Intereſſenten derfahren werdeun 
ol. ‚Siynacamı RN ade len 
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' 5) Beh dem feine Ma 
Anke Heibra un ver Cr 
Magdeb Veh et Riſen 
ren ER efeude ——— eſelle as 
Andreas‘ — ad Inftantiam ;|df 
fehrsifter und deren Ki —— 
cdurti, den ‚sogen 
ii 1zten December. ‚as pi “and 
den 14ten Aanuarli a; ein dem bitfi- 
gen Amte , und vor mir ſangusbletb⸗ 
lich zu erfeheimen‘, oder aber zu gem n, 
daß derfelbe pro,mortuo declariget,) in Ter- 
minv ultimo ac Peremtoriorim —— 
wider ihn erkannt; und deren A Anverwand 
welche ſich dazu Tegitinkiien , deſſen —2 
befindliches Vermoͤ fehlbar extradiret 
werden ſoll. Sign. int Helbra, den 22ſten 
Dctober, 1765. 


Hochfrenberri. Dabrenhötst-Ymt daribß. 






Romnikir, 9 


5.C. G. Ehrenberg, p.t. Jutti J 
6) Wer dieſes Jahr die Probe mit der im 31 zip 
Blaftc1765 gemelderemdbur, die aus zuſchlagen⸗ 


den Eller ne⸗ Stoͤce gegen dasBichzuverwab- 
ren, machen will; hat die Ellern 2 - 3. Ellen von 
der Erde, ja wenn fie. nur 20 30 jaͤhrig find, 
bis 4E Az gegen das Ende des Febr. ab⸗ 
zuſtutzen. 

7) Im Jahre 175 1 und 1752 find an 
Sega Verfonen in Oftindien. verflor- 


er 


6 en: ur 
ben: Wilhelm Bernhard Albinus. Georg 
iedrich Hevermann. Johann Heinrich von 
ttencoffer. David Schieber. Barthole- 
maus van den Bro. Cornelius Hofland. 
Ehriftian Schufenburg, . —* Bortwich. 
Heinrich Johann Keyſer. Jacob Cornelius 
Warmenhofen. Chriſtoph Moll. Rudolph 
Ehriſtian von Imhof. Harwich Gottlieb 
Weber. Tobias Toon. Peter Friedrich von 
Heinen. Nicolaus Ziegler. Jacobus Wy⸗ 
nand Bringmann. Gottfried Bennes. as 
cob Eareld. Johann Adam Brul. Yona- 
than Zimmermann. Matthias Hanfen. Ehri- 
ftian Philipp Miffel._ Joh. Daniel Werner. 
Siegmund Friedrich Koeberg. Ehriftian von 
Berpr. Jacobus Eonftants. Ehriftian 
Friedrich Peiſcholt. Earl Chriſtoph Bierens. 
Ludwig Glaſemacher. Johann Elias Joon. 
Heinrich Philipp. Andreas Bannic. Phi— 
uͤpp Theodor Liebe. Jacob Cape. Heinrich 
von Ingen. Johann Rabo Maugyn. Job. 
riedrich Wirgenftein. Johann Friedrich 
chreuter. Johann Gerhard Lemle. Ehri- 
ftian Baldewyn Friedt. von Wrisberg. Chri⸗ 
ſtoph Friſcus. Friedrich Hauſchild. Bar⸗ 
thel Gernits. Johann Heinrich Holmer. 
ohann Raad. Jacob Hindermann, Peter 
Sofa MWanftier, Johann Adam Bel, Peter 
rag. Peter Welbrink. Jacob Hen. Job. 
Dietrich Morel. Johann Non. Friedrich 
Wilbelm Hooglammer. Jacob Pruys. Jar 
‚eob Deder. Ferdinand von Schmitsbergen. 
BeorgWilhelm Dernbach. Johann Gerhard 
Saurens. Chriſtoph Ludivig von Büloum, 
Andreas Marwitz. Peter Brandenburg. 
August Heinrich Saffelaar. Wilhelm Cunes. 
ohann Martin. Johann Blom. Ehriftoph 
Pr Peter Ronderiß. — Hofmann. 
Art. 


Aunfragen: 

3) Wie wird der Engliſche Hopfen beym 
Brauen eigentlich gebrauchet ? Die meiften 
— ram wiſſen nicht gehörig da⸗ 
mit umzugeben. 

2) äre es nicht beſſer, wenn die abge: 
ſchotnen Schaafpelje allererft, wiein Spanien 
durchgängig gewoͤhnlich ift, gewaſchen wuͤr⸗ 
den? Das Schaafvieh leidet hier durch das 
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ur 


ſchwemmen viel: Könnte man nicht die Wolle 
durch eine Art von Walkmuͤhle reinigen ? 

3) Was find wohl vor Mittel zu gebrau⸗ 
chen, den Deep bey denen —— zu ver⸗ 
treiben? Es iſt gedachter Deep eine Krank- 
beit derfelben, wobey das Vieh immer frift, 
und dennech bey allem Freſſen fo abnimmt, 
daß es endlich liegen bleibt und crepiet. Es 
ſteckt auch das andere an. Um eine Erläu- 
terung diefer argen Krankheit, die in wenig 
öfonomifchen Buͤchern zu finden ift, und den⸗ 
noch viel Schaden anrichter, nebft Heilungs⸗ 
mitteln, werden von einem Landwirtbe von 
Erfabrnern in diefer Sache biermit Öffentlich 
ergebenft gebeten. Die Beantwortung wird 
mit vielen Danf erfannt werden: Und man 
wuͤnſcht folche baldmöglichft in diefen nuͤtzli⸗ 
chen Blättern zu lefen. 

4) In dem Yeipziger Inteligenz-Blatte ift 
No. 52. Art. VII. augemerfet worden, daß die 
Englifche Appretur megen des zum Zeugen 
gebrauchten Leims nicht kann angewendet 
werden: Es wird dahero von Seiten der 
Manufaktur allhier gefraget, was denn eigent⸗ 
lich anſtatt des Leims, zu der Engliſchen Ap- 
pretur am tauglichiten ſey? 

5) Einige Brauskiebhaber wuͤnſchen zu wiſ⸗ 
fen ,. wie dası Gothaifche oder rnftädtifche 
braune Weigen-Bier, welches wie ein Rubin 
roth, ſehr lauter und an Geſchmack vortrefe 
lich ift, nach allen Umſtaͤnden, fo wohl der 
Zeit nach, als auch, wie vorher mit dem Malze 
procediret wird, gebrauet werde ? Das Quan⸗ 
tum an Malje und ob lauter Weizen darzu 
fomme, und tie ſtark der Guß ift, muß auch 
nicht vergeflen werden. 

6) Wie findProfan-Seribenten auf&chulen, 
mit der Jugend zu lefen, daß fie dadurch nicht 
ruchloß, beidnifch und weltlich, fondern fromm 
und chriftlich gefinnet werden]. 

Art. IX. Vutzliche Bücher. 

Art, X, 

1) Unterriht von dem Bebraud einer 

neu = erfundenen ökonomiſchen 
Rampe, 

An Meiflen auf dem Jahrmarkt, ohnweit 
dein Ringe, fertiget Meifter Große eine neue 
öfonomifche Lampe , fo vo der Königl. —* 

emie 


Vacat. 


| u 


demie der — Paris apprebiret, 
und alle noch zeither bekannt geweſenen Er⸗ 
ge: übertrifft. Diefe Lampe bar die 
zeſtalt eines Leuchters mit einem Wachslichte, 
fie brennt nicht allein ſehr harfem, und ver« 
urfacht weder Rauch noch üblen Geruch ; ſon⸗ 
dern giebt auch, vermöge eines angebrachten 
Licht »Schirmeg, ein febr helles, und denen 
Augen unfchädlicheß Licht. Die Dille wird 
oben im Lichte herausgenommen, und fodann 
ein Dacht in diefelbe gezogen, bernach wird 
ſowohl der Dacht als die Dille oben wieder 
in dag Licht gefteckt. Rerner wird der Licht> 
knecht zuſammt dem Lichte von dem Leuchter 
weggehoben, und legterer mit Del angefüllet, 
bis diefeg den Boden der Dille des Leuchterg 
erreichet- oder bedecket, alsdenn wird der Licht⸗ 
fnecht mit dem Lichte wieder an feinen vori⸗ 
gen Drt gebracht, und. nunmehro drückt man 
auf diefen Lichtfnecht und plumpet, bis das 
ange Licht angefüllet iſt, jedoch nicht allzu⸗ 
ange, damit das Del nicht überlaufe. Dat 
das Licht nur einen Dacht, fo brennt es zwe 
Stunden, bevor man wieder plumpen darf, 
mit zwey Dachten muß die Operation alle 
Stunden wiederholet werden, der Abgang des 
Oels, oder die nöthige Wiederholung des 
lumpens ift daran F verſpuͤren, wenn die 
amme abnimmt. Damit die Flamme gleich 
renne, muß man ſehr feinen baumwollnen 
Dacht und gutes reines Oel nehmen, ſo iſt 
bey geringen Aufwande die Erleuchtung doch 
die beſte. Der Dacht muß nicht har gedre⸗ 
ber ſeyn, fondern geraumlich in der Dille 
ſtehen, auch nur ein wenig über den Rand 
derfelben herausragen, fodann muß man fols 
chen nicht mit einer Zange, ſondern mit einen 
oder fcharfenkichtpuge glatt pußen; 
auch foll der Dacht nicht auseinander gefpreis 
et werden, fondern wie ein Pinjel fpigig a 
od gehn, wodurch man verhüter, DAR 
der Dacht zu keiner Nelke brennt, und die 
Lampe nicht rauchen. Eine Dille mit einem 
Dacht verzehret in 6 Stunden nicht mehr als 
wen Loth, doch giebt die Dille mit zwey 
Dacsten viel mehr Licht. Bevor der Dacht 
zum Putzen hervorgezogen wird, fo muß man 
das ficht erſt voll plumpen, damit es ſich voll 


Jo( 


un u; 

Del ziehe, welches aber nur affer 2 Stunden 

noͤthig ift. Die Lampen zu einer und zu zwey 

Dillen find im Preiſe einerley. 

Auf was Art diefe neue Pumpen geſchwind 
und leicht Fönnen rein gemachet 
werden 

An Erinangelung fhmarzer Seife nimmt 
man ordinaire, weiche in Waffer gelocht wird ; 
alles im Lichte oder Leuchter befindliche Del 
gieffet man rein aus, und fo wird der Leuch⸗ 
ter mit dieſem Seifwaſſer angefüllet, und wie 
das Oel ins Licht herauf geplumpet. Danu 
wird ſowohl das Innwendige im Leuchter als 
das Nöhrchen im Lichte fo rein, als wäre es 
noch nie gebraucht, von was vor einem Metal 
es auch nur ſeyn möge. 

Diejenigen, welche von auswärtigen Orten 
dergleichen Lampen, die in allen Arten Metall 
können verarbeitet werden , verlangen möch- 
ten, werden ihre Briefe franquirst einzufen- 
den erfucht. 

Anmer?. Cine Probe: Lampe bat das 
Inielligenz - Comtoir verſchrieben, und 
ſtehet zum Aufehen bereit. 


2) Beantwortung des Arr. VIII. im z4ften 
Blatte des vorigen Jahres. 

Es kommen wöchentlich aus dein Eifenachen 
Fuͤrſtenthum, und namentlich aus den 
Dorfe Berg vor dem Hainich, wenigſtens 
12 bis 16 Ejel im die Gegend und auf die 
Dorfichaften um Langenfalza, daſelbſt Ges 
trende aufzunehmen, und es nach Eifenach zu 
führen. Die Treiber treiben Morgens fruͤhe 
von Berg aus, und fommen den Abend deſ— 
felbigen Tages wieder nach Haufe. Die 
mehreſten laden in Schoͤnſtedt; auf einen 
Eſel laden fie aufs höchtte 4 Scheffel, oder 
einen Nordhaͤuſer Malter, verfiche, ſchwere 
Frucht, als Korn und Waitzen. Da num 
Berg 4 Stunden von Echönftedt lieget, und 
die Tour-wid Retour in einem Tage gemacht 
wird, fo folget, daß ein Efel in einem Tage einen 
Norohäufer Malter 4 Meilen meit tragen 
Fann. Zu bemerken if bierbey, daß der Weg, 
den diefe Thiere geben, ebenfalls fehlecht, ber» 
gigt und durch Holzung gehet; und diefe Eſel 
find nicht zum bejten gefüttert, 
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Bon diefen Blättern wird alle’ — im biefigen Inteiligenz- Comtoir ein Etid ausgegeben . Auf 
ein ganzes Jahr, oder ı» Monate if auf einmal zu pränumeriren, doch Fanjeder, injedem Monate antreten 
Einheimiſche der Stadt besablenzmen Thaler, wenn es aber angefchickt mird noch 8 her Auswd 
außer. der Sradt zahlen ımen Thaler 16 Gar. — rag n einer Sache, koſtet 3 Ggr. Fa 
keute geben nur 4 Br. Ein Blatt eimeln Foftet ı 

Die Boflfrenbeit erſtrecket ſich durch —E— Chur ſachſiſche Lande. 
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: Gnädigft privilegirtes 


No. 


geipziger 


2, 


Jutelligenz-Blatt, 
— 





Sonnabends, den rı Januar, 1766. 





% u — — find 
rt. II. n, zu verFaufen , 
oder zu kaufen geſucht werden. 

1) Machdem fich zu dem, vor wenig Jahren 

von Grund auß neu erbaueten am Roß⸗ 
markte allhier gelegenen, drey Etagen hohen 
Hauſe, zum Churprinze genannt, worbey 
die Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Stallung, und andere 
viele Stallung, auch Schuppen, aus welchen 
ſowohl in, als auſſer denen Meſſen ein ans 
ſehnlicher Miethzinnß zu ziehen iſt, eine große 
Hoftoͤthe, ein, mit Spargelbeeten und andern 
nußbaren Küchengersächfen , ingleichen raren 
Blumen und Fa ss Bäumen,auch einer 
anfehnlichen Baumfchule angelegter großer 
Barten, und in demfelben ein geraumeg, nu» 
bares, gleichfalls zu Wohnungen neu erbautes 
Haus fich befindet, ingleichen zu denen darzu 
gehörigen, in das Gäfchen zwiſchen diefem 
Daufe und dem Haufe zum Helme genannt, 
gehenden, mit vielen austräglichen Wohnun- 
gen verfehenen Seiten » Häufern , ingleichen 
denen darzu gefchlagenen vielen Stadt » Fels 
—* und Ara 5 * 
tario, an den, Rind⸗Schweine ⸗ dive 
Federviehe, Schiff und ring bereite 


iefen, nebft beträchtlichen Innen» Fede 


einige Käufer gemeldet, mit Schlüffung eine® “ 
Kaufs aber über diefes anfehnliche Grund» 
ftüfe bis Ausgangs diefes Monates ange» 
ftanden werden fol; Als bat man diefee, 
damit fich diejenigen, welche fich als Käufer 
anzugeben annoch entfchlieffen flten, darnacy 
achten fönnen, zu jedermanns Nachachtung 
zu roiffen zu thun vor nörhig ginn, geftallt 
denn derjenige, welcher die Vorlegung eines 
Unfchlages, und den Preiß zu wiſſen, auch im 
dem Haufe und Zubehör herum geführer zu 
werden verlanget, wo er fich bießfale melden: 
foll, in dem Intelligenz-Comtoir Nachticht 
erhalten fann. 

2) Eine fehr commode Wiener Reife-Chaife 
auf 2Perfonen ift in der Eatbarinen-&tra 
in Kriegsrath Langens Haufe, beyuu Weine 
händler Hrn. Dufautoy —— 

3) Bey dem Federſchmucker Joh. Friedrich 
Heyern jun. wohnhaft im Eurtiufifchen Hau 
neben Koch8- Hofe, hinten drey Treppen body, 
find ſowohl weiße, ſchwatze, rothe und blaue, 
vie auch andre farbigte Strauß » Huthe 

rn, desgle rze Feder » Pala⸗ 
tins, ferner weiße, ſchwwarze, allerhand far⸗ 
—⸗⸗ Federn vor —— 


Feder - Müffe und Glas » Sultans von der. 
alferneuefien Fagon, wie Caſſequets, 
Huſaren⸗ und andere Federn, alle vor billige 
Preiſe zu bekommen. 4 
: NA) Be Beuedict Wurffbain allhier in der 
Kloftergaffe ift daS wahre Eleituarium gegen 
den Rotz der Pferde, fo der Hr. Baron von 
- ‚Sind, Chur⸗Coͤllniſcher Hbrift-Staumeifter 
“ in Bonn erfunden, und deſſen berrliche Eigen- 
ſchaften als ein wahres Praͤſervativ und 
Heilungsmittel wider dieſe Krankheit der Pfer⸗ 
de bereits in Deutfchland hinlänglich befannt 
rl nunmebro auch aͤcht und gerecht, fo wie in 
ankfurt, in verfiegelten z. von 14 Pf. 
mediciniſch Gewicht zu 5 Thle. 20 Ggl. jr 
Louisd’or,der Port, in Commißion zu haben. 
Deffen Gebrauch ift aus dem Aa ten Aver- 
tilſement zu fehen, welches bey eben demfel- 
ben gratis zu haben. NB. Briefe und Geld 
möfen franco eingefand®t werden. 
5) Sehr wohl conditionirte Braugefäße 
von eichenen Holz und rieftern Reiffen find 
um billigen Preis in Kemberg, bey Witten- 
berg, zu verfaufen: 1 Bierbottig, ı Seig⸗ 
bottig, ı Rachbiervaß, ı Kofentvaß, 3 Kühl: 
vaͤſſer, auch ı Küblvaß, eritere zug und7 El⸗ 
ken ing Lichte, die Übrigen zu 7 und 6 Ellen 
ins Lichte; Liebhaber können ſich daſelbſt im 
dem font geweſenen Bürgermeilter Hartwianz 
niſchen — zu Kemberg melden. 
6) mnach albier zu Bernburg am 
- Jeßtverwichenen Licitations- | erımin am2ıften 
Novemb. a. p. wider zu der hiefigen Fuͤrſth. 
Euttun- Fabrique und deren Waaren: Lager 
fo wohl an Hamburger: ale auch hieſelbſt 
fabrieirten und groͤßteutheils appretirten, 
theils aber auch rohen 3.gen und Cattunen, 
wie auch an geſponnener und ungefponner 
ser Baumwolle, noch auch zu der daten 
befindlichen Bandhandiung, beftchend in 
einem ziemlichen Vorrath allerhand Baͤn⸗ 
dern und andern ganz» und halbfeidenen 
Schrweizerwaaren, Druktinen, Eanuefaflen, 
Barcheuten, Catunades, Dammaſten Tafel: 
sächern,, Amiens, feidenen und baummolles 
hen Tüchern und Struͤmpfen, Eventaillen 
und dergleichen, ein Lickaute fish einges 


ol ur 


funden, fo ein annehmliches Geboth deßfalls 
offeriret habe, nach der Zeit aber ein EFntre- 
prenneur auf nur beinelote fAnımtliche auf 
dem Kager vworräibig befindliche ven 
exel, derer Fabriquenz Gebäude und was 
bierzu geböre,, überhaupt funfzeben tau⸗ 
fend fünf hundert Thaler baares Geld 
im Louis d'or gebothen babe, und dabero 
refolviret worden, nächffommenden 27 ten 


Januarii & c. pro Termiuo licitatiom 


peremorio anzuberaumen; ale wird. ſol⸗ 
ches zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiermit 


Öffentlich bekannt gemachet, damit ein jeder, 


fo zu befagter Eatıum- Kabrique, oder aber 
u ein oder andern bemeldter Waaren⸗ 
, Luft und Belieben habe, und vor» 
befagtes licitum zu überteisen, und ein 
mebrers zu bietben gefonnen ſey, in Ter- 
mino fein Geboth hun und gewärtigen 
könne, daB auf erfolgte hoͤchſte Genehmi⸗ 
ung dem plus Licitamien bemeldte Waaren⸗ 
ager fogleich zugefchlagen und überlaffen, 
oder aber, dafern fich mider alles Ver— 
hoffen zu denen Waaren insgefammt, oder 
aber zu ein oder andern Mauren = Lager 
Endbeloubere fein annehmlicher Käufer finden 
ſollte, alsdann die Waaren Parthienweiſe 
ju 200 bis 400 Rthlr. nach dem Werth 
des Einkaufs gerechnet, gegen Louis d'or 
oder Chur ⸗ Sächfifhe Conventiong « Münze 
auctionis lege verfaufet werden follen, Beru- 

burg, den gten Januarii, 1766. 
Commillions wegen zc. 


Art. UI. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

Ein Logis von fünf Stuben, Küche und 
Kammern, mird für eine Heine Familie auf 
Oſtern zur Miethe geſuchet; von wein, ift im 
Intelligenz Comtoir zu erfahren. 


Art. IV. Baden, fo verlobren oder ges 
ſtohlen worden. Vacat, » 


Art, V. Belder, fo auszuleihen find, oder 
gefuchet werden. 
Es werden 10000 Rthlr. gegen Landes⸗ 


herrlichen 


wem - 


ichen Conſens -oder gegen erfte und hin⸗ 
ce — ia Dftern 
1766 gefucht. 


Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
chet werden, Oder Dienfte und Ar- 
beit fischen. 

E8 fucht ein junges Srauenzimmer bey 
einem Land + Prediger oder fonft in einem er⸗ 
baren Haufe an einem fleinen Ort eine Pen» 
fion, um noch Unterricht im Rechnen und 
Schreiben zu haben; vor die Ehrlichkeit und 
guten Wandel des Frauenzimmers caviret 
man. Mähere Nachricht iſt im Intelligenz- 
Comtoir zu exrfahren. 

Ast. VII. Avertiffements.. 

Vacat. 


Art. VII. 


Unfrage: 

Sind nicht die wilden Caftanien und viel» 
leicht auch die Eicheln; ingleichen die grü⸗ 
nen Schaalen von den Welſchen⸗VNüſſen, 
font ihren Blättern, für die Gerber zu 
Saarmachung desteders gleichfalls mit Nutzen 


zu gebrauchen ? 
Art.IX, Vüũtzliche Bücher. 


1) Hoflmanni Opera omnia f. cum Sup- 
plementis. Rigeri Introdutlio in res na 
turales, 2 Bände, 4to, Leyden. Rumpfi 
Herbarium, c. figur. f. Meermanni The- 
faurus juris ciuilis, 7 Vol. f& Codex Augu- 

f. Leyferi Meditationes ad Pande- 

as, XI Vol. gto. Saurins Predigten, 12Theile, 
mit der Paßion, franzöfifch. Eufebii Scripto- 
res Ecclefiaftici graace et latine, Turin, folio, 
Trommii Concordanz, graece, f. Homeri 
Opera omnia, cura Ernelti, V Tomi, med. $. 
Zopfens neueſte Geographie, 2 Baͤnde, med. 8. 
Bengelii Apparatus Criticus, med. 4to. Ho, 
ratius Bentley, editio nouiſſma. Naͤhere 
Rachricht, too obige Bücher zu verkaufen find, 
lann mar im Intelligenz Comioir erfra- 


gen, 


- bus, ; 


ri 


2) Nachfolgende Bücher find um beyge⸗ 
feßten genaucften Preif zu verkaufen bey Joh. 
Friedrih Echumanın in der Nicolaiſtraße, im 
Meifter Job. Ehrift. Dinklers des Corduan⸗ 
machers Haufe, ı Treppe buch. 1. Mich. Va⸗ 
lentini vollſtaͤndige Echaubühne aller Mates 
rialien und Gpecereyen, mit vielen Kupfern, 
3 Theile, Frf. 1714 in 2 Pergam. Rüden- 
Eden:Bänden, Eotio, 10 Rthir. 2. Diob 
Ludolphs Schaubühne derWelt, oder Befchrei= 
bung ber vornehmſten Weltgefchichte des 
ızten Jahrhunderts, 5 Theile, mit vielen ein- 
gedrucdten Kupfern, Branff, 1699, 31. in 
5 faubern Pergament-Bänden, Fol. 12 Rthir. 

Carpzovii Siftorifeper&chauplag der Stadt 

ittau, mit vielen Kupfern, 1721. in ſaubern 
Pergament-Bande, rothen Titel, Fol. 2 Rthir. 
16 Gr. 4. FKjusd. Ehren » Tempel merlwuͤr⸗ 
biger Antiquitäten der Ober⸗ Lauſitz, mit 
Kupfern, 1719. in faubern Bergament-Bande, 
rothen Titel, 2 Rtblr. 16 Gr. 5. Groffers 
Hiftorifche Merkwuͤrdigkeiten der Ober: und 
Rieder-Laufig, mit Kupfern, 1714. in faubern 
Pergament-Bande,rorhen Titel, Fol. 3 Rtbir. 
6. Hofimanni Scriptores Rerum Germanica- 
rum, 1719. in Pergament-Bande, rothenTitel, 
Folio, 3 Rthlrt. 7. Schramms Hiltorifcher - 
Schauplatz aller merfmwürdigften Brücken in 
faubern Profpekten, Münzen und andern faus 
bern Kupferftichen, Leipz. 1741. inergaments 
Bande, rothen Titel, Folio, 6 Rebir. 8. Len-⸗ 
end Vorftellung des Hochgräflichen Hauſes 
inhalt und Sachfensfauenburg, mit vielen 
faubern Kupfern, Eöthen 1758 in fehr ſau⸗ 
bern Marmor-Band, Folio, g Rthlr. 

3) Es find noch einige Eremplaria von 
dem fo beliebten Ebersdorfifchen Sefangbuche °- 
vorhanden. Da fich nun der Verleger deſſel⸗ 
ben entſchloſſen, ſelblge gemeinnuͤtziger zu 
machen ; fo können die Üiebbaber dazu felbige 
alibier auf dem Alten New Marfte, in Kot 
tige Haufe,dem Paulino gegen über, bey M. 
Walthern, a 6 Gr. dag Eremplar befonmen, 
Das Gefangbuch ift über 2 Alphaberh ftark, 
und enthält Lieder von denen beften Autosi« 

SG. Ar. X, 


2 ur 

Ar, X. 

1) Solgende Modelle fAyreiben fi von 
dem Sen. Maıbematico Forſtmann 
in Soeft, aus Weſtphalen ber, und 
fteber das eine bereite im Intelligenz- 
Conmteir, wohin dasandere auch noch 
vor Öftern kommen wird. 


1. 
Ein Modell von einem tragbaren 
Schopfwerke, womit eine fon in 
einer Stunde bey mehrere er Ran⸗ 


x nen Waffer 7 bis 8 Fuß body auf eine 


Wieſe heben Fann. 
Dieſes beficher aus einer leichten Hebe⸗ 
ſchaufel von ı5, und einer von 5 Fuß. Eritere 
tft bey dem ıoten Kuffe, die andere aber mit 
dem Ende an eine Welle befeftiget. Aus der 
Welle der großen Hebeſchaufel geben zwey 
Arme in die Hoͤhe, von welcher zwey Seile 
nach dem hinteren breiten Theile und zwey 
andere nach dem vbrderen Ende der Hebe⸗ 
ufel kaufen, damit diefelbe fich nicht biege. 
n dem hinteren Endbrete der Kleinen Hebe⸗ 
ſchaufel ift eine etwa 8 Zoll lange eylindrifche 
Melle mit einem zweymal gebogenen Eifen fo 
befeſtiget, daß diefelbe etwa 6 Zoll hoch über 
dieſem Endbrete lieget. Wenn das Inſtru⸗ 
ment gebraucht werden foll; fo wird an dein 
ſchraͤgen Ufer, wo daſſelbe etwas über der 
Mitte einen Abfag bat, die große Hebeſchau⸗ 
fel mit den Zapfen der Welle zwiſchen e 
agene Pfloͤcke geleget. Die Eleine ⸗ 
ufel leget man auf eben dieſe Art oben an 
das Ufer; doch fo, daß ber Schnabet der 
großen Debefchaufel unser die Rolle der klei⸗ 
men greife; fo wird die geoße Hebefchaufel, 
wenn fie hinten im die Oöbe oebet, das ger 
ſchoͤpfte Waſſer in die Heime fel gieflen, 
welche fodenn, wenn die große hinten wieder 
nievergebet, vermirtelft des S in die 
Höhe gehoben wird, daß 
das Ufer ieffet. Di 
ten, wird ber 
Pe miteinem Tretfcheinef nie dergetreten. Eine 
Derfon von 100 tritt den Schemel anz 
derthalb Fußf herunter: fo werben dadurch 


yo 


„ erfunden key. 


u 


10 Kannen 5 Kuß hoch gehoben und in die 
Heine Debefchaufel gegofſen, welche cd noch 
2% Ruß beach hebt, indem dic große Hebe 
ſchaufel niederfinfer, um abermals zu fhöpfen. 
Mau rechuet 3 Stunden auf einew Tritt. 


2 2 
Ein Modell_von einem tragbaren 
Schöpfwerfe, vermittelt defjen its 
einer Stunde mit der 5and an 
. 4500 Bannen Waſſer, oder durch Tre- 
ten am 16200 Rannen 8 Suß body 
auf. eine Wieſe gebracht werden 
Fönnen. 

Zwey Hebeſchaufeln von 8 Fuß Länge find 
fo zufammen gerichtet, daß eine niedergehet, 
indem Die andere füch erbibet. Indem die 
unterfle ausgieſſet, bat fich die oberjte fo tief 
gefenfer, um es auffangen zu fönnen, damit 
fie es meiter giefe , indem die andere wieder 
fhöpfet. Die eberfie wird mir einem Arme 
regieret. Gefchieht dieſes mit der Hand; ſo 
rechnet man bie Kraft auf 20 Pfund, die Bes. 
wegung derflben duch 2 Schub, die Zeit. 
zum Derauf- und Derunterzieen auf 4 Ges 
eunden. Soll es durch Tresen verrichtet wer⸗ 
den; fo miüflen 2 Schemel angerichtet wer⸗ 
den, um eins Bewegung herauf und herunter 
bervorzubsingen. Und bier hat eine Perfon 
von 100 Pfund jeden mel in 2 Gesunden 
14 Buß tief zu treten. 


2) + hei erfundenen Quadratur des 
eig. 
Wenn die Duadrafur des Zirkels fo viel 
fagen foll, wie groß iſt das Verhältniß des 
Diameters zur Peripherie? Wie verhält fich 
die Zirtelfläche zum Quadrat des Diameters 7 
Wie verhält fich der Diameter der Zirfeifläche 
ur Grundlinie kined gteichgroßen Quadrass 7 
a nämlich diefe Verhaͤltniſſe im Zäblen 

vollkommen ausgedruckt werden follen, da ſol⸗ 
des ger nur —* — era 4J— 
nahe cn, konnte; fom 

wir —— DS Die Quadratur des Zirlels 


Wenn man 
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els eine Methode verſtehet, vermittelſt der 
tegral · Rechnung den endlichen Werth der 
uadratur deu Zirkels oder der Ellipſe aus⸗ 
zudrucen, wie folches bey einer Parabel an- 
Aber; fo find wir von diefem Kunſtſtücke 
noch eben fo weit entfernet, als “orber. In⸗ 
defien bat jene Quadratur, deren Verhaͤltuiß 
durch bloße Zahlen ausgedrucket wird, dem 
augeimeinen Borcheil. - 

3, Daß man alle Settores und Segmenta 
«irculi, wenn fie bey dem wirklichen Feldmeſ⸗ 
fen vorfommen, nicht etwa beynahe, wie 
bisher, fondern ganz genau, ohne einen Zoll 
ju verlieren, ausrechnen fann. 

2. Wenn andere Flächen in Zirkelflaͤchen 
sder andere Körper in Kugeln und wieder um⸗ 
gekehrt verwandelt werden ſollen; fo darf 
man nicht beforgen, daß daraus im Großen 
ein importanter Fehler entſtehen werde, meil 
man das Verhaͤliniß diefer Flächen und Koͤr⸗ 
per nicht genau genug wiſſen können, 

3. In der Hydraulil und Hyproftatif fanın 
man Die Schweren und Drude der Cylindri⸗ 
fhen Waſſer ſaulen ohne all ler oder Un⸗ 
gewißheit finden, welches in der That bey 
großen Waflerfünften ein nsichtiger Vortheil 


+ In der Aerometrie ergieffet fich der Nu⸗ 
Heu diefer Quadratur fat durch alle Probles 


miata. 

Di t gleichfalls daraus Vor⸗ 
heile in —* en eine rn 
—— einer Zirfeifläche oder Ellipſe erfor 


wird. 
6. Kannman den koͤrperlichen Innhalt fphä- 
riſcher und colindrifcher Körper genauer be- 
rechnen; fo kann man auchgenan ihre Schwere 
finden, und dafern die Materialien koßbar 
find, 5 Ep. fie wären Metall; fo kann man 
auch ihren Werth und dazu erfoderliche Un⸗ 
ka 0les nn Bieper ufpeb gern 
a sher Aufgaben 

deren Aufiöfung nur beynahe zugetro en, und 
mar paar art parat ptghund 
man im Kleinen fleine, und im Großen große 
2. begangen. Warum aber die Algebrai⸗ 
mis die ſer Entded ung nicht zuftieden ſeyn 
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fönsien; ſolches rähret dahet, weil man eine 
Menge —* Erpreßionen durch endliche Groͤſ⸗ 
beſti n toͤnute, wenn man mit dem 
und der Eilıpfe fo umgehen könnte, wie 
mis einer Parabel, deren vollfommene Quadris 
sung befanmt iſt. Judeſſen ift och lange 
nicht alle Hoffnung verſchwunden, daf man 
den Schläffel zu dieſein Geheimniſſe endlich 
finden werde, wur wird man bey Differentü- 
— Zirkels nicht anf den bisherigen We⸗ 
gen bleiben dinfen. 

Diejenigen, weiche die algebraiſche Quadta⸗ 
tur des Zirfels für unmöglich halten, ſchlie ſ⸗ 
fen eigentlich folgendergeftalt: Was anfkeib- 
nigens und Rentons Methoden nicht kann 


b den, das iſt unmöglich. 
en as « wird u 
en 4 


3) Von einem beſondern Zufalle an 
einem 


Stier. 
Einige Tage her bemerkte Ich eine Geſchwulſt 
am Beutel eines jährigen Stiers, die ſich ſehr 
ausbreitete, und geöffnet werben mußte, weil 
fie fich ſeht verhärtet befand. Die Operation 
wurde verrichtet, mie nam fie zu verrichten 
pflegt, wenn man einen Stier ausmerfen will; 
rd ich wurde gewahr, daß beym verfchne 
den diefes Stiers noch etwas vom einer Klo⸗ 
ihe zur id geblieben war, welche sin Gewaͤchs 
einer Fauſt groß formiret hatie, das fo ſchnell 
da von Dem 


dad Beutel angewach 
mai li mir aller möglichen Gehut ſam⸗ 
m / 


3 


‘ N 
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{ der Stier wieder frey gemacht. Des hinter «noch vorwäaͤrts dem recht: 
andern * —2* utel bis bervor uch und allemal ftarke St nen 


an den Schlauch fehr entzündet , und dic Ger 
ſchwulſt zugenommen, die, Wunde fuppus 
rirte nur wenig, bey überaus üblem Geſtank; 
ich lie, die Suppuration zu befördert, und 
das Kaulende mwegzubeigen, ſpiritum nitri in 
die Wunde gieffen. Die 2 folgenden Tage ver⸗ 
mebrte fich die Geſchwulſt, und der Stier 
fraß kaum ein wenig Trinken von Schroot; 
ich ließ demnach die Geſchwulſt mie frifcher 
Butter braw einreiben, fie doch zum wenig⸗ 
ften gefchmeidiger zu machen, Drey Tage darauf 
wurde nichts anders adhibirt, Doch wurde da⸗ 
von die Geſchwulſt gefchmeidiger, und die Sup⸗ 
putation gieng nach Wunſch von ſtatten. Des 
folgenden Tages verſuchte ich die Geſchwulſt 
. mit Rauch von Heublumen zu dämpfen, und 
es zeigte fich guter Effekt. Des andern Tages 
wurde mit Wachsrinde (welches der Abgang 
vom ausgelaffeuen Wache ift)fomentirt,und die 
Gefchwulft fiel beffer 5 drey Tage darnach be⸗ 
fand fich der Stier beffer, die gemachte Deff- 
aung am Beutel war völlig zugewachfen, und 
der Stier fraß wieder mie ein gefunder. 
Schleufingen, den 2 Der. 1765. 


4) 3wo Nachrichten aus Zamburg und 
Magdeburg, wie die Wagen zu fer⸗ 
tigen find, damit fie fi) commode 
fahren und nicht ftoßen. 

J—— 
Die zu eg — —— —* — ein 
icht n fol, find, a mir zu 

Se —““ n ließ, det Gegen 

ftand meiner Aufmerkfamkeit geweſen. 

* ‚men fi auch noch fo wohl in * 

men bangen, kurze Bäume, und unter ſelbi⸗ 

eiferne Schienen baben, wodurch der ger 

Fer Schwung gehindert wird; auch hängt 

der Kaften auf den Riemen nicht fo tief, ale 

er wohl bangen follte, und lutz vor und bin» 
ter demfelben liegen Winden, worauf die Ries 
men gemacht und zu firaff aufgewun- 
den find, fo, daß folglich der Kaſter weder 


muß. - 
Dieſes alles wird vermieden, wenn bie 


Bäume die gehörige Länge, nämlich 74 kurze 
Ellen, als worauf das meifte ankoönimt, har 
ben, aus einem Stüde bis nach dem Kurfcher» 
fige zu,und unten nicht mit eifernen Ni ni 
verfchen, die Riemen aber hinten am Tritte, 
und zwar jeder befonders mit einer eifernen 
Winde, und bis forne unter dem Kurfcherfige . 
befeftiget find. Auf diefe Weiſe haben alle» 
mal Kaften und Bäume einen hoͤchſt commo⸗ 
den Schwung. 

Ich habe geftern hiervon mit einem gefchick- 
ten Sattler geredet, welcher mir weiter nichts 
hierüber zu rin mußte. 


2. 

Daf ein Wagen commode fey, beruhet, ſo 
viel ich bemerkt, darauf, daß 1. ſowohl die. 
Stoß + als die Schlagriemen nicht zu lang 
ſeyn, denn fonft ift es fo gut, ale wenn er 
ganz und gar derfelben Drangel hätte; 2. daß 
er recht gerade auf den Riemen fiche, denn 
wenn er vorn und hinten überhanget, fo giebt 
die geringfte Bewegung einen Schwung dahin, 
wohin der Kaften hänget; daher konmt es, 


‚daß ein Wagen, der anfänglich commode ge⸗ 


gangen, nachher, wenn die Riemen fich gezo⸗ 


gen und hinten mieder aufgezogen werden, 


incommoder wird. Denn erftlich fand der 
Kaſten perpendiculär auf den Tragriemen, 
die Tragriemen zogen fich aber ſowohl hinten 

als vornen; binten wurden fie aufgezogen, 
und alfo kürzer, al8 fie von Anfang waren, 
vorn waren hie länger, al& fie von Anfang 
maren, und wurden nicht Fürzer (meil man 
den Kaften nicht ohne große Umfiände vor⸗ 
ruͤcken ann, ) alfo hängt der Kaften vorwärts, _ 
und folglich ge bie Stoͤße empfindlicher. 
Zum 3ten, muß der Kaften weder zu meit vor, 

noch zu weit nach den Hinter-Rädern ſtehen, 
doch etwas näher an den Dinter-Rädern als 


nach den Border-Mäpdern, allezeit perpendicu- 


lär: denn an den Border + Kädern,, welche 
vis) Figiner ſeyn, (ind Die Schläge — 


— 


Es Br? 


dficher. Endlich 4tens, müffen die Sitze 
ee hoch, auch der Kaften im Himmel 
wicht zu ſchwer ſeyn; dabey mürfen.die Küffen 
nicht zu fchmal umd der Rüden (oder die Hinz 
terwand,) weder zu ſteil noch zu ſchraͤge feyn, 
alles traͤgt zur Commobitaͤt viel bey; und es 
würde darauf ankommen, von einem recht 
eommoden Wagen die Maafe und Prepor- 
- tion zu nehmen. Die meinigen- find insge⸗ 
ſammt nur mittelmäßig, ob fie gleich in Berlin 
geinacht find. r 


4) Beantwortung der im 53ften Blatte 
vorigen Jahres verlangten näbes 
sen Nachticht von Lebm- Schin- 

n 


. Daß die Lehın » Schindeln auf denen Da⸗ 
chungen bey Schnee und Regen eben die Tro- 
dene unter fich halten, die ein Schiefer» oder 
Strohdach nur leiften kann, zeige der Augen⸗ 

in: ingegen Holz» Schindeln oder 
iegeln,, wenn folche nicht mit auſſerordent⸗ 
n Aufwande doppelt oder wohl gar drey⸗ 

ah gedecket werden, befonders im Schnee 
echte Dienfte leiten. Alle Arten von 
achungen werden von der Zeit dahin ges 
bracht, daß folche Schnee und Regen durch« 
ven laffen; und viele innerliche und Auf 
liche Umftände verfürzen oder verlängern 


ihren Periodum. Ein Roggen» Stroh ift 


öfters dauerhafter germachfen, als dag andere, ' 


und eben die Befchaffenheit bat es mit Zie- 
zn Holj- Schindeln. Defterg 
ommt ein Berg, ein Wald oder ein ander 
Gebäude jenem in feiner Dauerhaftigkeit fchr 

flatten, Wenu ich aber in der Abhand⸗ 
ung, tele im ı3ten Rande derer dfono- 
mifchen Nachrichten pag. 359 feq. einge: 
rücet worden, von 12 = ı6 Jahren rede, fo 

bet mein Augenmerk bier niche auf die 

ahre Daucz einer folchen Dachung, fondern 
darauf, wenn ur Düngung reif ſeyn 
“möchte; denn fo wie ich anderwaͤtts glaube, 
daß durch die Fehler, ſo von unfern Borfah- 
sen und ums begangen, bey Anpflanzung, 


- 


Abnugung und Anwendung des Holzes, 
a entfteber, eben fo auch me. 
an Getreyde entficher, regen der vielen F 
ler, fo bey Anſchaffung, Anwendung und 
Abnuzung des Düngers begangen merden. 
Der Untergangsst’eriodus eines Lehm 

del - Daches möchte etwan im 30, 40 oder 
zoſten Jabre zu ſuchen feyn. Anbins 
den der Lehm» Schindel gefchichet an dem 
Stocke, woran folche getragen wird, mit einer 
Winde von Weiden oder einer Spliße von 
Haſeln-Stock oder Bindfaden, aber nicht 


durch diefed Anbınden, fondern duch dem 


Eindrud in frifchen Zehn; wodurch nach der 
Anweifung die Lehın- Schindeln auf dem 
Dache beveftiget werden. : Mein Aufent⸗ 


halt ift jeßo in Dedersichen ; in der Graf 
ſchaft Manngfeld bey Eißleben, und mache 


mir allezeit ein Vergnügen daraus, befann» 

ter auch unbekannter Werfe zu dienen, . 

zıften Decemb. 1765. 
7 Johann Wilhelm Quenſtedt. 


6), Anzeige von Vertreibung der 


Ratten. 


In einem Ehurfürftlihen Amthaufe des 


Ehur-Kreifes find die beym Pferde⸗Beſchla⸗ 
gen ausgewirkten 

e Vertreibung der Ratten, als dag zuver- 
Aßigfte Mittel befunden worden. Man bat, 
fo viel als lin 
kann, auf glücnde Kohlen in einen Topf Fr 
mworfen, damit in einen Keller, wo man fich 


‚vor vielen Ratten nicht bergen konnte, dreye _ 
mal geräuchert. Durch diefes Mittel ift man 


chen über 20 Jahre von diefem Ungeziefer 
freyer blieben. - Obnlängft find aus einem 
Speifegewölbe in eben demſelben Amthauſe, 


auf gleiche Art, alle Ratten vertrieben wot- 


den. Die Räucherung wird obgedachtes- 
maafen über .den 2ten oder zten Tag zu 

dreyenmalen wiederhole. Der Geruch 
— — der Mugen aber deſto vorzůg⸗ 
* . J * | 5 w. 
Leiy⸗ 
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aͤne vom Pferdehufe 


zwiſchen 3 Fingern halten 
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Snädigft privilegirteg 


No. 


Leipziger 


Intelligenz-Blatt 


3. 
/ 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Sonnabends, den 18 Januar, 1766. 





Art. I. Vacat. 
Art. II, Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 

1) DK den 27ſten Januar nächftkünftig foll 
bey denen E. Stadt:Gerichten allbier 
zu Leipzig Annen Margarethen Muͤllerinn bins 
terlaflenes, auf dem Brühl zwiſchen denen 
Link: und Wackeriſchen Häufern biefelbft gele⸗ 
genes Haug, zum ſchwarzen Bod genannt, fo 
von denen geſchwornen Gewerken auf 9000 
Tölr. tariret worden, mit allen Zubehöruns 
en, Recht» und Gerechtigfeiten, Nug- und 
eſchwerungen, wegen Schuld andermeit 
oͤffentlich fubbaftiret werden. Wer nun Ber 
lieben darzu trägt, kann fich in Termino bey 
benen €. Stadt » Berichten zu Reipzig anmel⸗ 
den, und als Meiftbiethender deſſen Adjudica- 

tion gewärtig feyn. 

2) Denen SartensLiebhabern wird hier⸗ 
mit. befannt gemacht ,. daß ein ganzes Saar 
men⸗ Cabinet von einigen hundert Sorten von 
ein und ausländifchen frifchen Saamen aus 
freyer Hand zu verkaufen, Mähere Nachs 
richt ift im Intelligenz-Comroir zuerfahren. 

3) Ein anfehnlich und fehr nugbares Vor⸗ 
werk in biefiger Vorſtadt, im Grimmifchen 
Biertel in einer guten Lage gelegen, beſte⸗ 
hend aus Vor und Hinter-Gebäuden, wohl» 


eingerichteten Bich-Stälfen, nebft daran bes 
findlichen Garten und wohl ausgebauten groſ⸗ 
fen Gartens Haufe, guter Feldern und Wiefen, 
wovon jährlich gute Holz» Nutzung zu haben 
ift, fol aus freyer Hand verkaufet werden; 
mehrere Nachricht davon ertbeilet dag Intel- 
ligenz-Comtoir, 

4) Es iſt ein wohl conditionirter Gafthof 
in einer gelegenen Straße, mit privilegirter 
Weir » und Bierfchanf » Gerechtigkeit, nebft 
etlichen 20 Stuͤck Pferde-Stallung, mit und 
ohne Meublen zu verkaufen. Nähere Nach⸗ 
richt giebt daß Intelligenz -Comtoir, 

5) Da zu dem beym Kreiß⸗Amte Witten: 
berg ad haltam publıcam geftellten Krug- und 
Huͤfnerguth zu Edmannsdorf in dem am 
ıgten Decemb. a. p. anberaumt gewefenen 
Termino Lieitationis noch fein annehmlicher 
Käufer zu erlangen geweſen, und dabero der 
29 Martiic. a. zum andermeitigen Licitations- 
Termin angefeget worden: Als wird bier 
von nochmalige Notiz gegeben, damit diejes 
nigen, welche ſothanes Krug» und Hüfners 
guth zu befügtem Eckmaunsdorf, durch tele 
ches Amtsdorf die Züncburgifche Bubhr - auch 
die Niederlaufiger Salz» Straße gebet, zu 


erſtehen Luft haben, fich in Zeiten und laͤng⸗ 


ftens in Termine praetixo melden, ihre Ge⸗ 
.E ’ bothe 
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bothe than und gewaͤrtigen können, daß dem 
Meiſtbiethenden daffelbe werde zugefchlagen 
und adjudiciret werden; auch foll jedem Lieb⸗ 
haber, fo fich beym Kreiß-Amte melden wird, 
die'gefertigte Conſignation wegen derer dazu 
achörigen Pertinentten und derer darauf haf⸗ 
tenden Onerum vorgeleget werden. 

6) In Budißiu, bey dem Kaufmann Chris 
ſtian Göttlich Lrupold, junior, auf der Korıts 
Gaffe, find zu dieſem Krübjabre wiederum 
feifche und probirte Saamen zu befommen, 
von allerhand Feld⸗ Garten- Blumen» und 
Butter » Gewächfen, auch einige Sorten von 
Holz: Saamen, als Fichten, Tannen, Fören, 
Birken, Erlen, Weihbuchen ,, und Genilta 
Spinofa, oder Heden » Saamen, wovon in def 
feu Ibe ein Satalogus ausgegeben wird. 
Yuch Werden bey deinfelben verkauft, von 
Fayence, oder ordin. PorcellainsGeräße, fo 
wohl vollſtaͤndige Tafel» Service, als auch 
einzeln, ingleichen Porcellaine Fließgen, zu 
* und Oefen, ferner geſchnittene und 
polirte Taͤfelchen von Marınor und Achat, 
a andere Curiofa in Raturalien - Samm⸗ 
ungen. —9J 
Art.ill. Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zu ver n. 

r) In Hr. D. Stieglitzens Hofe allhier am 
WMarkte ift ein Gemölbe zu vermiethen. Mär 
bere Nachricht giebt dag Intelligenz-Comtoir, 

2) In der Haynftraße ift 3 Treppen hoch 
zu verinierhen : Ein wohl eingerichtetes Logis, 
wit 1 großen und z mittlern Stube vorne 
beraug ; ı Eleine Stube auf den&aal; 1Kam⸗ 
mer auf den Saal; ı Stube imSeitengebäude 
mie ı Alkofen; ı Stube im Seitengebäude 
mit ı Kammer, und allem übrigen, was zu 
einem folchen Logis erforderlich ıft. Nähere 
Nachricht giebt dag Intelligenz-Comtoir, 

3) Es follen die zumRitterguthe Oſtrau, ohn⸗ 
weit Zoͤrbig in Sachſen, gehoͤrige zwey Wind⸗ 
und eine Waſſer⸗Muͤhle cum Inventario, auch 
Wohngebäuden und Staͤllen vom sten May 
a. c. andermweit auf dren oder nach Befinden 
ſechs Jahre verpachtet werden ; dahero diejes 
nigen, welche zu fothanen Muͤhlen⸗Pacht Luft 
haben, fich bey denen Gerichten’ zu Oſtrau 
binnen jegt und nächfklünftigem ı5ten April 
melden können, da ihnen denn die Conditio- 


Ya 
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nes vorgeleget, auch mit demjenigen, mit 
welchem fich devet Pacht-Bedingungen halber 
u vergleichen ift, der Contrakt gefchloffen un 
Khriftlich außgefertiget werden fol. 
Arc IV. Baden, jo verlohren oder ge 
ftoblen worden. 

Esiftam ı5ten diefes Abends in oder bey der 

Comoedie, eine rothlederne Brieftafche mit ver⸗ 


ſchiedenen Briefſcthaften verlohren gegangen, 


welche jedoch niemanden als dein wahten Ei⸗ 
genthuͤmer dienen koͤnnen; mau erſuchet alfo 
demjenigen der ſolche gefunden, ſolche in dem 
Intelligenz-Comtoir abzugeben, wo nicht wei⸗ 
ter foll nachgefragt, fondern ihm vielmehr ein 
Recompens von ro Rtbir-gegeben werden. 

Art, V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 

.. gejucher werden. . Vacat, 

Art. vi. Perfonen, fo in Dienfte gefi» - 
cher werden, oder Dienfte und Ar- 
.beit fuchen. 

r) Eine Berfon, fo zeithero als Bermwalter 
in Dienften geftanden, und in Wirthſchafts⸗ 
Rechnungen geübet,auch mit Atteftaten verfe- 
ben ift, fuchet wieder als Berwalter oder Haus⸗ 
bofmeifter emploiret zumwerden. Wer dergleis 
chen benöthiget ift, beliebe ſich im Intelligenz- 
Comtoir zu melden. 

2) Eine Perſon, die fo wohl der Defonomie 
ale der&chreiberen undRechnung Eundig, auch 
bereit& in dergleichen Dienten geftanden und 
besiegen die fhönften Teltimonia und Recom- 
mendationes produeiren kann, fucher fich 
wieder entweder bey der Oekonomie oder der 
Schreiberey und Rechnung zu engagiren, und 
können diejenigen, ſo dergleichen Perſon bend» 
thiget find,fich imIntelligenz-Comtoir melden, 
da denn weitere Nachricht ertheilet werden foll. 

3) Eine verheyrathete Perfon fucher als 
Bedienter, Marfthelfer oder Hausknecht, 
entweder allbier oder auswaͤrts Dienfte. 
Nähere Nachricht giebt das Intelligenz- 
Comtoir. 

4) Es wird eine Haus-Yungfer von mit: 
telmäßigen Jahren gefucht,, die ſchon weiter 

edienet, und im Nähen, Stricken und andern 
Slichen Affairen wohl erfahren, auch von 
guter Eonduite,treu und ehrlich ift. Sie kann 
fich im Intelligenz-Comtoir melden, und meh⸗ 
vere Nachricht erwarten. 
Art. VII. 
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. Art. VII.  Avertiffements. k 
ı) Nachdem die eingegebenen Forberungen 
wegen eines anzutichtenden Tifches, theils zu 
unbollſtaͤndig und unbejtimmt, theils aber zu 
unbiliig find ; ſo werden des nächften billigere 
und beftimmtere Conditiones durch den be> 
reits befannten Weg erwartet. . 

2) Nachdem man in dem Leipziger Intels 
ligenz » Blatte Ro. 54. wahrnehmen müffen, 
daß Hr. D. Michaelis, Med, Pradt. allda, 
dem Publico befannt gemacht, als ob er die 
fämmtlichen Medicamente , befonders das 
graue Pulver des fel. Hm. D. und Prof. 
Hunderimarks befiße ‚und man ſolches bey 
ihm eben fo ächt und gut, wie ehedein, bekom⸗ 
men fönne, welches doch ungegruͤndet iſt; 
maaßen der fel. Hr. D; Hundertmark dieſe 
feine Medicamente niemand anders, als ſei— 
ner damaligen Ehegenoßiun, der noch lebenden 
Kr. Wittwe offenbaret ‚und hinterlaffen. Ob 
—* Hr. D. Michaelis bey des Verſtorbenen 

ebzeiten bey ihm aus und ein gegangen ; fo hat 
er doch keinesweges diefegArcanum befommen; 
als wird ſothanem Borgeben hierdurch wider⸗ 
fprochen,und dagegen der Wahrheit gemäß ver- 
fichert, daß die fehr befannten und beliebten 
Hundertmarkiſchen Arzeneyen, undvornehmlich 
das graue Pulver, nach der wahren Compoſi⸗ 
tion des fel. Hrn. D. Hundertmarks einzig und 
allein bey deffen Frau Wittwe, anjego in 
Berlin wohnhaft, imgleichen vom derfelben 
in Commißion bey Hr. Heinrih Ehriftian 
Winkler in Leipzig unter den Bühnen, eben 
ſo aͤcht, wie vordem, im Ganzen und Einzeln 

zu finden find, von dar aus alle einheimifche 
und auswaͤrtige Liebhaber fich jederzeit aufs 
richtige Bedienung verfprechen können. Ber: 

lin, den 28ften December, 1765. 

3) Es iſt im ıften Stuͤck des Intelligenz: 
Blattes 1766. No. 52. Art. Vil, angefragt 
worden, was die Zeugmacher anftatt des Lei⸗ 
meg, melchen fie zur — — der Zeuge 
gebrauchen, vor einer beſſern Materie ſich be⸗ 

dienen koͤnnten, worauf alsdenn die Engliſche 

Appretur beſſer koͤnnte applicirt werden. Ob 

nun gleich — reinige, doch nicht 
hinlaͤngliche Erkenntniß haben, und ob 
man gleich ſich ſchon Mühe gegeben, ihnen 
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auf eine beſſere Verfertigung der Zeuge behülfe 
lich zu feyn ; fo bat man doch wenigen Danf 
erhalten. . Man offeriret fich aber doch in 
etwas behülflich zu feyn, und iftauf dem Neu⸗ 
bau in Schwarzenberg, wo man etwas, dag 
man anſtatt des Leimes — kann, das 
Pfund vor 6 Ggr. zu bekommen. 
4) Folgende Schrift wird allen Paſtori⸗ 
bus und Stadiofis Theologiae hiefiger Lande 
obnentgeltlich im Intelligenz- Comteir aus⸗ 
getheilet, nicht aber verfendet: Des Königl; 
Synodi zu Rendsburg Anfprache an fämmt> 
liche Lehrer der beyden — Schles⸗ 
oͤnigl. Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſten Befehl und mit Dero aͤller⸗ 
— ation verfaſſet. 
5) Johann Chriſtoph Schoͤnemann, Buͤr⸗ 
ger und Kunſtmaler allhier, fertiget yach 
neuefter Art ganz neue ſaftfarbene Tape» 
I um einen billigen Preiß; fein Logis ift 
in dem fogenannten Nauendörfgen, vor dem 
Ranftädter Thore, indes Hrn. Advocat Tauers 
ſchmidts Hauſe, ı Treppe hoch. Auch verfpricht 
er alte und unfcheinbare Tapeten in einen 
folchen Stand zu fegen, daß fieven ganz neuen 
wenig oder gar nicht zu unterfcheiden find, \ 
6) Bon dem fo nußbaren Gebrauch derer 
bey Mufchrig, unter dem Amte Lügen geler 
gen, geförderten Bergfoblen, eine derer beiten 
Holj-Erfparniß. Mach fo vielen verfchieder 
nen mit dieſcn Bergkoblen von mir gemach⸗ 
ten Berfuchen bin ich nunmehro im Stande 
einem jeden zu zeigen , daß Diefe Bergkohlen 
ohne die mindefte Zuthat vom Holze fo wohl 
im Kochfeuer als Defen, und mo fo wohl ein 
ſtarkes Flammen⸗Feuer, als eine lange Dauer 
der Hitze erfordert wird, eine ſtaͤrkere Wirs 
Fung als Holz thun. Einen unumftößlichen 
Beweis biervon leget meine Küche ab, wel- 
he fonft monatlich ein Beduͤrfniß von 3 und 
mehr Klaftern tel langer Erlerner Scheire 
erfordert, weil vor etliche 20 Perfonen täglich 
2 mal darinnen muß gekocht werden. Dieſes 
Holz: Bedürfniß betrug einen Aufwand von 
2oXthlr. und nunmehro wird diefe nämliche 
Bereitung derer &peifen monatlich mit 
1000 &t. in Form derer Ziegel» Badfteine 
groß geftrichener Kohlen Ziegel beftritten. 
€ 2 — Dan 
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Dan fann auch mit Grunde der Wahrheit 
Berfihern, daß weder Braten noch Kochfpels 
fen den mindeſten Geſchmack hiervon anneh⸗ 
‚men, und daß der Rauch davon der Geſundheit 
nicht im mindeften nachtbeiligift. Die Köchin» 
nen fo die Bequemlichkeit mit diefen Kohlen zu 
Draten und zu Kochen einmal fennen gelers 
net, verlangen fein Holz mehr zum brennen. 
1000 dergleichen Backſteine werden hier vor 
5 Rıhir. verkauft, der Dreßdner Scheffel aber 
foldyer ungeformten Kohlen 3 Gyr. Der 
Scheffel giebt 3 bis 34 Stüd Backeine, und 
es jind deren von beyden Serten beträchtliche 
Borräthe vorhanden. Ueberhaupt thun fie 
eine ſtaͤrkere Wirkung als Hol;, fo bald die 
euer - Mafchinen, welche fehr fimple und 
von fehr geringen Koften, mit einem ftarken 
Luftzuge und eifernen Roſte verfehen find. 
Es ift einem jeden erlaubt, bey mir hier fich 
von der Wahrheit, daß ihre Wirkung ohpe 
Beyſatz vom Holze weit ftärker fey, als v 
Holz: Feuer ſelbſt, zu überzeugen, und daß 
alles vorfichende feinen Grund habe. Pofern 
am 8 Jan, 1766, 
von Pofern. 
7) Berzeichniß dererjenigen Berfonen, fo vom 
Nov. 1753 bis in Sept. 1755 an Hochdeut⸗ 
ſchen in Hftindien verftorben: Paulus Pau⸗ 
bu. Ehriftian Benjamin Rheener. Cafpar 
Chriſtoph Jahn. Martin op. Anton Auguſt 
Bohn. Jacob Friedrich Heymann. Daniel 
Blank. Gregorius Earlier. Lauren; Klein. 
Peter Elifa Hıfingh. Johann Michael Wage⸗ 
mann. Kornelius Bplefeld. Matthias 
Kriegsmann. nass Loͤhnis. Abraham 
Dozy. Martin dokermanns. Johann Marz 
tens. Martin Hemm. Chriſtian Benninf. 
Friedrich Peter Deckers. Yuguftin Hendriks. 
Gerhard van Schardenberg. Thriſtian Waal. 
Gerhard Vedder. Jacob Peyl. Chriſtian 
Ernſt Schrader. Johann Daniel Frentſel. 
Theodor Silvius. Daniel Wilhelm Merle. 
- Georg Heinrich Winter. Johann Abel. 
Benjamin Greebel. Dieterih Byſtet. Jor 
hann Eafpar Hepner. Johann Martin 
Hofmann. 
Art. VIII, Vacat. 
Art, IX. Nützliche Bücher. 


Vacat. 
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Art. X. 

1) Mittel, einen ftarf verrenftenSuß oder 

Hand bald wieder zurechte zu: brin« 
gen. (Gentl. Mag. 1760. May.p. 218:) 

Da eine Verrentung, es fey am Fuße oder 
Hand, fich oft bey dem Menfchen ereignet, 
und wenn fie ftark ift, eine fchmerzhafte Laͤh⸗ 
mung des Gliedes eine Zeitlang verurfachet, 
mithin daffelbe an Bollbringung feiner ge» 
wöhnlichen Befchäftigung hindert; fo wird 
Zroeifels ohne die Bekanntmachung einer 
Methode, wodurch die Heritellung des ver» 
renkten Gliedes zu feinem vorigen Zuftande 
kann befchleunigt werben, der Welt nicht une 
angenehm, und denen, die ihrer bedürfen, vom 
guten Dienften ſeyn. 

Es wird ung zursrechten Behandlung eines 
verrenkten &liedes Anleitung geben, wenn 
wir die Wirfungen einer ſtarken Verrenkung 
in Betrachtung ziehen. Diefe find , 

1. eine folche Ausdehnung der Sehnen und 
Gefäße des gefpannten Muffels, daß diefelbe 
fich nicht wieder in ihre natuͤrliche Laͤnge zu⸗ 
ſammen ziehen können. RS er, 

2. Die andere Wirkung ift, daß die große 
Berlängerung der Gefäße (wodurch fie ihrer 
jufammenziebenden Kraft beraubet werden,) 
den Durchmefler ihrer Höhlung verkleinert, 
den freyen Kauf ihrer Fluͤßigkeiten hemmet, 
Geſchwulſt und Prin verurfachet, und macht, 
daß das Glied feine gewöhnliche Dienfte nicht 
leiften fann. 

Aus diefen Wirkungen einer ftarfen Ber- 
renfung kann man fihlieffen, daß diejenigen 
Mittel die beften find, welche am kraͤftigſten 
die gehemmeren Flüßigkeiten verdännen, ders 
felben ungebinderten Kreislauf berfiellen, und 
die verlängerten Gefäße binlänglich wiederum 
zuſammen ziehen können, 

Ju diefer Abficht rathe ich Eßig; rectifi⸗ 
eirten Weingeiſt, den man in Lampen bren⸗ 
netz Meiben und Bewegung, auf folgende 
Art zu gebrauchen. Gefeßt, man hätte fich 
den Kud verrenfet: fo muß derfelbe 

a. mit etwas warın gemachten Eßig, 4 ober 
5 Minuten lang, alle 4 Stunden einmal bes 
fhlagen werden. Dies wird den Kreislauf 
der Klüßigkeiten an dem befchädigten — 

r⸗ 
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befördern, und die Geſchwulſt entweder ver⸗ 
hindern oder vertreiben. 

b. Der Patient muß zuweilen 3 oder 4 Mi- 
nuten auf beyden Küßen in derfelben natür- 
lichen Stellung fteben, und den verrenften 
Fuß zumeilen bewegen ; auch manchmal, 
wenner mit dem Fuſſe auf einem niedrigen 
Stuhle figet, denfelben hin und ber, fo viel 
er es erleiden kann, bewegen. Dies wird vie⸗ 
les beytragen, die ausgerenkten Gefäße zuſam⸗ 
men zu ziehen, ‚und den gehörigen Kreislauf 
der Flhhigkeiten durch diefelbe befördern. 

c. Man reibe den Franken Ort zumeilen 
mit einer warmen trodnen Hand; welches 
u * derſelben Abſichten zutraͤglich 

yn wird. 

d. Alle zwo Stunden nach Auflegung des 
Eßigs muß der beſchaͤdigte Ort mit rectificir⸗ 
ten Weingeift eben 
gerieben werden. 

eruMach: diefer Methode find die Patienten, 
denen ichwiefelbe angeratben babe, in wenig 
Tagen von denolgen einer ſtarken Verrenkung 
befreyet worden; da hingegen andere, welche 
auf eine andere Art behandelt worden, als wenn 
man den verrenkten Fuß beſtaͤndig ruhen 
laſſen, und denſelben nicht wiederum zu ſeiner 
Bewegung gewoͤhnet, ſich Wochen lang damit 

haben plagen muͤſſen. 
Theoph. Lobb. 


Mittel wider die Zuſammenziehung der 
Gelenke. (Gentl. Magaz. 1760. Jun. 


. 273.) 
N 2 J in meinem vorigen Schreiben von 
ber Laͤhmung gehandelt, die aus einer ſtarken 
Berrenfung entfteher, und eine folche Aus- 
ſtreckung des Muffels verurfachet, wodurch 
das beſchaͤdigte Glied zu einer leichten und 
gehörigen Bewegung ungeſchickt gemachet 
wird. IKo will ich ihnen meine Gedanken 
won einer Laͤhmung mirtheilen, die aus-dem 
entgegengefegten Zuftande der Mufkeln ent⸗ 
fpringt , nämlich aus einer anhaltenden Zus 
———— derſelben, wodurch das Glied, 
womit fie verbunden · ſind, feine Bewegung 
verlieret. 
Wir werden uns von der Urſache dieſer 
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netzet und darauf fanft- 
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Krankheit einen richtigen Begriff machen 
können; wenn wir ung votftellen, daf, wenn 
eine Fafer, Gefaͤß, Membrane und Mufı tel 
des Körpers trocken, ſtarr, zufammenge;o- 
gen und unbereglich geworden, folches daher 
entfiehe, daß diefelbe in ihren Zwiſchentaͤu⸗ 
men einen binlänglichen Vorrath der Hüßi- 
gen Theilchen haben, welche fie in ihrer natür- 
lichen Ausdehnung und Beweglichkeit erhal⸗ 
ten können. Dieſer Mangel des Fluͤßigen im 
ihren Zroifchenräumen bat, nach meinem Ber 
griff ‚, feinen Grund in der Zaͤhigkeit des 
lůts, welches in feinem Kreislaufe gehem⸗ 
met wird, und in einer hinlänglichen Abſon⸗ 
derung der wäfferigen Theile von demfelben, 

Die innerlichen Mittel will ich jet nicht 
in Betrachtung ziehen; fondern nur anmer⸗ 
fen, daß diejenigen Aufferlichen Mittel bie 
beften find, twelche die Zwifchenräume der 
zufammengezogenen Gefäße und Muffeln mit 
einer Flüßigkeit erfüllen , die —** wieder 
zu ihrer natuͤrlichen Ausdehnung bringen, und 
machen können, daß ſie ſich gehörig ausſtrecken 
und bewegen fönnen. 

Ich will ihnen ein Aufferliches Mittel ber 
fannt machen, telches ſehr heilfam gewefen, 
den Gebrauch eines Glieds, welches durch 
eine anhaltende Zufammenziehung einiger 
Muffeln lange gelähmet gewefen, wieder her⸗ 
zuftellen. Schon vor langen Jahren (mie 
ich zu Veovill in Somerfetfhire wohnete,) 
wurde mein Rath begebret, wegen eines armen 
Kindes, eines Knaben von ungefähr acht oder 
neun Jahren, dem das eine Bein jtärfer zu⸗ 
faınmengezogen war, als wenn man auf bem 
Stuble fißet. Er konnte daflelbe weder aus— 
ſtrecken noch bewegen; eben fo wenig Fonnte 
es jemand anders thun, obne das franfe 
Glied zu verderben. Ich fchrieb eine erwei⸗ 


"chende Salbe vor, wovon Gerberöl (tur- 


rlers Oil) eins der vornehmften Ingredien⸗ 
zien war, und ließ die ſchadhafte Stelle da- 
mit fanft reiben: ‚allein es half wenig- 
Das unglücliche Leben, welches dem armen 
Knaben bevorftund, wenn er fein Bein nicht 
wuͤrde gebrauchen koͤnnen, machte much ſehr 
befiummert. Indem ich nun herum dachte, 
wie man ihm erwon helfen loͤunte, fiel es mir 
C 3. eh, 
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ein’, daß die Handſchuhmachet in der Stadt 
die Laͤmmer und Bocksfelle, wenn fie tro⸗ 
cken, ſteif und hart ſind, die Geſchmeidigkeit 
der Handſchuhe zugeben wiſſen, wenn fie die⸗ 
felbe mit einer aus Eydotter und Waſſer bes 
ftchenden Feuchtigkeit reiben. Ich ſchloß 
daraus alfo : it dieſe Eyfalbe fräftig die Zu⸗ 
ammenziehung der Faſern, Gefäße und Men: 
Henn todter Thiere, (welche Theile durch 
Kunft trocken, fteif und hart gemachet wor⸗ 
den) zu heben; warum follte fie nicht diefelbe 
Kraft haben , wenn man fie. in binlänglicher 
Maafe bey den zufammengezogenen Faſern, 
Gefäßen und Membranen lebendiger Thiere 
gebraucher harte? Hierauf entfhloß ich 
mich, e8 bey dein armen Knaben zu verfuchen. 
ch ließ dem zufolge die zufammengezogenen 
— ſeines Beine zwey oder dreymal des 
Tages mit der Enfalbe fanft reiben, und durch 
Dies Mittel wurde fein Bein bald wieder voll» 
tommen bergeftellet. Diefe Eyfalbe muß 
folgendermaaßen bereitet werden? - Mehmet 
den Dotter eines neugelegten Eyes; fehlaget 
mit einem Löffel fo dünn als nur möglich 
iſt; gießet darauf 3 Unzen rein Waſſer; je⸗ 
desmal einen Löffel vol, dazu, und rühret 
diefeg Gemenge beitändig um, damit Ey und 
Waffer gänzlich mit einander verbunden wer⸗ 


en. 
derz e Salbe kann man, entweder kalt oder 
milchwarm, mit einem ſanften Reiben einige 
Minuten lang, 3 oder 4 mal des Tages an 
dem zufammengezogenen_ Gliede anbringen. 
Ich habe diefes Mittel feit der Zeit, in glei 
chen Fällen und. mit demfelben glüclichen 
Erfolge angerathen; und andere Perfonen, 
denen ich es befannt gemacht, haben denfel- 
ben Nugen davon in dergleichen Zufällen 


uͤret. 
verſpure Theoph. Aobb. 


chricht von dem Bau und der Be⸗ 
aber sun des Waids. 


Dom Bau des Weide. 


4 
Der Maid erfordert einen von Natur fets 
ten, daneben wohl gedüngten, und für grofs 
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fer Naͤſſe und austretenden Waſſer geſicherten 
Acker, maaßen er, ob er gleich in geringeren - 
Boden wohl aufmwächfer, dennoch nicht fo 
Farbenreich und ergiebig wird, als im fetten 
and wohlgedüngten Lande. 


$. 2. 
Der befte Dünger ift dee Schaafmift, wie 
denn, wenn die Schaate bernach über folch 
gebüngtes; Land getrieben werden, fie deſto 
meniger an das Waid + Kraut anbeifen, und 
Schaden thun; wiewohl in deffen Ermange⸗ 
lung auch kurzer Kuͤhmiſt gebraucher werden 
kann; wenn man den Waid in die Braache 
beftellet, und der Braachader nicht genug Ru: 
triment bat,fo kann ihm im Herbite noch mit 
ber Horde, oder mit dem aus den Schaafftällen 
augzuführenden Dünger zu ftatten gekommen 
werden; kurz vor der Einſaat des Waids 
aber den Acer zu düngen, ift nicht rachfam. 


. 3 , 

Der Waid fann ins Winter» Feld und in 
die Braache beftellet werden. In beyden Fälz 
len wird eine tüchrige Umarbeitung des Ackers 
erfordert. Se lockerer der Boden ift, deſto 
tiefer kann er unter fich wurzeln, und über 


ſich ins Blatt treiben. Es ift alfo nicht allein ” 


nötbig, fo tief zu. pflügen, als nur möglich, 
fondern auch ſolches fo oft zu wiederholen, 
als es die Befchaffenheit des Acker erforderr, 
und die Umftände einc® jeden erlauben, mels 
cher viel und guten Waid bauen will. Ye öfter 
rer der Acker gepflüger ift, defto weniger hat 
man das Wachsthum des Unfrauts zu be- 
fürchten, und man gewinnet die darauf ger 
wendete Mühe und Koften wiederum beym 
Ausjäten des Unkrauts. Es ift auch dien+ 
lich, die Furchen ganz nahe an einander zu 
ziehen, und wenn in ſchweren Boden 2 Pferde 
nicht vermögend feyn follten, es zu zwingen, 

viere vor den Pflug zu legen. 
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Die Beftellzeit iſt unterfchiedlich, nachdem 
man nämlich den Waid ing Winterfeld, oder 
in die Braache füet; man kann ihn, wenn es 
die Witterung geftattet, im Januar, oder 
Februar, in dag vorher wohl jubereitete Wins 
terfeld ausſaͤen und untereggen laffen, und 
es ſchadet dem Saamen nichts, wenn gleich 


Froſt 
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Froſt und Schnee darauf erfolget, welches in 
einem wärnern Climate defto profitabler für 
die Entrepreuneurs ausfallen muß; da ſie ſol⸗ 
chergettalt eine Erndte mehr, als in der Braache, 
und wenigfiens drey gute Waid- Erndten 
fich zu gewärtigenhaben: Saͤet man ihn aber 
in die Raache, fo gefehichet es im März, oder 
längffeng zu Anfange des Aprile. 


$. 5. 

Man muß für guten Saamen beforget feyn, 
weil damit Bieler Betrug vorgehet, und Saar 
nien vom milden Waid für guten verfauft 
wird, Man braucht zu einem Acker nur bie 
Hälfte des fonft gewöhnlichen Saamens von 
audern Ar und weil der Waid - Saar 
men leicht ift, fo fäet man ihn nicht im Winde, 
vermenget ihn auch mit Hrderlinge, da von 


einem ſo viel, ald vom audern genommen wird, 


damit er defto weniger auf einen Fleck zufam- 
men falle. Dafern aber.aller eingeftreueter 
Saame aufgehen und folglich das Kraut zu 
dicke ſtehen follte; fo muͤſſen bey dem erften 
Jaͤten die überflüßigen Sproffen ausgezogen 
‚werden; jedoch nachdem das Unkraut hoch 
gewachſen ift. 6 


An der gten Woche gehet der Saame mit 
wey Dlätterchen auf, und wenn fie einen 
Finger breit über die Erde hervorragen, wird 
er zum erftenmale gejätet, welches nachher, 


- fo oft es nörhig ift, wiederholet werden muß, 


indem er vom Unfraute am Wachsthume fo 


wohl, als an der Güte, Abbruch leidet. Man 


muß infonderheit darauf bedacht feyn, den fo 
genannten falfchen Ward mit rauchen Bläts 
fern, welcher fich leicht Darunter menget, und 
die Kraft des guten Waids verderbet, aus⸗ 
urotten, und ju vertilgen. Wie denn über: 

aupt, wenn Difteln und anderes Unkraut 
darunter koͤmmt, fein guter Waid daraus 
bereitet werden kann, und es iſt dieſes eine der 
Urfachen, warum fonft über den Thäringifchen 
Maid Öftere Klagen geführet worden. 


$. 7. 

Die erfte Erndte des Waids erfolge, 
wenn die Aufferften Blätter gelb zu werden 
beginnen; toben aber fürnehmlich dahin ger 
ſehen werden muß, daß er nicht zu hoch und 
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nicht zu niedrig, fondern folchergeftaft geſto⸗ 
chen werde, daß das unterft: Blatt mit abgehe, 


welches bey dem Zufarumenbarten einen groſ⸗ 


fen Vortheil bringet, indem fodann die Siaus 
den beyſammen bleiben, keine Blätte: verloh⸗ 
ren geben, und dag Harfen wenig Zeit weg⸗ 
nimmt. Bey dem Winter -Wuid gefWichet. 
ſolches gemeiniglich gleich nach Pfingiten. 


Behy dem im Früblinge geſaͤeten aber nach 


dein Tage Johannie. 

Es werden nämlich nunmehro alle Blätter 
der Pflanze mit einem befonderg darzu geferz 
tigten fcharfen Eifen von der Wurzel, obne 
foiche zu befchädigen, bey gutem Wetter abge- 
ftoßen, in breiten Körben Haufenweife zuſam⸗ 
men getragen, auf Wagen, melche mit Korbs 


‚flechten zu dem Ende verfehen ſeyn muͤſſen, 


zum Waffer geführes, und rein abgewafchen, 
damit aller Staub und Unreinigfeit davon 
abgehe. Hernach werden diefe Blätter auf 
einem trodenen Raſenflecke gemeiniglic) 
allernächft der Waid - Müblen dünne ausge: 
breitet, mir einem Harken bey gutem Wetter 
2 bis 3 mal gewenver, damit fie cin wenig 
welfen, und aledenn wird die erfte Zurichtung 
damit folgendergeftalt vorgenommen, 


Die Blätter werden zuförderft, mirtelft 
eines großen Steins, welchen 2 Pferde in 
einer darzu bereiteten Waid- Mühle herum 
treiben, zerquerfchet, fodann dieſer Matſch 
baufenmeife zufammen geleget, und in ein- 
ander getreten, und wenn er einige Stunden 
alfo gelegen, fo werden Bälle daraus formis 
tet, wie man Schneebälle macht. Dieſe 
Bälle werden auf breite Hürden von Biyfen - 
oder auch an einander gefügten Latten, aus⸗ 
gefeßet, damit. fie an der Sonne trocknen. 
Wenn fie nun troden find, fo werden fie auf 
luftigen Boden etwa cine Elle hoch über ein⸗ 
ander geſchuͤttet, bie die vonder andern Erndte 
dazu kommen, oder fie werden big zur Zeit der 
Bereifung aufgehoben. Wenn fie ſich erhi« 
gen, muͤſſen fie zur rechter Zeit gewendet 
werden, wovon fie verrauchen, einfchrumpfen 
und hart werden. 

( Der Befchluß folgt künftig.) 
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No. 


Joc. KIT, 


Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Juteluͤgen Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 





Sonnabends, den 25 Januar, 1766. 





Art. I. J 
Dalvationss Tabelle auf den bevorſte⸗ 
henden Monat Sebruar 176%. 
2 range vor ndihig befunden worden, die 
L von und mit dem 1750ſten Jahre bie 
mit 1756 ausgeprägten ee ia Sech⸗ 
ſer und Dreyer, ingleichen die Anno 1757 
unter allhieſigem Stempel ausgebrachten 
Sechſer, und zwar die Sechſer auf 4 Pfenn. 
die Dreyer aber auf 2 Pfenn. herunter zu 
fegen; fo wird folches, und daß felbige waͤh⸗ 
rend derer beyden Monate Februar und 
März diefes Jahres bey fämmtlichen Chur⸗ 
fürftlichen Eaffen und Einnahmen ohnmeis 
erlich dafür angenemmen werden, nach dies 
5 Friſt aber gänzlich verruffen feyn follen, 
hiermit befannt gemacht, und follen nach 
. Ablauf folcher Frift nur allein 1. die big mit 
Ende des '1749ften Jahres auggebrachten 
tunländifepen echfer und Dreyer, und 2. die 
von Anno 1763 an geprägten Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Sechſer und Dreyer als vollgültig, 
ingleichen 3. die mit denen Buchftaben C. S. 
gefchlagenen innländifchen Scheide-Münzen, 
wu. deffen, mag dieſerwegen $. 16. des 
uͤnz Edikts vom 14 May 1763 verordnet 


Caſſen und Einnahmen vorhanden 


tworden, in dem herabgefegten Werthe zu ” 
refp. 5,2% und 14 Pf; ‚jedoch insgeſammt 
nah Maasgabe des Miünz- Edifts vom 
ı4ten May 1763 $. 17. baupffächlich nur 
zur Scheidung fowohl im Handel und Wan⸗ 
del, als bey denen Ehurfürftlicden Caſ⸗ 
fen, mit Ausfchluß aller fremden Scheider 
Münzen, angenommen, und da nöthig, von 
denen Einnehmern denen Contribuenten 
ebenfalls zur Scheidung herausgegeben wer⸗ 
den. Micht minder follen a. die 2 denen 

lelben⸗ 
den Scheide» Münzen, nach Vorſchtift des 


Muͤnz + Mandats vom gten Julii 1732 $. 


XIV, in Paquete von nicht mehr denn hoͤch⸗ 
ſtens Fünf Thaler geftoßen, und alfo einges 


ſendet, auch b. diefe Scheide - Münz- Pas 


quete zwar von einer Ehurfürftlichen Caſſa 
an die andere, niemalen aber an Privaros, 
verficgelt weggegeben, vielmehr, bey derglei⸗ 
chen Zahlungen an Particuliers, erbrocen, 
und fo viel möglich, nur zu deneh-nothiwen- 
digen Scheidungen, oder zu folchen Auszah⸗ 
fungen, wo feibige ferner mirNugen gebraus 
chet werden mögen, angewendet; c..dieC.S, 
— Sorten, wie auch d. die 

vor⸗ 
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vorſtehendermaaßen devalvirten Sechſer und 
Dreyer keinesweges unter andere, fondern 
jede Gattung derfelben befonderg gepadet, 
uud e. was von leßteren binnen dem Fe⸗ 
druar und März huj. anni eingehet, ju der 
nen Haupt» Einnahmen, und von da zur 
Münz- Statt, gegen unaufhältliche * 
lung nach dem devalvirten Werth in Eon⸗ 
dentions· mäßigen Sorten, eingeliefert, auch 
f. folches alles von denen Eburfürftlichen 
Eaffirern und Einnchmern, bey 20 Thlr. 
von Ihnen, auf den Fall, -da fie in einen 
Punkt darwider handeln, unnachbleibend 
einzubringender Strafe, auf das genaueſte 
beobachtet, fo wohl von ſaͤmmtlichen Obrig⸗ 
keiten, bey Vermeidung ernften Einfeheng, 
auf das Eindringen ausmwärtiger, oder dag 
Courfiren derer verruffenen innländifchen 
Scheide: Münzen, und diesfalfige ſtrackliche 
Erfüllung deffen, fo wegen derer answärti- 
gen Scheide = Münzen $. 18 und 19. dee 
Münz- Edifts vom ı14ten May ‘1763 vers 
ordnet, beften Fleiſſes invigiliret werden. 
Dreßden, den 18ten Januar, 1766. 

ar. II. Sachen, fo zu verfaufen find 

Oder zu kaufen gefucht werden. 

1) Bey dem Kaufmann Martini allbier 
auf der Haynftraße meben der golden 
Gang, find Mans und Looſe von der 2ten 
Drefidner Kirchen = Lotterie zu befommen; 
es beftehet folche aus 15000 Looſen und 
8000 Gewinnften , welche in 6 Elaffen vers 
theilet, davon die Einlage zur. ıften Elaffe 
16 Gr. zur 2ten ı Rrhir. $ Gr. zur zten 
2 Rthlr. zur gen 2 Rihlt. 12 Gr. zur 
sten 3 Kıblr. und zur 6ten 3 Kıh'r. 12 Gr. 
Saͤchſiſche Conventions ⸗Muͤnze tofter; da⸗ 
gegen find eine Menge anfchnliche Gewinnſte 
darinnen enthalten, als: ı Gewinnſt zu 
12000 Rthlr. 1 von 6000 Rthlr. ı von 
3000 Rihlr. 2 ven 2coo Kıblr. 2 von 
3500 Rthlr. 7 von 1000 Kıblr. 9 von 
500 Rthlr. 17 von 300 Rihle. 29 von 
200 Rthlr. 57 von 150 und ı00 Rehlr. 
und da überhaupt noch 1000 Geminnfte 
mehr als Fehler darinnen , von welchen 
jedoch keiner fo ſchlecht, der nicht wenigſtens 


yo 


a 


20 biß 30 pro Cent über die Einlage betra⸗ 

en follte, woraus ein jeder felbit urtheilew 
a daß diefe Lotterie eine der vortheil⸗ 
hafteſten, ſo jemals zum Vorſchein gekom⸗ 
men. Liebhaber koͤnnen auch Looſe in Ge⸗ 
ſellſchaft fo wohl als einzelne, halbe und vier⸗ 
tel Looſe bekommen. 

2) In Raumburg bey Herrn Johann 
George Weinich und Sohn, und in Wit: 
tenberg bey Hrn. Johann Gottfried Wur⸗ 
liger, find Plans und Loofe der 2ten Drefidnee 
Kirchen s Lotterie, und auch Kauf⸗ Looſe zur 
2tenClaſſe der ztenLeipziger Lottetie a 4 Rthlr. 
zu haben. 

An verſchiedenen Orten in ber Ober⸗ 
lauſitz befindet ſich von dem beſten Rigaer 
keinſaamen vom 6aſten Jahr, fo wohl in Ton⸗ 
nen als aufgeſchuͤttet, vorrätbig; wem num 
damit zur bevorftehenden Yusfaat gedient feyır 
möchte, der kaun fich, nach Befinden feines 
Ortes, entweder in Herrnbut bey Johannes 
zen r, oder in Niesky bey den Kaufmann 

niel — ————— oder bey Joh. Schulze 
in Kleinwelka darum melden, und ſich ſowohl 
auf auftichtige Waare, als auch einen billigen 
Preiß verlaſſen. 
Art. I. Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zu verpachten. 

1) Zwey Stuben nebeneinander, nebft 
einer Kammer und Holzboden, find auf Oſtern 
a. c. im Salzgälichen in einen gelegenen Haufe 
im Hofe 2 Treppen hoch zu vermiethen. Meh⸗ 
rere Nachricht giebt das Intelligenz- Com- 
fuir, 


2) Kimftige Oftern ift ein Logis nicht 
weit vom Marfte, 2 Treppen hoch, fo aug 
1 großen Stube mit Tapeten ımd ı Mittels 

tube mit einem Alkofen vorne heraus; 
ferner 1 Stube und 2 Stuben - Kammern 
im Hefe, auch Vorraths— Speife- und 
andern Kammern, zu vermierhen. Mähere 
Nachricht giebt dag Intelligenz - Comtoir, 

3) Es if auf kommende Oſtern ein groſ⸗ 
fer gewoͤlbter und zu Stüd- um andern 

efäße, mit Lagern und mit breiten Tre 
pen verfehener Keller zu vermiethen. Er 
it 25 Ellen lang und 8 Ellen breit; nähere 
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Nachricht ift dlesfalls in dem Intelligenz- 
Comtoir zu befommen. 


Arı. IV. Baden, fo verlohren ober ge- 
ftoblen worden. Vacat. 

Art, V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
gefucher werden. Vacat, 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 


beit fuchen. 

Es wird ein geſchickter Menſch gefuchet, 
welcher bereits im einem Amte geroefen, oder 
fich fonft in praxi judiciaria gelber, und zu 
Oſtern jeßigen 1766ften Jahres die hunction 
eine® Regiitratoris, gegen einen mittelmäßi- 
gen Gehalt, in einem Stifrifchen Amte übers 
nehmen könnte; mehrere Nachricht iſt ins 
Intelligenz - Comtoir zu erlangen. 

Art. VII: Avertillements, 

1) Bon ber von Ihro Ares Hoheit, 
dem Herrn Adminiſtratore der Chur Sach⸗ 
ſen, dem Rathe zu Dreßden gnaͤdigſt verſtat⸗ 
teten zweyten Kirchen-Lotterie, welche in 
15000 Looſen und ooo Gewinnſten beſtehet, 
und in 6 Elaſſen vertheilet iſt, worzu in der 
iſten 16 Gr. in der 2ten ı Rthlr. 8 Gr. in 
der zten 2Rthlr. in der gten 2Rthlr. 12 Gr. 
in der sten 3Rehlr, und in der sten 3 Rthlr. 
12 Gr. eingelegt, und damit fehr anfchnliche 
Gemwinnfte, als: ı von 12000 Rthir. ı von 
6000 Rihlr. ı von 3000 Rthlr. 2 von 2000 
Rthlr. 2von 1500 Rihlr. 7 von 1000 Rthlr. 
9 von 500 Rthir. nebſt viel Mittel-Gewinns 
ften können gemwonnen werden, find fo wohl 
in Dreßden bey denen im Pian bekaunt ges 
machten Herren Eollefteurs, als auch in Leip⸗ 
u bey Hr. Gottfried Großer, Hr. Johann 

briftian Hefle, Hr. Johann Earl Erttel, 
Hr. Abraham Gottlieb Anders, Hr.Ehriftian 
Gottfried Martini, Hr. Job. Benedict Bel- 
ger, Hr. Ehriftian Liebegott Gerber; in Zei 

ey Hr. Georg Eafpar Keſſel; in Meiffen bey 
Hr. Earl Ehriftian Börtger und Hr. Gott: 
lieb Benjamin Bunte; in Wurzen bey dem 
Apotheker Hr. George Kerſtens; in Freyberg 
bey Hr. Johann Jacob Hartung; in Anna- 


berg bep dem Caͤmmerer Dr. Johann Hein⸗ 
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rich Foͤrſter; in Schneeberg bey Hr. Gottlich 
Richters fel. Eydam und Sohn; in Auerbach 
bey Hr. Chriſtian Schedlich; in Reichenbach 
im Boigilande bey dem Poftmeifter Hr. Kluge; 
„in Zwickau bey Dr. Johann Ehriftian Roͤh⸗ 
nick; in Roßwein bey dem Maͤgdgen⸗Schul⸗ 
meifter Hr. Johann Benjamin Tieze; in Bis 
fhoffsmerda bey Hr. Joh. Samuel Friedrich 
Melzer; in Neüſtadt bey Stolpen bey dem 
Hof⸗ Commiſſario Hr. Johann Jacob Beogtz 
in Budißin bey den Herren Tiegen und Vogei, 
und Hr. Daniel Traugott Tiegen; in Goͤrlitz 
bey Hr. Paul Friedrich Neumann; in Zırtau 
bey Hr. —** Earl Ulle; in Niesky bey Hr. 
Daniel Dürninger und Compagnie Plans 
und Loofe zu haben. 

2) Nachdem die von dem fel. Herrn D. 
Hundertmarf, wie von deffen fel. Hrn. Vater 
in-Zeiz der Welt meit und breit bekannt ges 
toordene Arzueyen, noch bey vielen, welche 
theils deren berrliche Wirkungen erfahren, 
theils folche in Commißion auch in die ent⸗ 
fernteften Weltgegenden verfendet, noch im 
befter Achtung fteben; in dem zaften Stu 
aber des Leipziger Intelligeng-Blatt8 No. VI. 
in der Beylage, wie auch in folgender Woche 
nochmalen nur derer wenigſten, al® etwa des 
grauen Pulvers Erwähnung geſchehen. So 
offerire hiermit allen und jeden Liebhabern 
dieſer belobten Arzeneyen redlich und ohne 
Hinterbalt,fowobl aͤlle Compoſitiones, als auch 
die dazu gehoͤrige Bereitung bey 40Stuͤck an der 
Zahl, gegen billige Diferetion zu communici» 
ten, auch dergeftalt, daß mich gänzlich derer⸗ 
felben weiterer Mittheilung entfagen will. 
Es wird die Nichtigfeit um fo vielmehr vers 
fichert, da eines Theils felbft in die 8 Jahre 
des ſel. Hrn. D. Hundertmarfg Laboratorium 
und deſſen Medicamenta bearbeitet, theils, 
die aus deffen eigener Handichrift erhaltnen 
Arcana, data dextra vor deſſen Tode nicht 
ediren können. Wie mich aber jego die chrift» 
liche Liebe bemeget, da felbft aus Unvermögen 
folche Medicamenta ferner nicht verfertigem 
kann; fo werde, wie gemeldet, ſowohl ſchriftlich 
als muͤndlich alles was verſprochen, heraus⸗ 
geben. Mein Logis iſt vor dem Ranſtaͤdter 
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Thore, in dem Gäßgen Hein Naundörfgen, 
in des Hrn. Advocat Tauerſchmids Haufe. 
Joh. $riedr. Wirch. Medic. Cult. 


3) €8 wird dag 42 und 43fte Stuͤck von 
dem DamburgerCorrefpondenten des 175 3ften 
— desgleichen die ſaͤmmtlichen Leipziger 

eitungen des 1752 und 175 3ſten Jahres, 
um eine gewiſſe Rachricht aus. felbigen zu 
erholen, verlanget; daferne nun jemand diefe 
angezeigte Zeitungen befäße, und felbige gegen 
eine billige Vergütung quf etliche Tage com- 
munieiren Eönnte, derjelbe wolle im Dertelis 
fihen Haufe auf der Catbarinenftraße im 
zten Stocdwerfe vorne heraus bey Herr 
Haͤſern hiervon Nachricht ertheilgn laſſen. 


Art. VII, Vacat. 


Art.IX. Vütʒliche Bücher. . 

1) Zufolge der Preißaufgabe vom roten 
Nov. 1764 uͤn 49ſten Stücke des Intelligenz⸗ 
Blatts ©. 515. Wie bat ein Studio ſus, 
der ſich zum Schul» oder Predigt · Amte 
vorbereiten will, fein curriculum acade- 
micum einzurichten ? in welcher Ordnung 
find die Collegia in jedem halben Jahre 
su hören? wie find felbige nützlich ab» 
äumwarten und gehörig zu wiederbo- 
den? u.ff._ift nunmehro diejenige Schrift 
des Hrn. Superintendenten® zu Bitterfeld, 
M Johann Midyael Uhlichs welcher der 

veiß, beiage des 28ſten Stücks vum Intel⸗ 
ligenz-Blatt aufs Jahr 1765 pag. 244. jur 
erfann: worden, ın dem Bebaueri Shen Der- 
lag zu Salle, unter dem nachitehenden Titel 
an das Licht gefommen: Die Unterwei- 
fung eines Daters zu einem fünfjährigen 
Akademiſchen Sleiß ⸗ und Lebenswandel, 
wie jelbigen fein der Bottesgelahrheit 


ergebenerSohn einzurichten, fortzuſetzen 


und nützlich anzuwenden hat; Galle 176 
gr. Öctav,- 21 Bogen. | 
— welche der Verleger mit aller 

uſſerlichen Zierde und Accurateſſe verſehen 
bat, tie in den betraͤchtlichſten Buchläden, 
alfo auch Hier in dem Intelligenz - Conitoir 
ausgegeben. und verfaufer, 


un )ol 
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2) Nachfolgende Bücher ind um beyge⸗ 
fegten Preiß zu verkaufen, bey Joh. Friedrich 
Schumann, in der Nikolaiſtraße in Meter 
oh. Ehrift. Dinklers des Corduanmachers 
Haufe ı Treppe buch: 1. biblia Sacra Critica 

* f, yariorum in Vet, et N, Teft. Annotata et 
tratatus Theologico: Philologicus, 9 Tomi, 
c.fig. Fri. 1696 in 9 Pergament » Bänden, 
Folio, 16 Rthir. 2. Polii Synopfis Critico- 
rum, 5 Tomi, Frf. 1678 in 5 Pergament: 
Bänden, Folio, 10 Rihlr. 3. D. Luthers 
fammtliche Schriften und Werte, 22 Theile, 
nebjt Greifs Regiſter über alle Theile deffels 
ben, Leipzig 172941. in ı2 ſehr faubern 
Marmor Bänden, Folio, 26Rthlr. 4. Bux- 
torfü Lexicon Chaldaicum, almuticum er 
Rabbinicam 1640 in faubern ſchwarz Ledern- 
Band, g„Rihlr.g Gr. 5. Cocceii Lexicon- 
et Commentarius Sermonis Hebraici et Chal- 
daici, Opera J. H. Maji, Frf. 1689 —— 
ment⸗Band, Folio, 3 Rthlr. 6. Eralmi 
Schmidii Tamejon ſeu Concordantiae Grae- 
cae Nov. Teit. Witteb, 1638. in $ranj- 
Band, Folio, 2Rthir. . 

j Art, X. a 
Nachrichten, was vor Perfonen. und 

Materialien bey denen sElb +» Golz- 
Slößen gebraucht werden. 

Die Ueberlaffer find hier die erften, dieſe, 
nachdem von denen Arbeitern oder Floͤſers⸗ 
Leuten das an. der Bach hinaus auf dag 
Land ausgefeßte Hol; eingerworfen und bie 
in-den Schuß geflößet, eröffnen diefen Schuß, 
lafien das Hol; beraus, und flöhen folches 
über hieſiges Mühlen » Wehr bis in den foͤr⸗ 
dern Schuß ohnweit der Bindung. Alle Ar- 
beiter bey der Floͤße müffen zu ihrer Ver⸗ 
richtung einen Flooß » Haafen haben, So⸗ 
dann fommen die Zuflößer, eröffnen dieſen 
Forder⸗Schutz, und nehmen nach und nach fo 
viel Holz, als des Tages weggebunden werden 
kann/ heraus, bis an den&teg derBindung,und 
floͤßen ſolches an denen Vorlagen oder Fuͤhr⸗ 
gelege hin, in den Fang auf der Elbe an die 
Bobletſche oder die Bobertz genannt. Hier 
ziehen die Aufzieher mit ihren Aufziehe⸗Haa⸗ 
fen-das Holz aus. dem Waſſer heraus auf 

erfagte 
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erfagte Boblerfche, vielmalen auch muͤſſen fie 
in das Waffer hinein treten und folches Holz 
mit denen Händen auf die Boblerfche legen. 
Alsdenn nimmt es der Binder, leget folches 
an den Knecht, nachdem er ihn vorgeſetzet 
und ſolchen oben mit dem Zaume, damit er 
nicht umfalle, angehangen, auf die Glatt- 
Stangen, zu 4. 5 und 6 Scheiten hoch, fäh- 
ret alſo ordentlich fehrege fort, bis er ſiehet, 
daß zum erften Berband genug ift, roelches ohn⸗ 
gefähr 30 Scheite ausmachet, und das hin 
tere Haupt der Tafel genennet wird; alsdenn 
ftecfet er eine Latte, worein au dem flarfen 
Drte ein Kerb gemacht ıft,an der Glattftange 
unter dem Holze hindurch, bänget in folchen 
Kerb eine Kiaue ein, windet oder drehet folche 
etlichemal, und nimms wiederum eine Latte, 
welche ebenermaaßen einen Kerb, obenauf dem 
Holze der untern gleiche hin hat, haͤnget eben 
dieſelbe Klaue mit den obern Theile in ſotha⸗ 
nen Kerb der obern Latte und ziehet ſolche 
an. Iſt dieſes geſchehen, ſo hat er ſeinen 
Bund, und einem Würgel, ſtecket den Wuͤr⸗ 
gel mit einem Drte in das Auge des Bundes, 
Täffer ihn auf der obern Latte liegen, und 
umwindet mit diefem Bunde die unterfte Latte 

feich am Holze, und fodenn die Spite des 

undes am Bunde hinauf; alsdenn nimmt er 
den im Auge ftecfenden Würgel, ſtecket ſol⸗ 
ches Ende, welches durch das Auge etwas 
durchgehen muß, unter die obere Latte an ſei⸗ 
ner Seite, das andere Ende des Würgels 
aber wird unter die Latte der andern Seite 
gezwungen, und dadurch der Bund angefpanz 
net. Und alfo gefchicher es auch auf der 
"andern Seite von dem andern Binder, mit» 
hin creutzweiſe gegen einander. Diefes Haupt 
alforzwifchen vier Latten iſt fertig, der Bin⸗ 
der nimmt den Knecht, an welchen fich das 
Haupt angelehnet hat, hinweg, und hebet 
damit folches von denen Glatt» Stangen ab 
und fchieber es ins Wafler. Der Binder 
ſetzet alsdenn den Knecht vorwärts an dem 
Häufel und der Glattftange in die Höhe, leget 
die obere Latte auf das im folchen oben ein⸗ 

eſteckte Pfloͤckgen, die unterfte Latte aber 
leibet an der Glattftange hinauf auf dem 
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Häufel liegen, da fie denn durch das Binden 

nach und nach mit fortgerücket und immer 

eine andere mit eingebunden werden muß, 

desgleichen auch mit der obern Latte geſchie⸗ 
t 


bet. | 
um fängt der Binder dag erfte Beſchlahe 
an dem Haupte der Tafel an, leget das Holz 
twieder ordentlich zwifchen die Latten auf die 
Glattftangen, fähret damit fort, bis das Be⸗ 
fehlahe voll ift, welches ohngefehr 2, 24 auch 
3 Ellen nach Beſchaffenheit derer Latten lang 
gemachet wird, verbindet und vermürgelt 
folcheg, wie vorher gemeldet, hebet es wieder 
von denen Glattftangen ab, und fahre 
alſo fort, big die Tafel fertig iſt. Diefe wird 
fodann von da weg und unter die Habe ger 


ſchauet oder gefchaffet, und allda angebangen. 


Der Binder aber fängt wiederum auf eben 
bemeldte Art von neuem an. Jede Tafel 
wird mit einer Wiede an die andere. ange⸗ 


bangen. 

Sind ſechs folche Tafeln fertig, for wird 
ein Bloß angefangen. ie erftern 6 Tar 
feln werden oben gleich genommen, und ma 
chen an dem Floſſe zufammen das hintere 
Haupt aus. Auf diefe Tafeln wird die Queere 


‚binüber , etwas abwärts vom Haupte, eine 


Hauptftange geleget, folche an jede Tafel mit - 
einerRochel und einem Spänner fcharf ange: 
zogen angefpannet und der Spänner allemal 
mit einer Wiede an die Latten angehangen, 
damit er nicht zurück gehen kann. Auf diefe 
Hauptitange werden 6 Ruͤſſel⸗Scheite mit 
dem einem Orte geleget, und auf diefe Scheite 
etwas ruͤckwaͤrts der Hauptftange, das Ruͤß 
ſel⸗Holz, diefeg wird wiederum mit Ruͤſſel⸗ 
Kränzen durch die Spänner ſcharf angefpan- 
net, und diefe wiederum angebangen werden; 
zroifchen der Hauptftange und dem Nüffelbolze 
aber fommen in einer gehörigen Weite zwey 
büchene Schricke. Auf die Mitre des Ruͤſſel⸗ 
holzes aber zwiſchen zwey Rungen kommt die 
Petſche zu liegen. 
Nun fängt man an zu Vergerben. Die 
andern ‚und dritten fechs Tafeln werden an 
oder hinter einander angehangen, und dieſe 


18 Tafel ie Länge des Floſſes. Alle 
| ya ge des F Safen 
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Tafeln werden mit Haͤngewieden an einander 
zufammen gezogen und zufammen —— 
Dann werden von einer Seite des Floſſes Aber 

die Tafeln lang bin, gegen die andere Seite 
hinuͤber, und eben fo wiederum heruͤber Aber 
das Kreuz die Gerbeitangen etwas lang ver⸗ 
zogen und geleget, welche auf dem ganzen Floße 
vier halbe Kreuze ausmachen, dieſe werden mit 
Rocheln an die Zatten derer Tafeln zu unter: 
fhiedenenmalen ſcharf mit denen Gpänners 
angezogen und befeftiget, als wodurch nuns 
mehr das Floß feinen Halt erlanget. In 
dem Wechfel der letztern angeftoßenen 6 Ta- 
feln fommt der Born, we 6 ftarfe Born» 
ſcheite gehören,auf folche das Bornholz, welches 


durch 6 Bornkraͤnze und Spänner wiederum , 


ſcharf angefpannet und befeftiget wird. In 
dem Born felber aber drey büchene Schricke, 
soelche nebſt denen obigen beyden, bey dem 
&tellen in den Grund gelaflen werden, um 
das Floß zu erhalten. Sodann mwird dag 
fordere Haupt des Floffes, auf eben die Weife 
wie beym Hinterbaupte gemeldet, jedoch 
ohne derer beyden Schriefe, vollend, angeſpan⸗ 
net und die Petſche aufgeleget. Endlich wer- 
den noch die Stühle geleget und befeftiget, 
als womit das Floß fertig und zum Abfah⸗ 
ren präpariret ift. Und diefes alles zuſam⸗ 
men wird das Anrichten genennet. Hierauf 
nun folget, was diefe bierbey übliche Woͤr⸗ 
ter und Benennungen eigentlich in fich faffen ; 
nämlich: 

Ein Ueberlaffer. Iſt derjenige Floͤßers⸗ 
mann, welcher das Hol; aus dem Schutze 
heraus und in den andern einflößet. 

Floßhaacke. Diefer beftehet in einem 
Zug und Stoße mit einer Tille, morein eine 
leichteStange befeftiget. Der Zug ift fo Frunum, 
damit das Hol; ab und angezogen wird. Der 
Stoß fo etwas fchief, das Holz damit fortzu⸗ 
ftoßen, beyde find fpigig und geftählt. 

Zuflößer. Iſt derjenige, welcher das Hol; 
F der Bindung, in Dreßden aber denen 

uswaͤſchern zuflößer. 

Vorlage oder —— Iſt dasjenige 
lange Holz, welches zu beyden Seiten der 
Bach an der Bindung hinaus bie am und 
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über die Bobletfche geleget werben: müffem, 
und wovor Pfähle hinaus eingefchlagen wer» 
den, damit kein Holz durchfchrwimme, daher 
folches zugleich mit den Rechen und an der 
Boberze den Fang ausmacht. 
Bobletſche oder Boberze genannt. Dieſe 
beftebet aus 4 Hölzern, welche an begden Orten 
in einer mäßigen Weite mit einer Klifte oder 
ſchwachen Stange von etwan 4 Ellen, mit Wie- 
den und Nageln gebügelt oder genagelt werden. 
Hierauf werden ſchwache Breter genagelt, 
welches alſo der Boden, oder Boblerfche if. 
Es wird aber auch darauf erfordert, zu 
zweyen Bändern oder einer Bindung, ein 
Häufel, melches aus 7 bie 8 Scheiten, in 
einem Dreyangel gelegt und gut befeftie 
get, beftebet. Huf diefes Häufel. Eommen 
auch befeftigete Glattſtangen, welche alfo 
bier erböbet und über die Boblerfche anhan⸗ 
gend in daB Waſſer geben, damit die Tafeln 
darauf abgehoben und ins Waſſer zn 
werden können. Die Glattſtange felbft aber 
ift einer ſtarken Bermachflange gleich, und 
7 bis 8 Ellen lang. Kerner ift am Häufel 
eine von etlichen Wieden zufammen gedrehete 
lange Wicde, welche beynahe die Qucere über 
die Bobletfche reicher, roelches der Zaum ges 
nennet wird, und bey jedem Binder eim 
Knecht, welcher ſchwach und einem Hebe⸗ 
baume gleiche. Dieſer dienet, wenn zw 
binden angefangen und das Hol; auf die 
Glattſtangen geleget wird, daß er die Queere 
vorgefeget und oben mit dem Zaume ange» 
bangen werde, damit das Hol; an folchen 
fih anlchne, damit e8 nicht auseinander 
falle, bis das Haupt fertig ift. In diefen 
Knechten oben find drey und vier Löcher ein⸗ 
ebohret, damit die oberen Latten auf das 
ineingefteckte Pfloͤckgen aufgeleger werden 
können, fo dann auch, daß diefes Pflörfgen 
mach dem allen undBachfen des Waffers hoch 
und niedrig geftecket werden mag. 
Die Latte. Iſt eine Hopfenftange, nur 
daß folche auf zwey Seiten etwas behauen ift. 
Klaue. Sind drey an einander gebuns 
dene und in die Rundung jufammen gefloch⸗ 
sene Wieden, 
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Bund oder Bunde. Sind wiederum drey 
— Wieden, ſo aber lang 
tiven 


MWürgel. Iſt ein Aſt eines Daumens flarf, 
und etwan 5 Biertel Elle lang. 

Wiede. Iſt ebenfalls ein Aſt eines Dau- 
mens flart, und je länger je beſſer; muß 
aber gedrebes werden, welches alfo gefchier 
bet: Es wird diefe Wiede in das in eine 
&äule gebohrte Loch mit dem flarken Orte 
geſtecket, und mit einem Pflocke befeftiger, 
alsdenn wird die Spige um den dazu gehö- 
zigen ſchwachen kurzen Stedfen umfchlun- 
gen, mit ſolchem Stecken, jedoch nicht zu viel, 
gedrebet, und der Länge nach an den Stecken 
umfchlungen, und immerzu fachte mit gedre- 
bet, bis ganz an den Einſchlag, da denn der 
Pflock herausgefchlagen und die Wiede von 
dem Stecken abgenommen wird. 

Yugd. Iſt ein Knoten, welcher an dem 
ſtarken Drte der Wiede gemacht wird. 

Befchlahe. Iſt dasjenige Holz, welches 
som Haupte oder erftien Verband an, bie 
zum andern Verband, welches 24 auch 
3 Ellen nach Gelegenheit der Latten, lang, 
auf die Glattftangen in die Latten geleget 
und verbunden wird. 

Tafel. Eine Tafel beſtehet aus dem Haupte 
und 9 bis 10 Befchlaben. 

Floß. Das Floß aber aus ıg folchen Ta⸗ 
feln, und noch 2 dergleichen Beytafeln. 

Hauptftange. Der Name ift groß, die 
—— aber ſchwach. Einer Vermachſtange 
gleich. 

Rochel. Iſt eine rund zufammen gebun- 
dene und verdrehete Wiede. 


Spaͤnner. Sind ſchwache Echeite und 
Tremmel. 
Ruͤſſelſcheit. Ein ſtarkes Scheit Hol;. 


Rüffelholz. Hat einen großen Namen, ift 
aber weiter nichts, alß eine gute Vermach⸗ 


flange. 

Ruͤſſelkraͤnze. Beſtehen aus 4 zufammen 

efnäpften und in die Rundung gewundenen 
ieden. 


Schricke. Sind Stücken von 5 bis 6 El⸗ 
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len ſchwachen Buchen, denen ſtarken Ver⸗ 
machſtangen am Stamm ⸗Ende gleich. 

Rungen. Sind zwey Stuͤcke Holz, jedes 
einer Ellen etwan lang ‚ und obngefehr 
zweyer Finger breit ſtarkt. 

Petſche. Sind denen Schiffrudeln gleich, 
bey weitem aber nicht fo ftark, auch nicht fo 
lang; womit das ganze Floß regieretwird. 

ergerben, welches auch Unrichten ge» 
nennet wird. Iſt, wenn ſaͤmmtliche Tafeln 
zuſammen in ein Floß gebracht, mit Stans 
gen kreuzweiſe überleget und alle Tafeln 
etlihemal durch Wieden und Spaͤnner an 
ſolche Stangen befeſtiget und angefpannet 
werden. 

Hängemwisden. Sind, wie oben die Binder 
wieden, drey zufammengeknüpfte und verdre⸗ 
hete Wieden. 

Gerbeſtangen. Sind lange Stangen, nicht 
eben zu ftark, wovon ein Mann eine trägt me 
er Yin will. 

Born. Iſt der Wechfel derer letzten zu⸗ 
fammnengeftoßenen Tafeln. " 

Bornholz. Iſt ein Stuͤck Stange von dies 
fen, fo zerbrochen. 

Bornkranz. Sind wiederum 4 zuſammen⸗ 
geknuͤpfte und im Kranz gewundene Wieden. 

Stuͤhle. Deren zweh find, einer von 5, der 
andere von 4 Schwaͤrten, worauf die Floß⸗ 
leute mit der Petſche gehen und handthieren 
koͤnnen. 

Floßende. Wird zu jedem Floße eines 
erfordert. Iſt 24 bis 25 Claftern lang und 
von mittlere Stärke. 

Steuermann. Der die Fahrt der Elbe 
verfichet, und dad Floß darnach regieret. 

Stangenfchlepper. Welcher die Stangen 
und den Bindezeug vom Floße aus der Elbe 
auf das Land zichet,und zufammen ſtoßweiſe 
fhaffer, bis folcher mie dem Schiffe. abgeholet 
werden kann. 

Auswaͤſcher. Welcher das Hol; aus der 
Eibe heraus nimmt, und folches auf das 
Land in eine Reihe ftößer, alda es auf 
— geladen und in den Holzhof gebracht 
wird, 
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52) Selpsiger Preife von allerhand Sachen — 
—— — Mehl und BrodtFleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
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2) Unstwärtige Getrepdepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 
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Gnädigft privilegirtes 


No. 


Leipziger 


J. 


Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 





Sonnabends, den ı Februar, 1766. 





Art.I. Vacat. 
II. Sachen, fo zu verFaufen find, 
oder zu Faufen gefuscht werden. 
8 find ı halb Dugend feine Meißner 
mit allerhand Figuren gemalte Chor 
eolaten-Taffen zu verfaufen. Liebhaber be⸗ 
— ſich im Intelligenz · Comtoir zu mel⸗ 
en. 

2) Denen Garten »Liebhabern dienet zur 
Nachricht, daß bey riner Iöblichen botanifchen 
Geſellſchaft in der Reichsſtadt Norbhaufen 
am Harze, uͤber zweyhundert Sorten derer 
beften und ſchoͤnſten Blumen und Gewaͤchs⸗ 
Saamen zu bekommen find. Darunter find 
befindlich: 8 Sorten Winter-Levcojen ; 8 Sor⸗ 
ten Sommer-Levcojen; See⸗Violen von aller⸗ 
band Karben; ertra guter Öra®- Blumen und 
andrer Nelken ⸗Saamen; prächtige Lacq⸗ 
Sorten und andrer ſchoͤner Blumen ⸗Saa⸗ 
men. Es wird der Catalogus hiervon in 
dem hieſigen Intelligenz-Comtoir gratis aus⸗ 
gegeben. Wer einige Sorten verlanget, hat 
fih an den Derzogl. Saͤchſiſchen Secretair, 
Herrn Johann Auguft Brotian, in der 
Reichsſtadt Nordhauſen wohnhaft, zu addreſ⸗ 
ſiren, und die Briefe nebſt der Zaͤhlung für 


"Art. 
1) 


die Saamen (deren Preiſe in obbemeldeten 
Catalogo angegeben ſind) Poſtfrey einzuſen⸗ 
den, da denn an geſchwinder und richtiger 
Ueberſchickung —— es nicht erman⸗ 


geln wird. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

1) Auf kuͤnftige Oſtermeſſe i 
Meuen Neumarkte 4 Treppen hoch ein Logis 
von 6 Stuben, etlichen Kammern, Küche, 
Speife- und Vorraths ⸗ Kammer, Keller und 
Holzboden; ingleichen auf Johannis ein großer 
Weinkeller, zum Stüd - und andern Gefäßen, 
mit Lagern und breiten Treppen, zu vermies 
then. Naͤhere Nachricht erfährt man im 
Intelligenz - Comtoir. 

2) Es iſt eine bequeme und wohl einges 
richtete Werfftatt vor einen Roth» und Glos 
ckengießer von jego an allbier zu vermiethen; 
folite fich hierzu ein Liebhaber finden, fo koͤn⸗ 
nen demfelben zugleich alle hierzu erforderliche 
Handwerfegerätbfchaften und Werkzeuge ge» 
gen baare Bezahlung käuflich überlaffen wer» - 


den. Nähere Rachricht giebt bag Intelligenz» 
Comtoir, ® 
Art IV, 


auf dem 
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Art. IV. Sachen, foverlohren oder ge- 
ftoblen worden. Vacat. 

Art. V. Gelder, ſo auszuleihen ſind, oder 

geſuchet werden. 

Ein Capital von 500 Thlr. liegt zum Aus⸗ 
leihen auf ſichere Hypothek bereit. Mehrere 
Nachricht davon giebt in dein Concilio der 
biefigen Univerfität der Hr. Actuarıus Schar 
fenberg. 


“Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 


yet werden, oder Dienfte und Ar- 

beit ſuchen. 
Es wird ein unbeweibter Bedienter, wel⸗ 
ser feifiren kann, auf Reifen geweſen, fchon 
in guten Häufern gedienet, und binlängliche 
Atteſtate von feiner guten Aufführung aufe 
weiſen bat, alibier in Dienfte verlangt; 
ollte fich ein ſolches Subjeitum finden, fo 
kaun es fich im Intelligenz - Comtoir melden, 
wo man ihm mehrere Erläuterungen geben 

wird, 
Art, VII. Avertiffements. 

1) Ein Schulfreund machet hierdurch be⸗ 
kannt, wie 100 Exemplaria derer Borfchläge, 
Lehrarten und Bortheile, welche ſowohl über» 
baupt zur Einrichtung und Erhaltung guter 
Schulanftallten, als auch befonders zur Be- 
förderung und Erleichterung des Lehrens und 
Lernens abzielen, am Valentin - Tage, den 
zgten Febr.a.c. früb um 8 Uhr, obnentgelt= 
lich an Schulleute und Stadivfos "I heologiae 
ausgetbeilet werden follen. Diefe aus 30 Bo⸗ 
gen beftehende Schriften werben im Intelii- 
genz-Comtoir abgelanget. 

2) Ans Schmiedeberg wird gemeldet, daß 
der Hr. Cantor dafelbit, Hr. Gottlieb Reinh. 
Böhme, welcher eine ben hochadelichen Herr⸗ 
fchaften in Condition geroefene Mademoiſelle 
Mecourt geheyrathet, willens ift, Koftgänger 
anzunehmen. Es können diefelben fich theils 
im Franzöfifchen bintänglichen Unterricht ver- 
een weil diefelbe bey dem berühmten 

prachmeifter Monfieur Souri in £eipzig von 
Kindheit an erzogen, und die franzöfifche 
Sprache daſelbſt gründlich erlernet bat; 
cheils aber auch können diefelben in der Hi- 
Korie, Geographie, Latinitaͤt, Chriſtenthum, 
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Schreiben, Rechnen, "und andern nüßlichen 
Ucbungen, als Elavier, Bioline und dergleis 
hen; was aber dus weibliche Geſchlecht an⸗ 
betrift, auch un Stricken und Naͤhen genüg⸗ 
liche Unterweiſung enpfangen. Wem alſo 
ſolches vor genehm ſcheinen moͤchte, wird er⸗ 
ſuchet, an din Hru. Cantor nach Schmiede⸗ 
berg deshalben ſelbſt zu. ſchreiben, und wegen 
des jährlichen Accords, welcher fo leidlich 
als moͤglich ſeyn wird, zu eonsrabiren. 

Art. VII, A 
Anfragen: 

1) Sollten diejenigen Materialien, welche 
der Hr. D. Schäfer zu Fertigung einiger gro⸗ 
ben Sorten Papiere gebraucht hat, nicht bey 
folchen Arbeiten vorzüglich genuget werden 
fönnen, woraus zeithero von Papiere mache 
die Eonfolen, Bilder-⸗Raͤhme ıc, en Sculpture 
find gemacht worden ? 

2) Eine Ritterguths-Beſitzerinn hieſiger 
Lande bittet fich eine Befchreibung von dem 
Torf» Stechen und Trocdinen, wie auch von 
den unserfchiedenen Arten deffelben aus. Fer⸗ 
ner bittet jie um Beantwortung folgender 
ragen: 1. Kann ber Torf ;u Kobien ges 
macht werden? 2. Iſt cr bey Horn» Keuer 
und Schmelzen zu gebrauchen? 3. Kann er 
ohue Zufag des Holzes bey Slaghütten, Ciſen⸗ 
hämmern und Luppen dienen? 

3) Einem Liebhaber Decenomifcher Willen» 
fchaften find ben den verſchiedenen tu dintichem 
Verſuchen des Hin. Ir. Schafers ju Regen⸗ 
ſpurg von Verfertigung des Papieers aus 
allerhand Materlen die Gedanken beygegan— 
gen, ob nicht dem gemeinen Weſen zu“ſol⸗ 
chen Behuf durch eine an vielen Orten in 
ziemlicher Quantität zu habende Materie vor» 
zuͤglich ein groger Nugen verfchuffet werden 
möchte? wenn namlich mitteiſi Laudesherr⸗ 
licher Verordnung der Abfall von Hruf und 
Flachs, welcher bishero auf die öffentliche 
Straße weggeſchuͤttet wird, in jedem Dorfe 
auf einen Ort zufammen gebracht, und damit 
die Egelu von gedachten Abfall fich abfonder« 
ten, ausgebreitet, auch im Sommer durch 
Begießen mit Waſſer gebleicht würde; wers 
anf dann ſolche Materie wahrſcheinlich ur 
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ſen Vortheil eines Landes, wo viel Hanf und* iſſet man ſich in den Monaten Februar, 


Flachs gebauet wird, im denen Papiermuͤh⸗ 
len zum Papiermachen gebrauchet werden 
könnte? welches dem Publico zu meiterer 
Heberlegung und Unterſuchung überlaflen 


wird. 
Art. IX. VNũtzliche Bücher. 


Vacat. 


Art. X, i 
1) Gedanken über die Beförderung der 
Viehzucht in Sachen, und ſonder⸗ 
lich ım Gebirge. 

Ei. ic. haben von mir ſchriftlich zu wiſſen 
begebrt, ob nicht bereits hier zu Lande genug- 
m Vieh zu haben, um fremdes Vieh zu ent⸗ 

bren, und da ſolches vielleicht noch vorjego 
nicht möglich, wie der Biehzucht aufzuhel⸗ 
fen. Wenn abe ſolche Freunde der Vieh— 
zucht wären, als ich, wollte ich getroͤſt ſpre⸗ 
hen, man follte nicht ein Stud fremdes Vieh 
mehr herein laffen, und das Geld im Lande 
Behalten; allein da nur erjt der Anfang der 
Hoffuung biezu auffeimet, fo will ich mich nur 
auf die 2te Frage einlaffen, und anzeigen, wie 
ich e8 mie meiner Wirthſchaft halte, und 
damit empor zu kommen gedenfe. Die uns 
vergleichiichen Befehle, die die Landespäter- 
liche Worforge fo gnaͤdig bezeigen, wegen 
Yusfäung der guten Fütterungs» Kräuter, 
werden doch einigen Eindruck auf die Kand- 
wirthe machen, und ich laffe «8 meines Orts 
wicht daran fehlen, meinen Nachbarn gerne 
alle Bortbeite anzuweiſen und zu lernen. 

Ein Hauptfehier, warum der Mangel am 
Vieh noch nicht aufhören will, ift, daß wir 
fo wenig Kälber abfegen; denn die Accis⸗ 
Rechnungen, wie viel jährlich Kälber ver: 
accıfiret werden, muͤſſen zeigen, tie viel 
1000 Kälber gefchlachtet werden, davon es 
wohl um den gten Theil Schade iſt, daß fie 
als Käiber fterben follen. Die Urfache if, 
weil die Leute bald Milch haben, und bald 
Kutbfleifch effen wollen, und weil das Kalb- 
fleifch nach Lichtmeß wohlfeiler ald das Rind⸗ 
fleiſch iſt. Aber beydes ift falfch. 

Un Kalbfieiſch, wenn es zu häufig koͤmmt, 


März und April einen Ekel, und cs naͤhret nicht 
fo ais Rindfleiſch; der Etel ruͤrde vergeben, 
wenn die Kälber nicht fo bäung und fo jung 
geichlachtet würden. Laſſe ich, mie ich denn 
allzeit thue, das Kalb „Wochen lang de se 
fo eröffnet es ale Milchadern an der Kuh 
aufs ftärkfte, und wenn 8 Wochen vorbey, 
giebt mir die Kuh mehr Milch, als fonftz 
dieſes trifft ohnehin in die Zeit, wo die befte 
Butter it, und diefes’bringt Nugen. 

Ich laſſe alfo mein Kalb 4 Wochen an der 
Kub, da fängt es an bey ihr am Futter zu 
nafchen, und fie wird e8 auch leichter vergeſ⸗ 
fen, weil fie lange genug abgemattet worden; 
fehnet fie ſich noch darnach, fo grämer fie fich 
ab. Godann binde ih es zu den Jaͤhrlin⸗ 
gen, bie müffen die Lehrineifter feyn, und es 
gut freffen lernen, dadurch bekomme ıch gute 
Kälber, und einft groß ſtark Vieh. Mir iſt 
Sort Lob} noch Fein Abfegling drauf ge» 


gungen. 

Veiter ift es ein Fehler, daß die meiften bie 
Kübe in Mitch und den Hchfen im Zuge fo 
lange nugen als möglich, und alsdenn erfk 
auffiellen, Ein alt Stüd fegt nicht auf 
Fleiſch an, und fpricht man gleich, es giebt 
gute Brühe, fo ft es doch nur Gemüfe ans 
sumachen. ch will aber vor mein Gelb 
Kleifch, und nicht Knochen oder Fett habenz 
daher hänge oft das Fleiſch fo kange und geht 
nicht fo ab, weil niemand die Knochen bezah⸗ 
len will. ch rg mein Vieh zur Maſtung 
ab, wenn e8 5 Jahr it, da nimmt es jur 
ſehends zu. ch laffe vor daffelbe eine Braa= 
che liegen, mo ich daß vorige Jahr Klee unter 
den Hafer gefäet, treibe ſowohl im Sommer, 
weil in der Hitze das Vieh weniger Appetit hat, 
als im Herbft und Winter, folcyes nur früh 
beym guren Thau, und Abends darauf füt- 
tere ich es, aber den Tag über im Stalle mit 
Hederling, gekochten Erdäpfeln und einge» 
legten Krautblateig, welches mit Salz und 
guter reiner büchenen Aſche eingeleget it, als 
ein Mittel vor allerhand Viehkrankheiten, 
gebe ihnen auch gutes. Deu, aber nicht zu viel 
“L einmal, ſondern defto öfter, Se m 
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es wird, je tweniger fle freffen, und denngebeich "Füttere ih Kraut und Ecdäpfel reichlich. 


ihnen etwas gefchrotene Erbfen und Wicken, 
die mäften gut; doch machen viele Wicken 
das Fleiſch nicht fehr ſchmackhaft. Erben 
und Wien zu ſaͤen gerathen bier fehr wohl, 
und find auch den Feldern nuͤtzlich; gute 
Streu Laffe ” den Bich geben, fu wohl, daß 
es demfelben bequem Lager giebt, als daß ich 
den Dünger erhalte und mebre. 

Run kann ich auch wohl mein auf diefe Art 
nicht zu altes Vieh gleich von der Braache 
verfaufen, aber es iſt nicht mit fo viel Rugen ; 
denn im Stade nimmt mir mein Vieh eher 
und mit menigern Koften zu, als, auf der 
Weide, fonderlih aber im Winter. Und fo 
dürfen wir nicht nur Ochfen aufftellen , fon» 
dern auch die Kühe; denn auf Dörfern und 
in Eeinen Städten will man nicht immer 
Fleiſch von Maſt / Ochſen haben, und von nicht 
gr u alten Kühen ift ein ſchoͤnes gutes 

eiſch zu haben. Der Landmann kann auch 
das Vieh wohlfeiler geben, wenn er es eher 
ausſtoͤht und mehr wechſelt; denn der Profit 
koͤmmt ihm öfter, vom Kälbgen aber hat er 
wenig Profit. An den Kuͤhen, die ich zur 
Maſt aufftelle,laffe ich das Kalb nur 14 Bage 
faugen, und gebe ihm alsdenn eine andre 
Kuh zur Yınme. So entwöhnt ſich meine 
end eher von der Milch und legt beffer zu 


Mein Vieh, das ich nuge und nicht aufftelle, 
e ich gut, und da ich meinem Geftnde 
nicht zu grob Brod baden laffe, bleibet mir 


immer noch mehr zum Angemenge vors Vieh 


Abrig, als andern, und ich finde, daß in die 


fen Stuͤcken mehr eine Menage als Ber 


ſchwendung iſt. 

Ich fuͤttere es im Stalle mit jungen Graſe 
von Wieſen, die gewaͤſſert werden koͤnnen und 
Geilheit haben, mit fpanifihen oder = 
andern Klee vermenget, da bie Lucerne na 
einigen Berfuchen noch nicht gut genug hier 
thuu wollen; doch werde mich nicht abſchre⸗ 

en laffen, und weitere Verſuche anftellen. 
Bor 5 Rtehlr. fpanifcher Kleeſaamen giebt 
mir vor mehr als 40 Stuͤck Ruidvieh genug- 
fane Sommer-Fätterung; den Winter über 


So giebt mir diefed und mein Maſtvieh einen 
fertern Dünger, als Vieh, welches ſchlechte Koſt 
hat,odec wohl Dünger leiden muß; dadurch 
beirüge ich mein Feld nicht , diefes giebt mir 
beffere Weide oder beifere Köruer, und bie 
kommen meinem Vieh wieder zu gute. Es 
komme mich nicht fo hoch, und kann ich es auch 
swohlfeiler geben. Und wenn das innländi- 
fche Vieh wohlfeiler und in größern Ueber» 
fluß erzogen wird, ſollen mir die fremden 

Viehhaͤndler wohl drauffen bieiben. Da 

ohnehin oft durch dieſes, weit, und durch vie» 

lerley ſſer und Futter getriebene Vieh, 
mehr Seuchen als von innlaͤndiſchen ins 

Land gebracht werden. 

2) Extraet aus dem Rönigl. Hreußiſchen 
Reglement zu Errichtung einer Aſ⸗ 
ſecuranz bey der Rindviehſeuche 
vor das erzogthum Schlefien und 
Grafſchaft Glatz, de dato Potsdam 
den 24ften YIov. 1765. 

eg verftchet es fich von felbft, 
daß diefe Affecuranz nuc lediglich auf dag, 
an einer wirklichen Seuche crepirte Rindvieh, 
nicht aber auf ein jedes einzelne Stuͤck zu 
ertendiren, fo etwa aus Alter oder durch 
andere Zufälle umfällt. 

Demnächft ift es Sr. Könige, Majeftär 
allerhöchfte Willens: Meynung, daß diefe 
Vieh⸗ Affecuranz_ale eine Landes: Drdnung, 
unter der Direetion der Krieges: und Domais 
nen» Cammer des Departements allgemein 
gemachet werde, und fich derfelben niemand 
entziehen, ſondern ein jeder foicher in der in 

egenmwärtigem Reglement feftgefegten Maaße 
yutreten ſchuldig und gehalten feyn ſoll. 

aber die Collection der Gelder und die 

zu feiftende Hülfe gar zu dithicıl wuͤrde ges 

macht werden, wenn das ganze Land nur 

eine Societaͤt ausmachte; fo ift Sr. Königl. 

Majeſtaͤt allergnaͤdigſter Wille, daß das ge⸗ 

ſaminte Land in verſchiedene Societaͤten ein⸗ 

getheilet werden ſollen, davon jede Societaͤt 
ſodann eine beſondere Aſſecuranz vor ſich 
ausmachet, und ohne Eoncurrenz der übrigen 
die feftgefeßte Bergütigung präjtirer, — in 

enen 
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denen affociirten Kreifen einiges Bich an der 
Geuche crepiret. 

In Verfolg deffen muß ein jeder Landrach, 
mit Aßiſtenz des Steuer - Einnehmers, ein 
richtiges Caraftrum von dem Horn » oder 
Rindvieh feines Kreifes ohne Zeitverluft for⸗ 
micen, und folches an die ihm vorgefeßte Kries 
9.8: und Domainen-Cammer ſpaͤteſtens bins 
nen 2 Monaten zur Approbation ın Duplo 
einfenden,, wobey denn denenfelben zur Dir 
rection gereichet, daß bey denen Kühen die 
Auzahl im Caraitro anzunehmen, fo jeden 
Drts nach dem Steuer » Cataltro und denen 
Subrepartitionen zur Berfteurung angefchla- 
gen, und an Jungvieh die Hälfte von denen 
Küben: Die Zug: und Stamm» Dchfen aber 
muͤſſen jedoch nur bios diejenigen, fo zur 
Wirthſchaft und nicht zum Handel gebalten 
werden, wie nicht weniger in der Graffchaft 
lag, die Kühe aufgenommen, und von 
denen Kühen fo wie bey denen übrigen Krei⸗ 
fen, die Hälfte als Jungvieh zugefchlagen, 
und zum Caraitıo gebracht werden. Und da 
ſich von Zeit zu Zeit merkliche Beränderungen 
ben denen Vieh ⸗ Beftands; Laraitris ereignen 
können; fo find folche alle 5 Jahre vom neuen 
aufzunehmen und ausjufertigen. 

Wobey denn Sr. Koͤnigl. Majeftät aller- 
hoͤchſte Willens-Meynung dahin gebet, daß 
Dero Aemter ficy nicht von dieſer gemein- 
nuͤtzigen Anftalt ausſchließen, fondern ſowohl 
Die Amts⸗ Vorwerkert, fo noch in der Cultar 
des Amts jtehen, als auch diejenigen, fo mit 
Coloniſten befeger find, darzu gezogen, und 

war von erfteren nach denen Anſchlaͤgen der 
ftand zum ı ataftro gebracht werden 

fol, bey denen mit Eoloniften befegten Bor- 
werfern aber wird derfelbe aufgenommen, 
und muͤſſen diefe gleich andern Landes» Ein» 
wohnern die Beyträge leiſten und erhalten, 
auch ſolche dergeſtalt, wie drun auch die 
Beamten oder Pächter von denen Vorwer⸗ 
ken, fo noch in der Amts: Cuitur fich befin- 
den, calu exutente den Betrag zu dev Vieh⸗ 

Aſſecuranz + Societät nach dem Laratıo ex 
proprüs präftiren muͤſſen, ſo wie fie auch 
Gegentheils die Bergärigung befommen  unds 
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behalten, ohne deshalb in eine Berechnung 
oder Bergütigung mit denen Königl. Eaffen, 
noch weniger aber bey ihrem Abzuge und 
Uebergabe des Amtes und Wormerfer, in 
irgend eine Berechnung oder Balance zu entris 
ren, angefeben der Pachter , wenn ihn das 
Viehfterben treffen follte, die Verguͤtigung 
von der Socierär erhält, und alfo auch dage⸗ 

n und im Betracht, daß felbige ihm Die 
— feines Viehes leiſtet, darzu zu con⸗ 
curriren verbunden iſt. 

Da nun ſoichergeſtalt Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
Beamte und Pächter die völlige Vergätigung 
bey Viehſterben von der Gocietät erhalten, 
und dadurch dedommagiret und in den Stand 
gefeget werden, den Abgang wiederum zu 
erfeßen; fo fällt auch dagegen die Remilliun 
vor das an der; Geudie crepiete Rindvieb 
felbjt weg, fo felbige biebero aus Er. Königl. 
Majeftät Eaflen erhalten, und bleibe ihnen 
nur die-ausfalende Molken + Pacht, fo mie 
biehero zu vergüten, weil fie andrergeftalt 
die Vergütigung doppelt, als, einmal aus 
der Affecuranz - und cinınal aus der Königl. 
Gaffe, mithin mehr erhalten würden, als fie 
verführen. Die dermalige Beamte und Vor⸗ 
werte-Pächter. aber haben ſowohl in Anfer 
bung der Molfen-Pacht, als auch wegen des 
erepirten Viebes, ihren Eontracten gemäß, Die 
Remülion aug denen Königl. Eaffen zu gewär« 
tigen, und gefchehen. während deren jetzigen 
Pacht die Beyträge.,. fg, entftehenden Falls 
die Amte-Borwerker zu, präfticen haben, aus 
&r. Könial. Majeftär Eaflen, fo wie gegeur 
theils die Bergütigungen bey felbigen einge» 
zogen werben. . 

Mir denen Pächtern der Cämmeren - Gü- 
tber wird e8 auf gleichen Buß, wie bey denen 
Koͤnigl. Aemtern gehalten. a 

Aus diefen von denen Kreifen eingefandten 
Special - Cataltris, wird von denen Krieges 
und Domainen-Fammern von jeder Socie⸗ 
tät ein Haupt-Cataitrum formiret, und nach) 
folchem erfordernden Balls der aufzubringende 
Beytrag ausgeſchrieben. 

Wenn nun ein und anderer Drt oder Ein⸗ 
wohner fein Rindvish gan; oder zum Theil 
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Lurch eine Eeuche verlohren; fo haben die 
Landrärbe die diegfällige Liquidationes anzu— 
fertigen, und an die ıc. Cammer einzufenden, 
bey deren Ausarbeitung die Unterfuchungen 
zur Contributiong-Remiflion zum Fundament 
genommen erden, und haben der oder dies 
jenige Damniticirre, denen dieſes Unglück bes 
troffen, nach oben erwehnten Eägen von 
der Societät die Bonification vor voll zu 
erhalten. 

Sollte auch ein Damnificartus mehr Vieh 
gehalten haben, als zur Affecuranz cataftriver ; 
fo wird bey Ausarbeitung der Liquidation 
der affecurirte Viehſtand nach dem Caraltro 
zum Grunde genommen, und in foferne nicht 
alles Biel erepiret, fondern einiger Beftand 
übrig bieibet, die Vergütigung für das cres 
pirte Vieh nach Propertion des Catafirirten 
ausgeworfen. Dabingegen und wenn der 
Viehſtand vor dem Sterben geringer geweſen, 
als folcher nach dem Cataltro feyn follen, der 
effective Vichftand angerommen wird, wobey 
jedoch und wenn jemand, ie zuweilen wirth⸗ 
ſchafilich heſchiehet, als zum Exempel, einige 
Dchfen ab, und fich dagegen mehr Kühe an« 
ſchaffet, als cataftriret, ſolche billig zur Ber⸗ 
gung anzımehmen find, wenn nur dag 

taltrum überhaupt nicht in der Anzahl des 
Viehes uͤberſtiegen wird. 

Hiernaͤchſt verordnen Se. Koͤnigl. Majeſt. 
und ſetzen hierdurch ausdruͤcklich feſt, daß die 
Bonihcationes, fo die Contribuenten aus denen 
Koͤnigl. Caſſen nach dem Remiflions- Regle- 
ment, bey Viehſterben zu erhalten haben, fo 
wenig im Abzug gebracht werden follen, als 
vlches bey denen Feuer⸗ Gocietäten geſchie⸗ 

t, fondern denen Damniticauis bey einem 

iebfterben nach wie vor, die Reglement⸗ 
mäßige Kemillion aus denen Königl. Caffen, 
fo tie auch die völlige in diefem Reglement 
feftgefegte Verguͤtigung von der Sorierät an⸗ 
gedeyen fol, angefehen durch die Kemiliion 
vor die Eontribuenten nur eigentlich die ent» 

ehende Nugung, und die daraus fließende 
ontribution ‚ nicht aber der Verluſt felbft 
bonificiret wird. 


Berner declariren Allerhoͤchſt gedachte Se. 
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Königl. Majeftät, und verfichern hierdurch 
allergnädigit, daß niemalen Feine Vieh⸗Aſſe⸗ 
curanz · Beytrags⸗Gelder eher, ale nachdem 
in einem der aſſociirten Derter, ein Verluſt 
an Rindvieh durch eine Seuche wirklich ger 
fehchen, folsher unterſuchet, und die Liquida- 
tiones davon eingelommen ‚ colligiret, auch 
dag zufammen zu bringende Quantum vor die 
Damniteirte niemalen höher ausgefchrieben 
werden foll, als die Vergütigung ‚nach denen 
angenommenen Saͤtzen berräget, und die 
Damuniticirte nach. erfolgter Collecturund Eins 
ſchickung der Gelder, ohne einigen Abzug wirk⸗ 
lich. befommen, und zu denen Ausgaben we⸗ 
gen Bearbeitung diefer Angelegenheit ohn⸗ 
umgänglich erfordert wird, als von welchem 
allem richtige Rechnung geführer, und bey 
der ıc. Cammer juftificiret werden muß, ſo 

vom ıften Januarii bis ul. Decemb. gebet. 
Da aber, wenn bey einem jeden Calu die 
Bergütigung ausgefchrieben und der Beytrag 
auf die Socierät repartiret werden follte, ſol⸗ 
ches Öfters nicht der Mühe lohnen, und nur 
die Socieräten befchnderen waͤrde; fo wird 
denen Krieges- und Domainen » Canmımern 
überlaffen, denen Umſtaͤnden nach die jedes⸗ 
malige Bedürfnig auszufchreiben, und einem 
jeden Landrath befannt zu machen, was fein 
unterhabender Kreiß an Verguͤtigung beyzu⸗ 
tragen, demnächst die Landräthe in denen 
Kreifen durch den Steuer : Einnehmer nach 
dem Cataftro Die Subrepartiiones auf dem 
ausgerechneten Geld » Ertrag, bey welchem 
jedoch keine Brüche, fondern nur ſoiche Muͤn⸗ 
zen anzurechnen, fo bezahlet werden können, 
weil dasjenige, fo folchergeftalt etwa mehr 
aufgebracht wird, der Societät allemal künftig 
ju gute kommt, formiren zu daffen, und zu 
publiciren. Bon jeden Orts Schul; und Ge⸗ 
richten aber wird der Beytrag von der Ge⸗ 
meine eincaflıret, und, gleichwie von denen 
Dominiis, in die Kreiß-Eaffe gegen Quittung 
abgeführet, von denen Steuer » Einnehmern 
aber, in jeder Societaͤt einer zum Haupt 
Rendanten von der sc. Cammer beitellet, wel⸗ 
cher von denen Äbrigen die Gelder einzichet, 
und mittelſt eines jeden —.. 
' reihe 
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Kreiß · Caſſe auf ꝛtc. Cammer⸗ Aßignation wies 
der ausgezahlet. 

Uebrigens, und da der Endzweck dieſer Vieh⸗ 
Affecuranz lediglich dahin gerichtet, daß durch 
die erhaltende Indemnilauon der Viehſtand 
auf dag prumtelte wieder hergeftellet werde ; 
fo muß die Societätd-Bergütigung, von denen 
Gerichten eingezogen, und von denen Domi- 
niis bey eigener Vertretung dahin gefehen 
werden,,daß foldhe von denen Damnihcatis zu 
dem beftimmten Behuf verwandt, und anders 
nicht ausgezablet werde, deswegen denn auch 
diefe Gelder wegen Neften, Schulden oder 
Forderungen, fie feyn oder haben Ramen wie 

e wollen, nicht verfiimmert, oder mit Arreſte 
leget werden fönnen. 

Gleichwie denn auch auf den Ball, da ein 
Guth oder eine Stelle vor Wiederanfchaffung 
des cataftrirten Viehſtandes/ oder vor erfolg 
ter Soeietaͤts⸗ Hälfe zu Kaufe aeber oder 
quocunque alio titulo au einen andern Befiger 
kommt, dem Befiger und niht dem Damnifi- 
eato die Societaͤts⸗Huͤlfe gebührer, und wenn 
auch der Verkäufer fich ſolche folite ſpeeialiter 
reverfiret haben, fol ihm foiche jedennoch 
nicht eher ausgezahlet werden, bis der Vieh⸗ 
ſtand ergänzef iſt; wie denn nicht weniger der 
Societaͤt in Anfehung der gu fordern haben 
den Beytrags⸗Reſte, eben die Prioritaer zus 
ſtehet, als Sr. Königl. Majeftät Saflın. 
wegen der rücjtändigen König. Gefälle. 


3) Würderung. wirthſchaftlicher Natu⸗ 
ralien 


Die wirtbfchaftlihen Naturalien kommen 
entweder von dem Ertrag unſtes Grundes 
und Bodens, oder von dem Abmwurf unfres 
Biches her; find entweder noch in ihrem 
erften rohen Zuftande, oder haben durch einige 
Präparation ſchon einige Verbeſſerung erbal- 
ten. Jene kann man naruralia fimplicia, 
diefe naturalia compolita nennen; allerſeits 
aber bleiben wahrhafte Natural » Gürtber. 

Bey Wuͤrderung derfeiben ift 1. eines 
jeden üblicher Marktpreis nach der Tare feft 
zu fiellen; 2. find allerley Verſuche anzuſtel⸗ 
ken, auf was Art und Weiſe man diefelben 
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in der Oekonomio anwenden und dadurch einer 
andermweiten, und vieleicht größern Vortheil 
von ihnen erlangen koͤnne; da denn 3. det 
Ucberfchlag zeigen wird, mie hoch feibige 
durch eine vernünftige DVerrendung in Die 
oͤkonomiſche Tare falle, und wie fich feibige 
gegen den üblichen Dittelpreis nach des 
Markt: Tare verbalte. f | 


ap. 1. 
Dom Getreyde. 


A, Korn. 

Wird in Chur ⸗Sachſen angefchlagen , der 
Dreßd. Scheff. nach der Cammer-Tare, 2 M. 
El. oder 1Rthlr. 18 Gr. Landüblich ı Rthlr. 


12 Gr. ” 
1. Brod baden zum Verkauf. 
r. Ein Scheffel gut rein Korngiebr, exclu⸗ 
five der Mahlmetze, und vier gehaͤufte Metzen 
Kleyen, 16 Brodte, a3Gr. 
2. Anſtatt des Maͤhlgeldes ift die Mahl⸗ 
mege fihon abgegangen. 
3. Die Fuhre auf und von der Mühle, iſt 
in einer Haushaltung nicht zu rechnen. 
4 Daß Baden wird durch die Magd ver⸗ 
richtet; follte aber das Backen fo gut geben, 
daß eine eigene Magd darauf gehalten werden 
müßte, würde auch der Daher vergrößerte Pro⸗ 
fit ihren Gehalt reichlich abwerfen. 
5. Eine Elafter 7 Biertel Kiefern Scheit⸗ 


- holz, Cim der Gegend Torgau) gilt ı Rthlr. 


$ Gr. Es werden doch wenigſtens 2 Scheff. 
auf einmal gebacken werden; und auf.ein 
folch Gebecke wird eineBiertels Elafter erfor: 
dert,. thutg Gr. und folglich kommt auf einen 
Scheff. 4&r. Holjz- 
ſtehet alſo: 

1Schff. Korn giberGBrodte,jedesärobisır tk; 

edesa 3 Grathut 2Rthr. = 
4 Metzen Kleyen gehäuft,ä :Gr.thut ⸗4Gr. 

davon gehet ab Summa 2 Rthl. 4Gr. 
Claft. Holz, a 14 Rehle, thut 48r. 


Verbleibt Netto zRthle. # 
iſt im Berbaden gegen den rohen Berfauf 
Plus 12 Gr. 


(Die Fortſetzung folgt fünftig.) 
1) Leip⸗ 
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Plauen ES oder & . Scheffel, 
Drag oder 4 Strich 
Wittenberg | ı ar — 13.16 
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en je Ein Bade tohets 


Churſachliſche Lande, 


Beylage zum sten Stüd. a 
Fünfte Anzeige von der Leipziger öfonomifchen Societaͤt. 


J. 


Sir bey der allgemeinen außerorbenrlichen am rzten San, a. c. zu Dresden 
gehaltenen Zufammenfunft der Societaͤt, in diefelbe aufgenommen wor⸗ 
ven; - 


1) Ordentliche Mitglieder. 


1. Se. Ercell. Herr Carl Auguft Graf von Rer, Ehurf. Sächf. Geheimber 
Eabinets: und Conferenz: Minifter. 

2. Ge. Ercell Here Hieronymus Sriedricy von Stammer, Churf. Saͤchſ. 
Conferenz⸗ Miniſter, Landvoigt des Marggrafthums Oberlauſitz. 

3. Se. Excell. Here Carl Siegmund von Arnim, Churf. Saͤchſ. General 
von der Eavallerie. | 
4: Se. Ereell. Herr Leopold Nikolaus, Freyherr von Ende, Ehurf. Saͤchſ. 

wirklicher Geheimder Rath und Appellations-Gerichts- Präfident. | 
5. Ge. Ereell. Herr Alerander Graf von Callenberg, zu Mußkau, Ehurf. 
Saͤchſ. Geheimder Rath. ns 
6. &, Ereell, Hırr Julius Gebhard von Hoym, Ehurf. Sächf. wirklicher 
Geheimder Rath. 
7. Herr Gortlob Heinrich von Birkholz, auf Stehau, Churf. Saͤchſ. Hof⸗ 
sicher, Sand» Cammerrarh und Ober-Steuereinnehmer. 
-®. ya Chriftiah Ludewig von Hagedorn, Churf. Saͤchſ. Geheimder Lega⸗ 
tionsrath. 
9. Herr D. Johann Gottlieb Leyſer, Churf. Saͤchſiſ. Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
t 


ath. 
o. Herr Rudolph Chriſtian von Bennigſen, Churf. Saͤchſ. Appellations⸗ 
rath. = 


2) Ehrenmitglieder. 


® Herr Otto Wilhelm von der Brinden, Churf Saͤchſ. Creishauptmann. 
2. Herr Sriediich Auguſt Krubſacius, Churf. Saͤchſ. Profeffor bey der Alas 
demie der Künfte, auch Hofbaumeifter. 
3. Herr Groͤhne, Foͤrſter. | 


R | II, Wurbe 





42 J ur ol Wu 
| II. 


Wurde bey beſagter Verſammlung 


A. Anzeige von demjenigen, was ben der Societaͤt ſeit einem Jahre vorgefallen und 
abg handelt worden, ertheiler; 
B: Verſchiedene Abhandlungen und Nachrichten, als: 

3, Bon einem DVerfuche, dem mit der Viehſeuche befallenen Rindbiche, mittelſt 
einer Halsbuͤrſte, ein Erbrechen zu erregen; von dem Herrn Generallieu⸗ 
tenant Grafen von Vizthum; 

2. Bon der bewirften Heilung der Naube bey den Schaafen, ein eingefendes 

ter Aufſatz des Heren Geheimden Cammerraths und Ereispauptmanns Frey⸗ 
herrn von Fletſcher; 

3. Von einer Tuſche, welche aus einer in der Herrſchaft Mußkau gefundenen 
—* zubereitet wird, von dem Herrn Geheimden Rath Grafen von Cal⸗ 
euberg; 

4. we * Cultur der Faͤrberroͤthe, vom Herrn Geheimden Rath von 

eſſe 

5. Von einem Aſphalt, welcher vermittelſt der gehoͤrigen Vermiſchung zu einem 
guten Caͤment wird, nebſt der Zubereitung und dem Gebrauche deſſelben, 
von dem Herrn Generallieutenant von Gersdorf; 

6. Vorſchlaͤge zu einer neuen Bruͤcke, von dem Herrn Bergcommißionsrach 
Gellert; 

vorgeleſen, und babey 

a. die fub Np. t. erwaͤhnte Halsbürfte; 

b. eine Probe von der aus inländifcher Erbe gefertigten Tufche, nebſt dieſer Erbe, 
auch eine Damit gemachte Zeichnung ; 

€, eine * von der nach oben ſub No. 4. angezeigter Vorſchrift erbaueter 
Farberrd the; 

a. eine Probe von dem zum Caͤment dienlichen Aſphalt, und 

e. das Modell der Gellertiſchen neuen Bruͤcke 

vorgezeigt, und in weitere Unterſuchung genommen; 
C. Einige von auswaͤrtigen Correſpondenten zuſchriftlich eingegangene — 
vorgeleſen, und darnach Verſuche aufgegeben und übernommen; übrigens a 
D. Verſchiedene Die innere Verfaſſung der Societaͤt betreffende Gegenftände ine. 
liberation genommen, 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


geipziger 


Intelligenz-Blatt 


6. 
/ 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsitandes, 





Sonnabends, den 8 Februar, 1766. 





Art. I. Vacat. 
Art. II, Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 

1) Br Emanuel Groß in der Nifolai- 
ſtraße alibier find in Commißion 
12 Tonnen Holländiſche Heringe um billi⸗ 
gen . ju verfaufen. Es mwerden auch 

einzelne Tonnen davon abgegeben. 
- 2) Es find Plans, ganze und halbe Loofe 
der ſehr vortheilbaft eingerichteten 1 3ten 
Dortmunder Wayfenhaus-Lorterie angekom⸗ 
men. Die Einlage zur ıften Elaffe ift 2 Gul⸗ 
den, zur 2ten 4 Gulden, zur 3ten 6 Gulden, 
und zur ten 8 Gulden, zufammen 20 Guls 
den, oder 13 Rthlr. 8 gr. Eonventiong- 
Geld, womit in allen 4 Elaffen anfchnliche 
Preife gewonnen werden fönnen, Die Lieb⸗ 
haber belieben fich bey Johann Chriſtoph Lud⸗ 
wig Honig und Compagnie allbier zu melden. 
3) Bey dem Kaufınann Paul Eonftantin 
Freund in der Reichsitraße, in feinem Haufe 
iſt zu haben: Extra ſchoͤn Kifchbein von ver⸗ 
ſchiedener Länge, auch befonder geſchnittenes 
zu Parafol et Parapluye, alles um die billig⸗ 
ſten Preiße; ingleichen iſt bey ihm allein con⸗ 
tinuirlich zu haben, und ganz friſch wieder 
angefommen, der fich wegen feiner vielen Tu⸗ 
genden beſonders befannt gemachte Eſprit de 


— 





Savon de Saxe, oder Saͤchſ. Seifen⸗Spiritus, 
wie aus deffen gebrudten Ave:tillement ein 
mehreres zu erfchen. Die Doppel:Flafche in 
Eapfel a 12 Gr, die ganze Flafche ohne Capſel 
ä6 Gr. die halbe a 3 Gr. wobey auch Pinfel 
in Eapfel ä3 Gr. ingleichen verſchiedene Sorten 
Pfoͤrtheimiſche Seife um billigen Preiß und von 
guter Güte zu haben find. Briefe und Geld 
werden franco eingefandt. 

4) Rachdem auf Anſuchen Chriftinen 
Kretfchmarinn zu Koͤtſchwitz derfelben neu— 
erbaute Erbfchenfe und Brauhaus zu Tornau 
nebft 3 Hufen und ı Viertel Landes und cinis 
gen Wiefen beym Amte Lügen öffentlich fub⸗ 
baftiret werden fol, und nächftbevorftchender 
ate April 1766 pro an Licitationis-ans 

eraumet worden; ale wird folches jeder⸗ 
männiglich biemit befannt * 
Art. IIj. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu ‚verpachten. 

r) Künftige Ofter- und die darauf folgens 
den Meffen it ein Gewölbe in Auerbachg 
Hofe zur Hälfte zu vermierhen; meh⸗ 
tere Nachricht giebt das Inteliigenz- Com- 
toir. 

2) In einem auf der Reichsſtraße gelege⸗ 
nen Haufe find kommende Oftern Due Sradı 
pen boch vorne beraus 3 Stuben hebt Vor⸗ 

G ſaal 
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ſaal, jedoch ohne Kuͤche, zu vermiethen; wo⸗ 

von dag Intelligenz-Comtoir nähere Nach⸗ 

richt ertheilet. 

Art. IV. Sachen, fo verlobren oder ge- 
ftöblen worden. Vacat. 


Art, V. Belder, fo aussuleiben find, oder , 


gejucher werden. 

Es foll ein beträchtliche, und der ıfte Con⸗ 
fens von 8000 Thlr. auf ein anfehnlich Rit⸗ 
terguch in hieſigen Landen veräußert werden; 
wer Jura eeſſa nehmen und felbigen zu faus 
fen gefonnen, kann davon im Intelligenz- 
Comtoir Nachricht erhalten. 


Are VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 


het werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

1) Auf ein Ritterguth ohmmeit Leipzig wird 
ein geſchickter, erfahrner, emſiger und ebrlicher 
Hofmeiſter -gefucht , der zugleich an feinem 
Weibe eine Hofmeifterinn eben diefer Art mit⸗ 
braͤchte. Der Dann fol vornehmlich den 
Feldbau, Wieſewachs, Viehzucht, ſammt allem 
was dazu gehöret, wohl verstehen und fein 
einziges Beſtreben feyn laffen ; Uber ſaͤmmt⸗ 
liche Wirthſchaft und keute aber zugleich gute 
Aufſicht und Aunſtalt führen. Die Frau bin— 
gegen foll die fogenannte weibliche Wirthſchaft 
zu führen über fich haben. Sollten fich ein 
paar dergleichen Leute oder allenfalls auch 

‚ur ein einzelner dergleichen Mann finden, fo 
Diefes mit gutem Gewiffen zu übernehmen 
glaubt, der kann deshalben im intelligenz- 
Comtoir meitere Nachricht erlangen. 

2) Eine Herrſchaft verlanget einen unbe» 
weibten Bedienten von guter Lebensart und 
vollkommen treuer Aufführung auf das Land. 
Es wird aber vorausgefegt, daß er im der» 
gleichen Dienften ſchon geuͤbt ſey, und vors 
nehmlich auch eine Tafel zu bedienen, und was 
zur Bequemlichkeit der Derrfchaft erfordert 
wird, auch Parucen und Haare zu accommo⸗ 
diren wiſſe. Iſt er im Schreiben und Nechuen 
zugleich erfahren und brauchbar, fo ift es 
deſto beſſer. Weitere Nachricht giebt das 
Intelligenz-Comtoir, 

Art. VII.  Avertiffement. - 

2) Rachdem auf böchfte Approbation die 
auf denen fequefttirten Gräflich-Brüblifchen 
Derrfchaften Forſta und Pföriben befind⸗ 


Jyol 


ur 

x 
liche und mohlbefannte Leinewand - Manns 
faftur zu Pförthen , ingleichen die Tuch Mar 
nufaftur zu Forſta, und der Eifenhamnmer an 
Entreprenneurs uͤberlaſſen werden follen 5; 
Als wird folches hierdurch befannt gemacht, 
und koͤnnen fich diejenigen, welche zu einer 
oder der andern diefer Kabriguien Luft haben, 
bey der zur Sequeſtrativns-Verwaltung des 
geſammten Gräflich » Brüblifchen Nachlaſſes 
gnaͤdigſt angeordneten Commißion zu Dreß⸗ 
den dießfalls nielden. 

2) Der unter denen Ehrenmitglicdern des 
Leipziger Drkonomifchen Eocictät aufgenome 
inene und aus Verſehen im vorhergehenden 
Stuͤck benannte Groͤu, eigentlich der 
Churſaͤchſiſche reitende Foͤrſter Herr Rrön, 
in Fremmerswalde ohnweit Herzberg. 

3) Wenn dem Roßweiner Freunde, der im 


5 3ſten Stüd wegen der Lehm⸗Schindeln, die 


Hr. Quenſtett im 33ſten Stuͤck beſchrieben, 
nochmalen anfragt, daran gelegen, oder auch 
font jemanden, fo will ich auf ded Commit⸗ 
tenten PortosKoften eine ſolche Lehm⸗Schin⸗ 
del, die ich aber viel natürlicher Strohdach⸗ 
Felder nenne, in natura gratis überfenden. 
Hier deckt man mehrentheils damit, und ift 
vor Leute, die nicht viel Stroh haben, eine 
febr gute und fparfame Sache, Sie dauren 
auf dem Dache 10 big 12 Jahr, und koſtet 
ein Dad) von 24 Quadrat: Ellen etwa 2 Schock 
lang Stroh und ı Fuder Laimen. 


N. d. 24 Jan, 1766, 5. W. R, 
Art. VIII, 
Anfragen: 
1) Wie und auf was Art, oder ob es moͤg⸗ 


lich, den gemeinen Z ohne der docirten Weiſe, 


mit 2 durch ein ander Mittel, in ein Puls 
ver zu reiben und zu bringen, auch, vb «8 
dienfamer, als mit 2 fey? 

2) Db einer in der Naturfunde, welches 
alles zwar nur curieufe angenehme Erperi- 
mente find, die Erfahrung hat, in Zeit von 
45 Stunden cin Dreyedig und wie Ambra 
riechendes 9, deſſen Anfchuß fich in feinem 
der drey Ratarreiche, wohl aber das mehrefte 
in O zeiget, zu praͤſtiren, und worzu es 
nuͤtzlich feyn möge, angeben könne ! 

3) Wie 


= x 
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N Wie und ob es möglich in der Geſchwin⸗ 
digkeit ein wenig Erzt mit 9 ohne lebendige 
Kohlen A oder Breunfpiegel in etlichen Mi- 
nuten zu fchmelzen? Ueber diefe Säge möchte 
äch, nur aber nicht von O laboriren, davon 
nur die Achten Söhne dieſes Studii wiffen 
mögen, als wovon ich fein Biebhaber bin, 
Ben nur dem Zus und Abgang und der 

rtpflamung in der Natur feines gleichen, 
und dat die Vermiſchung nicht ohne feines 
gleichen etwas gebähren koͤnne, feit 25 Jahr 
nachgedacht, und dabero mir fulche Viel- 
und Mehrwiffer gleich dem Icaro, welcher fo 

efhwind fich der O nähern. wollte, die 
iegel verbrannte und zu Boden fiel, vors 
kommen, nicht einlaffen Fann. Es mögen fich 


alſo diejenigen , welche Luft haben ſich dar- 


über perfdnlich oder fhriftlich zu expliciren, 
im Intelligenz - Comtoir melden. 
Art, IX. Nützliche Bücher. 

Es hat zwar des bochberühmten Koͤnigl. 
Kapferl. Rath und feib-Medixi, Hrn. Barons 
von Schwielens IV. Tomus. feines Com- 
mentarii in Derrmann Boerbaavens Apho- 
rilmos in groß Quarto bereits die Michaelis» 
mefle 1754 die Proffe verlaffen, und ift bis⸗ 
bero ſothaner Theil für 3 Rthlr. auf fchön 
roeißes Papier aber für 3 Rthlr. und 12 Gr. 
verkauft worden; nachdem man aber juver- 
läßig bemerket hat, daß diefes dem Publico 
noch nicht genug befannt ſeyn muͤſſe; fo bat 
Endes genannter Verleger folches nicht nur 
durch Öffentliche Zeitungen vom neuen bekannt 


machen, fondern fich auch zugleich erbieten 


wollen, von dato an bis Dftermefle 1766 
allein diefen gten Theil ſtatt 3 Thlr. für 
gäbe. gGr. und auf weiß Papier a 2 Rthir. 
6 Gr. alle IV. iomos aber, fo bishero 
10 Rthlr. 8 Gr. gekofter, für 8 Rthlr. das 
auf weiß Papier, fo bishero den Preiß zu 
13 Rthlr. 12 Gr, gehabr, für 10 Thir. zu 
verlaflen. » r 


Ferner iſt folcher entſchloſſen, des Herrn 


 Brofeffor Beorge Stephan Wiefands 


uristifches Handbudy, worinnen die deut⸗ 
chen Rechte, ſowohl der alten als neuern 
Zeiten, aus ihren Quellen hergeleitet, der 
Berftand dunkler Wörter und Redensarten 
erkläret, die merfwärdigften Sachen aber in 


Alphaberifcher Ordnung Fürzlicherdttert wer⸗ 
den, in groß -Detan 1762 gedruct und bie- 
hero um 3 Thaler Verkauf gewefen, big auf 
die Oſtermeſſe 1766 vor 2 Thlr. zu verlaffen, 

Ingleichen Johann Baptifta Silvefter 
ausführliche, ſowohl eregetifhe als auch hifle- 
Kur Einleitung in die heut zu Tage höchft- 
nöchige Erfenntniß der dren großen, in der 
hoben Offenbarung befchriebenen Widerfacher . 
Jeſu Ehrifti, nämlich des Thiers aus dem 
Meer und Abgrund, des Thiers aus der 


Erden, und der großen Hure Babylons; tie 


auc) der drey wider felbige zeugenden Engel, 
nebjt einem Anhang von den zwey großen 
und in unſer Zeitalter fallenden Gerichte 
Gottes der Erndte der Erden, und der Wein- 
lefe, in Octav 1759, ward bishero vor 18 Gar. 
verfauft. Eben deffelben Prophetifche Er» 
gößungen über die gewiß zu erwartende Bol- 
lendung des erfreulichen Geheimniſſes Got⸗ 
tes, Dffenb. 10,1.7. und viele andere damit . 
verbundene Wunderdinge, in Octav 1761 
le und bishero vor ı Kehle. verfauftz 

ben deſſelben legte Begebenheiten der Welt, 
aus der göttlichen Offenbarung vorgetragen, 
fo 1762 gedruckt, und für 12 Gr. verfanftz 
Dann diefeß Aatoris himmlifche Ergößlichfeis 
ten, oder Schrift » und Vernunftmäßige Ges 
danfen, von der ewigen Geligfeit der Aus— 
erwäblten im Himmel, fo bisbero um ı Rıblr. 
und 1763 gedruckt, mithin alle 4 Werfe, fo bis» 
hero um 3 Rthir. 6 Gr. verfaufer worden, um 
2 Rthlr. die legtern Werke aber nach Ber: 
langen jeder Theil a parte und zwar, um die 
Hälfte des bisherigen Preißes, mithin die 3 leg 
tern um 1Rthlr. 6Ggr. verfauft werden follen, 

Eudlich Chrift. Noldii Concordantias par- 
ticularum&braeo-Chaldaeorum,cum annotart, 
et Vindicihs Johann Gottfried Tympii er 
Concord. Pronominum M. Sim, Bon, Tym- 

ii etc, in groß Quarto big zu — 
Seit für 2Rthlr. 8 Ggr. zu uͤberlaſſen, ob — 
ſchon vorher vor 4 Rthlr. 12 Gr. verkaufet 
worden iſt. 

Die baare Zahlung geſchiehet nach dem 
Chur-Saͤchſiſchen Muͤnz⸗ Cours, den voll⸗ 
wichtigen Ducaten zu 2 —* 20 Ggr. und 
vollwichiige Louis d'or zus Rthlr. Wer zwoͤlf 
u jufaramen colligiret, fo jedem 

2 frey 
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frey fichet zu colligiren, bekommt dag 13te 
umſonſt. Hildburghauſen, den Z0EMov. 1765. 
Johann Bortfried Zanifc, 
Hofbuchhändier. 
Art. X. 

Sortfezung der im vorigen Stück ange: 
fangenen Würderung wirthfchaft- 
licher YIaturalien. 

2. Mehlhandel mit Korn. 

1. Das Korn darf bierzu nicht allzu reine 
ausgemalen werden, damit das Mehl nicht 
zu grob werde. 

2. Muß auch etwas fein Mehl der Nach⸗ 
frage halber ausgezogen werden. 

3. Auf diefe Urt aber erhält man vom 
Scheffel, nach Abzug der Mahlmetze, ı Viertel 
2 Metzen fein Mehl geftrichen. ı Scheffel 
Brodmehl, dito. 1Wiert. Metze Kleyen, dio. 

4. Das feine Mehl iſt anzuſchlagen, 2 Gr. 
6 Pfenn. 1 Metze. Das Brod- Mehl 2 Gr. 
dito. Die Kleyen 9 Pfenn. dito, jede ge- 
Frichene Metze. Stehet alfo: 6 Megen fein 
Mehl ä 23 Er. thut 9 Gr. 16 Metzen 
Brod- Mehl a2 Gr. thut ı Rthlr. g Gr. 
43 Mebe Kleyen a9 Pfenn. thus 3 Gr. 4. Pf. 
Summa ı Rihlr. 20Cr.43 Pf. Iſt alfo im 
Mehlhandel gegen den rohen Verkauf des 
Korng plus 8 Gr. 44 Pfenn. 

3. Zur Fütterung des Viehes. 

- 2. Die Maſtung des Viches, worzu man 

doc) aber eben; nicht lauter Korn ſchrooten 

laͤßt, verdienet eine eigene Verhandlung. 

2. Dann und wann findet das Korn feinen 
Abgang, hingegen der Hafer defto mehr. Zu 
folchen Zeiten kann man flatt des Hafers 
Korn füttern, und da braucht man nur die 
Hälfte- Das Korn ä 13 Rthlr. den Hafer 
a20 Gr. ſtehet alfo: ı Rthir. 12 Gr. an 
» Cchff. Korn. 1Rthlr. 16Gr. an 2 Schff. 
Hafer. Bringet die Bergleichung an dem 
durch das Korn erfparten Hafer, auf jeden 
Scheffel Korn plus 4Gr. 

4. Zum Brandteweinbrennen. 

1. Hier wird pures Korn zum Brennen 
gerechnet, ob man wohl fonft allerley ander 
Getreyde dazu nimmt. 

2. Db folches rohe oder gemalzet geſchroo⸗ 

. sen wird, Läuft auf eius hinaus; denn 1Schff. 

Korn giebt 5 Viert. Malz. ; 
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3. Das Malzen felbft kommt in keine Eon- 
fideration, weil es an fich felbft ſchon mit 
zum Abbrennen gehöret. 

4 Das Brandteweinzeug gehöret zum In- 
ventario; die Erhaltunge = Neparaturen _ 
deffelben und andere Unkojten find auf die 
Fuhren zu eompenfiren, die man fonft bey 
Berführung des rohen Korns hätte. 

5. Es werden voraus gefegt 2 große Blafen 
mit Zubehör, in deren jeder man nach einander 
1 Schefl Brandtemein» Schreot abbrennen 

ann. | 

6. Diefed Brennen muß ohne Verdruß 
getrieben werden, dergeftalt, dab man immer 
— — von Schroote und: Maͤuſche 

eibet. 

7. Auf ſolche Art wird jede Blaſe die Woche 
über 2 Rthlr. Brandtewein⸗Schroot, folglich 
beyde 4Rthlr. aufs wenigfte abbrennen. 

8. Auf die Brandtewein : Magd wären 
10M. Fl. Lohn, und 20 M. Fl. Koft zu rech- 
nen; dadenn, wenn diefe 30 M.Fl. unter 
208 Scheff. diftribuiret werden, auf jeden 
von ohngefehr 3 Gr. 4 Pf. kommt. 

9. Hefen, wenn fie nur gut, ob gleich nur 
fir.varze Bottighefen find, koͤnnen auf 1Schff. 
12 Meßkannen zureichen, à 4 Pf. 

10. Mit ı Elaft. Holz kann ınan in einer 
Heinen Blafe zu Z Scheff. wohl 16 Brände 
thun; in einer Schff. Blafe wird man frey- 
lich ein beträchtliche8 mehr gebrauchen, doch 
nicht eben die Hälfte, fondern bey einer cons 
tinuirlichen Brennerey ift genug gerechnet, 
auf 1 Schff. Brand, „4 Elaft. 3 hart Holz, 
davon jede Elafter, fonderlich Eicheneg, incl. 
Fuhrlohns, auch daffelbe Elein zu machen, auf 
14 Rthlr. zu — kommt. * 

12. Land⸗Acciſe vom Schff. 2 Gr. 8 Pfenn. 

12. Auf 1 Schff. Korn 32 Kannen Brann⸗ 
tewein — * 

13. Auf ı . Brand 48 Waſſerkannen 
Spllict, 2 berfelben a 3 Bf. 

14. Aus der Aſche wird zufege ein bloßes 
Caput mortuum, 

16. Der Nutzen in der Viehzucht ift vor fich ; 
ftebet alfo: Einnahme 4Rtblr. vor 32 Kannen 
Brandtewein aà 3&r. 6 Gr.vor 48 Waffer- 
kannen Spülicht a 13 Pf. Summa 4 Rthfr. 
6a, Aufwand: 1Rthlr. 12 Gr, vor 

1Schff. 


a 


1 Sch. Korn. 3 Gr. 4 Pf. zur Brandte⸗ 
wein⸗ Magd vor 1Scheff. 3 Gr. vor 12Maaß 
Kannen Hefen. 3 Gr. vor „4 Elaft. hart 
Holz. 2 Gr. 8Pf. Land» Xccıfe. Summa 
ı Rıhfr. 23 Gr. 95 Pf. Iſt plus 2 Rıhlr. 
6Gr. 3; Pf. 


iſt Landüibfich in — a hf 
andüblih anzufhlagen, 1Rthlr. ber 
Dreßd. Scheff. 

r. Bierbrauen. 

1. Nah Ehur + Sächfif. Landes » Gefeken 
dürfen auf 1 Faß Bier Drefdner Gebindes 
von 5% Eymer, 24 Kannen oder 7 Schod 
Kannen, oder in Summa 420 Dreßd. Kan⸗ 
nen, mehr nicht als 2 Dieb. Schff. Schutt 
gerechnet werden. 

2. Der Guß ift nicht einerley. In Städten 
pflegen 30, auch wohl 32 Schff. zu ı Biere 
gegeben, und davon 12 oder auch wohl 16 Faß 
abgebrauet zu werden. 

3. Auf brauberechtigten Landguͤthern pfles 
get man zu einem Brauen 12 Schff. Gerfte zu 
fohürten, und den Guß auf 6 Faß, oder 
12 Viertel Bier einzurichten. 

4. Der Hopfen ift verfchiedener Urt, ver- 
fhiedener Güte, und fehr verfehiedenen Preis 
fee. _ Guter Land» Hopfın gile manchmal 
5 Rthlr. und drüber, zumeilen 12 Gr. und 
drunter; insgemein zwiſchen < Rthlr. und 
16 Gr. folglich Mittelpreiß zo Gr. 

5. Gemeiniglicher Benfaß des Hopfens 
auf dem Lande 23 Mege auf ı Echff. Gerfte, 
mithin auf 1 zwölf Schefflicht Gebräude 
ohngefehr 2 Schff. Hopfen. 

6. Mälzerlohn von jedem Schff. 1&r. 6 Pf. 

7. Bart Holz zum Darren auf ı zwoͤlf Schef⸗ 
felicht Gebräude 4 Glafter a 1Rthlr. 12 Sr. 
8. Aus ı2 Schff. Gerfte werden 15 Schff. 
Malz. Hiervon befommt der Müller Malz- 
fhroote-Geld 12 Gr. conceurriret alfo hierzu 
jeder Schff. Serfte mit ı Gr. aber jeder Schr. 
"Malz mit 95 Pfenn. Die Mühlfuhren und 
der Müller an Nachbier befommt, unge⸗ 
rechnet. 

9. Weich Holz zum Brauen auf ı Gebräube 
1 Elaft. ä ı Rehlr. 8 Gr. 

10. Brauerlohn vom Shf..ı Gr. 6 Pf. 
oder vom Gebräude 18 Gr. 

‚11. Yufzund Abtragen des Malzes, das 


ol 


zerlohn. 


a 9Gr. 6Pf. 
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Rühren, das Kaffen, das Yus- und Ein- 
fehrooten und übrige Beyarbeit gefchichet 


‚vom Gefinde. 


12. Bor dag Aufpichen, Autreibung der 
Meifen, Reinigung und dergleichen, incl. des 
Kofend-Gefäßes, überhaupt 12 Gr. vom Ger 
bräude. 

13. 13 Stein Pech 194 Gr. thut 13 Gr. 9Pf. 
zu jedem Gebräude. 

14.43 Schod Reifen, jeben agPf. thut LOG. 
zu jedem Gebräude. 

15. Die Unterhaltung des Braugefäßes 
und Geräthes gehöret zum Inventario. 

16. Das Stellftrob kommt wieder in den 
Dünger. Dabhingegen 

17. Ein 12 Scheffiicht Gebräude giebt 6Fal 
Braun-Bier a 54 Nthir. . 

18. Desgleichen 6 Faß Kofend à 12 Gr. 

19. Hefen giebt e8 dreyerley: a. Bottich⸗ 
eder ſchwarze Hefen 14 Tonne; jede ı Rthlr. 
oder die Kanne 4 Pf. b. Gaͤhr⸗ oder weiße 
Hefen, nach Zurhcbehalt derer künftigen 
Stelihefen an 4.6.8 Kannen, giebt es ı Tonne, 
a3 Rihir. oder die Kanne 6.8.9 Pf. od. ı Gr. 
gerechnet, bier aber nur nach dem Mittel 
KV. elFaß-oder Satz ⸗Hefen find um des⸗ 
willen hier nicht zu rechnen, weil ſie mit dem 
verkauften Biere zugleich bezahlet werden. 

20, Treber giebt es von ı Gebräude 15 Zo⸗ 
ber, jeden a ı Rebe. fämmtlicher ſolcher Tre⸗ 
ber aber gilt 2 Alie Schock oder ı Rıblr.ı6 Gr. 
folglich kommt auf jeden Zober 2 Gr.8 Pf. 

21. Tranffteuer ı Rithlr. vom Faſſe. 
Hauptrechnung von einem 12 Schefflichten 
Gebräude. Nußungen: 33 Rıplr. vor6Faß 
BieräztNehlr. 3Rthlr. vor 6 Faß Kofend 
a12 Gr. 1 RKthlr. 12 Gr. vor 14 Tonne Bot⸗ 
tich⸗ Hefen. 3 Rthlr. vor Tonne weiße Hefen. 
1Rthlr. 16Gr. vor 150ber Treber. Summe‘ 
42 Rthlr. 4Gr. Hiervon: 12 Rthlr. vor 
12 Schff. Gerſte a ı Rthlr. 1 Mehr. 16 Gr. 
vor 2 Schff. Hopfen A 20Gr. 18 Gr. Mal⸗ 

18 Gr. vor 3 Claft. hart Holz zum 

arren. 12Gr. Malzſchroote⸗ Geld. 1Rthlt. 

8 Gr. vor ı Elaft. weich Holz zum Brauen. 
18 @r. Brauerlohn. 18 Gr. vor das Auf- 
pihen. 13 Gr. 9 Pf. vor 14 Stein Pech 
10Gr. vor 4 Schod Reifen 
Summa 


® 3 — 4 a5 Rthltr. 
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25 Rthlr. 11 Er. yBfean. Verbleibt jedem 
Gebräude Profit 16 Rthlr. 16 Gr. 3 Pf. 
Special-Rechnung von einem 12 Schefflich⸗ 
ten Gebräude, wo ein jeder Scheff. Gerite zu 
obigen Nutzungen beyirägt: 2 Rthlr.ıg Gr. 
an ı Biertel Bier. 6 Gr. an ı Viert. Kofend. 
3 Gr. an Tonne Bortich Hefen. 6Gr. an 
14 Tonne weißen Hefen. 3 Gr. 4Pfenn. an 
314Zober Treber. Suma 3 Rıhlr.12Gr. 4Pf. 
Dagegen aber muß jeder Sceffel Gerfte zu 
denen Aufwandskoſten contribuiren: 3Gr. 
Pf. vor 243 Mege Hopfen. 1 Gr. 6 Pf. zum 
Walzerlopn, 1 Gr. 6Pf.vor theil Elaft. 
Darr:Hol;. ı Gr. zum Malzſchroote⸗Gelde. 
2&r. 8 Pf. vor y4Claft. Brau-Holj. ı Er. 
6 Pf. zum Brauskohne, 1 Gr. 6Pfenn. zum 
Aufpichen. 1 Gr. 13 Pfenn. zum Peche. 
zo Pfenn. zu denen Reifen. 12 Gr. Tranf- 
euer. Summa ı Kehle. 2 Gr. 115 Pfenn, 
alfo der Werth eines jeden zum Brauen 
derwendeten Schff. Gerſte 2Rthlr. yGr. 44 Pf. 
Durch beyde Berechnungen findet ſich erſter⸗ 
maaßen durch die Dibiſion, letztermaaßen durch 
die Subtraktion, auf jeden Scheffel verbrau⸗ 
ter Gerſte, safe deflen roben Berfauf plus 
1 Rihlt. 9Gt. 44 Pfenn. 
2. Graupen. 
1. Ein Scheffel Gerfte giebt 4 Schff. ganze 
Sraupen, 3 Schff. Mehl und 54 Mege Kleyen. 
- 9, Wenn die Kanne Graupen, deren 7 in 
eine Mege geben, 8 Pfenn. koſtet, fo kommt die 
Metze 4 Gr. 8 Pf. ’ 
3. Die Mege Gerften Mehl gilt durch ein⸗ 
ander ı Gt. * Stehet alfo: 8 
r. g Pf. thun ı Rthlr. 13 Gr. 
4Pf. sm. Mehl ä ı Gr. 9 Pfen. thun 
4 5 


raupen, die den rohen Verkauf derfelben, 
auf jeden 
. Zur Brödtung des Gefindes. 
I. dur 


lb Gerfte genommen. 
— 1 Scheff. Gerſten⸗Mehle werden 
2 Hausbackene Brodte weniger, als aus einem 
Scheffel Korn-Mehle gebaden ; ſtehet alfo: 
1 Schff. Korn gilt ı Rthlr. 12 Gr. 1 Sa: 
Gerſte nur 1 Kehle, Plus 12 Gr. 1Schff. 
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Korn giebt 16 Brodte, jedes A 3 Gr. thut 
2 Rthlr. 3 Chff. Korn und 3 Ehff. Gerfte 
durch einander ı Rthlr. 18 Gr. 14 Brodte. 
Solches in einer doppelten Berfe minus 6 Gr. 
Auf ı ganzen Schff. Gerfte doubliret mit noch 
6 Gr. bringer als eine Einbufe an Brodten 
jum Facit 12 Gr. Wodurch nicht allein obi- 
ges durch Erfparung des Korns der Gerfte 
angedichenes Plus «völlig vermindert wird; 
fondern wegen der Nothdurft einerley Quan⸗ 
titaͤt Holzes, ift der Nachtheil noch gröffer. 
Hingegen fättiget ein fo melirtes Brod mehr, 
dergeftalt,, daß man in einer Haushaltung, 
wo täglich 2 Brodte, alfo in 8 Tagen 16 Brodte 
confumiret werden, mit 14 melirten Örodten 
ebenfalls diefe 8Tage ausfommt; fo folget 
daß in diefem Fall, die Gerfte dem Korne gleich 
gehe, mithin unterftüßet fie noch immer, gegen 
den rohen Verkauf, ihr obigeg Plus 12 Gr. 


C. Weißen 
ift Landuͤblich in Mittelpreiß anzufchlagen 
2Rthlr. 


1. Bederen. 

1. Ein Schff. Weigen ift dergeftalt abzu⸗ 
malen, daß wir davon die Hälfte fein Sent- 
mel» Mehl und die Hälfte gut Kuchen Mehl 
befommen. 

2. Es giebt aber ı Schff. Weiten nach 
Abzug der Mahlmetze 5 gehaͤufte Viert. Mehl, 
davon alfo, nach unferer&intichtung foınmen 2 
2Biertel 2Megen zu Semmeln. 2 Biertel 
2 Metzen zu Kuchen. 

3. Eine gehäufte Mege Mehl giebt 24 Sem⸗ 
mein zu 6 Hellern a 3 Penn. folglich geben 
10 gehaͤufte Metzen 240 Dreyer ⸗ Semmeln. 

4. Die Unkoſten beſtehen in 14 Kanne weiſ⸗ 
fen Hefen a ı Gr. vor ohngefehr 2Gr. Holz, 


und etwa vor ı Dreyer Salz; ſtehet alfo: 


2 Rthlr. 12 Gr. Einnahme vor 240 Dreyer» 
Semmeln. Aufwand hierzu: 1 Rehfr, an 
4 Sch. Weigen. ı u pe vor 14 Kanne 
weiße Hefen. 2 Gr. vor Backholz. 9 Salz. 
Summa 1Rthlr. 3 Gr.9 Pfenn. Iſt Profit 
ı Rthlr. 8Gr. Pr. 
. Aus ı gebäuften Mege Mehl bädt man 
5 Kuchen, jeden aı Gr. find alfo aus 10 Mer 
Gen 50Kuchen. 
6. Die Zuthaten beftehen in 4 Kannen 
Mich zum Einmachen à 5 Pfenn. ferner 
2 
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2 Gr. Butter, oben aufzuftreichen, 2 Kan 
nen weiße Hefen a ı Gr. vor 2 Gr. Dol; 
zum Baden, vor 6 Pf. Salz; ſtehet alfo: 
2Rıhlr.2 Gr. Einnahıne an z0Kuchen a 1 Gr. 
Aufwand bierzus 1Rthlr. vor 4 Scheffel 
MWeigen. 2 Gr. vor 2 Kannen weiße Defen. 
1 Gr. g Pf. vor Kannen Milch. 2 Gr. vor 
Buiter. 2 Gr. vor Holz. 6 Pf. vor Gal;. 
Summe ı Kıhlr.sGr.2 Pfeun. Iſt Profi 
17 ®r. 10 Pf. 

Summarifche Rechnung Über 1 ganzen 
Scheffel. Nugungen: 2 Kıhir. 12 Gr. vor 
Semmeln. 2 Rthlr. 2 Er. vor Kuchen, 
2 Gr. 6 Pf. vor 24 Wiege Kleyen, 
4Rthlr. 16 Gr. 6Pf. Aufwand: 2Rthlr. 
vor 1 Öchff. Weißen. 3 Gr. 6 Pfenn. vor 
34 Kanne weißeHefen. 1$r.8 Pf. vor 4 Kan⸗ 
nen Milch. 2 Gr. vor Butter. 4 Gr. vor 
Holz. 9Pf. vor Salz. Summa 2 Kıblr. 
11 Ör. 1ı Pfenn. Berbleiber Profis folglich 
gegen den oben Verkauf auf jeden Scheffel 
plus 2 Rıhlr. 4Gr. 7 Pf. 

2. Mebibandel. 

1. Ein Scheffel Weigen giebt nach Abzug 
der Mablmege gehäuft: 2 Viertel 2 Metzen 
fein Mehl a 3 Gr. 6 Pf. thur ı Rıhir. 21 Or. 
2 Biert. 2 Megen gut Dittelmebla 2Gr.9Pf. 
thut ı Rthlr. & Gr. 6Pf. 24 Mege Kieyen 
aı Gr.thut 2 Gr.6 Pf. Suma 3 Rthlr. 3Gr. 
Iſt alfo plus 1Rthl. 3 Gr. 

3. Zu Graupen, 

2. Ein Scheffel Weigen giebt: 3 Viertel 
2 Metzen Graupen, die Metze à 5 Gr. 10 Pf. 
thut 3 Rthlr. 9Gr.8 Pf. oder die Kanne 10Pf. 
2Metzen Aftermehl a 21 Pf. thut 3Gr. 6 Pf. 
2 Megen Kleyen a1 Gr. thut 2&r. Summa 
3 Kıhlr. 15 Gr.2 Pf. Iſt alfo Plus ı Rthlr. 
156.2 Pf. 
- 4 Breyhahn- Brauen. 

1. Eitel Weigen giebt ein vollkommenes 
Weißbier; Gerftezugefeger machet Breyhahn. 

2. Die richtige Proportion ift 3 Weigen, 
JGerſte, alfo 8 Schff. Weigen, 4 Schff. Gerſte. 

3. Wenn ı Fuß Beauubier 54 Rthlr. gilt, 
koſtet der Breyhahn 6 Kthir, 

4. Der Guß bleibt einerley. Kofend wird 
aichts mehr gemacht; gilt auch nichts mehr 
als vom Braunbiere. 
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5. Bottichhefen giebt es nicht fo viel als 
vomBraunbiere, und faum 3 Tonne von einem 
Gebräude, eine ganze aber gilt 13 Rthlr. 

6. Dber » oder weiße Hefen hingegen giebt 

es ungleich mehr, und füglich 13 Tonne vom 
Gebräude, deren jede auf 4 Rthlr. 8 Gr. zu 
fegen wäre, ındem jede Kanne vor ı Gr. bes 
zahlet wird. 
. 7. Treber erhält man fo viel ald vom 
Braunbiere, weil die Weigenhülfe etwas 
nicht, als die Gerftenbülfe aufſchwillt, und 
dadurch die Hopfenfchelfen erfeget werden, bie 
etwa durch den Hopfenkorb mat in den Treber 
gekommen feyn können. 

8. Das Luftmalz koſtet eben das Mälzer» 
und Mahigeld, erfparet aber das Darrhol;. 

9. Hopfer braucht man gar nicht, oder 
doch nur ein ar Hände voll. " 

10, Pech- und Auspicher = Lohn fällt weg. 

17. Reifen und übriges bleibt. 

12. Trantfieuer ı Keblr.12Gr. ftehet alfo : 
Einnahıne: 36 Rihlr. vor 6Kau Breyhahn. 
—— vor 6Fak Kofend. 18Gr. vor Tonne 

ottichhefen. 6Rthlr. 12 Gr. vor 14 Tonne 
weiße Hefe, 1RXthlr. 16 Gr. vor 15 Zober 
Treber. Summa 47Rthir. 22Gr. Auf⸗ 
wand: 16 Rihl. vor ð Schff. Weitzen. 4Rthl. 
vor 4 Schff. Gerſte. 18 Gr. Malzerlohn. 
12 Gr. Malzſchroote Geld. 1 Rıbir. 8 Gr, 
vor ı Elaft. Brauholz. 18 Gr, Brauerlohn, 
10 Gr. vor Schock Reifen. 9 Gr. Trank 
fteuer. Summa 32 Rthir. 18 Gr. Berbleibes 
Profit 15 Rthlr. 4Gr. Balance beyder Ge⸗ 
bräude: 16Rthlr. 16 Gr. 3 Pf. Profit vom 
Gebräude Braunbier. 15 Rıhlr. 4 Gr. Profit 
vomGebraͤude Weißbier. ı Rihlr. 126Gr. 3Pf. 
Unterſchied, womit alfo das Braunbier⸗ 
Brauen, das Weißbier-Brauen im Gewinn 
überfteiget. Die Rugung jeden Schff. Wei» 
gen beym Brauen wird aljo gefunden? 
15 Rhlr. 4 Gr. verbliebene Nugung von einem 
12 Schefflichten Gebräude Breyhahn, thun 
ju 3 des Schuites 10 Rthlr. 2 Gr, 8Pf. auf 
8 Scheff. Weigen. Diefe mit 9 dividiret, 
geben jeden Schff. Weigen zu feinem Antheil, 
als ein gegen den rohen Verkauf ermorbenes 
Plus s Rthlt. 7 Gr. 95 Pfenn, 

(Der Beſchluß folge Fünftig.) 
1) Leip⸗ 
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1) Lelpziger Preife von allerhand um 


Getreyde, Mehl und Brodt Fleiſch und Fiſche. Bier und Del. 








Rtl.ıgr. pf-[ib ſor. ie ge. pf. 
1 Echeffel W 3 81Rindfleiſch, Pobtntfches|2 ı[Stadtbier 6 
z&cheffelRoden | 2lia⸗13 » - Landfieiſchſtro IrjMerfehurger | 1 | 
3 Scheffel Serfte | ı \g Ir J sn „u. (I 9 ılWurjner » |» jTI 
2 &cheffel Hafer 11|= |» —— „.12 u ı!@ilenburger » | » |9 
1 Scheffel Rübfen | 3 lı2!= m. .o«l ıGrfe =» » |114 
1 Mege Weizen gut Mebliıo | - „ss 65 |- \1Tucditin » |2 |r 
1». mittel Mehl |; |- ER „». +13 |* |1Dorf br. Bier |» |9 
1 Mete Rocken gut Mehl 2 16 |1 Ganf P Sl. 2 {= |rjSrenbabn „jr ji 
ᷣcech AAcu. ı@&HMe ı0]» |1lBaumdöl = I9 j® 
_l. Ktadebrodt Ir |» |Jı Haafe ss 810 16 |» ılRübfendl + 6 
24 Bauerbrodt |2 1+ Ir alte denne » » 8 I» Iılteindt - 15 6 
Me Senmel "(3 Iı Paar Tauben » 3 I6 I 














thl. Igr.Ipf- Rtl. gr. Rtl. gt.pf 


eure, 


1 Kan. Butter] » |sıl= jr Bkichte,gegogene | » |4 181. Bird H. 438. | 5 [16 |* 

1Mdl. Käfel » I5 |» {1 J — 5 4 Südenes / 5 16 : 
Mol. Ener | » I5 [> {1 Korb Koblen ı \20 

i ME. Cal; . 4 » \1 Eentner Heu s 16 2 et alerp, H : : 

1 &tein Seife| 2 | 12|- | SchodStrod | 4 I12|- | 1&t.Slofbeoli = ZELI 4 s 


2) — rtige Getreydepreiſe nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 
Städte. S5 macht a} 97 andern Weizen. Rocken. Gerfte. Hafer. es * 
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Art. I. Vacat. 

Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Paufen gefucht werden. 
sn einer Hauptſtraße allhier iſt ein 

große® Förder » und Hinter» Haug, 
nebſt einem gebaueten Seiten ebäude, alles 
auf die Gaffe vorne heraus gehend, darinnen 
6 und mehr anfehnliche Bamilien wohnen 
fönnen, zu verkaufen; welches hierdurch be= 
fannt gemacht wird, und können diejenigen, 
fo ein dergleichen Haug zu erfaufen gefonnen, 
fih binnen Monargfrift bey Hr. Advocat 
Strauben im rorhen Eolkgio melden, und 
dieſerhalb nähere Erfundigung einziehen. 

2) Es ftehet allyier im Efigfruge in der 
Nikolaiftraße, ein, fo wohl in Gebäude als 
Klang, völlig gut conditisnirter Hildebran⸗ 
difcher Flügel mit einem Elaviere zu ver- 
faufen. . : 

3) E8 wird zum Verkauf angezeiget, eine 
fehr faubere von Nußbaumholz verfertigte 
Schreibe » Eommode, oben mit einer Auffaß- 
körhe, worinn fich unterſchiedliche Schubefa- 
ften befinden, in der Mitte mit einem ver: 
fehloffenen Auffchlagetifch, der Untertheil mit 
drey großen Schubefaften verfeben, auch mit 
guten in Feuer vergoldeten Befchläge, nebſt 


Dazu gehörigen franzöfifchen Schloͤſſern um 
Schluͤſſeln. Sie iftzu einem Meifterftück verfer- 
tiger undnoch ganz neu. Der Ort, wo felbige ſte⸗ 
bet und Brad. ni ift, ift in dem Hällifchen 
Pfoͤrtgen im Ernftifchen Haufe. 

4) E8 werden 12 Stuͤck Orangerie Zwarg⸗ 
bäume im einen Topf zu fegen, halb Eitronen, 
halb Pomeranzen verlanget, die zuverſicht⸗ 
lich im Sommer-diefes Jahres zur Bluͤthe 
gelangen, und nicht abertrieben find; wo 
foiche anzutreffen, wird im Intelligenz Blatt 
anzuzeigen gebeten, Damit man in Zeiten dar⸗ 
nach fchreiben kann. 

5) Die Befiger des Ritterguths Burkerts⸗ 
hayn find entſchloſſen, die ſes Altfchrifrfäßige 
und im Stift Wurzen gelegene Erb⸗Ritter⸗ 
guth zu verfaufen, welches alle mögliche Re- 
quifita eine® completen und angenehmen 
Guths befiger; feine Wirthſchaft aus einem 

fe beftreitet,, der feit 30 Jahren ganz neu 

gulair und von Grund auf ſteinern aufge- 
führt worden ift. Der Ruß-Anfchlag ift im 
Dreßden und Leipzig in dem Intelligenz- 
Comtoir, zu erfahren. Mur bitter man die 
refp. Pichaber, fich binnen dato und ultime 
April. a, c. zu melden, weil nach Verlauf def- 
fen man zur fernern Berpachtung die ſes Guths 
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föreiten muß, Bis dahin ift man erböthig, 
alle Liebhaber auf Verlangen in Burfertehayn 
herum zu führen, und ihnen dag nöthige zu 
geigen , doch deprecicet man im voraus, fich 
mit Bothen oder Abgeſchickten ohne bey fich 
habende Vollmacht einzulaffen. Auch können 
fish die Liebhaber dießfalls in der Zeitungs: 
Erpedition zu Leipzig melden. 

6) Demnach des ehemaligen Rathsbau⸗ 
meiſters und Rauchhaͤndlers in Weiffenfelg, 
weyl. Herru Johann Ehriftian Engels bin- 
‘ serlaffene Erben, die an der Saale dafelbf 
naͤchſt an den Schiff» Thore oder Pförtgen 
gelegenen Grundftüce, beftchend in einem 
großen und Eleinen Wohnhaͤuſe, mworinnen 
auf 15, theils austapezirte Stuben, viele 
Kammern, Feuerfeſte Gemwölber, 3 Kelfer, 
— einer ſteinernen Scheune mit verſchloſ⸗ 

nen 
Kübe = Schweine » Ställe und Schuppen 
befindlich, und woran zwey anfehnliche Gaͤr⸗ 
ten mit einer über 600 Ellen langen verfehe- 
nen fleinernen Mauer auf beyden Seiten 
anftoßen, tworinnen eine große Menge derer 
Fhönften Franzbaͤume, ſchoͤne Gartenhäufer 
mit Sälen und Kammern, Teiche und 
Roͤhr waſſer anzutreffen, auf naͤchſtlommen⸗ 
den gten May 1766 an den Meiſtbiethenden 
voluntarie fubhaltiren zu laſſen eutfchloffen 
find; als wird folcheg hierdurch zu Jeder: 
manns Nachricht Öffentlich „befannt gemacht, 
und fönnen die Liebhaber folde Grundftäce 
sorhero nach Belieben in Augenfchein neh⸗ 
men und beniemten Tages in dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Amte zu Weiffenfels Vormittags er⸗ 
cheinen, um der Adjudication dafelbft nach 

zn an den Meiftbierhenden gemwärtig 
zu ſeyn. 

7) Bey Heinrich Brißfy in Erfurth, auf der 
Schmidrftätter Gaffe, ift extra guter Äfrikani⸗ 
fcher Blumentohlfaamen von der größten 
feften u. ————— zug Gr. u. d 
Pfund vor 9 Rthl. an Liebhaber zu verkaufen. 
Art.1ll. 

zu verpachten. 

1) Es ift auf bevorftehende Oſtern im 
Schuſtergaͤßchen, in des -Hrn, Adlers, ehemals 
Beumannifshen Haufe, auf 2 bie 3 Jahre die 
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Heu » und Schütt» Böden, Pferdes . 


achen, fo zu vermiethen, Oder ge 


ur 


ganze te Erage zu vermiethen, fo in 2a&tu-. 
ben vorne heraus, davon die eine einen 
Alfofen hat; desgleichen ı Stübgen im Hofe, 
ı Küche, einem Holzplag, einem Verſchluß im 
Keller, einer Kammer 3 Treppen hoch, beſtehet. 
Mehrere Nachricht ift dDieferwegen im Intel- 
ligenz-Conmtoir zu erhalten. R 

2) Es ift auf fommende Oſtern ein groſ⸗ 
fer * Ibter und zu Stuͤck » und andern 
Gefäße, mit Lagern und mit breiten Trep- 
pen verfchener Keller zu vermierhen; er 
ift 25 Ellen lang und 8 Ellen breit. Nähere 
Nachricht iſt diegfalld in dem Intelligenz- * 
Comtoir zu befominen. 

3) Es ift allbier am Markte auf Oftern 
eine Niederlage zu vermiethen. Mehrere 
Nachricht giebt dag Intelligenz - Comtoir. 

4) Das adelihe Oppiſche Guth Jütrichau 
bey Zerbit fol von Johannis 1766 auf ſechs 
Fahre verpachtet werden, und ift zum Ver⸗ 
pachtungs⸗ Termin der 1ote März 1766 auf 
dem abelichen Guthe Juͤtrichau anberaumet. 
Diejenigen, fo ſolches zu erpachten Belieben 
haben, Fönnen fich benannten Tages dafelbft 
einfinden,undgemärtigen, daß mit dem Meift- 
biethenden werde gefthloffen werden., Die 
Eonditiones und Pacht» Anfchlag find bey 
dem Hrn. Hauptmann von Meußbach in 
Zerbft, auf dem adelichen Guthe, und bey 
dem Hrn. Hof-Adoocat und Rathmann Wer⸗ 
neyer inZerbft zum Einfehen zu erhalten. 
Art. IV. Sachen, jo verlohren oder ges 

ftohlen worden. acat. 
Art, V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 
gefucher werden, 

Zwey hypothekariſche Eapitale, jedes à 
5000 Rthlr. in Louis d'or, fo auf anſehn⸗ 
lichen unbeſchuldeten Allodial⸗ Rittexguͤthern 
verſichert ſind, ſollen binnen dato und Oſter⸗ 
meſſe a. c. gegen baare Bezahlung cediret wer⸗ 
den. Wer eines oder beyde zu uͤbernehmen 
geneigt iſt, beliebe, der mehrern Nachricht hal⸗ 
ber, ſich im Intelligenz-Comtoir zu erkundi⸗ 


n. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefis 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

ı) Es wird ein unbereibter Bedienter, 

welcher 


ur 


welcher frifiven kann, auf Reiſen geweſen, 
fchon in guten Häufern gedienet, und binlängs 
liche Atteftate von feiner auten Aufführung 
aufzurveifen hat, albier in Dienfte verlangt ; 
folte fich ein folches Subjestum finden, fo 
kaun es fich im Intelligenz-Comtoir melden, 
wo man ihm mehrere Erläuterungen geben 


wird. 

2) Ein Eramer allhier, welcher zugleich die 
Eonditoren treibet, ſuchet einen jungen Pur⸗ 
fehen, welcher in einem Alter von ı2 big 
14 Jahren, von ehrlichen Aeltern gebohren, 
und treu undehrlich erzogen worden iſt; follte 
fich nun ein nach diefer Art angezeigter Pur- 
ſche, er fen aus einer Stadt oder einem Dorfe, 
finden, fo bat er fich im Inteiligenz-Comtoir 
zu melden, allwo er das Weitere erfahren 
wird. * 

Art. VII. Avertiffements. 

1) Bon der von Ihro KRönigl. Hoheit, 
dem Heren Adminiftratore der Ehur Sach— 
fen, dein Rathe zu Drefden guädigft verftat- 
teten zweyten Kirchen » Kotterie, welche in 
15000 £oofen und 3000 Gergiauften beſtehet, 
und in 6 Elaffen vertheilet orzu in der 
ıften 16 Gr. in der 2ten ı r. 8Gr. in 
der zten 2Rthlr. in der gten 2Rthlr. 12 Ör. 
in der sten 3Rthlr. und in der Sten 3 Rthlr. 
12 Gr. eingelegt, und damit fehr anfchnliche 
Seroinnfte, als: ı vonw2000 Rthlr. ı von 
6000 Rthlr. 1 von 3000 Rthlr. 2 von 2009 
Rthlr. zvon 1500 Rthlr. 7 von 1000 Rthlr. 

von 500 Rthir. nebſt viel Mittel-Gewinn- 

en koͤnnen gewonnen werden, find fo wohl 
in Dreßden bey denen im Plan befannt ge= 
. machten Herren Collekteurs, als auch in Leip⸗ 
‚ bey Hr. Gottfried Großer, Hr. Johann 
hriftian Heſſe, Hr. Johann Carl Erttel, 

t. Abraͤham Gottlieb Anders, Hr.Ehriftian 

ottfried Martini, Hr. Job. Benedict Bels 
ger, Hr. Ehriftian Liebegott Gerber; in Zeig 

y Hr. George EafparKeffel; in Meiffen bey 
Hr. Earl Ehriftian Böttger und Hr. Gott- 
lieb Benjamin Funke; in Wurzen bey dem 
Apotheker Hr. George Rerfteng ; in Freyberg 
bey Hr. Johann Jacob Hartung; in Anna» 
berg bey dem Eämmerer Hr. Johann Heinz 
rich Foͤrſter; im Schneeberg bey Dr, Gottlieb 
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Richters fel. Eydam und Sohn; in Nuerba 
bey Hr. Ehriftian Schedlich; in — 
im Voigtlande bey dem Poſimeiſter Hr. Kluge; 
in Zwidau bey Hr. Johann Ehriftian R 
nic ; in Roßmwein bey dem Maͤgdgen⸗Schul⸗ 
meifter Dr. Johann Benjomin Tieze; in Bir 
ſchoffswerda bey Hr. Joh. Samuel Friedrich 
Melzer; in Neuftadt bey*Stolpen bey dem 
Hof-Commiffario Hr. Johann Jacob Boost; 
in Budißin bey den Herren Tiegen und Vogel, 
und Hr. Daniel Traugott Tiegen; in Görlig 
bey Hr. Paul Friedrich Neumann; in Zıttau 
bey Hr. Johann Carl Ulle; in Niesky bey Hrn. 
Daniel Dürninger und Compagnie Plans 
und Loofe zu haben. | 

2) Nachdem auf böchfte Approbation die 
auf denen fequeitiirten Graͤflich ⸗Bruͤhliſchen 
Herrſchaften Korfta und Pfoͤrthen befinds 
lihe und mohlbefannte Leinewand⸗ Manu⸗ 
faktur zu Pfoͤrthen, ingleichen die Tuch-Ma= 
nufaftur zu Forſta, und der Eifenhammer an 
Entreprenneurs überlaffen werden follen ; 
Als wird folches hierdurch befannt gemacht, 
und können fich diejenigen, welche zu einer 
oder der andern dieler Fabriquen Fur haben, 
bey ber zur Sequeftrationg-Berwaltung des 
gefammten Graͤflich⸗Druͤhliſchen Nachlaffes 
gnädigft angeordneten Commißion zu Dreß⸗ 
den dichfalls melden. 

3) Bevorftchenden zten Merz a. c. wird 
die in Wittenberg mit vielen vorzüglichen 
Freyheiten privilegirte Apotheke, welche die 
einzige in der Stadt ift, Öffentlich ſubhaſtiret 
werden, und hat man dieſes zu weiterer Ber 
fanntmachung bierducch infertren wellen. 

4) Ja dem Intelligenz ⸗Blatt vom iſten 
Febr. a. c. ift Art, VIIĩ. n. 3. der Abfall von 
Hanf und Flachs für ein gutes Materiale zu 
Berfertigung des Papiers angefehen worden. 
Sollte man nicht auch hierzu alle Abſchnitte 
von Bindfaden, Schnüren und Stricken, die 
infonderheit in Handlungs » Städten eine 
jiemliche Quantität ausmachen, und welche 
man in Sees Städten zu Ausbefferung der 
Schiffe forgfältig famnılet, mit Bortheil anz 
wenden und ſammlen faflen ? In Frankreich 
ift ohnweit Toulon eine Papiermühle, wo 
man aus Heinen überbliebenen Stuͤckgen von 

2 Stricken 
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Stricken und Bindfaden Papier macht, und 
5 iſt wohl zu glauben, daß der Abgang von 
Hanf und Flachs, welcher in denen Werkität- 
ten bey der Bearbeitung abgehet, und gemei— 
siglich verbrannt oder. weggeſchuͤttet wird, 
wenn er geſtamafet und durchs Waſſer gerei⸗ 
Biget wird, ſehr wohl zum ———— ge⸗ 
braucht werden koͤnne. iche Marcandier 
Traktat vom Hanfe, S. 112. 

5) Im Jahre 1757 und 1758 find folgende 
Hochdeutſche Perfonen in Oſtludien verftors 
ben: Diet Tromerfhmidt. Johann He. 
— Auguſt von Marſchall. Johann 

ülder. Chriſt. Friedrich Adolph von Hain, 
Sürgen Otto Pondorf. George Friedrich 
von Thal. " Jacob Wolf, David Kien. 
Matthäus Bordeld. Cornelius Eelders. 

ohann Gottfried Graffe. Ehriftian Prehn. 

orenz Koch. Jacob Bauart. Hermar Gerrit 
Schreuder. Johannes Lobeck. Johann 
Andreas Steinhof. Joh. Chriſtoph Scherf. 
Daniel Bopal. Johannes de Billard. Jo— 
hann Gottfried Pappe. Anton Ravensberg. 
Michael Hemmen. Robert Martens. Bern- 
hard Lehmann. Andreas Ernft Bangemann. 
Adrian Lockmann. Joh. Schmeling. Yo» 
hann Dietrich Fuchs. Conrad Zebadh. 
Wilhelm Geſelſchap. Andreas Jonckers. 
Henrich Wagenaar. Jacob Hoet. Johann 
Gottfried Richter. Andreas Piered. Wils 
helm Knipping. Johann Salomon Maurer. 
Carl Wilhelm Warmurh. Johann Heinrich 
Delit ſch. 

Art. VIII. 


% Anfragen: 

») Aus Franken ift gebeten tworben , fol⸗ 
gende Krage zu inferiren: Wie iſt die Nach⸗ 
geburt, wenn folche ben einer Gebaͤhrerinn 
verfäumer wird, ohne Gefahr des Lebeng, 
forszufchaffen ? 

2) Wo ıft Türkifcher Walzen, desglei⸗ 
hen Lerchenbaum-Saamen, und Siberifcher 
perennirender Leinfaamen am zuverlaͤßig⸗ 
fen und in mas vor Preußen zu beioms 
men? 

3) Man ift begierig von Schulfreunden 
ihre Gedanken über des Hrn. Rest Millers 

gu Dale letzteres deuiſches Programma, das 
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den rohen Verkauf plus 16 Gr, 6Pfenn. 


bey’ Hrn. Gebauer in Halle, unser dem Titel : 
Hoffnung befferer Zeiten für die Schulen, 
zu haben iſt, zu erfahren, me Zufäge oder 
Verbefferungen und andere Erinnerungen 
ndihig ſeyn möchten ? Wenn diefes mit moͤg⸗ 
lichſter Gründlichkeit, Kürze und Beſcheiden⸗ 
beit gefchichet: fo kann man verfichert ſeyn, 
daß es dem Hrn. Berfaffee fehr angenehm 
feyn werde. 


Art. IX. VNützliche Bücher. 

Bey Gotthelf Albrecht Friedrich Löper, 
Buchdrucker im Großen Fürften-Colegio, iſt 
zu haben: Leipziger Adreß- Poſt⸗ und Reiſe⸗ 
Kalender, auf das Jahr Chriſti 1766. worin 
nen nicht nur die bey dem Ehurfürftl. Säch- 
fifchen Gouvernement, fämtlichen Collegiis 
und Erpeditionn, E. Löbl. Univerfität, 
@. €. Hochw. Raths-Collegio, dem geiftl. 
Minifterio, der Kuufinannfchaft und Innun⸗ 
gen ftehenden Perſonen; fondern auch der 
Leipziger Poſtbericht, wie die ordentlichen 
Poſten ab- und einlaufen; die Churfuͤrſtliche 
Saͤchſiſche teine Poſt- und Brief-Taxe; 
und endlich oſt⸗Cours, welchen die von 
Leipzig ablaufenden Poſten zu nehmen pfle> 
gen; nebſt beygefuͤgter Anzeige der Stationen 
und Meilen, wie weit ſelbige von einander 
entfernet ſind, ſich befinden. a 10 Gr. 


Art. X. 
1) Beſchluß der in den vorhergehenden 
zwey Stücken abgebrochenen Wür⸗ 


ri wirthſchaftlicher Natura⸗ 
n. 


D. Hafer. 

1. Ein Scheffel guter Hafer iſt zu rechnen 
20 Br. 

2. Aus 1 Schff. Hafer werden nicht mehr 
als 6 Megen Hafergrüge, die Übrigen 10 Mes 
Ben werden zu einer fpreuigten Kleyen, daher 
wegen der vielen Hilfen wenig Nugen if, 
Stehet alfo: 6 Metzen Hafergiüge a 5 Gr. 
3 Penn. thut ı Kıhlr.7 Gr. 6Pf. 10 Me⸗ 
gen Kleyen⸗Spreu a 6 Pfenn, thun 5 Gr, 
Summa ı Rthir. 12 Gr.6 Pfenn. Iſt gegen 


E. Heyde⸗ 


. - RN. 
E. Heydekorn. 

1. Ein Schff. gut Heydekorm ift anzufchla- 
gen 20 Gr. 

2. Aus ı Sch. Heydekorn werden auf 
einer ordentlichen Gruͤtzmuͤhle etwa 10 Metzen 
Grüge, und jede Kanne gilt 6 Penn. und 
Mepen Futter, nachZuruͤcklaſſung der Huͤlfen. 
Stehet alſo: 10 Metzen Grüße a3 Gr.6Pf. 
thun ı Kehle. 11Gr. 4Metzen Futter a 9 Pf. 
thun 3Gr. Summa » Rıbir. 14 Cr. Iſt 
gegen den toben Berfauf plus 18 Gr. 

F. Hierfe. 

1. Ein Schff. roher Hicrfe iſt anzufchlage 
1Rthlr. 16 Gr. 

2. Der Scheffel giebt 8 Metzen geſtoßenen 
Hierſe und 4 Metzen Futter, jede Kanne aber 
gilt jego ı Gr. und fo viel auch das Futter. 
Stebet alfoz 8 Metzen geftoßener Hierſe ä 
7Gr. thut 2 Rthlr. IGr. 4Megen Futter 

.a 1Gr.thun 4261. Summa 2Rthlr. 11 Gr. 
Iſt gegen den — — plus 1y Gr. 
ap. 


Don der Viebzucht. 
Milchmwerks-Tare. : 

ı Kanne Butter gilt in einem gemeinen 
Jahre 4 Gr. ı Kanne Sahne 1 Gr. 1 Kanne 
Milch 6 Pf. 2 a Buttermilsh 3 Pf. 
1Schock Käfe 12 ı Kanne Quark 6Pf. 
2 Kannen Schlappermilch 3 Pf. 3 Kannen 
Motten 1Pf. 1Kaͤſe 3Pf. Url. 

1. Eine Landkuh iſt nach Abzug der Eiter⸗ 
Kalbe» und Saugezeit 3 Biertbeile des Jah⸗ 
tes hindurch zu melken, und giebt bey srdis 
nairen Gehalt und Wartung, täglich im iſten 
Bıertel Jahre 3 Kannen Mich; im zten Vier: 
tel Jahre 2 Kannen Milch; im zten Viertel 
Jahre ı Kanne Milch; und zulegt 4 Kanne 
Mid. Summa 540 Kannen jährlich. 

2. 24 Kannen Milch geben: 4 Kannen 
Sahne, 18 Kannen Schlappermilcdh, 2 Kan> 
nen Einmaaße. Ui. . 

3. 4 Kannen Sahne geben: ı Kanne But⸗ 
ter, 2 Kannen Buttermilch, 1 Kanne Ein- 
maaße. Uıf. 

} 4. 183 Kannen Schlappermilch geben x 
"4Rannen Quark, 12 Rannen Molten, 2 Kan= 
nen Einmaaße. Uıf, - 


5. ı Kanne Quark giebt 3 Käfe, iſt vor fich. 
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6. Wenit wir unfere Milch zu Butter und 
Käfe werden laſſen, fo werden mir von 
24 Kannen Milch erhalten: ı Kanne Butter 
4Gr. 2 Kannen Buttermilch 3 Pf. 12 Käfe 
3 Gr. 12 Kannen Molfen 4 Preun. Summa 
7Gr. 3 Pfenn. Komme auf ı Kanne Milch 
noch nicht völlig 34 Pfenn. 

7. Wenn wir von unferer Milch zwar But⸗ 
ter, aber feine Käfe machen, fondern den Quark 
rohe verkaufen, fällt die Rechnung folgender⸗ 
— aus: 24 Kannen Milch geben ı Kauue 

uster 4 Gr. 2 Kanuen Buttermilch 3 Pf. 
4+Sannen Quark 2 Gr. 12 Kannen Molten 
4 Pf. Summa 6 Gr.7 Pf. Komme auf 
ı Kanne Milch nur 34 Pfenn. * 

8. Wenn wir feine Kaͤſe machen, auch den 
Quark nicht rechnen, ſondern die Schlapper⸗ 
milch rohe verkaufen, haben wir auch keine 
Molken; die Rechnung aber ſtehet alſo: 
24 Kannen Milch geben Kanne Butter 4 Gr. 
2 Kannen Buttermilch 3 Pfenn. 18 Kannen 
Schlappermilch 2Gr.3 Pf. Summa 6 Gr. 
6 Pfenn. Kommt auf ı Kanne Milch nur 
noch 38 Pfenn. 

9. Wenn wir weder Butter noch Käfe mar 
chen, fondern unfese Milch und junge Sahne 
roh verkaufen; ſtehet alfo: 24 Kannen Milch 
geben in 3 Tage : 2 Kannen junge Sahne 2 Or. 
22 Kamen gute Mich ıı Gr. Summe 
13 Gr. Kommt auf ı Kaune Milch richrig 
64 Penn. 

Cap. III 
Dom Wie ſewachs. 

Wird Heu oder Grummet, ſo einmal trocken 
gemacht iſt, am vortheilhafteſten von dee 
Wieſe, oder vom Stalle verkauft ? 

1. Eın Eentner Heu, den man vom Stalle 
mit 12 Gr, bezahlet, gilt auf der Wiefe kaum 
4 hoͤchſtens 6 Gr. doch follen 8 Sr. paßiren. 

2. Ein Fuder Heu, fo vom der Wieſe 
16 Centner ſchwer ſeyn moͤchte, ſollte vom 
Boden wohl noch wieder 13 Centner wiegen, 
jedoch ſollen nur 12 Centner paßiret werden. 
Stehet alfoz 1 Fuder Heu von der Wieſe 
haͤlt « Eentner a 8 Gr. thut 5 Rthlr. 5 Gr. 
Eben dieſes Fuder vom Boden haͤlt 12 Centner 
à 12 Gr. thut 6 Rthlr. Iſt Unterſchied ı6 Gr. 
Folglich auf ı Centner plus 1 Gr. 4Pf. 

93 Cap. IV. 
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Cap. IV. 
Dom Weinbau. 

ft es vortheilhafter, den Ertrag eines Wein⸗ 
geleges, als Moſt oder als dreyjaͤhrigen Wein 
zu verkaufen? Dieſe Frage iſt P.V. Ockon. 
Nachrichten LI. Stuͤck No. I. pag. 161. ſeqq. 
nah allen Borfallenheiten umftändlich ven⸗ 
Ailiret worden. Die Rechnung ftebet alſo: 

1. Berechnung vom Weine. 

- 360 Rthlr. vor 10 Faß 3 jährigen Wein, 
Das Faß a 36 Rthlr. 2 Rthlr. 12 Gr. vor 
5 Eymer Weinhefen von dem vergohrnen und 
‚abgezogenen Moft und Weine ä 12 Gr. 
Summa-362 Rthlr. 12 Gr. 

- 2. Gegenrechnung vom Mofte. 
200. Rthlr. vor 10 Faß Moft a 20 Rthir. 
16R hr. 16 Gr. Einbuße an z.Enmer Moft, 
fo zum Hefenſatz abgegangen, das FaßzoRRthlr. 
‘den Eymer 34 Rthir. 3Rthlr. 16 Gr. 3 Pf. 
dergleichen an 15 Eymer, oder go Kannen 
Fillmoft ſo eingepraufer, auf jedes Faß ð Kan⸗ 
nen gerechnet. Den Eymer 34 Rihlr. Die 
Kanne 1 Gr. 13 Pfenn. 4Xthlr. 4Gr. vor 
1 Eymer Fuͤllwein auf 3 jährige Zehrung, auf 
jedes Faß jährlich 24 Kanne, das Faß deſſel⸗ 
ben.a25Rthlr. Summa 224 Rthlr. 12 Gr. 
3 Pfenn. Hierzu 40 Rthlr. 8 Gr. 39f drey⸗ 
jährliche Intereſſen hiervon a 6 pro Cent. 
IH Rthlr. 12 Gr. Börtcher-Koften und uͤbri⸗ 
ger Keller⸗ Aufwand binnen 3 Jahren, jaͤhr⸗ 
lich refp. 6 Rıblr. und 4 Gr. gerechnet. 
&umma 283 Rthlr. 8 Gr.6 Pfenn. Iſt am 
Wein⸗Ueberſchuß 78 Rthlr. 3 Gr. 6 Pf. und 
quf 1 jedes Faß BEN 104 Pfenn. 
Fr ap. V. 


pP 
Dom Obfte, : 
Wie ſich das rohe Obſt gegen das gebasfene 
im Werthe verhalte? 


1. Kirſchen. 

a Eine Metze ſaure Kirfchen gelten roh 
r. 
2 2. Abgeſtlelet und ander Sonne getrockunet, 
werden aus 3 Megen nur 2. Meken; gelten 
"aber aladenn 12 Gr. Stehet alfo: 3 Megen 
rohe Kirfchen a4 Gr. thun 12 Gr. 2Meten 
Getrodnete à 12 Gr. thun ı Rthlr. ft 
— 12 Gr. und auf jede Metze plus 

6 Gr. 


ol 


ar ı® 


2. Pflaumen. 

1. Ein Scheffel rohe Pflaumen gelten in 
gemeinen Preiß ı Rthlr. | 

2. Diefer Scheffel gebacken, giebt nur 
6 ee zuruͤcke. 

3. Der Scheffel gebackene Pflaumen aber 
gilt 5 Rthlr. und alſo die Metze 7 Gr. 6Pf. 
Stehet alſo: 1Schff. grüne Pflaumen ı Rthi. 
1Viertel 2 Metzen Gebackene ı Rthlr. 21 Gr. 
Iſt Ueberfchuß2ı Gr. Davon 4 Elaft. Holz 
zum Baden a 14Rthlr. 8Gr. Berbleibet 
Gewinn 13 Er, Iſt auf jede Mege plus 
2 Gr. 2Pfenn. 


3. Wild Hbft. 

1. Ein Scheffel Aepfel und Birnen wild 
Obſt gilt 8 Gr. i 

2. Dieſer Scheffel gebaden giebt die Hälfte 
oder 8 Metzen wieder zuruͤck. 

3. Die erſte Abwelkuͤng geſchiehet im Back⸗ 
ofen uach dem Brodbacken; zur voͤlligen Ab⸗ 
backung iſt noch 3 Elaft. Holz zu rechnen. 

4. Die Mite gebaden wild Obſt gilt 2 Gr. 
3Pfenn. Sichet alfo: 1 Schf. wild Obft 
robe 80, 3 Cchff. Gebackenes 18 Gr. Iſt 
Ueberſchus 10Gr. „Hiervon 4 Elafter.Hol; 
a 13 Rthlr. 5 Gr. Verbleibet Gewinn 
4 Gr. 8 Penn. und auf jede Metze plus 
7 Pen. 

Cap. VI. 


Dom KHolze. 

Ein Ring Kohlen 20 Rehlr. ift vor Ach. 
Hierzu gehören: 10 Claft. JHolz a ı Athir, 
8 Gr. thut 13 Rthlr. 8 Gr. Koͤhlerloͤhn 
von der Elafter 5 Gr. thut 2 Rthlr. 2 Gr. 
Tagelohn ı Mann zum Löfchen 4Gr. Frey⸗ 
u und 1 Kanne Brandtewein 6 Gr. 

umma 15 Rthlr. 20 Gr. Iſt Profit 
4 Rthlr. 4 Gr. und auf jede Elafter plus 
9 Or. 44 Pfenn. 


2) Verſuch, die Viehſeuche betreffend, 
fo.auf Derlangen der okonomiſchen 
Societät non einem Mitgliede der⸗ 
Pu biermit bekannt gemacht 
wird. 

So wenig zeither ein ſicheres Mittel gegen 
die Rindviehfeuche gefunden worden ift; fo 
wenig will ich behaupten, daß a 

Experi⸗ 


ar) 
Erperiment den erwuͤnſchten Rusen allemal 
haben werde. Indeſſen, da e8 doch zu meh- 
ern Verſuchen undBeftätigungen Anlaß geben 
kann, und weder Gefahr noch Aufwand damit 
verfuüpfer iſt; fo erachte mich verpflichtet, 
folhes zu des Publici Wiffenfchaft hiermit 
gelangen zu laffen. 

Ben einem Bauer indem Dorfe Wannewitz 
waren von 4 Stuͤck Rindvieh fehon 2 crepirt, 
als diefer Bauer mit} einer Art vou Stroh- 
birfte, welche in Del.eingetauchet wird, und 
im Intelligenz · Comtoir zu erſehen ift, den 
noch Icbenden 2 Stücken Rindvich durch eini> 
gemal Din und Derfahren den Hals rei- 
nigte. 

Dbnerachter man ſeither das Rindvieh auf 
keinerley Art zu einigem Auswurf hatte brin⸗ 
gen koͤnnen; fo that doch diefe Strohbuͤrſte, 
welcher wir nunmehro den Namen einer 
HAalsbürfte geben mollen, ben glücklichen 
Effekt, daß das Vieh eine überaus häufige 
ftinfende Materie durch den Huls und durch- 
die Mafenlöcher auswarf, fo fort Luft bekam, 
und binnen wenigen Tagen völlig gefund 
ward. 

In meinem. neben biefem Bauer gelegenen 
. Rorwerke waren zu gleicher Zeit nur noch 

2 Stück Rindeich-lebendig,jedoch ſehr franf, 
als ich) anbefabl, dem Exempel des Bauers 
zu folgen. Es geſchah folches mit einerley 
Außen; meine beyden Stuͤcke Rindvieh war⸗ 
fen unertraͤglich ſtinkende Materie aus, und 
wurden binnen wenigen Tagen voͤllig ge⸗ 


nd. 
Es koͤmmt alſo darauf an, durch mehrere 
Verſuche oder Raifonnements zu beftimmen: 
Ob diefe Bürfte ein unfchädliches und ſtets 
gleich ficheres Brechmittel fen, und in welcher 
Art von den verfchiedenen Viehktankhoiten ſol⸗ 
ches am vorzäglichiten zu gebrauchen? 

Die Bürfte wird andem Ende eines andert⸗ 
balb-big zwo Ellen langen Fiſchbeines, oder 
einer eben fo langen biegfumen und zäben 
Ruthe angebunden, und beftehet. eigentlich 
nur aus einem Heinen: kurz und borftenmäfs 
fig verfehnitsenen Strohwiſche. 

{ d: Gr. V. v. E. 
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3) Nachricht von dem Nutzen und Be: 
braud) derer eiſernen Rochtöpfe 
in der Schweitz. 

Die durch eiſerne Kochtöpfe entflchende 
Holzjr Menage wird wohl keines weitlaͤufi⸗ 
gen Beweifes benoͤthigt feyn, wenn man er⸗ 
weget, daß 

1. Bey einem gefchloffenen Feuer, wie. das 
Feine im Intelligenz - Comtoir befindiiche: 
Modell bezeuget, mit einem Theil Holz⸗ 
Aufwand, gegen fonftige-drey Theilen Ers 
fparniß, alles und jedes in einem cifernen 
Topfe beträchtlich gefchwinder in Sud zu 
bringen und darinnen zu erhalten fey, als im 
einem iedenen. Außer diefem entſtehet eine: 
fernere Menage 

2. Aug der ſehr langen Dauer eines eiſer⸗ 
nen Topfs, welcher ganze Familien ausdaus 
vet; da hingegen die fo Öftere Benfchaffung: 
irdener Geſchirre auch nur bey. mittelmäßt- 
gen Haushaltungen eine beträchtliche Aus⸗ 
gabe verurfacher; und mollte. man denen 
eifernen — 

3. kupferne Töpfe gleich ſchaͤtzen, fo will 
ih zwar ſolchem in Anſchung kurz beſagter 
Vortheile nicht widerſprechen; allein die we⸗ 
nigere Dauer des Kupfers, und dag fo off⸗ 
malige- Berzinnen, ohne welches Fupferne: 
Geſchirre der Gefundheit fchädlich feyn, muͤſ⸗ 
fen denen. eifernen Töpfen den Vorzug laffen. 
Und ob fchon von Seiten des Fraurızimmers 
der Einwurf, daß die in eifernen Töpfen: 
gefochte Speifen ſchwarz werden, zu erwar⸗ 
ten ift, fo wird fich doch diefer Einwurf und- 
Sorge durch nachitehende in der Schweitz 
eingeführte Gewohnheit und. Zübereitung der 
eifernen Töpfe-leicht tilgen laflem:- 

4: Man glühet die eifernen Töpfe durch» 
und durch, befchmieret folche noch gluͤhend 
aus-und inmwerdig mit Speck, läßt ſolche 
erkalten, und reibt fie. mit einem rauchen: 
Kieſelſtein wohl ab,- ſiedet felche alddann: 
mit einer fcharfen Lauge ſtark aus; und kochet 
endlich ein» oder zweymal Sauerkraut darin⸗ 
nen, ſo wird ſolche Weiſe alle Schwaͤrze 
benommen, und ins kuͤnftige (wenn fie nur 
allzeit reinlich gehalten find) feine Speift 
weiter gefärbet werden,  Y}.Preitenbadp.- 
) Leip⸗ 
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#) Seipziger Preife von aflerdand Sachen. 
Betreyde, Mehl und Brodt Fleiſch und Fiſche Bier Del. 




















= — gr. pf. Ipf. gr; 
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3 Scheffel Gerſte | ı \g |» — ER — 9 Wurzner » |» 
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2) Auswärtige Getreydepreife nach Eächfischen gangbaren — 
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Magdeburg [3 dv. 8 d. 8 Sebr. 
Morbpaufen) 1. ER —b.$ d. 8 Febr 
Plauen {x — 122), d.rogehr, 
Prag — rei Sn a2 —|13[0.7 8 7 d. 7 Sebr 






Wittenberg 1. 3 lı2 “ a jı3)d. 2 Febr. 

Amicau .| oder Fr Scheffel Scheffle382 348 ı ld.1ı Keßr, 

Don diefen ——— alle Sormabente im biefigen Intelligenz- Comte —“ — in a ausgegeben. Auf 
ein games Tahr, oder ——— einmal u pränmmeriren, doch kan hder, nn. 5* antreten 
Einhewmifche in der Stadt ve ten wen Thaler, wenn es aber zugeſchickt "wird noch 8 Gr. Autwärtige 
außer der Stadt iablen ner ler 16 Bor. — —* einer —ãx Ggr. Dienl⸗ 


ĩ ben Br. Ein Blatt eimeln Foher 
eute ge ne v onfrenhei erfitedet 1 dur ——ã— Ehurfächfi ſche Lande, 


Beylage zu dem 7ten Stüc. 59 


AVERTISSEMENT. 
Syarsoem Ihro Königl. Zoheit der Chur Sachſen Adminiitraror, anderweit beſchloſſen, zur 
Aufmunterung des Rahrungsftandeg, theils einige bereits vorhin in denen Avertillements 
vom 8 Julii 1764 und 1 May 1765 außgefegt gemefenen Preiß-Aufgaben, nochmalen, theils 
einige ganz neue Prämien auszufegen, und deshalb der Ehurfürfti. Landes: Defonohie-Manus 
faktur⸗ und CommerciensDeputation anbefohlen haben, nachftehbendes Berzeichniß davon dem 
Publiko befannt zu machen. 
Aa. Praͤmia, fo auf Hftern 1766 ausgefegt werben : 
1. Wer ein Rieß dem Holländifchen am ‚meiften gleichfömmendes Briefpapter im Lande 
gefertiget hat, und liefert, empfängt go Rthlr. 
2. Wer Herrenpapier, fo in —— Weiße und Staͤrke dem Einſiedler am gleichſten kommt, 
fertiget, und auf Oſtern zwey Ballen davon bereits verkauft hat, belommt 


50 Rthlr. 
3. Wird fuͤr das —— Stuͤck in jeder Art der verſchiedenen ſeidenen Zeuge, welches 


dem Franzöfifchen von eben der Art am un Be zur Belohnung gegeben 
20 Rthlr. 
4. Wer die beite der Franzoͤſiſchen oder®nglifchen in Härte und Politur am nächften kommende, 
fchneidende, oder andere Eleine ftählerne Waare gefertiget hat, bekommt, m die Waare von 


geringerer oder mehrerer Wichtigkeit iſt, 5,10, 15 bis 20 Rthlr. k 
5. Wer den feinften, dem Dolländifchen gleichfommenden ungebleichten Lothzwirn aug inns 
laͤndiſchen Garn verfertiget, befommt 30 Rthlr. i 
6. Welcher die vorzüglichften Zeichnungen für Gürtler, Tifchler, Schloͤſſit, Töpfer ıc. übers 
reicher, erhält 6 Rthlr. 
B. Praͤmia, fo auf Michaclid 1766 ausgefeßt werden 
1. Derjenige Künftler, welcher die meiften und accuratetten, denen Engliſchen gleichfommende 
Feilen von verfchiedenen Arten felbft im Lande gefertiger hat, und zu Michaelis zum Verkauf 
bringet, befommt 100 Rthlr. | 
2. Welcher Feldbefiger vom Bauernftande, nach Proportion feiges pflugbaren Srundes und 
Bodens, den meiften Türfifchen Weizen wird —* haben, bekommt 
so Rthlr. 
3. Welcher Landwirth die Laͤmmerzucht, die er zeither von feinem Schaafvieh gehabt, in der 
Stärke der Laͤmmer, und in der Mehrheit, auch Keine der Wolle am meiften, und dadurch ver» 
‚beffert haben wird, daß er nach Bekanntmachung des erften Prämien » Avertiflements vom 
18 Julil 1764 größere und mebrere, auch feinere Wolle tragende Stoͤre angefchaft, und über» 
haupt die von Saſtfer in Schweden gegebene Borfchriften (von welchen ein befonderes Aver- 
tifement in dem Leipziger und Dreßdner Intelligenz - Comtoir ausgegeben wird) beobachtet 
bat, befommt 50 Rthlr. 
4. Derjenige Weber, welcher das vorzuͤglichſte Stuͤck Cammertuch oder Batiſt im Lande 
—* hat, bekommt o Rthlr. 
5. Derjenige ‚fo zeiget, wie das Zinn und alle Erste ſtatt der Teinenen Planen ohne Berluft 
auf gut gefpündeten Heerden zu wafchen fen, Fr 2 
20 Rthlr. 
F €. Praͤmia, fo auf Oſtern 1767 ausgeſetzt werden: 
1. Derjenige Landmann, fo nach der in dem Leipziger Jutelligenz⸗Blatt No. 48. 1764 
Befindlichen Anmeifung, perennirenden Siberifchen Lein diefes Jahr gefder hat, und Michaelis 
.. Rei Pfund gehechelten Flachs, nebft u ausgeriffenen.&tengel eingefchickt, 


J 2. Wer 


to ur Jo 
2. Wer mit Erfparung.der weit Eoftbarern Bildhauer: und Stuccatur⸗Arbeit, eine Carton⸗ 
zu: mworinnen Trumeaux, Spiegel, Deflus des Portes, allerband Arten Confoles, 


apeten⸗Leiſten, Tifchfüße, Uhrgehäufe und dergleichen Decorationes in Zimmern, von Papier _ 
mache, ganz und halb- vergoldet, gearbeitet werden, und die gefertigten Waaren Dugend- oder 


Ellen⸗ weife verfauft, befommt 100 Rthlr. 
3. Derjenige, fo eine Bleyſtift ⸗Fabrique — erhaͤlt 
50 r. 


D. Praͤmia, fo theils auf Michaelis 1767 und 1768. theils auf Michaelis 1769. 1770 
und It außgefeßet werden: 

1. Derjenige, welcher, zu Michaelis 1767 das größte, nicht unter 3 Dreßdner Scheffel 
Betragende Stuͤck jetzo wuͤſte Hegenden Landes zu guter tragbarer Wiefe angerichtet haben 
‚wird, befommt 20 Rthlr. 

2. Welcher Landmann das meifte Land in haushaͤlteriſchem Verhaͤltniß bemergelt, und 
Dadurch verbeffert, dem werden Michaelis 1707 u s 

. so Kıhlv. 

3. Einer der mach Bekanntmachung diefes Avertillements, die Tobacks⸗Cultur an einem Orte, 
wo fie vorder nicht in Schwange gewefen, einführen, und den meiften Toback, wenigſtens aber 
—— in einem Jahre erbauet zu haben, — wird, erhaͤlt auf Michaelis 1767 zur 

elohnung 100 r. 

Ein anderer, fü auf gleiche Weiſe die Tobacks⸗Cultur betreiben wird, erhält auf Michaelis 
2768 ebenfalls’ zun Belohnung 200 Rthlr. 

Und cin Dritter, fo ein gleiches praͤſtiret .. wird, bekonunt auf Michaelis 1769 gleichfalls 

100 Rthlr. 


4. Ebenermaaßen wird demjenigen, welcher die Grapp⸗ Cultur an einem Orte, wo fie bisher 
noch nicht etabltret, aufangen, und deſſen am meiſten, wenigſtens aber auch 20 Centner in einem 
Jahre erbauet zu haben darthun kann, auf — 3769 zur Belohnung gereichet 

100: 


t ” 
Welche Belohnung auch zinem Andern auf Michaeli 1770 und 
Einem Dritten auf Michaelis 1771 gereichet werden fol. 


Als geſchiehet die Bekanntmachung: diefer neu außgefegten Prämien hierdurch von wegen 
sbbenannter Deputation, mit dem Benfügen, daß alle und jede Ehurfärftl.Sächfifche Unter 
shanen, fo in der ber; denen Preiß = Aufgaben felbft bemerkten Maaße zn denen Preißen con⸗ 
eurriren wollen, nach mebrerer Vorſchrift des Avertiſſements vom ıgten Julii 1764 fich bey 
ihres Orts Hbrigfeit zu melden, und fich über ihren gemachten Berfuch , oder vorzuzeigende 
Arbeit, nach diesfalls von. derfelben anzuftellenden Befichtigung,, oder Unterfuchung, ein 
Auteltat auszubitten, mit folchem aber fich fodann, und zwar in denen Oſter⸗ und Michaelis» 
Meſſen in Leipzig, außerdem aber und zu allen Zeiten in Dreßden bey dem Ehurfürftl. Hof: 
rath Hrn. Haymann, als der Landes » Drkonsmie » Manufaktur und Commercien » Depur 
tatiom wirklichen Alleflor, anzugeben , und ven demſelben die weitere Refolution, wen das 
Praemium nach erfolgter Unterfuchung zuerkannt worden, zu erwarten haben, Dreßdeun, 
am Sien Februar, 1766. 

Churfürfl. Sähfif. Landes »- Gekonomie⸗ Manufaktur - und 
Lommercien - Deputation. 





Dieſes Prämien» Avertiffement wird auch obnentgeldlich im Intelligenz-Comtcir befonder® 
abgedrudt ausgetheilt. 
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Gnädigft privilegirtes 


No. 


£ripziger 


Jutelligenz - Blatt 


8. 
/ 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsftandes, 





Sonnabends, den 22 Februar, 1766. 


Art. I. Vacat. 
Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 

1) Spahoem dag Intelligenz-Comtoir einige 

¶ Eentner fpanifchen oder holländifchen 
Klee um billige Preiße verlanger, und es dabey 
mit ankommen wird, wie Sicherheit geftellet 
werden kann, daß der Saame von guter Urt 
und frifch iſt; fo haben fich diejenigen, welche 
dergleichen zu verlaffen haben, des förderfam- 
ften fcheiftlich im Comtoir zu melden. 

2) AufderRikolaiftraße, in desBarbierPör- 
ners Haufe 2 Treppen hoch, fteht ein Claviet 
von Schwweinefleifchen um einen civilen Preiß 
zu verkaufen. 

3) Bey dem Tifchler, Meifter Johann Gerz 
bard Ludolph Becker, am Barfükerpförtchen, 
ift ein gutes Llavecin, welches einen ſchoͤ—⸗ 
nen Ton bat, zu verkaufen. g 
) Ein vierfigiger Reifervagen mit grünen 
Tuch ausgefchlagen,, mit ledernen Mänteln, 
einige Jahre zwar gebraucht, doch noch in 
guten brauchbaren Stande, ftebt um billigen 
Preiß zu verkaufen. Nähere Nachricht giebt 
das Intelligenz - Comtoir. 

5) Demnach auf ergangenen gnädigften 
Befehl d. d. Dreßden den 7ten Decemb. 1765 


das Schloß Gluͤcksburg, wobey eine Heine 
Kirche, nebſt übrigen dazu gehörigen Gebäus 
den, ingleichen dem dabey befindlichen Thier⸗ 
Garten, fo mit einer fteinernen Mauer um» 
geben, und darinnen befindlichen Bau» und 
andern Holze, welches amEnde der Churfuͤrſtl. 
Schdaifchen Heyde gelegen, im Amte Seyda 
den 24ften März 1766 Vormittags um 10 Uhr 
gegen Uebernehmung eines Erbzinfes öffent- 
lich an den Meiftbierbenden verfaufet werden 
fol: Als wird folches hiermit zu Wiſſen ges 
than, und können ſich diejenigen, die Belieben 
dazu tragen, in Termino bey gedachten Amte 


Seyda melden, und darauf ihr Geboth thum, 


auch zuvor die Schloßgebäude, nebft dem 
Thier-Garten und darinnen befindlichen Holze 
beaugenfcheinigen. 

6) Bey E. E. Rathe zu Mittenberg foll dag 
am Markte allda gelegene, von dem verflors 
beuen Apotheker dafıgen Orts, Hrn. Ehrijtiam, 
Ehrenfried Ricolat, nachgelaflene brauberech⸗ 
tigte, von den Gewerken auf 1800 Rthlr. 
tarirte Wohnbaus, wobey ein Roͤhrwaſſer, 
nebft der darinnen privilegirten Apotheke, in 
allerhand Medicamenten, Simplicibus, Com- 
pofiris, Materialien, auch Valıs, Inftrumen» 
ten Pu andern Sachen beftebend, deren Werth 

nach 


— 
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nach der Üübergebenen Specification und Tare, ie 1718 und 1727 zu berfaufen. Lich» 
welche zu Ratbhaufe und bey der gr. Wittwe haber können das Nähere im Intelligenz- 
zu erfeben, 1760 Rthlr. 13 Gr. 9 Pfenu. ber Comtoir erfahren, auch auf Verlangen Pros 
trägt, auf den sten März diefes 1766 1ten Jahr ben erhalten. 
res ſubhaſtiret undden Meiftbietbenden gegen Art. IIi. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
baare Bezahlung überlaffen werden, welches u verpachten. 
hierdurch befannt gemacht wird. 1) Zwey Stuben und zwey Kammern bang» 
7) Bey Friedrich Auguſt Zenker, Cramer ben, und nody eine Kammer, nebft einer Ge⸗ 
in der Rikolaiftraße, find Bremer Yieuns legenheit zum Holze, find gleich oder diefe 
Augen in & und 4 Käflern um cioilen Preiß Oſtern mit Bette und Meublen in der Frau 
in Commißion zu haben. Hofrath Bartfchinn Haufe 3 Treppen hoch zu 
8) Daß von Hrn. George Ehriftian Herr⸗ vermiethen. 
mann in Mitt weyda inventirte und fehon vie⸗ 2) In der Haynſtraße ift ein ſehr bequem 
fen als eine Univerfal » Medicin befanyte eingerichtetes Logis, nicht gar weit vom Mark⸗ 
Bunder-Salz, ift nicht nur bey dem Verfer⸗ te, von diefen Dftern an alljährlich zu vermie⸗ 
tiger, fondern nunmehro auch allhier in Leip⸗ then; 3 Treppen hoch : 1. vorne heraus, ı große 
jig bey Hrn. Benjamin Jacobi; ingleihen Stube, ı Mittel-Stube, ı Geiten-Stube und 
zu Lengenfeld im Beigtlande bey Hrn. Gott» 1 heller Saal mit ı Kammer und Holjkanı- 
lieb Jacobi; in Juͤterbock bey Hrn. Balzern; mer; 2. im Hinterhaus und Seitengebäude, 
in Naumburg bey Heren Heinrich Adolph 3 Stube mit ı Alfofen, ı Stube und ı Holz⸗ 
Auguft Richtern, und in Altenburg bey dem kammer. Naͤhere Nachricht erfährt man 
Kaufmann Hrn. Meyern, von dem Autore „im Intelligenz-Comtoir, 
felbft in die gemöhnlichen Portiones verthei-⸗ 3) Es iſt auf der Grimmifchen Gaffe allbier 
let, das Gläggen von $ Dofibus à 1 Rthlr. ein großes Gewölbe ſammt Schreibe-&Stube 
Ehur-Sächfif. Conventiong-Geld, nebft defr und Niederlage von nächftlünftigen Oftern 
Befchreibung und Unterricht vom Ges an zu vermierhen, und hiervon in dem Intel- 
rauch, in Commißion zu haben; welches man kigenz-Comtoir nähere Nachricht zu befom- 
zur beliebigen Rachricht hierdurch melden und men. 
fich zugleich offeriren wollen, an Auswaͤrtige, 4) In der Eatharinenftraße iſt in einem 
gegen ſfranco einzufendende Briefe und Geld, wohl gelegenen Haufe ein Gewölbe Meßzeit 
das verlangende Quantum alfofort mit erft zu vermietben ; ingleichen darzu noͤthigen Falls 
abgehender Poft oder anderer vorzufchlagen- auch eine Stube; nähere Nachricht giebt das 
den Gelegenheit prompte einzufenden. Auch Intelligenz-Comteir. 
find bey obbemeldtem Hrn. Benjamin Sacobi Ar. IV. Sachen, fo verlohren oder ges 
allhier, Alicanten ⸗ Mufcat- und andere Weine ftoblen worden. Vacat, 
in Bouteillen in Commißion zu haben. Art, V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
9) Da die Loofe der 2ten Dreßdner Kirchen» gefucher werden. 
Lotterie gänzlich begeben find, und den 22ſten. HEs liegen 2000 Rthlr. auf fichere Hypo» 
März die Bücher gefchloffen werden, fo dienet, thel in Franzöſiſchen Louis d’or auf’ kom» 
Daß nitgt länger als bis den 12ten März an» mende Hftern zum Ausleihen bereit. Man 
‚noch Plans und Loofe inWirtenberg bey. Hrn. bat fich dieſerwegen bey Hr. Buchholzen in 
Hohann Gottfried Wurliger, und in Raums der Reichsſtraße zu melden. 
burg bey Hrn. Johann George Weinih und 2)E8wirdeingapital von 4 bis z000Rthfr. 
Sohn zu haben find, fo dann aber feine mehr auf ein importantes Guth diefe Oftern gefuchtz 
‚Vergeben werden. | nähere Rachricht giebt dag Intelligenz - Com- 
10) In einem 22 Meilen von Leipsig ent» toir, 
Fr Drte find verfchiedene Fuder alter 3) In der Zahlwoche der Leipziger Jubi⸗ 
heinweine, und zwar die Gewaͤchſe von ben late⸗ Meffe 1765 ift gegen —— 
ww 
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Perfichereng ein Eapital ä 1000 Rthlr. Louis 
d’or zum Ausleihen bereit; nähere Anzeige 
ertheilet das Intelligenz-Comtoir, 

Art, VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

1) E8 wird eine Perſon in einen auswaͤr⸗ 
tigen Ort als gänzlicher Ober-Auffeber und 
Factor, eine privilegirte Buchdrucferey zu 
verwalten, gefuchet; es muß aber folche 
* ; Eorrigiven und Alles was dazu 
gehöre, gründlich verfichen. Mehrere Nach- 
ticht giebt dag Inıeliigenz- Comtoir, 

2) Es fuchet ein junges Srauenzimmer 
—— Land: Prediger oder ſonſt in einem 
erbaren Haufe an einem Heinen Orte einen 
bequemen Aufenthalt gegen a. Bedingun- 
gen; um noch Unterricht im Rechnen und 
Schreiben zu haben, vor die Ehrlichkeit und 
guten Wandel des Frauenzimmers caviret 
man, Naͤhere Nachricht iſt im Intelligenz- 
Comtoir zu erfahren. - 

Art. Vil. Avertiffements, 

. 1) Rachdem auf höchfte Approbation die 
auf denen fequeftrirten Gräflich-Brüblifchen 

Herrfchaften Forſta und Pfoͤrthen befinds 

libe und wohlbekannte Leinewand - Manu- 

faktur zu Pfoͤrthen, ingleichen die Tuch⸗ Ma⸗ 
nufaktur zu Forſta, und der Eifenhammer an 

Entreprenneurs überlaffen werden follen ; 

Als wird folches hierdurch befannt gemacht, 

und können fich diejenigen, welche zu einer 

oder der andern diefer: Fabriquen —9— haben, 
bey der zur Sequeftrations-Verwaltung des 
geſammten Gtäflich » Brüblifchen Nachlaffes 
guädigft angeprdneten Commißion zu Dreß⸗ 
den dießfalls melden. : 
2) Zu Zerbft, im Fürftenthum Anhalt, 
wird bey dafigen Fürftl. Amtsgerichten das 
feich am Dorenburger Stadt: Thore gelegene 
epliniußifche Acker-Guth voluntarie ander: 
weit fubhattiret,, nachdem der Käufer deffel- 
ben, Hr. Dbriftlieutenant von Schend , die 

Ueceitirten 12000 Rehlr. nicht erleget bat, und 

mit feinen Erftehungs » Rechte rechtskräftig 

praecludiret worden. Zu diefem Guthe gebd- 
ven 8 Hufen des beften bey biefiger Stadt 
gelsgenen Ackers, fo Erbzins⸗ Guth ift, fer= 


yo 
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ner 4 Breiten Acker, davon 3 alle Jahr beſtel⸗ 
let werden fönnen; 2 Graſe⸗Gaͤrten nabe am 
Guthe gelegen ; ein großer Garten nebft Fifch- 
teich hinter dem Ackerhofe, welcher zum Theil 
mit Obftbäumen befegt ift und zu Grafe liegt, 
zum Theil Grabeland enthält; die Gerechtig⸗ 
keit 400 Schaafe durch einen eigenen Hirten 
auf der ganzen Zerniger-Marf und ſaͤmmtliche 
erregten Aeckern zu huͤthen; die Meide dem 
ganzen Sommer über vor 24 Stuͤck Ochſen 
und Pferde, auch vor das übrige Nindoich, 
Zur Ausfütterung des fämmtlichen Viehes 
wied binlänglich Heufutter gewonnen. Der 
Ackerhof enthält ein, mir Stuben, Kammern, 
Boden, Kellern und Küche, wohl aptirteg 
Wohnhaus, 2 Scheunen, Wagen » Remife, 
nöthige Stallung, eine eigene Plumpe und 
andere Bequemlichkeit. Das vorhandene Feld» 


vieh und Haus -Inventarium, auch Schiff 


und Geſchirr, nebft vorräthigen Heu und 
Stroh, fol dem Erfteher und Käufer, nach 
einer hauswirthlichenTare verpflichteterkand- 
wirthe, gegen baare Bezahlung befonderg 
überlaffen werden. Nähere Nachricht vom 
den commodis und oneribus des Guthes giebt 
der Fürftl. Canzley⸗Secretair Köfelig und 
Hr. Aeplinius in Zerbft. 

3) Nachdem im legtvermwichenen Licitations« 


Termin dag Geboth auf die bey der hieſigen 


Fürftt. Cattun⸗Fabrique befindtiche Waarenr 
Lager im Ganzen zu fl cht ausgefallen, und 
ſolchemnach, wie vorhin vorläufig gemelder, 
refolvivet worden, die vorräthigen Waaren an 
Hamburger, desgleichen allhier verfertigten, 


» auch rohen Zigen und Cattunen, item geſpon⸗ 


nen und ungefponnener Baunmolle, ingleis 
hen allerhand Bändern und andern ganz- und 
halb feidenen Schwerzer-Waaren, Mufelinen, 
Eannefaflen,Barchent,Catonades, imiens, ſei⸗ 
den » und baummollenen Tüchern und Struͤm⸗ 
pfen,Eveniaillen und dergleichen Waaren Par; 
thiens weiſe und einzeln gegen baare Bezah⸗ 
lung austionis lege verfaufet werden follen, 
auch deffen Behufs nächftfünftiger zte Marrii 
a. c. terminlich anberaumet worden, als an 
welchen und die folgende Tage Vormittaqs 
von 8 big ıı Uhr, und Nachmittags von 2 big 
5 Ubr allezeit continuiret werden fol; Als 
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wird folches hiermit zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft befanat gemachet, damit diejenigen, fo 
von befagten Waaren einige zu erfaufen und an 
ch zu bringen Luft und Belieben haben, fich zu 
meldter Zeit vor der Fuͤrſtl. Commtßton 
hier ſelbſt einfinden, und die Meiftbierhenden 
gewärtigen Eönnen, daß ihnen die erftandene 
Waaren gegen baare Bezahlung in alten Golde 
oder Chur⸗ Sächfifcher Eonventiong = Münze 
jedesinal fofort zugefchlagen und überlaffen 
werden ſolen. Bernburg: den 12 Bebr. 76°. 
Commißions wegen 
. Sr. von Zattorf Paeßler. 
4) Diejenige Perfon, meiche in hiejigen 
JInielligenz⸗ Blattern vorigen Jahres (No. 32. 
pag. 284. Art. Vil.) angezeiget ift, befindet fich 
5 ın Keipzig. ie ift noch gefonnen junge 
cAuleins mit Kot und Logis zu verforgen, 
und fie ſowohl im Franzoͤſiſchen als auch den» 
jenigen Wiffenfchaften, weich: Frauenzimmern 
vom Stande unentbehrlich find, zu unterrich- 
sen. Diejenigen Aeltern ın der Stadt aber, 
welche nur bloß ihre Kinder ihrem Unterricht 
anvertrauen wollen, denen wird angezeiget, 
daß die Rachmittagsitunden darzu gewidmet 
nd. Mach ihrem Namen kann man fich im 
tefigen Inteiligenz-Comtoir erfundigen. Sie 
logırer big Dftern auf dem Neuen Neumarkte, 
inKaufınann Franzens Haufe 4 Treppen hoch. 
„ Die Bedingungen und den Preuß wird man 
von ıbr felbjt erfahren, 


- Art. VIII. 
Anfragen: 
7) Wo ift gurer Tobacksſaamen am zuver⸗ 
laͤßigſten und in was vor Preigen zu befoins 


men 

2) Wo ift der befte Knoͤricht, ein Butter- 
Fraut, welches in der Miederlaufig und Boͤh⸗ 
wien, in den Stoppeln im Herbfte, oder vor 
dem Krautiteden des J—— in die noch 
nicht dazu geduͤngten Felder geſaͤet wird, zu 
belommen, und in was vor Preißen? 

3) Man wuͤnſchet angezeiget zu befommen, 
wo die meiften Nachrichten von Sterbe- und 
Grabe-Gefelifchaften, auch von Arbeits⸗ und 
2 Häufern zu bekommen und zu finden 

ud r . 


sc 


us 

4) Wo werben gute Platt⸗Walzen, worauf 
mon Gold» und Silberdrath plättet, und 
Spinnmüblen; worauf Gefpinnite gefponnen 
wird, anf 16 oder mehr Gängen nach der 
neueſten Urt verfertiget? Oder hat jemand 
dergleichen Piatt » Walzen oder Mühlen, fo 
fhun gebraucher, aber noch gut ſeyn muͤſſen, 
zu verkaufen? Nähere Nachricht von beyden 
iſt im intelligenz-Comtoir zu erfahren. 

5) Iſt von der wohlfeilen Art des Leuch- 
tewerks etwas in hiefigen Landen befannt, da 
in Wien die Straßen = Laternen, jtatt des 
Deles, mit dem aus denen Knochen gefotte- 
nen Marke unterhalten und gefüllet werden 


follep ? 

6) Was pflegt man im Mittel zu rechnen, 
wie viel Dreßdner Scheffel Korn binnen 
24 Stunden, auf eine gewöhnliche biefige 
Eächfifche 1. Ober⸗ desgleichen 2. Unterſchlaͤch⸗ 
tige⸗Waſſer, wie auch 3. Windmühle, abge: 
mablen werden? Es it befannt, daß bey 
Rotterdam auf einer Windmühle mit 3 Gaͤn⸗ 
gen, täglich von Aufgang der Sonne big zu 
deren Niedergang 150 Saͤcke Gerreyde ä 
150 bis 160 Pfund abgemabhlen, desgleichen 
auf einer Windoͤlmuͤhle täglıch 7 bis $ hie⸗ 
fige Tonnen Del dafelbji geichlagen werden, 
Sollten wir bey ſolchen Erfahrungen nicht 
glauben, daß die gute Bauart derer Muͤh⸗ 
len, deren nußbarjter Bebraudy, noch mehr 
aber die vortheilhafte Anwendung des 
Windes und.des Waflers bey uns noch 
fehr unbetanne find‘ 

Ar. iX. Nũtzliche Bücher. 

1) Dis alten Kirchenichrers und Zeugeng 
der Wahrheit, D. Job. Tauleri geiftreicye 
Betrachtungen des Leidens Lhrijti, mit 
einigen Anmerkungen und einer Vorrede von 
Joh. Ehrit. Silchmuͤller, Hochfl. Branvenb, 
Culmbachiſchen Conſiſtorialtath und Hof⸗ 
prediger, find im Intelligenz Somtoir a 6Gr. 
zu haben. 

2 Des Hrn. kect Müllers Programma, 
Soffnung beſſerer Zeiten, iſt im Inteili- 
genz-Comtoir albier zu haben. 

3) Homeri Opera omnia, ed.Ernefti V.Tom, 
8. in Englifchen Band gebunden, find für den 
Buchhändler-Preißzu — —— 
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8Gr. Das Intelligenz - Comtoir giebt meh⸗ 
sere Rachricht davon. 

. Art. X, 
1) DomTabad. 
Yus Erfahrung kann ich nunmehro zuver⸗ 
läßig melden, daß die beyden guten Sorten 
von Taback, nämlich der Indianiſche, und 
der fogenannte iolio cordato, oder Gerzförs 
mige, mit Nutzen im Großen bier zu ande 
könne erbauer und durch Kunft noch mehr 
verbeffert werden. Ich habe dabero, wegen 
der zu ertheilenden Nachricht, Aufſchub neh⸗ 
men muͤſſen, weil ich, um noch gemiffer zu ſeyn, 
zuvor nochmals die Probe mir Erbauung im 
freyen Felde im vergangenen Sommer 1765 
machen wollte. Diefe Probe iſt mir nun 
auch in zwey unterfchiedenen Arten Feldes, fo 
wie ich folches befommen konnte, ebenfall® 
wohl gelungen, Auf eine Anhöhe im ftei- 
nigten, derben und trodenen nur leicht ge- 
düngten Boden, ließ ich zu Anfange des Fur 
nius eine ziemliche Menge Taback verpflans 
gen; und diefer war dafelbft, nachdem 'man 
ihn —— und verſchiedenemale nachpflan⸗ 
zen muͤſſen, doch noch ziemlich fortgekommen 
und vollkommen reif geworden. Dem Ge 
twichte nach wurde zwar nicht allzuviel Taback 
erbauet, weil auch wegen Mangel der Feuch⸗ 
tigkeit die Blätter die gehoͤrige Größe nicht 
erlangt hatten; jedoch bat, wegen heißer 
en die Güte des Tabacks jenes er⸗ 
Bet. 

Hingegen in einer Aue, in von Natur .lo- 
dern, obgleich nicht allzuferten Erdreich, wo⸗ 
bin mehrentbeils Indianiſcher verpflanzt 
wurde, ift folcher. faft ohne Nachpflanzen 
leichter bemurzelt, fchneller und *8* ge⸗ 
wachſen, und zur völligen Reife gekommen; 
foiglich nicht nur an Güte, fondern auch an 
Menge, nad der Größe des Feldes, überaus 
wohl geratben. Nur münfchte auch hier, 
wie ish mir Ihre bey dieſem letztern 
Strücd Feldes, weil feine andern Gemächfe 
dabey Itunden, vorgenemmen hatte, die Quan⸗ 
tirär des zu erbauenden Tabacks richtig be- 
—— und zugleich die in dem beliebten 
eipziger Intelligenz ⸗Blatte No. 14. 1765 
befindliche Yinfrage einigermaaßen beautwor⸗ 
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ten zu können; allein, ein unvermutheter 
u. (denn ein großer Theil wurde kurz vor 

en völligen Abblatten vom Felde weggeſtoh⸗ 
len) bat mich hieran verhindert. So viel 
aber kann ich melden, daß ich auf dieſem in der 
Aue gelegenen kleinen Stuͤcke von einem Bier» 
tel Dreßdner Scheffel Ausfaat, den Anſcheine 
nach, auch in dein trockenen Sommer wenig« 
ſtens drey Viertel Eentner brauchbaren Ta⸗ 
back wiirde befommen haben. Hieraus iſt 
fchon der Schluß leicht zumachen, daß dieſer 
Taback in wärmern Gegenden Sachfenlandes 
noch tweit beifer geratben twerde; da er ſchon 


“bier nahe am Gebirge wohl gerärh, und mit 


Mutzen erbanet werden kann. 

Was die Koften bey diefent Eleinen Verfuche 
betrifft, fo waren folche febr geringe, indem 
ich, wie bier gebräuchlich, wenn man kein 
eigenes Keld bat, vor ordinaire Düngung, die 
ich im Fruͤhjahre durfte aufs Feld fchaffen 
laffen, den wohl 4 Wochen vor Verpflanzung 
des Tabacks nur einmal gepflügten und geeg⸗ 
ten Acker bis Michaelis benutzen konnte. 
Das Pflanzen, Behacken, Abblatten und Auf⸗ 
ſchnuͤren kann ich bier nicht hoch anrechnen, 
weil entweder jedes Gefinde dergleichen Arbeit 
zu verrichten im Stande iſt, oder doch nur 
bey großen Plantagen bisweilen mehrere Ars 
beitsleute erfordert werden. Wollte man 
nun ins Große geben, fo würden die auf Be⸗ 
ftelung des Feldes zu verwendenden Koften 
die vornehmſten feynz indem das Land, im 
Krübjabre mäßig gedüngt, wenigſtens zwey⸗ 
mal gepfiüget , und fo viel möglich infonders 
heit furz vor dem Berpflangen recht locker bes 
arbeitet werden muß. 

Wiewohl diefes Gewaͤchſe vornehmlich in 
lockern, jedoch nicht allzu trockenen Boden, 
ohne vieler Düngung gedeihe, erhellet auch 
daber,, daß in einem wohl durd.jearbeiteten 
Gartenbeete von mittelmäßigen Exdreich, fo 
ein Fahr Vorher nur leichie gedüngt werden 
war, und Küchengeroächfe getragen batte, die 
Stauden des Yndianıfchen Tabacks über 
Manns hoch, die Blätter aber über andert> 
halbe Eilen lang ermachfen waren. Das 
allzu fette Düngen aber halte ich auch des⸗ 
wegen vor undienlich, weil daher der Taback 
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vielen” nareotifhen Schwefel anzunehmen 
ſcheinet, und aladenn im Nauchen zu ſtark 
it. In fandigren Boden Eönnte man wohl 
etwas mehrern Dünger anwenden ; jedoch 
nur von Kühmift oder anderu nicht zu hitzi⸗ 
gen Duͤngungsarten. 
Was äbrigens beyın Anbau diefes Tabacks 
zu beobachten fenn möchte, das Ichret die im 
Leipziger Intelligenz » Blatte Ro, 51. 1765 
befindliche ausführliche Anmeifung aus dem 
Braunfigweigifchen; nach welcher man aud) 
bier, (das allju ſtarke Düngen ausgenom- 
men,) gar wohl erfahren kann. Hierbey 
will ich nur noch diefes anmerken: Man 
muß im Srübjahre fo zeitig als möglich ſaͤen, 
damit, wenn feine Nachtfroͤſte mehr zu bes 
fürchten, man je eher je beffer die Verpflan- 
zung aufs Feld mit Nugen vornehmen kaun. 
Ich habe daher die Indianifche Sorte zu An⸗ 
fange des Märzes in ein Miftbeet im Garten 
efäct; von folder Saat aber in der Mitte 
—* Maymonats ſchon zeitige Pflanzen be⸗ 
kommen. In Ermangelung eines Miſtbee⸗ 
tes kann man ſich auch der ſogenannten Ta⸗ 
backskutſchen bedienen. Den herzfoͤrmigen 
Taback aber, welcher eher aufgehet und ſchnel⸗ 
jer waͤchſet, habe, ich auf ein ordinaires 
Pflanzenbeet im Garten etwas fpäter gefäet, 
und * zu rechter Zeit auch tuͤchtige 
Pflanzen erhalten. Ja es hat ſogar von 
leßterer Sorte der im Herbſte von felbften 
augefallene Saame einiger im Garten ge 
amdenen Stauden, ohne Wartung im Fruͤh⸗ 
jahre noch zeitigere und ftammıhaftere Pflan- 
gen gegeben. j 
Mas das Verpflanzen felbft betrifft, fo 
muß der Indianifhe Taback, welcher auch 
ein recht prächtiges Gewaͤchſe wird, über Ellen 
weit auseinander gefeßt werben. Denn an 
einem Aber Manns hoben Stengel, auf deſ⸗ 
fon Spige fehr fehöne hell karmoſiurothe 
Blüthen in Menge zum Vorſchein Fommen, 
bangen viele wohl anderthalb Ellen lange hell⸗ 
cine Blätter. Hingegen der berjförmige 
Faback, der fich in verfehiedene gerade ftchende 
Tebenäfte, mit unanfehnlichen gelben Bluͤ⸗ 
then zertheilet, und viele herzförmige etwa 
einer geoßen Hand breis dunkelgruͤne Blaͤtter 
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teäget, und nicht viel Raum einnimmt, kann 
etwas dichter gepflanzt werden. Dieſe letz⸗ 
teve Are von Taback fol, wie mir verfichert 
worden, der gute Sicbenbürgifche feyn, oder 
doch demfelben ſehr gleich kommen; wenig 
fteng fcheinet er viel Güte zu haben. ' 

Gegen Michaelis foll der Taback eigentlich 
reif ſeyn; jedoch wird hierbey vieles auf die 
Witterung, wie auch auf die Rage und Beſchaf⸗ 
fenheit des Feldes anfonunen. Go viel iſt 
gewiß, wenn er ficher vor Froſt (ein Neif 
ſchadet nicht,) einige Wochen länger auf dem 
Belde bleiben kann, daß er alsdenn auch einen 
großen Theil feiner natürlichen Gruͤne verlie⸗ 
ren werde. 

Der Saame von dem Indianiſchen Tabad 
will in dieſer Gegend im erften Jahre nicht 
reif werden; wenigſtens habe ich, aller ange» 
wandten Mübe obnerachtet, weder im Lande, 
noch in Nefchen folchen erlangen fönnen. Ich 
verfuchte es auf dieſe Art: ich feßte eine im 
Afch ftehende Staude mit ihren unreifen Saa⸗ 
men » Kapfeln bey angehender Falten Herbſt⸗ 
witterung in meine Stubenkammer zu andern 
Gewaͤchſen, um allda den Saamen reif wer» 
den zu laffen; allein ich erreichte auf folche 
Weiſe meinen Zweck nicht, indem die Kapſeln 
gar bald unreif abfielen. Da ich nun den 
Stengel, fo wie er vertvelfte, nach und nach 
von oben abfchnitte, fo wurde ich gewahr, daß 
diefes Gemächfe im Haufe perennire, weil c8 
gegen den März unten am Stamm bey der 
Wurzel frifch ausfchlug, und nach und nach 
neue Stengel zu treiben anfieng. Sch untere 
hielt e8 mit mäßigen Begichen, und gemöhnte 
es allmähligan die freye Luft, bis ich es, nach» 
dem die kalte Witterung vorbey, Tag und Nacht 
vor dem Fenfter Eonute ftehen laffen. Im 
April fieng es an zu blüben, und gab vom 
Yunius an bis in den Herbft eine unglaubliche 
Menge voll reifen Saamen, Die rilehung 
des Saamens von diefem IndianifchenTaba 
wird zwar manchen fehr befchmwerlich vorkom⸗ 
men; ich kann aber auch verfichern , daß die 
Mübe gar wohl belohnt wird, weil von einer 
durch den Winter gebrachten Pflanze fo viel 
Saame zu erhalten ift, als auf einige Jahre 
zu Erbauung vieler Centner Taback genug feym 
wird. 
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wird. Nicht zu gedenken, daß dieſe Sorte, auch 
wegen der vielen großen Blätter, überaus ein⸗ 
träglich ſey, und beym Abblatten und Aufſchnuͤ⸗ 
ren nicht ſo viel Zeit erfordere. Ueber dieß bin 
u auch noch der Meynung, daß in waͤrmern 

egenden Sachfenlandes, im Lande, oder doch 
wenigſtens in einem Gewaͤchshauſe, im erſten 
Jahre reifer Saame zu erziehen ſey. 

Von dem herzfoͤrmigen Taback aber faͤngt 
der Saame ſchon an, zu Ausgang des Auguſts, 
im erſten Jahre, haͤufig reif zu werden; und 
deſſen Erziehung erfordert gar feine Mühe, 

Der Rugen von Erbauung des Tabacks er⸗ 
heller ſchon daher, weil des fchlechten (tu Frans 
Fenland erbauten) gelben Tabacks, hier zufande 
immer der Eentner 6 bi8 8Rthlr. koſtet; dort 
aber kaum halb fo theuer verkauft, und doch 
mit Bortheil erbauer wird. Wie groß würde 
nun nicht der Nutzen von den in unſerm ande 
erbauten guten Sorten feyn ? welche allezeit 
noch einige Thaler mehr werth feyn können! 
Und würde nicht ſchon dadurch vieles Geld im 
Lande bleiben? Ya mie vortbeilhaft könnte es 
noch überdies feyn, wenn dergleichen von Na⸗ 
tur fehon guter Taback, durch Kunſt, ohne grofe 
fe Koften noch; mehr verbeflert würde ? 
will hier wicht einmal gedenken, daß aus der 
Aſche der Stauden und diefen Strünfe ein 
gutes altalifches, die Potafche uͤbertreffendes 
Salz zu verfertigen iſt. 

Indem ich nun in Verbefferung des Tabacks 
abermals verfchledene Verſuche angefteller, fo 
kañ ich auch zuverläßig melden, daß dergleichen 
Arbeit, von welcher die überfchickten Proben 
des Beyfalls würdig geachtet worden, vor⸗ 
theilhafter im Großen verrichtet, und ein Cent⸗ 
ner Taback mit 4, böchftens 5 Rthlr. nachdem 
man die nöthigen Sachen im Ganzen anfchaf- 

t, auf einmal verbeflert werden koͤnne. 

ielleicht kann aber auch die Verbefferung 
des Tabacks mit der Zeit noch weiter gebracht 
werden. Das Spinnen, welches mit leichter 
Mühe gefchehen kann, halte ich vor fein we⸗ 
fentliches Stuͤck; es fen denn, daß dadurch 
der gute Geruch noch mehr figirt werde. 

Das befte Beförderungsmittel, inländifchen 


Saba nach und nach einzuführen, ſcheinet, men. 
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ſeyn möge: 
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nebft der gnädigft ausgeſetzten Prämie, zu ſeyn: 
wenn nur erft jemand im Lande es wagen 
wollte, eine Fabrike anzulegen. 

Wie ich nun reinfehe, dat man bey Erbaus 
ung des Tabacks im Lande nicht nur guter 
Sorten fich befleißige; fondern auch folche 
durch Kunft noch mebr zu verbeffern bemühet 
fo erbiete mich auch, hierinne nach 
meinem geringen Vermögen und Einficht mit 
beförberlich zu ſeyn; befonders da ich mich 
— wenn ich dadurch auch nur sinen Heinen 

eytrag zum Nutzen des Nahrungsſtandes zu 
thun im Stande feyn kann. 

G. den ıften Februar, 1766. 


2) Noch Etwas von Erziehung guter 
Caftanien, fo vielleicht noch nicht 
überall möchte bekannt feym. 

Anden ich von einem in dfonomifchen 

Sachen erfahrnen Freunde verfichert wurde, 

dag man von Maronen gute tragbare Caſta⸗ 

nienbäume erzieben Könnte: fo fieng ich au, 
auf folgende Art einen Verfuch zu machen: 

Gegen das Fruͤhjdhr 1763 ſteckte ich einige 

frifche Maronen in einen mit leichter guten 

Erde angefülten Blumenaſch, lieh fie bey 

nötbiger Befeuchtung in temperieter Wärme 

in der Stubentammer ſtehen, bis folche auf: 
keimten; welches etwa 6 Wochen darnad) ge⸗ 
ſchah. Nachdem kein Froſt mehr zu befuͤrch⸗ 
ten war, fo legte ich ſie behutſam, etwa 2 quet 

Finger tief, in mit verfaulten Miſt und Sand 

vermifchtes gutes Erdreich im Garten. Im 

erften Sommer trieben fie fhon fat Fingers 

ftarke und über Ellen lange Stämmchen. Da⸗ 
mit fie num nach und nach raube Luft und 

Kälte vertragen lernten: fo umfteckte ich fie 

im Winter mit grünen Tannenreißig. Im 

vergangenen Herbfte 1765, da der Stamm 

unten beynahe 2 Daumen ftack war, habe ih 
fie, nachdem die Herzwurzel verſchnitten, in 
zubereitetes Erdreich weiter im Garten ver⸗ 
fegt; und will nach einigen Jahren feben, 
ob in dieſer Gegend auch Caftanien können 
erbauet werden. Die Blätter find anders 
geftaltet, als die von wilden Caſtanienbaͤu⸗ 


3) Leip⸗ 
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ZUR ENN — — Dia) 
Don diefen Blättern wird alle Sommabende im biegen Intelligenz- Comtoir ein Stuck ausgegeben. Au 
ein ganzes Tab, oder 12 Monate iR auf einmal ju praͤnumeriren, doch Ean jeder, in jſedem Monate un 
Einkeunifdje in der Stadt bezahlen zwey Thaler, wenn es aber ingefal t wird noch 8 Or. Auswärti 
außer der Stadt iahlen — Thaler 16 Gre. Jebesmaliges Eluruͤden einer Sache, foftet Sgr. Diende 
feate geben nur Gr. Ein Blatt eimeln koſtet ı Bar. 6 Df. . 
Die Voffrepheit erdrecket ſich dur (dmmtliche Ehurfächfiiche Lande, 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz⸗-Blatt 


9. 
/ 


Frag/⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Sonnabends, den ı März, 1766. 





Art.I. Vacat. 

Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 

e oder zu Faufen gefucht werden. 
Ein⸗ in dem Hber-Erzacbirgifchen Kreiſe 
neu angelegte Potafchbrenneren wird 
hiermit den Liebhabern einer folchen Kabrife 
um Berfauf, oder auch zur Verpachtung ange 
othen. Der anfehnlichen Vortheile, welche eine 
dergleichen Fabrike bringet, ungeachtet, fichet 
ſich der Beſitzer derfelben gendthiget, wegen 
feiner übrigen Berrichtungen in Dreßden, welche 
fi von Zeit zu Zeit vermehren, den Nußen 
feines neu angelegten Werkes einem andern zu 
überlaffen. Die Einrichtung derfelben ift fols 
Heide: Sie beftchet auß 3Keſſeln, als reifernen 
und 2 fupfernen, reiferne Pfanne 14 Elle ing 
ierfe, worinnen zufammen möchentlich 
4 Centn. Fluß gefotten werden Fönnen. Der 
nöthigen Bottige find am der Zahl 10, worin⸗ 
gen auf einmal 28 bis 30 Scheffel Aſche ein» 
eftampfet und aufgelauget werden koͤnnen. 
er Galeinirofen ift von der beften und 
bequemften Art, und können darinnen ohnge⸗ 
fehr 3 Eenen. auf einmal eingeſetzet werden. 
Das noͤthige Waſſer fließet bey der Hütte vor: 
bey, und hat in keiner Jahreszeit Ybgang oder 


änzlichen Mangel. Das Holz iſt im dieſer 
egend um fehr wohlff Preiß; ale: der 
Schragen fichtenes 3 lang,bor 4Rtl. bis an Ort 
und Stelle; dag büchne iz, vor 7 bis 74 Rtblr. 
Die Afche Fommt nach dem Dreßdner Scheffel 
auf 8,9 bis 10 Ör. zu ſtehen, womit man fehr 
gut auskommen kann. Dan hat auch dabey 
Gelegenheit, in der Waldung aus dem über» 
flüßigen Holze, Stüce, Reißig auch ander 
Sträuchen, Pläße,eine große Menge Afche zu 
brennen. Moch eine größere Menge Aſche lie» 
fern die in der Nähe herum befindlichen Bret⸗ 
mühlen aus denen Sägefpänen, womit ſchon 
einiger Anfang geimachet worden. Es iftauch 
* dieſer Huͤtte ein anſehnlicher Vorrath von 
ereiteter Salpeter⸗Erde, welche kuͤnftiges 
Frühjahr zum Laugen reich genug if. Man 
verbindet fich auch zugleich, einem jeden Lieb 
haber einer dergleichen Kabrife alle noͤthige 
Handgriffe und Vortheile, ſowohl bey der 
Potafchbrennerey, als auch Salpcterfiederey 
anzuzeigen und zu lernen, welches bey dem 
Verkauf gleich mit eingerechnet, bey dem Ver⸗ 
pacht aber befonders verguͤtet werden muß. 
Mehrere Rachricht hiervon iſt in Dreßden bey 
— und Buͤcherhaͤndler, Hr. — 
ott⸗ 


70 | u” 
Gotthelf Herrmann, deffen Wohnung auf der 
großen Frauengaffe, ſein Laden aber an 
dem Gewandhaufe oder Fleifchbätken befind- 
lich iſt, bey welchein man auch 8 bis 10 Eenen. 
ber feinften Porafche um fehr billigen Preiß, 


entweder zuſammen oder einzeln, bekommen, 


faun.. — ) 
2) Bey Hrn. Caſpar Gottlob Pohl, Cor- 
. zeitore I ypographico, im goldenen Bäre, 
auf demalten Reumarkte allhier, find folgen⸗ 
de fehr bewaͤhrte Medicamente in Commilf.on 
u haben: 1. D. Graftons Rhnbarbarpil: 
en, obne Aloe und Mercurius, welch: alles 
und RE präftiven, was man nur jemals von 
der Rhabarbar erwarten kann, infonderheit 
aber Schwangern, Säugenden,Unfruchtbaren, 
Schwermuͤthigen, Engbitifiigen, Hypochon- 
driacis &c. vortreffliche Dienfte thun, auch 
‚gar nicht widerlich einzunehmen find, das 
Loth d 16 Gyr. Wer 12 Loth zufammen 
niemt, belommt fie vor 6 Rihlr. Frauzgeld. 
2. Drr Graftons concentrirte Blutreini⸗ 
gungstinctur, vortceffliches Medica⸗ 
ment, welches all einigleitendes Geblüts 
wegnimmt, den Scorbut heilet, und in weni» 
n Glaͤſern mehr Augen ſchaffet, als alle 
runnencuren, fie mögen Namen haben wie fie 
wollen, thun koͤnnen, und daher ſtatt der Fruͤh⸗ 
per Herbftcuren mit groͤſtem Nutzen 
aucht werden, das Glas à ı2 Gar. 
Wer 12 Gläfer mit einander nimmt, bekoͤmmt 
fie vor 5 Rihlr. Franzgeld. 3. Dr. Graf- 
tons Specitica Contra impotentiame virilem, 
oder fichere Huͤlfsmittel wider die männliche 
Ent räftung, bejtchend in der Eifentia Be- 
nedicta, das Glas a 2Rthlr. Franzgeid, und 
in dem Pulvere Magnanimitatis, dag Glas, 
worinnen 2 Loih a 2 Nihlr. 12 Ggl. Franz⸗ 
geld. Beyde Medicamente erfegen die ver⸗ 
lohrnen Kräfte, frärten vornehmlich die Zeur 
ungsglieder, und haben noch andere vortreff⸗ 
iche Win fungen , indem fie auch den Magen 
‚ ungemein frärken, den Appetit, die Dauung, 
und die fo ſehr noͤthige unempfindliche Aus⸗ 
dünftung befördern, dag Gemuͤth ermunsern, 
das Geſicht und Gedaͤchtniß ftärken, vor 
„ Dhnmachten, Schwißsl und Schlagfiüflen 


- 


ot 


gen. 
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verwahren, Herzklopfen und Bangigkeit ver⸗ 
treiben ıc. wie die beſonders von jedem Mer 
dicamente gedruckten Avertiflements bezeu⸗ 
4, Speciiea con:ra Pollutiones no- 
sturnas, «Gonterhocam benignam et ‚mali- 
en oder ficheres Huͤlfsmittel wider den 


aamenfluß. Vor die Pollutiones’nodtnr- - 


nas ſind ganz vortrefflih die fhwanzen 
Blutreinigungspillen. ( 
worinn zwölf Dofes: 4 1 Rthlr. 8 Sul: 
und das Pulvis anodynus mundincdusy 

Paquet A 16 Gr. Wer aber mit der wuͤrk— 
lichen Gonorrhoea behaftet iſt, fie mag ſeyn 
von welcher Art fie wolle ,. und ſich felber in 
geheim, ohne daR jemand etwas Davon ges 
wahr werde, ficher und ohne alle Mercurialia 
euriren will, muß ſich noch de&specitici Baifa- 


mico - Antivenerei, wovon das Glas ı Rtblr.. 


i2 Sol. gilt, und der Eilentiae Ballımicae, 
das Glas ä 16 Ggl. bedienen, fe wird ar 
wünfchte Hülfe erlangen. Das Averülle- 
ment lehret ein mehreres, Briefe und Gel- 
der. bitter man haneo einzufenden, auch vor 
Emballage und Einfcpreibegeld einige Gros 


ſchen beyzufügen, dafür ſich jedes prompfe 


und accurate Bedienung verfprechen kann. 
3) In der Gegend bey Mutſchen undABerıng> 
dorf, eine Meile von Grimma und Wurzen, 
ſtehen 4 vollkommen tüchtige ſchoͤne große 
Stutten Pferde zu verfaufen; wovon das 
aͤlteſte 9 Jahr iſt, und aus keiner andern Ur— 
füche verkauft werden, als weil man diefelben 
wegen Ueberfluß von eigenem Zumwachfe übrig 
bat. Es ift deshalben mehrere Nachricht bey 


dein Sattler» Meifler Göhren in. Wurzen, 


oder bey den Schmiede + Meifter Pogen in 


Fremdiswalde, auch-bey Grimma uno Mut 


ſchen gelegen, zu erfahren. 

4) Rachveim von dem feinen brabaudiſ 
Flachs wenig Vorrath mehr vorhanden, als 
—— ſich diejenigen, fo deſſen etwa noch 

endthiget ſeyn möchten, bey Zeiten zu melden, 
indem wegen der aufgefchtagenen Preiße itzo 
Feiner mebr verfchrieben werden kann, cs ſey 
denn, daß dergleichen erprefle beſtellet, und zu 
deſſen Berficherung darauf praͤnumeriret würz 


de, weswegen man jish im hiefigen laraligenn 
- om · 


Die Schachtel, 


u 


Comtoir zu melden bat. Die genaueften Preife 

find a 20 Gyr. 22 Gyr. 25 und 30 Gyr, i Pa⸗ 

uet von ı Pfund gut Gewichte. Id und 
efe muͤſſen Nanco eingefendet werden. 

5) Der Hutmacher Janichen in Dreßden 
fertiget die in Paris neuerlich er fundenen Hüte, 
wor zu die Hälfte Seide genommen wird, und 
- welche leichter, feiner und waflerbaltender 

er als die gewoͤhnlichen Hüte. Er verkauft 
viche um billige Preiſe. 
Art. Il, Sad, ſo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

1) Demnach vor dem Barfüßer-Pförtgen 
allbier auf der fogenannten Bleichwieſe, eine 
bequeme Gelegenbeit zur Seidenfärbereg an 

arbehaufe, dabey befindlichen Jiventariens 

tücfen, wie nicht weniger binlänglihen Woh⸗ 
uungebebältniffen, bereits von jeßo an zu vers 

chten und in Befig einzuräumen find; als 

unen diejenigen, fo Luft dazu bejeigen dürf> 
ten, in des Kaufınann Hın. Täubners Ges 
wölbe, auf der Grimmiſchen Safte, unter Herr 
Kammerrath Hoe Haufe mehrere Nachricht 
davon erlangen. ' 

2) Nachdem E. E. Kath der Chur⸗Stadt 
Wittenberg, von feinem jenſeits der Eibe gele⸗ 
en Wiefewahs : ı. Den fogenannten 

urchitich, wie er von den übrigen Nathe- 

gersWiefen und Wenden» Hägern, abge- 
ondert, nebit 2. ſaͤmmilichen darauf liegen 
den, gemeiniglich zum Wieſewachs gebraucht 
werdenden Morgen, ingleichen 3. die Nach» 
huthung, ferner 4. den fogenannten Raths⸗ 
anger, zroifchen der alten Elbe und dem Kaß- 
eye oder derTrifft, 5. den Krebs⸗ Horn» 
Heeger, 6. deſſen neue Umlage, und endlich 
7. die Igefang Wiefen, anderweit an den 
Meiftbietbenden p verpachten entſchloſſen, 
und darzu der Ste April a. c anberaumct wor⸗ 
den ; als wird folches, Damit diejenigen, noelche 
ſolchen Wieſewachs zu pachten gefonnen, be» 
- meldten Tages zu rechter früber Zeit auf dem 
Rathhauſe, zu Verrichtung ihres Liciti , fich 
melden, Handlung pflegen, und nach Befin- 
den der Schließung des Eontraftg, oder ſonſt 
Beſcheids gewärtigen können, hierdurch öffent: 
Lich bekannt gemacht. * 


oc 


ur Fall i. 
3) Es ift allbiee vor dem Grimmifchen 

Thore ein Garten nebſt Luſthauſe und —* 

bequemen und hinlaͤnglichen Wohnung, vor 
eine Familie von Oſtern bis Michaelis dieſes 
1766ſten Jahres, oder auch auf eine längere 

Zeit zu vermiethen. Wer darzu Belicben träge, 

ann fich im biefigen Amte bey dem Hrn: Res 
giſtralor Kuffs dießfalls melden. 

4) Es it auf kommende Hftern ein großer 
gewölbter und zu Stück: und andern Gefäße, 
mit Lagern und mit breiten Treppen verfcher 
ner Keller in der Catharinenſtraße zu vers 
miethen; er iſt reichlich 23 Ellen lang und 
gEllen breit. Nähere Nachricht ift dießfalls 
in dem Intelligenz-Comooir zu erhalten. 

5) Zwey Stuben und zwey Kammern dane⸗ 
ben, und noch eine Kammer, nebſt einer Ge⸗ 
legenbeit zum Holze, find gleich oder dieſe 
Dftern mit Bette und Meublen in der Frau 
Hofrath Bartſchinn Haufe 3 Treppen hoch zu 
vermiechen. 

Art, IV. Sachen, fo verlohren oder ges 

* fioblen worden. Vacat. 
rt, V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
gefucyer werden. 

Es wird ein Capital von 4 bis 5000 Rthlr. 
auf ein importantes Guth diefe Oſtern gefuchtz 
nähere Nachricht giebt dag Intelligenz-Com- 
toır. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
het werden, oder Dienfte ee 
beit fuchen. 

1) Es wird ein gefchickter Menfch gefucher, 
welcher bereits in einem Amte geweſen, oder 
fich fonjt in praxi judiciaria geuͤbet, eine gute 
Hand fchreibet, und zu Oſtern igigen 17661ten 
Jahres, gegen einen mittelmäßigen Gehalt, in 
einem im Leipziger Kreiß gelegenen Amte, ent» 
weder die Funktion eines Eopiftens oder Re- 
giftiatoris Abernehmen könnte ; mehrere Nach 
richt iſt allbıer bey Hr. Heflen auf derBurgs 
firaße im Ludewigiſchen Haufe zu erlangen. 

2) Ein armer Srudiofus, der bey feinem 
Studiren von allen Gönnern und Wohlthaͤ— 
tern und von aller menfchlichen Huͤlfe enrblöße 
ift, bitter wohlthaͤtige Herzen um Erbarmung, 
daß ſich eines Berlaßuen und Rothleiden⸗ 

den 
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‚den annehmen, und durch Informationen oder 
durch andere Woblthaten feinen Zweck, was 
rechtſchaffnes lernen zu können, befördern 
möchten, dev bey der Aufferften Armuth ohne 
Gönner und Wohlthaͤter zu erlangen unmög⸗ 
lich ift. Naͤhere Nachricht giebt dag intelli- 
genz-Comooir, 

3) Wenn fich ein geſchickter Schloffer, wel» 
cher die Strumpfwirker Stullarbeit wohl ver- 
ftebet, finden follte, und Luft und Belieben 
haͤtte, in — im Voigtlande bey der daft: 
gen Strumpf⸗ Kabrife ſich nieder ulaffen, in⸗ 
dem fchon ein dergleichen Stuhl Ber da if, 
ingleichen auch Eifen, Koblen und dergleichen 
Materialien im Ueberfiuß und um billigen 
Preiß zu haben foyn, auch berdies 5 Jahr 
freye Wohnung und eine fertige MWerkitarr ıc, 
befommen fol; der kann fich in Delßnig bey 
dem dafigen Strumpf-Fabrifanten Hrn, Joh. 
Siegmund Mertz melden. 

4) €8 fücher jemand aus der Stadt auf 
ein nahe gelegenes Bauernguth auf Tobanni 
a. c, einen Hofmeiſter mit einer Frau, auf de 
Treu und Redlichkeit man fich verlaffen kann. 
—*— Nachricht giebt das Intelligenz- 


omtoir. 

Sr Me Semäht- 
2) Die Öffentliche Austellung der 
de, Modelle, Kupferſtiche und * en Kunſt⸗ 
werke der Herren Profeſſoren und Baer 
‚ber Ehurfürftl. Akademie der KRünfte, 
wird, wie gewöhnlich, am sten März 9. ©. 
als dem hoben Namenstage Sr. Ch 
Durchl. im Atadenienhaufe ihren Anfang 
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neben, und von 10 big ı2 Uhr Vormittags Bode 


und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, den näche 
ften Sonntag ausgenommen, acht Tage dau⸗ 
gen. Drehden, am 24ften Kebr, 1766. 

2) Da fich gar viele Ichıbegierige Perfo- 
wen Hemelder haben, welche theils von des 
ir - — —— Kae dee 
an fämm ehrer der beyden Herzog⸗ 
thuͤmer Schleswig und Holflein, theilg aber 
von denen Vorſchlagen, Zebrarten und 

Dortheilen, weiche ſowohl überhaupt zur 
Einrichtung und Erhaltung guter Saal 
anſtalten, als auch befonders zur -Beförders 


Jo 
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und Erleichterung bes Lehrens und Lernens 
ab;ielen, Exemplaria annoch zu erhaften 
mwänfehen > fo iſt die neuerliche anderweite 
Veranftaltung getroffen worden, daß von 
erfterer Schrift 200 Stud, und von feßterer 
leichfalls 200 Eremplaria den 13ten März 
ormittags von $ bis 12 Uhr, gegen Quit⸗ 
tung, ohnentgeldlich im Intelligenz-Comtoir 
nochmals aufgegeben werden follen. 
3) Zu Zerbft, im Fürftenchum Anhalt, 
wird bey dafigen Fuͤrſti. Anwsgerichten das 
feich am Dorenburger Stadt-Thore gelegene 
— Acker⸗Guth voluntarie anders 
weit fübhaltiret , nachdem der Käufer deffels 
ben, Hr. Dbriftlieutenant von Schenck, die 
lieitirten 12000 Rthlr. nicht erleger bat, und 
mit feinem Erftcehungs » Mechte rechtöfräftig 
praecludiret worden, Zu diefem Guthe 3 rd 
ten 8 Hufen des beften bey biefiger Stadt 
gelegenen Aders, fo Erbjing + Guth ift, fer⸗ 
ner 4 Breiten Acer, davon 3 alte Jahr beſtel⸗ 
let werden koͤnnen; e Graſe⸗Gaͤrten nahe am 
Guthe gelegen; ein großer Garten nebſt Fiſch⸗ 
teich hinter dem Ackerhofe, welcher zum Theil 
mit HbftbAumen beſetzt iſt und zu Graſe Lat, 
zum Theil Grabeland enthältz die Gerechtig- 
eit, 400 Schaafe durch einen eigenen Hirten 
auf der ganzen —— und färhtlichen 
erregten Aeckern zu huͤthen; die Weide den. 
ganzen Sommer über vor 24 Stück Ochfen 
und Pferde, auch vor das übrige Rindvieh. 
Zur Ausfütterung des ſaͤmmtlichen Biches 
wird binlänglich Heufutter gewonnen. Der 
Ackerhof enthält ein, mit Stuben, Kammern, 
n, Kellern und Küche, wohl aptirtes 
Wohnhaus, 2 Scheunen, Wagen -Remife, 
wörbige Stallung, eine eigene Pumpe und 
andere Bequemlichkeit. Das vorhandene Feld⸗ 
dich: und Haug - Inventarium, auch Echi 
und Gefihirr, nebft verräthigen fe un 
Stroh, fol dem Erfteher und Käufer, nach 
einer hauswirthlichen Tare verpflicht n 
mierhe, gegen baare Bezahlung I 
überlaffen werden. Näbere a von 
den commodis und oneribusde® ‚giebt. 
2 — rn lig und 
’ Ring in Zerbfis 
aa ge Art, VIE 
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Art. VII. 
Aufgaben: 

1) Wer binnen hier und Johannis dieſes 
Jahres die beite, dem gemeinen Weſen und 
Nabrungsftande den mehreften Nugen ſchaf⸗ 
fende Unterrocifung, zur Arithmetjt, Geomer 
trie und Mechanik, auch Naturlebre und 
Maturbiftorie, auf die deutlichhte, Kürzefte 
und initructivefte Art entwerfen und dem 
Intelligenz : Comtoir uͤberſchicken wird, ber 
kommt zu Michaelis, den Donnerftag in der 
Zahlwoche im gedachten Comtoir, eine Präs 
mie von zwölf Stück Dufaten. 

Anmerk. Die in dem 1765 edirten Lehr⸗ 

meijter, deggleichen die in eben dem jahre 
in dem berausgefommenen Lehrbuche 
der Real:Schule zu Berlin, enthalte: 
nen Abhandlungen, können dabey als 
nügliche Vorarbeiten angefeben werden, 
Die erwartete Schrift darf in einer 
fruchtbaren Kürze, wenn fie gedruckt wer⸗ 
den follte, wicht über 12 bis 16 Wogen 
auffer denen Rupfern betragen. 


2) Wer die befte Schilderung von der Ber 
fchaffenbeit eines guten Rectoris bey einem 
Gymnalio, Paedagogie, oder andern großen 
Schule, desgleichen eine Inſtruction vor den⸗ 
felben, in der Dftermefle diefes Jahres im 
Intelligenz-Comtoir abgeben mwird, dem wird, 
nach Befinden der Ausarbeitung, eine beffere 
oder geringere Praͤmie zuerkannt, und zu Jo⸗ 
bannis gedachten Jahres jugeftellet werden. 

Art, IX. Nüũtzliche Bücher. 

1) Rachfolgende Bücher find um beygefeß- 
ten genaueften Preiß zu verkaufen, bey Jo⸗ 
bann Friedrich Schumann, in der Ricolai- 
Straße in Meifter Johann Ehriftian Dinf- 
lers des Corduanmachers * ı Treppe 
bob: 1. Allgememe Staats » Kirchen -und 
Gelehrten Chronika, in welcher alle geiſtlich 
und weltliche Dentwürdigteiten und Geſchich⸗ 
te, fo fich von Anfange der Welt zugetragen. 
a2 Theile Leipz. 1734> 36. in 22, faubern 

rgamentbänven, rothen Titel in Folio 32 

hit. 2) Adei allgemeines hiftorifches 
‚ Lexicon 4 Theile, nebft Supplement a Theile, 

2; 
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Leipzig 1730. 40. in 5 fehr faubern Perga- 
mentb Kol. 18 Rthfr. 3. Anton Fabıi Eur 
ropäifche Staats -Eangeley, ı bis 94. Theil 
1697. biß 1748. nebft Hauptregifter von 1 
bis 72. Theil 1729. 41. in so. ſehr faubern 
Pergamentbänden, rothen Titeln fait neu. 5 
30 Rthlr. 4. Tenzels Monatliche Unter- 
redung einiger guten Freunde von 1689. bie 
1698. in ro frubern Bergamb. vorhen Titeln 8. 
sRthlr. 5. Item Eurieufe Bibliothek, oder 
Fortfegungen der Monatlichen Unterreduns 
gen vom Jahr 1704. 5. 6. in 3 Pergamb. 8. 
2 Rtbie. 6. Mofers merkwürdige Reichs⸗ 
Hofraths⸗ Conclufa, 8 Theile 1725 > 32. IM 
8faubern Pergamb. rorhen Titeln. 8. 5 Rtbir. 
2) Denen fänmtlichen Herren Praͤnume⸗ 
ranten Hrn. M. Epriftian Adolph Krahmers, 
Paft. zu Großthiemig., verfertigten katecheti⸗ 
fehen Rehrbuches über den Dreßdner Catechiſ⸗ 
mug, dienet hiermit zur ſchuldigen Nachricht, 
daß dieſes Werk feinen guten Fortgan haben, 
und der ıfte Band kuͤnftige A e 1766 
gel. G. gerviß heraus kommen fol. Es haben 
fich daher alle und jete Liebhaber diefes Leht⸗ 
buches an die im Avertilfementgefegten Hrn. 
Collesteurs. unter andern aber befonders an 
den der Schönermarkifchen Handlung_ver- 
pflichteten Seauefter, Wilhelm Gottlob Som⸗ 
mer, und an den Verfaſſer gedachten Lehe. 
buches, ficher und gewiß zu adreßiren, umd 
den ıften Band von daher abzuholen. Man 
ift auch noch Willens, auf diefen. ı ften Band, 
Praͤnumeration längftens bis zu Ende des 
Monats März anzunehmen, 
irı- X A 
1.) Etwas von Schulfadhen. 
Die gnädigeVorfehung verherrlichet fich its 
unfern Tagen befonders auch dadurch, daß fie 
Männer ertvecket, welche mit einem patrietir 
ſchen Eifer für die Verbeſſerung des uls 
weſens forgen, und zum größten Gluͤcke für 
die Staaten, werden fie von denen Großen 
unterftüger. Es ift niemanden unbekannt, 
was für heilſame Verordnungen in die ſem 
wichtigen Stüce in denen Preußifchen und 
andern Staaten, und felbft in dem Kußifhen 
Beige gemacht worden find. 
3... 


Zwar/ 
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Zwar, ſo lange man allein die Borfchläge 
bloßer Lateiner und Schulmänner hörte, ward 
alfer Unterricht auf die alten Sprachen, mit 
Benfeitfegung der Realien eingeſchraͤnlet Run⸗ 
mehr aber werden die letztern vorzüglich ge⸗ 
- trieben, und die erftern fo wenig verfäumet, 
daß man fie vielmehr mit denen, welche den 
eigentlichen Wiffenfchaften beſtimmet find, mit 
dem größten Fleiße treibet ; diejenigen Knaben 
und Jünglinge aber, welche fih dem Naͤhr⸗ 
ffande widmen, werden nicht, mie ehmals 
gefcheben und noch an unzähligen Orten ges 

iehet, mit einem unerfeglichen Zeitverlufte 
durch die Erlernung unnüger Dinge, und des 
ihnen unbrauchbaren Lateing geplaget, fon» 
dern Dagegen deſto guüindlicher in der Religion, 
im Schreiben , Rechnen, in der Geometrie, 
Mechanik, in den erften Gründen der Pro- 
feßionen und Künfte, in der Geographie, 
Hiftorie, im deurfchen Stil und in andern 
unentbehrlichen wind jedem guten Bürger nüß- 
lichen Dingen und Kenneniffen untermwiefen. 
Alſo bat man jego bereits an manchen Orten 
— gelehrte, als bürgerliche oder Real⸗ 
ſchulen. 

Die letztern, oder die Realſchulen, ſind bey⸗ 
nahe ſchon unverbeſſerlich eingerichtet. Aber 
bey den Schulen, welche der Erziehung der 
Binftigen‘ Gelehrten gewidmet find, bleibet 
dieß noch immer ein ſchweres Problem, mie 
man den Knaben in fürzerer Zeit das Latein, 
- als womit bisher die unfchägbare Jugendzeit 
fo unverantwortlich ift verſchwendet worden, 
beybringen fönne? Der Rektor Wiiller in 
Halle, der theils in feinen lateinifchen Pros 

rammen und theilg in feiner Scyule des 
Desgnögens fo manche Vorfchläge zur Ver: 
befferung des Schulunterrichts geiban bat, 
fehrieb vor einiger Zeit, auf Veranlaſſung des 
aten zn des Halliſchen evangeliſch⸗ luther⸗ 
ſchen Gymnafit, eine deutſcheEinladungsſchrift 
auf 3 Bogen, welche bey Gebauer unter dem 
Titel: Die Hoffnung beſſerer Zeiten für 
die Schulen, zu haben ift. Wir übergeben 
2 den übrigen Innhalt, und fchränten unfern 

uszug allein auf feine Vorſchlaͤge von der 
barsinifchen Sprache ein. Er meynt nämlich, 
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1.daf an denen Orten, wo man Kindern dag 
ranzöfifche durch die Uebung beybringen 
une, es leicht fey, ihnen das Latein dadurch 
geläufig zu machen, daß fie diejenigen Wörter 
lernten, welche in der franzöfifchen Sprache 
offenbar Iateinifchen Urfprunge find, und daß 
man fie aus dem Lateinifchen nicht ing Deuts 
fche, als welches mit dem Lateinıfchen nicht 
die geringfte Berwandtfchaft bat, fondern ins 
Kranzöfifche überfegen lafle. Er ſchlaͤgt dazu 
ein Franzdfifch-Lateinifches neues Teſtament, 
Sübners ins Franzöfifche - und, Lateinifche 
überfegte bibliſche Hiftorien, den franzöfifchen 
Efop und Olivers Penfees de Ciceron &e; 
Berlin 1749 vor. - 
2. Diver man feße auf jeder Schule einen 
Lehrer, der nichts anders thut, als daß er 
mit denen Knaben etliche Stunden von ange» 
nehmen und nügiichen Dingen fateinifch rede. 
Die Schhier werden freylich auf * Art 
keine guten Lateiner: aber dafür muͤſſen fie 
bernach die auftores claflicos in den andern 
Klaffen treiben. Genug, daß fie nur ohne 
Marter einen Reichthum von Wörtern betoms 
men, und die lateinıfche Sprache eben fo leicht 
lernen, als unſere Kinder bey einer Franzoͤſinn 
die franzdfifche Sprache. Man wird zwar 
einmwenden, daß, wer einmal durch das flüch? 
tige Lateinreden den Stil verdorben babe; in 
demfelben nie wieder Meifter werden wirde, 
Hierauf kann geantwortet werden: Daß, 
wenn anch dieſes gleich feine Richtigkeit hätte, 
der Schaden fehr Hein fey. Denn die wahre 
Erziehung befteber in nichts weniger, als in 
der Erlernung einer abgeftorbenen Sprache. 
Wenn alfo auch gleich Tünftig weniger gute 
Lateiner in den chriftlichen Republiken wären, 
fo würden doch diefe Deswegen nicht weniger 
blüben fönnen. Hernach, fo werden die, welche 
Geſchmack am Latein finden, daffelbe eben fo 
durch ihren eigenen Trieb £ultiviren, als es 
unter ung noch immer geſchickte Drientaler 
und Griechen giebt, die fich vorzuͤglich auf diefe 
Sprache legen. Und endlich wird es gut feyn, 
wenn künftig nur die Lateinıfch fehreiben, mel» 
che diefer Sprache mächtig find. Denngerade 
durch die vielen barbarifchen Skribenten ei 


— 


ur 


das Latein unter ung fo verächtlich, und Ken⸗ 
ner lefen nur die Mlosheime, Gesner und 
Erneſti. Was verliert denn das gemeine 
Werfen, wenn ine Fünftige zwar alle Jünglinge 
geiechifche und lateiniſche Schrift ſteller zu leſen 
angefuͤhrt werden, hingegen aber nur diejeni⸗ 
n lateiniſche Bücher ſchreiben, welche dieſer 
prache völlig mächtig find? Die Wiſſen⸗ 
haften gewannen offenbar dabey, da _fich die 
Griechen und Zateiner in ihrer Sprache aus: 
drüdten. Man wendet zwar ferner ein, daß 
auf diefe Art die Ausländer unfere Schriften 


nicht mehr leſen koͤnnten. All hierauf 
kann man antworten: 1. daß aͤnder 
und Franzoſen kaum unſeter groͤ aͤnner 


lateiniſche Werke kleunten. 2. Daß es hoͤchſt 
unverantwortlich ſeyn wuͤrde, wenn man eini⸗ 
gen Auslaͤndern zu Gefallen um eines hoͤchſt 
ungewiſſen Nutzens willen, jaͤhrlich fo viele 
1000 Junge Deutſche, um des Lateins willen, 
um den Unterricht in andern böchft- unent⸗ 
behrlichen Wiſſenſchaften und Difeiplinen brinz 
gen, und fie auch insbefondere in dem gruͤnd⸗ 
lichern Untereichte in der Religion verfäumen 
wollte. Aber dieſes geſchiehet leider noch auf 
allen denjenigen Schuien, wo man täglich um 
des Lateins willen 4 bis 5 Stunden heidnis 
fchen, und zumZheil Ärgerlichen&chriftftellern, 
und faum eine halbe Stunde dem Bıbellefen 
und Theologie widinet. Sollte man nicht 
laͤngſt bedacht haben, daß alle Serlenträfte, 
und nicht blos das Gedaͤchtniß, angebauet und 
verbeffert werden müßten, um dem Staate 
—— Chriſten und verſtaͤndige Bürger zu 
ziehen { 

3. Der letzte Vorfchlag des Verfaſſers heit 
in der gedachten Einladungsfchrift S. 22 fo : 
Man made eine vollkommene ſchone 
deutsch Loder franzoͤſiſch) über ſetzte Samm- 
lung von den befien Stellen aus den 
austoribus clalifs, und erkläre alle mora⸗ 
liſche, rhetorifche, poetifche und maieri- 

e Züge nach Rollms und Barreug Dors 

briften und Muſter. Bey Kindern mache 
man mie den Phaͤdro den Unfeng, und fehreibe 
ihnen an der Tafel hber das Deutfche die latei⸗ 
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niſchen Wörter, und fo gebe man zu ſchweretn 


rn 
Autoren fort. Der Bortheil hiebon wird 
ſeyn: 1. daß die Knaben fruͤhzeitigen Geſchmack, 
Verſtand und Einſichten, 2. Luft zu den Alten 
befommen und 3. dadurch gereizet werden, 
fie im Originale zu leſen. Dieſes aber wird 
ihnen 4. ſehr leicht werden, weil fie mit den 
Gedanken und Sachen bereits ein gutes Theil 
ihrer Sprache gelernerbaben. Diefe Merbode 
it fo offenbar beffer, ale die bisher gewoͤhn⸗ 
liche, daß fie nur diejenigen noch verwerfen 
werden, welche lieber bey ihrer alten Gewohn⸗ 
beit und Gemächlichleit bleiben, als zur Ehre 
Gottes und aus Liebe zur Jugend einen befr 
fern Weg einfchlagen wollen, ungeachtet ihnen 
nicht unbekannt äh fann, daß nach Jakobi 
Ausfpruch, derjenige fich ſchwerlich verſuͤn⸗ 
dige, wer da weis Gutes zu fhun, und es doch 
nicht thut. Gewiſſenhafte Schulmänner wer⸗ 
den alfo vielmehr diefe Gedanken prüfen, und 
ihre Erinnerungen darüber einfchicken, damit 
man einmal endlich in einer fo wichtigen Sache 
zur Gewißbeit kommen möge, und Fabii Vor⸗ 
wurf nicht auch fie treffe: Sunt, qui, quod 
fentiunt, etiamlı optimum fit, tamen jinvidiae 
metu non audent dicere, 


Anmerk. Diefe Schrift des Hrn. Reit, 
Millers, welcher im Begriff ftebet, ein neues 
anfehnliches und wichtiges Amt in Berlin 
anzutreten, ift im Intelligenz -Comtoir zu 
haben. 


15-0 
Nützliche und zu guter Nachfolge be= 
Fannt gemachte Nachrichten. 

1) Bon des Herrn Grafen Cafpar von 
Moltke zu Hadersichen  geftifteten 
Erziehungs =» Zaufe der Rinder 
des Rönigl. Leid Regiments Dre» 
goner; desgleichen 

2) Des Herrn Keitur Struenſee Adreſſe an 
die Einwohner der Stade Halberſtadt, 
zum Bellen der verwayjeren Solda- 
ten- Rinder. 

1J. Die zum Unterricht der Kinder nörbige 

Bücher und die zur Arbeifrforderlichen We⸗ 
berftühle, Spinnräder, Haſpeln, Kraͤtzer ıc, 
nebft Tifchen, Bänten, Stühlen und nn 

en 
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chen Nothwendigkeiten follen ohne einige Ko⸗ 
ften der Eltern angefchaffet werden. 

11. Damit aber alles diefes bewahret, und 
in beftändig guten Stande unterhalten werde, 
auch Pie Ordnung beybleibe , imgleichen die 
Lehrer und Kinder ihrer Schuldigfeit eifrig 
nachkommen, fo erhält jemand die Oberauf⸗ 
ficht, der nach beiten Wiffen und Gewiſſen 
diefe fo beilfame Anordnung täglich zu vers 
beffern fuchet, die Bewohner, Lehrer und Lehr⸗ 
linge zu allem Nüglichen aufmuntert, und dem 
Stifter von allen Umftänden jederzeit Nach» 
ticht zu geben im Stande ſeyn muß. 

HI. Diefer übernimmt daher den ange— 
(haften Vorrath von Flachs und auch Wolle 
unter dem Schloß zu halten, das Hecheln, 
Kragen und die Austheilung der Heide, des 

fachfe® und der Wolle zu beforgen, und 
Aber Ausgabe und Einnahme richtig Buch zu 
halten. 

(V. Er verpflichtet fich ferner, täglich, 

edoch, um gegründeter Urfachen wegen, um 
Ei geroiffe Stunde die Arbeitsftube und die 
Lehrftunden zu befuchen, und nach feinen Ein» 
fichten die noͤthige Anmerkungen wöchentlich 
dem patrietifhen Stifter einzubringen, wenn 
etwa ein oder anderer Lehrling fih im Lernen 
oder in der Arbeit hervor gethan, und fich 
dadurch eines Borzuges oder Geſchenkes wuͤr⸗ 
dig gemacht hätte. ' 

V.- Pflichten des Lehrers in dem Erzier 
Bu igshauſe des Königl. Leib» Regiments 
Deagoner: — 

1. Seitdem die Welt diejenigen Vorurtheile 
in unferm Jahrhundert zur Glückfeligkeit des 
menfchlichen Gefchlechtes beynahe in gan; Eur 
ropa abgeleget hat, daß alsdenn die Kinder am 
meiften fernen, wenn fie täglich bey jeden Blick, 
welcher dem Lehrer eben nicht gefällig ift, eine 
empfindliche koͤrperliche Strafe > erdulden has 
ben, fo gründet es fich in der Erfuhrung, daß 
die Kinder, welche mit abgemeflenen Vermah⸗ 
"nungen und finnlichen Borftellungen ihrer Un- 
arten, allein mit ten regieret werden, weit 
eber in denen Wiffenfchaften und Künften, in 
welchen fie untermwiefen werben ſollen, fort- 
ſchreiten, als wenn fie beftändig in ber Stel⸗ 
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ihn \ 
Bi eines indianifchen Sklaven fich befin- 
en 


2. Da alfo der Endzweck des Erziehungshau⸗ 
ſes des Königl. Leib⸗Regiments Dragoner und 
der ernſtliche Wille desStifters deſſelben allein 
dahin gehet, nicht allein dem Staat arbeitſame, 
ſondern auch ſittliche Buͤrger zu ſchaffen; ſo 
muͤſſen alle Mitarbeiter dieſer Anſtalt, und alſo 
auch der Lehrer, beſonders ihren Fleiß dahin 
aumenden, daß dieſe Endzwecke in ihre voͤllige 
Erfüllung fommen. Und wird deromegen der 
Lehrer — dahin zu ſehen haben, daß er 

3. Digitten ver Kinder zur Tugend und 
einer - und Feiner fFlavifchen noch weni⸗ 
ger beuchlerifchen Froͤmmigkeit bilde. Er muß 
daher, ehe er die wirkliche Information antrirt, 
ihnen diefelbe mit allerley Kragen und liebrei⸗ 
chen Bermahnungen angenehm machen. Er 
muß ihnen befonders beybringen, daß alle diefe 
Anſtalten zu ihrem wahren Bortheil, zum Troſt 
ihrer Eltern, und zum Beften des Vaterlandes 
gemachet worden find. Er muß ihnen Gottes» 
furcht, Befiheidenheit , einen ungezmwungenen 
Umgang, Höflichkeit, Wahrhaftigkeit mir der 
Dienftfertigkeit verfmüpfet,anrübmen. Zonen 
fo viel möglich die Meinlichfeit und die Beob⸗ 
achtung ihrer Pflichten aus einer wahren 
Dankbarkeit anzupreifen fuchen. 

4. Dadurch gewinner derfelbe den wahren 
Gchorfam, die Kinder werden ihn aus Fiebe 
fürchten, under brauchet an feine empfindliche 
Strafen, welche nur Pedanten und Sraufame 
lieben, zu denken. Die denen Kindern nach 
dem 7ten Jahre anklebende Blödigkeit wird 
durch diefen unaffeftirten Umgang vermieden, 
und aus den zarten Pflanzen völlig ausgerot⸗ 
tet. . 

5. Er muß mit Zuthun anderen Raths die 
Kinder nach ihrem Alter und ihrer Fähigfeir, 
ohne dennoch einem Kinde einen befondern 
Borzug einzuräumen , in gefitffe Elafien ein⸗ 
theilen. Bey dem jüngften mit dem Leſen den 
Anfang machen, und befonderg denen Kindern 
das Buchſtabiren, ebe fierzu dem Zufammenles 
fen kommen, auf dag befte beybringen. Die, 
welche lefen tönnen, werden im Leſen und Auf⸗ 
ſchlagen ihrer Lektionen geuͤbet. — 

— — 
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6. &o tie fie im?efen zunehmen, kann ih» 
nen ber Catechiſmus in die Hände gegeben und 
gewiſſe Aufgaben angewieſen werden, fie wer⸗ 
den aber nicht gezwungen dieſe Lektiones zu 
einer gewiſſen Zeit auswendig zu wiſſen. Die 

Kinder, haben ſie Liebe zu ihrem Lehrer, werden 


das, was ihnen zu lernen aufgegeben worden, 


weit geſchwinder, weit beſſer und mit mehte⸗ 
com Willen lernen, als wenn ihnen eine gewiſſe 
Zeit dazu anyefeget wird. Sie lernen erli 
Woͤrter ohne Berftand, und plappern dieſe 
in eben der. Faſſung des Geiftes nieder her. 

7. Und diefe Lebrart muß er in allen feinen 
Abmechfelungen des Lehrens brauchen, fo kann 
er ganz gewiß verfichert ſeyn, gute und wahre 
Bürger zu erziehen ‚" und felbften die Ehre zu 
baben, ein nügliches Mitglied des Staat ge⸗ 
wefen zu feyn. 

8. Die Gelindigkeit wird demkehrer in feinen 
Informationen auf das angelegentlichfte em» 


pfohlen, hat er befondere Zufälle, fo bat er erhaͤ 


allezeit weitere Hülfe zu gewarten. 
VI. Die Erziehungsfrau muß vor allen 
Dingen folgende Regeln in Obacht nehmen. 
1. In Übficht der Unterweifung muß fie 
mit Ernſt aberauch mit Geduld indern die 
Handgriffe des Spinnens beybringen. Die fleif 
en und lehrbegierigen Kinder wohl unter⸗ 
eiden, fie ducch ein billiges Lob anteigen. 
e Kinder, welche etwa nicht fo leicht von 
Begriffen find, ja nicht Heinmäthig machen, 
ndern fie mit Sanftmuth regieren, und im 
unterricht weder ftreng feyn,'noch müde oder 
ungebuldig werden. 
2: Findet fie ein oder ander Kind hals- 
Bartig, wild, unartig, und will daffelbe ihren 


icht en, : 
deffen Berge 4 che fol 
ten wider Bermutben auch diefes feine ernſt⸗ 


bafte Vermahnungen Leine Frucht bringen, fo 
wird «8 gelegentlich ebenermaaßen ati 
demjenigen, dem die weitere Aufſicht einpfoh⸗ 
len worden, angedeutet. 

3. Die Kinder muͤſſen ſo viel Möglich we⸗ 
Der: ausgefcholten, noch weniger aber mis 
Schlägen bedrohet oder gar behandelt werden, 
weil eine folche Erziehung aut heuchlende Slla ⸗ 


w ce üb I: v 
arbeitende _ 


ven, aber keine fleiffige unb 
Menfchen bildet. Mit Schlägen müffen, die 
man bier nicht boffet, ganz grobe Verbrechen. 
beftrafet werden. 

4. Ben der Unterweifung im Spinnen hat 
die Erziehbungsfran dahin zu ſehen, und ihre 
YAnmeifung darnach einzurichten. 

a. Das Garn muß nicht zu fcharf gedrehet, 
fondern maͤßig loſe, aus feinen und gleichen 
Fäden gefponnenfeygn. Alle Kuoten und andere 


Ungleichheiten muͤſſen auf dag forgfältigite bey _ 


dem Spinnen vermieden werden. 
b. Zu ſehr gedrehetes Garn läffet fich von 
dem Weber nur unvolltommen. zuſammen 


ſchlagen. 
e. — der Faden bey dem Spinnen, 
ſo t der Weber es lieber, wenn derſelbe 
uſammen geknuͤpfet wird, als daß man den 
Baden wieder anfpinnet, teil das Garn 
das Anfpinnen eine ungleiche Dicke 
t 


d. Ye ftcaffer Äbrigeng die Schnur das Rab 
treibet, je fefter wird das Garn gebrebet, und 
muß al ! der Spinner dahin fehen, daß in die⸗ 
fen Stuck bey dem Spinnen ſtets der Mittels 
weg gehalten werde. . 

5. = die Aufſichtsfrau diefe Regeln bey 
ihren Lehrlingen in Obacht genommen, fo lie» 
get ihr, wenn eineParthey®arn geborgen wor 
den, ann ’ 

Das Einlaugen. Damit aller Schmug 
und Unreinigkeiten aus dem Garne wegger 
ſchaffet werde. Am beften wird fie thun, 
wenn fie das Garn im Januar und Februar 
auf den darnach eingerichteten Böden in die 
Luft Hänger, umd gut ausfrieren läffet: 

VI. Danun aber aus dem Erziehungs⸗ 
baufe in den erften Jahren nicht fo viel gebor⸗ 
gen werden können, ald der Stifter deffelben 
noͤthig hat; fo wird ferner denen Dragonern 
und ibren Weibern befannt gemacht: 

1. Es wird denen Dragoner⸗Weibern ſo viel 
Flachs und mit der Zeit auch Wolle zu ſpiunen · 
gegeben, als fie fertig machen wollen und loͤn · 
nen. 


Berdienft und 
Fi r 3. Das 


ey jeder Ablieferung wird — 
2. Bey jeder Ablieferung wird ihnen ihr 


. 
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3. Das'Spinnlohn wird nach Umftänden 
2 *3 jederzeit Pfundweife, nach vorher⸗ 
gemachten Akkord bezahlet. 

Bor die erſte und grobe Heide, die zu Saͤck⸗ 
feinwand gebrauchet wird, ã PT 
+ Kür die Mittelheide, die zu Leinen, zugroben 
gebrauchet werben 


fen auch die Kinder männlichen Gefchlechres 
bey erhaltenen gehörigen WahsthumundJab- 
ren gehalten ſeyn Ihro Königl. Majeſt. 
und dem werthenBaterlande 8 Jahr imKönigl. 
Leib-Regiment Dragoner zu dienen, und zu dies 
fem Ende als fchon freywillig, aus einen par 
griotifchen Eifer engagirte, mit einer rothen 
Halsbinde verfehen werden, mit welchem Kenn⸗ 
zeichen auch die Maͤdgens, nach ihrer Tracht, 
als zu dem Erziehungshaus gehörig, fo lange 
fie in demfelben bleiben, verfehen werden fols 


en. 

VIII. Zu noch mehrerer Yufmunterung wer⸗ 

den die Kinder, die fich vornehmlich durch Ges 

orfam, Lebrbegierde, Fleiß und Aufmerkfams 
* hervorgethan, von dem Stifter, ehe ſie es 
glauben, Praͤmien bekommen. 

IX. Diejenige Frau, welche dag meiſte und 
benoͤthigten Falles feinſte leinen Garn in das 
Magazin liefern wird, erhält ebenfalls nach 
“ eingeholten Bericht und beſcheinigten Rechnun⸗ 
gen am Ende des Jahres: sine Prämie von 


“ *5 
2ut. 


— 
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6 Rthlr. und es gefchicher ein gleiches; wenn 
Wolle zum Spinnen ausgegeben wird. 

. Den Dragonern foll e8 ebenfalls frey⸗ 
fteben, ihren Weibern zu beifen und felbft mit 
u ſpinnen, um die ausgelobte Prämie zu er» 
hitn; und wie ſchon oben gefaget, wird das 


pinnerlohn Pfundweiſe nach Propertion 


der feinen und 


u. Arbeit, und nach den 
Zeitumftänden a 


fordmäßig prompte bezahlet 


werden. 
XI. Sollte diefe Stiftung mit der Zeit, da 


nügliche Endzwecke mehremheils durch einen 
guten Fortgang belohner werden, fich erwei⸗ 
tern können, fo follen auch andere Kinder, 
wenn fie das Bettelbrod nicht für angenehmer 
halten, oder durch die Faulheit der Aeltern for 

ar dazu gewöhnt, diefen dem Staat vortheils 
—— Weg “ wählen, nicht gehindert wer⸗ 
den, unter obigen Bedingungen, fogleich eine 
rothe Binde zu tragen, und bey voller 
beit dem Staat 8 Jahr zu dienen, in das 
Erziehungshaus aufgenommen werden, und 
alle andere benannte Vortheile zu genieflen 


haben. 

XU. Man würde vor unnöthig gehalten 
haben, diefe Nachricht dem Publifo zu überges 
ben, wenn. ınan nicht übergeuger wäre, daß 
fo viel unrichtige Begriffe und kaum zu den» 
fende Voruriheile, forwohl unter dem gemei⸗ 
nen Mann, als auch von Menfchen,die erha⸗ 
bener denken könnten, in Abficht diefer Stif⸗ 
tung. berrfchen. Es iſt diefes endlich dag 


ana - - 


Schick ſal aller Unternehmungen, deren Rutzen 


nicht augenfcheinlich eingefeben werden will 
Und falſche Begriffe zu vertilgen erfordert nur 
einen Keinen Faltfinnigen Much und eiftiges 
Anhalten in der Unternehmung. 


Regulativ für die zu erziehende Kinder des 
Königl. Leibregiments Dragoner, wie 
auc), was deren Lehrmeifter und die Auf⸗ 
fihisfrau dabey zu beobachten haben. 

1. Die Knaben fommen im Sommer früß 
um 7 Ubr, im Winter um 8 Uhr, indie groffe 
Stube reinlih von den Eitern angezogen. 

2. Die Auffichtsfrau hat bey Ankunft der 
Kinder nicht allsın die Grube — an 

and 


ne 


Sand beftreuet, fondern auch eine halbe Stun- 
de die Fenſter geöffnet, und den Wind durch» 
ftreichen- laſſen; im Sommer fonderlich ge 
ſchiehet die Ausluͤftung des Zimmers zum öf- 
teen, und im Winter unterhält fie eine be- 
ftändige und gleiche. Wärıne. 

3. Die Yuffeherin ſiehet darnach, daß die 
Kinder bey ihrer Ankunft nicht erft in der 
Schule ihr Butterbrod verzehren, und da⸗ 
durch Unreinigfeit und Unordnung verurfas 
chen, fondern gleich ihre Bücher ergreifen, 
und ſich präpariren, die ihnen am vorigen 


Tage aufgegebene Saͤtze ihres Lehrers zu 2 


poiflen. 

4. Wenn über diefer Arbeit cine gute 
halbe Stunde verfloffen, fo hält .fie jedes 
Kind zu feiner Arbeit an, bis der Lehrer 
fömmt. , j 
5. Um 9 Uhr kommt der Lehrmeifter, und 
die Kinder geben von der Arbeit; Er läffer die 
älteflen Kinder aus Starcks Morgen - und 
Abendandachten das Gebet leſen, das Bar 
ter Unſer andächtig beten, hernach ein Capi⸗ 
tel aus einer im Haufe ſtets liegenden Bibel, 
aus den ihm aufgegebenen Büchern berlefen, 
und fchlieffet mit einem Kleinen Gefange die 
Andacht. 

6. Er unterrichtet hierauf die Kinder mit 
ungeheuchelter Lehrart, die Kleinen im Lefen, 
und die Groffen im Ebriftenthum. 

7. Um 10 Uhr gehet der Lehrmeifter weg; 
Die Kinder erhalten eine viertel Stunde Frey⸗ 
beit, fich auf der Strafle zu erholen, je» 
doch mit dem ernften Bedeuten, fich nicht. zu 
weit vom Haufe zu entfernen, und ohne Uns 
artigeiten zu begeben, welche fonft geftraft 
werden. 


8. Nun arbeiten die Kinder unausgefegt - 


bis um 12 Uhr. 

9. Um 12 Uhr gehen fie zu Haufe, fommen 
gegen ı Uhr wieder, und verſammlen fich fo, 
daß fie gegen halb 2 Uhr allefamt in Arbeit 
feyn fönnen. 

16. Die Kinder arbeiten bie 4 Uhr, und 
alsdann erhalten fie wieder Erlaubniß, bie 
halb 5, Uhr ſich von der Arbeit zu erholen, 
doch mit pbigen Beding, nichts Unartiges zu 
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begehen, und ſich nicht weit von der Schule 
zu entfernen. J 

11. Bon balb 5 bis 5 Uhr giebt der Lehrer 
den Fleinen Kindern Unterricht im Lefen, und 
den groffen im Schreiben und Rechnen, Hier⸗ 
nächft aber arbeiten die Kinder unermüber b 
balb 8 Uhr, und die Frau läffet die Altefte 
Kinder ummwechfelnd den Abendfegen, das Bar 
ter Unfer, und andere etwa anzuordnende Ges 
bete andächtig, ohne Geräufch leſen, und ftille 
zu Haufe gehen. Die Auffichtsfrau träget 
im Winter befonders Zürforge für Feuer und 

i 


12. Wollen die Kinder in den tvarnien Som- 
mertagen zum Trinken etwa zu Haufe geben, 
kann es zwar denen in,der Rähe wohnenden er⸗ 
laubet werden; aber die weit von der Schule 
wohnhafte Kinder muͤſſen ſich diesfalls bey 
der Aufſichtsfrau melden. 

13. An den Sonn-und Feyertagen Mor⸗ 
gens um 8 Uhr müffen alle Kinder reinlich 
angezogen, fich wieder in dem Erziehungshaufe 
verſammlen, von wannen fie die Frau, wie 
auch de Nachmittags, in die Kirche zum 
Eramen führer, welches mit einem Heren Pre⸗ 
diger, der den Weinberg des ‚Herrn mit Freu⸗ 
den bauen wird, foll verabredet werten. 

14. Alle viertel Fahre wird ein Herr Pre⸗ 
diger gebeten, in Gegenwart einiger Herren 
Officiers, wozu die. übrigen Kinder des Re— 
giments freylich mit invitirt werden, die Kin« 
der vor Öffentlicher Verſammlung zu prüfen. 

15. Denen 4 Kindern, die fich in biefer 
Zeit am beften geibet haben, follen Prämien 
an Bibeln, Gefangbüchern, Catechismus ıc. 
gefchenker werden, welche ſchoͤn eingebunden, 
und auf.dem Bande mit einem-geroiffen Zei⸗ 
chen, welches das Inftitutum anzeigt, ver⸗ 
feben feyn ; wobey ihnen noch zur Aufmun⸗ 
terung eine Vermahnung zu Fleiß in der Leh⸗ 
re, und in der Arbeit; zum Beſten des Vater- 
landes, gehalten wird. R 

16. Der Lehrmeiſter der Kinder ſoll allezeit 
bey dem Examen in der Kirche: zugegen ſehn/ 
un zu urtheifen, wie weit feine Lehren in den 
Herzen biefer jungen Pflanzen Wurzel geſchla⸗ 
gen, und gewahr zu werben, bey welchen Kin⸗ 

M 2 dern 


pr 


so u⸗ 
dern er kuͤnftig mehr Fleiß, als etwa an ans 
dern anzurenden habe. | 








11.) 


D daß wir keinem Dürftigen feine Begierde vers 
D daß feines feinen Siflln allein dien 
a en Biffen allein aͤſſe! 
dürfte man feinen Armen ohne Dede fehen! 
—* air dad Heri der Böden erfreuten! 
d Gutes hun wär unire Fuͤrſtenluſt, 
ber Segen des, der — ſollte, käme 
ber und! 


Meine Mitbürger ! 

Ich wage es, der Mund der verlaffenften 
Armen zu werden, vor einer Art, die en am 
wenigften feyn follte. Empfindungen des 
" menfchlichen Mitleidens machen «6 mir zur 
füßen Pflicht : und, wie ich glaube, ein näherer 
Wink von Gore muntert mich dazu auf, und 
erfüllt mich mit Zuverficht. Ich will es Ih⸗ 
nen, meine wersbgefehäßte Mitbürger, ohne 
Umſchweif fagen,, was ich will. Ich erſu⸗ 
de Sie, fi) der Noth der verwaiferen 
. Soldaten: Rinder gemeinſchaftlich anzu» 

nehmen. Alles was bey einem Menfchen und 
noch. mehr bey dem Ehriften heilig ift, fordert 
ung dazu auf. Religion, Menfchlichkeit, Dank⸗ 
barkeit, Betrachtung des*’gemieinen Beſtens, 
. alles reder für biefe Sache. Glauben Sie 
dem Worte dei gebenedeneten Erloͤſers, dag 


ang einft richten wird ? Ja! Sie glaubeng. 


. Der has aber gefagt: Wer ein Kind in mei- 
wem Namen aufnimmt, der nimmt mich auf; 
und er wird manchen, der es micht erwarte⸗ 
te, ein gnaͤdig Urtheil ſprechen; meil er ibn 
gelleidet, da er nadend war; ihn aufgenom- 
men, da er keine bleibende Erätte hatte: fo 
wie er diejenigen wegweifen wird, bie ihn na- 
ckend gefehn, und nicht gekleidet ; hungrig, 
und sicht gefpetfetz einen Gaft, und nicht be⸗ 
berberget. Matth. 25. Sie wiſſens, mie ex 
bie Anwendung macht: Was ihr, fagt er, ei⸗ 
nem unter den geringften nicht gethan, das 
habt ihr mir auch nicht gethan. Selig find 
wir, die wire wiſſen, wenn wird auch thun. 
Diss it nicht einer, hier find ſeht diele dis ung 
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Gelegenheit geben, zu beweiſen, daß wir das 
Wort vor wahr halten. Und kehrt ſich Ihr 
menfchliches Herz nicht um, wenn ihnen dieſe 
verlaſſenen Gefchöpfe zu Geſichte kommen ? 
Mer Unempfindlich genug wäre, diefe ungluͤck⸗ 
lichen Ereaturen ohne ein nafes Auge anzu⸗ 
fehen , verdiente der ein Menſch zu beiffen ? 
Der zii Theil diefer bedaurens wuͤrdigen 
find Meifterftüde der Schöpfung. Ihr ger 
funder und woblgebauter Coͤrper, ihre pror 
porttonirten Glieder, ihre guse Bildung und 
Mine, ein gewiſſes edles Weſen, fo der al: 
lerelendeften Erziehung ohnerachtet, ſich bey 
manchen zeiget, würde einem Prinzen nicht 


unwuͤrdig ſeyn. Und fie follten von ung wer: 


nachläßiger werden? Kände man eine Statue 
im Korb, die folche — ** und Schoͤn⸗ 
heit nur zur Hälfte haͤtte; wie begierig würde 
man fie aufnehmen! Mancher würde fie mit 
vielen hundert Thalern bezablen. Wir haben 
bier eine ſchoͤne Bild - Säulen, wir haben 
fchöne Menfchen, und was noch nicht ift, ich 
vede mir Ehrifteng Menfchen ins Blur Zefu 
gerauft. Wer ift ein Ehrift? ja wer ip ein 
Menſch, der nicht durch ihren Anblick aufs 
zärslichfte gerübret werden muß. ch bin fo 
ſtolz nicht, daß ich mir mehr Menfchlichkeie 
zutraute, als andern. Inzwiſchen ijt es mir 
oft miederfabren, daß, wenn ich mir diefen 
Gefchödpfen geſprochen, ihren regelmäsigen 
Bau angefehen, die gute und vernünftige Urt 
bemerkt, womit fie mir geantwortet, und ihr 
edles Werfen betrachtet 5 denn aber ihre Uns 
wiſſenheit, woran fie nicht Schuld find, ges 
funden, die Lumpen angefeben, die ibre Gnie⸗ 
der nur zur Hälfte bedeckt mir ibr kuͤnftiges 


srauriges Geſchick, ihre Verlaſſenheit, kurz, 


ihre ganze betrübte Lage vorgeſtellt: ich mei⸗ 
ne Augen voll Thränen megmwenden muͤſſen, 
um meine Empfindung nicht zu fehr ausbres 
chen zu laffen. Der Wunfch reich zu feym, 
entſteht nicht oft bey mir, bey ſolchen Ges 
legenheiten babe ich aber wohl gedacht: O 
möchte ich Feinen Armen obne Dede fe- 
ben, und der Segen diefes Kindes, dag 
vielleidyt verderben wird,Fäme über mich. 
Und weilen Kinder find fie? Zum Theil rechte 

ſchaffe⸗ 


ſchaffener würdiger Vaͤter, wovon einige Buͤr⸗ 
ger die er Stadt waren: wenigftens folcher, 
die fuͤrs Vaterland geſtorben find. Ich ber 
ſchwore diejenigen , die Väter find, umd wiſ⸗ 
fen, mas ein vaͤterliches Herz ift, bier die 
egungen deffelben nicht zu unferdr s 
Wenige haben den rübrenden Anblickertragen 
können, den würdigen Vater zu fehen, der 
bey dem Ausmarſch aus Halberftadt, dag Ber 
wehr im Arm, fich fein auf den Armen ge= 
fragenes Kind noch cinmal reiten, und die 
andern um die Hände der trofilofen Mutter 
—— ſich noch einmal zufübren laͤßt. 
y aller Mannbaftigkeit, die in feinem Ge⸗ 
gr abgemalt ift, fließt ein Strom ſtiller 
änen über die männlichen Wangen. Und 
wir meinen mit ibm. Was wird diefer wuͤr⸗ 
dige Vater empfunden haben, wenn er auf 
dem Schlacht felde, oder bey andern Gelegen- 
beiten toͤdtlich verwundet da gelegen , und ſei⸗ 
nen Tod vor fich gefehen: wenn er an feine 


verlaffene Kinder gedacht. O ihre Väter! 


fühlte hier, was er wird gefühlte haben! Ihr 
t es; ihr müßt ed. Und thut an feinen 


um ein bü 
Die — * ao ar een ‚um 


ihn aus einem Feuer zu retten, felber aber 


barinu ommen, hungrig und nadend, 


eges für uns umgekom⸗ 
men, fo hingehen, fo verderben , nicht allein 
nackt und bloß fie umber laufen; fordern zum 

allerfchlechteften und nieder- 


teiten misbrauchen laffen, 
feyerten den Tag, an dem die Defterreicher die 


Ein verlaffen mußten (im Jahr 1746.) 


hrten in den erjten Jahren die zuruck⸗ 
Kinder der Dabey verunglhehten 


Vaͤ⸗ er des Vaterlandes 
.. deſto 


ee ) Ge? | m 
ter, in einer Are vom Triumph feſtlich ge⸗ 
ſchmuͤckt auf: und der Senat bat fie, umder 


verdienten Mäter willen, berrlich verforgt. 
Menn wir fo gluͤcklich nicht ſeyn koͤnnen, die 
ums Vaterland wohlverdienten Väter Dadurch 
würdig zu belohnen ,-(noer wuͤnſchte es aber 
nicht ?) daß mir ihren Kindern eine herrliche 
Er;iebung geben , und fie prächtig ausfchunt« 
den: fo laffen Sie ung gegen ihre Afche und 
Andenken wenigſtens nicht fo undankbar ſeyn, 
daß wir ihre Kinder im Elende vor unfern 
Augen verſinken, und verbungert, und in 
unzulänglichen Lumpen gebüllt, nadend vor 
uns herum geben laffen. Und mug nicht die 
Dantbarfeit gegen Gott, und der Patriotife 
mus ein neuer Bewegungsgrund für ung 
feyn? Wie mancher beglückter und begüters 
ter Einwohner würde im Lauf des Krieges, 
infonderheit, wenn die Sachen unſers Landes 
und unferer Provinz mißlich fanden, derm 
mit Gort auf dem Fuß contrahirt haben, daß, 
wenn ihm nur die Hälfte feines Vermögens 

elaffen würde; er den vierten Theil davon zu 

inen Ehren verwenden wolle. Gott bat uns 
nicht allein alles erhalten: Ein guter Theil 
der biefigen Einwohner witd fagen muͤſſen: 
feine äußere Sachen fteben jego beffer, als vor 


icht dem Kriege: Wer int da fo undankbar, der nicht 


davon ein Dank⸗Opfer Gott bringen wollte ? 
Und welches Dank» Opfer wird dem Deren 
angenehmer fenn, als Wohlthaten verwayſe⸗ 
ten Rindern erwieſen? Es wird ihm gewiß 


ben * füßer Geruch ſeyn, ja er wird unſerm Ber 


ben noch einen andern Werth beylegen. 
Er wird es als cin Capital anfehen, das wir 
ihm gelieben , welches uns mit allen Procen⸗ 
ten geroif fen wird. Wenn die Nachwelt dier 
jenigen Vorfahren fegnet, die Bäume gepflans 
jet, fo ihnen erfi n ‚ fo wird unfer Aus 
denken weit mehr im Segen angefchrieben feyn, 
wenn wir ihnen Mitglieder erzogen , die zum 
Gluͤck der künftigen Welt das Jhrige beytras 


efer Ei Wir wollen alle bitten, daß in hundert ' 
a 


hren kein Krieg wieder entfiebe: Wir wol⸗ 


len aber auch das Mittel nichtaus den Däne 


ung Gott giebt, künftige Ver⸗ 
mehr zu ermun⸗ 
teru, 


den laſſen, 


a, 


* 


.- 


mw., 


* 


us 


tern, mufbig für ihre Compatrioten zu ſter⸗ 
ben, wenn unfer Beyfpiel ihnen die Hoffnung 
einflößer, die Nachwelt werde in der Ver⸗ 
pflegung ihrer Kinder eben fo gottfelig, fo 
menfchlich , fü dankbar, fo patriotifch, ale 
wir, feyn. Ach babe bey weitem nicht alles 
gefagt, was ich fagen Fönnte: Sch glaube aber, 
ich habe fo viel gefagt , daß es klar iſt, derje⸗ 
nige, der an ein fo heilſames Werk, als die 
Verpflegung der verwaifeten Soldaten: 
Rinder ift, nicht mit Hand anlegt, fo vieler 
kann, fein guter Chriſt, fein guter Menfch, 
fein guter Bürger ſey; das ift alles zu wenig; 
fondern er fey unter menfchlichen Namen und 
Geſtalt ein Ungeheuer der Undankbarkeit und 


Unmenfhlichkeit. 
Aber wie iſt die Sache anzufangen? Ych 
will einen Vorſchlag thun. Vielleicht wird er 


nur die Gelegenheit , daß ein Verftändigerer, 
als ich bin, einen beſſern erſinnt; und das 
wuͤrde meine größte Freude feyn: oder ihn 
doch merklich verbeflert ; und dag iſt es, warum 
ich recht angelegentlich bitte. Ich will vor- 
ber die. Objecta anzeigen, fo wir zu erfüllen 


haben, und alsdenn vonder Art, wie die Er» 


Füllung gefcheben kann, meine unvorgreifliche 
Gedanken entwerfen. Es muß vor den Un 
terricht der Kinder; es muß aber auch vor 
ihre Berpflegung , geforgt_ werden. Der er- 
fte ift ohne die leßfe nicht möglich Wie wird 
aber die Verpflegung gefchehen ? Einige Kin- 
der find VBater-und Mutter log, und zum 
Theil dem wiederträchrigften Geig fchlechter 
Leute preis gegeben Denen müffen fie vor 
alten Dingen weggenommen, und gutberzigen, 
vernünftigen , chriftlichen Leuten in die Ver: 
pflegung gegeben werden, welche von den Pres 
digern in den Kirchfpielen ausgefuchet wer- 


- den, undibre Berpflegung vergütet befommen. 


Diefelden können die Kinder zu ſchicklichen Ar— 
beiten gebrauchen; nur mülfen fie diefeiben 
des Tages gewiſſe Stunden in die Schule zum 
Unterricht ſchicken. Eigentliche BWaifen-Ane 
ftalten haben felten das gewuͤnſchte Gluͤck 
könnte die vorgefchlagene Art wirklich gemacht 
werden: fo würde fie dem Beſten der Kiuder 
viel angemeflener ſeyn. Leben die Mütter der 


)o( 


Kinder noch; und fie find in duͤrftigen Um 

ftänden: ſo muß ihnen etwas zu -Hülfe geger 
ben werden, unter der ausdrücklichen Ber 
dingung, daß fie ihre Kinder nicht bettelm, 
fondern die Schule befuchen laffen. Und er» 


füllten fie die Bedingungen nicht : fo müßte - 


die Obrigfeit ihnen die Kinder Amtshalber ab- 
nehmen : Denn Kinder find ein Eigenthum des 
Staats. Nimmt man einem übeln Hauss 
halter-die Verwaltung feines Vermoͤgens, und 
bejtellt einen Curatorem bonerum: wie viel 
billiger und nothwendiger ift e8 zu verhüten, 
daß Eltern ihre Kinder nicht muthwillig vers 
derben, an denen dem Staat mehr gelegen 
ift, als an einigen taufend Thalern. Noths 


dürftige Kleidung der Kinder wird dazu kom⸗ 


men. Das find die Objecta, die erfüller wer⸗ 
den müffen. Wie wird die Erfüllung geſche⸗ 
ben? Am beften wäre e8 wohl, wenn begü- 
terte Einwohner zugriffen, und jedes von Gott 


gelanıne Haus fich ein folches Kind, als ein 


choͤn Capital ausbäten. Ach weis welche, 
die es gethan haben, und e8 werden es viel- 
leicht noch mehrere thun, inzwifchen gebört 
zu viel Glauben und zärtliche Liebe zum Er⸗ 
löfer dazu, als daß man fich vorftellen könnte, 
diefer Plan werde vealifirt werden. Hie ift 
ein anderer. Was dem Unterricht betrifft : 
fo weis ich von guter Hand, daß jemand feit 
mehren Jahren willens tft, eine Armen 
Schule anzulegen, vielleicht denkt er jetzo wie⸗ 


der daran, und dem müßte man mit gutem: 


Rathe an die Hand gehen. Für die Bücher, 
Federn, Tinte und den Drt, wo die Schule 
gehalten wird, muß aus der allgemeinen Eaſſe 
geforget werden, wovon ich iege reden will, 
und woraus die Berforgung der Kinder beſtrit⸗ 
ten werden muß. Ich weis feinen beſſern 
Weg dazu, als den Weg der Subfeription. 


Ein jeder, dem fein Herz gerübet wird, uns - 


terfchreibet , wie viel er quartaliter zu geben 
gedenket. Und mweil ein Anfang gemacht wer⸗ 
den muß: fo unterfchreibe ich hlermit jährlich 
zwanzig Reichsthaler, wovon ich quartaliter 
fünfe besablen will. Ych werde meinen Ra— 
men, wenn die Subfeription vor fich geht, 
gewiß entdecken. Dicht alfein einzelne Perjor 

x nen 


rin 


gen unterfehreiben fich: mich duͤnkt, es ſey 
auch. eine wuͤrdige und rühmliche Sache für 
Gefellfehaften, die eine gemeinfchaftliche Caſſe 
haben. Wenn die Subfeription *) gefcheben, 
und der fen ein Kind des Segens, der dazu 
behuͤlflich ft: fo formirt fich eine Geſellſchaft 
vernünftiger undchriftliher Männer, welche 
die allgemeine Diveftion übernehmen. Unter 
derfelben ftebt eine kleine Gefellfchaft, die die 
Gelder einheben, und nach dem von der vor⸗ 
hin genannten groſſen Gefetifchaft gemachten 
Pan vertbeilen. Alle DBierteljahre wuͤrde 
Rechnung abgelegt, und dieſe den Subferi- 
benten gedruckt ausgerheilt. Das iſt cin 
grober Abriß des Paus. Iſt Menfchen- 
Liebe, Religion und Dankbarkeit nichts. hir 
maͤriſches, fo ift e& auch diefer Plan nicht. 
Und noch find fie es Gott Lob nicht. Ein 
Sochwurdiges Dom⸗Capitel but auf ei⸗ 
ne ſehr entfernte Eröffnung von einem ſol⸗ 
chen Vorhaben dem Herrn Ober⸗ Dom⸗ Pre⸗ 
diger Weisbeck hundert Neichsthaler Fric- 
drichsd’or auszahlen laſſen, denen ein vor⸗ 
srefliches Mitglied" diefer verehrungswuͤrdi⸗ 
gen Geſellſchaft, für ihre Perfon funfzig 

eichstbaler beyasfügt. Welch eine ſchoͤne 
Morgenroͤthe! Welch cin heiterer Tag wird 
- darauf erfolgen: wenn meine Mirbürger 
durch einen reichen Beytrag bemeifen, daB 
fe ein erkenntliches, parriotifches, menfch- 
iches und chriſtliches Herz haben. 


> Hhne Subfeription fan man wohl ſchwer⸗ 
: lich ordentlichen Männern zumuthen, ſich 
mit der Sache abzugeben. Und ift es 
denn fo ſchwer, den Entſchluß zu faffen : 
Sch will auf 5 = & Jahr (viel länger 
faun e8 nicht währen: fo find die mei— 
im Kinder verforge) ein gutes Werk 
thun. 
Anmerkung. Von beyden wuͤrklich in 
Gang gebrachten Anſtalten werden die⸗ 
ſe — naͤchſtens naͤhere Nachricht 
geben, i 
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miſcht unter das Futter vermengt, u 


u 7 
IV.) Das fiyerfte Mittel wider den Roft 
an Stahl und Eiſen. 


Menn das Eifen und der Stahl eingears 
beitet und mit einem reinen Tuche abgeroifcht 
worden, fo nimmt man einen Lappen, tunkt 
denfelben ein wenig in eın Del, welches cher 
als das ordinaire Baumdl trocknet, (wel⸗ 
ches entweder Nußöl, Mandelöl, oder auch 
das bekannte Provenceröl feyn Fann,) reibt 
das Eifen oder den Stahl damit ab, und 
läßt e8 unbegriffen fo lange ſtehen, bis das 
Del getrodnet ift. 


V,) Anzeige eines bey der Hornpdieh- 
— mit Nutzen gebrauchten Mit⸗ 
tels. ; 


Nachdem die Seuche am T4ten Dec. a. p. 
in der Herrſchaft Klirfchdorf in Schlefien aus⸗ 
ebrochen war, fo wurden zwar die von dem 
reyß = Phnfico verordnneten Mittel, welche 
in gewiffen Kräuterpulvern beftunden , die 
in einem Quart des ſo genannten Peft z oder 
Rauten » Effigs täglich dreymahl eingegeben 
werden mußten, praelervative und curative, 
jedoch ohne Wirkung gebrauchet. Man hat 
auch einem Eranfen Ochfen täglich dreymal 
ein Loth China, und 2 Loth Salpeter, aber 
ebenfalls vergeblich eingegeben. Mach ber 
Zeit ift dem gefunden Viehe ungeldfchter 
Kalk und Afche, vom erften ein Drittel, 
und vom leztern zwey Drittel untergeftreus 
et, und folches im Stalle während der Zeit, 
da man dem Viehe brennenden Schreefel 
unter die Nafe gehalten, ſtark umgeruͤh⸗ 
ret worden ; vom welcher Zeit an fein 
Stuͤck Vieh nieder erfranfer if. Es find 
dabey die Ställe mit Wacholderbeeren und 
ei fleißig ausgeräuchert wor⸗ 
den. m gefunden Vieh find kleingeſtoße⸗ 
ne Wacholdernadeln, mit Steinfalß ver» 


fen gegeben worden. So bald ein Stud 
-erfrandet , hat man es fogleich von dem 
gefunden weg, und im einen abgelegenen 
Stall gebrasht, ; 


“ I) keipe 


— Tr dot m 
2) 2eipsiger Preife von allerhand Sachen. 
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Leipziger I 


Snfelfigenz- Blatt, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 





Sonnabends, den 8 März, 1766. 





Articul, I. 
Dalvationstabelle. 
Sppehdem vor nöthig befunden morden, bie 

von und mit dem 1750ften Jahre bie 
mit 1756 ausgeprägten innländifchen Sech⸗ 
fer und Dreyer, ingleichen Dig anno 1757. 
unter allbiefigem Stempel ausgebrachten 
Sechſer, und zwar die Sechfer auf 4 pf. die 
Dreyer aber auf 2 pf. herunter zu feßen; fo 
wird. folches, und das ſelbige nach Verfluß 
des Monaths Februar. nur noch den Mo— 
nath Mart. diefes Jahres hindurch, ben ſaͤmt⸗ 
lichen Ehurfürftlichen Cafen und Einnahmen 
ohnmeigerlih dafür angenommen werden, 
nach diefer Krift aber gänzlich verrufen ſeyn 
ſollen, hiermit befannt gemacht, und follen 
nah Ablauf folcher Friſt nur allein 1) die 
bis mit Ende des 1749ſten Tabres aufge: 
brachten innländifchen. Sechfer und Dreyer, 
und 2) die von anno 1763 an geprägten 
Ehurfähfifhen Sechfer und Dreyer als voll- 
gültig, ingleichen 2) die mit denen Buchita= 
ben C. 5. gefchlagenen innländifhen Schei⸗ 
demünzen, Inhalts deſſen, was dieferweyen 
$. 6 des Münzediers vom 14. Maji 1763. 
verordnet worden, in dem herabgefegten Wer⸗ 
the zu reſp. <. 24. und 14 pf. jedoch ingge- 
ſammt nach Maasgabe des Muͤnzedicts vom 


14 Maji 1763. $. 17. bauptfächlich nur zur 
Scheidung fowohl im Handel und Wandel, 
als bey denen Ehurfürftlichen Caſſen, mit 
Ausſchluß aller fremden Scheidemuͤnzen, an⸗ 
genommen, und da noͤthig, von denen Ein— 
nehmern denen Contribuenten ebenfalls zur 
Scheidung herausgegeben werden. Micht 
minder follen a) die bey denen Eaffen und 
Einnahmen vorhanden bleibenden Scheide: 
münzen, nach Borfchrift des Müngmandars 
vom 9 Julii 1732. $. XIV, in Paquete von 
nicht mebr denn hoͤchſtens fünf Thaler ger 
fioßen, und alfo eingefendet, auch. b) diefe 
Scheidemuͤnzpaquete zwar von einer Chur— 
fürftlichen Cala au die-andere, niemahln aber 
an Privatos, verfiegelt weggegeben, vielmebe, 
= dergleichen Zahlungen an Particulierg, 
erbrochen, und fo viel möglich ‚ nur zu denen 
nothwendigen Scheidungen, oder’ zu folchen 
Auszahlungen, wo felbige ferner mit Nugen 
gebrauchet werden mögen, angewendet, . ©) 
die G. 5. Scheidemuͤnzſorten, wie auch d) 
die vorftehendermaßen devalvirten Sechfer 
und Dreyer keinesweges unter: andere, for 
dern jede Gattung derſelben befonders gepa⸗ 
det, und e) mas von leisteren binnen deu 
Mart. huj. anni annoch eingehrt, zu denen 
Haupteinnahmen, und von da zur Münzftatr, 

N gegen 
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gegen unaufhaͤltliche Bezahlung nach dem de⸗ 
dalvirten Werth in Conventionsmaͤßigen Sor⸗ 
ten eingeliefert, auch ) ſolches alles von de= 
neu Churfuͤrſtlichen Caßirern und Einneh— 
mern, bey 20. Thlr. von ihnen, auf den 
Fall, da fie in einem Punkt darwider han— 
deln, unnachbleibend einzubringender Strafe, 
auf das genauefte beobachtet, ſowohl von 
fünmtlichen Obrigfeiten, bey Vermeidung 
ernften Einſehens, auf das Eindringen aug- 
wärtiger , oder daß Courfiren derer verruffe 
nen innländifchen Scheidemuͤnzen, und dies⸗ 
falfige ftracfliche Erfüllung deſſen, fo wegen 
derer augwärtigen Schridemungen $. 18. und 
19. des Münzedicts vom 14. Maji 1763. 
verordnet, beften Fleißes invigiliret werden. 
Drefden, den 24. Februar. 1766. 

Art. U. Sachen, fo zu verfaufen find, 

oder zu Paufen gefucht werden. 

1) Es ift eine Partbie wohlriechendes 
Waſſer, diverfer Sorten, überhaupt oder 
auch einzeln, um billigen Preiß zu verkaufen, 
weshalb man fich auf der Eatharinenftraße in 
Herr Peter Nichters Haufe 2 Treppen hoch, 
Mittags von 12. bis 2 Uhr melven fann. 

2) Nachdem €. E. Hochw. Raths der 
Stadt Leipzig, zu denen Land» und Ritterguͤ— 
thern Verordnete, Franz Julius Hotterg, ges 
weſenen Rachbars und Einwohners, auch 
Muͤllers zu Connewitz, nachgelaſſenes Müh⸗ 
len / und Sammerguth, und die darzu ger 
hörige Mahlmühle von 4 Mahlgängen, auch 
befonders dabey befindlichen Oehl⸗ Schnei⸗ 
de - und Rappee- Mühle, ſowohl an Wohn⸗ 
und andern Gebäuden, Zug und Zuchtvieh⸗ 
Fällen, auch Scheune, nebjt denen darzu ge⸗ 
börigen Dbftgärten, s Acker Wieſe mit Holz⸗ 
brahnen, und 68 Ader Feld in allen 3 Ar- 
gen, wovon 21% Acer aber Winters beftelfer, 
jedoch folches alles unausgemeſſen, und wel: 
ches alles, nach Abzug der Onerum, jekigem 
Werthe nach auf 18320 Thlr. gerichtlich 
sariret worden, Schulden halber öffentlich 
fubhaftiret werden foll, und zu deſſen gericht: 
lichen Berkaufung der Ate May anni cur. 
zum Termin beftimmet iſt; als können bie 


fenigen, fo angeregte Grundftüce zu kaufen 


gefonnen, ſich befagten Tages in der Land⸗ 


yo 


ur 


ftube auf dem Rathhaufe allhier melden, und 
ihr Geboth darauf thun, . 

3) An Grimma fteber ein klein Tafel-Ser- 
‚vice von ſchoͤnen Japaniſchen Borcellain, be— 
ftebend in 2 extra feinen Marmiten, 13 Stuͤck 
Schuͤſſeln und 22 Dugend Teller zu verkau— 
fen; wer darzu Luft hat, kann fich in Grim— 
ma bey Herrn Johann Chriftian Heinicken, 
auf der Hohenſtaͤdter Gaff: nielden, um fo- 
wohl folche in Augenfchein zu nehmen, als 
auch den Preiß zu erfahren. 

4) Ein drey Stunden von Erfurth in Thie 
ringen gelegenes frey Adeliches Ritterguth, 
von mittleru Preiß, Langen⸗ Elxleben ges 
nannt, welches Herzoglich Sachſen⸗Weima— 
riſches Lehn, und dabey ſeiner Qualitaͤt nach 
ein Feudum temininum promiſeuum iſt, ie 
einer der fchönften und fruchtbarften Gegen- 
den des Erfurther Territorii gelegen, ſteht 
aus freyer Hand zu verfaufen. Die hierzu 
Luft babende Perfonen belieben fich von dato 
an big den Hten April a. c. in Eifenach bey 
dem Herrn Regierunge-Ganzellift Nanis, am 
Mittewochsmarkte wohnhaft, zu melden, wel⸗ 
her ihnen mit weiterer Information diefer 
Sache wegen zu dienen nicht ermangeln wırd. 

5) Bey dem Lehngerichtsbefiger zu Len⸗ 
kersdorf bey Chemnitz, Johann George . 
— ‚ift guter ſichtener Zolzſaamen der 

reßdner Scheffel vor 7 Thlr. gegen baare 
Bezahlung zu haben. Liebhaber koͤnnen ſich 
ſelbſt an ihn addreßiren. 

6) Auf dem Schloſſe Vockſtedt, zwiſchen 
den Staͤdten Artern, Sangerhauſen und Alt⸗ 
ſtedt gelegen, iſt zu verkaufen: 1. ein geſun⸗ 
der eichener Schafft zu einer Oelpreſſe, 
er ift heuer ausgerodet, und oberhalb den 
Wurzeln 10 Schuh die, in der Mitte 9 
Schub, und oben am Abfchnitt 8 Schuh 2 
Zoll in der Peripherie. Seine Länge ift 23 

ube. 2. Kichene Bohlen, 22 Städ, 
so Schuh lang, 14 Zoll breit, und 13 Zoll 
die. Sie haben nicht nur gleich nach dem 
Schneiden ihre Zeit im Waſſer gelegen, und 
ein Jahr auf dem Hofe in Sonne und Wet 
ter hohl übereinander geftanden, fondern auch 
fchon iiber 10 Jahr in dem Kurfchfchuppen uns 
serm Dache gelegen. Ben diefen legtern er⸗ 


— ao 
biethet man ſich auch wenn fie nach Leipzig, 
und Binnen bier und Mitte des Märzerbandelt 
wuͤrden, die Anfuhre bis Dierfeburg um leid- 
lichen Preiß zu leiſten, nad der Zeit kann 
man fich nicht wohl mit der Fuhre bis Mer- 
feburg einlaſſen. Schloß Vockſtedt den 24. 
Schuar. 1766... MWend, 

p: t: adel, Meußbach. Verwalter allhier. 

7) Eine gut conditionirte .und mit allem 
darzu nörbigen wohl verfebene Schmiede, ift 
ohnmeis Leipzig fünftige Dftern zu verpachten. 
doch, wenn fich ein Liebhaber foiche zu kau⸗ 

n finden follte, ftehet ſolche auch zu verkau— 
fen... Mäbere Nachricht hiervon ertheilt das 
Intelligenz-Comtoir. 

Art. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zuu verpachten. 

V Kine ganze Etage, 2 Treppen hoch, 
vorne heraus, bejtebend in 4 Stuben, Kam— 
mern, Küche, Keller und Vorrathskammer in 
der Bleifchergaffe ift von Oſtern an zu vermies 
tben. Mehrere Nachricht ift zu erfahren im 
großen Blumenberge ı Treppe boch. 

2) Eine Stube nebſt Alcoven eine 
Treppe hoch, und zur Mekzeit febr bequem, 
eg denen Zennerifchen 

ben alle drey Meſſen binducch zu vermier 


then... Nähere Nachricht hiervon eriheilet der, 
eiefr privilegirte und verpflichtete Hoſtien⸗ 
und 


atenbeder, David Simon Auftel. 
Art. IV. Sadyen, fo verlohren oder ge- 
ſtohlen worden. Wäcar. 
Art, V. Belder, fo auszuleiben find, oder 
geitscher werden. 

Eine Dome fucht auf Lchneberrlichen Con— 
fens 2 bis 3000 Thle Capital, kuͤnftige 
Oſtern auf 2. 3. oder mehrere Jahre aufzu- 
nehmen; wovon im Intelligenz - Comtoir 

naͤhere Nachricht gegeben mwird. 

Arı. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
| het werden, oder Dienfte und Ar- 

beit fuchen. 

Ein Menfh von 33 Jahren , welcher 
auf 18 Jahr in Dreßden und auferbalb als 
Laquay und Schreiber gedienet, und mit als 
ten Abfchieden verfeben iſt, fucher allhiet fein 

Unterkommen, und ift deffen Aufenthalt nun- 
mehro allbier in Leipzig. Nähere Nachricht 
von ihm ertheilt daß Intelligenz-Comtoir, 

Art. VII. Avertifflemenits. 


1) Bon der von Ihro Königl. Hoheit, 
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dein Herrn Adininifratore der. Chur Sech⸗ 
fen, dem Rathe he Dreßden gnädigft — 
teten zweyten Kirchen-Lotterie, welche in 
15000 Looſen und ooo Gewinnſten beſtehet, 
und in 6 Claſſen vertheilet iſt, worzu in der 
iſten 16 Gr. in der 2ten 1Rthlr. 8 Gr: im 
der zten 2Rthlr. in der 4ten 2 Rtbir, 12 Gr, 
im der zten 3 Rthlr. und in der sten 3 Rıbir. 
12 Gr, eingelegt, und damit fehr anfehnliche 
Gewinnſte, als: 1 von 12000 Rıbir. ı von 
6000 Rihlr. I von 3000 Rthlr. 2 von 2008 
Rthlt. 2von 1500 Rthlr. 7von 1000 Kehle: 
9 von 500 Rthlr. nebft viel Mittel-Geminn» 
ten können gewonnen werden, find fo wohl 
in Dreßden bey: denen im Plan, befannt ge: 
achten Herren Eollekteurs, als auch in Leip⸗ 
ig ben Hr. Gottfried Großer, 2 Johann 
hriſtian Heſſe, Hr. Johann Carl Erttel, 
r. Abraham Gottlieb Anders, Ob Chriſtian 
ottfried Martini, Hr. Joh. Benediet Belz 
ger, Hr. Ehriftian Liebegott Gerber; in Zeig 
ey Dr. George EafparKeffel; in Meiffen bey 
Hi. Carl Ebriftian Boͤttger und Hr. Gotts 
lieb Benjamın Funke; in Wurzen bey dem 
Apotheker Hr. George Kerftens; in Frepberg 
bey Hr. Johann Jacob Hartung; in Annas 
berg bey dem Caͤmmerer Hr. Johann Hein= 
in Schneeberg bey Hr. Gottlieb 
| € und Sohn ; in Auerbach 
bey Hr. Ehriftian Echedlich ; in Reichenbach 
im Boigttande bey dem Poftmeifter Hr. Ki uge; 
in Zwickau bey Dr. Johann Epriftian Roͤh⸗ 
nid; in Roßwein bey dem Maͤgdgen ⸗ Schul⸗ 
meiſtet Dr. Johann Benjan in Tieze; mB 
ſchoffswerda bey Dr. Job. Samuel riedrich 
Melzer; in Reuſtadt bey Stolpen bey dem 
Hof⸗ Comnuſſario Hr. Johann Jacob Voogtʒ 
in Budißin bey den Herren Tietzen und Vogel, 
und Hr. Daniel Traugott Tieken; in Goͤrlitz 
bey Hr. Paul Friedrich Neumann; in Zittau 
——— Ulle; e Niesky ben Hrn. 
Janis Dürninger und Compagni 
ante su — — 
2) Nachdem aber bereits die Looſe 
Sweyten Drefjdner Be ee 
Erſten Claße allhier faft gänzlich vergrif⸗ 
fen find; fo wollen diejenigen, fo fich bey 
diefer Lotterie annoch zu Interefiren gefonnen 
ihren Einfaß in Zeiten zu bewerkſtelligen bes 
lieben, maßen den 221en März c, a, die Bits 
R2 cher 
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cher geſchloſſen, und nachhero Feine Devifen 
michr angenonimen werden löunen,. Dreßden 
den ıften März 1766, 
Art. Vill, Vacat. 
Art. IX. Nũtzliche Bücher. 
1) Im Gollnerifchen Buchladen, unter der 
Ss Hofrath Mentin Haufe, find folgende 
cher zu befommen: Weısmanni Lexicon 
bipartitum, -lat germ. et germ, lar. cum 
Praef. I. A. Erneſti. med. 8. 2 Rchlr. 
Bahrdts Auszug von der Gerade, nach den 
Sächfifchen Rechten, herausgegeben von 9. 
©. Femlern. 8. 5 Gr. La Geographie 
univerfelle. 4 Tom. 8, 2 Rthlr. David 
Hume Gefchichte von Großbritannien, 
3 Theile. 4. 3 Rthlr. Begriff ater Wiſ⸗ 
ſenſchaften zum Gebrauch der Kinder. 8. 3 Gr. 
Art. X, Je 
1) Donder Solz · Cultur inden Bräfl. 
Schönburg Wedfelburgifhen Res 
vieren. 
- Endesbenannter will hiermit befannt ma- 
chen , daß bey der Gräfl. Schönburg. Herr⸗ 
fchaft Wechfelburg vom Monarh Octubris 
bis ultimo Novembris 1765. unter feiner Auf⸗ 
ficht nachjtehender Holjfaamen gefammlet, 
und zum Theil hinwiederum ausgefäet, auch 
fonften nachverzeichneres Holz verpflanzet 
worden, alß: 

159 Scheffel Dreßdner Maaß Fichtenſaa⸗ 
men, von 1276 Scheffel 2 Viertel Zapfen. 
g Schfl. Tannenfaamen von 24 Schfl. Zapf. 
7 Schfl. Kiefernfaamen von 60 Schfl. Zapf. 
2 Biert. 2 Meg. Erlenfaamen von + Schf. 3. 
20 Schfl. Birkenfaamen. 6 Echfl. Eicheln. 
2 Schfl. 2Biert. Efchenf. 1 Schfl. ı Biert. 
Ahornſaamen. 1 Biert. Rüfternfaamen. 
1 Biert. Weißbüchenfaamen, 

Hiervon ift ausgeſaͤet und geleget worden: 
16 Schfl. Dreßd. M. Fichteuſaamen. g Schfl. 
aBiert. ı Metze Tannenſaamen. ı Scheffel 
3 Viert. 1 Mege Kiefernſaamen. 4 Schfl. 
2 Viert. 1 Metze Birkenſaamen. ı Schfl. 
2 Viert. Eſchenſaamen. 2 Viert. mMetze 
Ahoruſaamen. i Viert. Ruͤſternſaamen. 
Viert. Erlnſaamen. ı Schfl. Viert. Ei⸗ 
chein. Verpflanzet find worden: 

..83 Schock Birkenbaͤume. 9 Schock Erln⸗ 
bäume. 2 Schock 1 Mandel 4 Stuͤck Ler⸗ 
chenbaͤume. 
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Der Saame ift insgeſammt gut aufge 
gangen, und hat ſich auch big hieher nebft mut 
gedachien verpflanzeren jungen Holze, gut und 
wohl conferviret. Wechfelburg den gten Fer 


bruar 1766. — eh 
ann Heinrich Sebl,; 
Hochgräfl. Schönburg. Förster dafı 
2) Beantwortung der in N. 13. 1765. 
befindlichen Srage, den Schilf aus 
denen Teichen zu bringen. 

Auf die im vorigen Jahre durch dag Leip⸗ 
ziger Intelligenzblatt befchehene Anfrage, wies 
nach Zeiche von Schilf und Rohr am ficher* 
ften rein zu halten, dienet hiermit zur Ant⸗ 
wort, daß das im Leipzi er kandwirthſchafts⸗ 
Calender beym Morarh Iulio No. 13. pag. 
53. befannt gemachte Mittel, nämlich das 
Schilf und Rohr in denen waͤrmſten Tagen 
des Monats Yulii, wo möglich im legten 
Biertel, 4 bißı Elle tief unterm Waffer aus⸗ 
zufchneiden, als welches verurfachet, daß das 
warme Waffer in die Schletten dringer, und 
eine Faͤulniß in der Wurzel zuwege bringet, 
ſchon vorlängft in &r. des Herrn Geheimden 
Raths Grafen und Herrn von Echönburgs 
Wechfelburg Ercellenz; Herrfchaften, mit gu⸗ 
tem Erfolg und Rugen gebrauchet werden. 

Man bedienet fich dabey eines befonders 
zum Ausfchneiden aptirten faft Benfterfödi mis 
gen Inſtruments, und bat auf diefe Art we— 
nigftens bis hieher nebft andern auch einen 
Teich, der mit etliche go Schock befeger wird, 
und zuvor mit Schilf gar fehr überwachfen 
war, ganz rein erhalten. i 

Das Inſtrument foll, daferne es nicht 
ſchon genugfam bekannt, auf Verlangen zum 
Intelligenz - Comteir eingefendet werden. 
Wechfelburg den gten Bebruar 1766, 

. Gottftied Winckler, 
aͤfl. Schoͤnbutg. Landverwalter daſ. 

3) Vorſchläge wegen einer vortheil⸗ 

haften Art den Salpeter in großer 
Menge zu erzeugen 

Die Bettachtung über die Natur und Ent- 
ftehung des Salpeters Iehret uns, daß man 
an allen Orten und in allen Ländern, ja faft 
zu alien Zeiten, und nach eignem Belichen, die 
Erzeugung des Salpeters mit großem Nutzen 
veranſtalten koͤnne. Vornehmlich aber ſchei⸗ 
nen hierzu die in einem Lande befindliche 

große 
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oße und volfreiche Städte am meiften ge⸗ 
—** ſeyn, wie aus dem folgenden wei⸗ 
ter erbellen wird, wenn ich erſt Fürzlich die 
Hauptingredienzien werde angezeiget haben, 
welche zur Erzeugung des Gaipeterg noth⸗ 
wendig erfordert werden. 

Altes komme bey der Entftehung des Sal- 
peters auf die Faͤulniß animalifcher und ver 
gerabilifcher Subjtanzen, und ihren verſchie⸗ 
denen Grad und Wirkung an, wodurch ein 
flüchtiges blichtes urinöfes Salz entfteher. 

es urimöfe Salz, welches, wie gedacht, 
feiner Natur nach flüchtig ift, muß einen Koͤr⸗ 
per oder tniß baben, worinne es aufge: 
nommen werden kann. Und diefes Bebält- 
niß iſt diejenige Erde, welche man unter dem 
Namen der Galpeiererde —— und von 


welcher gleich mehr Nachricht geg 


Zu diefen beyden Hauptftücen muß endlich 
noch der freye Zutritt der Luft tommen, wo— 
durch nicht nur die noͤthige Faͤulniß weiter 
— ſondern auch vornehmlich das in 
ihr befindliche Acidum \ itrıoli in Die anger 

en faulenden und erdigten Subftanzen 
eingeführt, und hiermit die völlige Erzeugung 
des Galpeiers zu Stande gebracht wird. 
Wo find aber wohl mehr faulende Sub- 
fanzen, ſewohl aus dem animalıfchen als 
vegerabilifchen Reiche zu finden,-als eben in 
großen Städten? Die heimlichen Gemächer, 
nebjt denen durch die Gaſſen der großen Stad⸗ 
te gebende gewoͤlbte Schleußen, liefern uns 
ſo viel Materien, daß daraus, nebſt dem 
Schutt von alten Gebäuden, Leim, Kallwaͤn⸗ 
den u. f. m. viele hundert Centner Salpeter 
bereitet werden Eönnten. Es ijt wahr, es 
fehlet auch auf dem Lande nicht an derglei- 
chen faulenden Materien ; allein e& werden 
diefelben von dem Landmanne zu andern Ab- 
en hoͤchſt nöthig verbraucht ; überdiefes 
fie nicht von ſo verſchiedener Mifchung, 
als doch zum Behuf der GSalpetererzeugung 
theils nuͤtzlich, theils nörbig ift. 

Es ift bekannt, daß zur Befruchtung einer 
Salpetererde, umd zu gefchreinderer Erzeu⸗ 

ng des Sakpeters ſelbſt, der im verborge- 

en gefaulte Urin am dienlichften ſey, vor- 
nehmlich, wenn er mit allerhaud andern Un⸗ 


n werden 
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rath von Kräutern und Thieren, und mit des 
nen durch die Faͤulniß entftandenen dlichten 
Theilchen derfelben,. vermiſcht geweſen ie 
Und wo finden mir ibn wohl alfo zu diefer 
Abficht am vortreflichften, wohlfeilften und 
ohne alle Mübe, als in den Cloaken bet 
groͤßten Häufer einer volkreihen Stadt. 

Der in den Öffentlichen doch zugedeckten 
Schleußen einer Stadt befindliche Schlamm 
giebt, nach feiner verfchiedenen Bermufchung, 
den vortreftlichiten Grundtbeil zu Anlegung 
eines reichhaltigen Salpererwertes ab, wenn 
man denfelben an der Luft einigermaßen trock⸗ 
net, und mit kallartigen und alkalifchen Ma— 
terien vermifcht, und alfo daraus eine frucht⸗ 
bare Salpetererde bereitet. 

Molite man fich ja ein Bedenken über die 
Her beyſchaffung und den theuern Preiß der 
nöchigen Afche machen, wodurch man dem 
Salpeter feinen altalifchen Grundtheil giebt, 
und welche auch in der That in großen Staͤd⸗ 
ten ziemlich toftbar iR ; fo kann ich auf diefe 
Schwierigkeit zweyerley antworten: 

. Man kann —* bierzu in großen Staͤd⸗ 
ten mit ziemlichen Vortheile der bekannten 
Seifenſiederaſche bedienen, welche von ihnen 
um einen billigen Preiß verkaufet wird, und 
worinne ſich noch allemal ein anſehnlicher 
Theil des alkaliſchen Salzes befindetz mer 
nigſtens wiirde man hiermit einen guten Theil 
andere Afche erfparen.: s 

2. Dan kann fich aber auch mit dem größ- 
ten Nutzen und Erfparung-aller Afche derjes 
nigen Salzlauge bedienen, welche Die Seifen- 
fieder nach vollendeten Geifenfieden geuieis 
niglich als unmüge weglaufen laflen, oder 
doch um einen billigen Preiß ganz gerne ver- 
kaufen, 

Alle diefe angezeigte Materien, welche doch 
das Hauptiverf bey der Erzeugung des Sal⸗ 
peter8 ausmachen , find nirgends woblfeiler 
und in größerer Menge zu haben, als in 
großen Städten. 

Die einzige Echwierigkeit macht der bobe 
Preiß der Feuerungs: Materiajien, als wel⸗ 
che gemeintglich in volfreichen Städten rar 
und tbeuerfind. ' Doches finden fich auch bier 
Mittel und Wege, ein anfebnliches zu erſpa— 
ten, entweder durch Anlegung nüglicher und 
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frerfparung eingerichteter Defen, ober 
ie Se 2 anderer Materialien, als 
der Steinfohlen, des Torfes, der Lohkuchen, 
welche die Gerber verfertigen, und welche bey» 
de feztern umfo viel defto mehr bier zum Ge⸗ 
brauch zu empfehlen find, da bey dem Sal- 
peterfieden felbft das meifte auf einen gelinden 
Grad des Kochens anfommt , wenn man ei⸗ 
nen fehönen und lang cryſtallichten Salpeter 
rhalten will. — 
—* wie viel Salpeter wuͤrde auf ſolche 
Art nur allein in Dresden jaͤhrlich verfertiget 
werden koͤnnen Alles ſcheiut hier darzu vor⸗ 
züglich geſchickt zu fen. Wir haben faulen- 
de Materien von Menfchen, Thieren und 
Pflanzen in —— Menge. Die große 
Anzahl von Brandftellen und Schutt giebt 
ung einen hinfänglichen Vorrath Kalkarti- 
ger Materien an bie Hand, mit welchen wir 
die aus den Schleußen zu gewiſſen Zeiten herz 
auggeräumte Schlammerde, vermifchen , eine 
börige Quantität Leim, dergleichen im 
Ss lautfehen Grunde vorzüglich zu befommen, 
darunter mengen, mit fattfam — Miſt⸗ 
lade aus den Cloaken zu gehoͤriger Zeit bes 
feuchten, und unter bequemen darzu erbauten 
uppen oder Hütten, einige Zeit dem frey⸗ 
eben und Einwirkung der Luft aus 
gen können. 
Die hier in Dreßden befindliche Seifenfie- 
der können jährlich fo viel: Salzlauge liefern, 
daß daraus uber 400 Eeniner weißer Salz⸗ 
fluß verfertiget werden kann. Gemeiniglich 
wird die Tonne von diefer Lauge um 3 gr. 
verkauft; 4 Tonnen aber geben obngefebr ı 
Entr. ſchwachen und etwas über 70 Pfund 
weißen Fiuß. Man würde alfo mit 4 Tons 
nen, oder 12 bis 16 Ggt. wenigftens 6. 
Sceffel Aſche a 12 big 16 Gyr. erfparen, 
welches ſchon einen anfehnlichen Nugen aus« 
macht. Man darf diefe Lauge nur fo neh⸗ 
men , wie ſie bey den GSeifenfiedern zu finden 
ift, und die zubereiteten peterhaufen da⸗ 
mit etlichemal anfeuchten; fo. wird man in 
Furger Zeit eine anfehnliche Menge Salpeter 
aus jeden Haufen auslaugen tönnen, zumal 
da in diefer Lauge ſchon ein anfehnlicher Theil 
eines mit dem Bitriolfauren gefättigten Mit: 
selfalzes befindlich ift, welches durch die nad: 
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herige Faͤulniß und Beymifchung fettigter 
und urindfer Theile, eben fo, wie das darin⸗ 
ne vorhandene Küchenfalz, gar bald in ein 
falpeterartiges verwandelt wird. — 

Statt der Feuerungs-Materien haben wir 
bier nicht nur binlängliche Steinkohlen, ſon⸗ 
dern auch faft unerſchoͤpfliche Schäße von gu⸗ 
ten Torfarten, welche die Uufoften bey dem 
Sieden ſehr erleidlich machen würden. 

Und auf eben dieſe Art wuͤrde die Verfer- 
tigung des Salpeters auch in andern gm 
Staͤdten Teichtlich betrieben werden können, 
wenn nur die Anftalten darzu in gehöriger 
Drdnung und mit hinlänglihen Nachdruck ge> 
machet würden. | 

Nicht weniger könnte mag auch in den Erz⸗ 
gebirgifchen Gegenden an verfchiedenen Orten 
"häufigen Salpeter. erzeugen ; ich meyne vor⸗ 
nehmlich an ſolchen, md entweder gangbare 
Vitriolwerke, oder geringhaltige Vitrioler⸗ 
den und Schwefelkleße gefunden werden. 
Der Altenbergifche Zinnftein giebt. bey dem 
Calculiren oder Brennen eine gute Vitriol⸗ 
lauge, woraus man an Se einigen Jahren 
Bitriol gefotten hat. eil aber dergleichen 
Erdenfieße und Yaugen gemeiniglich zu arım 
find, und die Koften nice wieder einbringen, 
dürfte man fie nur mit Falfartigen Erden, 
gefaulten Leim, Mift und firen Laugenfalze 
vermiſchen, und noch einige Zeit der freyen 
Lufe (Sonnenfhein und Regen ausgenom⸗ 
men ) augfegen ; fo wirde man in furgen und 
mit großem Vortheile den ſchoͤnſten Ealpeter 
daraus erhalten; wozu man ſich noch übers 
dieſes in diefen Gegenden, two obnedem viel 
Kohlen gebrenner werden, auch des bey dem 
legtern zu erbhaltenden Dolzekigs mit großen 
Nutzen bedienen könnte. 

Ich kann von allem diefem und dein rechten 
Berfahren, fo wohl bey dem Anlegen eines 
Salpeterwerkes, als des Siedens felbft, bier 
nichts weiter fügen, doch hoffe ich naͤch⸗ 
ſtens meine Gedanken hierüber umftändlicher 
zu eröffuen, wenn ich mit der Ausarbeitung 
meines Chymiſch⸗Oekonomiſchen Unterricht 
von der Erzeugung und Zubereitung des Sal⸗ 
peters zu Ende kommen werde. 

Ich empfehle übrigens den Liebhabern des 
Salpstermefens folgende Schriften zum 
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Nachleſen und weitern Nachdenken: 1) 
Stable Schriften von der Natur, Erzeu- 
gung, Bereitung und Nugbarkeit des Salpe⸗ 
ters 8. Berlin 1764. 2) D. Pietſch Ab- 
handlung von Erzeugung des Salpeters 4. 
1750. womit man zugleich die Götzingifchen 
gelchrten Zeitungen vom Jahr 1749: &t.77. 
pag. 573. vergleichen kann. 3) Wallerii 
Abhandlung von dem Urfprunge und der Ras 
tur des Salpeterg in den phyſikaliſchen Ber 
luftig. Band l. St.9. pag. 672 701. 4) 
NReumanns Chymie, Zuͤllichau 1749. und zwar 
im erften Bande, P. IIl. Abſchn. 1. Clab. 3. 
Gap. 2. $. 16. ſeqq. und im sten Bande P. II. 
Cap. 9. pag. 261-362. In der lusgabe aber 
des Herrn D. Zimmermanng vom Jahr 1755- 
in P. I. Cap. X. und P. V. regni Mineralis 
Cap. de Nitro, 5) Dis Hrn von Juſti 
Eurze Abhandlung von Erzeugung des Sul 
peters in den göftingifhen Policeyamts⸗ 
Nachrichten vom Jahr 1756. St. 97 98. 
6) Borfchläge, mie das &alpetermefen in 
einem Lande zu jegigen Kriegszeiten mit Vor⸗ 
theil ohne Befhwerung der Unterthanen in 
beften Stand zu fegen. Leipzig. Sammlun⸗ 
gen B. 1. St. 41. p. 2957328. Berner B. 
. 1 St. 29. pı 440 ıc. Band V. Et 58. P. 
9297934. St. 59. P- 9377943. 954. feyg. 
7) Eine kurze aber gruͤndliche Abhandlung 
von Erzeugung des Salpeters, in dem Leipz. 
Intelligenz⸗Blatt vom Jahr 1764. Num. 23. 


pag. 204. ſeqq. 
3. €. Simon. 
4) Wie ift ein Oekonomiſcher Garten 
einzurichten? 
Es gehören in einen oͤkonomiſchen Garten al⸗ 
de Arten Gewaͤchſe, die einen dfonomis 
fhen Nuten haben; und zwar 
1. Die unterfhiedenen Arten von Feldge⸗ 
waͤchſen, die nicht überall gebauet werden, 
und befannt, gemacht zu werden verdienen, 
wiewohl auch mit verfhicdenen gemeinen Urs 
ten allerhand Berfuche, ratione ihres Ertrags 
nach den diverfen Varietäten jeder Art, dem 
Boden, der Düngung, ihrer Vermehrung, 
ihrer Dauer, ihren Krankheiten, und ber= 
— gar fuͤglich gemacht werden koͤnnen. 
on einigen duͤrfen nur einzelne Pflanzen, 
um ſie keñnen zu lernen, von andern mehre⸗ 
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re, um Saamen zu geteinnen und verfheilen 
zutönnen, erzielet werden. 

2. Die unterfehiedenen Unkraut-Arten un⸗ 
term Getreyde, und zwar ſowohl nuͤtzliche, 
als ſchaͤdliche. 

3. Die uͤnterſchiedenen Wieſen und Triff⸗ 
ten Gewächfe, und beſonders die bey uns gar 
noch nicht, theils nur hin und wieder wach: 
fende Grafe, und zwar von dinigen nur 
einzelne Pflanzen, von amdern mehrere,’ 
wie No. 1. swiewohl mit allen Arten 
Berfuche zu machen, welche von allen Arten 
Vieh gerne, ungerne oder gar nicht gefreſſen 
werden. 


4. Die giftigen und fonft ſchaͤdl. Gerwächfe 
in einzebnen Exemplaren. 

5. Allerhand nügliche ımd fonft befonders 
nicht gemeine Garten» Gewächfe, 

6. Medicinal-&ewächfe zu Juftruirung ei⸗ 
ner Landwirthſchaftlichen Apotheke, beſonders 
jur Arte veterinaria. 

7. Faͤrberey⸗Gewaͤchfe. 

3. Gewächfe zu befondern dfonomifchen 


-Zweden, j. E. Gewächfe für die Schanfe, die 


teils zur feinen Wolle, theils zum fert machen 
behütflich find. Gewaͤchſe für die Bienen und 
zwar theils im Fruͤhlinge, theils im Som⸗ 
mer, theils im Herbſte blühende, indem, wenn 
die Bienenzucht un gehörig genuger werden 
fo, an keiner Art Mangel feyn muß. ı€. 

9. Dbitbäume, 
zu diverfen Zwecken, auch zu Berfuchen , ins⸗ 
befondere eine Baumfchule, ingl. ſchwarze, to⸗ 
the und weiße Maulbeerbäune. 

10. Wilde Holz = Arten zu ' verfchledenen 
Zwecken; z. E. alle Arten von Weiden, um 
hiebey eiwas geroiffes, in Anfehung ihres Une 
terfchiedes, Wachsthumg, in diverfen Boden, 
Nusung ıc. zu beftimmen. b) Ale Arten 
von Nugholz. «) Buſchholz x. fo mit Nu⸗ 
gen zuboben Baͤumen anzuziehen iſt. d) Die 


J 


Weinſtoͤcke, und Hopfen ie _ 


Gewachfe zu lebendigen Decken, und auf ver⸗ 


ſchiedene Art angelegte Dicken felbft. e) Frem- 
de Holz ⸗ Arten, die bey uns noch einheimiſch 
zu machen. $) wilde Baumſchulen ꝛtc. 


.—.. -- — 


Man bietet fich über dieſe Vorfchläge zu 
Einrichtungeines Oekon. Gartens, An⸗ 
merkungen und Zufäge beftens aus. 

, = 1) Rip 
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2. ur )Jot or 
1) 2eipziger Preife von allerhand Sachen. 
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A erg Er ET TE TER EEE Fe vo — 
Blättern wird ale Gonmaven er oleſigen Intelligenz - Comteir ein Stid anfgege 
en Jahr, oder 12 Monate ift auf einmal zu pränumeriren, doch tanjeder, iniedem in 
Einheimifcheinder Stadt —— men Thaler, meines aber zugeſchickt wird noch 8 Gr. Ausmwdrti 
außer der Stadt sablen Inc aler 16 Bar. Tedesnialiges Finrücen einer Sadye, kofter g Ggr. Dienfr 
jeute geben nur 4 Br. Ein Blatt eimgeln Foret ı Bar. 6 If y 
Die voſtfreyheit erfreder ſich durch ſaͤmmtliche Churfächfiiche Lande, f 
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Gnädigft privilegirtes 


No. 


£ripziger 


Jutelligenz Blatt 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandes, 





Sonnabends, den 15 März, 1766. 





Art. I. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 
3) chdem die befannte Zürnerifche 
große Churſächſ. Poft-Charte, 
welche man aufs neue revidiret, und in vier 
len Artifeln wermehret, wiederum abgedru- 
et worden, und das Eremplar ilfuminiret 
aı Thlt. ein ſchwarzes aber à 20 Gr. ben des 
nen refp. Ober⸗ auch Hof- und Poftänitern 
u Leipzig, Budißin, Drefden, Wittenberg, 
ickau, Lübben und Langenfalza, zu bekom⸗ 
men ift; Als wird ein folcheg dem Publico 
bierdurch mit der Nachricht bekannt gemacht, 
daß, wenn jemand mehrere Exemplaria 
zufammen verlangt, derfelbe im Preiße eine 
Erleichterung finden fole. Leipzig den 13. 
Mart. 1766. 
Ehurfürftl. Sächf. Ober-Poftamt. 


2) Nachdem das Intelligenz-Gomtoir ei- 
uige Centner ſpaniſchen oder bolländi- 
ſchen Klee um billige Preiße verlanget, und 
es daben darauf mit ankommen wird, wie 
Sicherheit geftellet werden kann, daß ber 
Saame von guter Art und friſch ift; fo 
baben fich diejenigen, welche dergleichen zu 
verlafen haben, des förderfamften fehriftlich 
im Comtoir zu melden. 


3) €8 ift ein einfigiger Reiſewagen, 
oder fogenannter Vis a vis, welcher zugemacht, 
mit 3 Glasfenftern verfehen, inwendig durch⸗ 
gängig mit braunen Leder ausgefchlagen, 
mit dergleichen Polfter und Matrage verſe⸗ 
ben, und überhaupt ſehr dauerhaft und com⸗ 
mode gebauet ift, um billigen Preiß zu ver⸗ 
faufen. fich ein Liebhaber dazu fin⸗ 
den, fo kauf"fich derfelbe im Intelligenz. 
Comtoir melden, und nähere Nachricht allda 
erfahren. 

4) Ein ganz nabe vor der Stadt. gelegenes 
Caudguth ift, nebſt Inventario, Wohn: und 
Wirthfchaftsgebäuden, aus freyer Hand zu 
verfaufen. Es beſtehet folches aus 67 Adern 
des beften Feldes, zwey großen Dbft- und 
Grafegärten, tüichtigen und guten Wohn- und 
Mirthfchaftsgebäude, aus 5 Stuben, und ver- 
fehiedenen Kammern, Scheunen, Ställen, 
Schuppen, Kelleen, Branteweinhaus, und 
befonder& einer vorzüglich guten Viehzucht. 
Diefes Guth hat wegen der verbeygehenden 
ftarken Paſſage eine angenehme Kage, und. 
Fönnen diejenigen, fo folches zu kaufen ger 
fonnen, nähere Nachricht im biefigen Intelli- 
genz-Comtoir erfahren. j 

5) €8 ift. eine Stunde von Leipzig ein 

O chrift⸗ 


9 u⸗ 


Schrift ſäßiges alt Erblehen-Ritterguch, 
art Gerichten belieben, auch mit ſehr ſchoͤnen 
— Gebäuden und Gärtca verſehen, aus freyer 
gen gegen baare Bezahlung zu verkaufen. 
ehrere Nachricht ertbeilt dag Intell. Comt. 

6) Es find 3 Stunden von Leipzig erlicye 
100 Centner Seu zu verlaufen, vor 12 Ör. 
bis zu 16 Gr. der Eentner. Mehrere Rach- 
richt giebt daß Intelligenz Comtvir, 

7) Es ift auf dem Ritterguthe Trache⸗ 
nau ohnweit Leipzig, diefes Fruͤhjahr eine 
Quantität Eleiner Karpfenfag von befon- 
ders guter Art zu haben. Wer c bis zwey⸗ 
buntert Schock dergleichen brauchen und 
miteinander behalten ſollte, belicbe fich bin- 
nen dato und dem often huj. alö um melche 
Zeit die Fifcheren ſeyn wird, dafelbft zu mel⸗ 
de 


n. 

8) Nachdem Andreas Flachſens, geweſe⸗ 
nen Nachbars und Einwohners zu Ploͤſen, 
nachgelaſſenes Guth an Wohnhaus, 
Scheune, Zug⸗ und Zuchtvieh⸗Staͤllen, Back⸗ 
haus, fo alles noch ganz neu erbauet, und 
mit Brandgiebeln verfeben, ſammt dem Gar⸗ 
sen, Grafefleden und Weydengabeln, ingleis 
hen 30 Adern Feld in alen 3 Arten, und 
34 Acker Wieſe, jedoch ſolches alles unaus⸗ 
gemeſſen, auch ſammtlichen vorhandenen Zug⸗ 
und Zuchtvieh, Schiff und Geſcherr, nebſt au⸗ 
dern Inventarienſtuͤcken und Vorraͤthen, ge⸗ 
dachten Flachſens hinterlaſſene Wittwe und 
Erben, aus freyer Hand zu verkaufen gemey⸗ 
net ſind; als wird ſolches hierdurch bekannt 
gemacht, und koͤnnen diejenigen, fo angggegte 
Grundftüce an fich zu Faufen gefonnen, fich 
dieferhalb auf dem Rathhauſe allhier 2 Trep⸗ 
pen hoch bey Herr Johann Ehriftopb Ber- 
gern, unter einer Krift von dato und 14 Ta- 
gen melden, roofelbft fie mehrere Nachricht 
und annehmliche Vorfchläge erhalten fullen. 

9) E8 iſt ein im Stift Merfeburg, 24 
Meilen von Leipzig, und eben fo weit von Mer: 
feburg gelegenes, und unter den Lügner Amts⸗ 
bezirk gehöriges ſchrift ſaßiges Ritterguth 
aus freyer Hand zu verkaufen, und iſt der 
Anſchlag davon bey dem Herrn Stadtrichter 
Harniſch in Merſeburg zu erſehen. 

10) Es iſt ein unter des Amts Bitterfeld 


00 


Hand zu verkaufen. 


air 


Bezirk, ı 4 Stunde von Bitterfeld, ı 4 Stun- 
de von Zörbig, 2 Stunden von Delitzſch, 
4 Meilen von Yeipzig, und 24 Meilen von 
Halle,tu einer angenehmen Gegend belegeneß 
Frey⸗Mann⸗ Lehn⸗Ritterguth, bey wels 
chem nebſt 54 Hufen Ritteraͤckern, maßıve und 


‚moderne Wohn- auch wohl eingerichtete 


Wirthſchaftsgebaͤude, Ober⸗ und Erbgerichte, 
da$ lus Patronatus, Mittel- und nieder Jag⸗ 
den, das bendrbigte Holz, nebft verfchicdeneg 
neuen Hokanlagen, Wiefehurungen und ans 
dere Gerechtigkeiten befindlich, aus freyer 
Der Anſchlag iſt im 
dem Intelligenz Comtoir zu Leipzig zu erfer 
hin, und können Liebhaber noch außer diefem 
bey dem Herrn Amts⸗Steuer⸗Einnehmer 
Schumann in Bitterfeld nähere Nachricht 
davon erhalten. 
Art.ill. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpschten. 
1) Es ift in dem Dorfe Abe-Naundorf, 
ohnweit Leipzig, ein Bauerguth von ı% 
Hufr Landes, an Haus, Hof, Garten, Scheu⸗ 
ne, Ställen, 40 Acer Feld, in alten 3 Arten, 
3 Acer Wiefen, 4 Acer Holz, und ı Kraut⸗ 
oder Kohlſtuͤcke; ingleichen an Inventa⸗ 
rienftüfen, an Ehif und Geſchirr, 
.. und andern Vieh, vom 10 May dies 
es 1766. Jahres an, auf folgende 3 Jahre 
ju verpachten. Wer nun Luft und Belieben 
darzu hat,derfelbe kann fich gleich nach Oſtern 
den 2 Aprilis a. c. in der Gerichtsſtube zu 
Abt⸗Naundorf melden, und dafelbit, daß fol- 
ches an den Meiftbietenden, gegen baar zu 
beftellende Eaution, in Pacht überlaffen 
werde, erwarten. Abt⸗Naundorß den 3ten 
Martii 1766. 
Herrl. Thomafiußifche Gerichte dafelbft. 
Auguſt Scheffler, Gerichtshalter. 
2) Es iſt die Windmüble in Trebfen bey 
Grimma, vom ıgten April a. c. an auf «in, 
zwey oder mehrere Jahre zu verpachten. Wer 
folchen Pacht zu übernehmen gefonnen, kann 
ji dieferroegen bey dem herrfchaftlichen Oe⸗ 
onomieverwalter in Trebfen, oder bey der 
Herrfchaft felbft melden, und mehrere Nach⸗ 
richt erlangen, 
3) Es ift auf ergangenen gnädigften Be 
e 


fehl, 


ur 


fehl, die bishero verpachtet geweſene Chur- 
fürjil. Zobe Mühle vor Wittenberg, nahe 
beym Dorfe Reinsdorf belegen, zur Erbver⸗ 
—— beym Creyßamte Wittenberg oͤffent⸗ 
ich angeſchlagen, und inn ſtehender Siebenze⸗ 
hente Apeil ©. a. zum kicitationstermin an⸗ 
beraumet worden. Liebhaber zu diefer Muͤh⸗ 
te fönnen fich alſo in Zeiten, und längftens 
in Termino praehxo, bey gedachten Creyß⸗ 
anite, wo ihnen eine ausführliche Conſigna⸗ 
tion derer dabey befindlichen Pertinentien, 
Nug- und Beſchwerungen des verhandenen 
Müblenzeugs. und Übrigen Inventari, auch 
derer darauf haftenden Onerum vorgelegt 
werden foll, melden, ihre Licita, was fie naͤm⸗ 
lich von Erb-Stands-Gelde überhaupt, und 
bierüber, was vor einen jährlichen Pachtzins, 
zu entrichten gemeynet, eröffnen, und fodann 
gewärtigen, daß die hoͤchſten eita zur gnaͤ⸗ 
digiten Approbation mittelſt unterthänigften 
Berichts, werden angezeiget werden. 
Art. IV. Sachen, jo verlohrem oder ge- 
ftoblen worden. Vacat. 
Art, V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
gejucher werden. 

1) Es wird ein Capital a 14000 Tha- 
ler auf ein Ritterguth in Sachfen, gegen 
Landesherrl. und der Mitbelepnten Conſens, 
gefucht. 

2) Ein Capital von 2009 Bülden 
Meißn. in Churfächf. Wuͤnzſorten, auf eis 
nem Rittergutbe in Churſachſiſchen Landen, 
als die erfte und einzige Hypothet ſtehend, iſt 
ducch Cehlon, gegen baare Jablung, in bevor- 
ftebender Dftermefle zu haben. Mehrere 
Nachricht bievon giebt das Intellig. Comt. 
Art. vi, Perfonen, jo in Dienfte geſu⸗ 

chet werden, oder Dienſte und Ar- 
beit ſuchen. 

Es wird eine Jausjungfer verlanget, 
welche ſchon einige Zeit gedieni hat, mit gu- 
ten Atteſtaten verſehen ift, die Landwirth- 
ſchaft veritebet, auch im Putzmachen, Neben, 
VBaſchen und Platten gefchickt iſt. Sie bat 

ch gute Cunditiones zu verfprechen, und 

ann fich in dem Inzell'genz-C. »mteiv melden, 
- mo fie weitere Nachricht erhalten. wird. 
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ar in 

Art. VI.  Avertiffements. 

7) Da die Ziehung von der 13ten Dort: 
munder Wayjenbaus-Lorterie heranna⸗ 
bet, fo können diejenigen, welche Looſe davon 
nebmen wollen, ſich bey biefigen Derren Jo- 
hann Ehriftopb Ludewig Honig und Comp. 
melden, bey welchen auch Plane zu haben 
find. Die Einlage auf alle 4 Elaffen iſt 
13 Thlr. 8 Gr. Eonv. Geld. Die Loofe, 
welche gewonnen baben, fallen nicht durch, 
fondern geben durch alle Elaffen fort, fo, daß 
man mit einem Loofe 4mal geminnen kann. 
Die vornehiniten Gewinnſte find in der er— 
ften Elafie fl. 2000. 3000. in ber aten 
fl. 2500. 5000, in ber 3ten fl. 4000. 8000, 
in der 4ten fl. 10000. 5000. 25000, Dem 
ohngeachtet iſt die —* der Gewinne weit 
anſehnlicher als der Nieten, der vielen Ne— 
bengewinne und der beſonders vortheilhaften 
Einrichtung von einer dabey befindlichen Ver⸗ 
ſicherungsziehung nicht zu gedenken. Es 
ſind zugleich auch halbe Looſe zu haben, wenn 
jemand kein ganzes haben, oder ſein Gluͤck 
auf verſchiedene Nummern probieren wollte. 
2) Da man aus dem Jntelligenzblatte er⸗ 
feben, dat unter andern auch ein auslaͤndi⸗ 
ſcher Zinngießer, wegen eingefendeter zinner⸗ 
nen Lichtformen Appıobation gefunden, gleich- 
wohl in biefiger Creyßſtadt Planen dergleiz 
chen Formen und andere, der Carlebader 
Zinnar beit gleichtommende Sachen, von Meis 
jter Earl Kriedrich Loth, welcher ehedem eine 
geraume Zeit in Carlsbad und andern beruͤhm⸗ 
ten Orten gearbeitet hat, gefertiget werden; 


95 


fo bat nicht aliein ermeldter Meifter Loth mie 


kommende 2 Lichtformen, und darzu gehöris 
ge 4 zinnerne Tafelleuchter, welche im ntell, 
Comt. zu ſehen find, fondern auch der Sei: 
fenfieder, Meifter Johann Gottlieb Pezfch, 
2 in denen Kormen gegoflene Lichter, als Pro- 
ben zum inteli. Comt abgegeben. Man 
kann bey erftern das Paar dergleichen Picht- 
formen vor ı Thlr. haben, und wenn felbige 
in größerer Quantität von ihm verlanget wuͤr⸗ 
den, andy "7 um etwas leidlichern Preiß 
befommen. Gedachter Meifter Loch fertiger 
auch noch Terrinen, Lavoirs, Bratenfhüffeln, 
Aßietten, Coffee / und Theszeug, und dergleis 

D 2 chen 
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hen mehr, alles nach Silberart und von un» 
semeiner Schönheit, theils gewunden und ger 
drebet, nach der berühmten Carlsbader Ar: 
beit, mit richtiger Probe, und man kann ver- 
fichern, daß wenn man in fein Gewölbe koͤmmt, 
man die fchöne und faubere Arbeit abmiriren 
muß. Er erbierhet fich, einem jeden mit fei- 
ner Zinnarbeit um billige Preiße zu dienen. 
Plauen, am 24 Februar 1766. 
| F. Wehner. 
Art. VII, Anfragen. 

1) Wie kommt es, daß man in Sachfen 
noch keine ſolche Dachfenster finder, wie der 
Herr Hofmechanicus Friedrich in Dresden 
ohnweit des Holzhofes bey denen Ställen 
und Drangerichäufern, an der Elbe, vor 10 
ze auf feinem Haufe ſelbſt gebauer hat. 

iefe Erfindung begegnet allem fonft koſtba⸗ 
ren Aufwande, Schädlichkeit derer Einfeblen, 
nnd Ucbelftand, auf die befte durch dag An— 
fehen und die Erfahrung beftätigte Weife. 

2) Wie ijt die ordin. grüne frifche Faͤß— 
genbutter in denenfelben beffer zu conferviren ? 
daß fie nicht mehr nach dem Faͤßgen, fondern 
vielmehr eßbarer ſchmeckt und bleibt ? 

3) Wo ift türkifcher Waizen, defgleichen 
Lerchenbaums Siberifcher perennirender Lein⸗ 
und guter Tabackſaamen am zuverläßigften 
zu befommen, und in was vor Preißen ? 

4) Wo ift der beſte Knoͤrricht, ein Futter: 
fraut, welches in der Niederlaufig und Boͤh⸗ 
men, in denen Stoppeln im Herbite, oder vor 
dem Krautftecken des Frübjahreg, in die noch 
nicht dazu gebüngten Felder gefäet wird, zu 
bekommen, und in was vor Preißen ? 

Art. IX. Nützli Bücher. 

1) Des alten Kirchenlehrers und Zeugens 
der Wahrheit, D. Joh. Tauleri geiſtreiche 
Betrachtungen des Leidens Chriſti, mit 
einigen Anmerkungen und einer Vorrede von 
ur Ehrift. Silchmüller, Hochf. Brandenb. 

ulmbachiſchen Confiftorialrath und Hof⸗ 
prediger, find im Intelligenz-Comtoir à 6 Gr. 


ben. 
». Auf Pränumeration ſoll Mbier zu 
Reipzig gedruckt werden: Auslegung des in 
Churſachſiſchen Rirchen und ulen 
zum allgemeinen Gebrauch eingefuhr⸗ 


Jol 
‚ten Dreßdner Catechifmi D. Martin Cu⸗ 
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thers, in welcher alle Worte, Lehren und 
Sprüche deffelben fo vollftändig und deutlich 
erklärt worden, daß jeder Kirch» und Echul: 
lehrer feine Untergebenen ohne die gerinafte 
Mühe lehren, ja jeder und auch der einfät- 
tigfte Chriſt fich Kb und die Seinigen im 
Ehriftenehum binfänglich unterrichten kann, 
verferfiget von M. Immanuel Gottlieb Ans 
ton, Pfarrer in Gülden-Goffe bey Leipzig. 
Da diefes Buch von vielen Gottesgelehrten als 
ein Werk erfannt worden, das der Kirche Chri⸗ 
fti vielfachen Nugen fchaffen Fönne; fo haben 
fich auch fehr viele und vornehme Freunde und 
Gönner bereit und willig finden laffeır, welche 
aus chriftl. Liebe gegen ihren Nächten, folchen 
Zweck zu befördern, ihre hülfreiche Hände dar⸗ 
bieten. E8 find aber die ſaͤmmtlichen Herren, 
bey welchen fich alle Pränumeranten und Käus 
fer melden und aller geneigten Aufnahme verfi- 
chert ſeyn können, (und welche wir, ohne auf ih⸗ 
ven Rang undOrdnung zu feben, anführen wol⸗ 
len,) folgende: 8. T. Ihro Hochwuͤrden, Hoch: 
ehrwuͤrden, Hochwohlehrwuͤrden und Hoched⸗ 
len Herren, Herren 1) in Pirna, M. Johann 
Auguſt Effeniug, Superintend. 2) in Borna, 
M. Johann Gottfried Richter, Superint, 3) in 
Ehemnig, D. — Friedrich Guͤhling, Su- 
perint. 4) in Dresden, M. König, Diac, ander 
Kreuzkirche. 5) in Eilenburg, M Chriftian 
Ernft Schmidt, Superint. 6) in Freyberg, 
Chriſtoph Gottlob Grundig, Superint. 7) in 
Görlig, M. Johann Gottfried Geißler, Gymn, 
Conredtor. $) in Grimma, Adam Ehriftopb 
Carl Euno, Rektor. 9 in Luccau, M. Goithelf 


Benjamin Köhler, Pat. 10) in Naumburg, 


M Carl Auguft Zenfe, Paft. 11) in Neuftade 
an der Drla, M. Chriſtian Friedrich Küchler, 
Diac. 12)in Oſchatz, M Earl Ebriftoph Zandr, 
Superint. 13) in Dederan, Gottbelf Chriſtoph 
Anton. 14) in Pegau, M. Johann Ehriftoph 
Loͤßer, Superint, 15) in Penig, M. Friedrich 
Immanuel Schwarg, Superint. 16) in Roch⸗ 
lig, M. Ebriftian Gottlieb Iſtrich, Superint, 
17) in Roͤtha, Johann Adam Bernhard, Paft. 
18) in Sangerhaufen, M. Johann Ehriftian 
Meliß,Diac. 19) in Seelig, M. Immanuel 
Friedlieb Anton, ball. 20) in Lprgau, D,.Marz 
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tin Grulich, Superine. 21) in Wittenberg, D. 
und Prof. Ernft Friedrich Wernsdorf. 22) in 
Wurzen, M. Strauß, Superinr. —9 in Wald⸗ 
beim, M. Johann Chriſtian Heyne, Paft. Prim. 
und Infpestor. 24) in Wolckwitz, M. Morig 
Wilhelm Schlefier, Pat 25) in Leipzig, Jos 
bann Gabriel Büfchel, Buchdrucferherr. Bey 
allen diefen Herren wird zugleich ein gedruck⸗ 
tes Avertiflement und Probebogen gratis 
ausgegeben. E j 
Art. X, 

GBedanfen über die vortheilbaftefte 
Art Potaſche zu brennen, nebſt eis 
ner Anzeige von dem nützlichen Ge⸗ 
braudy der Seifenfiederlauge. 

Da das Porafchbrennen jego einer der vor⸗ 
nehmſten Gegenjtände unfrer dfonomifchen 
Unternehmungen ift, fo wird es nicht ohne 
Rugen feyn, wenn ich bier einige Regeln und 
Erinnerungen anzeige, welche ich theils aus 
eigner Erfahrung, theils durch Nachdenken, 
vor hoͤchſt näglich befunden habe. Vor als 
len Dingen aber muß man auf Mittel bedacht 
feyn, wo man die nöthige Afche, nicht nur in 
Menge, fondern auch von geböriger Gute und 
mohlfeilen Preiß, hernehmen könne. Um die 
Aſche in hinlänglicher Menge zufammenzu- 
bringen, fallen mir jego nicht mehr als einer- 
bey Wege ein, welche zufammen genommen, 
und reichlich mit Aſche verforgen können. Es 
find folgende: 

1. Dan kauft in gemwiffen Kreifen alle dies 
jenige Afche auf, welche von den Seifenfie- 
dern und Bleichern übrig gelaffen wird. Es 
giebt Gegenden genug , mo weder GSeifenfie- 
der noch Bleicher in großer Anzahl vorhan⸗ 
den find, und in welchen man die Afche noch 
um einen ziemlichen billigen Preiß haben kann. 
Diefer Weg ift jeßo fat wer einzige, deſſen 
wir ung zur Betreibung diefer neuen Fabrike 
bedienen. Er ift aber auch verfchiedenen 
& chmwierigfeiten unterworfen. 

a) Dan befommt nicht zu allen Zeiten gu⸗ 
te Afche, welche is a Salz in fich ent⸗ 
hält, worunter vornehmiich die Commerafche 
die fchlechtefte if; denn ich habe, zu ı Eentner 
Potaſche etliche 20 Echeffel Sommerafche 
nörhig gehabt, da ich von der guten Winters 
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afche etwa 12. ober hoͤchſtens 14 heffel, ja 


b) Die Seifenfieder und Bleicher wider: 
feßen fich an verfchiedenen Orten dem Auf: 
Fauf der Afche, unter dem nicht ungegründe- 
ten Vorwande, daß hiermit der Preiß derfel- 
ben gefteigert würde. Vielleicht bin ich im 
Stande, in der Folge ein hinreichend Mittel 
anzugeben, wodurch die Erifenfieder ſowohl 
als die‘ Bleicher einen anfebnlichen Theil 
Aſche erfparen koͤnnen, und doch nicht noͤthig 
haben, fich der Eoftbaren Potafche zu bedienen, 

c) Der Landmann pflegt an vielen Orten 
die Afche ftatt des Düngers zu gebrauchen, 
daher er nicht nur felbit feine verfauft, fon- 
dern auch wohl noch_dergleichen von feinen 
Nachbarn zu erhalt ct. Einigermaßen 
Eönute diefe Schwierigkeit dadurch gehoben 
werden, wenn das Flußfieden an verfchiedes 
nen Orten gefchehe, und man hernach aus 
einer folchen Hütte die benachbarten Dörfer 
mit außgelaugter Afche zum Dingen um eis 
nen wohlfeilen Preiß verforgte. 

2. Ein anderer Weg, Aſche in Menge zu 
befommen, waͤre folgender. Es giebt in 
Sachſen noch hin und wieder holzreiche Ge— 
genden, wo in den Waldungen fehr viel Ab⸗ 
gänge von brüchigen Holze, halb verfaulten 
oder gefchälten Bäumen, Stöden, Reißig, 
Wipfeln, dürren Heften, Tannen und Fichten- 
japfın, Wurzeln u. ſ. w. befindlich find, und 
daſeibſt verfaulen, aus welchen mit großem 
Voriheile eine anfehnliche Menge Afche jähr- 
lich verfertiget werden könnte, wenn man.nur 
die Gefchicklichkeit befigr, diefes mit Erſpa— 
rung allzu vieler Ausgaben, und Erlangung 
guter Aflhe, zu unternehmen. Die Waldun- 
gen würden hiermit von allem Unratbe gerei= 
niget, die Erde aufgelocert, und hiermit der 
junge Anflug vortrefflich befördert. Nur muß 
ein folcher Fabrikant vor diefe Abgänge felbit, 
außer dem nötbigen Arbeitslohn, nicht viel 
bezahlen dürfen, ſonſt möchten die Koſten 
nicht hberausfomm Auch müßte es alles 
mal mit Zuziehung eines Forftbedienten ge⸗ 
ſchehen, damit den Waldungen auf keinerley 
Art einiger Schadeh zumüchfe. - 

3. Außer diefen Abgängen finder fich in 
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AUdungen und andern Plaͤtzen mehr, 
pe ——— Menge allerhand wild wach⸗ 
fender Straͤucher, Stauden, Pflanzen, Kräu- 
ter, Moos u. f. w. melche zufammengenom- 
men, und auf gehdisge Art geäfshert, nicht 
nur viel, en auch zum Theil ſehr falzrei- 
e liefern. 
— weit mehr Aſche aber wuͤrde man 
erhalten, wenn in gewiſſen Kreiſen bey den 
häufiz vorhandenen Bretmuͤhlen die Anſtal⸗ 
ten gemacht würden, aus denen in erftaunen- 
der Menge bey deufelben vorhandenen Saͤ—⸗ 
gefpähnen und andern Dolzjabgängen, woͤ⸗ 
entlich in etlichen Gruben Afche zu brennen, 
Akan würde auf folche Art nicht allein viel, 
fondern auch gute und zugleich woblfeile Afche 
erhalten. Die — mir nicht hier⸗ 
von weitläuftiger zu handeln, daher ich es ei⸗ 
nem jeden zu fernermtachdenken überlaffe. Die 
Sache ift aber wichtig und nüglich, denn in 
dem Dbererzgebirgifehen Kreis allein könn: 
ten auf folche Art ne 6 bis 8000 Sceffel 
e verfertiget werden. 
ee diefen 4 Wegen würde ein Potafchfa- 
brifant, unter der Bedingung, daß er einen 
ganzen Kreis zu feiner Difpo ition bat, nicht 
nur eine binlängliche Menge Aſche zufammen 
befommen können; fondern es würde auch 
der Preiß derfelben, eins _in das andere ge: 
rechnet, gewiß erleidlich feyn, zumal_ wenn 
er durch andere gute Einrichtungen die Trans 
portunfojten fo viel möglich zu erfparen 


te. 
ar ein Mittel fällt mir bey, wodurch 
man ebenfalls jährlich einen anfebnlichen 
Theil guter Potafche erlangen Fönnte, und 
welches vornehmlich in denjenigen Gegenden 
zu gebrauchen ift, wo viel Holzkohlen verfer⸗ 
tiget oder gebrannt werden. Man muß bier 
die Anftalten treffen, den Holzfaft oder Holz⸗ 
eßig, welcher fonft bey dem Koblenbrenner 
verlohren gebt, zu ſammlen, welches nicht 
nur ohne fonderliche Koften, fondern auch 
‚außer aller ———— dem Kohlbren⸗ 
nen ſelbſt mit leichter Mühe geſchehen kann, 
wenn man nur bey jedem Mailer 2 oder mehr 
eiferne Röhren oder Flintenlaͤufte anbringt, 
durch welche er heraugdringt, und in einem 
Gefäße geſammlet, hernach eingefotten und 
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calcinirt werden kann. ch werde hiervon 
kuͤnftig er Kong befondern Abhandlung vom 
Potaſchbrennen meitläuftiger handeln. 

Weis man genugfame Afche und um eis 
nen billigen Preiß zu befommen, fo kommt 
es nunmehro darauf an, dag man auch alle 
nur mögliche Vortheile und Nugungen bey 
dem Potafhbrennen felbjt anzumenden und 
zu erlangen fuche. ch will hiervon einige 
der vornehmften anzeigen, 

a) Man muß bey dem ganzen Verfahren 
die gehörige Ordnung genau beobachten, und 
Zeitverluft und Geldausgaben fo viel möglich 
ju erfparen ſuchen. . 

Zu der gehörigen Ordnung rechne ich, daß 
die Afche zu rechter Zeit und in binlängkicher 
Menge eingekauft werde, damit es niemals 
an Vorrath zur-Arbeit mangele, und die Ar: 
beiter ihr Geld nicht umfenft befommen. 

Will man Afche einkaufen, fo muß es von 
Weihnachten an w gegen Pfingften gefches 
ben, weil zu. der Zeit die befte Winterafche 
erhalten wird, welche mehr Salz in fich ent= 
hält, als, die leichte Sommerafhe. Hier 
muß es nun niemals an Geldefehlen, um, 
wo möglich, binnen folcher Zeit etliche 1000 
Schfl. einzukaufen, damit vom Frübjahre au 
bis gegen Weihnachten die Keffel niemals 
muͤßig ſtehen. 

b) Das Laugemachen ſowohl, als auch dag 
—— derfelben, muß auf ſolche Art ge— 
fcheben, daß dabey ſowohl an der Zeit als 
auh an Holzaufwande ein anfehnliches er- 
fparet werden möge. Dieſes kann gefcher 
hen, wenn man die Lauge fo ftarf als möge 
lich macht ; bey dem Einfieden feibft aber dag 
Feuer fo zu nutzen fucht, daß durch eine ber 
queme Einrichtung der Defen mehr als ein 
Keffel oder Pfange von einerlen Hibe ges 
trieben werden können, anderer Vortheile zu 
geſchweigen, welche der Kinze wegen nicht 
alle unıftändlich befchrieben werden fönnen. 

c) Bey dem Flußſieden muß man fich der 
wohlfeilften Srurungsmaterien bedienen. Hat 
man Steinfohlen oder Zorf in der Nähe, fo“ 
kann durch deren Gebrauch ein anſehnliches 
erfparet werden. Dat man Gelegenheit die 
Waldungen rein zu machen, fo kann man 
das befte Hol; ausfegen, zu den Huͤtten fuͤh⸗ 
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ven, und es nicht nur zum Flußfieden, fon- 
dern auch zum calciniren felbit verbrauchen. 

Bey den Bretmüblen kann man die fchon 
halb verfaulten Saͤgeſpaͤhne mir frifchen ver- 
mifchen , fefte Ballen daraus formiren, und 
hernach an der Luft trocknen laffenz welche 
trockene Ballen bernach unter den An⸗ und 
Einfiedekeffeln mit febr großem Nugen zu ges 
brauchen find... Und weil die. Keuerung eine 
der größten Ausgaben mit ift, fo muß man 
eine Potaſchhuͤtte nur in folchen Gegenden 
anlegen, wo Holz und andere Feuerungsma— 
terien wohlfeil zu haben find. 

d) Bey dem Ealciniren hat man darauf 
zu fehen, daß man erſtlich erliche Centner auf 
einmahl einfegen könne; zum andern aber 
auch es fo einrichte, daß man etliche Tage 
hintereinander calciniret, wodurch fehr viel 
Holz erfparet wird. 

Man erfieber aus biefen allen, daß bey 
dem Porafchbrennen auch das Spruͤchwort 
vollfommen eintreffe, daß ein guter Anſteller 
beffer als ro fehlechte Arbeiter find. 

Soll alfo eine Potaſchhuͤtte ihren gehoͤri⸗ 
gen Nugen bringen, fo müffen darinne in 3 
Keffein wöchentlich wenigftens 6 bie 8 Cent⸗ 
ner Fluß verfertiget werden. Die Afche muß, 
nach dem Dreßdner Scheffel gerechnet, nicht 

dher als 8 oder hoͤchſtens 10 Br. fommen. 

en ragen weiches $ Hol; muß man um 
4 bis 5 Thlr. haben können; zu jedem Eent- 
ner muß man höchfteng nur 12 fl. Afche 
nöthig haben. Dbige 8 Eentner müffen von 
einem-beftändigen Porafhbrenner” und einem 
Handarbeiter verfertiget werden können, der 
ren Lohn wöchentlich nicht mebr als 3 Shit. 
betragen darf. Man muß auch zugleich Ge⸗ 
legenheit haben, den Auswurf der ausge: 
laugten Aſche wieder zu verfaufen, wovon 
die Tonne im geringften Preiße 2 Gr. fommt, 
und hat man von 96 Schfl. menigftens go 
Tonnen Ausmurf. 

Unter allen diefen Bedingungen fann man 
mit Vortheil Porafche brennen, und doch den 
Eentner ohngefehr um 8% oder höchiteng 
9 Thlr. verkaufen. - 

Sch muß aber auch hier eines Umftandes 
erwähnen, den man fich bisher bey ung 
noch nicht recht zu Nuge gemacht hat. Er 
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betrifft den beften Gebrauch terjenigen Salz⸗ 
lauge, welche die Seifenfieder nach vollende⸗ 
ten Seifenfieden, meiftentheild meglaufen 
laffen. Wenn man diefe Lauge zu einem 
ſchwarzen Fluße fieder, (fo wie man ihn zum 
Niederfchlagen bey dem Alaunfieden braus 
chet,) diefen hernach gehörig raffiniret, infpif 
jirt und calciniret; fo bekommt man eine 
vechte gute Porafche, welche nicht nur wohl⸗ 
ſondern auch von einigen Fabrikanten, 
fonder8 von den Seifenfiedern und Bleis - 

* mit gutem Nugen zu gebrauchen ift. 
er Eentner von diefer Porafche wuͤrde nicht 
viel über 6 Thir. zu ſtehen lommen, wenn 
man alles mit gehöriger Menage einrichtet. 
Es würde nicht ſchwer fallen, von diefer Pot⸗ 
afche in den ſaͤmmtlichen Churſaͤchſiſ. Landen 
jährlich über 3000 Eentner zu verfertigen, Da 
in Drefden allein über 500 Eentner bereitet 
werden können, wenn man alle auge der 
Scifenfieder darzu erhalten könnte. Wie 
viel Afche wuͤrde nicht hiermit erfparet wer⸗ 
den, welche die Seifenfieder und Bleicher bey 
dem Gebrauch diefer Potafche entbehren könn- 
ten. Wie viel reine und gute Porafche wuͤr⸗ 
de nicht auf ſolche Art vor andere Fabrikan⸗ 
* ten, die fich der. erftern nicht bedienen koͤnn⸗ 
ten, übrig bleiben, und vielleicht auch mohl- 
feilee werden? So viel ift gewiß, daß in 
Böhmen und Mähren viel 100 Eentner ver- 
fertiget, und vermuthlich unter anderer Pot 
afche mit verfaufet. werden, welches um fo 
viel leichter gefchehen kann, wenn fie mit der 
Hälfte, oder einer andern Proportion reiner 
Potafche vermifcht, und zugleich eingefotten 
wird. Eintge Juden in Böhmen und Mäbr 
ren rühmen Mic, dieſes Geheimniß allein zu 
befigen, und fie find auch bisher die einzigen, 
welche den Anfang bierzu in Sachfen ge: 
macht haben. Da ich aber diefes vorgeger 
bene Geheimniß ebenfalls entdediet, auch da⸗ 
von 8* hinlangliche Proben abgeleget ha⸗ 
be, fo erbiethe ich mich hiermit einem jeden, 
der davon eine befondere Fabrik anzulegen 
Bedingungen, 
aufrichtigen und gründlichen Ungerricht und 
Anweiſung hierinne zu ertheilen, man belie⸗ 
be nur deswegen cine nähere Anzeige an mich 
in dem Leipziger Intell, Comtoir m... 
j I eip⸗ 
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i) Lelpziger Preife von allerdand Sachen. 
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Setreyde, pde, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fifche. | Bier und Del. 
Rtl. jgr. pf- [is gr.|pf. | Kanne] gr. ſpf. 
1 Scheffel Weizen 3 |g |» | 1lRindfleifch, rer 2 |E |rj&tadebier 6 
zSceffelfoden | 2 lia |ıl » » » iſch |1o r Merſeburger x In: 
1 el Gerſte —— 8 1 Kalbfleifch „es |116 1Wurzner » |» jIe 
1 Scheffel Hafer ⸗ nr .„ .ı2 |2 Isl@ilenburger = | » |9 
z Scheffel Rübfen | 3 2. ⸗ ⸗WAI io IGoſe » |rj4 
2 Mebe Belien gut Dehio | gehe nn ss |” IriTucften - a |- 
2, mittel Mehl «| 1lKarpfen ⸗/3 rPDorf br. Bier |» |9 
Metze Rocken gut Mehl 12 16 I1 Ente =» + - !ıoj» [rWölk.o.Bayr.|2 |» 
PRIIIPTR rHafe » ss“ |18|- J1lMöd. age IE: 
|» [&tabebrodt|r |» | alte Henne » » =» |8 |» |11Baumdl - |9 |* 
4| 4 | » |Bauerbrodt |2 R Paar Tauben = = |3 |6 IniRübfendl [4 [6 
18 !2 ISemmei |-13 keindl - 15 16 
td1. Tor. |pf. Rıllgr.\pf. Rttl. ſot. p 
KRan.Butter| = |ro|» Ir Bkeichte, gezogene » |4 |= | ı81.2ird. 9.458. |s |8 | * 
amd. Käfe| » 14 |6 Juis » gegoßene| = Is |» | 8l-Dühene » 15 18 17 
1 Mol. Eyer | » I2 |= Ir Korb Kohlen 1 120|- | 191 Sie 3 ; »o|« 
2 Me. Salz| » |4 |» [1 Eentner Heu 16° | 181. Oberl.a 4 |18 | ® 
2 Stein Seitel 2 | 12|- |1 Schod Stroh 4 \ı2]- 18. — Ya. « Lı}s 
" 2) Auswärtige Getrepdepreife nad Sächfifchen gangbaren Gilbergelde- 
Monats 


Rtl. gr. 
Atenburg, 1. Viert. 3 Meg. 3 MäL.| 3 | 6l2 Jrayı [6 | ı — 
Dresden | oder ı Scheffel 5 T ls 
—X fig Iz.| _obe + GScheffel 182 1a] ı |16 
Zangenfalza| z. | oder 25 Scheffl. 102 | 412 |s |—J16)0.8 Mart, 
Indau | 1] ober 2 Gcheffel 3 12] 2 j2ojı | 508 Mare. 
Magdeburg » oder Le kt 3 lı2l 3 2 | zj1 ı8 (0.8 Mare 
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Sordpaufen] . TAECAMGA 
Plauen Ir 3_[8 [2 | 4] 1 |8_| 1 | [0.8 Mare 
Prag u ı |2ılr Jtol— (22! —|13 10,7 Marr. 


Wittenberg | 1. | ober 2. Scheffel | 3 Ira] 2 |ı TE — Xwrart. 
Den 1. | ober. | 3 Iı2 ı | elbıı Mars 
wird alle we bieflgen Intelligenz - a ein Stid € ausgegeben. Auf 


‚oder 12 Monate if auf einmal zu pränumeriren, doch Fanjeder, injedem IR treten 
— * der Stadt bein er he Thaler he aber it Angefiet wird . 8 Gr, Answig 
—— — en 1. Sebesmaliges riden einer Sache, koſtet 8 Ggr-, Dienfe: 
aeden mar u © latt = n fofet ı 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger I 


Jutelligenz Blaft 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 





Sonnabends, den 22 März, 1766. 





Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
‚oder zu Faufen gefucht werden. 
1) ir Sammlung von verfchiedenen, für 
wohl inn» als ausländifchen Höl- 
gern, ohngefähr 300 Stuͤck, ingleichen 
der Schmetterling mit dem Todtenkopf, find 
du verkaufen. Mähere Nachricht wird man 
im Schlafifchen Haufe im Hofe, rechter 
Hand, zwey Treppen hoch erhalten. 

2) Ein paar Kutſchgeſchirre, noch we⸗ 
nig gebraucht, von rothen Leder, fauber aus⸗ 
genäher, und mit gelben taconirten Boucles 
von Dreßdner Arbeit, find zu verkaufen. Nä- 
here Nachricht giebt dag Intellig. Comtoir, 

3) Denen Liebbabern, er Tabad zu 
bauen fich vorgenommen haben, dienct zur 
Nachricht, wie dergleichen dieſes Jahr im 
Deßauifchen, der blecherne Löffel voll vor 
3 Gr. verkaufet wird. Bon einen dergleichen 
Mana Saamen kann ı auch 13 Eentner 
Taback erbauet werden. 

4) Wer die 6 Pleffenfhen Stammta- 
felm, welche Gauche im zten Theile des U: 
dels⸗Lexicons angeführer, befiget, und um ei⸗ 
nen bilfigen Preiß verkaufen will, wird gebe- 
then, fich deiihalben bey dem Herrn Nector 

»Küfter in Berlin zu melden, > | 


5) Es ift auf dem Mittergtiche Froh⸗ 
burg bey dafigem Pachter, Auguſt Klugen, dies 
ſes Srübjabr hinwiederum fehöner, wohlge⸗ 
wachſener Karpfenſatz, ſtark und ſchwach, 
ingleichen auch etwas Bruth um billige Preiſ⸗ 
ſe zu verkaufen. 

6) Auf die in dem Leipziger Intelligenz⸗ 
blatt des vergangenen Jahres No. 33. be⸗ 
reits bekannt gemachte Rappees Tabads- und 
Stoßmafhine, worauf täglich eine Perſon 
50 Mund Taback klar verfertigen kann, dies 
net zur Nachricht, daß diefelbe auf nächft- 
Fünftige Leipziger Oſtermeſſe an die eigentli— 
chen Perfonen ſelbſt, oder auf richtige und 
fchriftliche Anweifung, an wen die Einhaͤn—⸗ 
digung derfelben geſchehen fol, obnfehlbar 
abgeliefert werden wird. Es find in bevor- 
ftehender Meffe auch noch etliche Stuͤck zu 
verablaffen übrig, weswegen diejenigen, fo 
hierzu Belichen tragen, felbige in Yugenfchein 
nehmen und die Probe machen wollen, fich 
bey dem Kauf- und Handeldmann Herrn 
Rabenhorft in der Haynſtraße, desgleichen 
bey Herrn Wege am Markt unter dem Rath 
haufe melden können, allwo bereits 2 Origj- 
nalia davon befindlich find. Der Abriß iſt 
in meinem Logis, auf der Perersitraße, im 
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ofe zur den 3 Königen, im Hof eine 
ser ar bey; mie felbft zu bekommen. 


Auch iſt der Preiß derſelben wegen der Ber- 


änderung des Eiſenwerks, und beſonders der 
Rappler ſcheibe, folgendermaßen veſtgeſetzt: 
) Das Stüsf ohne Rappierreif, womit auch 


ein jeder ſelbſt die Einrichtung hierzu machen 


laſſen kanu, kommt 15 Kehle. 2) Dasjes 
nige, fo mit dem aufgehauenen Nappierreif 
verſehen ift, Eoftet 19 Rthlr. 3) Derglei⸗ 
hen, mit einer Rappierſcheibe, morinnen 
150 Stüf eingefeste und zufammenge- 
ſchraubte Meffer nut aufgeigten Zähnen, 
welche, ,. wenn fie ſtumpf worden, alsdann 
herausgenommen, und vielfältige mal = 

ärfet werden koͤnnen, fommt, nach 3 

affenheit derer hierzu erforderlichen Be- 
duͤrfniſſe und Einrichtung, 24 bis 25 Rthlr. in 
Louisd'or oder Ehurfächf. Conventionsmänze- 
4) Dienet wegen des Gewichte, der Kracht 
and Einballage diefer Mafchine zur Nachricht, 
daß diefelbe ohngefähr auf 2 Centner ſchwer 
zw rechnen ſeyn möchre, und kaun folche gar 
füglich einzelr in ein hoͤlzern Kutteral von 2 
und drenviertel Elle lang, 20 Zoll breit, auch 
von dergleichen Höhe eingepacket werden, 
wobey ein vollftändiger Abriß und Erklärung, 
wegen der Wiederzufanmenfegung gratis mit 


« bengefüger wird; tie danır zeithero ſowohl 


verfchiedene nahe als entfernte Liebhaber fich 
gemeldet, und um die richtige Abzeichnung 
gebeihen haben. Uebrigens bürich auch wils 
tens, dem Publico unter folgender Bedin- 
gung hierinnen willig zu dienen, daß denen- 
jenigen , welche einen. Speeies Rthlr. franco 
an mich einfenden, fofort damit gedienet wer⸗ 
den ſollz bedienen fie ſich aber eines wirkli- 
her Originals, fo wird diefer Abriß unter 
feiner vor mir ausgeftellten Nummer und 
richtigen Unterfihrift wiederum mir ı Nebir. 
8 Cr. ſtatt baarer Bezahlung angenommen. 
Geſchrieben Zeig, den ı5 März 1766- 
Chriſtian Gottfried Beyer. 
7) Es iſt eine gewiſſe Herrſchaft im Marg⸗ 
grafthum Oberlauſitz entſchloſſen, einige ih⸗ 
ser Vorwerke, Mühlen und Schenken, gegen 
ennehmliche Bedingungen, Erbpachtsweife: 
wuszurhun. Dafern fich nun Perfonen fine 
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den ſollten, die dergleichen Grundſtuͤcke auf 
obbemeldere Art an fich zu bringen gedächten z 
So dürfen ſich diejelben nur bey dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchf. Hof-Kactor , Heren Jobanse 
Ehriftian Steuer, in Drefden, auf der grof⸗ 
fern Brüder-Gaffe, in der verwittibten Frau 
Creiscaßirer Jahninn Hauft, Parterre wohu⸗ 
haft, diesfalls melden, bey welchem ſie nicht 
nur naͤhere Nachricht Davon erlangen, ſon— 
dern auch die, über dieſe Güter gefertigten 
Erbpahis-Anfchläge zum Erfeben vorgelegt 
befommen können. 
Art. U. Sachen fo zu vermierhen, oder 
zu verpachten. 

1) Es find in der bevorſtehenden Leipziger 
Aubilates und folgenden Meſſen zwo tape= 
zirte Stuben vorne heraus auf die Gafle, 
nebft zwo andern Stuben md = Kammern 
im Hofe, insgeſanmt wohl meiblict, und 
andere Bequemlichkeiten, eine Treppe, bach im 
der Haynftraße, um billigen Preiß zu ver— 
mierben. ‚ Nähere Anzeige giebt das Inzelli- 
genz-Comtoir. 

2) Bevorftehende Jubilate⸗ und folgende 
Meften ift in der Kloftergaffe 2 Treppen hoch, 
eine arofie Stube von 3Feuftern, r darner » 
ben tapezirte mit 2 Feuſtern, und daran be⸗ 
findl. Stubenkammer, ingl. 2 Treppen bör 
ber eine Kammer vor Domeftiquen zu ver- 
miethen. Nähere Nachricht giebt das Intel- 
ligenz-Comtoir. 

3) In der Kleifchergaffe, dentrorben Krebs 
gegen über, in Winklers Haufe, ift auf die 
Allee hinaus, 3 Treppen hoch eine Erage, be= 
fechend in ı Stube, r dito mis Alkoven nebft 
Holzkammer, aut ietzige Oſtern, ferner in 
bevorftehender und folgenden Meſſen ver- 
fihiedene bequeme Stuben mit und ohne 
Alkoven, ſowohl auf die Allee als auch die Fleir 
ſchergaſſe hinaus zu vermietbenz; ingleichen 
ift auch dafelbft eine gute eichne Krippe 5 
Ellen lang auf 2 Pferde um billigen Preiß 
zu verkaufen. 

4) Es ift eim fehr bequemes und wohl 
meublirtes Logis vor eine fremde Herrfchaft, 
fowohl zu bevorftehender Oftermeffe, als auch 
jährlich am Markte zu vermietben. Es 
beſtehet folches in 4 Stuben, einem 
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Küche and Kammern vor Bediente. Auch 
Iſt daſelbſt ein ſchoͤner Keller mit 2 Unter⸗ 
chieden zu vermiethen, Mehrere Nachricht 
a  O Hausmann Geyfert im 
en Hofe. 

5) Auf der Neugaffe ift ein Garten mit 
- einem Langfchub, nebſt einer Sommerwoh- 
nung zu vermiethen. Auf Verlangen wird 
der Garten auch ohne das Logis vermiethet. 
Mehrere Nachricht giebt das Intel, Comteir. 

6) Es ift in Her Hofrath Winklers 
Haufe im Brühl, im Hofe linker Hand vors 
ne an, ein Gewolbe für einen Leinewand- 
händfer, ſowohl beworftebende Oftermeffe, als 
auch auf mehrere Jahre hindurch zu vermie⸗ 
ihen. Wer deffen benöthiger, beliebe fich 

dem Hausmann Koch zu melden, und 
nähere Nachricht zu erfahren. 

7) Demnach bey der Fuͤrſtl. Anhaltifchen 
Gammer zu Bernburg, zur Verpachtung der 
berrfchaftlichen Fähre zu Sroßwirßleben, der 
14 April a. c. zum Termine leitationis anbes 
raumet worden; als wird ſolches hierdurch 
jedermänniglich bekannt gemacpet, und haben 
* welche zur Erpachtung dieſer Faͤh⸗ 

re Luft haben ſollten, in gedachten Termino 
ber, ermelveter Fuͤrſtl. Cammer ſich zu mel- 
den, nach vorher erhaltenen nötbigen Nach: 
richt ihr Geboth zu thun, und weitere Refo- 
Iution, auch nach Befinden der Contrahirung 
zu — 

Art, IV. Sachen, ſo verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. Vacat. 

Art, V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 
geſuchet werden. . _ Vacat. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefür 

her werden, oder Dienfte und Ar- 


beit ſuchen. 

Ein Zandlungsdiener, welcher zur Cor: 
refpondenz fähig iſt, und auch im Ball einer 
Handlung allein gehörig vorftehen Fann, wird 
diefe Meffe geſucht. Das Intell. Comtoir 
giebt tveitere icht davon. 

Art. VII. Avertiffements. 

1) Der englifdye Hopfen von der beten 
Sorte wird ige mit 48 bis 55 Reblr. in 
Leipzig und Dresden bejahlet. Dagegen 

von dem beften bohmiſchen Hopfen, aus 
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der Aufcher (nicht Außiger) Gegend, wo der 
befte Hopfen gebauet wird, die Züge fo ı6 
Scheffel knapp hält, à 6 Viertel Scheffel 
Dresdner gehauft gerechnet, über 100 Rthir. 
bezahlet wird, Eine folche Züge des beften 
Hopfens thut nicht mehr Effect imBrauen, 
als ı Eentner englifcher Hopfen. Zu einem 
Gebräude von 12 Dresdn. Scheffein wer⸗ 
den nur 16 bis 18 Pfund mehlreicher engli⸗ 
fcher Hopfen erfordert. 

2) Man Elaget zeithero über die fchlechte 
Fertigung und Dauer derer eichenen Tafeln 
zu den Parquers und Fußböden. Es die 
net daher zur Nachricht, daß wenn auch dag 
Holz recht trocken iſt, und der Tifchler recht 
gut gearbeitet hat, «8 doch darinnen verfeb- 
et werden kann, wenn die Nuth ftatt eines 
halben Zolles nur 4 Zoll tief gemacht ift, da 
legtern Falls die Fleinen eingelegten eichenen 
Steine ſich leicht durchtreten. 

» Die Belchaffenheit des inneren Ge— 
halts derer Pohlniſchen Münzen von 1300, 
bis 1717, und wie fich folche von Zeit zu Zeit 
verändert haben, ift in einer Figur und Ta⸗ 
belfe im Intell. Comtoir zu fehen, auch co= 
pirt vor 8 Br. zu erhalten. 

4) Es ift im vorigen Jahre zu Erdmanne- 
dorf eine Thongrube enfdecket worden , wel⸗ 
he einen fehr feinen, weißlichen , etwas auf 
ses ftoßenden, mit — Flecken und 

dern untermengten Thon liefert. Man 
bat mit diefem Thone bereits mehrere Pro—⸗ 
ben, ſowohl mirBerfertigung allerhand Toͤp⸗ 
fergefchirre, als auch im Walken veranftal- 
tet, welche ausgewieſen haben, daß diefer 
Thon zu — Abſichten uͤberaus brauch⸗ 
bar iſt. Jusbeſondere haben mehrere tie: 
derbolte Werfuche, fo zu” Zſchopau damit 
angeftellet worden, dargethan, daß diefe Er> 
de, wenn fie Far gemacht und gewafchen 
worden, die öligen fetten Farben fcheuret, 
die Walfe befördert, oder deutlicher, der 
Walke einen Eu giebet; und was der gröfte 
Borzug von I iger ift, fo wird bey Wal: 
fung mit derfelben die Waare jarter, als von 
ns = Re — 

5) Wir Friedrich, von Gottes Gnaden 
Koͤnig in Preußen, Marggraf zu Branden⸗ 
2 burg, 
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Burg, ꝛꝛc. 16. Fügen auf befchebenes Anfu- 
hen und nah Maasgebung Unfers aller- 
anädigiten Edicts vom 27 November 1763. 
hiermit zu willen, dag Friedrich Hieronymus 
Gundling, kraft diefes Proclamai, movon 
ein Exemplar auf unſerer biefigen Negier 
rung, das andere bey der Fürfti. Anbalti- 
fhen Regierung zu venburg, und dag 
dritte bey dem Magiſtrat zu Leipzig affigtrt 
zu befinden, oͤffentlich citiret und erfordert 
wird, vor unferer Regierung allbier , den 18 
Aprik als den erfien, den 16 Maji als den 
andern, und den 13 Junii a, c. als dem drit⸗ 
sen und legten peremtorifchen Termin, zur 
gewoͤhnlichen Fruͤhſtunde zu erfcheinen, und 
mit denenjenigen, welche an dem, ibm aus 
des verfterbenen Commiſſariathrath Krauts 
Verlaſſenſchaft zugefallenen, bey hieſiger Re— 
gierung in Depoſito befindlichen Erbantheil, 


An- und Zufprüche machen, Verhoͤr zu hal⸗ 


ten, fodann, nach deffen Erfolg rechtlichen 

Erkaͤnntniſſes, im außenbleibenden Ball, und 

nach Ablauf des dritten Termins aber, daß 

den 20 Junii c. a, eine rechtliche Sentenz, 

zu deren Anhoͤrung obbemelderer Friedrich 

Hieronymus Gundling zugleich hiermit 

eventualiter adeitiret wird, publiciret, ſelbi⸗ 

er pro mortuo declariret, gedachten feineg 

bantheils fin verluftig erklaͤret, letzterer 

hingegen denen fich hierzu Kegitimirenden 

werde zuerkannt werden, gewaͤrtig zu ſeyn. 

Urfundlich unter vorgedrucdten Negierungs- 

Annfiegel des Herzogtums Magdeburg. So 

efcheben und gegeben Magdeburg deu 7 Be: 
ruar. 1766. 

(L.$. e 
v. Alvensleben. 
J. H. Schröter. 
Art. VIII. a) Anfrage. 
Mas ift der eigentliche‘ Unterfchied, zwi— 
fhen Potaſche, Waidaſche, Sluß und 


Zunder? 
b) Aufgabe. 

Mer binnen bier und der Michaelismeffe 
diefes Jahres, in das Leipziger Intelligenz- 
Comtoir ein Paar Gechelis abgiebt, welche 
denenjenigen an Structur und Güte gleich 
find, diein Ertenbeim 9 Meilen von Straß⸗ 
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burg im Briegau, von Johann Joſeph Ane⸗ 
ker gefertiget werden, auch daß fie in biefigen 
Landen feibft im Menge und um billigere 
Preiße, als die Ertenheimer, gefertiget werden, 
genuͤglich beſcheiniget, befomint eine Beloh⸗ 
nung von Zwanzig Thaler. dem 
GSeilermteifter Teichmann in Freyberg finden 
fich dergleichen Hecheln, wie denn ın ver Oſter⸗ 
meſſe im Intelligenz. Comteir in Leipziz 
auch dergleichen zu fehen feyn werden. Das 
Paar wird, wenn fie aus Ertenbeim ver— 
fchrieben werden, mit eilf Gulden bezahlet, 
und beſtehet jede Hechel aus 320 wohl ge: 
härteten Zähnen, und 6 Stuͤck uͤbercomplet⸗ 
ten, und werden diefe Hecheln vorzüglich zum 
Hanfe gebraucht, und dauren viele Jahre. 
Art IN. Nützliche Bücher. 

Im Verlag des Herrn Eommercienrarh 
Waltherg zu Dresden, und aus defien neuen 
dafelbft angelegten Druckerey, iſt herausge⸗ 
kommen: Le Siege de Calais par Mr, deBel- 
loy, img. Deßgleichen Berfuch einer Alle: 
gorie, befonders für die Kunſt, in 4. 

Art. X 7 
1) Yiadhricht von zweyen Modellen 
zur Beförderung des Fuhrweſens 
für weldye höchſten Orts dem Er⸗ 
finder, dem Schloßermeifter Doben 
in serzberg, eine goldene Miedaille 
zur Belobnung gereicher worden 

Da ohnlängft in dem Leipziger Intelli⸗ 
genzblatte gefragt wurde: Wie ift der Orr 
fahr des zuruͤckſchieſſenden Wagens zu ber 
gegnen,, wenn man durchs Gebirge fährr, 
und der Schloßnagel fpringt? 

So will ich, mach meiner Wenigfeit, nicht 
allein diefer, fondern öfters wohl noch größerer 
Gefahr zu begegnen, folches durch eim kleines 
Modell zeigen... Es kann gefcheben, daß, 
wenn das Eifen ſchlecht, oder zu Winterzeit 
gefroren if, der Schloßnagel ſpringt. Es 
kann auch geſchehen, daß die beften abgerich- 
teten Pferde, wider alles Vermuthen, ſcheu 
toerden, und etwas am Zeuge jerfpringt, wo— 
durch die im Wagen Gigende in Leib⸗ und 
Lebensgefahr aerathen können.. Durch ders 
gleihen Maſchine num Kann fich eine im 
Wagen undin Gefahr figende Herrſchaft durch 
einem 
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einen einzigen Zug felbft von der Gefahr be⸗ 
freyen und in Sicherheit bringen. Die Ma- 
fchine befteher in einer Huͤlſe, darinnen zwey 
von ſtarken Eifen gefertigte Riegel geben, und 
von 2 Federn beftändig berausgetrieben wer⸗ 
den, fo lange fie nicht gefpannt find, woran 
auch ein Spanner nebft einem Spanntiegel 
befindlichift. Die fogenannte Hülfe muß mit 
4 eifernen Ringen: wohl gebunden ſeyn. Be— 
D 


nders aber ift zu merken, daß bey Verfertiz - 


gung dergleichen im Großen, die Hilfe oder 
daB Gehaͤuſe inmwendig mir duͤnnen Meßing 
auggefürtert werden müfle, Damit fich die 
Riegel defto glätter bewegen, oder durch die 
Länge der Zeit nicht einroften koͤnnen. Diefe 
Mafchinewird nahe bey der Are angefchraubt, 
es fen hinter oder vor Liefelbe, unter oder 
über dem Kutſchenbaum, nur nicht allzureit 
von der Rabe es Rades, damit die zwey 
Miegel, wenn fie loßfchnellen,, die Speichen, 
wo fie am ftärkften find, erreichen, und dem 
Made nicht Schaden zugefügt werde. Un 
dem Spannriegel muß ein fefter lederner 
Riemen feyn, welcher mit einem Zuge nebft ı 
oder 2 Roilgen im Wagen bingeleitet werden 
kann, wohin e8 jedem beliebt, zur Seite, wo 
er figt, oder unten’ zu den Fuͤßen. Iſt nun die 
Gefahr vorhanden, und man ziehet durch ei⸗ 
nen Zug die Spannriegel ab, fo fchnellen die 
beyden Riegel heraus in die Speichen der 
Räder, wodurch der Wagen gehemmt wird, 
und ftilleftehen muß. Sollten kollrichte oder 
ea Pferde den Wagen auch noch 
ein Stuͤck fortfhleifen, fo werden fie doch 
nicht weit damit kommen, es kann aber auch 
dergleichen Mafchine an beyden Aren gemacht, 
und doch durch einen Zug bemwerkiteiliget wer⸗ 
den. Es wird auch dadurch der Wagen nicht 
belaͤſtiget, denn die ganze Mafchine wird nicht 
über 20 Pfund ſchwer ſeyn. Auch ift dem 
Einwante fchon begegnet, als möchten fich 
durch ftarfes Fahren und Schärtern die ger 
fpannten Riegel von felbft loͤſen, denn fonft 
hätte man das Werk viel leichter machen 
können, ohne den Spanntiegel zu gebrauchen. 
Ueberdie®- find auch 2 Schrauben beygefügt, 
mit welchen man die Mafchine geſchwinde, bes 
quem, und ohne daß Lörher Dusch dis Hutfch- 
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baͤume gebohret werden dürfen, an jedem Ort 

des Wageng, wo man till, anfchrauben kann. 
II. 


Wie beſchwerlich es einem Reiſenden 
faͤllt, welcher auf der Straße eine Are zer⸗ 
bricht, oder mit einem ſchmalen Wagen in 
breitem Gleiſe fahren ſoll, wird ein jeder, 
den es betroffen, ſelbſt am beſten beurtheis 
len fönnen. 

Zerbricht eine Are, fo muß man 1) einen 
oder mehrere Tage ftille liegen ; 2) der ganze 
Magen muß aufeinander genommen werden, 
mwoben oft wohl etwas anders ruiniret wird, 
welches außerdem noch gehalten hätte; 3) 
geſchiehet es öfters an folchen Orten, wo es 
mit großen Geidkoſten verbunden iſt, und ei⸗ 
ne Herrſchaft aus Noth uͤbermaͤßig bezahlen 
muß. Ich will durch ein Modell zeigen, wie 
man dieſen beyden Beſchwerlichkeiten entges 
hen kann. An dieſem Modell iſt eine Huͤlſe 
oder Gehaͤuſe befindlich, in welchem 2 halbe 
Axen eingepaßt ſind. Dieſes Gehaͤuſe wird 
erſtlich mit 4 eiſernen Ringen wohl gebun— 
den, und alsdenn von dem Schmidt an die 
Kutſchbaͤume gut beveſtiget. Dabey ſind 4 
Doppelfchrauben befindlich, mit welchen die 
Aren beveftige und gelöfer werden. Will 
man nun breit Gleiß machen; fo erfordert 
folche® nur einen fehr Eleinen Verzug, «8 
werden die dabey befindlichen Schtauben nur 
etwas gelöft, und fo viel herausgezogen als 
nörhig ift. Alsdenn werden ie Schrauben 
wieder angezogen, fo ift es wieder fefte und ° 
unbeweglich. Sollte es fich wider Vermu⸗ 
then auf zo big 60 Meilen wieder etwaß ger 
zogen haben, fo dürfen die Schrauben nur et= 
mas angezogen werden. 

Zerbricht eine Are, und man- hat: derglei- 
chen nicht vorräthig ben fich, fo ift diefe War 
fehine fo befchaffen, daß fie in Ermangelung 
eine® Stellmachers ein gefchiefter Bauer 
machen kann, und zwar in einer Zeit von & 
Stunde. Es kann dieſelbe nach Abzug der 
alten Stuͤcken wieder angeſtecket werden, die 
Schrauben ziehet man an, und kann weiter 
fahren. Iſt ein Schmidt vorhanden, fo loͤn⸗ 
nen die Arenbleche von der jerbrechenen Axe 


Ya und auf. die. neue gefchlagen 
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werden. 
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werden. Zu alle dem braucht man nicht mehr 
als eine Stunde Zeit. Nur ift zu merken, 
daf der Kranz beyeiner Forderaxe vom Stell» 
macher und Schmidt fo beveftiget wird, daß 
der Frege Gang derer inwendigen Aren nicht 
verhindert werde. Die Sache ift bey wenig 
Nachdenken leicht zu machen, und die Nuß- 
barfeit dieſes Modells wird fich erjt nach 
Prüfung eines jeden Stuͤcks zeigen. 

Anmerkung. Beyde Modelle liegen im Intel- 

ligenz-Comtoir zum Anſehen bereit. 

2) Nachdem ich num weis, in welchem ges 
lehrien Trastat die Unmöglichkeit der Ver: 
mwandelung des einen Saamens in einen au⸗ 
dern ftatuirt wird; fo bleibt mirs nicht mehr 
fremde, warum meine Auszuͤge von Dem aus 
Hafer erzeugten Nocen dem Publico no 
nicht mitgetheilt worden. Ich fönnte mi 
füglich beruhigen, da es die berühmte So⸗ 
cietät der Schmwedifchen Dekonom, Wiſſen⸗ 
fchaften fehon lange in Druck hat ergehen 
laffen; und die Zellifche dkonomiſche Socie⸗ 
tät dasjenige, was ich hiervon zur Dankſa⸗ 
gung, daß fie mich als ein Mitglied bechret 
hatten, an fie berichtete, gleichfalls publicirt 
habe. Allein die Liebe zu meinem Baterlan- 
de dringet mich, daß, da ic) nunmehro ein 
Stück Feld auf einer großen Gebreite, die 
um und um mit Rocken beftelle ift, voriges 
Fruͤhjahr mit Hafer beftellen laffen, und mit 
ftetigen Lämmerabhürhen vor dem Schoſſen 
bewahret habe, ich nicht nur allen künftigen 
Herbftproduct, treulich und richtig gemeflen, 
‚einberichten werde; fondern ich rufe auch alle 
diejenigen auf, welche alsdenn meynen woll⸗ 
ten, daß von dem neben geſaͤeten d oden et⸗ 
1a Saamenförner auf- den abgehüteten Das 
fer gefprungen wären, daß fie jegt ſich mit 
dem Augenfchein vergeroiffern können, ob ei⸗ 
ne Sproße Rocken unter den ganz erftorbes 
nen Haferblättern ftehe? Ich fehreibe, daß 
die Haferblätter erftorben, und mit diefer 
Sommerfaat kann e8 den Winter durch nicht 
anders ſeyn, es war in meinem Garten auch 
nicht anders: aber man grabe die Wurzeln 
aus, und febe ihr Leben, und berumgerorfene 
Wurzeln an, 
und Umfang der 


aneben ftehenden Rocken⸗ 
ſtoͤcke. 
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und halte fie gegen die Wurzeln - 


V⸗ 


Die Moͤglichkeit dieſer Transmutation iſt 
und bleibet demonſtrativiſch. Wie groß oder 
klein der Vortheil in der Haushaltung er- 
mache, wird nach Maßgebung diefer Feld. 
probe treulich berichtet werden. Echloß 
Vockſtedt den 24. Februar 1766. 

Carl von Meußbach. 

3) Ein ficheres Mittel wider die Co⸗ 

lik und Mutterbeſchwerung. 

Es iſt der Roͤthelſtein oder rothe Kreide, 
(rubrica genannt) in vielen mediciniſchen Buͤ⸗ 
ern mit allerhand Wirkungen, nämlich, 
daß er ein Aditringens ſey, und das Geblüte 
ftille, auch wu denen Wunden gebraucht wer- 
de, befhrieben : 
meldet, daß er ein mehrere: wirke, Man 
hat denfelben bey heftigen Eoliffchmerzen und 
Mutrterbefchwerung, einen Löffel voll Far 
gefchaber oder geftoßen, und in Brantewein 
eingegeben, fo hat er in einer Zeit von einer 
Viertelftunde, fowohl an Manns- als Weibs⸗ 
perfonen, wundernstwürdige Wirkung ge⸗ 
than, und fogleich geholfen. 


, ©. B. 
4) Don der Behandlung derer Land- 
weine. | 

Es ift im erften Stüf des Intelligenz 
blattes des 1764ften Jahres aufgegeben wor⸗ 
den, daß, wer die beften und meisten Erfab- 
zungen von der Abhandlung unfrer Landwei⸗ 
ne angeftellet und gefammler hätte, folche 
zum Beten des Landes bekannt machen 
möchte. Ich habe davon einige in meiner 
Jugend gemacht, und diefe will ich aufrichtig 
mittheilen, mit der WVerficherung, daß, wenn 
alles dabey beobachtet wird, der gebaute 
Mein den Rhein- und Krankenweinen an 
Reine und Feine des Geſchmackes nicht viel 
nachgeben wird, und dem Körper weit ger 
fünder als jene, weil man von feiner Auf⸗ 
richtigkeit uͤberzeuget iſt, — muß. 
will jetzo nichts von den Gelegen, noch der 
Lage des Weingebirges erinnern, weil dieſes 
nicht in der Aufgabe, fondern nugeine Erfah⸗ 
rung von der Behandlung des Weines verlans 
get worden if. Go viel ift aber gewiß, 
daß alles Gelege, “wenn ein gutes m. 
ift, und der Wein recht reif wird, guten Wein 


giebt, 


aber doch weiter nichts ges - 


D 


daß, je länger. der 


u 


giebt, nur daſt ein Gewuͤchſe für dem andern, 
wegen feiner großen Beeren mehr fchüttet. 
Iſt aber das Weinjahr ſchlecht, ſo bat die 
Art des Gewuͤchſes den Vorzug, welches am 
jeitigften reifet, wohin unter den weiſſen Sor⸗ 


ten der Gut⸗Edel, und unter den blauen das: 
Kleberoth gehörer. 


Weit anders ift e& mit der Fage des Ge⸗ 
birges befchaffen , denn auf diefe kommt al⸗ 
les an, daß daffelbe dem Mittage recht ent= 
gegen gefteller ſey. Es it wahr, wenn das 
Weinjahr gut ift, und der Wein durchge— 
bends reif wird, fo iſt der Linserfihied zwi— 
ſchen den Weinen geringe, wenn auch deſſen 
Gebirge etwas mehr nach Abend oder Mor- 
gen: gefchrer ft. Wird aber der Wein nicht 
durchgehende reif, fo ift auch der Unterfchied 
%8 erbauten Weines nach der Lage deſto 
göier. Es ift alfo ein Weinberg, der eine 
gute Lage bat, jenem, der eine fchlechtere Lage 
— weit vorzuziehen. Doch ich werde mich 

lerbey nicht weiter aufhalten, ſondern mich 
zur Behandlung des Weines menden. 

Aus dem vorhergehenden erhellet fchon, 
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Trauben zwar etwas weniger Wein geben, 
aber der- Wein wird deito füRer und beffer 
werden; im zweyten al wird er, wie alle 
Winzer wiſſen, deſto mehr gießen, und der 
wenig veränderte Geſchmack, dei ec von den 
angefaulten Beeren befommen ditrfte, ver= 
liert fich mit der Zeit, wenn er einige Jahre 
gelegen hat, gewiß. Ganz anders ift 
ed, wenn ein zeitiger ſtarker Froſt einfällt, 
welcher die Stiele läbmet oder wel macht, 
daß der Umlauf dee Säfte dadurch verhins 
dert wird. Alsdenn find freylich die Traus- 
ben an den Sioͤcken länger nichts mehr nuͤtze; 
es ijt aber auch die Weinerndte, wenn die 
Beeren noch nicht reif find, auf dieſes Jahr 
gänzlich verderben. Iſt aber die Laͤhmung 
nicht völlig. gefchehen , und noch einiger Um⸗ 
Lauf der Säfte in den Stielen zu vermuthen: 
fo thut man doch beffer, man läffer die Traus 
ben noch einige Zeit hängen, weil man da= 
durch nichts verliert, fondern allegeit noch 
hoffen kann, daß der Wein eher beffer, als 
fchlechter werden wird. Naht nun die Zeit 
zum Leſen heran, und man fiehet, daß der 


daß auf die Reife des Weines die Güte defr Wein nicht durchgängig reif ift: fo follte 


ſelben einzig und allein ankommt. Iſt der 
Wein zweywuͤchſig, daß er nämlich große und 
Eleine Beeren hat, welche legtern ven dem 
fpätern Bluͤhen herkommen, und diefe Eleine- 
ve Beeren find mit den großen nicht gleich 
reif, und weich; fo kann diefes nimmermehr 
einen fo guten Wein geben, al& wenn die 
Beeren insgefammt , die Eleinen ſowohl als 
die großen, durchgehende reif find. Wenn 
ieſes iſt fo heißt es ein gutes Weinjahr. 

nun auf die Neife des Weines alles 
anfommt: fo ift es ein großer Fehler im un⸗ 
ferne Lande, zum wenigſten in unferer Ge- 
gend, daß ınan mit der Weiulefe fo eiler, 
und es kaum ermarten kann. ine 
und in Franken wird man finden, daß ihre 
meiſten Weinleſen vielmals erſt im No— 
dember geſchehen, da wir kaum den October 
erwarten. Ob es gleich augenſcheinlich ift, 
ein am Stocke 
deſto reifer und ſuͤßer wird er, geſetzt, daß er 
auch, wenn er zu reif würde, etwas. aus⸗ 
trocknete, oder wenn naß Wetter einfiele, et= 
was faulete. Im eriten Kalk werden die 


haͤnget, 


man allerdings eine zweyfache Leſe anſtel⸗ 
len, und das erſtemal die reifſten und an— 
gefaulten Trauben ableſen, die andern aber 
noch 14 Tage oder 3 Wochen hängen laſſen, 
und alsdeun erft abiefen, und den davon er= 
haltenen Wein beſonders aufbehalten. Allein, 
da fcheuen wir die Koften und Mühe, und 
find auf feine Art zu bewegen, fo gemäß «8 
alıch der Vernunft iſt, eine zmenmalige fer 
fe anzuftellen, iubem e& leicht einzufehen, daß, 
mem das halb reife mit dem ganz reifen ver= 
mifcht wird, das leßtere durch dag erfte ver= 
derben, und die Güte des Weines gar fehr 
verringert werden muß. Es pflegen daher 
die Ungarn, welche beffer mit dem Weinbau 
umsugeben willen, eine. dreyinalige Left, 
ohngefaͤhr aller 14 Tage anzuftellen, und bie 
davon erhaltenen Weine woͤhl zu unterfcheis 
den, mie ich von einigen Ungarn, die Wein 
bau hatten, ſelbſt gehoͤret habe. So lange 
wir alfo dieſes nicht beobachten, werden wir 
auch feinen rechten guten Wein erhalten. 
| Die Fortſetzung folget.) 

x) Leip⸗ 
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7) Lelpsiger Preife von allerdand Sachen: 
Getreyde, Ne und Brodt Fleiſch und Fiſche. | Bier und Da. 
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2 Scheffel Hafer L|- Is — 4212 1Eilenburger ⸗19 
1 Scheffel Rübfen I 3 lız2|= —— „ol * ı&ofe ⸗⸗11464 
1 Metze Weisen gut Mebliro |» echt zur zur Bu zur — ein - |2 |” 
2» » mittelRehl |: |- FR „en 0 »|3 2 I br. Bier |» |9 
1Metze Rocken gut Mehl 12 16 Ente -» = « oje |ı Wit Dur. 2 |- 
Loth * 1 Haaſe Per Br u | 181» 11 ten 141 
* Siabthroder „Ir alte Henne ⸗4168 ılBaumdöl »- |9 |” 
44 Bauerbrodt 2 |+ | Paar Tauben =» » 13 6 Iı Rübfendl 4 
gl: IScmme |r1z | lteindt =» Is 
bl. lor.pf. Rıl.Isr.Ipf. _ |Mligr 
 aRan. Butter] » |zol« Iı Mskichte,gezogene | » |4 |= | 181. Bird. 9.438. Is | 6 
aan. Sf = a le lei 6 
1 Mol. Eyer 2Ii Korb Kohlen 1 20⸗ RI Kicfernes 3 FE 
ME. Salz » |4 |» Ir Eentner Heu - |16|» St. Bberi. allerh. 40 
1 Stein Seifel 2 | 12|» | Schod Stroh 4 |ı2 ı El. Sloßhoh s zerl4 | r 








2) ae Getrepdepreife nach Saͤchſi — gangbaren Silbergelde. 
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iv alle — im biefigen Intelligenz- Comtoir ein Gtüd ausgegeben. U 
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Jutelligenz-Blatt 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 





Sonnabends, den 29 März, 1766. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 
1) Ein Partie Engliſcher 50pfen, von 
ber beften Sorte, ingleichen dito Mit- 
telguth, ift allhier im billigen Preiß zu ver- 
faufen. Eben allbier ift auch extra fchöner 
Bourgogner Wein, ſowohl in Orhöft als 
Feuillets, und beitens moußirender Cham» 
pagner Wein, roth und weiß, auch Oeuil de 
Perdrit &e. zu verkaufen. - Mehrere Nach 
richt giebt daß Intell. Cormoir. 
2) Nachdem von einem Ungar aus Today, 
welcher zum erflenmal bier ift, eine Parthie 
von 24 Antheil gerechte veritable Tor 
kayer Weine anbero gebracht worden, der 
fih vor vielen andern Ungarifchen Weinen 
gar fehr dijtinguiven, wird; fo dienet es allen 
vefp. in als auswärtigen Liebhabern zur 
Nachricht, und können folche binnen dato 
und 14 Tagen, wenn die Weine ausgerubet 
haben, des Morgens zwifchen $ und 9 Uhr, 
in des Herrn Holzweißigs Haufe am Marf- 
te neben der Landaccife, probiret, auch de— 
ren Preiße, welche fehr billig ſeyn, bey Earl 
Friedrich Hucho, in dem nämlichen Haufe, 
yernommen werden. 
3) Es hat der Glafermeiftee Johann Wil 


helm Höfel, auf dem neuen Neumarkt, in 
Herrn Lehnhofs Haufe ı Treppe hoch wohn— 
haft, oder in deffen Laden unterm Juͤngeri— 
ſchen Haufe, diverfe Sorten gläferner Ran: 
nen= und YIößelbouteillen, mie auch 
Mein: Bier- und andere Gläfer, zum Ver— 
fauf, und wird ſolche um die biligften Preiße 
verlaffen. : 

3) Es ift auf einem Ritterguth obnteit, 
Leipzig ſehr ftarfe Rarpfenbrut zu baben, 
wer deren bendthiget , beliebe fich in dem In- 
tellig. Comtoir zu melden. 

5) In dem Fuͤrſtenthum Anhalt-Zerbſt ift 
ber Rupferbammer mit folgenden Pertis 
nentien aus freyer Hand zu verfaufen; als: 
das Hammergebäude mit feinem gehörigen 
Werkzeuge, das Wohnhaus, eine Scheune, 
ein Stall, zwey nahe getegene Gärten dabey, 
wovon jährlich zwanzig Reblv. Erb: und 
Waſſerzins abzugeben find, Die freye Hu— 
thung an Pferde, Rindvieh und Schweinen, ift 
dem Eigensbümer erlaubt auf die Weide zu 
treiben. Benannter Kupferhammer liegt - 
zwey Meilen von Zerbft. Thiefen den 23 


März 17664 
Johann Matthias Felber, 
Kupferhammerſchmidt. 
Q Art, III, 
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Art. UII. Sachen, fo zu vermieten, oder 
zus verpachten. 

1) E8 it in Herrn Hofrath Winklers 
Haufe im Brühl, im Hofe linfer Hand vor= 
ne an, ein Bewölbe für einen Leinewand⸗ 
händler, ſowohl bevorftehende Oſtermeſſe, als 
auch auf mehrere Jahre hindurch zu vermie- 
tben. Mer deffen benoͤthiget, beliebe fich 
ben dem Hausmann Koch zu melden, und 
nähere Nachricht zu erfahren. 

2) Ziwey Stuben, al® ı fapesirfe vorne 
heraus, und ı auf der Seite, nebit ı bis 2 
Kammern‘, alles 3 Treppen hoch, in einem 
bequemen Haufe auf dem neuen Neumarkt, 
nahe an Auerbachs Hofe, find die bevorfte- 
hende Meſſe durch zu vermiethen. 
Rachricht giebt das Intellig, Comtoir. 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 

ftoblen worden. Vacat. 

Art. V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
geſuchet werden. Vacar. 

Art. VI. Perjonen, jo in Dienfte geſu⸗ 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. Vacat. 

Art Vıl. Avertiffements. 

r) Es ift dem Publico durch die Lifte der 
rer im Michaelis-Markte 1765 ausgezoge⸗ 

nen Numern Landſchaftlicher Obligationen 
bereits bekannt gemachet worden, daß die in 
bevorftchender ſter-Meſſe a. c. vorzundhs 
mende Ziehung derer in der Michaelis-Mefle 

1766 zahlbar werdenden Numern Landfchaft- 

licher Obligationen den 21 April diefes Jah 

res gefehehen fol. Rachdein ed nun hierbey 
unveränderlich bervendet bleibt : Als wird ſol⸗ 
ches hierdurch, damit e8 zu jedermanne Wiſſen⸗ 
ſchaft gelange, miederholet, und können die 
jenigen, fo der öffentlichen Ziehung beyzu- 
wohnen gefonnen, gedachten Tages Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, und Nachmittags um 3 Uhr, 
auf dem Schloffe Meigenburg, in dem dazu 
aptirten Zimmer fich einfinden. Wie denn 
auch die Fiften von denen herausgezogenen 

Numern unverzäglich gedruckt, und in den 

folgenden Tagen bey biefiger Steuer-Eredit- 

Buchhalterey ausgegeben werden follen. Im 

hbrigen können die Oſtern a. c. betagten Zin- 

fen von dato an bey des Steuer-Errdit-Eaffe 


<yral 


Mehrere 


an 


abgeboler werben, immaffen man, damit bie 
Arbeit in der Mefle nicht allzuuͤberhaͤuft wer⸗ 
de, mit der Zinßzahlung dato den Anfang zu 
machen refolviret hat. Leipzig, den 24 Mars 
tii, 1766. 

Zur Churfürfl. Sächſiſchen Steuer- 

Credit · Caſſe verordnete Landſchaftl. 

Deputati, 

2) Binnen einigen Tagen werden bie ver⸗ 
fehriebenen Pflanzen und Reiſer von des 
nen Italiäniſchen Pappeln, worauf uns 
terfchiedene Liebhaber pränumeriret haben, 
durch die Bürigfeit ded Herren du Saint Mau- 
rice aus Paris ankommen, welches man 
hierdurch vorläufig bekannt macht, und kuͤnf⸗ 
tige Woche einen Auszug des Schreibens des 
Herrn du Saint Maurice diefen Blättern ein» 
verleiben wird. Bier bis 5 Pränumeranten 
können noch angenommen meıden. 

3) Demnach es fich zu vielen malen ereig- 
net, daß inn⸗ und ausländifche Herrfchaften 
und Kaufleute um die aus der privilegive 
ten Weißenfelfiihen Fabrik verlangten 
Waaren nach Weißenfels gefchrieben, von 
da diefelben aber regen Mangel von Sorti⸗ 
ments, Mufter, und gehörigen Nachrichten, 
nicht bedienet werden können; als wird hier⸗ 
mit nochmals befannt gemacht, daß das 
Weißenfelfifhe Waarenlager bey Johann 
Matthias Klein und Compagnie, unter Apels 
Haufe in Leipzig befindlich ift. Selbiges 
beftehet dermalen in folgenden Sorten, als: 
In ſchmalen und breiten feidenen geblümten 

roßdetouren ; breiten Changeants, Coul. un. 
und ſchwarzen Bro@detouren; ganz und halbs 
feidenen Atlaffen ; Atlaßnen Unterröcen mit 
Kanten: Meuble-Atlaffen, Brocatelle ıc. ic. 
Welche Waaren fomohl, als auch dag us 
gleich führende Englifhe Waarenlager 
ften® recommanbdiret wird. 

4) Diejenigen keſp. Herren Pränumeranz 
ten, deren Pränumerationgzeit ſowohl bereits 
gefällig gewefen ift, als auch dererjenigen, 
welche den sten April a. pr. eingetreten find, 
und mit diefem Blatte zu Ende gehet, werden 
erfuchet, binnen dato und längftens 8 Tagen 
die fernern Pränumerationsgelder ä 2 Rthlr. 
16 Br, sinzufenden ; widrigenfalls Fein — 


aa 


weiter uͤberſendet werden wird. Leipzig den 29 
März 1766. 

DPrivilegirtes Intelligenz - Comtoir. 

Art. VII. Anfrage. 

Hat der Dresdner Hopfenſcheffel einerfey 
Innhalt mit dem Dresoner Getraidefcheffel, 
and ift erfterer, dem Anſehen nach, nur dars 
innen etwan unterfchieden, daß folcher etwas 
niedriger, im Umfange aber weiterer, als je— 
ner iſt; und zwar vieleicht nur darum, weil 
man ben Hopfen pfleget gebaufet, das Ge: 
traide aber geftrichen zu meſſen? Da nun 
bey dem gehauftmeſſen allemal eine gewiſſe 
Unrichtigkeit bleiber, ſollte es nicht beffer feyn, 
zugleich auch vielleicht die Gute des Hopfens 
dadurch mit erfahren zu koͤnnen, wenn 
diefe Waare bey ung, gleichwie in den mei- 
ften Ländern gewöhnlich, auch nad) dem Ge⸗ 
reicht verfaufet werden müßte? 

Iſt übrigens noch der Dresdner Ralf: 
ſcheffel auch von einerley innerlichen Verhaͤlt⸗ 
sig mit dem Dresdner Betraidefcheffel ? 

Art. IX. Nützliche Bücher. 

Die in dem S̊ten ntelligenzblatte biefes 
Sahres, Artic. IX. als auch in den Leip- 
jiger Zeitungen im gten Stüd der sten Woche, 
und sten Stüd der 7ten Woche befannt ge⸗ 
machte Buͤcher, al: van Swieren Com- 
mencaria in Boerhaave Aphorilmos, in gr. 4. 
4 Tomi; ingleichen die 4 Theile von Sylve⸗ 
ſters Erklärung über die Offenbarung Et. 
Johannis; Des Herrn Prof. Wiefands de 
rift. Handbuch in groß 9. und Noldi He— 
bräifche Concordanz, find in waͤhrender feip- 
jiger Jubilatemeffe, bis den 3 May, bey 
dem Verleger, welcher die Meſſe über in der 
Ricolaiftrafe in Freieslebens Haufe, im Ho⸗ 
fe No, 6. logiret, um bemeldte herunter ge= 
ſetzte Preiße zu haben, nach angezeigt ver- 
fioffener Zeit aber bleiben wiederum die er⸗ 
ſten Preiße ohnabänderlich feft gefeget. 


Art. X, 

1) Däterlidye Wünſche vor die ſtudi⸗ 

renden Söhne. 

Zween Väter, deren Söhne fich gegenwaͤr⸗ 
fig auf der Univerfirät befinden, mwünfchten 
legteren eine nähere als die gewöhnliche 
Anleitung zu practifchen Arbeiten. Bon 


oc 
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ohngefaͤhr Fam ihnen das Buch des großen 
Pürters zu Görtingen von der juriſtiſchen 
Praxi in die Hände. Cie lafen es mit Freu: 
den, und konnten fich nicht entbrechen, fol- 
gende beyde Auszüge aus der Vorrede zu dier 
fer Anleitung denen Intelligenzblättern ein— 
zuverleiben, in der Hoffnung, daß fich viel- 
leicht in Leipzig ein Gelehrter finden dürfte, 
der obigem Wunfche gemäß einen. folchen Un— 
terricht,, fo wie chedem dergleichen ein wur— 
diger Mann dafelbft übernommen, und mie 
dem größten Nugen ausgefübrer bat, geben 
möchte. Sollte fid) auch die Anleitung vor⸗ 
jego nicht auf Reichs⸗ und Staarsfachen er- 
jtreden, fo, würde die Sache doch allemal 
ſehr nugbar ſeyn. 
* 

Die akademiſchen Einrichtungen haben bis⸗ 
her unter andern oft den Vorwurf leiden 
muͤſſen, daß fie zu ſehr fich mit theoretiſchen 
Dingen begnügen, und zur Prari zu wenig 
Anleitungen enthalten. Die Klage ift, fo 
viel die Rechtsgelehrfamfeit anberrifft, In fo 
weit nicht ohne Grund, als man bisher vor 
der Juriftifchen Prari auf Afademien meift 
zu enge und theils irrige Begriffe gehabt. 
Man hat die Prarin bloß im Proceſſe ges 
ſucht, und die Lehre vom Procek für Praxin 
gehalten, ohne zu bedenken, daß der Proceß 
felbft eine ganze Theorie ausmacht, noch vom 
der Theorie der ganzen Rechtsgelehrſamteit 
mit Recht magausgefchloffen werden. Man 
bat alfo Vorlefungen über den -Proceh Col- 
legia practica genannt, und nur in fo weit 
mit einigem Scheine, als man dabey etwa 
eine Klagfchrift, eine Ladung, eine Ercep- 
tionsfchrift u. f. 1. zur Uebung ausarleiten 
lafien. Mit etwas größerm echte zum 
Namen practiſcher Vorleſungen bat man 
zur Noth ein fo genanntes Collegium rela- 


‚ torium damit verbunden, worinn Acten zu 


leſen und zu referiren ausgetheilt und ange: 
tiefen werden. Beyde Arten von Vorlefunz 
gen bin ich fo meit entfernt zu tadeln, daß 
ich vielmehr den Proceß als eine befondere 
Wiffenfchaft zu Ichren, für hoͤchſt nothwen⸗ 
dig, und einem angehenden Rechtsgelehrten 
“> für möglicher, als Lefung Sieler Acten, 

2 alte. 
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halte. Nur diefes ift bishet daran auszuſe⸗ Proceßſachen? Wie mancher wird nicht zu 


tzen geweſen, daß erſtlich die Arbeiten, ſo 
man den Studirenden dabey zur Uebung auf- 
gegeben, denfelben zu ſchwer eorgefommten, 
indem ihnen mehrentheils, und nicht ohne 
Grund, eine nähere Anleitung zur Sthreib- 
art und zur Einrichtung jeder Art Schriften 
daben zu mangeln gefchienen,, daher auch die 
meijten Verſuche gemeiniglich ohne großen 
Fortgang geblieben, und felten ein Proceß 
in einem Gollegio ganz durchgearbeitet wor— 
den. Wenn aber auch in Anfehung des Pro— 


‚ceffes der Zweck dadurch erhalten worden, fü 


fehlte doch fonft noch vieles, mas offenbar 
zur Juciftifchen Prarı fo gut, als Proceßſa— 
chen geböret. Ale auffergerichtliche Sachen, 
als bejonderg Teftamente, Contracte u. d. g. 
aufzufegen, ward dabey vergeffen. Andere 
Arsen von Birtfchriften, Memorialien, und 
die fo oft als ordentliche Proceffachen vor- 
kommen, blieben zurück. An Schreiben 
großer Herren, an Neichsfachen, Staatsfa= 
* Ceremonielhaͤndel, Geſandſchaftliche 
achen, Archivarbeiten u. d. g. ward vol⸗ 
lends nicht gedacht. Kurz: alle Rechtsbe— 
fliffene wurden nur fo zubereitet, als wenn 
nichts als Libelle, Erceptionsfchriften oder 
Urtheile, dereinjt ihren Beruf ausmachen 
würden, Und felbft dazu war die afademi- 
fche Vorbereitung gemeiniglich unvollſtaͤndig 
und unzureichend. Die meiften, fo als Sachs 
walter oder Richter ‚der Welt dienen müffen,. 
werden erft beym Antritt ihrer Arbeiten ge= 
wahr, daß die afademifchen Anleitungen fie 
auf der Gränze von der Thesrie zur Praxi 
noch viel zu weit zuruͤckgelaſſen. Und mie 
viele Arbeiten zeigen fich nicht dafelbft bey 
Kichteen und Sachwalterır , die nicht ın der 
Sphäre des eigentlichen Proceffeg bleiben ? 
Wie viel andere Stelien werdem nicht auch 
mit Nechtsgelehrten befeßt „ wo der Proceß 
wenig oder gar nicht in die Arbeit einfchlägt ? 
Dhre eben auf einen Staatsminiſter oder 
Gefandten zu denken, wie viele kleine Höfe 
und Neichsftädte — nicht in Deutſchland, 
wo ein Rath, 
feinen Principalen fo gut in Reichs- und 
Stantsfachen rarhen und dienen muß, als in 


yndicus oder Eonfulent , 


Gameralz Kriegs: Policey- u. d. g. Sachen 
gebraucht, oder fonft als Secretarius, oder 
unter audern Namen befördert, wo er wer 
nig oder gar keinen Gebrauch von Procehfas 
chen machen kann, aber wohl eine Anleitung 
wuͤnſcht, wie Mund und Feder fonft auf eine 
in Canzeleyen bergebrachte Art zu gebraus 
chen. R 
» * 


Ich erklaͤre nach der gewoͤhnlichen Art der 
akademiſchen Vorleſungen die in gegenwaͤrti⸗ 
ger Schrift enthaltene Saͤtze; wiewohl dieſe 
keiner großen Erklaͤrung bedürfen. Und doch 
können fie zu einiger Wiederholung der ganz 
gen Rechtsgelehrſamkeit dienen, wenn in der 
ven theorstifchen Theilen ein guter Grund ger 
legt worden; ohne welchen fenft alle Erklaͤ— 
rung davon ohne Frucht und dunfel bleiben 
wird. Mebft der Erklärung gebe ich gleich 
in den erften Stunden meinen Herren er 
rern Gelegenheit, Hand anzulegen. Woben 
ich mir F Regel vorgenommen, lauter wirk⸗ 
liche Faͤlle, nichts erdichtereg, und fo viel 
möglich, nichts ohne einiges Mufter ausar- 
beiten zu laffen. Ich habe längft aus der 
Erfahrung wahrgenommen, daß nichts we— 
niger von ftatten gebet, als die erſten Arbei— 
ten aus dem Kopfe zu machen, und daß viel- 
medr einem Anfänger fo nöthig ift, Sachen 
allerhand Are zu lefen, als zur Uebung aus- 
zuarbeiten. Ich habe deswegen feit gerau— 
mer Zeit einen ziemlichen Vorrath von aller⸗ 
hand Arten juriftifcher Auffäge und Acten 
geſammlet, die fo befchaffen find, daß ich 
einzeln folche Zuhörern, die ich kenne, mit« 
theilen kann. So gebe ich z. E. erftlich ei— 
nem jeden einen gewiffen Contract, eine Ehe: 
beredung, ein Teftament oder andere fülche 
Urkunde hin, um daraus ohne alle Aufferliche 
Form nur das Wefentliche im einen Auszug 
zu bringen, fo wie ungefaͤhr eine Parthey ih⸗ 
rem Confulenten die Materialien zu Ausfer- 
tigung einer folchen Urkunde an die Hand ges 
ben, oder wie ein Referent den Innbalt da= 


von ſyſtematiſch vorftelig machen wuͤrde. 


Ich theile auf gleiche Art Supplifen ‚aus, 
um deren Junhalt in ein P. M. zu bringen, 
* ſo 
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fo wie ungefähr ein Sachtsalter aus dent 
mindli trage der Parthey fih zu ſei⸗ 
ner Nachricht vorläufig die Hauptumptände 
anmerken, oder fo wie man an einen Hoͤhern 
einen Bortrag draus hun wuͤrde. Ich laffe 
- ferner aus einer Deductton die Gefchichts- 
umftände, und die Kragen, worauf es an— 
fömme, kurz berans;ichen, in der Abficht, 
als wenn man eine Juriften-Facuftät, oder 
mE manden darüber conſuſiren wollte, zu 
chem Ende ich auch die Anfrage darüber 
ausarbeiten laffe. Dann trage ich mündlich 
allerhand Gefchichtserzäblungen und Rechts- 
fälle vor, um mitteljt eines P. M. oder einer 
uf. w. meinen mündlichen Vor— 

Brad De OR fehriftlichen zu verwandeln, 
the auch mündlich eines jeden Meynung 
zu vernehmen, und andere darauf etwa zu 
lieffende Ausfertigungen, als Berichte, 
dla Klaglibelle, Erceptions- oder an- 
dere ucriongfhriften zu machen. ch 
Be ae aus Acten, ausführli- 
Te —*. Een elationen, Correlationen, 
hide ſchriftlich abgefaßte Stimmen — 
ta) aus, um theils Auszüge oder kuͤrzere Auf⸗ 
füge daraus zu machen, cheils Stimmen dar: 
auf zu geben; worauf ich aus ganzen Acten 
auch — Relarionen, und aus Gefchichte- 
ge über zweifelhafte 
Kechrefälle, rechtliche Burachten und Beden- 
fon entwerfen Jar. Endlic teile ih auc 
fehriebene Sammlungen von allerhand 
Agerathenen Schreiben großer Herren 
deren Nachahmung einem jeden Ge- 
egenheit giebt, fich Muster von allerhand 
xten zu entwerfen. Auf folche Are bemuͤhe 
H mich, meine Zubörer in einer beftändigen 
Abwechfelung zu unterhalten, die den Efel zu 
yuten, fo dienlich, als den Eifer zu un: 
terhalten, beynahe noͤthig ift. Ich fuche da- 
bey, fo viel möglich Stufenmweife, vom leich- 
tern zum ſchwerern fortzugeben, und habe ıber- 
all den doppelten Endzwect vor Augen, daß 
nallerhand Arten von Sachen etwas mit 
ufmerkſamkeit gelefen, und in der Yusar- 
Beitung nachgeahmt werde. Alle Auffäge, 
die mir gebracht werden, ache ich durch, und 
gebe fie theils mir fchriftlichen Anmerkungen, 
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foich an den Nandfchreibe, zurück, theils erdffe 
ne ich mündlich meine Gedanken darüber, 
und zwar mittelſt auggerheilter Nummern, 
fo, daß ein jeder zwar, was ihn betrifft, aber 
nie, welchen’von den fibrigen diefes oder je= 
nes augebet, merken kann. Waͤhrend diefer 
ſchriftlichen Uebungen unterlaffe ich keine Ge⸗ 
legenheit, mündlich eines jeden Meynung 
über: diefe oder jene Frage zu vernehmen, 
und ich mache den Befchluß meiner Vorle— 
fungen mit mündlichen Vorträgen, die ich 
meine Herren Zubdrer felbft thun laffe; fo, 
dag unfere VBerfammlungen gar oft das Ans 
fehen einer collegialifhen Berarbfchlagung 
gewinnen, und von dirigiren , vetiren, con⸗ 
cludiren u. d. g. einige lebhaftere Begriffe, 
wie auch zum profocolliren Gelegenheit geben. 
2) Sortfegung des in No, 12. abger 
bsodyenen Artikels: Don der Ber 
handlung derer Landweine. 

Wenn nun der Wein gelefen wird, fo wird er 
gleich im Berge geftampft, und in große Ger 
fäße gerban, und nach dem Haufe uder Drre, 
wo er gekeltert werden foll, gebracht. Fällt 
nun an diefem Tage Negen ein, fo ift man 
unbekümmert, daß Regenwaſſer mit unter 
den Wein kommt, weil man der Meynun 
ift, daß der Mein nur defto beffer göfle. € 
ift aber leicht zu begreifen, daß, da Waffer 
kein Wein werden kann, der Wein dadurch 
nothwendig gefchwächet werden muß. Es 
ſollten alfo zu diefer Zeit, wenn es zu ſtark 
regnete, (denn bey wenigen Negen würde diefe 
Sorgfalt übertrieben fenn,) die Gefäße, wor⸗ 
innen der Wein zufammen getragen wird, zu⸗ 
gedecket werden, ‚ 

Sobald der Weir am Hrt und Stelle ges 
bracht worden, muß er noch diefen Abend, 
und wenn man auch die Nacht dazu nehmen 
follte, befonders der blanke, nochmals ger 
ſtampfet, und des andern Tages“ drauf, 
wenn es möglich ift, gekeltert werden, indem 
es dem blanken Weine gar nicht rarbfam iſt, 
ihn fo lange auf den Kämmen oder Trieftern 
zu laſſen, maßen er von denfelben einen her⸗ 
ben Geſchmack befommt. Dan pflegt daber 
in Franken, wie ich von guter Hand weis, 
mit hölzernen Rechen oder vieljinfigten Ga> 
Q3 beln, 
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bein, die meiſten Kaͤmme nach der erften leich⸗ 
ten Quetſchung heraus zu fifchen, und befonz 
ders aufzubehalten, und auf die letzte zu fel- 
tern; wodurch verhütet wird, daß die Kaͤm⸗ 
me nicht über die Gebühr mit zerſtampft, 
noch der herbe Saft, welcher bey dem Kel⸗ 
ern nothwendig heraus gepreffet werben muß, 
unter den erften guten Moft, welchen man 
Tretemoſt nennet, gemiſcht, und dem Meine 
dadurch ein berber Geſchmack mitgetheiler 
wird. Da num gewiß iſt, daß diefer Trete- 
moft den beften Wein giebt, fo iſt lar, daß, 
wenn man diefen erften Moft für den berben 
Saft der Kämme verwahret, der daraus er- 
baltene Wein defto lieblicher und angeneh⸗ 
mer an Geſchmack werden müffe. Die übrig 
gebliebenen Kämme ſammlet man, und prefr 
fet fie, nachdem fie wohl abgelaufen find, 
auf die. legte auch befonders, Der daraus 
erhaltene Sein iſt nothwendig von ſchlechte⸗ 
wer Güte, und muß beſonders aufbehalten, 
und zu Speifewein verfauft, oder verbraucht 
werden. So notbivendig nun diefe Abſon⸗ 
derung der Kaͤmme auch ift, um einen guren 
Wein zu erhalten, fo find doch unfre Lande- 
leute, unter dem Vorwande, daß es ihnen 
u viel Arbeit mache , auf feine Art dabin 8 
Kassen, diefe Gewohnheit einzuführen, 
doch der Nugen, in Anſehung der Güte des 
Meing, den fle erhalten würden, viel größer 
ift, als die Arbeit, die fiedrauf zu verwenden 
bätten. So geht e8 aber in den meiften zur 


Wirthſchaft gehörigen Sachen, daß wir das⸗ 


ige, was wir nicht von unſern Vorfahren 
haben, durchaus nicht annehmen 
wollen. 


Befi 

l be viel blaͤſſern Wein bekoͤmmt 
. Er ——— weis. Giebt 
man 0 aber die Mühe, und läßt den ro⸗ 
then Wein abbeeren, und fondert ihn von den 
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chmack weit lieblich 
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Kämmen, ſo erhaͤlt man, wenn man ihn auch 
auf den Huͤlſen braufen läßt, einen zwar ros 
eben, aber doch nicht fo berben Wein, reie 
auf jene Art, indem, wie aus andern Ber: 
fuchen bekannt ift, die Farbe des rothen 
Weine vinzig und allein ven der Hilfe, oder 
der Schaale der Beeren berrübrt. _ Dabin- 
gegen doch der berbe und unangenehme Ge- 
ſchmack durch Abfonderung der Kaͤmme ver⸗ 
mieden wird. Dieſe in der Hülfe befindliche 
Farbe iſt aber bey weiten nicht binlänglich, 
den Weinen die dunkelrothe Farbe, ale fie 
unfer bierinnen wirklich verderbter Geſchmack 
ich möchte fagen, Geficht verlangt, zu geben: 
fondern es werden alle dergleichen dunkelro- 
the Weine, fo wie alle franzöfifche und in 
Hamburg gebraute Weine, in unfern und den 
benachbarten Gegenden durch Zufäge gefär- 
bet, fo fehr auch unfre Weinerbauer und 
Weinfchenken daffelbe laͤugnen, und gar böfe 
und empfindlich darüber werden wollen wenn 
man dergleichen bebauptet, oder es ihnen 
vorwirft. Ich habe diefen Weinfärbern, 
wenn fie nicht forgfältig gervefen find, ihren 
Wein dDurchzufeigen,  vielmals die Hilfen 
von ihren Früchten in ihrem Weine gewie⸗ 
fin deren ſie ich zu Färbung ihres Weineg 
edienet haben. Man nimmt aber dazu ent- 
weder getrocknete Heydelbeeren, oder Holun⸗ 
derbeeren, welche an andern Orten auch Flie⸗ 
derbeeren genennet werden. Von den erſten 
ſpielet die Farbe im Glaſe etwas blau, bon 
den andern aber wird der Wein etwas braun. 
Unterdeſſen Fann diefer Zufag der Geſundheit 
gar nichts ſchaden, weil man in einem Nies 
derfigen ‚puipeilen mebr von dergleichen Beeren 
iffet, als zu Färbung eines ganzen Eymers 
nöthig find. Mur müffen fie recht wohl ge⸗ 
troginet ſeyn, weil fie fonft, der Feuchtigkeit 
wegen, dem Weine nachtheilig find, und ibr 
ſchwaͤchen. Man mifchet diefelben, nachdenn 
fie vorher im einem Mörfer etwas chet 
worden find, in die großen Döfen, worinnen 
der rothe Wein verbrauſen fol, und es 
zuſammen brauſen, oder man fiille auch ck⸗ 
gen, von reiner Leinwand ——— diefen 
rg Beeren an, und fie in 


Faß, worein der Wein gefafler wird, und 
laͤſſet 


ur 


laͤſſet fie fo lange barinnen, bit ber Wein 
gezogen wird. Durch die legtere Art wird 
verhitet, daß feine Hülfen davon in ven ge= 
färbten Weinen können gefunden werden, 
— auf die erſte Art kaum zu vermeiden 


ſt. 

Die Franzoſen und andere Weinbrauer 
nehmen zu ihren dunkelrothen Weinen roth 
Holz, oder auch Sandelholz, wie man denn, 
wenn man den Bodenſatz von dieſen Weinen 
trocknet, und etwas davon unter dad Micros 
feopium bringt, die Holzfäferchen recht deut⸗ 
lich fehen, oͤfters auch mir bloßen Augen 
wahrnehmen kann. Und fo viel von dem 
Färben der Weine. Wenn der blanke Wein 
abgelaffen umd gefeltert ift, muß er fogleich 
in Keller oder in Gewölber gefhafft werden, 
daß er dafelbft ordentlich gähre, welches man 
bey den Weinen Braufen nennet. Denn ihn 
alsdenn erft fortfchaffen, wenn er ſchon arz 
beitet, iſt ihm nachtheilig, weil er in feiner 
Gaͤhrung geftörer wird, Die Faͤſſer muͤſſen 
dazu frifch gebunden, oftermals mit frifchen 
Waſſer ausgefpielet, und an der Luft wieder 
etwas getrocknet werben. Hier kann man 
nicht forgfältig genug feyn, damit die Käfer 
recht fauber und reine ſeyn, indem nichts ſo 
leicht fremden Geſchmack und Geruch ans 
nimmt, als Wein, wenn das Gefäße nicht 
recht reine geweſen it, daher muß man Fein 
Faß dazu nehmen, das müchend gewefen, 
oder worauf Kräuterwein, oder gefärbter 
Wein gelegen hat, weil der neue Wein alles 

t davon anzieht. Den erften Fehler des 

aſſes fucht man dadurch zu verbeffern, daß 
man es mir Spänen von lindenen Holje aus⸗ 
brennet, man bat fich aber doch wohl vorzu⸗ 

eben, daß nichts davon zurüc bleibt. Die 

aͤſſer müffen nicht voll gefülit, auch nicht zu⸗ 
geftopfet werden, meil fie font durch die Ge— 
malt der Gährung jertrieben werden, fondern 
man legt oben auf das Spundloch etwas 
ſchwarzen Schiefer , wodurch doch die Deff- 
nung bedeckt wird, daß nichts hinein fallen 
kann, dem entitehenden Dampfen aber, wel» 
ce Hellmont Gag nennt, der freye Ausgang 
dadurch gelaffen wird. Hier will ich nichts 
erwähnen von der Vorficht, welche man an⸗ 
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zuwenden hat, wenn man in dergleichen Kel⸗ 
ler, wo viel braufender Moft liegt, gebt, 
wenn fie feine Luftlöcher haben, und lange 
verfchloffen geweſen find, weil es nicht hier⸗ 
her gehoͤret. Doch warne ich vorſichtig da⸗ 
bey zu ſeyn, weil man in ben Kellern von 
diefen Daͤmpfen den Tod haben kann. 

Hat nun der Wein völlig gebraufet: 10 
fuͤlit man die Fäffer voll, ſpuͤndet fie, doch 
nur leichte zu, und laͤſſet fie bis Oftern gang 
ruhig liegen, damit fich die durch die Gaͤh⸗ 
rung entjtandenen Hefen völlig ſetzen koͤn⸗ 
nen. Um diefe Zeit zieht man bie Weine von 
den Hefen ab, und auf andere Fäffer, nicht 
etwan, daß es ihnen fehädlich wäre, wenn fie 
auf den Hefen, welche die Ungarn bey ihren 
Meinen die Mutter nennen, liegen bleiben, 
fondern daß man einen reinen Wein bekom⸗ 
me, welcher nicht bey nur gelinder Ruͤhrung 
oder Erſchuͤtterung des Faſſes trübe werde. 
Hier iſt nun eben die vorige Vorſicht im 
Anfehung der Reinlichkeit des Gefäßes, und 
daß es inwendig trocken fen; nöthig, ja noth⸗ 
wendiger als vorher, meit der junge Wein 
noch eher fremden Geſchmack und Geruch 
annimmt, als der Moft, welcher durch die 
Gaͤhrung alles von fich ſtoͤßt, und dag fremde 
dadurch vielmals wieder verliere. Kann 
man nur weingrüne Käffer, das ift, wovon 
nur kurz vorher reiner guter Wein abgezogen 
worden, haben, fo ift es defto beffer. Da 
nun aber diefe nur felten zu befommen find, 
fo muß man in. Zeiten auf gute Weinfäffer 
bedacht feyn, fie an keinem feuchten oder mo⸗ 
derichten, fondern trocdnem und luftigem 
Drte aufbehalten, fie frifch binden und oͤf⸗ 
ters ausbrühen, auch durch Auflaflung des 
Zapfens und Spundlochs an der Luft inwen⸗ 
dig nieder etwas austrocknen laffen. Denn 
wenn zu viel Feuchtigkeit in dem Faſſe zur 
ruͤckbleibt, fo ift e8 dem Weine nachtbeilig, 
und macht ihn fehwach, fo, daß er davon 
leicht Fahnicht wird. Iſt aber das Faß gar 
zu irocken, fo hält e8 den Wein nicht, und 
man muß afsdenn das Faß mit etwas Wein 
anfeuchten, damit die Tauben des Falles 
roieder anziehen und verbühnen. 

(Der Beſchluß folger) 
1) Leip⸗ 
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Frag /⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 5 April, 1766. 


Artic. 1. 
Valvations ⸗ Tabelle. 

NR—— die von und mit dem 1750ſten 
Yahre bis mit 1756-ausgeprägten in⸗ 
ländifchen Sechfer und Dreyer, ingleichen die 
anno 1757 unter *2* Stempel aus⸗ 
gebrachten Sechſer, nach Berfiuß des Mo- 
nats Mart, diefes Jahres für gänzlich verrus 
fen zu achten find: &o wird hierdurch noch⸗ 
mals tiederholet, daß vom Monat April. 
«. a. an, nur allein 1) die bie mit Ende des 
1749ften Jahres ausgebrachten inntändifchen 
Sechſer und Dreyer, und 2) die von anno 
1763 an geprägten Eburfächfifchen Sechfer 
und Dreyer als vollgültig, ingleichen 3) 
die mit denen Buchftaben C. S. gefchlagenen 
innländifchen Scheidemuͤnzen, Inhalts defz 
fen, was dieferwegen $. 16. des Muͤnzedicts 
som 14. Maji 1763 verordnet werden, in 
dem berabgefegten Werthe zu refp. 5." 22. 
und 14 pf. jeboch insgefammet nach Maas⸗ 
abe des Miüngedictd vom 14. Maji 1763. 
— 17. bauptfächlich nur zur Scheidung ſo⸗ 
wohl im Handel und Mandel, als bey denen 
Chur fuͤrſtlichen Eaffen, mit Ausfchluß aller 
fremden Scheidemünzen, angenommen, und 
da nöthig, von denen Einnehmern denen Con⸗ 
. wibuenten ebenfalls: zur Scheidung heraus⸗ 





‚gegeben werben follen. Nicht minder ſollen 
a) die ben denen Caſſen und Einnahmen vor⸗ 
handen bleibenden Scheidemüngen, nach Bor- 


ſchrift des Muͤnzmandats vom 9. Julii 1732, 
$. XIV. in Paquete von nicht mehr denn hoͤch⸗ 
ſtens Fuͤnf Thaler geſtoſſen, und alſo einge⸗ 
ſendet, auch b) diefe Scheidemuͤnzpaquete 
zwar von einer Churfuͤrſtlichen Caſſe an die 
andere, niemaln aber an Privatos , verfiegelt 
meggegeben, vielmehr, bey dergleichen Zah⸗ 
lungen an Particuliers, erbrochen, und fo 
viel möglih, nur zu denen nothwendigen 
Scheidungen, oder zu folchen Auszahlungen, 
100 felbige ferner mit Nugen gebraucher wer⸗ 
den mögen, angewendet, und c) die C. 8. 
Sceidemünzforten keinesweges unter andere, 
ſondern · beſonders gepadet, auch d) ſolches 
alles von denen. Chur fuͤrſtlichen Caßirern und 
Einnehmern, bey 20 Thlr. von ihnen, auf 
ben Fall, da fie in einem Punkt darmwider 
handeln, unnachbleibend einzubringendee 
Strafe, auf das genauefte beobachtet, fomobt 
von fämmtlichen Obrigkeiten, bey Wermeiz - 
dung ernften Einfehens, auf das Eindringen 
ausmwärtiger, oder das Eourfiren derer ver⸗ 
rufenen innländifchen Scheidemüngen, und 
diesfalfige ftradliche Erfüllung deflen, fo we⸗ 
gen derer austwärtigen Scheidemuͤnzen F. 18. 
MR und, 
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und 19. des Muͤnzediets vom 14 Maii 1763. 

verordnet, beiten Fleiſſes invigiliret werden. 

Drefiven, den 24 Mart. 1766. 

Ars 1 Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 

1) Bey den hiefigen Univerfitäts-Mecha- 
nico und DOptico, Deren C. €. Reinthar 
ler, in dem rothen Collegio wohnhaft, wer⸗ 
den auf Verlangen eines jeden Liebhabers, 
. alle Sorten von matbemarifchen, optifchen 
und pbyfitalifchen Maſchinen und Inſtru— 
menten um billige Preiße verfertiger, find 
‚auch in bevorftebender Oſtermeſſe in der Eck- 
bude auf dent Markte, Apels Haufe gegen 
über, fertig zu haben; als befonderg eine en- 
glifche 8 Tageuhr, welche Stunden, Minu- 
ten, Secunden und den Datum zeigt, Stun- 
den fchläge und repetirt, ſchlaͤgt und nicht 

hlägt, und 16 verfchiedene Seide auf dem 
lavier fpielet , jedes Stuͤck aber aufffuͤnfer⸗ 
ley Art gefpielet werden Fann, in ſchwarz ge⸗ 
peitzten Gehaͤuſe. Eine Luftpumpe nebft Ap- 
paratu,Efeftrifirmafchinen, Camerae obfcurag 
mit auch ohne Sonnenmicrofcopia, wie auch 
von ganz neuer Erfindung, daß man diefels 
ben bequem sie ein Buch bey fich tragen 
Tann, Microfcopia compolita von ganz neuer 
- Erfindung, da man den focum in der größten 
Geſchwindigkeit, und ohne irre zu werden, fin⸗ 
den kann, faubere einfache Microfcopia auf 
einer Stellage, nebft doppelten Reflectirfpies 
geln, mie auch Lieberkühnfche Spie gelmi⸗ 
erofcopia, Mierofcopia zu unkenntlichen Muͤn⸗ 
jen und Exzitufen, desgleichen mi: doppelten 
Gläfern, womit man dreyerley verfchiedene 
Vergrößerungen machen kann ꝛc. Große 
Gregorianifhe Telefcopia, Sackteleſcopia, 
Dollandifhe Tubi, faubere Furze Handper- 
ſpective mit groffen Gläfern , oder fogenannz- 
te Operngucker. Nivellir oder Dängwaas 
en, Leupolds Univerſalwaagen, ſaubere 
dwaagen nach dem a abgezo⸗ 

en, Aſtrolabia, Bouſolen, Meßtiſchgen, 
tative und Meßketten, allerhand Sorten 
mathematiſche Beſtecke, auch allerhand Gat⸗ 
tungen einzelne Zirkel, als Stangen⸗ Oval⸗ 
Modellir⸗ Architectur⸗ dreybeinigte, Taſter⸗ 
und Proportionalzirkel; desſsgleichen anato—⸗ 
miſche Beſtecke, allerhand Sorten Metall⸗ 
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ſpiegel, als Cylind. Con. Pyram. Conc. und 
Couv. Spiegel, ſaubere ſtaͤrke und richtige 
Barometer, und dreyfache Thermometer von 
abrenbeit, Neaumür und de l'Islez Klie 
ftierfprigen von englifchen Zinn, ſowohl vor 
errsachjene Perfonen, als vor Kinder zu dop- 
pelten Sebrauch, womit ſich der Patient fi 
ein Kliftier beybringen kaun. Allerhand bes 
queme und faubere Lampen von Meßing, en⸗ 
glifehen Zinn und email‘, mit reflecticten, 
Lichte, welche bey dem Schreiben und e⸗ 
ren treffliche Dienſte thun, desgleichen Com⸗ 
totrlampen, welche doppelt brennen, kuͤnſtli⸗ 
che Magnete‘ für die Zahnſchmerzen, laͤng⸗ 
lichte und runde Pefegläfer, Fernglaͤſer und 
die feinſten Eonfervationsbrillen in Horn und 
Schildkroͤte eingefaßt, dDesgleichen mit Obe- 
flappen von Fifchbein, wie auch Staar- und 
grüne Brillen, alles. in faubern Futteralen 
und um billige Preiße. 

2) Es ift eine anfehnliche mir vieler Mühe 
aus vielen Münzlabinetten von denen Origi⸗ 
nalen auf Pappier abgedruckte, fehr accurat 
und fauber gezeichnete, aus 6100 Stück ber 
ftehende Collection von allerhand. gold- und 
filbernen Münzen, geift- und weltlichen‘ 
Standes, Päbften, Eardindlen, Biſchoͤffen, 
Aebten, Kayſern, Koͤnigen, Ehurfürften, 
Fuͤrſten, Grafen, Staͤbten, Bracteaten und 
Medaillen zuſammen, einzeln aber nicht, fuͤr 
150 Rthlr. zu verkaufen, wovon das hiefige 
Intellig. Comtoir Nachricht giebt. 

3) Bey denen Stadtgerichten zu Wurzen 
wird Deren Johann Martin Wehners Erben 
allda, auf der Jchannisgaffe  befindliches 
HSaus, worinnen 4 Stuben, ein Haugtelker, 
ı Lagerfeller, 2 Küchen, ı Roiffammer, 
2 Holzfiäle, und 4 Kammern zu befinden, 
welches die gefchtwornen Gewerken auf goofl, 
hoch tariret, injteheuden 26 May a. c, ſub⸗ 
baftiret. Daferne fich ein Liebhaber darzu 
finden follte, derſelbe kann. ſich bemeldten 
Tages zu Rathhauſe allda einfinden. 7. 
Art. Il. Sachen, jo zu vermiethen, oder 

zu verpachten. J 

1) Ein Logis ift in der Jubilatemeſſe i 
der Eatbarinenftraße ohnweit dem Marke‘) 
zwey Treppen hoch vorne "heraus, zu werner 
then, und befteher aus einer sapesıriem 

tube 
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Stube; einer Stube darneben mit einem Als 
eoven, und einer Kammer, nebft noch einer 
großen Caminſtube hinten hinaus; auch ift 
eineTreppe höher ein Behaͤltniß vor Bediente, 

2) Dimnad) auf Veranlaffung einer zur 
Seaueftearion des Gräfl. Bruͤhliſchen Nach- 
laffes gnädigft verordneten Hochloͤbl. Com⸗ 
mißion in Dresden, das ohnweit der Stadt 

foͤrthen gelegene Herrſchaftl. Borwert Jeh⸗ 
er, mit dazu gehörigen übrigen Vorwerken, 
und denen Dörfern Jehſer, Darten und Zau⸗ 
chef, wie auch das ohnweit der Stadt Forſta 
gelesene Vorwerk und Dorf Naundorf, auf 
6 nad) einander folgende Jahre von der Forſt⸗ 
und Prörtbenfchen Herrſchafts⸗ Canzley ver- 
pachtet werden follen, uud darzu der zte und 
Ste May a. c. pro Termino licırationis, und 
zwar der ste May zur Verpachtung des Vor⸗ 
werks Sehfer und Zubebör, der Gte aber zur 
Naundorfifchen Verpachtung angeſetzet, und 
die Pachtparente vor der Canzley zu Pförtben, 
und an denen Rathhaͤuſern zu Luͤbben, Gu— 
ben und Sorau affigiret worden; als bat 
man noch zu mehrerer Nachricht folches auch 
hierdurch befannt machen wollen, und haben 
diejenigen, fo auf folche Pächte zu licitiren 
genieyner find, ſich an denen beftimmten Ta⸗ 
gen bey der Herrſchafts⸗Canzley zu Pförthen 
einzufinden, und zu gewärtigen, daß fie der 
nen, fo am mehreſten licitiren, überlaffen 
swerden. . Die Pachtanfchläge und Conditio- 
nes werden in gedachter Canzley einem jeden 
noch ante Teerminum vorgelegt werden. 

3) Nachdem das Hochadeliche Weltheimi- 
ſche Ritterguch Oftrau, weldes 2 Meilen 
von Halle, 2. Meilen von Coͤthen, und 5 
Meilen von Leipzig, in Churfächfifcher Hoheit 
gelegen, auf naͤchſtkommende Johannis 1766. 
auf 6 Jahr, und zwar der daſelbſt befindliche 
Acerbau , Wiefewachs , Viebzucht, Schäfe- 
vey, Braumefen ıc. verpachtet werden foll: So 
werden diejenigen, welche ſolche Wirthfchaft 
zu pachten gefonnen find, fich, fo bald nur mög. 
lich, bey dem Herrn Cammerherrn von Beltz 
beim auf Oſtrau zu melden belieben, allwo 
fie ſowohl den bereits fertigen Anfchlag erhal⸗ 

ten, als nähere Umftände erfahren können, 
An. IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 
ftohlen worden, Vacat. 
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Art, V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 
gefischer werden. Vacat. 

Art. vl. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. Vacat, 

Art. Vil. Avertiflements. 

1) Es ift eine Antwort auf die im 6ten 
Blatte diefed Jahres Art. VIIT. pag. 44. ger 
thane Ebymifche Frage eingelanfen, welche 
von dem Verfaſſer abgelanget werden kann. 

2) Sechs bis 8 Perfonen, welche der Hand⸗ 
lung zugerban, fuchen bey einem Particulier 
gegen billige Conditiones alltäglich Mittags 
zu fpeifen. Nähere Nachricht giebt dag In- 
tellig. Gomtoir, Eng 

3) Nachdem der Numerus derer zum Ger 
brauch) des allhier zu Lauchftäde befindlichen 
mineralifchen Gefundbrunnens anhero kom⸗ 
menden: Badegäfte von Jahren zu Jahren 
fih vermehret, und zu mebrern und beque- 
mern Uccommodement dererfelben nicht al- 
fein die Anzahl geraumer Quartiere, durch 
Erbauung verfchiedener neuer Häufer, vor 
Badegaͤſte fomohl, als vor Profekioniften 
und Handarbeiter , um ein anfehnliches an⸗ 
gewachſen; biernächft auch vor die Herbey⸗ 
chaffung derer nörbigen Victualien und Le— 

nsmirtel bebörige Veranftaltuugen getrofr 
fen worden; wie nicht weniger wir, der 

Stadt-Rath allbier, nebſt dem Rathskeller⸗ 

—— in der Stadt, einen oder ein paar 

raiteurs, welche die anhero kommenden Ba⸗ 
degaͤſte mit guten Speiſen verſehen ſollen, 
das Tractiren zu uͤberlaſſen geſonnen. Wer 
nun Luft und Beliebung darzu bat, kann fich 
je eber je lieber bey ung melden, und es 
wird niemand an einem guten Accommode⸗ 
ment zu zweifeln Urfache finden. 

Und da e8 auch befonders an Zimmerleus 
ten, Maurern, Wagnern, Hutbmachern, 
Drechslern, Schloffern,Slafern,Seifenfiedern 
Galanteriearbeitern, item Handarbeitern, 
welche jedoch inggefammt, in Anfehung der 
jährlichen bierber kommenden hoben Herr⸗ 
fchaften und Badegäfte ihre gute Nahrung 
und VBerdienft finden wuͤrden, allhier fehlet: 
Als wird folches alles zu jedermanns Wif- 
fenfchaft hierdurch befannt gemacht, und ha⸗ 
ben diejenigen von obgedachten Serfonen, 

N 2 welde 
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melche fich allhier zu etabliren entfchließen 

dichten, maaßen ihnen. die erforderlichen 
Nläge zu. Erbauunz neuer Haͤuſer, und mit 
denen Freyheiten, welche alle neue Anbaucr 
in biefigen: Landen aus Hoͤchſter Landesherrl. 
Gnade zu genießen haben, angewiefen wers 
den follen, ſich diesfalls bey ung, dein Stadt: 
Rathe allhier, zu milden, und fidenn alien 
möglichen Vorſchub und nähere Anleitung zu 
erwarten... Sıgn.-Lauchjtädt. den 29. Martii 


1766.. 
Der Rath dafelbft.. 
Art. VIII. Anfrage. 

Woher entſtehet die. Krantheit de8 Dre⸗ 
hens derer. Schaafe? Was kann man vor 
Mittel dargegen gebrauchen ?. 

Art. IX. — Bücher. 

Art.. X. 


” 2) Befchluß. des: in: No. 12. und 13.. 


abgebrodyenen: Artifels:: Von der 
Behandlung derer Landweine.. 


Wenn nun diefes- gehörig: beforger ift, fo: 
geben die meiften vorher dem: Kaffe etwas 


Einfhlag, davon. ich aber. den Nutzen gar: 
nicht einſehe. Es foll.nach ihrem. Borgeben: 
dem Faſſe, wenn: es etwan innwendig nicht. 
echt rein. ſeyn möchte, den Schiinmel: oder. 
Befchlag. benehmen.. Aber eben. diefes ift 
fchon ein Febler an dem. Fafle , welches. man- 
* nicht einmal vermuthen kann, wenn man 
hoͤrig und. ſorgfaͤltig genug damit. umge⸗ 
gangen.ift.. Ueberhaupt begreife ich. nicht, 
was der angezuͤndete Einfchlag; oder. Schwe⸗ 
l dem Weine bey-vollen . ern. vor Nugen: 
chaffen foll, ich. mag die Sache phyfice ober. 
ehymice betrachten, wie ich, will... Es kann 
nichtd- ander& gefchehen, als daß die durch: 
die. Entzündung loßgemachten. fäuerlichen. 
Dünfte: des Schwefels, wie unter der. Glocke: 
und: in. der. Borlage,. fich: in. den: unten ber 
findlichen Wein, oder wenn es ein leeres Faß: 
iſt, im die: in demfelben:noch befindliche Feuch ⸗ 
tigkeit: ziehen, und. damit-verbinden.. Pr 
Bes iſt dem. Weine nichts nüge;,. und vermeh⸗ 
ret ſeine Säure, fo unſchuldig diefelbe. auch. 
in fo'meniger Quantität feygn mag... ch: 
meid. zwar wohl, daß einige. feft: behaupten, 
daß die ſchwachen bianfen Weine ohne Ein: 
ſchlag aber ‚Schwefel nicht. erhalten werden 


* 
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Vacat.. 


ur i 
fönnten, und: daß das Bıfchlagen oder das 
Kabnen des Weines dadurch verhüter ‚ oder 
wenn er bereich befchlagen ſey, der Kahn da= 
mit vertrleben werden muͤſſe. Es iſt aber 
auch: dieſes ein Fehler, welcher: nicht ſeyn 
ſoll, denn ein Wein, der fleißig und in gehoͤri⸗ 
ger Ordnung, wie gleich gelehret werden fol, 
gewartet wird, muß durchaus nicht befchla- 
gen. Und geſetzt auch, daß man dadurch den 
Kabn, wir es wohl möglich ft, vertriebe, fo 
iſt dieſer Handgriff doch nichts müge, und wie 
wir oben geböier haben, dem Meine ſchaͤdlich. 
Die Art. und Weife, wie eigentlich der Kahn 
durch den angezinderem Schwefel vertrieben 
wird, iff folgende: Der Kahn gehören, wie 
Naturkuͤndigern befannt.ıft, eigentttch zum 
prgerabilifchen Reiche, und iſt ein Gewaͤchs, 
deren Theile ſehr zart und weich find. Die⸗ 
fe zarten: Theile nun. werden.durch die ſau⸗ 
ren. feharfen Dämpfe: des Schwefels zerſtoͤ⸗ 
ret, und dadurch. der Kahn vertrieben. Wenn 
man ihn aber. auf eine. unfchuldigere Axt ver: 
treiben kann, fo ift diefer Handgriff. nicht ndr 
thig. Won. diefem.aber fol unten noch etz 
was geſaget werden. 

Der rothe Wein wird faſt auf eben dieſe 
Art behandelt,. nur daß man. ihn auf den 
Trieftern verbranfen laͤſſet, und dann erſt 
feftert.. Weil nun dieſes nicht. in Kaltern, 
fondern in Behaͤltniſſen über der Erde ger 
ſchiehet, fo muß. man Sorge trage, daß fie,, 
wenn. firenge. Kälte, welches. bisweilen um 
diefe Jahrszeit zu gefcheben- pflegt;,, einfällt, 
nicht gefrieren, „welches dem Weine allerdings 


nachtheilig. iſt, und ihm ſowohl an der Farbe # - 


als Sitte ſchadet. Uebrigens giebt man wer 
der den Fäffern, worauf rother Wein kommen 
ſoll, noch; dem. Weine. feibft, Einſchlag oder 
Schwefel, weil die. entzindeien fauven Schwe⸗ 
feldämpfe. der: rothen: Farbe des Weins nach- 
theilig: find; fondern: man nimmt anſtatt nt 
fen eine Mandel, ein. Stuͤck von einer Muſ⸗ 
catennuß, oder etwas Muſtatenblumen, und 
zuͤndet dieſes an, und laͤſſet es, entweder in 
dem leeren Faſſe, welches man brauchen will, 
oder uͤber dem Weine im Faſſe abbrennen. 
Eines von dieſen 3 Stuͤcken kann man auch 
ſtatt des. Schwefels ben den blanken Weinen 
gebrauchen, wie es auch: von. vielen. jetzund 
geſchie⸗ 
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geſchiehet, welches dem Wein! doch nicht fo 
ſchaͤdlich iſt, wie der Schwefel. 

Der rothe Wein, wenn er verbrauſet hat: 
und gekeltert iſt/ wird in Keller. geſchafft, und 
auf Faͤſſer gefuͤllt, welche aber die erſten Ta⸗ 
ge nicht ganz voll, auch nicht veſt zugeſchla⸗ 
gen werden muͤſſen, bis man ſieht, day der 
Wein nicht mehr arbeitet, alsdann kann er 
voll gefüllt. und veſt verwahret werden.. 

Um Faſtnachten, oder gegen Oſtern, zieht 
man ihn von den Hefen auf andere Faͤſſer, 
und iſt beſorgt/ daß man ihn das erſte Jahr, 
oder doch wenigſtens das zweyte Jahr fort⸗ 
ſchaffe, oder verkaufe Denn unfer rotber 
Wein haͤlt ſich nach Art des rothen Burgun⸗ 
derweins nicht länger als zwey Jahr, da; 
er alsdenn von ſeiner Farbe und Feuer, gleich 
jenem, aller Wartung ohngeachtet, merklich 
verliert. Iſt aber unſer wother Wein von: 
einem guten Jahre, aus einer guten Lage, 
die Trauben dazu abgebeeret, auch: nicht Durch 
Zuſatz gefaͤrbet worden „ wodurch er zu dun⸗ 
kel wird; fo giebt er im dem erften Jahre den: 
ächten Burgunderweinenan Farbe, Geſchmack 
und Feuer nichr& nach Nur muß man fich: 
bey deſſen Behandlung; keine Mühe und Are 
beit verdrießen laſſen. 8 

MNaun will ich noch etwas vun Wartung des 
Weins im Kellern, worauf: das meiſte an⸗ 
koͤmmt, beybringen.. * 

Weunn der blanke Wein; auf tuͤchtige, rein⸗ 
liche wohlbehaltne Faͤſſer gebracht. worden, 
fo fann er darauf: 10 bis ı2: Jahr, fo 
lange: nämlich: die Faͤſſer noch: dauerhäft. 
bleiben, ohne daß er, mie: man meis 

ſtentheils der Meynung it, Öfter& gezogen 
werde: Nur muß aller 8 Tage ordentlich ger 
füut, die Faͤßer fleißig gewiſcht und gepußt,. 
und öfters nach den Reifen gefeben werden, 
Damit, fobald» als einer ſchadhaft wird, fo 
gleich neue koͤnnen angeleget werden, weil, 
wenn diefes verfäum wird ‚und etliche mor⸗ 
ſche Neife zugleich fpringen,, der Wein vers 
lohren gehn, und man: grosen Schaden da 
durch leiden könnte. Uebeigens koͤmmt auf: 
fleißiges Warten und ordentliches Füllen al» 
ee rg eg — * — 
eit zu Fuͤllen keinen, ſchlechten, 

| säyen, truͤben/ oder befchlagenen Wein neh⸗ 
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men‘, weil diefer fonft nach und nach das 
ganze Faß. anſteckt und verdirbt. Dicrinne 
Den es die, meiften , und verringern ſich 
dadurch die Güte und den Preiß ihres Weins 
um ein großes. Man muß. alfo dazu ent we⸗ 
der von eben demſelben Weine, dem Jahre 
und der Lage nach, oder, wo es möglich iſt, 
noch beffern und Altern nehmen. Sollte nun 
aber durch. Fahrlaͤßigkeit und Verſaͤumniß 
der Wein befchlagen und Fahnigt werden : ſo 
iſt noͤthig, daß man ihn aller 4 bis 5 Tage 
fülle, den uͤbertretenen Kahn abblaſe, das 
Spundloch inwendig mit einem ſaubern Fin⸗ 
ger reinige, an das Faß mir einen hoͤlzernen 
Schlegel oͤfters poche, und dadurch nach und 
nach den Wein. von dem Kahne befreye. JR 
es aber durch dieſen wiederholten Handgriff 
nicht möglich, den Wein- und das Faß von 
dein Kabne zu. befceyen : ſo ift das unſchul⸗ 
digfte Mittel dem Weine. nach der Groͤße des 
Fußes einen halben oder ganzen Löffel gerech⸗ 
ten- und Achten Weinhefen-Brandtwein zu ge- 
ben, welcher. allem Kahn in kurzen Zeit ver- 
jehren. wird; Man: wundere ſich nicht, daß 
ich: Brandtwein dazu. vorſchlage. Es iſt die- 
ſes fein: fo ſchaͤdliches und der. Gefundheit ſo 
nachtheiliges: Mittel , als man ſich einbilder, 
in der Menge nämlich, ale ich es vorfihlage. 
Was will ein halber Köffel Brandi wein einem 
Eymer „und ein ganzer Löffel einem zweyey⸗ 
merichten: Faſſe ſchaden ? da.der. Wein: felbit 
zum dritten Theil, auch wenn er fehr gut if, 
faft zur Hälfte,. aus diefim. Brandtmweine 
beſtehet, indemier durch das bloße Diftilfie 
ren daraus fann erhalten werden. Ein Wein, 
der beſchlaͤgt, hat etwas von: feinen feinften. 
Theilchen , oder noch. beffer davon zu fagen, 
von feinem. Spirita verlohren, und wenn man: 
ibn. wicht: wieder hilft, ſo verdirbt. ex ganz, 
und wird ein: verrochner und unſchmackha 
ter. Wein, melchen: die Lateiner Vappa nen« 
nen ‚ dem auf feine Urt. wieder zu helfen iſt. 
Man. erkennet aber daraus, daß mam durch 
Zufag des Braudtweins ihm das. wirdergiebt,. 
was er eigentlich verlobren hat. Es muß. 
aber wahrer ,. von Weinhefen wirklich abge⸗ 
zogenen Brandtwein feyn, damit dev Wein‘ 
nichts: fremdes, fondern das wieder befoms 
me ", was felbft von ihm herruͤhrt und.beieir 
tet 
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tet worben, folglich ſeiner Natur gemäß Ift. 
Kornbrandtmein ift eines andern Weſens und 
eignet ihm nicht: daher er auch nicht fo gut 
dazu iſt. 
ar man nun dem Weine einmal wieder 
geholfen: fo muß man defto aufmerkfamer 
auf diefes Faß feyn, und den Wein lieber, 
wenn er wieder fahnen follte, auf ein ander 
reines Faß ziehen, in deffen Ermählung und 
Zubereitung man forgfältiger feyn mag. 
Denn das alte Faß ift einmal angeſteckt und 
verdorben, und che es wieder gebraucht wer⸗ 
den kann, muß es der Boͤttiger mit Hobelſpaͤ⸗ 
nen ausbrennen, und dadurch von allem Zun⸗ 
der oder Geſaͤmig des Kahns reinigen. 
Wir haben nur jetzo gehört, daß der Wein 
gar zu leicht ausbünfte, und feine feinften 
und flüchtigften Theile dadurch verliere. 
Diefes Berfliegen num der feinften Theile muß 
man, wenn man Wein zum Altsund Befler- 
werden hinlegen will, fo viel als möglich, zu 
verhüten fuchen. Solches geſchieht, wenn 
man den Wein in großen Faͤßern von dien 
Daubenaufbehält. Denn jegröger der Koͤr⸗ 
r, defto Kleiner ift nach Proportion feine 
ausdünftende Fläche, oder Superficies, und 
fo auch umgelkehtt. Die nur ein wenig Ma- 
thematik_verftchen,, werden diefes leicht ein⸗ 
fehen. Daher —* große Faͤßer in Ver⸗ 
eichung der kle 
— zu einem 6 Eymerichten Faße in eben 
der Zeit, wenn alles übrige gleich iſt, faſt 
eden fo viel Fuͤllwein, als zu einem zweyey⸗ 
merichten, welches faft unglaublich il. 
Ueberdies halten anderthalb Zoll , oder 2 
Zoll dicke Dauben beygreßen Käßern die fein» 
ften Theilchen des Weins freylich beſſer auf, 
al8 halbzöllichte Dauben bey Eleinen Fäßern, 
soo fie viel leichter ausdünften können. Es 
iſt daher nöthig , daß man bie Spundlöcer 
tohl verwahre. Gedrechfelte Spunde find 
daher beffer als gefchnigte, fie verfchlieffen 
die Deffnung befler , zumal wenn man etwas 
Peinwand von mittelmäßiger Stärke und 
Güte dazreifchen legt, Nur muß die Lein⸗ 
wand 28 und trocken ſeyn. 
Es ift bekannt, daß der Wein alle Jahr ars 
beitet , und gleichfam tote von neuen, obwohl 
ſchwach gaͤhret, und eben dadurch , indem er 


en viel weniger, und man 
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die geoben und erbigten Theile , welche man 
den Weinſtein nennet, von fich ftöße, ſich 
verbeffere und an Feine und Güte zunimmt. 
Je Öfterer er dieſe Berrichtung vornehmen 
kann, das ift,je Älterer er wird, defto beffer 
wird er. Mecht reif gewordene Weine, oder 
Weine von guten Jahren, haben weniger der⸗ 
gleichen grobe und erdigte Theile bey fich, 
und brauchen daher auch weniger Zeit, fie von 
fih zu ftoßen, daher fie aber auch weniger 
Jahre zu Erlangung ihrer Güte gebrauchen. 


Zu diefer innern Wirkung (moru inteftinoy 


oder fanften Gaͤhrung des Weins find die grof> 
fen Faͤſſer mit ſtarken Dauben weit gefchickter 
als die kleinen; indem fiedie fpirituöfen Theil» 
chen weniger durchlaſſen und diefe Wirkung 
mehr aushalten fönnen, 

Dier: und fechgcymerichte Fäffer find bey 
ung die beften, weil fie fich, wenn fie ſchad⸗ 
haft werden, noch regieren laffen. Am Rhein 
und in Franken, wo man mebrern Wein 
bauet,als bey ung, auch Leute dazu hat, Die 
mit großen Käffern umzugeben wiſſen, bat 
man halbe und ganze Fuder, melche 6 und 
12 Eymer unfers Gemäßes halten: Darauf 
der Wein fich freylich befler erbalten, auch 
mehr und eher beffern fan. Sch muß noch 
etwas von der Farbe des Weins gedenken: 
Es iſt bekannt, daß aller junger blanfer Wein 
blaß und weißlicht, und faft wie Waſſer ausfies 
bet, mit der Zeit und Jahren aber immer 
gelber und dunkler wird, welche Farbe einzig 
und allein von dem eichenen Holze der Daus 
ben herruͤhret, wodurch der Wein diefe Farbe 
nach und nach erhält, wie ich aus der Er» 
fabrung weis; wenn man dergleichen jungen 
blaffen Wein auf Bouteillen ziehet, und ber» 
nach mit eben die ſem Weine, welcher aber auf 
Fäffern gelegen, mach einigen Jahren ver« 
gleicht, wird man finden , daß jener auf 
den Bouteillen noch blaß, diefer aber gelber 
gersorden fey.  Diefe gelbe Farbe ihm nun 
zu geben, und ihn dadurch Alter fcheinend zu 
machen, bat man ein Kunſtſtuͤck, daß man 
etwas Zuder in einem Zöffel brenner, und 
den damit entweder gleich im Faſſe fär» 
bet, oder noch ficherer zu geben, eine Quan⸗ 
tirät von 3 oder 4 Kannen färbet ’ 
nachher in die Faͤſſer nach Proportion —— 

theilet. 


— 


und dieſe 


— 


— 
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fet. So unfchuldig diefer Kunſtgriff ift, fie recht trocknen, denm bie e Feuch ⸗ 
—e— Wein * he * die an dem Stoͤpfſel * verdi 


nicht ſchaden kann, ſo iſt er doch 
ſtrafbar, weil man juͤngern Wein 


dadurch zu aͤltern machet, und feinen Kaͤufer 


dadurch hintergehet, mit einem Worte, betruͤ⸗ 


get. * ar 

Gelegenheit des Weins auf Bouteil» 
le ‚muß ich noch erinnern, daß viele 
in den irrigen Geda 


nten ftehen, man könnte - 


unfern Landwein nicht auf Boyteillen erhals 
ten; es iſt aber dieſes ein bloßes Borurtheil. 
Ich habe Landwein auf Bouteillen zu 8 und 
10 Jahren in meinem Keller gehabt, und ders 
gleichen zur Curioſitaͤt aufbebalten, ohne daß 
er’ fich im geringften geändert hätte, vielwe⸗ 
verborben wäre, Verbeſſern thut fich 

e Wein nisht, fondetlic auf den Bouteillen, 
als er in eben fo vielen Jahren auf dem Faſſe 
gewiß, gerhan haben würde: Aber er bleibt 
doch, wie er gewefen- ft, und diefes iſt ge⸗ 
nug. Man muß aber bey Füllung des 
Weins auf Bouteillen, fonderlich des Land⸗ 
—— —— .. —— 

‚alle ı eine iſt, nur forgfaltig un 

eg feyn, daß die Bouteillen 
nur tein, und vornehmlich recht trocen feyn. 
Auch nn man nur In ug binein 
biäfet, - dadurch einige Feuchtigkeit mit 
dem Hauch hinein Läffer : fo iſt es ſchon nog⸗ 
lich, daß der Wein auf diefer Bouteille ſich 


en verderbe. 
"Man laffe ine Bouteillen mit Schrote 
ande ſehr fauber ausfpielen, 


fie umgelehrt in einen Korb, und laffe 
14 Tage und noch länger in diefer Stels 
auf diefe Art am der freyen Luft ftehen, 
damie fie. recht ablaufen und vollkommen 
trocken werden, fuͤlle hernach den Landwein 
darauf, verſ ur. fie mie neuen Gurkitöpf- 
ſeln/ lege fie iin Keller um, damit der Gurk 
—— dem: Weine bedeckt ſey: fo kann 






man den Wem 10, und mehr Xabre wohl und 


‚erhalten, ohne daß eine Bouteille verder« 
ben muß. Will man alte Scöpffet zum Vers 
ſtopfen brauchen, fo minſen diefelben in wars 

Waſſer vorher wohl ausgekocht, und 
Ken ‚tw ken Siebe wohl 14 Tage lan 
Luft und Sonne geftsllet werden, da 

0 


* 


den Wein. 

Aus allem dieſem wird erhellen, daß Rein⸗ 
lichkeit und Sorgfalt die einzigen Mittel find, 
den Wein, und auch unfern Landwein, gut zu 
erhalten. W. .S. 
2) Auszug eines Schreibens des Her 

de Saint Maurice, d. d. Sens den gten 
März 1766. 

Den Tag, als ih E. Schreiben erhielt, be» 
gab ich mich in die neue große Baumfchule 
der biefigen Stadt. Ich lich fofort in mei- 
ner Gegenwart die Eleinften Pflanzen von des 
nen italiänifchen, die man auch lombarbifche 
Pappeln nennet, an 200 Stuͤck ausziehen, 
und daneben 1000 Stück Reifer abfchneiden, 
welches zufammen in ein Paquet gepackt wor» 
den und an Hr, Tourton nach abges 
gangen iſt. 

Die Reifer find 26 Zoll lang. Wegen des 
Saftes werden diejenigen, die fie pflanzen, 
von 2 Seite einen Zoll abfchneiden. Je—⸗ 
der Segling ift fodann von einander zu ſchnei⸗ 
den, und als doppelt zu gebrauchen. Ehe 
e gepflanzt und gefteckt werden, müffen fie 
n das Waſſer geleget und in lockres, reinet, 
frifches, neues Land gebracht werden. Alles 
wird wohl verwahrt in Mooß gepackt ankom⸗ 
men. - Der gewöhnliche Preiß und mie der 
Planteur fie verkauft, ift vor die italiänifchen 
Pappeln, das Stuͤck b Sols. Doc habe ich 
etwas abgebandelt. Die 1000 Stud Schnitt» 
linge aber fommen 24 Pfund. Ich habe alles 
a Mr. Tourton nach Paris adrefiret, der es 
weiter befördern wird. Aus der großen und 
mit denen feltenften Baumarten bepflanzten 
Baumfchule, ift der ſehr geſchickte und ehrliche 
Planteur bereit, die dort ermangelnden Sor⸗ 
ten zu uͤberſchicken, und ich birte zu dem Ende, 
ein Verzeichniß von denen in Sachfen bekann⸗ 
ten Baumarten in lateinıfeher Sprache mir zu 
übermachen, um barauf melden zu fönnen, was 
wir vor mebiere Sorten von wilden und Obſt ⸗ 
bäumen, als; fie in dortigen Gegenden haben. 
‘ch ratbe, fich dergleichen Bäume den Herbit 
zu verfchreiben, weil nicht foviel dabey zu 
riſquiren, auch der Trauſport leichter zuerlanz 
gen iſt. 

T MLeip⸗ 
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Gnädigft privilegirtes 


No. 


Leipziger 


InteluͤgenBlat⸗ 


Frag / und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 12 April, 1766. 





Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 
7) Dyr Publico wird hierdurch anderweit 
befannt gemacht, wie daß das Menf, 
Febr.a. c. in gegenwärtigen Blättern zum Ver⸗ 
fauf ausgebothene,in.einerHauptftraße allhier 
gelegene große Haus, aus Vorder⸗ 
ter= und Seitengebäude beſtehend, die ins⸗ 
geſammt fronte auf die Gaſſen machen, des 
naͤchſten an denjenigen, ſo das beſte Geboth 
darauf gethan, verkaufet werden ſoll; dafer⸗ 
ne nun hierzu ein oder der andere Liebhaber 
noch ſeyn follte, ſo hat ſich derſelbe ſonder 
Verzug, und längftens binnen dato und der 
. Reipziger Dftermeffe, beym Herru Advocat 
Strauben im rothen Collegio anuoch zu 
melden, und mit feinem Gebothe hierauf nicht 
länger anzufteben. 

2) Bey Johann Friedrich Stäps, wohn: 
haft in der Reichöftraße, in dem Eckhauſe am 
Goldhangäßchen, die Salzmefte enger 
vorietzo wiederum neu aufgelegte und verbeſ⸗ 
ſerte Zoch zeit ⸗ Gevatter · Pathen⸗ Sradıt- 
- und Wechſelbriefe, Linienblätter, feine 
engliſche wohl etliche 1000 Federſchnitte aus⸗ 
haltende Hedermeffer ; wie auch eilferley 
Sorten Dorfihriften nach denen beften 


Sins. . 


Händen und Schreibart , item zwey Theift | 
vor Handlungs: und Rechnungsbefliſſene, 
Einleitung in die Kaufmennswiffenfchaften, 
Generalhauptrechnungstabellen , gefchnittene 


und ungefchnittene Federn, auch gute ſchwar⸗ 


e, rothe und grüne Dinte, um die bereits - 
kannten Preiße zu befommen. Ingleichen 
wird auf Verlangen ſowohl inn⸗ als außer 
dem Haufe, im Rechnen und - Schreiben 
gründlich gelchret. Auch Lehr⸗ Lehn⸗ Ab- 
ſchieds⸗ und andere Briefe auf verfchiedene 

Art — 8 

3) Bey Ludewig Boſcher, im Stieglitzi 
Hofe a Hand vom Marfte — yon 
folgende Waaren im Ganzen ynd Einzeln zu 
haben. Weine: Ungatifhel Champa- 
gner monflis. Champagne oeil de Perdrix. 
Bourgogne, Nuis Gewaͤchs. - Dergleichen 
Volnay detto, Dergleichen Beaune detto, 
Spanifchen Pagarez. Kerez, bitterer, Ali- 
cante oder Tinto. Rotha. Rhin, Medoe. 
Pontac, Weiffen Franzwein. Grave detto. 
St. Defirs, oder Claret. Cöte du Rhone, Ro- 
quepemas. Hermitage. Siracufe, Mufcat de 
frontig. weiſſen. detto rothen. Liqueurs > 
Creme de Barbade. Creme de moka. Cina- 
mom. Nectar des guerriers. Fine Orange, 
‚ Cedra, 
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— Moraſquin. Huile de Venus. Huile 
de Gerofle, Hipotheque de divers fruits. 
Amella roſa. Fau de Noyaux. Fein Proven⸗ 
cer⸗Oel. Confitures fines, oder eingemachte 
$rüchte. Champignons de france. Brenn: 
der Weinefig. Arrack. Brandtmwein von Co- 
— Sirops: de Capilaire ä la fleur 

'orange. d’orgeat. de Limon. Wohl⸗ 
riechende Waſſer: Eau de Carmes. Sans 
pareille. de Lavande. de la Reine. à la Ber- 
gamotte. à la Marechalle. au pot pourri. 
à la violette. älaGreque. de Citron. äl’oeil- 
let. au Jaſmin. à la Tubereuſe. à la Jonquille. 
de Melille. vulneraire, Effences: deLa- 
vande, de Serpoler. de Thim. de Romarin. 
de Citron. de Bergamotte. de Cedra. 
Pomades: Liquides en pots et en baton, à 
J’oeiller. au Citron. dla Bourguefe. äla 
violette, au Jalmin. ä ’Orange blanche. ä 
la Jonquille. ä la Role, Savonnettes ober 
Seifenfugeln: fines 1. quälite, 2. ditto. 
3. ditto, 4. marbrees, 5. ditto. 6. weiſſe. 
mi fines 7. marbrees, fines $. brunes. g. 
eaux herbes. communes 10. marbrees. II. 
brunes. GenuefermeubleDamalt. Seiden 
Etoffe. Ouvrages de Soye partumes, Sacs a 
ouvrage pour James. Ouvrages de Porte 
Jeuilles pour Dames. Jarretieres pour Dames. 
Porte feuilles pour homme. 

4) Johann Auguft Hermann, aus Hett- 
ſtaͤdt in Sachfen, wird diefe jegige Jubilate⸗ 
meffe in des Heren Deltihs Haufe in der 
Haynftraße, der goldenen Gans gegen über, 
mit feinen neuen etablirten YTanufacturs 
waaren befindlich feyn, und ſowohl gefärbte 
und ungefärbte Kriefe und Flanelle, fo mit 
dem ‚Ehurfäßfifchen Stempel gefiegelt find, 
zu verfaufen haben. Die Herren Abkaufer 
werden civile Preife und reelle Bedienung bey 
ihm finden. 

5) Thomas Elougb, ein Englifcher Fabri⸗ 
fant von London, verkauft folgende eigene fa⸗ 
bricirte Waaren in fehr biliigem Preiße: 
Seidene Strümpfe. Seidene Werften und 
Hofen. Geſtrickte und gewebete mollene 
Weiten und Hofen, das Dugend von 15 Fl. 
bis höhern Preiß. Mügen, Manchefter- 


yo 


un 


ſammet von Ächter Farbe. Caſtorhuͤthe zu 
5 bis 6 Fl. das Stuͤck. Seidene Schnupf⸗ 
tücher. Chechs für Vorhaͤnge. Cherry derrys. 
Tombadene Uhren ven 23 bis 4 Earl d’or 
das Stück, Silberne Uhren von 2% bie 5 
Earl d’or das Stück. - Goldene Uhren „vor 
13 Earl d'or. Steinſchnallen und verfchie- 
dene andere Waaren. NE, Die mollene 
Waare ijt fo fein wie Seide, er verkauft 
fowohl ins Groſſe als Kleine, aber nicht 
weniger als 4 Dugend von Hofen und 
Strümpfen. Wer das ganze Magazin zus 
fanımen kauft, bekommt e8 um einen fehr 
bitiigen Preiß. Iſt anzutreffen in- feinem 
Gewölbe auf der Haynſtraße, in dem ehema⸗ 
ligen Weißtifchen jego Manzelifchen Haufe. 

6) Des Herrn Dofeärs Teichmeyers aus 
Jena Lebensbalfam, welcher befonders bey 
der gegenwärtigen VBichfeuche fehr gut befun- 
den worden, wenn demfelben davon auf Brod 
eingegeben wird, ift noch, wie’ feit vielen 
Fahren, aufrichtig und gut zu befommen, in 
Leipzig bey der Jungfer Haakin auf der Per 
terjtrafie, neben dem blauen Engel, in dee 
Kaufmanns Herru Cornerus Haufe, im Ho⸗ 
fe zwey Treppen hoch, und die Meſſe bins 
durch ım Bruhl am Ende der Gatharinen- 
ftraße, an dem Hofratb Dertelifchen Haufe, 
in ihrer dafelbjt habenden Leinwandbude. 

7) Bon der im vorigen Jahre in Stutt- 
gard durch den Herru Superintendent Burf 
in fieben Theilen herausgeaebenen vortreflichen 
Schrift: vonder Rechtfertigung und de— 
ren Derfiherung im Serzen, nach dem 
Worte Bottes betradhter, wird ein com⸗ 
pletes Erempiar binnen 3 Tagen gefuchet, 
und offeriret man vor diefes Buch ftatt des 
fonjt gewöhnlichen Preißes, zwey Thaler, da 
es gegenwärtig in keinem Buchladen allbier zu. 
finden ift. 

8) Ben Herrn Gottlob David Grund- 
mann, albier im gruͤnen Kamm, iſt einzig und 
‚allein in Commißion zu haben: Veritable 
Efientia Apopleitiva, oder dag fogenannte 
rothe Schlagwaffer, dag Glas a ıo Ör. au 
kleinere a 3Gr. Das veritable weiſſe Wun— 
derwaſſer, das Glas a 10 Gr. auch zu 3 gr. 

r 


ur: 
Der veritable weiſſe Meliffengeift, das Glas 
a 3 Gr. Veritabie kau de Sultane pour 
eonferver le Teint, das Blag a ı2 Gr, 
Avertillements find graiis zu befommen. 

9) Ein Freund vorzüglich guter Fabrikan⸗ 
ten giebt hierdurch Nachricht, wie demfeiben 
aus eigener wiederboisen Erfahrung befannt 
worden, daß der Fabrikant Seb. Hoffmann, 
vor dem. Petersibore auf der Windmuͤhlen⸗ 
gaſſe, rechter Hand in einem Barteubaufe in 
Leipzig, ſehr tüchtige, gute ſchwarze und weiſſe 
Scidene Strümpfe fertige, und um billige 
Preiße verkaufe. Meſſenszeit aber ift er zu 
finden am Eingange der Generalaccife. 

10) Ein weiffer Marmortiſch, deſſen 
Blatt 2 Ellenlang, 21 Zoll breit, und ı Zoll 
ftark, das Geſtelle aber von eichnen Holze iſt. 
Desgleichen eine ſehr guie Ziehrolle, Davon 
die abörnernen Blaͤtter 4 Ellen r5 Zoll lang, 
1 Elle 14 Zoll breit, und 2 Zoll ſtark find, 
nebjt darzu gehörigen Hölzern und eichenen 
Geſtelle, ſind zu verkaufen. 

11) Es wird ein, eine viertel Stunde von 
Leipzig gelegenes Bauerguch aus freyer 
Hand, gegen baare Bezahlung, zum Verkauf 
angetragen, und ift von denen Dazu gehöri- 
gen Stücden und Feldern in dem Intelligenz 
Comtoir ausführliche Nachricht zu erhalten. 
Art. il. Sadyen, jo zu vermiechen, oder 


pachten. 

1) Auf dem Ricolai⸗Kirchhofe in der Frau 
Hofr. Mentinn Haufe 2- Treppen boch, iſt 
diefe Mefle über ein Logis von drey gut 
meublirten Stuben vorne heraus, uebft Al⸗ 
coven, Kuͤche und Platz fuͤr Bedienten, zu 
vermiethen. 

on einem auf der Reichsſtraße, nahe 
am Schuftergäßchen gelegenen großen Haufe, 
ift bevorſtehende Meſſe eine große austape- 
zierte und menblirte Stube, eine Treppe 
hoch, zu vermiethen. Won wen? fagt das 
Intellig, Comtois, 

3) Auf dem neuen Neumarkt nahe an 
Auerbach Hofe, find in einem wohl gelege- 
nen Haufe, im dritten Stod zwey Stuben 
vorne heraus, nebjt Alcoven, die Meffe hin- 
durch zu vermiethen. Nähere Nachricht if 
im-Inteliig. Comtoir zu erfahren, 


Jo 
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Art. IV. Sachen, fo verlobren oder ge- 
ftohlen worden. Vacat. n 


Art. V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 
gefucher werden. Vacat, 
Art. vi. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 


det werden, oder Dienfte und Ars 


beit ſuchen. 

1) Es wird ein tüchtiger Dermwalter auf 
ein Ritterguch gefuchet, der im Schreiben und 
Rechnen wohl erfahren, der Wirtbfchaft kun— 
dig, und nicht allzu hoch in Jahren ift, weil 
die Felder etwas entfernt liegen. Nähere 
Nachricht giebt dag Inreliig, Comtoir. 

2) Es fucher eine in der Wirtbfchaft wohl 
erfahrene Perfon, fo verehelicher, und zeithe— 
ro theild in Pachtungen, theils auch als Ver⸗ 
walter in Dienjien geftanden, als Verwal⸗ 
ter oder Haushofmeifter wieder Dienfte, und 
kann man im Intellig. Comtoir nähere Nach⸗ 
richt davon haben. 

Art. VI.  Avertiflfements. 

1) Wir Friedrih, von Gottes Gnaden 
König in Preußen, Marggraf zu Branden- 
burg, ꝛtc. ꝛc. Fügen auf befchehenes Anfur 
chen und nah Maasgebung Unfers aller- 
— Edicts vom 27 November 1763. 

iermit zu wiffen, daß Friedrich Hieronymus 
Gundling, Eraft dieſes Proclamati, movon 
ein Eremplar auf unferer biefigen Regie— 
rung, daß andere bey der Fürftl. Anhaltis 
ſchen Regierung zu Bärenburg, und das 
dritte bey dem Magiftrat zu Leipzig affigirt 
zu befinden, Öffentlich citirer und erfordert 
wird, vor unferer Regierung alibier , den 18 
April ale den erften, den 16 Maji als den 
andern, und den 13 Junii a, c. als den drit- 
ten und legten peremtorifchen Termin, zur 
gewöhnlichen Frühftunde zu erfcheinen,, und 


mit denenjenigen, welche an dein, ihm aus . 


des verftorbenen Commiffariathrath Krauts 
Berlaffenfhaft zugefallenen, bey hiefiger Re: 
pe in Depolito befindlichen Erbancheil, 
n- und Zufprüche machen, Verhoͤr zu hal⸗ 
ten, fodann, nach deffen Erfolg rechtlichen 
Erkaͤnntniſſes, im außenbleibenden Fall, und 
nach Ablauf des dritten Termins aber, dag 
den 8 Junii c. a, eine rechtliche Sentenz, 
2 ju 


12 WV 


zu deren Anhoͤrung obbemeldeter Friedrich 
Hieronymus Gundling zugleich hiermit 
eventualiter adeitiret wird, publiciret, ſelbi⸗ 
er pro mortuo bdeclariret, gedachten feines 
rbantheils für verlujtig erflärer, letzterer 
hingegen denen ſich hierzu Legitimirenden 
werde zuerkannt werden, gewaͤrtig zu ſeyn. 
Hrfundlich unter vorgedruckten Regierungs— 
Innſiegel des Herzogthums Magdeburg. So 
Be und gegeben Magdeburg den 7 Fe⸗ 
ruar.. 1766. 
(LE 
v. Alvensleben. 
J. H. Schroͤter. 

2) Bon der Schrift: Wie eine erbauli—⸗ 
che Predigt einzurichten, defgleichen : Iſt 
es ein Wunder, Daß ein Beiftlidyer fetig 
werde? defgleichen von der Rendſpurgi⸗ 
Shen Anfpradye an fänmsliche Lehrer in 
Schleswig und Holjftein , werden noch einige 
Exemplarıa im Inteilig. Comtoir ohnentgeld- 
fich auggegeben. 

3) Es ift eine kleine Provifion von Oftin- 
dianiſcher nadender Berfte dem Intellig. 
Comtoir zugeftellet worden, woraus vorzüg- 
Sich gute Grüße zubereiter werden kann. Wer 
davon einige Körner ſaen will, befommt fols 
ehe den Montag nad) Jubilate obnentgeldlich 
im Intellig. Comtoir. 

4) Nachdem nunmehro mit Subhaſtation 
des von weyl. Herrn Landrichter Johann 
Gottfried Wittenbergern hieſelbſt hinterlaſſe⸗ 
nen Hauſes, darauf vererbten Landrichter⸗ 
amtes, ſamt Nutzungen, auf kuͤnftigen Sech⸗ 
zehenten Junii dieſes jetzt laufenden 766ſten 
Jahres, mmaſſen die diesfalls in Weg ger 
Tegten Hinderniffe removiret worden, ander- 
weit verfahren werden foll; als wird folches 
hierdurch nochmals befannt gemacht. 

Hochfreyherrl.Dchfenft. Sequeftr. Ger. 
zu Neu Puch. 

5) Es ift bereits befannt gemacht worden, 
daß das ſchoͤne Eabinet von gemalten gläs 
fernen Dafen, Schaaten, Trinfgläferh ze. 
fo der verftorbene Hof-Commiffarius Herr 
Montpaffant ſelbſt gemalt, uud der hiefigen 
reformirten Kirche vermacht hat, vermoͤge 
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gnaͤdigſt erhaltener Conceßlon, durch eine 
Yorterie ins Geld gefegt werden folk. Die 
Liebhaber fönnen diefe ſehenswuͤrdige Samm⸗ 
lung die ganze Meffe hindurch, in einem Zims - 
mer in Auerbach8 Hofe, eine Treppe hoch, in 
Augenfchein nehmen, wo fie zugleich, ſowohl 
als bey denen hierzu ernannten Collecteurs 
und Kaufleuten: Herrn Amy Dumont , in 
Hohenthals Haufe am Markte, und Here 
Jaques Fizeaux, unter Beckers Haufe im 
Salzgaͤßchen, noch einige Plans und Looſe er= 
halten koͤnnen; und bfeibt die Ziehung diefer 
Fotterie auf den beitimmten Termin am 16 
Junii feſtgeſetzet. 
Art. VII Aufgaben: . 

Mit gegrimderer Unzufriedenheit bedaureir 
ist afademifche Lehrer, fowohl als diejenigen, 
welchen die Oberanfficht über die fFudirende 
Jugend aufgetragen ift, den faft allgemeinen 
Verfall degstudii humanitatis; Gelten wird 
die Latinitaͤt bis zum Verſtaͤndniß unum— 
gaͤnglich noͤthiger Bücher mit auf die Aka— 
demie gebracht, und die Grundfäge des Grie— 
hifchen, Hebräifchen, und der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfchaften ‚werden noch öfterer, auch fogar 
auf denen Akademien verabfäumer. Go ger 
wiß es. nun iſt, daß auch die gröffte Kennt— 
niß derer gelebrten Sprachen und übrigen 
Theilen der fchönen Wiffenfchaften; en prafe 
tifchen Gelehrten niemalen ausmacht, und 
daß nur fehr wenige aus der Eritifihr Haupt: 
Studium zu macheır haben; fo gewiß ift doch 
dagegen, daß ohne einen geriffen Grad von 
diefen wiffenfehaftlichen Renneniffen niemand 


‘ein wahrer Gelehrter auf Akademien, und 


auch fchroerlich ein fonft in Sefchäfften brauch⸗ 
barer Dann werden kann.’ Es kommt da— 
hero darauf an, zu beſtimmen: welcher Grad 
der Kenntniß in humanioribus jedent Studiofe 
zur gründlichen Erternung der hoͤhern Wif- 
fenfhaften unentbehrlich ift, und. nach wels 
chen Kennzeichen fich ein junger Studirender 
prüfe kann, ob er diefen Grad erreichet, oder 
wo es ihm noch mangelt, und wo er mit feiz 
ner erlangten Kenntniß zufrieden feyn kann? 
Welcher Studiofus allbier die beſte Ab— 
handlung bievon in lateiniſcher Sprache, 
binnen 
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binnen bier und den Sonnabend vor Pfing⸗ 
ften in das Intellig. Comkeir- abgiebt, foll, 
wenn cr den Tiſch im Convictorio, jbat, 
Zwanzig Thaler, aufferdem aber Funfze⸗ 


ben Thaler zu Johannis diefes. Jahres er= - 


balten. 
Anfragen 

1) Wo tft am-näheften bey: Leipzig wah⸗ 
rer Nigaer Eronen-Leinfaamen zu haben ꝓud 
wie theuer ein Dreßdner Scheffel? als Wel- 
ches man, fo bald als möglich, zu erfahren 
wuͤnſchet. 

2) Sollte ſich nicht jemand finden, der auf 
wenigen Bogen einige Nachricht von denen 
Berfaffern und ihren Lebensumſtaͤnden unſe— 
rer alten und neuen Liederdichter geben woll⸗ 
te? Biele Verfaſſer von Liedern, welche in 
den Struenfeifchen und andern Geſangbüͤ— 
chern, auch Stimmen aus Zion, befindlich, 
find noch unbekannt. Die fonft bekannten 
und vordem · herausgegebenen Nachrichten von 
Kederdichtern find entweder zu weitläuftig 
oder zu unvollſtaͤndig. 

3) Es foll in einer Stadt hieſiger Rande 
dieſes Jahr ein Darr⸗ und Malzhaus gebauet 
werden, und. bitter man fich deshalb die beite 
Difpofition eines ſolchen Hauſes, worinnen 
ein gutcd Malz mit dem wenigften Holzauf- 
wande und Zuvorfommung der damit fo fehr 
verbundenen Feuersgefahr gefertiget werden 
könne ?. in einem Riſſe in das Inrell, Comtoir 
zu commumiciren, wovor, wenn die Juvention 
vorzüglich und neu ift, man die Koften willig 
bezahlen wird, 

Art. IX. VNützliche Bücher, 

r) Es wird die Kleine Lüneburger Bibel, 
welche im vorigen’ Seculo mit fo genannten 
filbernen Lettern gedruckt worden, gefucht. 

2) Die Wittenberger Handbibrl mit dem 
Spruchregiſter, 12 Gr. Degleichen die 
Agenda Scholaltica, ä 20 Gr. Dißgleichen 
das zeitliche Leben als eine Saatzeit, a 1 Gr. 
Deggleichen Steinmetzens Lebenslauf. Deß⸗ 
gleichen Anfang hriftlichen Lebens, gebunden 
43 Gr. find im Inrellig. Comtoir zu Haben. 

3) Bey Johann Juftin Gebauer von Halle, 


deffen Logis auf der Nicolai Straße im 
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Breyhan Brauhaufe ift,find folgende neue Buͤ⸗ 
cher in bevorftchender Oftermefle zu baben: 
1. Allgemeine Welthijtorie Zoter Theil, oder 
der Hiftorie der, neuern Zeiten 12ter Theil, 
gt. 4. wird gegan den Vorſchuß ı Thlv. 8 Gr. 
auf den folgenden Theitausgelicfert. 2. Ger 
fehichte des menfchlichen Gefchlechte, fo weit 
fie in Europa befannt worden, vom Anfange 
der Welt bis auf gegenwärtige Zeit, Alte Dir 
ſtorie ıfter Band. Aus dem großen Werfe 
der allgemieinen Welthiftorie ausgezogen und 
aufgearbeitet vom Herrn Dof- und Regie— 
rungstath Abbe, gr. 8. 3. Gefihichte des 
menfchlichen Gefchlechts, fo weit fie ın Eur 
ropa bekaunt worden, vom Anfange. der 
Welt bis auf gegenwärtige Zeit. Neue Dir 
ftorie ıjler Band. Aus dem großen- Werte 
der allgemeinen Welthiftorie ausgezogen und 
ausgearbeitet von Herrn Prof. Haufen, gr. 8. 
Auf beyde Werte findet. der Vorſchuß in be= 
vorftchender Meſſe ä ı Thlr, auf jeden Band 
noch flatt, und auf 5 Exemplare wird die 
Hälfte des Sten, auf 10 aber das rıte ga 
frey gegeben. 4. Der Menfch, neue und 
ge, 3ter Band, gr. 8. Auf den gteu und be 
ten Band finder der Vorſchuß ar Thlv.8 Gr. 
noch ſtatt. 5. Der Gluͤckſelige, eine mora= 
liſche Wochenfchrift, zter Theil, gu. 8. 18 Cr. 
6. Meiers pbilofophifche Betrachtungen über 
die chriftliche Neligion, FteeStud, gr. 8. 8 Gr. 
7. Uhlichs Unterweifung eines Vaters zu ci= 
nem fünfjäbrigen akademifchen Fleiß an ſei— 
nen der Botteggelabrhert ergebenen Sohn, 
gr. 8. 12 Gr. 8. Deffelben geiftliche Geſaͤn— 
ge von dem Aufferlichen und: innerlichen Got⸗ 
tesdienfte,.gr. 8.12 Gr. 9. Baunigarteng 
Geſchichte der. Religionspartegen, 4. 2 Thlr. 
12 Cr. 10. Bibliothecae Baumgartenianae, 
Pars II. 8.9 Gr. 11. Millers Hoffnung 
befferer Zeiten für die Schulen, 4. ı12.&). 
— de gradibus beatitatis futurae, 4. 
ı Gr. 

4)Der erfte Abfchnitt von dem zweyten Thei= 
le des Baumgartenfchen Buͤcherver eichniſſes 
iſt bey dem hieſtgen Buchhändler, Herrn Jo—⸗ 
hann Juſtinus Gebauer fuͤr 9 Gr. von itzo 
an, nach der Leipziger Oſtermeſſe aber faſt in 
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alten Buchhandlungen zu haben. Der Ver: 
kauf derer darinn enthaltenen Bücher wird 
den gten Aug. diefes Jahres den Anfang 
nehmen. Auswärtige Liebhaber belieben fich, 
in Ermangelung anderer Bekamntfchaft, ent⸗ 
weder an den Herrn Dot. Medic. Biften, 
oder an den Herren Auctionator Veiſt zu 
wenden. Man bittet fih nur aus, daß die 
Zahlung vor der Auslieferung der Bücher, 
und zwar in Golde gefchebe, und alles poſt⸗ 
frey eingefandt werde: Halk im Magdebur- 
gifchen den z2ten März 1766. 

5) Bon des Herrn Superintend. Burks 
Evangelifchen Fingerzeig find einige com⸗ 
plete Exemplaria, alle 12 Theile vor 4 Thlr. 
Defigleichen der ızte befonders a 8 Gr. im 
Intellig. Comtoir zu haben. 

Art. X, 

Der Gekonomiſchen Bienengeſellſchaft 
in Oberlauſitz Abſicht, Einrichtung 
und Regeln. — 

Es verbindet ſich hiermit eine Geſellſchaft 

Be Dberlaufig, unter der edlen Abficht, 






sen und des Baterlandes Nugen zu beför- 

{ Sie beftehet aus lauter Herren und 
Befigern derer Bienen, die hier zu Lande ger 
meintglich Bienenvaͤter genennet werden. 
Aifo hat fie weder den Ackerbau, noch das 
Gewerbe zu ihrem Gegenftande; fondern als 
fein die Wartung und Pflege derer Bienen. 
So flein und fo gering dieſer Zweig der Land⸗ 
wirthſchaft zu ſeyn ſcheinet: fo fruchtbar und 
fo beträchtlich it der Mugen, der daraus ent⸗ 
fpringet , wenn er gehörig abgewartet wird. 
beit denen Zeiten weiland Churfürftens Aus 
ufti, glormwürdigften Andenfens, da diefe 
ge ungemein groß war, ift diefelbe gleich“ 

am eingefchlafen. Niemand weis die Urfas 
che diefes ſchaͤdlichen Schlummers anzugeben. 
Allein, nunmehro fcheinet Sachſen, befon» 
ders die Provinz Dberlaufig, aus diefem 
Schlummer aufzuwachen. Die Bienenpflege 
i de un in der That nicht mebr Flein. 
Si ienenväter fangen fich jährlich an zu 
vermehren. or dem Anfange des legten 
Höchftfchädlichen Krieges war die Anzahl auf 
viele taufend Bienenſtoͤcke angewachſen; aber 
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wir kamen um bie meiften. Allein diefen grof- 
fen Berluft hat die fegensreiche Hand un— 
ſers Gottes bald wieder erſetzet: fie fcheinet 
aufs neue ein befonderes Bedeyen über unfer 
armes Vaterland aussufhuren. Warum 
follten wir dieſes unverdiente Gefchenke nicht 
mit danfbaren Herzen annehmen? Warum 
wollten wir faumfelig feyn, ung diefes Ger 
gem Durch eine treue und muͤhſame Verwal⸗ 
3 je mebr und mebr tbeilbaftig zu machen ? 
Warum wollten wir die Bienenpflege vernach⸗ 
läßigen, da uns der Herr, der oberfie Haus: 
vater, Yuft und Liebe, Segen und Gedeyen, 
von oben herab darzu fehenket. Aus viejem 
Grunde rübrer die Ermunterung einer unbe: 
ſtimmten Anzahl Bienenväter, die Bienen- 
pflege unfers VBaterlandes mit vereinten Kraͤf⸗ 
ten zu verbeflern und zu vergrößern. Gie 
wird aber vergrößert, wenn fie ihre Erkennt⸗ 
niß vermehren, wenn fie einander beifen, 
wenn fie fich gemeinfchaftlich befchügen; die⸗ 
fer Nugen wird gefälliger , wenn fie fich mit 
einander erbauen. 

Alfo ift ihre erfte Hauptabficht, mit ein⸗ 
ander zu lernen. Die Biene hat oft fo wun⸗ 
derbare Wege in ihrer Haushaltung, daß man⸗ 
cher die ganze Zeit feines Lebens darinnen etz 
was zu lernen finder. Würden fie nicht wohl⸗ 
thun, wenn fie da alle unter einander Lehr⸗ 
meifter und Schüler abgeben? Wenn jener 
dieſem, und diefer wieder dem andern feine 
Erfahrungen mittheilet? Wenn fie die alten 
md unbequemen Wege der Wartung lernen 
einfehben? Wenn fie ihre Erkenneniffe durch 
ausmärtiger Länder Erfahrungen zu bereis 
ern, und alsdann ihren Mitgliedern getreus 
lich mitzurheilen fuchen. Wenn fie ihre alten 
Voruribeile, mit welchen fich unfere Alten 
fhleppten, und immer einer dem andern nach⸗ 
fehrieb, auszurotten fuchen. 

Ferner ift ihre zweyte Hauptabficht, einan⸗ 
der zu heifen. Hilfe genug, wenn einer dem 
andern guten Rath ertheilet; aber diefe Huͤlfe 
wird größer, wenn fie einander nach Gele- 
genheit mit der That beyſtehen. 

Auch ift ihre dritte Hauptabficht : einander 
zu befhügen, Es giebt Leute in der Ba 


ur 
da einer des andern Wolf ift; und fo ifte 
auch bier. Gewiſſe Bienenväter halten es 
für feine Suͤnde, Raubbienen zu halten. 
Was find diefe anders, als Wölfe? Wie 
groß iſt da der Nutzen, wenn fich eine Ge— 
feltfchaft verbinder, und fich unter einander 
angelobet, feine Räuber zu leiden, und auf 
die Fremden, die dazu geneigt find, ein wach⸗ 
fames Auge zu haben. 

Endlich ift die vierte Hauptabficht, fich 
mit einander zu.erbauen. Bienendaͤter pfle= 
gen oft viele Stunden in einem angenehmen 
Gefpräche von diefen herrlichen Gefchöpfe 
Gottes zuzubringen. Sie vergnügen fich im- 
mer an ihnen, Alſo wird auch diefe Geſell⸗ 
ſchaft nicht vergeffen, ihre Gedanken über den 
fünjtlichen und wunderbaren Bau ihrer Koͤr⸗ 
per, Wohnungen und Defonomie auszulaffen, 
und am Ende zum reife des glorwuͤrdigen 
Schöpfers anzuwenden. Es werden zu dem 
Ende danır und wann phyſikaliſche Abhand⸗ 
lungen vorgelefen werden. 

Ob nun gleich diefe vier Hauptabfichten le= 
diglich auf den Nugen und die Erbauung dier 
fer Geſellſchaft abzuzielen fcheinen: fo fiehet 
doc) jeder Vernünftiger ein, daß diefer Nu—⸗ 
gen als eine ergiebige Quelle anzufehen ift, 
. die ihre Bächlein auf das ganze Land berab- 
flieffen täßt. Denn fie vermehren die Anzahl 
derer Bienen, damit das Land folcher Arbei⸗ 
ter,. die weder Brod noch Lohn brauchen, voll 
werde, damit fie andere damit verforgen koͤn⸗ 
nen. Sie eriielen Wachs, und der Ueberfluß 
gereichet zu einem großen Geldvertriebe ; oder 
es wird von ihnen felbit verbraucht, damit 
nicht fo vieles Geld für Talg und Inſelt auf: 
fer Landes gehen dürfe. Sie fammlen hin- 
länglich Honig, ohne vor auswärtigen Geld 
wegzuſchicken. Alfo vn u genug für ein 
Land, wenn fiediefeg bewürfen. Mugen ge- 
nug, wenn fie als Ölieder eines Staats reich 
Ds, ihr Geld da verrhun, und immer einen 

otbpfennig haben, da wo taufend andere 
Keinen zu fuchen wiffen. Und ift dag ein ges 
ringer VBortheil fürs Vaterland, wenn fie ihr 
ren übrigen —— wiig und mit gutem 
Rathe beyzuſpringen ſuchen? 
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Um aber alles diefes zu erreichen, verban- 
nen fie zwo Eitelfeiten aus ihrer Gefellfchaft 
gAnzlich, nämlich die Ehrfucht und den Geld- 
aufwand. Man hat wahrgenommen , daß 
eine Gefellfehaft bald wieder aus einander 
gegangen, oder doch ohne Nugen geweſen ift, 
in der fich einer über den andern erhaben; 
da fie doch, ihre Geburt, Stand und Würde 
ausgenommen, einander in Anfehung derer 
Abfichten gleich find. Oder, wenn bey den 
Zufammentünften allzuvieles Geld verſchwen⸗ 
det worden, fo, daß oft der Aufwand größer 
geworden, als der Nutzen. Beyde gefäbrli- 
he Abmwege werden fie durchaus zu vermeiden 
fuchen. Es find da keine Aemter noch Vor⸗ 
zuͤge. Es wird durchaus fein Aufwand zu⸗ 
gegeben, als nur allein der, fo unumganglich 
nöthig ift, den dürfrigen Leib einen Tag bin 
durch zu fpeifen, welchen auch der Aermſte 
entrichten kann. Daberoift vie Anlage wohl 
überlegt, fo Elein als möglich, feftgefegt wor⸗ 
den. Weil fie alfo lediglich den Mugen und 
das Vergnügen aus den Bienen fuchen, Ehr⸗ 
ſucht und Aufwand vermeiden: fo ift leicht 
zu erachten, daß fie alle freyroillig und gern 
in diefe Verbindung getreten find. Keiner 
wird auch ing fünftige dazu beredet. Damit 
alfo andere Mitbürger, die ohngefähr davon 
bören möchten, glauben koͤnnen, es ſey diefe 
Geſellſchaft kein Traum, Keine Phantafie, 
Feine Pralerey: fondern eine wahre, wohlbe⸗ 
dachte, nügliche, oͤbonomiſche, und gewiſſer 
maßen phyſikaliſche DOberlaufigifche Bienen: 
gefellfchaft. Eine Verbindung dererjenigen 
Perfonen, die die Bienen lieben, folche ken⸗ 
nen, nach Gelegenheit zwanzig und mehr Jah 
re ihrer Pflege obliegen, und eine Anzahl von 
mehr als taufend Bienenftöcen befigen. Auf 
daß aber alles ehrlich und ordentlich zugehe; 
fo verbinden fie fich hiermit unter einander 
durch eine Eleine Kerte, die Negeln heißen, 
welche fie in einer Gott und Menfchen wohl⸗ 
— ihnen aber nuͤtzlichen Ordnung er⸗ 

t. 


(Der Beſchluß folget.) 
») Leipji- 
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1) LelptigerPrelfe von allethaud Sachten. 
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Sutelligenz - Blatt, 


Frag/⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Velten des Nahrungsitandes. 





Sonnabends, den 19 April, 1766. 





Art. —— — 8* —— find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 
a) (GE wird ein vierfisiger Senfterfchei- 
benwagen, ber in der Stadt und 
auch zum reifen gebrauchet werden kann, gut 
gebauet und meift neu, aush nicht ſchwer ift, 
gu kaufen gefucht, und kann man, mer der⸗ 
gleichen zu verlaffen hat, es in dag Intellig, 
Comtoir melden. " 

2) $ Johann Gotthelf Leyfer 
allhier in der Reichsſtraße, iſt eine —— 
von der beſten Sorte Brabander Hopfen 
um ſehr billigen Preiß zu haben. 

3) Das rechte veritable Hamburgiſche und 
ai gt ren ſo ein allgemei- 


kaunt iſt; ichen di dem Herrn Aus 
ſti — Ihro 
Herzoginn 


London und Paris ſehr beruͤhmt ſind; Nebſt 
dieſen auch vom Hau de Beaurs, oder Schoͤn⸗ 
beitswaffer, in Bouteillen,, welches aus dem 
veritablen oleo Talei ‚bereitet und in allen 


t 


aͤußerlichen Fehlern und Maͤngeln der Haut 
ſicher und mit Rutzen zu gebrauchen iſt bey dem 
Kaufmann, Abraham Gottlieb Anders, in 
der weiſſen Taube am Ranſtaͤdter Thore, in 
Commißion zu haben, und find die Avertiffe- 
ments gratis zu befommen. Desgleichen 
ftehet eine ſchoͤne Sarfenuhr ohne Gehäufe, _ 
fo 12 Stuͤck vollftändig fpielet, und 8 Tage 

ebet, von einem guten Maitre verfertiget, im 
Commißion um billigen Preiß bey gedachten 
Raufmann Anders zu verkaufen. Liebhaber 
können folhe in Augenfchein nehmen, und 
nähere Nachricht erbalten. 

4) Bey Johann Heinrich Groß auf der 
Meichsitraße, neben der Weintraube, oder in 
ber Meile auf dem Markte an der Hayn=- 
ftraßenede in feiner Bude, find die öFono- 
miſchen Lampen zu haben, wovon im er- 
fen Stuͤck diefer Blätter a. c. wie felbige 
von Meifter Groß im Meißen verfertiget wer⸗ 
den, Anzeige gefchehen. Es befteher =: 
Lampe incinem ſehr zierlich gearbeiteren Leuch⸗ 
ser mit einem Wachslichte, und gereichet deſ⸗ 
fen Gebraud) keinem Stande zum Nachtheil, 
indem diefelbe ſowohl zum Lefen, Schreiben, 


Geldzaͤhlen, als auch aller übrigen faubern 
| zu f | 353 
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Srbeit ſeht bequem und oͤkonomiſch ift. Die 
Dauer einer beftändigen jtarfen Beleuchtung 
bat man fich 6. 8. bis 10 Stunden zu ver- 
fprechen, wenn nur der Abgang. des Deles 
behoͤrig erfegt wird. Won dem ganzen Ge- 
brauch diefer Lampen wird denen Liebhabern 
eine gedruckte Nachricht bey deren Erfaufung 
zugleich übergeben. Sie find ſowohl von 
Meßing das Stüf a 5 Rihlr. als von en- 
glifchen Zinn à 4Rthlr. 12 Gr. zu haben. 
5) In Ehriftian Gottlob Hilfchers Buch- 
handlung in Leipzig, find in Commißion zu 
haben. Des Herrn Doct. Mead erfundenes 
beſondres fhöned Augenwafler.  Diefes 
Waſſer iſt ein fichetes Mittel wider alle Entz 
jündungen , und bienet unvergleichlich- darzu, 
das Geficht zu erhalten. Es hilft auch wi- 
der die Zufälle,, welche nach den Pocken und 
Mafern zu fommen.pflegen. _ Es ftärft das 
Geficht, welches von Natur ſchwach ift, und 
beilet alles Juden und Mängel in den Aus 
en. Das Glas i ro Gr. Schottländifches 
flafter für die Keihdornen oder Hüners 
augen. Da die Bergfchotten, wegen ihres 
beftändigen Herumftreichens, mehr als ir⸗ 
gend ein ander Volk, denen Leichdornen oder 
Hünerangen unterroorfen find; fo haben fie 
Das fräftigfte Mittel darwider gefunden, wel⸗ 
ches man noch nie gehabt hat, nämlich ein 
Dfiafter, das die Hüneraugen von allen Ar⸗ 
ten heilet und bis auf die Wurzel vertreiber. 
Die Schachtel, worinnen 12 Mlafter befind- 
fih a 10 Gr. Eau de Luce, in Flaͤſchgen, 
worauf die Worte Eau deLuce eingefchnitten 
fteben; die Fläfchgen find zum Gebrauch vor⸗ 
nehmer Perfonen erfunden worden. Die 
51T und Fürften bedienen fich derfelben, 
und Ludewig der XV. trägt ya eines die⸗ 
Släfngen in der Tafche. Die volatilifche 
ſſenz in diefen Flaͤſchgen hat einen lebhaften 
umd dringenden Geruch, als fein englifch 
‚Sal. So bald als man fie riecher, fo ber 


% 


u 


{ 
6) Thomas Clough, ein Englifcher Kabrir 
fant von London, verfaufer folgende Waa- 


Zeuge, feidene und baumwollene — 
cher, Engl. Zitze, mit Steinen garnirte Da⸗ 


dipreis zu Weften, Challons, Engl. Ele 


o 
widerrufet man 


diefem ——— — ei 
e u en, we 
* Zeig und Pegau liegt, auch die Erb⸗ 
erichte über Dorf und Fluhr hat, ift aus 
babe erden erfcht Des nähern Rache 
ucht, n 
halber, au — Mdpocat- ann in 


lebet fie die —** Geifter, ftellet die Ohn- Pegau 


mächtigen wieder und hilft fo geſchwind 
als fräftig vor Mutterbefchwerungen. Die 
franzöfifchen Damen bedienen fs deffen nach 
Bao Rläfhien 24 Or. Die größere un fein 
sefhlifene äfehgen ı Rthlr. 8 Or. 


bnmachten:c. 


zu addreßiren. Der a 
ift ſowohl im Intellig. Comtoir allbier, als 
a gedachtem ‚Deren Advocat Lehmann 


zu ſehen. | 
9 dem Ho dler Peter 
oe I Dreßden auf der Schloßg En 


— zur Zeit des kuͤnftigen Landtages zu ha⸗ 
n, drenerlen in Kupfer geftochene Schemata 
zu Stammbäumen auf 16. 32. und —58 
eingerichtet, das Siuͤck 3. 4. bis 6 Gr. Es 
find auch ſolche in gegenwaͤrtiger Jubilatemeſſe 
zu Leipzig in dem Hohmanniſchen Hofe auf 
der Petersftraße in feinem Gewölbe zu be 
95) Herr Yeter Kuffs, welcher fonft in d 
eter Kuffs, welcher fonft in der 
Geteröfttaße, jego aber in der Ritterſtraße 
neben der Heuwaage mit feinen vorigen Waaren 
ſowohl, als auch mit dem VitroMariaeMolfcovii, 
Ovo Paris, Sal vol. Succini befindlich ift, hat 
auch eine große Wanduhr um billigen Preiß 
zu verfaufen. 
10) Denen Gartenliebhabern wird bier 
mit befannt gemacht , daß ein großes Saa⸗ 
menFabiner von frifchen Saaınen, welche in 
einigen hundert Sorten der beiten und ſchoͤn⸗ 
ften Blumen und Gersächfe, ſowohl inn- als 
ausländifchen, mie auch offieinellen Kräutern 
beftehet. Nähere Nachricht ift bey Herr Lies 
Bingen in der Ritterftraße in Herrn D. Scha- 
chers Haufe zu erfahren. 
11) In Großen Haufe auf der Haͤlliſchen 
Gafle ijt veritabler Pontaf, ſowohl im 
Ganzen als auch Einzeln um billigen Preiß zu 


belonmen. 
12) Bey dem Schloſſermeiſter Johann 
Ehriftian Schwarzen, im Kupfergäßchen, find 


neue eiferme Cafjen zu haben, wie aud) als 
lerley inventidfe Oefen, welche nicht allein 
zur Erfparung des Holzes, fondern auch von 
er Proportion, nad) Beichaffenheit des 
immiers ausjulefen, win —— großen 
u. Hleinenervichten, gegoflenen eifernen.Harz- 
dfen und Mörfeln von allerley Art um billige 
Preiße zu haben. . 

13) Bon unterfchiedener YIußbaumener 
Arbeit, beftehend in Commoden, Schränfen 
und Tifchen, von Nordhaufen, find im Ger 
wandgaßchen im Seyfertifchen Haufe ı Trep⸗ 
pe hoch anzutreffen, und um billige Preiße zu 
verkaufen. _ 

14) Ein Freund vorzüglich guter Babrifan- 
ten giebt hierdurch Nachricht, wie demfelben 
aus eigener wiederholten Erfahrung befannt 
worden, daß der Fabrikant Seb. Hoffmann, 
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vor dem Petersthore auf der Windmuͤhleu⸗ 
gaſſe, vechter Hand in einem Bartenbaufe in 
Leipzig, ſehr tuͤchtige, gute ſchwarze und weiſſe 
Seidene Strümpfe fertige, und um billige 
Preiße verkaufe, Meffengzeit aber ift er gu 
finden am Eingange der Generalaccife. 

15) Allen Mulicis und Liebhabern ber 
Muſit teird hiermit geziemend zu wiſſen ge- 
tban,daß des feligen Burgermeifter und Hof⸗ 
organiften in Weimar, Heren Johann Eafpar 
Voglers felbft angegebenes überaus ſchoͤnes 
Elavecin, mit untergefeßten a rang 
dal, bey deffen binterlaßnen Frau Wittrve in 
Weimar, um einen billigen Preif zu verfau- 
fen ſtehet. Das Elavecin iſt bezogen zwey⸗ 
mal gfüßig und einmal vierfüßig, und ber 
ficht aus 6 Dctaven von CE bis c4 geftri- 
hen, bat auch einen Lautenzug. Das obere 
Elavier regiert einmal 3 Fuß, das untere 
die übrigen, und wenn das obere hinterge- 
fchoben wird, daß man unten fpielt; fo find 
die Taftaturen gekoppelt und Doch fehe leicht 
zu fDielen. Die Bafen der Züge find auf 
der Decke, diefe -ift aber gelbröthlich lacqui- 
ret. Die Doden find fehr zart und leicht, 
die Federn gehen aufwärts, daber fie nicht 
ftocken koͤnnen. Das Dedenbolz tt ſehr 
de, dafımanche denken follten, es könne nicht 
Flingen, ‚und gleichwohl bat es den ange- 
nebmften und fehönften Klang, und eine un: 
gemeine Force. : Die innerliche Verwahrung 
des Körpers iſt durch” viel Eifen verflärkt, 
fonderlich. find an dem Pedaltörper eiferne 
Schrauben, zumal nach der Spige zu, wo 
die Saiten die mehreſte Gewalt fpüren lafr 
len. Dieſes Pedal iſt zweymal 8 Fuß unge: 
fponnen, einmal 16 Fuß gefponnen, und ein- 
mal 32 Fuß gleichfalls gefponnen, bat auch 
2 Lautenzäge, und kann ſtark und ſchwach ge⸗ 
fpielt werden, nachdem man «8 verlangt. 
Dben im Deckel ift eine Thür, um es wegen 
der Stärke öffnen zu Fönnen. Beyde Körper 
find fauber fournirt, ganz Nußbaum und mir 
vielen. fhönen Befchlägen verſehen. Das 
Clavecin iſt 5 4 Elle und dag Pedal ift 64 Elle 
lang. cf. Adelungs Einleitung zur muſical⸗ 
Gelahrheit p. 556 feq. der diefes fchöne 
Werk, nachden er e8 in Yugenfchein genom⸗ 

T2 / men, 
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mei, richtig und unpartheyifch als ein Mu⸗ 
fter befchrieben, aufgenonumen, daß vielleicht 
durch einen Druckfehler aufgelaffen, daß das 
Pedal einmal 32 Fuß aefponnen ift. Die 
Herren Yiebbaber werden — ihre Briefe 
an die verwittwete Frau Burgermeijkeriun 
franco einzufenden. Ingleichen it vorge: 
meldeen Deren Doforganiftens ſaͤmtlicher 
Borrarb an Mufifalien, von J. S. Bad) 
und andern berühmten Mulicıs um einen bil- 
figen Preiß zu verkaufen, und fatın den Herren 
Liebhabern auf Verlangen mit dem darüber 
gefertigten Caralogo gedient werden. Weimar 
den rıten April 1766. 
16) In den Sten Leipziger ntelligenz- 
blatte a. c. tft die Anfrage, wo der beſte Rnor⸗ 
richtſaamen zu befommen. Dem Liebha⸗ 
ber dtenet hiermit zur Nachricht, daß ich der⸗ 


sF April 1766. 
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17) Bey Here Friedrich Auguſt Zenker, 
Cranier in der Nicolaiſtraße, in deſſen Ge- 
wölbe, find um billigen Preiß fowohl Bre⸗ 
mer Neunaugen, als auch veritabler En=- 
glifhyer Räfe, das Pfund a g Or. zu haben. 
+8) Eine noch faft ganz neue Seldubr, 
die von einem geſchickten und fehr bekannten 
Meifter als ein Meifterjtück verfertiget und 
fünftlich bearbeitet worden; fie zeiget Stun⸗ 
den und Minuten, den Monat des Jahrs 
und den Tag des Monats, fehlägt die 
Stunde und die DViertelftunden, repetiret 
“ auch — hat einen Wecker. Das Ge⸗ 
haͤuſe iſt von Silber, fehr fein gemacht. Der 
iß von dieſem foliden und fehr realen 

erfe wird fehr moderat geftellt werden. 
19) Bourdillon und Bernter von Genen, 
Uhrenfabrifanter und Jumelirer, find zum 
nmal in biefigee Stadt, mit allerhand 
nen Waaren, an Uhren, goldenen, filber- 


yo 


wo 


nen und Repetiruhren, entaillirt, und golde- 
nen zu vier Farben, mir Diamanten oder ans 
deren Greinen befegt , emaillirten Uhren mit 
doppeltem Gebäus, gefiochen und-guillochirt, 
von allerhand Gattungen, wie man fie begeh⸗ 
ren fannz wie ich Breloques in Gold, 
Ringen, fehr ſchoͤnen Kertem mit Steinen 
eingefaßt, für Herren und Dames, Armge⸗ 
hänge, Schuhſchnallen, Ohrengehaͤnge amd 
ſehr artige Stuͤcke vor die Dame in verſchie⸗ 
denen Steigen. Sie find auch verfeben mit 
allerhand Feng für die Uhrmacher, in golde⸗ 
ner, filberner, ſteineruer und anderer Gat- 
tung, Gehaͤuſen, Schläffel, und was fonft zur 
Ubrmacherkunft gehöre. Mam wird mit ih⸗ 
nen zufrieden ſeyn, nicht nur in Anſehung 
der Waaren an fich feibft, fondern auch im 
Betrachtung des mäßigen und billigen Preißes. 
Sie logiren im der Petersſtraße in Herrit Dau 
thens Haufe, im zweyten Stock, bey Herrn 
N dem Hohmannifchen Haufe gegen 
u er.» y 

20) Es find einige gute und tüchtige Zel⸗ 
ter, wie folche bey dem Bogelfchießen und 
in denen ten gebraucher werden, tm 
billigen —* entweder einzeln, oder uͤber⸗ 
haupt zufammen, zu verfaufen, Wer folche 
an fich zu kaufen gefonnen, beliebe fich in 
dem Intelligenz Comtoir deswegen zu mel⸗ 
den, und nähere Nachricht gemärtig zu ſeyn⸗ 
Art,it. Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zu verpachten. 

1) Nachdem des vorftorbenen Herrn Cabi⸗ 
netsminifters, Heinrich, Grafens von Brühl, 
faͤmmtliches Vermögen dergeftaft, daß deffen 
nachgelaffene Erben deffeiben Adminiftratiom 
9 nicht —— noch ſonſt einiger 

iſpoſition daruͤber, vor itzo, und bis zu Aus⸗ 
trag der dieferbalb o benden Rechiferti= 
gung, ſich anmaßen mögen, in Befchlag-ger_ 
nommen worden; und darin in deffen Verfolg 
das in diefer Sequeſtration befangene, im 
Bezirk des Ehurfürftf. Saͤchßl. Amtes Ei⸗ 
Ienburg gelegene, Rittergut Zfchepplin, mit 
zugehörigen Forwergen, zu Noizſch und Rö- 
dichen, von Jobanniga.c. an, auf fechs nach 
einander folgende Jahre, per modum licitatı- 
onis verpachter werden foll, hierzu auch, —* 

moͤge 


I) 





zu mehrerer Nachricht hier⸗ 
gemacht, und koͤnnen dahere die⸗ 
Achen Pacht zu licitiren gemey⸗ 







net, f mimten Tages im befagten 
Amt: euburg zu rechter Vormittagszeit 
nn, ihre lieita vorbringen , und ſodann 






daß nach Innhalt derer er- 
chtpatente verfahren werde. Hin⸗ 
len die Pachtnugungsanfchläge und 
idones ante rerminam in mentionirten 
Berlangen dem, der hieraus einer 
dach cht benoͤthiget, vorgeleget 













2) Auf der. fehen Gaffe in einem 
wohl gelegenet Haufe, find diefe und 
folgende Meffen um billigen Preiß 3 Treppen 
hoch zu vermiethen: Eine ſchoͤne große tape⸗ 
zierte Erkerſtube, eine daran ftoßende etwas 
Eleinere ebenfalls tapezirte, nebit Alkoven, und 
eine Kammer vor Bediente, nebſt erforderli- 
chen guten Meublen. Nähere Nachricht giebt 
das Intelligenz-Comtoir. 

3) Im K Haufe in der Reichs— 


ße, dieſe Meſſe 4 febr gut meublirte 
en Ar Os re und Kam⸗ 
e vor Bediente, ſowohl vor Herrfchaften, 
als einzelne Perfonen, zu vermiethen; nähe: 
re davon giebet allda der Hausmann 


4) €8 find in einem Garten, diefen Som- 
mer über, Logis vor einzelne Perfonen zu 
vermietben. Das Intelligenz-Comtoir giebt 
Nachricht davon. 

5 Es ift in des Herrn Hofrath Winklers 
Haufe im Brühl, im Hofe linker Hand vorne 
an, ein Bewölbe für einen Leinwandhaͤnd⸗ 
fer „ ſowohl diefe Oſtermeſſe, als auch 


JoC 


, Hausmann Koch zu melden, und nähere 
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Mach: 


verlohren oder ge» 


richt zu erfahren. 
Art, IV. Sachen, fo 
ftöplen wordem j 
Deinnach am legten Sonntage, Mifericor- 
dias Domini genannt, fruhe ein Fremder, in 
der Thomasficche, auf der oberften Emper- 
fische, in einem Stuhle, fein Spaniſchrohr, 
mit filber- und vergofdeten Befchläge‘, und 
einem Knopfe von Agatfteine, beym Heraus: 
gehen fteben laſſen, und er fonderlich die Ehre 
nicht bat, den neben ihm geftandenen Herrn 
zu Eennen; als wird hierdurch diefer fowohl, 
als auch derjenige, welcher das befchriebene 
Spanifcherobr fonft zu fich genommen, folches 
dem Eigenthuͤmer, der im Barfußpfoͤrtgen 
beym Herrn Act. Haubold logiret, guͤtigſt Ju⸗ 
5 en erfucher, und zugleich dem Ueber: 
ringer ein billigmäßiger Recompens ver— 

fprochen. 

Art, V. Belder, fo auszuleiben find, oder 

gefucher werden. Vacat. 
Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
yet werden, oder Dienfte und Ar⸗ 

t 


1) Eine Perſon, welche ſeit verſchiedenen 
Jahren, hohen und andern Herrſchaften als 
Agente in Beforgung ihrer Affairen und an— 
derer Commiſſionen in Leipzig gediener, und 
fih antegt in Dreßden aufhält, fuchet eben 
dergleichen Agentfehaften in Dreßden zu uͤ— 
berfommen, und erbietet bterzu, befonders auch 
bey bevorftchenden Landfage, feine willigen 
Dienfte, und verfpricht die genauefte und ac— 
ceuratefte Beforgung der ihm aufzutragenden 
Eommmiffionen. Mehrere Nachricht, nebſt 
deffen Addreffe, giebt das Intelligenz-Comteir. 

2) Es wird ein tüchtiger Derwalterauf 
ein Ritterguth gefucher, der im Schreiben und 
Rechnen wohl erfabren, der Wirthſchaft kun— 
dig, und nicht allzu hoch in Jahren ijt, weil 
die Kelder etwas entfernt liegen. Nähere 
Nachricht giebt das Intellig, Conutoir. 


{3 Art. 


— 


138 ur )0o6 ur 
Art, VII. Avertiflements. ; 
— Cammer»Eredir-Caffen-Fiepungs-Lifte, Oſter Oſtern 1766. 
1000 1000 Shlr.|| 500. 500. Shle.| 100, a ae | 2,50. She 
ı a) Capital, — 585 
A. |Aa. || B. BCIC Ba Be. Dd. 
No. No. |No, || No. No, || No. |No. | No, | No. |] No. |No.|N No, || No, fNo, [| No. | No. | 2 - | No. No. |} No. |No.| No * No. No. 
— 
359 | 3132 || 400 | 2247 || 836] 2235 | 1107 750 |]. 464 | 620 |2252 
124 | 2175 || 669 12646 || 695 | 8206 | 7589 | 2515 || 620| 872 | szıı 
54811964 || 361 48113296! 7237 | 10853 | 1452 || 29 13456 | 1039 
ı8t || 104 |2919 || 1021 | 11908 | 12116 | 4927 || 681 4686 | 1138 
1871 154 | 702 || 2580 | 10651 | 2482] 3733 566 13220 | 2331 
1706 2030 || 304 | 7550| 3853| 2792 || 384 12072 | 3170 
1065 2261 1905 ı 10817 | 7233 3790 ı| 456 12152 ı 497E 
625 2307 || 1240 | 4534 | 12040 | 6050 || 235 |3369 | 2167 
1520 1068 || 1078 | 4402 | 10909 | 3596 || 605 |2812 | 3929 
3201 2487 || 7421| 2893 | 74451 3348 14 13969 | 1188 
2060 406 || 1641 | 4110| 12767 | 4235 || 241 13361 | 2239 
2867 1848 || 2336 | 7089 | 11930] 10467 || 479 13177 
2891 3747 |\\ 2690 | 6637 | 10551] 5081 An 
1037 3279 !! 21331 6793 | 12782.! 11132 
2496 3773 || 1595 | 1930 | 5620 | 5310 || 3748 
1234 2352 || 2861 | 3069| 860| 5180 4559 
2401 213 || 1963 76 94 | 6890 855 
= 781 112558 [ 11805 | 9ıoe| 816 343 
907 || 1273 | 3727 | 12460 | 9850 3876 
633 || 3004 | 12165 | 7200| 3703 4426 
2708 || 750 | 102201 887! 2635 5216 
1359 || 2388 |, y314 | 6898 | 9747 372 
3621 )| 3352 | 2384 | 12104 5 5530 
ı144 | 7986 | 3185 5 1182 
2316| 1391, 5198 , 1599 244 
2016 | 6509 | 12452 | 8374 1004 
2361| 8354| 3128 | 3377 4211 
3028 | 6672| 1521 | 5741 3331 
2936 | 3218 | 4633 | 2148 2374 
1739| 8529] 319| 1523 2109 
937 | 9697| 1693 1082 
ES 77, 124631 87881, Bao!) 8728 I 8020 4618 












































Nora, Die in je in gegentoärtiger Ziehung berauggefommene Nummern werden zu Mi- 


* a. c. die unzinnsbaren Schei 


an, 


ber 


ine von r. und 2 Thalern aber, vom 14 huj. 


ware und ift die Michnel-Ziehung diefes Jahres auf den 22 Septem- 
gefeget. 
ur Cöusfürft. Cammer⸗ Credit - Cala verordnete Commillarii. 


Dreßden, am 7X 


t 


pril 


„> 


1766. 


2) Es 


a )ol 


2) E8 ift bereits befannt gemacht torden, 
daß das —— von gemalten g 
enen Dafen, Schaalen, Trinfgläfern ze. 
der verftorbene Hof-Kommiffarius Herr 
Rontpaffant felbft gemalt, und der biefige 
reformirten Kirche vermacht hat, verm 
gmäbioft erhaltener Conceßion, durch eine 
ie ins Geld gefest werden foll. Die 

Liebhaber können diefe ſehenswuͤrdige Samm⸗ 

lung die rn hindurch, in einem Zim⸗ 

mer in Auer Hofe, eine Treppe hoch, in 

Augenfchein en, wo fie zugleich, ſowohl 

als bey denen hierzu ernannten Collecteurs 

und Kaufleuten: Herrn Amy Dumont, in 

Hohenthals Haufe am Markte, und Herrn 
ques 'Fizeaux,. unter Beders Haufe im 

zgaͤßchen, noch einige Plans und Loofe er= 
Iten können; und bleibe die Ziehung diefer 

* den beſtimmten Termin am 16 
nii feſtgeſetzet. 

* —— von Terini benachrichtiget 
bi ‚dafern Jemand gefonnen fen, Knaben 
in der Lateiniſchen, Italiäniſchen, oder 
Pohlniſchen Sprache unterrichten zu laſſen, 
er ſeine Dienſte hierzu anbiethe. Mehrere 

Nachricht kann man bey ihm ſelbſt, auf der 
Ritterſtraße in dem Schladerbachiſchen Hau⸗ 
fe, parterre, erfahren. 

4) Es dienet zur Nachricht, daß der ſchon 
befannte Oculi 
Dreßden, Herr von Widenbauer, wieder in 
Leipzig angelanget, welcher in feinen Euren 
ſehr glücklich ift, und kürzlich einen alten 75 

gen Bürger, mit Namen Johann Georg 
dler, von Pirna, den auf beyden Augen 
gehabten Staar in einer Zeit von 6 bis 8 
Minuten ohne Schmerzen glücklich operiret 
hat. Wer alfo feiner Kunft benöthiger ift, 
beliebe zu ihm zu kommen, wo er einem jeden 
mit gutem Rath an die Hand geben wird. 

« Er Iogiref allbier vor dem Perersthore an der 
Hauptwache, im Löfchifchen Haufe, und bleibt 
vier Wochen allhier. 

5) Es wird hiermit befannt gemacht, daß die 
er Wachspoußirung in vollfommener 

isgroͤße, allbier roiederum gezeiget wird, 
welche erftlich vorftellt malade imagin.ire, 

. daB Aderlaffen auf den Fuß; die— 
fe Figur ift ganz voy Wachs, und mit Recht 


und Landoperateur aus 


läs Doctor 
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ein Meiſterſtuͤck zu nennen, dabey iſt der 
ee us und ein alt 5 2) _ 
Die Englifche Punſchgeſellſchaft; diefe beſteht 
aus rı Perfonen. 3) Iſt der berühmte Eng» 
lifche Satyrenfchreiber, John Wiltes, in ſei⸗ 


‚ner wahren Geftalt, wie er den Northbriton 


No. 45. fchreibt, und endlich 4) eine Gefell- 
fehaft von Mönchen und Nonnen, beftebend 
aus 9 Perfonen, diefe machen Bewegungen, 
und figen bey einer wohl fervirten Tafel, Es 
ift dieſes alfes von früh Morgens bis 11 Uhr 
Abends auf dem Aſchmarkte auf der Trink» 
ftube vor die befannten Preiße zu feben: Es 
kann auch verfauft werden, da denn der Ei— 
gener den Käufer in allem noͤthigen unterrich- 
ten wird. 
‚Art. VIL Anfragen. 

1) Woher find die beften Afchenbrennen 
zu erlangen ? Und was par die Differenz, 
des Nugens diefer Art des Afchenbrennens, _ 
gegen die gemeine Weife die Ufche zu brennen — 

2) Iſt es wahr, was vorgegeben werden 
will, daß einige Friſchfeuer bey Eiſenhaͤm⸗ 
mern, im hieſigen Erzgebirge, mit Holze, ſtatt 
derer Kohl rieben werden ? Wie verhält 
fich der u erlangende Vortheil gegen 
die fonftige Art mit der Koblenfeuerung? " 

Art. IX. Vũtzliche Bücher. 

1) Die Buchhändler Arkftee und Merfus 
allbier in Peipzig, machen hiermit dem Publico 
befannt : Daß folche jego alle mögliche Anz 
ftalt vorfehren, um den XIX. Band der allges 
meinen Hiftorie, der Reifen zu Waffer und zu 
Pande, in groß 4to, künftige Jubilatemeffe 
1767 an die Herven Pränumeranten zu liefern. 
Ueberhaupt wird wegen der Fortſetzung diefes 
beträchtlichen Werkes eine gedruckte Nach 
richt in ihrem Gewoͤlbe auf der Peterftraße, 
wie auch in denen vornehmiten Buchbandlun« 

en von Deutfchland obne Entgeld ausgege— 

n. Ferner ift dafelbit zu haben: Des Hr. 
Barons von Eifenberg aufgedeckte Roßtaͤu— 
fcherfunft, zur Vermeidung der ben dem Pfer⸗ 
defaufen vorfallenden Berücfungen, worinnen 
von der Bollfommenheit und den Mängeln 
der Werde gehandelt, auch alleg durch noͤthige 
Kupfer in richtigen Vorftellungen erläutert 
wird, aus dem Italiaͤniſchen und — 

uber⸗ 





10 - — er De 
uͤberſetzt, in’ lang Folio 1766 es einzig) und allein verfaffet ehrern 
Des errn Barong von Eif berg I oh in der Pal bey. ihren Ga en —— 
gerichtete Reitſchule, oder, An ganz bequem, ver ‚allen Din 
alerneneiten an in ihrer — 2 Schullehrern dergeſtalt a aer erich 
beit, Such noͤthige Schulen erklaͤret, und in daß letztere deu eßdniſchen Gatı 2 
36 Kupfertafeln vorgeftelket, von dem beribin- als worüber fie in ihren Schulen lehren fol; 


ten Bernh. Picard, nebft einem Wörterb 
aller auf der Reitbahne vorfommenden Kun 
wörter, wie auch deflen aufgedeckte —** 
ſcherlunſt, vermehret, in lang Folio 1766. 
2 Theile. Auch iſt daſelbſt fertig geworden : 
Hittoire Univerſelle, depuis le 
ment du Monde jusqu'i.prefent, traduite de 
l’Anglois, d'une Socierd des Gens de Lertres 
Gr. 4 Tom, XXVi. 1766. Le meme 
Tome, fous le titre, Hiftoire Univerfelle Mo- 
derne de tous les Empires, Royaumes, Etats 


T MI. R 
vielen andern. a — Fin 
Sur au daſelbſt ein 
: 2) — Tit. sr. M. Ehriftian Adol 








ph 

mers, Pfarrers zu Großtbiemig, hahni⸗ 
E Erklaͤ d derung 
— —æe er Band, 
unter vorhergegangener gen ifion und 
Cenſur einiger vornehmen Gotte 


——— 
beſonders, hernach auch ben denen im Aver- 
tiffement gefe en Hrn. Eollecteurg, vor allen 
Dingen au dem Verfaffer diefes Lehr⸗ 
buches, ohne Entgeld abholen laflen, und die 
fämmtliche Einrichtung daraus zur, Genüge 
erieben. Man wird alsbald finden, daß die: 

ſes Werf wegen feiner Gründlichfeit, Kürze, 
= befondern febr genauen Uebereinftimmung 
wit re chen Catechiſmo, als worüber 


Commence- ſi 


len, genüglich und ſehr leicht ——— 
Lehrlinge alſo daraus, unterrichten, mi 
andere ſchwere und meitläuftige Werte 

gut entrathen koͤnnen; ja die Lehrlinge 


der einfaͤltigſte Chrift werden dieſer ÄAnwei⸗ 

ung febr leicht zu Jul Ola 5 ſeyn. 

a, a Re iR, fü „ne — 
a ‚und nde 

F in paar Ditermeffe —— 


haben: 
1. Allgemeine Welthiſtorie ra Be She 
der Hiftorie der neuern 


Hr. 4. wird gegen den 

auf den lad Theil‘ —— 
ſchichte des menſchlichen Gefi weit 
fie in Europa be ‚worden, vom Anfı 
der Welt bis auf gegenwärtige Zeit, Alte 
ftorie ıfter 


der allgemeinen Beltbiftorke ausgezogen und 
2 vom * Dr und Regier 


des 
—— Sefehlech lechtg,. ß "weit 16m in Eus 


ausgearbeitet von I a 


Auf beyde Werke findet der 
genwaͤrtiger Meffe a ı Thlr. auf jeden Band 
noch ftatt, und. auf 5 Eremplare wird die 


och ftatt. 5. felige, eine moras 
—S = Theil, gr. 8. 18 Gr, 
6, Meierg pbilofopbifche —— 
die chriftliche Religion, es Stů 
7. Uhlichs Unterweiſung eines —3 zu ei⸗ 
nem —— alademiſchen Fleiß an — 
> * Gottesgelahrheit ergebenen 

8. 12 Gr. 8. — welaic 


1 


ar 


tendienfte, gr. 8. 12 Gr. 9. Baumgartens 
Geſchichte der Neligionsparteyen, 4. 2 Thlr. 
12 @r. 10. Bibliorhecae Baumgartenianae 
Pars II. 8.9 Gr. 11. Millers Hoffnung 
befferer Zeiten für die Schulen, 4. 12. Ej. 


 Do&rina de gradibus beatitatis fururae, 4. 


s So fte Abſchnitt von dem zweyten Thei 

er erfte n ⸗ 
le vr Baumgartenfchen Bücherverzeichniffes 
ift ben dem Buchhändler ‚ BDerrn or 
hann Juſtinus Gebauer fir 9 Gr. von iko 
an, nach der Leipziger Oſtermeſſe aber faft im 
ellen Buchhandlungen zu haben. Der Ver: 
kauf derer darinn enthaltenen Bücher wird 
den sten Hug. diefes Jahres den Anfang 
nehmen. Auswärtige Liebhaber belieben ſich, 
in Ermangelung anderer Bekanntfchaft, ent⸗ 
weder an den Herrn Dock. Medic, Biften, 
oder an den Deren Yuctionator DBeift zu 
wenden. Man bittet fich nur aus, daß die 
Zahlung vor der Auslieferung der Bücher, 
und zwar in Golde gefchehe, und alles poft- 
frey eingefandt werde, Halle im Magdebur⸗ 
gifchen den 22ten Doing 1786. 

ae y 


rt. . 

Beſchluß des In No. 15.abgebrochenen 
Artikels, von der Oekonomiſchen 
Bienengefellfhaft inder Oberlauſitz 
Abſicht, Einrichtung und Kegeln. 

Diefe Regeln aber find folgende : 

I. Ein jeder, der eintritt, muß lediglich ein 
Befiger von Bienen ſeyn. Je mehr er der⸗ 
felben hat, und zu haben wuͤnſchet, je lieber 
ift er der Geſellſchaft. 

11. Niemand wird aufgenommen, der nicht 
die Pflichten eines Ehriften mit denen Pflich⸗ 
ten eines ehrlichen Mannes verbindet. Die 
alſo eines ärgerlichen Lebens halber befannt 
find, als Trunfenbolde, Spieler, Flucher, 
Schmwörer ft. und wenn fie auch noch fo 
viel Bienen und Kenntniffe hätten, werden 
nicht aufgenommen, weil es ewig wahr 
bleibt, daß die Furcht des Herrn der Weis: 
beit Anfang fey. WUußer dem fann er von 
Stande, Profefion und Alter feyn, von 
welchem er wolle. 

II. Dabero gereicht es der Bienengefellfchaft 
sur Ehre und zum wahren Vergnügen, daß 


)oc 
ge von bem Aufferlichen und Innerlichen Got: 
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auch adeliche, Standes⸗ und Amtsperfonen, 
die Bienenherren find , mit in diefer Ge— 
fellfehaft feyn, und mit ihnen die Bienen» 
pflege und des Waterlandes Befte aus pa= 
triotiſchen Eifer zu befördern fuchen ; welche 
unter dem würdigen Namen der Ehrenmit- 
glieder aufgezeichnet ſtehen: aus welchen 
fie fich allemal einen Directorem erbitten. 
IV. Es wird auch die Gefellfchaft nicht ver⸗ 

geflen, auswärtige Bienenfenner, die im 
Rufe großer Kenntniß ftehen, zu Ehrenmit⸗ 
gliedern einzuladen. Oder Bienenfreunde, 
ſo fie e8 verlangen, liebreich aufzunehmen. 

V. Wer eintritt, muß fich durch eigenhändige 
Unterfohrift feines Namens zu der Gefell- 

ſchaft gefchriebenen Regeln und Original, 
oder unter ein gedrucktes Eremplar derfel- 
ben, verbinden. Und da man eben einen 
Nugen durch deffen Eintritt fucht; fonderw 
der Mugen vjelmehr auf feiner und des 
Baterlandes Seiten ift : fo ſtehet ihm alle⸗ 
mal frey, die Gefellfchaft zu verlaffen; nuc 
muß.er es zuvor und bey kinen legten Da⸗ 
feyn melden, damit ſeinetwegen keine Un« 
foften vergebens angewandt werden, 

VI. Jeder verfpricht, einmal des Jahres, oder 
nach Befinden, zweymal der öffentlichen Zu⸗ 
ſammenkunft der Gefelifchaft beyzumohnen, 
Krankheit, oder fanft etwas wichtiges, wird 
ihn entjchuldigen können. Nur die refp, 
Ehrenmitglieder bedingen ſich, foferne fie 
nicht daben ſeyn wollen, oder können, jeman⸗ 
den in Dero Namen zu fenden, welcher aber 
auch ein Bienenvater feyn muß, 

v1. Diefer Tag des Haupiconvents ift wohl⸗ 
bedächtig allemal auf die Mittwoche der 
———— feſtgeſetzt; zu dem andern 

onvente aber iſt der Nachmittag des Jo- 

bannistages beſtimmet worden. Einmal 
darum, weil im März die größte Wartung 
derer Bienen angehet: um Johannis aber 
die größte Schtwarmzeit und Bienenluft ift. 

VII. Seder kommt gedachten Tages zum Con 
vent Vormittags um 9 Uhr. 

IX. Da alfo die Gefellfchaft einige haben muß, 

bey denen fie bequem zufammentommen 

fönnen, und welche der Gefellfchaft Beftes 
beforgen ; fo find einige erfahrne Perfonen 
aus allen verſammleten Bienenpärern, durch 

die 
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die mebreften Stimmen ertvählet worden, 

deren der erfte ihr Secretarius (und alfo 
ker Feder Fundig ſeyn muß), die andern aber 
die Melteften der Gejellfchaft feyn werden, 

Keiner, der fünftig dazu erwaͤhlet wird, foll 

aus Liebe für die Sefellfchaft ohne hinlaͤug⸗ 

liche Urfache ſolchen Antrag ausſchlagen: 
ohngeachtet er beine Belohnung davon hat. 

Wenn einer davon ſtirbt, oder abzugehen 

geudthiget iſt, wird cin anderer au deſſen 

Sielle erwaͤhlet. 

Z. Zur uorhrürftigen Verpflegung der Geſell⸗ 
ſchaft, und zu einer Care, giebt jeder alles 
mal am Tage des Hauprconvents Sechs 
Groſchen. Die refpeetive Ehrenmitglieder 
aber geben einen Thaler und acht Groſchen: 
von dieſem leßtern werden allemal ſechs 
Groſchen zur Verpflegung der Geſellſchaft 
genemmen; das. Uebrige aber komnmit zur 
Caſſe. Wollen die Naͤchſten noch den Tag 
darauf zuſammeukommen, fo jtehet es ihnen 
fren; aber es muß ohnbeſchadet der Caſſe 
geſchehen. 

xl. Bey dem Secretario, oder einem: derer 
Aelteſten komnit die Gefellfchaft zufammen. 
Diefer räumet ihnen eine bequente Stube 
ein; uͤbernimmt das Contingent; werforgt 
davon diefen Tag die Geſellſchaft nothduͤrf⸗ 

‚tig; hebt das übrige Geld ın einer Eaſſe 
auf, und legt dem reſpeccive Deren Directori 
Mechnung daven ab. 

Kl. Was von tiefem Contingentsgelde übrig 

. bleibe, fol lesiglich zu allerhand, der Ge— 


fellſchaft nüglihen Sachen, angewendet — 


werden. Denu da manchmal außer Lan— 
des allerhand neue Sachen, z. €. neue 
Bauarten von Stoͤcken, Bienenfaſſer, und 
viele andere Dinge, ihre Pflege betreffend, 
erfunden werden, die einem Mitgliede allei— 
we zu fihaften, und Proben damit anzuſtel⸗ 
ken, oft allzuloftbar fullen x fo fallen ſolche 
Sachen !avon erzieler, und ben naͤchſter 
Sufammenkunft vorgeziger werden. Es 
ſollen von dieſem Gelde allerhand nörbige 
und nüßliche Verfuche angeſtellet werden, 
z3. €, die Bienen ohne Zuder und Honig, 
„zu füttern se. Man wird auch Belohnun— 
gen davon ausfegen, für Diejenigen, welche 


gan; befondere und mügliche Eutdeckungen 
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gehabt haben, 5. E. den wahren Urfprung 

der Krankheiten, die Tilgung ihrer Feinde 

betreffend, u. f. w. als worinnen noch viele 

Gcheimniffe ſtecken. Die — Be⸗ 

ſtimmung alles deſſen ſoll vorzüglich nach 

— derer Ehrenmitglieder geſche⸗ 
ens 


Xu, Alſo iſt die wahre Befhäfftigung diefer 


Geſellſchaft sine gemeinſchaftliche Eroͤrte— 
rung der ſchweren Aufgaben in der Bieuen— 
zucht , und eine liebreiche Unterredung von 
der Wartung der Bienen, und deren Ber: 
befkrung. Die diesjährige Beſchaffenheit 
der Bienen; ihre Mangel oder Vorrath; 
die durchgängige neue Art Ableger zu niar 
chen; der beite Vertrieb des Wachfes, oder 
deſſen anderweitige nuͤtzliche Auwendung; 
beſonders aber die Krantbeiten und deren 
Heilung, ſind alles Hauptartickel und Auf- 
gaben, über die, nebſt unzaͤhlig andern Sa— 
chen, nuͤßliche Betrachtungen nach der Rei⸗ 
be ſollen angeſtellet werden. Jeder meidet 
ſeine Aufgabe vorhero dem Secretario, der 
es alsdann nach der Reihe vortiäat. 


XIV. Jeder iſt verbunden, ſich auswaͤrts mit 


nuͤtzlichen Erfahrungen zu bereichern, um 
fie der Geſellſchaft mirzurbeiienz und was 
er ie für nuͤtzlich befunden, getreulich an— 
zuzeigen. 


XV. Das vornebinfte dieſer Aufloͤſungen, Er— 


fahrungen und Betrachtungen ſoll von 
dem Secretario der Geſellſchaft allemak 
aufgezeichnet werden : welcher su dem En- 
de,um beſſerer Ordnung willen, von dee 
Geſellſchaft auf beſtaͤndig erwaͤhlet wird. 


XVI. Ale dieſe Abhandlungen, Nachrichten 


und Erfahrungen ſollen unter ihnen ſchrift⸗ 
lich aufbehalten werden, und denen Abwe⸗ 
fenden Ehrenmitgliedern zugefchickt werden £ 
wofür der Secretarius berechtiget ſeyn foll,- 
für jedes Abſchreiben ſich von ihrem Con— 
tingente 9 Groſchen zu neben. Und da 
man ſouſt Bienenvätern einen haſſenswür⸗ 
digen Neid und myſterioͤſes Weſen ſchuldig 
giebt: & werden dieſe durch ihr Bezeigen 
gegen Fremde und auslaͤndiſche Bienen— 
freunde das. Gegentheil beweiſen. Sie 
werden es der Chriſtenpflicht und Vater⸗ 
landesliebe gemäß. erachten, ihre gemeinz" 
(Haft: 


ar 


fhaftlichen Erfahrungen, bey Gelegen- 

heit, gemeinnuͤtzig zu machen fı chen. Sie 

machen fich anbeifchig , auf Erfordern, die 

— Fragen in einer Zuſe mmenkunft 

derer Aelteſten und nächften Mitglieder in 
Ueberlegung zu sieben, und ausır arfige Zu— 
fchriften durch den Secretarium ‚ etreulichjt 
zu beantworten: und folglich ihren guten 
Rath, fo viel an ihnen ſeyn wird, Rieman- 
den zu verfügen. 

XVII. Seiner unfer ihnen fol Raubbienen 
keiden, oder feibjt Gelegenbeit geben , daß 
feine Bienen tönen beraubt werden, weil 
es ausgemacht ift, daß mehrentheils der 
Beſitzer des beraubten Stockes daran 
Schuld iſt, daß fein Stock beraubet wird, 

"und er des Nachbars She zu Raͤubern 
macht. Wer darwider handelt, fol erft 
brüderlich gewarner, nachhero, wenn er den= 
noch fortfaͤhrt, zum Erfag angebalten, oder 
nach Gelegenheit bey ſeiner Obrigkeit vers 
klaget werden. 

XVII. Jeder alter Gefelifchafter foll verbun= 
den ſehn, dem jüngern mit Nach und That 
an die Hand zu geben. Mie fie fich denn 
verbinden, wenn einer durch Unglück, z. E. 
durch die Peſt, um alle feine Stoͤcke kaͤme, 
auf ihren Mitteln wieder zu einigen zu ver⸗ 
beifen. Mehrere Yiebesdienjte find münd- 
lich bey ihrem eriten Eonvente verabredet, 
und in ihrem Prorocoll niedergefchrieben 
worden. 

XIX. Ueberhaupt wird der Gott alled Se— 
gens Gnade geben, die edle Zeit unferer 
Burzen Makfahre kluͤglich aus;ufaufen, 
Scherz und Narrentheidung, die Chriften 
nicht gejiemen,, aus den Stunden unferer 
Zufummenfnnft zu verbannen. Ya der 
unfchuldige Name eines Bienenvaters wird 
einen jedweden erinnern, auch ein Pater im 
Ehriftentbum zu feyn: fo er aber ein Kind 
und Jüngling, oder deren leidert Feines 
waͤre, durch den Geift der Gnaden zu wer- 
den trachten, bevorab, da die edle Biene ‚Ach- 
Kige Perſonen liebet, und Frommen am be= 
fen ſtehet. £ 

AX. Endlich wird fich diefe Geſellſchaft vor⸗ 
behalten, diefe Einrichtung und Regeln zu 


Wegen der MNeſſe wird Fünftige Nittwoche ein Exirablatt ausge geben. 
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vermehren, oder zu vermindern, nachdem fie 
etwas für beffer und -nüglicher befinden 
wird. So geſchehen den rzten Februar 
1766. in Kleinbaugen, am Tage der erſten 
Zufammenfunft. 

Anmerfung. Die Societät beftchet gegen- 
wärtig aus 10 Ehrenmitglicdern, die die 
dortigen adelichen Herrfchaften und Bir 
nenberren find, und aus 20 ordentlichen 
Bienenvätern. Der Director ift der Herr 
Eammerberr und Eandegältefter von Rode— 
wiz auf Faufchke und Ulleredorf ıc. Der 
auf beftändig ermählte Secretarius aber 
ift Herr Paft. Schirach in Kleinbautzen. 

2) Einige Nachrichten von der zu 
Fondon errichteten Societät zu Auf⸗ 
munterumg derer Rünfte, Manu⸗ 
facturen und des Sandels. 

_ Der patriotifche Geift, wodurch fich die 

Englifche Nation laͤngſtens einen fo großen 

Ruhm erworben, und der die Nacheiferung 

von vielen andern Völkern in Europa nad) 

fi) gezogen , bat auch wiederum diefe neue 

Geſellſchaft vereiniget, mit gemeinfchaftlichen 

Kraften vor das allgemeine Befte zu arbei= 

ten, und ſogar einen Theil ihres Vermögens 

zu einer der heilſamſten Auſtalten zu verwen— 
den. Wohin die Abſicht derſelben eigentlich 
gehet, erhellet ſchon aus dem Namen, wels 
chen ſich die Geſellſchaft beyzulegen vor gut 
gefunden hat. Sie will naͤmlich ihre Mit: 
glieder theild durch zu ertheilende Ehrenger 
ſchenke, theils duch ausgefegte auſehnliche 

Belohuungen ermunten, den Landbau und 

die Manufacturen mit neuen Verſuchen 

und Eifindungen zu bereichern, und auf ſol⸗ 
che Art zu einem größern Grad der Bolllome 
menheit zu bringen. 

Dem Zandel denkt fie dadurch heilſam zu 
werden, daß fie die Mängel bey werfchiede- 
nen Gewerben aufiichtig anzeigt, und denen 
Perfonen thaͤrige Erfenntlichkeiten verfpriet, 
welche felchen abbelfen, und ibren Landwaa⸗ 
ven den Werib nnd die Güte der ausländi- 
fchen beylegen können, die diesfalls jeichese - 
den Vorzug verdient hatten. 


(Die Zortfeßung folget.) 
r} keip- 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. | 





Mittwochs, den 23 April, 1766, 





Art. U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 
1) E⸗ ſind geſchloſſene und Pflaumenfe⸗ 
dern um billige Preiße zu verkaufen, 
auf der Petersſtraße im geldenen Arm, und 
iſt in der Wirthsſtube anzufragen. 

2)In der Catharinenſtraße, gerade gegen der 
Waage uͤber iſt in dieſer Meſſe zu verkaufen: 
Eine anſehnliche Parthie gedruckte und ge⸗ 
malte papierne Tapeten, in allen moͤgli⸗ 
chen Deſſeins und Farben, auch vollftändi- 
gen Sortiments, um civile Preiße. 

3) Da Herr Lange und Heifinger in Peip: 
sig ihren habenden fogenannten Lebensbal⸗ 
pr für den Achten Hofmannifchen Lebens 

alfam auszugeben, "und fogar dafür in oͤf⸗ 
fentlichen Zeitungen), auch im ıften Stück der 
13 Moche Leipziger Zeitungen, dem Publico 
anzubieten fich unterftanden ; als ſiehet ſich T.S. 
der Hr. Hofrath Hofmann in Halle genoͤthiget, 
damit niemanden durch den Gebrauch derglei- 
hen verfälfihter Medicamente gefchader, und 
ihm hernach die Schuld beygemeffen werde, 
biermit bekannt zu machen, daß fein Lebens- 
balſam forwohl, wie feine ſaͤmtliche übrige Me⸗ 
dicamente, in Leipzig nirgends anders, als bey 


Herrn Johann Georg Hochheimers ſel. Sohn 
in ſeinem Hauſe auf der Catharinenſtraße 
aͤcht und aufrichtig in Commißion zu haben 
ſeyn, und iſt jedes Glas, zu Verhuͤtung aller 
Unrichtigkeit, mit ſeinem Signet, worinnen 
ein Einhorn mit einer Weintraube, verſiegelt. 

4) Es wird ein zweyſitziger zugemachter Rei⸗ 
ſewagen geſucht, welcher in guten und tüch- 
tigen Stand ift, und das Nürnberger Geleif 


hat. 

"5) An Ehriftian Gottlob Hilfchers Buch- 
handlung in Leipzig find in Commißion zu 
haben: Des Herrn Grenougths in London 
berühmte Zahntincturen, welcher wegen der 
nüglichen Erfindung und Verkaufung von 
Er. Großbrit. Majeſtaͤt ein Privilegium er= 
halten. Die erfte diefer Tincturen bewahret 
die Zähne, faubert fie, und benimme alle Un— 
reinigfeit, macht fie fehr weiß und fehön, be— 
feftiger die, melche loß ſind, komme der an— 
wachſenden Faͤule zuvor, und beilet den&char- 
bock im Zabnfleifche gänzlich. _ Die zwote 
Tinetur hilft wider die heftigen —— 
zen, und man verſpuͤret, — fie gebraucht 
wird, Linderung. Die Tineturen werden in 
Gläfern à 10 Gr. verfauft, Sugliſche Zahn⸗ 
* buͤrſt en 


- 
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x 1 * 
buͤrſten nebſt einem. Schwamme, zum Ger 
brauch dieſer Tinctur, find gleichfalls a Stuͤck 
- 5Br. zu haben. Das von Herrn Woodcock 
erfundene englifche Sofpflafter.  Diefes 
Pfaſter iſt dag ficherfte und nuͤtzlichſte Mittel, 
welches Herren und Dames in der, Tafche 
tragen*fönnen; denn c8 bat im’ geringiten 
keinen widerlichen, ftadern einen angenehmen 
Geruch; und fehlet niemals, alle Schnitte, 
Wunden und den Brand zu heilen, wenn es 
fo gleich aufgelegt wird. Bey dem erften 
Berbinden jtiller 8 das Blur, und benimmt 
tie Schmerzen, wenn man es nur mit. der 
Zunge negt, und auf den befchädigten Theil 
legt; es hält fo vefte, daß Fein ordinaires 
Maschen es loß macht. Das Stuͤck 10 Gr. 

6) Es find im Gewandgaͤßchen im Sey—⸗ 
fersifchen Haufe, eine Treppe hoch, rechte gu— 
te Nußbaumene Schreib-Comtoirg, und auch 
dergleichen Commoden und Tifche, auch ander 
re gute ausgeſtochene Bildhauerarbeit, von 
Eichen, nämlich Schreib-Comtoirg, und au 
folche Fifche, von Nordhaufen, um einen bil- 
ligen Preiß zu verlaufen. 

7) Bon dem Ehurfürftl. Saͤchß. Amte 
Torgau fol auf kommenden dreyzehenden 
May a. c. auf dem Churfuͤrſtl. Saͤchß. Amte 
Muͤhlberg, eine Quantitaͤt Mittelhafer von 
18 big 1800 Scheffeln Dreßdner Maaß, des 
ren Verkauf wegen einer eingewandten Ap—⸗ 
pellation in dem ohnlängft anberaumten !er- 
mino nicht vor fich geben koͤnneu, zufammen 
oder in einzelnen Parthien von 100 und mehr 
Sceffeln, anden Meijtbierhenden um gleich 
baare Bezahlung verkauft und verabfolgt 
werden. Welches alfo hiermit zu jedermanns 
Wilfenfchaft befanne gemacht wird. 

8) Ein Ungarifcher Aude, Namens Wolf 
Selmouooich, bat unterfihiedliche Sorten 
feiner Tockayerweine um einen billigen Preis 
zu verkaufen. Liebhaber werden erfucht, fich 
im Bogelifchen Haufe eine Treppe hoch zu 
melden, und die nähere Nachricht zu erfahren. 

9) Ein Alphabet ertra gute deurfcheMatern 
vor einen Schriftgießer find zu verfaufen. Naͤ⸗ 
bere Rachricht gieber das Intelligenz Comtoir, 

10, Johan Friedrich Bauer von Berlin, 


(ou 
machet feinen refp. Fremden hierdurch ſreund⸗ 
lid bekannt, daß er diefe Jubilatemefle und 
künftighin fein Gewoͤlbe albier in der Fran _ 
Hofrath Menfinn Behaufung, neben dem 
ſchwarzen Brete eröffnen werde, wofelbft ty 
ihm extra fehöne Sorten, Holtändifche, Engki- 
fche und Hamburger Federkiele, auch feine 
und ordinaire Sieaellade für ſehr billige Preiße 
zu haben feyn werden. Es hat bisher Catl 
Friedrich Willich in der Reichsſtraße deffen 
Federn verkaufet; da diefer aber als cin Waas 
renverfälfcher weggefrieben worden, fo erfus 
chet er feine vefp. Freunde, diefem Menfchen, 
wenn er fih ja feben laſſen follte, nicht zu 
glauben, daß er von feiner Waare habe. _ 
11) Es — in Hr. G. Mankens Hauſe gegen⸗ 
waͤrtig zu haben, vom aller beſten Arrad, fo 


nur in Goa zu finden, und von Kennern fehr — 


gelobt werden, die Bouteille ı Thlr. 20 Gr, 
ohne Bouteille 1 Thir. 18 Gr. desgleichen 
ſehr guter Pontack a 8 Gr. Rheingauer und 
Frankenweine von verfchledener Sorte ift ſchon 
bekannt gemacht worden. j 
12) Ben dein Tifchler, wohnhaft hinter der 

Neuenkirche find zu befommen : 2 große Nuß⸗ 
bäumme Kleiderſchraͤnke, nebft 2 ertra ſchoͤnen 
Silberfchränten von rechten guten Schweizer- . 
bholze,uebft unter ſchiedden Commoden ib⸗ 
und Spieltiſchem. 

Art. N. Sachen, ſo zu vermiethen, oder 


zu verpachten. 
Demnach der zeitherige —8* derer Guͤ⸗ 
ra mit Termino 


ther Hennersdorf und Oberſo 
lohannis des 1767ften Jahres zu Ende gehet, 
und hierauf E. E. Hochw. Rath der * 
Goͤrlitz zu deren anderweitigen Verpachtung 
den 2oſten Julii ietztlaufenden Jahres zum 
Termin anberaumet hatz als werden alle 
diejenigen, welche ſothane beyde Guͤther nebſt 
denen darzu gehoͤrigen Wohn + und Wirth— 
fchaftsarbäuden, Vormerken und Schäfereyen, 
Muͤhlen, Nahrungen, ferner dem Mälzen, 
Bierbrauen, Brandtweinbrennen und Schene 
fen, Baden, derer Untertbanen Zug: und 
Handdienften, Getreyde, Zinfen, Wiefen, 
Gräferegen, Hutbungen, Trifften und Treben, 
Luft Obſt⸗ Hopf» und Grafegärten, Teichen, 
Teiche 


. Na 
Teichftätten und Haͤltern, wilden Fifchereyen, 
Kaltjteinbrüchen, auch allen übrigen Pertinen- 
tien, Nutzungen, Recht und Gerechtigfeiten, 

feichen af⸗ Zug» Rind und Feder⸗ 
Io gi im Pacht zu nehmen Belieben tragen, 
Fraft dieſes erfucher, angefögten Tages Vor⸗ 
mittags von Ibis 12 Uhr auf dem Rathhau⸗ 
fe daſelbſt fich einzufinden, ihr Gebot zu eroͤf⸗ 
nen, und hierauf gewärtig zu feyn, daß mit 
dem Meiftbiethenden der Contract auf gewiſſe 
Jahre werde gefchloffen werden. 
‚Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 
ftohlen worden. Vacat. ° 
Art, V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 
werden. Vacat, 

Art. VI. nen, fo in Dienfte gefü- 

. het werden, oder Dienfie und Ar 
beit fudhen. Vacat. 

2 Art, VII. Avertiflements. 
I) Nachdem bey der Ehurfürftlichen 
Akademie der Kunſte überhaupt bisher 
Sorge getragen worden, daß verfchiedene zur 
Berfchönerung der Gebäude und mannichfals 
- tigen Hauggeräthes dienliche franzöfifche Kur 
- pferfiche ben derfelben Aufſeher, Hrn. Dol- 
ften, Miniaturmaler, auf der Schreiber- 
saffe im Grampifchen Haufe, in Augenfchein 
genommen, und nach Befinden abgezeichnet, 
oder vielmehr zu Ähnlichen und auch wohl bef= 
feren Erfindung angewendet werden koͤnnen: 
fd ift man bey der Afademie der Archite⸗ 
ctur insbefondere, in Rücficht auf ſaͤmmt⸗ 
liche mit dem Bauweſen befchäftigte nuͤtzliche 
Künftler und Profeffionsverwandte, zu Ver- 
befferung und Ausbreitung des guten Ges 
ſchmacks, folglich zu Verhinderung fo vieler 


aus Unwiſſenheit in den —— und 


was für aufferwefentliche Schönheiten fich zu 
der Abficht des Gebaͤudes ſchicken, einreiflen- 
den ungereimten Groteften, gig ‚ die noͤ⸗ 
thige Anleitung zu dem Schidlichen und 
Wohlgereimten in Verzierung der — 
Gebäude und Gärten, durch aufrichtige Ber 
urtheilung der vorgelegten Entwürfe, willig 
mitzutheilen ; und es können diejenigen Künft« 
ler und Profeffionsvermwandte, denen daran 
legen, fich alle Montage in der zwölften 
unde Vormittags bey dem Hrn, Profeflor 
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und Hofbaumeifter Krubſacius, in des Hrn. 
Bergrath Stoy Haufe an der Schloßgaßecke 
nach dem alten Markte zu, geziemend anmel⸗ 
den und ——— zugleich fin⸗ 
den Bauherren Gelegenheit, ihr eigenes und 
zur Verſchoͤnerung der Stadt gereichendes Be- 
jte hlerunter gemeinnüßig und mit minderem 
Aufwande wahrzunehmen, da es auchin die 
fem Stücde an geſchickten und nach richtigen 
Grundfägen angezogenen Baufünftlern nicht 
feblet, die der Yufmunterung entgegen ſehen, 
undBerlangen tragen nüglich zu feyn. 

In Verfolg derer bey der Churfürftl. 
Akademie der Künfte angenommenen 
Grundfäge ift man bey der Akademie der 
Malerey, Bildhauerey und Rupfer— 
ſtecherkunſt erbötig, zu Ausbreitung des 
guten Geſchmacks der Arbeit in allen nili- 
hen Künften, Manufacturen und Fabriquen, 
in fo fern folche durch die Zeichnungskunft 
Geſchmack und Schönheit gewinnen, denen 
jenigen Künftlern und Brofeffionsverwandten , 
die über ihre Arbeit und Entwürfe dag But- 
achten der Saͤchſ. Profefforen und Mitglie- 
der verlangen, und zu diefem Ende bey einem 
derfelben, zu dem fie Vertrauen haben, und 
allenfalls deffen Wohnung bey dem Anfwär- 
ter im Ehurfürftl. Afademichaufe erfragen 
fönnen, nach geendigten Lchrftunden gezies 
mend anmelden, mit folcher Beurtbeilung 
und Anleitung! an die Hand zu geben. 

Dresden, den 10, April 1766. 

2) Leipziger Stadtverordnung. 
Demnach bey E. E. Hochw. Rath dier 
fer Stade über die große Unbilligkeit, womit 
— anterweilen in denen oͤffentlichen 
aſt⸗ und Wirthshaͤuſern behandelt worden, 
verfchiedene Befchrwerden eingegangen, und 
felbiger, ob er gleich derer beträchtlichen La— 
ften, welche als traurige Folgen des leidigen 
Krieges und derer über die gute Stadt Leip⸗ 
zig vorzüglich ergangenen Bedrängniffe, neben 
andern Bürgern und Einwohnern die Baftge- 
bere, Weinſchenken und Traiteurs, ebenermaaf- 
fen drüden, nicht — und dannen⸗ 
hero ihnen, bey ihrer muͤhſamen Geſchaͤfftig⸗ 
keit und unruhigen Lebensart, den in ander 


& 2 Städ- 
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- Städten, wo viele Fremde ab umd zu zu ger 
ben pflegen, gleicherg:jiale eingeführten Vor⸗ 


cheil zu entziehen nicht — iſt, dennoch 
n 


denen allzuweit getriebenen Forderungen vor 
Quartier, Lagerſtatt, Mahlzeit und derglei- 
schen, billigmäßige Schranten zu fegen, ſich 
felbjt verbunden erachier ; Als mag zwar ei⸗ 
nem Durchreifenden und auf kurze Zeit Ein- 
Echrenden, befonvers von dijfinguirrem Range 
und Stande, wenn er ein mohl meubiirtes, 
und mit allem geziemenden Aufoputz verfeber 


nes Zimmer, ingleichen ein bebanaenes Bere, € 


worinnen faubere Matrazzen und Decken, auch 
überdies wohl hinlängliche Federbetten befind- 
lich, verlanget, mit Einfäyluß der Erleuchtung 
zur Ubendzeit mit zwey Wachslichtern , und 
' er fich zur Ruͤhe begeben, einer Nacht: 
l ſowohl des Platzes zum Aufenthalt 
derer Lioreebedienten, täglich #2 bis 16 Gr, 
Nicht weniger vor eine Mabizeit, bey welcher 
über 4 bis 5 warme Speifen etwas Defert ge: 
fordert wird, 10 bi$ ı2 Gr. Kerner vor eis 
ne Kanne ordinairen, wenigſtens fechsjäbri- 
gen Rheinmwein, 14 bi8 16 Gr. Vor eine eben 
ße vieh baltende Bouteille Bourgognemwein 16 
is 18 Gr. Und vor die Boureille Pontac 
10 Gr. Darneben vor die Beköftigung jedes 
Domeftiquen, excl, des Biers, bey deſſen Rei⸗ 
chung ſich nach dem auf dem Burgkeller jedes 
mal beſtimmten Preiſe zu achten iſt, 3 Gr. 
genommen werden, auch wenn vom Weine aͤl⸗ 
tere und foftbarere Sorten verlange werden, 
es lediglich bey dem zwifchen dem verlangen 
den und reichenden getroffenen Handel fein 
Bervenden haben; es find aber dagegen die 
Wirthe alle einkchrende Fremde nach 3 
beften Vermoͤgen zu accommodiren, ſowohl die 
Weinhaͤndlere und Schenken die beſitzenden 
und zum Ausſchank bejtimmten Weine bey 
derjenigen Güte, worinnen fie feibige erlanz 
get, unverfälfcht, unvermengt, ungefärbt, auch 
unan= und nachgemacht 
maaßen, um dergleichen verbotene, der Befund- 
heit nachtheilige Ungebührniffe zu entdecken, 
- behörige Anſtalt vorgekehret, auch demjenigen, 
welcher davon fichere und — 
- Anzeige zu thun im Stande ſeyn wird, mit 


Verſchweigung feines Namens, die Hälfte der | 


a —— 


zu laffen fehuldig, im» 


J)ol. a 


dem Uebertreter zuerfannten Geldbuße, oder 

dafern Feine Geldbuße ſtatt fände, ein der 

Wichtigkeit der Entvedung gemäßer Recom- 

pens zu Theil werden fol. 

Bey ordentlichen Aus ſpeiſungen, auffer die: 
ſem vorgemeldeten Falle können: 1. Wenn 
Suppe,ein Stüd Feiſch oder Fiſch, ein Stück 
Braten, Zugemüfe , Butter und Käfe auf die 
Perſon gereichet wird,-von jeder Perfon, wenn 
ihrer A oder mehr, 6 Gr. 2. Da deren wer 
niger als fechfe, 7&r. 3. Dafern aber ein 
fen mehr, auch wohl Gebadenes gegeben 
würde, 9 bis 10 Gr. 

. Bey einzelner Speifung. 

4. Bor eine Waffer- oder Bierfuppe, 6 MI. 
Vor eine Portion gefochtes Fleifch mir 
ugemäfe und Brod 2 Gr. 6. Bor eine 

Portion Braten mit Sallat, 2 Gr. 7. Vor 

eine Portion zent „6 Pf. 8. Vor eine 

Portion Butter und Käfe,6M> 9. Bor eis 

ne Kanne braun Bier, fo bier gebrauet, 6 Pf. 

; Desgleichen : 

10, Bor ein apartes Bere auf eine Nacht, 

nebjt Quartier in der Wirthsſtube und Licht, 

2 Gr. ıs. Vor eine befonders angewieſene 

Stube, Tag und Nacht, nebft Licht, in grof- 

fen Gajtböfen 8 Gr. 12. Vor dergleichen 

in Heinen, «uch in denen vor den Thoren ge— 
legenen Gafthöfen 4 bis 6 Gr. 13. Bor 
das Einheizen, jedes mal # &r. 14. Por 
eine Kanne mit 3 Loth Cofle, Milch und Su- 
der, 5Gr. 15. Vor eine Kanne Thee mis 
Zuder 3 Gr. 16. Vor eine Streu mit ei⸗ 
17. Vor eine 


18. Bor einen 


nem weiffen Tuche 6 Bf. 
Streu ehne Tuch 3 er 
ls meiffen Hafer, 
ı Gr. 19. Bor einen Scheffel rau⸗ 


Kr 
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fo unferer Gerichtäbarfeit unterworfen ‚ und 
bey der Perfonenftenereinnahme fich nicht ges 
meldet, zu achten, Dem aus bervegenden wich⸗ 
tigen Urfachen unterm 7. Mart. des 1763ſten 
Jahres erlaflenen Patent nicht nachgelebet 
worden; Als wird folches hierdurch ernenert 
und wiederholer, immaaßen auch dem Ange— 
geber eines Eontravenrionsfalls die Halfte der 
dem Eontravenienten angedroberen Strafe 
von Fünf Thl. verabfolget werden fol. Signa- 
tum Sn w* 7 April 1766. 
Der Rath zu Leipzig. 
3) Es mird hierdurch den relp. Herren 
Mitgliedern hiefiger oͤkonomiſchen Societät 
bekannt gemacht, daß die gewöhnliche allge⸗ 
meine Zufammenkunft auf den Dienftag in 
ber Zahlwoche, mithin den 29, April , Nach⸗ 
mittags um halb 4 Uhr, und zwar vor ißo 
noch in den Zimmern E. Hochlöbl. Lan— 
de8-Steuer-Eredir-Deputation auf der Pleiſ⸗ 
fenburg werde gehalten werden. 
4) Dem Publico und befonder8 denen 


yo 
aufhaltenden Fremden, wovbor alle diejenigen, . 
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zimmer, ſowohl abdelichen als bürgerlichen 
Standes, in allen demfelben ſowohl nöthigen 
als anftändigen Wiffenfchaften zu unterrichten, 
auch nebſt Koft in Penfion zu nehmen und mis 
altem nörhigen zu verfehen, gefonnen iſt. Wer 
bierven fowohl überhaupt, als von der gau—⸗ 
zen Einrichtung, die fich auf die genauefte 
Ordnung einer foliden kducation gründet, 
mehrere Nachricht r wiſſen verlanger, fan 
ſich bey dem Franzöfifchen Kaufmans, Hrn. 
Jean kouzanker in der Neichsftraße in D. 
Deylings Haufe melden, auch Briefe und 
andere Nachrichten dahin einfenden, 

6) Es ift bereits befannt gemacht worden, 
daß das ſchoͤne Cabinet von gemalten glär 
ferien Dafen, Schaalen, Trinfgläfern zc. 
ſo der verftorbene Hof-Commiffarius Herr 
Montpaffant felbft gemalt, und der biefigen 
reformirten Kirche vermacht bat, vermöga 
gnaͤdigſt erhaltener Conceßion, durch eine 
Lotterie ins Geld gefeat werden fol. Die 
Liebhaber Fönnen diefe ſehenswuͤrdige Samm⸗ 
lung die ganze Meffe hindurch, in einem Zim⸗ 
mer in Auerbachs Hofe, eine Treppe hoch, in 


Baummollen-Manufacturiften wird hierdurch Yugenfchein nehmen, wo fie zugleich, ſowohl 


befannt gemacht, welchergeftalt in Thüringen 
‚eine Art Baumwolle in großer Menge erzie⸗ 
bet wird‘, welche eben fo, wie die ordentliche 
Baumwolle in Krempeln und Spinnen tracti- 
ret werden kann, und wovon das Garn dem 
baummollenen in der Feſtigkeit nichts nachge= 
ben fol. Es können Davon allerhand baum» 
wollne Waaren, als Müsen, Strümpfe 
Cattun⸗ Leinwand und Watte, welche legter 
se denen feidenen ziemlich gleich kommen, ges 
fertiget, auch aus dem Abgang diefer Baum— 
molle eine Art Druckpappier bereitet werden, 
und find die Proben von dem Materiali für 
wobl, al® Materiato zur Ehurfügftl. Sächf. 
Lande8-Defonomie-Manufactur®und Com— 
mercien-Deputation eingefendet worden, wel⸗ 
ehe in der jegigen Leipziger Jubilate— 
Meſſe in dem Intelligenz⸗Cointoir dafelbit je: 
dermänniglih, auf Verlangen, vorgezeiget 
‚werden follen.. 

5) Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 


eine gewiſſe Perſon allhier junges Frauen— 


als bey denen hierzu ernannten Colleeteurs 
und Kaufleuten: Deren Amy Dumont, in 
Hohenthals Haufe am Marke, und Herrn 
Jaques Fizeaux, unter Beckers Haufe im 
Salzgaͤßchen, noch einige Plans und Loofe ers 
halten können; und bleibt die Ziehung diefer 
£otterie auf den beftimmten Termin am 16 
Junii feftgefeget. . 
Art. VII, Anfragen. 

Da in den Steuer - Ausfchreiben aufs 
1766. Jahr des Aepfel-Mofts und Eidres 
Erwähnung gefcheben,, und wie die Landwir- 
the zu Fertigung dergleichen, mithin auch zu 
mebrern Anbau und Pflanzung der Obſt⸗Baͤu⸗ 
me ‚"aufgemuntert werden möchten, hohen 
Orts gewuͤnſchet wird; 

So bittet ein Freund der Defonomie, daß 
von rechter Zubereitung des aus den Baum⸗ 
früchten zu verfertigenden herrlichen Brands 
meins und Cidre- oder Aepfel— und Biru—⸗ 
Moſts, als auch des Efigs und deffen Dau— 
er, dem Publico zum Beften, und zu Eripa- 
& 3 zung 
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zung vieles guten Getreydes, in denen Leipzis 

er Intelligenzblättern,, etwas mehreres zum 
Unverricht davon, gelegentlich noch gefaget 
werden möhte? E. 

Hierbey wird zugleich. auch mit angefraget : 
ob derjenige Plantagen-Trastat, oder das mit 
felbigem , oder aparte gedruckte Küchen: und 
Keller: Dictionarium (deffen in 
Piece, betittelt : Das in Theuerung- und Miß⸗ 
wach&eiten neueröffnete Provianthaus; nach 
Beranlaffung der JofepbinifchenVorfichtigkeit 
x. befchrieben von P. J. M. in 4to ” 42. 
gedacht wird) als in welchen von ber ube⸗ 
reitung ſolches Brandtweins und Cidres Mel⸗ 
dung geſchehen ſeyn foll, noch irgendwo, 
oder ſtatt deſſen was beſſeres hiervon, zu 


ben? 
Art. IX. Ylüglihe Bücher. 
1) Es wird die Heine Lüneburger Bibel, 
toelche im vorigen Seculo mit fo genannten 
filbernen Lettern gedruckt worden, gefucht. 


2) Auhier auf der Nicolaiftraße, im Bor⸗ 


nifchen Haufe, in der Gerlachiſchen Buchhand⸗ 
—* wie auch zu Dreßden Dr folgende 
neugedruckte Bücher zu haben: Ganz neu ent⸗ 
deckie Schmelzkunft, wie bey Schmelzung 
der Metalle und Huͤttenwerker alle mercurias 
Kifche, arfenicalifche und fulpburifche Theile 
Zönnen erhalten und genuget werden, mit 
1. Rupferg. 3 Gr. Die neuerwarteten Ber 
haͤngniße über große Geifter in den Begeben- 
beiten eines Leipziger Studenteng 3. Theile, 
8. 16. Gr. Briefe, der Frau von Wefterloh, 
welche die Seas ihres Vaters des Lords 
— etreffen 8. 8. Gr. Klotzſch, das 
rotamt aus richtigen Quellen des Alters 
ehums entbedfet, 8. 6. Gr. Betrachtung über 
Ehrifti Leiden am Delberge,nebft heiliger Anz 
dacht 
4. 8 Oesfeld, der wahreBegriff der Evan- 
Zelifch / Lutherifchen Kirche von dem Heil. 
Abendmahl, ber Gelegenheit des neuern Heu⸗ 
* Angriffs 3. Gr. Langens Brie⸗ 
£e für Kinder, 8. 3. Ör. 
! 5 Demnach Johann Gabriel Buͤſchel, 
Buchdrusfer in Leipzig auf dem Neuen Reus 
marke, M. Immanuel Gottlieb Antons, 


Jo 


einer gewiſſen 


tiber die Gottheit des leidenden Jeſu, 8. 


u: . 
Pfarrers zu Guͤldengoſſe, Auslegung des in 
denen Ehurfächf. Kirchen und Schulen zum 
alfgemeinen Gebrauch eingeführten Drefidner - 
Catechismi mit einer Vorrede Sr, Hochwuͤrd. 
Magnificenz des Hrn. D. Johann Ebriftian 
Stemlers, &uperint. zu Leipzig in Cemmiſ⸗ 
fion übernommen , und bereits mit dem Druck 
den Anfang gemacht. hat; als wird allen und 
jeden, fonoch auf dem. erften Theil: deffelben 
12. Gr. zu pränumeriren gefonnen find, ſol⸗ 
ches hierdurch bekannt gemacht , welche Sub- 
feription jedoch nur bie zu Ausgang diefer 
Leipziger Jubilatemeſſe dauertz und koͤnnen 
alle und jede Liebhaber hierzu bey obgedachten 
Buͤſchel und andern ſchon ehedem avertirten 
reſp. Herren Collecteurs ſich melden, und zu⸗ 
gleich Avertiſſements und Probebogen ohnent⸗ 
geldlich abholen. 

Auch find aunoch bey obgedachtem Buͤſchel 
von denen Schildereyen von Breugel, Die⸗ 
trich, Stranover, ** van der Broeck, 
Paritien, Schöne, Ban der Dots, Bent— 
ler, und andern berühmten hell. Meiftern , 
eine Parthie um billigen u” zu. baben, 
welche fowohl einzeln alsim Ganzen zum Vers 
kauf zu Dienften ſtehen. 

4) Bey Ichann Juftin Gebauer von Halle, 
deffen Logis auf der Micolaiftraße im 
Breyhanbrauhauſe ift, find folgende nene Buͤ⸗ 
cher in gegenmwärtiger Oſtermeſſe zu haben: 
1. Allgemeine Welthiitorie Zoter Theil, oder 
der Hiftorie der neuern Zeiten r2ter Theil, 
gr. 4. wird gegen den BorfhußaıThle. 18 Gr. 
auf den folgenden Theilauggeliefert. 2. Ges 
fehichte des menschlichen Geſchlechts, fo weit 
fie in Europa bekanut worden, vom Anfange 
der Welt bis auf gegenwärtige Zeit, Alte Hi⸗ 
ſtorie ıfter Band. Aus dem großen Werke 
der allgemeinen Weltbiftorie ausgezogen und 
a vom Herrn Hof und Regie⸗ 
—— bt, ar. 8. 3. Geſchichte des 
menfchlichen Geſchlechts, fo weit fie in Eur 
ropa befannt worden, vom Anfange der 
Welt bis auf gegenmärtige Zeit. Neue Hi⸗ 
ftorie rfter Band. Aus dem großen Werfe 
der allgemeinen Welthiftorie ausgezogen und 
ausgearbeitet von Deren Prof: Haufen, 35 
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Huf bende Werke findet ber Vorſchuß in ger 
genwärtiger Meſſe a ı Thlr. auf jeden Band 
noch jiatt, und auf 5 Erempiare wird die 
Hälfie des Sten, auf ro aber daß zıfe gang 
frey gegeben. 4. Der Menfch, neue Aufla— 
ge, ter Band, gr, 8. Auf den sten und letz⸗ 
ten Band findet der Vorſchußa ı Thlr;s Gr. 
noch ftatt. 5. Dir Glücdfelige, cine mora- 
a See HE Theil, gr. 8. 18 Ör. 
6. Meierg pbilefopbifche Betrachtungen über 
die chriftliche Religion, ? tes Stuͤck, gr. 8. 8 Gr. 
7. Uhlichs Unterreeifung eines Vaters zu eis 
nem fünfjährigen akademiſchen Kleid an ſei⸗ 
nen der Gottesgelahrheit ergebenen Sohn, 
gr. 8. 126r. 8. Deſſelben geiſtliche Geſaͤn⸗ 
ge von dem aͤuſſerlichen und innerlichen Got⸗ 
tesdienfte, gr. 8. 1ı2Gr. 9. Baumgartens 
Geſchichte der Religiongparteyen, 4. 2 Thlr. 
12 Gr. 10. Bibliorhecae Baumgarrenianae 
Pars I. 8,9 Gr. 1. Milters Hoffnung 
befferer Zeiten für die Schulen, 4. 12. E). 
Doä&rına de gradıbus beatitatis fururae, 4. 
ı &r. 

5)Der erfte Abfchnitt von dem zweyten Thei⸗ 
le des Baumgartenſchen Buͤcherverzeichniſſes 
iſt bey dem Buchhändler, Herrn Jo— 
hann Juſtinus Gebauer fuͤr 9 Gr. von itzo 
an, nach der Leipziger Oſtermeſſe aber faſt in 
allen Buchhandlungen zu haben. Der Ber: 
kauf derer darinn enthaltenen Bücher wird 
den sten Aug. diefes Jahres den Anfang 
nehmen. Auswärtige Liebhaber belieben fich, 
in Ermangelung anderer Bekanntfchaft, ent⸗ 
weder an den Deren Dodt. Medie. Biften, 
oder an den Herrn Auctionator Beift zu 
wenden. Man bittet fich nur aus, daß die 
Zahlung vor der Auslieferung der Bücher, 
und zwar in Golde gefchehe, und alles poft- 
frey eingefandt werde. Halle im Magdebur⸗ 
giſchen den aaten März — 

Art 


Fortſetzun einiger Nachrichten von 
der zu 
zu Aufmunterung derer KRünfte, 
Wanufacturen und des Sandels. 

Sie wirft fich endlich und insbefondere 

einer Befchügerinn der bildenden Bünfte 
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ondon errichteten Societät 
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auf; vieffricht um einen in etwas gegründeren 
Vorwurf abzulehnen, das die Malerey und 
Bildhauerkunſt in dieſer Inſel noch zeithero 
zu ſehr verabſaͤumt worden; Wahrſcheinlicher 
Weiſe aber, um in ihrem Vaterlande einen all⸗ 
gemein guten Geſchmack angzubreiten, und 
zu bewuͤrken, daß manches Genie zu glücklie 
chen Nachahmungen, oder wohl gar zu Er« 
findungen diefer Art , angeführt werten möge. 

Diefes alles zu bewerkſtelligen, verfamme 
ler fich Die Societaͤt woͤchentlich einmal uns 
ter Borfig ihres Präfidenten, oder in deflen 
Abmwefenheit unter der Direction eines derer 
zehn ernannten Bicepräfidenten. 

Sie wählt alsdenn zuerft über die vorger 
fchlagenen Candidaten, deren jeder von drey⸗ 
en ihrer Glieder gekannt feyn muß. 

Und wenn alsdenn zwey Drittel von denen: 
Stimmen vor die ae ausfallen, fo 
ernennt Sie diefelben zu beftändigen Mitglies 
dern, dafern fie auch einmal und überhaupt 
20 Guindes erlegen; Oder zu fubferibi- 
renden Mitgliedern , da fie fich algdenn nur 
zu einem jährlichen Beytrage, doch von wenig 
ſtens 2 Guindes verbinden müffen, 

Auslaͤnder, auch aufferhalb England woh⸗ 
nende Engländer, werden zu correfpondirenden 
Mitgliedern erwaͤhlt, und find von allen Ab⸗ 
gaben befrept. 

Die, hierauf fortzufegende gewöhnliche Ge⸗ 
fchäffte beftehn in Verlefung derer eingelau 
nen Briefe und Schriften an die Societaͤt; 
In dem Vortrag derer Berichte von denen 
verfehiebenen Deputationen; In Beurthei⸗ 
lung aller diefer Schriften, und darüber zus 
faffenden Entfchläßen; Endlich in Vorſchlaͤ⸗ 
gen wegen abermals ausjufegender Praͤmi⸗ 
en, und andern vorzunehmenden VBerfuchen 
diefer oder jener Art; Auch in Ernennung 
neuer Deputationen, bey eintretenden Unter» 
— 

ilf Mitglieder brauchen alsdenn nur ge⸗ 
genwaͤrtig zu ſeyn, um zu dergleichen Arbei⸗ 
ten ſchreiten zu koͤnnen. 

Außer dieſen woͤchentlichen Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten, welche des Abends um 6 Uhr ihren Anz 
fang nehmen, und bie 10 Uhr bauren, = 
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noch vier gewoͤhnliche allgemeine Verſamm⸗ 
lungen des Jahrs; Um die Erweiterung und 
M.rbefferung der Societaͤt ſelbſt feſtzuſetzen, 
und diesfalls neue Geſetze und Kegeln zu eut⸗ 
werfen; Um die eingelaufenen Specimina 
durchzugehn, und die damit verdienten Praͤ— 
mien auszutheilen; Endlich, um die Wahl 
der Vorſteher der Geſellſchaft vorzunehmen, 
und beſonders die Beamten Stellen des Ser 
cretairs, des Schreibers des Regiftra- 
ſtors; (welcher die fpecielten Ausgaben Der 
Socierät beforgt , auch die Effecten derſelben 
unter fich bar) Und des Lollecteurs (jo Die 
Subſer iptionsgelder ein ſammlet ‚und die all⸗ 
gemeine Rechnung fuͤhret) zu beſetzen. 

Zu dieſen Arbeiten aber wird die Ger 
genwart wenigftens von 25 Mitgliedern 
- erfodert; Und es werden zu dem Ende dieſe 
Berſammlungen, fo wie die übrigen Verord⸗ 
nungen und Anzeigen der Societät, im des 
nen öffentlichen Blättern bekannt gemacht. 

Es verfteher jich von ſelbſt, das ber alle 
angefuͤhrte Gefchäffte ordentliche Protocolle 
abgefaßt werden; aus welchen denn der 

Eccretair jährlich eine Abhandlung verfertigt, 
die eime Erzählung aller ausgerheilten, und 


Eee abermals ausgefegten Prämien und 


elobuungen erhält; Die ferner die Anzahl 


»» Mitglieder und dieBilance der Einnahme 
an ae vor die Beamten, Aufwaͤrter, 
Logis, Meublenzc, anzeigt; auch Nachricht 
ertbeiltz von allen angeſtellten Berfuchen in 
der Mechanik, dem Aderbau und denen Wa⸗ 
nufacuren ꝛc. nebſt denen darauf erfolgten 
Reſolutionen der Societaͤt; Welche Relation 
alsdenn zum — der Mitglieder jeder⸗ 
zeit gedruckt wird. — 
—2 aber die noͤthige Geſchwindigkeit 
ber allen Geſchaͤfften der Societaͤt beobachtet 
werden koͤnne; uͤberlaͤßt ſolche die genauere 
Unterfuchung jedes Dings gewiſſen dazu ver⸗ 
sröneren Deputationen, die alle Materien aus⸗ 
arbeiten, nachher aber daruͤber dev Societaͤt 
Bericht abſtatien muͤſſen. Und find felbige 
folgende: 1. Die Rechnungsdeputation; 
2, Die Correfpondenzdeputation; 3. Die 
Prämiendeputadion, weiche letztere wiede⸗ 
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ram in folgende Claffen eingetheilt ift: 1. 
Bildende Kiinfte, 2. Ackerbau; 3. Ma— 
nufacturen; 4. Mechantk; 5. Chymie, 
Särberey und Mineralogie; 6. Engli: 
ſche Lolonien und Handel. - 

Zu jeder dieſer Deputationen werden zween 
Direckores, nebſt verſchiedenen Mitgliedern 
erwaͤhlt, die wegen der Tage ihrer Zuſammen-⸗ 
kuͤnfte unter ſich uͤberein kommen, und an 
ſolchen ihre Grfihäffte, ſollten auch nur 5 Glie⸗ 
der gegenwärtig ſeyn, anfangen und treiben; 

Allen Mitgliedern der Sorierät ſteht es je— 
doc) frey, dieſen Deputationen willkuͤhrlich 
beyzuwohnen. 

Auſſer eben angezeigten Deputationen wer— 
den noch andere bey verſchiedentlichen Faͤllen, 
von Zeit zu Zeit von der Societaͤt niederger 


ſetzt. 

Die jährlich bekannt gemachten Prämien 
unterfcheiden fich in Ebrenntedaillen, und ges 
wife Geldfuuumen; zu erftern concurrivem 
nur Perfonen von Stande, und die eignen 
Glieder der Geſellſchaft; legtere aber tann 
niemals ein Mitglied erhalten, es ift ſolches 
vielmehr unter harter Etrafe verbotben. 

Außerdem werden noch Belohnungen wor 
diefe oder jene Erfindung willkuͤhrlich von der 
Societaͤt ertheilt. 

Keine Praͤmie aber wird dem Publico ans 
geborhen, fie fen denn von einer Deputation 
uneerfucht, und in zwo Sitzungen der Gefells 
fchaft genehmigt worden; Und alsdenn bes 
halt fich die Societaͤt dennoch allezeit das 
Recht vor, Die Prämie entweder ganz oder 
nur zum Theil, mach dem Werthe und dene 
Nutzen des Exhibiti, zuzutheilen. 

Der Vorſchlag zu Praͤmien aber kann 
von jedem Mitgliede geſchehen; Da denn zu 
dem Ende ein Memerandumbuch beftändig 
auf dem Societaͤtstiſch liegt, in welches je 
dermann neue Worfchläge auffchreibt, wel— 
he nachhero durchgegangen, und theil® ge> 
biligt, tbeils verworfen werden. 

Die Maagregeln wegen der eingefchickten 
Prämien und deren verfiegelten Namen, find 
diefelbigen,, als bey andern Societaͤten. 

. (Die Fortfegung folget.) 
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Jutelligenz-Blatt 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Sonnabends, den 26 April, 1766. 





Art. I. Vacat. 
Art. U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Paufen gefucht werden. 

1) A“ der Srimmifchen Gaffe, in des Hrn. 

Cammerrath Fregens Haufe im Hofe, 
linfer Hand, 3 Treppen hoch, find große Forte 
Piano, Worte Piano Claviere, Clavicins und 
orkinaire Claviere in Commißion zu haben, 

2) Bey Emanuel Groß in der Ricolaijtraße, 
in feinem Haufe allbier, find folgende minera⸗ 
lifche Brunnen frifch angekommen, und fo wohl 
in einzeln Flaſchen als auch ganze Kiften um 
billigen Preiß zu haben: Egeriſcher, Biliner 
Sauerbrunn, Spaawaffer, Pyrmonter Stahl⸗ 
waffer, Seljer, Schwalbacher, Seydfchüker 
garierbrunn und Salze, ingleichen find die 
ausführlichen Befchreibungen, der Gebrauch 
von obigen Brunnen, auch bey deinfelben zu 
befommen. 

3) Es if allbier auf der Ritterftraße im 
Kleinen Färften-Eollegio bey Herr Hungern, 
Inſtrumentmachern, ein fehr gutes Präfer- 
vativ wider die fallende Seuche oder Epıleptie, 
beftehend in 3 Bulvern und einem Gläsgen 
Tropfen in Commißion zu haben. Es hat die ſes 
Mittel bereits viele, glückliche Euren gethan, 
des halben man auch verfichert, daß die ſe Krank⸗ 


heit, wenn ſie auch gleich viele Jahre gedauert, 
endlich gehoben, ſo wie uͤberhaupt alle, die 

ch deſſen bedienen, naͤchſt Gottes Huͤlfe ihre 
Gefundheit wieder erlangen werden. Den Ge⸗ 
brauch diefer Arzeney kann man aus einer 
edruckten befondern Nachricht, fo ohnentgeld⸗ 
ich zu befommen, erfeben, uud Eoftet die Dolis 
überhaupt ı Thlr. 4 Er. 

4) Bey G. H.Rübfamen von Straßburg, 
in ber Petersſtraße, ohnweit dem Thore, ſind auch 
in diefer Meffe und außer derfelben alle Sor⸗ 
ten fein gefchliffener böymifcher Granaten, dag 
1000 a 2 bis 30 Rthlr. zu haben. 

5) Es ift ohnweit von bier eine Garnitur 
ganz neues Gewehr, beftcehend in ı Kugel- 
büchfe gezogen, ı Flinte, ı Paar Piftolen und 
ı Baar Lerzerolß, welches nicht gezogen, vom 
der Arbeit des berühmten Kuchknreiter in Res 

enfpurg, zu verkaufen. Diefes Gewehr ift 
(mm mit dem fchönften ausgearbeiieten 
ußbaumholz gefäjäjter, mit vergoiderenTom: 
bak befchlagen, und die Käufte mit Gold und 
Eilber ganz vortrefflich eingelegt, fo, daß folche 
als Meiſterſtůcke zu ſchaͤtzen find. Es iſt ſaͤmmt⸗ 
lich angeſchoſſen, und zum Exempel, mit denen 
Piſtolen auf 300 Schritte mit der Kugel ins 
nn auf der Scheibe getroffen 
in 
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Ein Probeſtuͤck diefed Gewehre ift im In- 
telligenz-Comtoir zu fehen, allwo man auch 
den Außerften Preiß erfahren Fann. 

Ar.iil. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zuu verpachten. 

Eine Semmmerftube, nebft einer Kammer 
und Borfälchen, 2 Treppen hoch, ift gegeniggr- 
tige Meile, auch dieſen ganzen Sommer er, 
vor dem Grimmifchen Thor, auf der Hinter: 
gaffe, Herrn Enoch Richters Garten gegen 
über zu vermierhen. $ 
Art. IV. Saucen, fo verlohren oder ge- 

ſtohlen worden. Vacar, 

Art. V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 

gefucher werden. 

Es wird ein Capital von 1000 Rthlr. auf 
erſte Hypothek gefucht. Das Intelligenz- 
Comtoir giebt weitere Nachricht davon. 
Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 

het werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

1) Eine Herrfchaft verlangef einen Bedienten, 
fo Schreiben und Rechnen, auch Friſiren ver⸗ 
ftehen muß; nähere Nachricht giebt das In- 
teligend- Com. 

2) Ein Koch, welcher bereits verfchiedenen 
Herrfchaften gediener, auch big den ı De Junii 
a. c. annoch in Dienſten ſtehet, 
anderweitig, entweder in der Stadt, oder auch) 
auf dem Lande zu engagiren. Das Intelli- 
genz-Comtoir giebt nähere Nachricht von ihm, 
und twirdjderfelbe von Dienftag in der Zahl⸗ 
woche an felbjt allhier zugegen ſeyn. 

Art, VII. Avertillements. 

1) Es werden ein paar Perfonen gefucht, 
foelche flüchtig und gut fehreiben können, auch 
bier wohnen. Wer fich deshalb melden will, 
bat eine befchriebene Folio-Seite, nebft Be- 
merkung des Namens, Wohnung, und was 
vor jeden Bogen, wie die Probefchrift ift, an 
Eopialien verlanget wird, in das Intelligenz- 
Comtoir abzugeben. 

2) Bon der in Num. 15. Art. VIII. pag. 
129. diefes Jahres verlangten nugbaren Ein- 
richtung einer vecht vortheilbaften Molzdarre, 
lieget eine Zeichnung von dem in folchen Sa- 
chen erfahrnen Meifter Krafomw aus Dahme 
im Intelligenz-Comtoir zum vorzeigen bereit, 
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3) Da bie Ziehung. der erſten Elaffe der aten 

föner Kirchen »Kotterie beendiget iftz- fo 
wird die Auszahlung der herausgekemmenen 
Gewinnſte den 2rfien April und folgende 
Tagevon denenjenigen Herren Gollefieurs, bey 
roelchen der Einjaß gefchehen, gegen Eintefe⸗ 
rung Des Driginalzloufes, prompt geleiſtet. 
Die im diefer Claſſe nicht gezogenen Nummern 
aber muͤſſen, ben Verluſt des zu ertheilenden 


neuen Looſes, noch vor Eintritt des 15ken May, 


e.a. mit ı Atbir. 8 Gr. Chur⸗Saͤchſiſcher 
Gonventionsmünze zur zweyten Claffe reno- 
virer oder erneuert feyn, immaßen diejenigen, 
von denen es nicht gefcheben oder verfäumer 
worden, ohne einiger Exception vor verfallen 
zu achten find, und an andere hiberlaffen wer: 
ven follen; wie denn auch die Ziehung der 
zweyten Elaffe den zöften May c.-a. ihren 
fejtgefegtenortgang hat. Dreßden, den ı ten 
April 1766. Lotterie Deputation allbier. 
4) Bon der Königl, Preußiſ. Landes⸗Regie⸗ 
rung des Herzogtbums Magdeburg ift auf 
Anfuchen der Gefthwiftere Stodelmanne und 
Acethen Sophien Hellwiginn, geb. Jerichiun, 
als Erben des verſtorbenen Cammer⸗Secre⸗ 
tairs Chriſtian Emanuel Hunds, deſſen Schwe⸗ 
fe Sohn der ehemalige Candidatus Theol. 
eopold Wilhelm Wilpert, welcher vor geraus 
men Jahren ald Hofmeifter eines jungen Gra⸗ 
fen nach Liefland gegangen, tie auch deffen 
gefanmte Verwandte, fo wohl von väterlicher 
als mütterlicher Geite in linea alcendente, 
defcendente, ſive collaterali, edidaliter citi⸗ 
vet, den 6ten Juni‘, den zıten Julü und den 
2gften Aug, vor befagter Königl. Regierung zu 
erfcheinen, fich zu der Hundſchen Berlaffen- 
fchaft durch bewährte Zeugnifle zu legitimiren, 
und das nörhige hiebey zu beobachten, mit der 
Verwarnung, daß derfilbe, im Fall feines Auf⸗ 
fenbleibens im legtern Termino peremtorio 


durch Publication einer rechtlichen Sentenz, 


wozu terminus eyentualirer auf den Sten Sept. 
präfigiret ift, pro. mortuo declarirer, feine Ver- 
wandte von der Erbſchaft abgerwiefen, ihnen 
ein ewiges Still ſchweigen auferleget und auf 
die übrigen Erbſchafts - Intereffenten ferner⸗ 
weites Geſuch dieferhalb rechtlicher Art nach 
verfügen werden fol, PEnten Fr | 
5) LISTE 


‘ 
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5) LISTE berjenigen Mammern, welche Durch die im Leipziger Oftermarkt ben 21 April 
1766. befchehene Ziehung berausgefommmen: 


1005 Rtbir. Capital 500 Rihlr. Cap. 200 Rıbir. Cap. 11100 Rtblr. Cap. 














Lir. A ‚Lit. B Lin G Lit. D. 

No: HN 1 Ng- No 1_ No. | No. ! No, | No, | No. 
n1235 | . 729 °| 13603 4726 | 6425 | 7799 | 8365 || 6230 | 3580 
11023 1 12204 | 9055 4926 6157 | 8556 3365 6374 19081 
10460 5419 6193 166 eg ı | 7763 $176 4759 4853' 
610°)” 7055 6583 1134 627 1! 2025 210 s325 | 2927 
$303 | 1501 4549 4100 3773 6812 8136 |} 6059 | 1796 
21793 |. 27582 | 7676 7480 7701 142 5945. || 1419 | 5206 
14157 | 41330 | 13237 | 5173 | 4668 704 |. 847 | 1334 | 4436 

- 4353 | 1000 | 7059 5864 | - 16 5981 4333 || 2125 | 6297 


4274 | 9755 | 11855 


367 | 6760 9447 


| 
1898 1875 5321 8604 || 1851 389 
3672 7334 4446 4033 2611 | 1958 


4319 | 2668 12937 2721 5527 3660 602 5780 907 
Buy | 3113 4149 8211 2529 5533 4675 1972 
1797 256 | 11347 4476 3168 || 1486 | 1154 || 1532 
1369 | 9491 | 2773 2044 | 4335 452 1014 || stı2 
12241 | 14435 4339 3776 4210 8416 3900 3865 


1207 .| 6584 7966 | 83219 3922 
1981 871 5716 1185 4891 
3243 3123 6168 3342 || 1828 
5701 5838 2684 | 759 993 





443 | 3646 | 6794 453 6247 307 || 6198 
9401 | 1252 4524 1421 7936 4677 || 2789 
5656 | 3728 | 1012# ‚801 ‚3142 | 3246 || 3717 
6313 | 5199 4559 3514 j 1450 2015 || 5073 
7135 | 8086 5228 3067 1053 1 4884 
12497 | 1750 1486 1990 | 2048 4879 
8045 | 6044 | 12605 1149 4754 2470 
6274 | 5'34 3386 8319 1666 
10110 10295 6451 6211 5663 
2519 | 10N25 3151 11 2152 1.6591 


Wornächft befannt gemacht wird, daß die in der Michaelis-Mefle 1746. vorzunehmende Zie⸗ 
bung derer in der Ofter-Mefle 17%7. zahlbar werdenden Nummern Landfchaftlicher 
Obligationen den 6. Detober diefed Jahres gefchehen fol. 
Im übrigen können die im Neujahrmarkt 1764. 
von 27 Rihlr. 12 Gr. —. an bis und mit 37. Rthlr. 12 Gr. —. 
ausgeſtellten ohnzinsbaren Landfaftlichen Verſicherungsſcheine ſub Lit. E. bey der Steu⸗ 
ercredirbuchhafterey nunmehro jur Bezahlung präfentiret werden, 


> Reipjig, am 21 April 1766. 
Zur Chur ſächſ. Steuercreditcaffe verordnete Candſchaftliche Deputati. 
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6) Die recht ſchoͤnen und nach der beften 
Zeichnung verfertigten Wachs Figuren, welche 
alle in volltommener menfchlichen Lebens 
Größe, allhier dieſe Meſſe in Leipzig. auf dem 
Aſch⸗Markte, nicht auf der Trinkſtube felbft, 
fondern im großen Neben-Saale dafelbft, rech⸗ 
ter Hand eine Treppe hoch, vor die befannten 
Preiße zu befehen find, ſtellen vor: Erſtlich 


“ eine Begebenheit von 4 Perfonen, als: 1. die 


ma'ade imagmaire, oder das eingebildete 
Uebelwerden, (diefes ſchoͤne Frauenzimmer ift 
ganz von Wache, und mit Recht ein Meifter- 
ſtuͤck zu nenuen, weil noch nie dergleichen von 
diefer Materie verfertiget worden,) 2. der Ehi- 
rurgug, 3. der Doctor und Ehemann, 4. eine 
alte Mutter, fo das Licht hält. Die zweyte 
Hiftorie ift die Englifche Punfch-Gefeltfchaft, 
beftehend aus 11 Perfonen, als: ein Zondner 
Masifter, ein Poflenreiffer, ein Advocat, ein 
Kaufmann, ein Friedensrichter, ein Schlafen- 
der, ein Arzt, ein Englifcher Hauptmann, ein 
Politicug, ein Fantaſte, ein Petit-Mairre, alle 
befoffen, Die dritte Hiftorie ſtellt eine Col⸗ 
lation von Mönchen und Nonnen wor , doch 
alles in der beften Modeltie, als: ein Capu= 
einer-Brnder, ein Auguſtiner, ein Minorit, ein 
Jeſuit, eine@lariffen-Nonne,eineBenedictiner- 
Nonne, eine Kloppe, eine Dominicaner-Nonne, 
und eine baue Beguine. Das vierte ſtellt den 
berühmten Satyren⸗ Schreiber, John Wilkes, 
Eſcuy er, por, wie er in feiner natürlichen Ge⸗ 
ftalt den Rorthbriton Ro. 45. fchreibt. Es ift 
von früh Morgens bis Abends um 11 Uhr zu 
feben; es muß aber NB, nichts berührt werden. 

7) Wir Kriedrih, von Gottes Gnaden 
König in Preußen, Marggraf zu Branden- 
burg, 0.0. Rügen auf befchehenes Anſu⸗ 
chen und nach Maasgebung Unfers aller- 
guädigiten Edicts vom 27 November 1763. 
hiermit zu wiſſen, daß Friedrich Hieronymus 
Bundling, Eraft dieſes Proclamati, wovon 
ein Exemplar auf unferer biefigen Regie— 
rung, das andere bey der Fuͤrſti. Anhalti⸗ 
{hen Regierung „zu Bärenburg, und das 
dritte bey dem Magiftrat zu Leipzig affigirt 
zu befinden, öffentlich citiret und erfordert 
Bird, vor unferer Regierung allhier, den 18 
‚Aprıl als den erften, den 16 Mafi als den 
| 


yoc 


ur 


andern, und den 13 Junii a, c. als den drit⸗ 
ten und letzten peremtorifchen Termin, zur 
gewöhnlichen Fruͤhſtunde zu erfcheinen, und 
mit denenjenigen, welche an dem, ihm aus 
des verftorbenen Commiſſariathrath Krauts 
Berlaffenfchaft zugefallenen, bey hiefiger Re⸗ 
glerung in Depofito befindlichen Erbantheil, 
An⸗ und Zufprüche machen, Verhoͤr zu hals 
ten, fodann, nach deffen Erfolg rechtlichen 
Erfenntniffes, im außenbleibenden Fall, und 
nach Ablauf des dritten Termins aber, daß 
den 20 Junii c, a. eine rechtliche Senteng, 
zu deren Anhörung obbemeldeter Friedrich 
Hieronymus Gundling zugleich  biermit 
eventualiter’adeitiret wird, publiciret, ae 
ger pro mortuo beclariret, gedachten feines 
Erbantheils für verluftig erkläret, lehterer 
hingegen denen fich hierzu Legitimirenden 
werde zuerkannt werden, gemwärtig zu ſeyn. 
Urkundlich unter vorgedrudten — 
Innſiegel des Herzogthums Magdeburg. 
geſchehen und gegeben Magdeburg den 7 Fe⸗ 
bruar. u . 


8.) 
v. Alvensleben. 
J. H. Schroͤter. 

8) Die im 12ten Blatte dieſes Jahres S. 6. 
bereits befchriebeng Sfonomijhe Kampe, 
welche das naͤmliche, was dir frandoͤſiſchen 
Lampen diefer Art effektuiren, praͤſtiret, ſtehet 
zum Anſehen im IntelligenzComtoir. Auch 
iſt, wo dergleichen Lampen allhier zu verkaufen 
find, allda zu erfahren. ? 

Berner befinder fich das Modell der auch 
bereitd in diefen Blättern No. 30. 1765 
Art. X. pag. 263. befchriebenen neuerfundes 
nen Dreſchmaſchine. 

Desgleichen ein vorzüglich gut eingerichtetes 
Spinnrad. 

Desgleichen ein Modell einer neu inventir⸗ 
ten. Ramme. 

Eines im aten Stuͤck diefes Jahres Art. X. 
I. pag. 12, befchriebenen tragbaren Schopf⸗ 
"Endlihitaud Schloffermeift 

ndlichift auch das von bein ermeiſter 

Dobe in Herzberg gefertigte Modell von einer 

ganz neuen Erfindung, wie man die auf Reiſen 

gebrorhene Wagenachſen binnen einer m 
sie 


en. 


roieder in brauchbaren und haltbaren Stand 

ſetzen könne, im Intelligenz-Comtoir zum Bors 

sgigen bereit. \ 
Art. VIII a) Anfragen. 

1) Wie haben es Schulleute anzufangen, 
daß fie die Kinder zu einem gehörigen Thon in 
der Sprache beym lefen und reden angewoͤh⸗ 
nen? Und ift dazu diefe Negel:richtig; die 
Kinder alfemal in ıhrem natürlich tiefften 
Thone leſen oder reden zu laffen ? 

2) Wie bemwirft man auf die Dauerhaftefte 
Art die Laim Wände mit Kal? die meiften 
dergleichen Anwuͤrfe halten nicht über 2 bis 


e. 
3m b) Aufgabe. 

Da befanne ıft, wie wenige Menfchen 
angeriefen roorden find, was fie zu ſehen be⸗ 
kommen, recht zu feben; und was fie hören, 
recht zu Hören; und was fie lefen,recht zus 
lefen; und was fie reden, recht zu reden; 
fo verfpricht man dernjenigen, welcher hieruͤber 
den beiten Unterricht ver junge Leute in kur⸗ 
jen Saͤtzen dem Intelligenz-Comtoir zu Mir 
chaelis dieſes Jahres einkeichen wird, eine 
Belohnung von Zehen Thalern zu Martini 
dieſes Jahres auszuzahlen. 

Art. IX. YIugliche Bücher. 

Ben Fr. Wilh. Birnftiel von Berlin, im 
ſchwarzen Brete allhier, find dieſe Mefle fol⸗ 
gende neue Buͤcher zu haben: Pauſanias 
ausführliche Reiſebeſchreibung von Griechen⸗ 
land, aus dem Griechiſchen uͤberſetzt und mit 
Anmerkungen erlaͤutert von J. E. Goldhagen, 
ater Theil. Nebſt einem vollſtaͤndigen Regiſter 
über beyde Theile. gr. Octav, ı Rihlr. 18 Gr. 
Seb. Trefcho, Briefe über die neueſte theolo⸗ 
giſche Litieratur, zter Theil, Octav, 12 Gr. 
C. F. Wegner, die Religion die Seele eines 
Staats, gr. Octav, 18 Gr. Jo. Gott. Wil- 
lamovii Libellus de Ethopoeia comica Ariito- 
phanis, Octav, 4 Gr. J. C. Chimonius, dag 
große Geheimniß des neuen Jeruſalems mit 
feinem eigenen apocalyptifchen Schlüffel auf- 

efchloffen, erkläret und in Kupfer entworfen, 
Anne, 8 Gr. J. P. Kirnbergers Elavier- 
Aßungen mit der Bachifchen Applicatur, in 
einer Kolge von den leichteften bis zu den 
ſchwerſten Stüden, ıfle ng, zweyyte 
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vermehrte und verbefferte Auflage, queer Kolio, 
12 Cr. Eben deffelben gte Sammlung. Nebft 


einer Anmeifung zum Eluvierftimmen, 12 Gr, 


Kleine Sing- und Spielftücke von verſchiede⸗ 
nen Meiftern, zte Sammlung, Quart, 6 Sr. 
G. W. Burmann, verfchiedene neue Lieder mit 

Melodien fürs Elavier, queer Folio, 10 Gr. 

Ptolomaeus und Berenice, ein mufitalifches 

Singſtuͤck, Duart, 6 Gr. Verzeichniß muſi⸗ 

kaliſcher und anderer Berlagsbücher wird 

gratis ausgegeben. 
Art. X, 

ı) Kin neues Mittel, dem Caffee einen 

seinern und befieren Geſchmack zu 
eben, auch ihn der Geſundheit ohn⸗ 
—— zuzubereiten. 

Die beſten und nuͤtzlichſten Erfindungen 
ſind am wenigſten kuͤnſtlich, und haben mei— 
ſtens die Eigenſchaft an ſich, daß ſich jeder⸗ 
mann verwundert, warum man nicht lange 
und nicht ein jeder dieſes erfunden habe? Nach⸗ 
ſtehendes giebt einen Beweis Davon ab. Nicht 
alfern in Berlin und in dafiger Gegeud, fonderu 
auc in Holland, wird in verſchiedenen Haͤuſern 
der Caffee auf folgende Weiſe zurechte gemucht, 
und dadurch fo veredelt, daß der Martinique 
meist fo aut ſchmeckt als der Levantiſche. 
Man nimmt 4 oder ganzes Pfund Caffee, fo 
gebrennet werden folt, und ſchuͤttet ed in einen 
porcellainen Epielnapf oder fonjt wohl gla- 
furtes Geſchirre, gieffer darauf kochendes 
Waffır, rühren den Caffee einigemale herum, 
gieſſet das fehr uͤbelriechende Waller nach eini- 
gen Minuten durch einen Durchfchlag ab, 
ſchuͤttet den Caffee in ein reines Tuch, um ihm 
die meifte Feuchtigkeit zu benebmen, und-trede 
net ihn fodenn auf Papier auf dem Ofen oder 
an der Sonne, und läßt ihn ſodann ganz 
fchwach brennen. Daß man zu 6 gewoͤhnli⸗ 
chen Lorhen noch z gegen den andern nicht 
gereinigten nehmen müſſe, ift noch nicht durch 
die Erfahrung beftätiger. 

2)» Beantwortung der im Isten Stüd 
beſchehenen Anfrage, das Dreben 
der Schaafe betreffend. 

Des Heren Amtshauptmanns von Schütz, 
auf Erdmannsdorf,dfonomifche Bedenken find 
zu bekannt, als daß man befürchten folkte, 
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man muthe einem Defonom zu viel zu, wenn 


man ibn ‚auf felbige verweiſet. Es wird 


dartı.nen p. gr.Lg. Diefe Krankheit, und p. 86. - 


ein Praͤſervativ dagegen und gegen Die Zäule 
"mugeibeilet, welches die Erfahrung ſchon 
längst bewährt befunden hat. 

Die Krankheit beſtehet in eirer Colluvie 
ſeroſa im Haupıe,und aͤußert Sich infonderheit 
in naffen kalten Krübjahren nach ver Wollſchur. 
Vermuthlich iſt die verhiuderte uud unters 
druͤckte Ausdünftung und Verſtopfung der 

weißtächer daran Schuld. 

Das Mittel, fo praeiervative oder als ein 
Verwahrungsmittel gebraucht wird, iſt fol⸗ 
gendes: Nunm 4 Pfund Dort, 3 Pfund Dos 
rant, 10 Loth Ebermurzel, ro Loth Taur 
fendgüfdenfraut, 10 Loth Drachenſchwanz, 
2 Pfund Teufelsabbißz, 2 Loth Teufelsdreck, 
ı Lorb Drachenblut, XPfund Johanniskraut, 
4 Vfund Dfop, 2 Pfund Glasgalle, 3 Pfund 
Spießglas. 

Diefes alles klar gemacht, ‚mit Weitzen⸗ 
kleyen vermengt,und vor dem Salze dem Viehe 
gegeben, ohngefaͤhr auf 400 Sid 3 Haͤnde 
voll,tann im Krübjahre und Herbjte ein paar⸗ 
mal gebraucht werden, auch kann man 28 den 
Lammern nur in weniger Quantisät geben; 
wenn man dem Viehe biervon gegeben bar, fo 
betommt es binter her Sal;. 

Sonſt hat auch der Gebrauch des einzigen 

betannten Kraͤutchens Bauchheil, Anagatlis, 

vortreflihe Wirkungen gethan, wenn infons 
derbeit bey abwechslender Hige am Tage und 
falten Nächten diefe Krankheit unter Heerden 
entftanden ift, wie in des Hrn.) Schrebers 

Sammlung dfonomifher Schriften ausführ- 

licher iſt erwieſen worden. 

Einige Schäfer find gewohnt, ed mit einer 
bloßen ſtarken Maulſchelle zu curiren, dadurch 
das Bläschen, welches obgedachte waͤßrige 
Feuchtigleit enthaͤlt, zerſprenget wird. 

3) Sortſetzung einiger Nachrichten von 
der zu London errichteten Societät 
zu Aufmunterung derer Künfte, 
WManufacturen und des Handels. 

Die Mafchinen, Niffe und Modelle, fo die 
Prämien erhalten haben, eignet ſich die So: 
cretät zu; woraus denn ſchon in diefen weni⸗ 
gen Jahren ein anſehnlicher Vorrath erwach- 
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fen ift; welcher in dem Verſammlungs ·Saal 
aufgeftellet worden. "7 . . 
Dieſe ganze beichriebene Einrichtung hat 
einen foichen Beyfall in England ‚gefunden, 
daß die Anzahl der fAmmtlichen Mitgliedet 
Anno 27/4 [bon auf 2508 einländifche uud 
93 auswärtige Mitglieder angewachfen war; 
um auch ben Fond ihrer Einnahme, (welchet 
jederzeit in der Bank angelegt iſt,) nech auher 
denen gewöhnlichen Subſcriptions⸗Geldern, 
durch einen andern Zufluß zu vermehren, war 
die ietät auf die Gedanken gerathen, eine 
Art von gefehrwinder Poſt anzulegen, ſo die See⸗ 
fiſche von denen Kuͤſten in einer Furzen-Zeit . 


nach London auf die Fiſchmaͤrkte liefern ſoũte. 


Hiezu haste fie alfo Anno 1762 ganz befon- 


‚dere Kelais angelegt, und leichte Fubrwerfe 


angefchafft, welches.alles zufammen ſchon meht 


‚als 3000 Pfund Sterling gekoſtet haite; wie 
vieler Bortbeil nun daraus erwachſen dürfte, 


muß die Zeit lehren; Zeichero hat die Socierät 
noch viele Dagegen gemachte Schwierigkeiten 


zu Äberroinden gehabt, 


In allen find von 1755 bie 1763 in der _ 
D. 


" Sorietät eingenommen worden: 


8. 
13. 
* 79. 2. 6. 

Summa 22295. 15. 6 


C. 
AnSubferiptions:Geldern 22216, 


Dagegen find ausgegeben: C.S, D 
An Bildenden Künfen. » 3628. 15. 5. 
An Atebau = » = 863,13. 5. 
An Manufafturen = = gH1. — ırh, 
An Mechanik ⸗ 41687. 4. 1. 
An Ehymie = ⸗ ”» 532. 16. 5. 
An Colonnie52. 9, 81. 
An Unkojten vor die Öffentliche 

Ausfelung =» = = 290, 12, ın 
An Renten » = = 762, 15. 9. 
An Anzeigen in benen öffent- 

lichen Slättan = = - 429.13. 6. 
AnGalarien u.Berilligungen 2215. 17. 1% 
AnDrudersundSchreibekoften 608. 18, - 9. 
An Hausmietbe = = = 312,17. 4 
An Außbefferungen = = 772. 2 5 
An zufälligen Ausgaben - 678. 10, 974. 


Vor Anlegung der Fifch- 
Fuhren 


* * * 


3507. 3. 2. 
* Meublen 


Meubien = = 7 # u %  2r 


Summa 13756. 13. 52. 


Die Anno 1763 von der Societaͤt zuetkann⸗ 
ten und ausgezahlten Praͤmien waren folgende : 
erbau. 
Vor 20 Acker mit Eichein beſtellt, eine gol⸗ 
dene Medatlle. Vor 104000 Fiir Schottſche 
Fichten verpflanzt, cine goldene Medaille. 
—* 13 Acker 23 Ruthen (Kods) mit Yucerne, 
20 Pfund Steriing. Dergleichen 123 Aecker 


sı Ruthen (Kods), 15 Pf. Sterl. Derglei⸗ 
chen 11 Aecker, 10 Pf Sterl. Bor 304 Acker 


mit (Carrois, Möhren) beſtellt, 20 Pf. Sterl. 
Bor dergleichen 10 Acker, 10 Pf. Sterling. 
Weiße Klee Yusfaat 21,19, 13 Pfund, 23 Pf. 
Sterling. Bor jeden Acer Färber-Röthe 
a5 Pfund in allen 55 Aecker, 275 Pf. Sterl. 
Mor 35 Acer 37 Perch Hauf, 40 Pf. Sterl. 
Bor 19} Ader 16 Perch dito, 30 Pf. Sterl. 
Bor 453 Acker 22 (Rods)Nuthendiro, 40 Pf. 
Sıerl. Vor 433 Acer 10 Perch „Z dito, 30PPf. 
Sterl. Bor gos Acker 17 Perch dito, 20Pf. 
Stel. Ber 31 Afer dito, 10 Pf. Sterling. 
Bor 124 Bienenfiöce, eine goldene Mer 
daille. Vor 105 vergleichen „ eine filberne 
Medaille. 


Chymie. 
Bor Safflor undSchmalte, 50o Pfund, Vor 
Gruͤnſpahn, 100 Pfund. Vor Türkifch Roth, 


100 Pfund, 
Bildende Künfte. 

Bor Akademifche Zeichnungen, 8,7,6,5,3r 
"+1, Summa 30 Öuinees. Vor Xbzerchnungen 
aus des Herzogs von Richmond Gallerie, 8,7, 
6,4, Summa 25 Guinees. Vor Abzeichnuns 
gen einer oder mehrerer Figuren von einem 
Modell Abguß, oder-Baflo Relievos, 8,7,3,2, 
Summa 20 Guinees. Bor Abzeichnungen 
einer menfchlichen Figur —— Kupfer⸗ 
ſtich oder Zeichnung, 5,4,1,1, Summa ı ı Gui⸗ 
nees. Bor Zeichnungen von menſchlichen Fir 
guren in Groupen, 7,5,3, Sunmma 15 Gui- 
nees. Vor Übzcichnungen von menfchlichen 

iguren oder Köpfen nah Kupferftichen und 

eichnungen, 5, 4 33, 3, 2, 14, 1, Summa 
20 Guinees. Bor Zeichnungen durch Mägd- 
chens unter 20 Jahren von Blumen und Früch- 


unftige Mittwoche wird noch ein Extrablatt ausgegeben. 
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ten, 4, 3,2, 7, Summa 10Quineed. Mer 
Zeichnungen son Ornamenten von Maͤgdchens 
unftr ı8 Tahren, 3,2, Summa 5 Cuinees. 


Mor dergleichen Muſter zum Gebrauch der 


Weber, 6 Guinees. Bor Zeichnungen von 
Mustern durch Pur fie unter 20 Jahren, 10, 
6,4, Summe: 20 Guinees. Vor dito, durch 
Purſche unter 20 Jahren, 7,4, Summa 
sı Gumees. Bor Zeichnungen von allen 
Arten, durch Jungens unser 14 Jahren, 5,4, 
3,2, 7), Eummaısz Guinees. Dergleichen 
durch Mägdgens unter 15 Jahren, 5,4, 3,2,1, 
Sunimta ı5 Gninees. Bor Zeichnungen von 
Pferden, 8,7, Summa ı5 Guinees. Vor 
Zeichnungen von Landfihaften, 15,9,6, Sum- 
ma 30 Guinees. Bor Riffe von Gebäuden, 
30,20,10, Summa 6o Guineed. Baer Feich- 
nungen aus der Acchiteftur, 10,7,3, Summa 
20 Guinees. Bor hifterifche Gemaͤlde, 20, 5, 
Summa 25 Guinees. Vor Medaillon, 10 Gui⸗ 
nees. Vor ballo Keliecos, 15, 5, Summa 
20 Guinees. Vor Modelle in Thon, 5 Guinces. 
Vor Modelle von Ornamenten in Thon durch 
Purſche unter 20 Jahren, 6,4,3, Summa 
13 Guinees. Dergleichen durch Purſche unter 
19 Jahren, 4, 3, 2,1, Summa 10 Guinees. 
Vor Modelle in Wachs durch Purſche unter 
21 jahren, 10 Guinees. ODno durch Maͤgd⸗ 
chens unter 2u Jahren, 6 Guinees. Vor Holz⸗ 
ſchnitte, 15, 10, Summa 25 Guinees. Bor 
geäzte Arbeit durch) Purſche, 8,5, 4,3, Summa 


20 Guinees. Bor aejtochene Kandfchaften, 
25 Guinees. Vor geſtochene biftorifche Pie- . 
gen, 40,25, Eumma 65 Guinees. Vor der⸗ 


gleichen menfchliche Figuren, 20 Guinees. Vor 
Gamayeur, 10, 5,5, Summa 20 Guinees. 
Bor Intugliaten, zo Guinees. Mor Paften, 
20 Guinees. Vor Gemälde in Claro Ofcuro, 
18,7, Summa 25 Guinees. Mor Gemälde 
von Serftücen, 30,15, Summa 45 Guinee®. 
Bor hiftorifche Gemälde, 100,25,20, Sum: 
ma 145 Guinees. Bor gemalte Landfchaf- 
ten, 50,25, 10, Summa 85 Guinees. Vor eine 
Statue in Marmor, 140 Guinees. Vor Balle 
Relievo ın Marmor; 50,25. Summa 75 Gui⸗ 
need. Bor Emaille Malerey, 15,10, Summa 
25 Guinees. 
(Die Fortfegung folge.) 


1) Leip⸗ 
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1) kelpziger Preiſe von allerdaud Sachen: 























— — » Fleifch und Fiihe- | Bier und Del, 
—— Rtl. gr. 1pf- — — HM. Kanne] gr.|pf- 
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2) Auswärtige Getrepdepreife nah SA Affehen gangbaren Gildergelde. 
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wird ale Senmabente Im biefigen Intelligenz - Comtoir eii Grid ausgegeben. Auf 
ein — oder 1a Monate iſt auf einmal zu pränumeriren, doch kan ſeder, injedem Monateantteten 
€ der Stadt beabien —* —— wenn es aber Apgefbiet wird noch & Gr. Auswärtise 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Intelligenz— Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land: 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsſtandes. 





Mittwochs, den 30 April, 1766. 





* Art. I. Vacat. 
Art. U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 

1) Ei" wohlconditionirter Wiener Korb 
i wagen oder Kerfechaife, vor zwey Per⸗ 
fonen dig bedeckt, uebjt ledernen Eobler, und 
zweyen inmwendig wohl angebrachgen Siß- 
kaſten, daß fulche auch alkenfalls zum Ruͤck⸗ 
figen gebraucht, auch dazu in mweit-und enges 
Geleife gerichtet werden kann, ift vorm Pe— 


tersthore auf dem gewöhnlichen Plage und 


bey dem Sattler Hr. Rudeln zum Verkauf 
ausge ich. 

2) Es ſtehet ein Galawagen, welcher mit 
aſchgrauen Plüfh ausgefchlagen, auch mit 
3 extra fhönen Spiegeln verfehen, auch erfor= 
derlihen Falls auf 5 Spiegel eingerichtet 
werden kann, allbier zu verfaufen. Das In- 
telligenz -,‚Comtoir giebt nähere Nachricht 
dapon, 

3) In Gera, im goldiien Noffe, bey Herr 
Gottlieb Falten iſt ein mwohlconditionirtes 
Dillard um einen billigen Preiß zu verfaufen. 
Liebhaber belieben fich allda zu melden. 
Art.ill. Sachen, ſo zu vermiethen, Oder 

zu verpachten. 

1) Auf der Garbarineriftraße ift in einem 





teohl gelegenen Haufe Meßzeit ein Gewölbe 
zu vermiethen. Nähere Nachricht giebt dag 
Intelligenz-Comtoir. 

2) Bor dem Grimmifchen Thor ift diefen 
Sommer hindurch ein Langſchub und Garten⸗ 
haus vor eine gefchloffene Geſellſchaft zu ver⸗ 
miethen. Nähere Nachricht giebt das Intel« 
ligenz-Comtoir. 

3) Bor dem Ranftädter Thor ift ein fehöner 
Garten, ingleichen verfchiedeneSommer-Logis 
zu vermiethen. Nähere Nachricht giebt dag 
Intelligenz-Gomtoi, 

Art. IV. Saden, fo verlobren oder ges 
foblen worden. Vacat, 
Gelder, fo auszuleiben find, oder 
gefucyer werden. Vacat. 
Art. —* Perſonen, fo in Dienfte g 
chet werden, oder Dienfte * 
beit ſuchen. Vacat. 
Art, VII. Avertiſſements. 

1) Nachdem E. Ehurfürftt. Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗ Manufaktur⸗ und Commercien-Depus 
tation in gegenmärtiger Meſſe, zu Verthei⸗ 
lung derer, in dem von derfelben (.d. Dreß⸗ 
den, am gten Kebr. a..c.-durch den Druck ber 
kannt gemachten Avertiflement, auf Oſtern 
— Jahres ausgeſetzt gervefenen un 

die 


Art, V 
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die gewoͤhnliche Veranftaltung getroffen; fo 
hat fich, bey befchehener Durchgehung derer 
eingefoimmenen Anzeigen und Probeſtücken 
befunden, daß zwar zu der lub Me. 1. vorger 
ſcheiebenen Aufgabe ein Rieß Briefpapier 
eingefande worden, weil aber ſolches dag ein- 
zige geweſen, und dem Holändifchen allzu 
wenig gleich gefommenz fo bat obbemeldte 
Deputation billig Anjtand genommen, Die des— 
halb ausgefegte Pramie auszurbeilen; daher 
feibige, fo lange fie nicht vom neuen ausgeſetzt 
werden ſollte, hinweg fällt. 

Der lub Ro. 2. auf Herrenpapier, fo in 
Format, Weiße und Stärke dem Einfiedler 
am gleihften komme, ausgefrgte Preiß 

a 50 Rthir. 

ift hingegen dem Papiermacher, Ferdinand 
Heuzfcheln auf der Mühle bey Pieſteig, einem 
beym Kreißamte Wittenberg einbezirkien Unis 
verſitaͤts⸗Dorfe, ohngeachtet er ebenfalls der 
einzige geweſen, fo fich zu diefer Prämie ger 
meldet und behoͤrig qualificiret, in Betracht des 
von ihn, gegen dag ſonſt in dafigerGegend ver⸗ 
fertigte Papier, dadurch bewieſenen befondern 
Fleiſſes und Verbefferung, zuerfannt worden. 

Zu denen vub Mo. 3. megen der vorzüglich- 
fen Suͤcke in jeder Art der verfihiedenen feis 
denen Zeuge, ingleichen zu denen ſab Ro. 4. 
wegen der ftäblernen Waaren, ausgefrgt ges 
wefenen Prämien, hat fich weder jemand ges 
melder, noch vorgefchriebener maaßen qualis 
ficirer; daher folche auch niemanden zugetheis 
let werden fönnen, und mithin nunmehto hin⸗ 
weg fallen. Da fich indeſſen zu den lub Ro.s. 
wegen des feinften, dent Hollaͤndiſchen gleich- 
kommenden ungebleichten Lothzwirns ausger 
festen u. verfchiedene gemeidet, deren Fleiß 
durchgängig zu loben ift, fo iſt auf beſchehene 
Unserfuchung und behörige Beurtheilung derer 
eingeſchickten Probeftücen von denen beſon— 
ders * er ſuchten Perſonen, derjenigen Probe, 
worzu Chriſtian Kiuge zu Meffersdorf das 
Garn geſponnen, und welche Anna Roſina 
Willnerinn ebenfalis zu Meffersdorf gezwir⸗ 
net, der Vorzug vor denen uͤbrigen zuerkannt, 


und folglich die ausgeſetzte Praͤmie 


a 30 Rthlr. 
zugetheilet worden. 
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Dagegen endlich die (ab No. 6. vor die vor⸗ 
güglichiten. Zeichnungen beftimmte Prämien, 
da von Riemanden einige Probſtuͤcken einges 
fandt worden, abermals unvertheilt bleiben 
müffen. Welches alles dem in denen Aver- 
tillements von 1 gten Julii 1764 und ı ften May 
1765 enthaltenen Verſprechen gemäß, bier- 
durch Öffentlich befannt gemacht Wird. Leip⸗ 
zig, am 24ften April, 1766. 

Churfarſtl. Sächſ. Landes⸗Gekono⸗ 
mie⸗Manufaktur⸗ und Commercien⸗ 
Deputation. 

2) Da die italiaͤniſchen Pappeln einige 
Liebhaber in Sachſen gefunden haben, und 
12 alte Louis d'or deshalb im Inteliigenz- 
Comtoir pränumerirct worden find; fo bat 
man nicht angeftanden, von Seiten gedachten 
Comtoirs dieſe Bäume aus Frankreich von 
den Hrn. Pelc de saint Maunee zu verfchreis 
ben, auch die ganze Auslagerechnung, fo 
wie fie zur Bezahlung dem Intelligenz-Lom- 
toir präfentiret worden, nachdem die Bäume 
richtig angekommen find, dem Druck zu uͤber⸗ 
geben, damit die Hrn. Intereſſenten den Nach⸗ 
ſchuß nachjahlen laffen und daraus erfehen 
Fönnen, wie dag Intelligenz-Cumtoir feines 
Orts hierunter ohne Abforderung einiger Un= 
fojten, denen Liebhabern nüßlıcher und neuen 
Plantagen und fonft ju dienen bereit if, 


Leipzig, den 17ten April, 1766. 
Nota 
pr. Spefen über ı Korb Bäume vor das hiefige 
Intelligenz-Comtoir, 
pr. Unkoſten in Paris an den Herren Tourton 
& Baur vergüthet 16 Live. 16 Sols 9 Deniers, 
a so pr. C. Rihlr. 4. i2, > 
pr, dergl.in Straßburg und Frankfurt 
mit Frachten von Paris bisgrautf.9. 5.⸗ 
pr. Fracht von Frantkfurt bis Leipzig 7. 2.⸗ 
pr. hiefige Acciſe und Zofung ⸗ 99 . 
pr. Abladen und ins Haus bringen ⸗⸗1. 
pr. Proxiuon von der Spedition und 
Freymachung allhier ⸗ 
pr. Brief⸗ Porto ı Brief von Paris 
2 Br. pr. Paris, von & pr. Straß⸗ 
burg und Frankfurt = » 2.3 % 
* Rihlr,23.2r. » 
Dazu 


» 12, 7 


- — 506vus— 
‚von friͤh Morgens bis Abends um ır Uhr zur 


Dasu fommen :72Tivr.ä79 pr Cent 
vor die Bäume filbjt, als vor 200 
ron undzoo doppelte Schnitt⸗ 
inge ⸗ ⸗Xchlr. 18.23.⸗ 
Provition in Paris und Porto wegen 


diefer Zahlung 2719. 16.⸗ 
an 62. 12. = 
Die Pränumeration beltug - 60, » = 


Bleibt nachzuzahlen = =» - 2 12. # 


3) Wenn einige,obne die bereite fich gemelde- 
ten Hrn. Liebhaber zu ein oder andern Stuͤck von 
nachfolgenden Wachsfiguren, befonders zu kau⸗ 
fen, Luſt haben follten, um folche entweder einem 
Naturalien-Cabinet, sder einerBibliorhef bey⸗ 
gufüigen, fo werden folche es biszum Iren May 
gu vollziehen erfucher. Diefe recht fehr fchöne und 
nach der beften Zeichnung verfertigte Wachs 
figuren, welche alle in volifommener menſchli⸗ 
chen Lebensgröße allhier diefe Meſſe in Leipzig 
auf dem Ufchmarkte, nicht auf der Trinkſtube 
ſelbſt, ſondern im großen Reben⸗Saale dafelbft, 
rechter Hand eine Treppe hoch, ſind vor die bekañ⸗ 
ten Preiße zu heſehen, und ſtellen vor: Erſtlich 
eine Begebenheit von 4 Perſonen, als: 1. die 
malade imagınaire, oder das eingebildete 
Uebelwerden, (diefes fehöne Srauenzimmer ift 
ganz von Wache, und mit Recht ein Meifter- 
ſtuͤck zu nennen, weil noch nie dergleichen von 
Diefer Materie verfertiget worden,) 2. der Chi⸗ 
rurgus, 3. derDoctor und Ehemann, 4. eine 
alte Mutter, fo das Licht hält, Die zweyte 
* iſt die Engliſche Punſch⸗Geſellſchaft, 
Magiſter, ein Poſſenreiſſer, ein Advocat, ein 
Kaufmann, ein Friedensrichter, ein Schlafen⸗ 
der, ein Arzt, ein Engliſcher Hauptmann, ein 
Politicus, ein Fantaſte, ein Petit-Maitre, alle 
beſoffen. Die dritte Hiſtorie ſtellt eine Col⸗ 
lation von Moͤnchen und Nonnen vor, doch 
alles in der beſten Modeſtie, als: ein Capu⸗ 
einer-Bruder, ein Auguftiner, ein Minorit, ein 
Jeſuit, eineClariffen-Nonne,eineBenedietiner> 
Ronne, eine Kloppe,eine Dominicaner-Monne, 
und eine blaue Beguine. Das vierte ſtellt den 
berühmten Satyren-Schreiber, Jchn Wilkes, 
Efcuyer, vor, wie er in feiner natürlichen Ge⸗ 
ſtalt den Rorthbriton No. 45. ſchreibt. Es ift 


end aus II ber als: ein Londner 
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ſehen; es muß aber NB. nichts berührt werden. 
Art. VIII, Vacat. 
Art. IX. Nützliche Bücher. Vaoat. 
Art. X, 

ı) Nähere Nachricht von denen im 
43ften Blatte 1765 angezeigten fehr 
vortbeilhaften ®efen. 

Man glauber dem Publiko einen wahren 
Dienft zu leiften, da man von Seiten de# 
Intelligenz-Comtoirs die Anftalt getroffen 
hat, diefe in Meiffen, Drefiden, bey Gotha und 
in der — bey vielen Haushaltungen 
nuͤtzlich eingefuͤhrten Oefen mancher Art da⸗ 
durch bekannter zu machen, daß man die aus⸗ 
fuͤhrliche Beſchreibung davon dieſen Blaͤttern 
inſeriret, und daneben die accurate Zeichnung 
in Kupfer hat ſtechen laſſen, und mit bey⸗ 


leget. 
- 4 + 

Es werden derfelben mancherley verferti⸗ 
get, nach verſchiedenen Gebrauch der Menſchen 
und Haushaltungen. Man kann auch auf 
unzählige Art in ſolchem Betracht ummwechfeln, 
nur muß man auf folgende Principia und 
biezu dienliche Erfahrung und Nachricht no⸗ 
thige Aufficht nehmen. 

I. Daß der Dfen gut Po; folglih das 
Keuer lebendig und heile brensten muß, damit 
er gute Hige giebt. 

2. Um des guten Zuges willen muß nie, 
als in der Aufferften Roth, ein dergleichen Dfen 
in eodem horizontali in eine offne Kücheneffe 
geführer werden. Man kann wohl mit Auf- 
fegung einiger Röhren etwas helfen, allein 
es bleibet immer ein fauler Zug, in welchem, 
wenn die Kälte dazy fehlagen kann, Naͤſſe und 
Triefen der Röhren entfichet, und nie der er⸗ 
mwünfchte Effekt zu &tande kommt, 

3. An denen meifien Zug-Defen find die 
Kacheln egal hoch, allein die Erfahrung be⸗ 
ftätiget, Daß ex princi, iis morusseine Abwech⸗ 
felung ungemein gut iſt, befenders, wenn die 
verfchloffenen Züge foeng als möglich gewaͤh⸗ 
let werden, damit die eirculirende Hige ges 
preffet wird, und leichter duch die Kacheln 
dringet. 

52 4. Wo 
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4 Wo ſich Ordnung im Hausweſen ein⸗ 
richten läffer, daß die Einheigung mit Verjtand 
gefchiebet, find diefe Defen zur Erfparung des 
Holzes ungemein dienlih. Wo erfteres nicht 
bewertftelliget werden Fann; fo wird durch 
das unmäßige Einlegen Des Holzes der Dfen 
‚fo gleich gefprenget, und groß Unheil ange- 
richtet, fo, daß in diefem Falle von dergleichen 
Oe fen auf alle Weife abzuftehen iſt. 

5. Der untere Feuerkajten kann von gegoſ⸗ 
ſenen Eifen feyn, wenigfteng die Platte, damit 
man in dem Theekeſſel Waſſer darauf kochen, 
auch font allerley Kocherey anftellen kann; 
im legtern Sal kann man die Deffnung mit 
doppelt eifernen Thüren verfchlieffen, auch ein 
Stanfröhrchen in einen Zug geben laffen, um 
das Zimmer reinlich zu erhalten. Sind Kaften 
und Platte von Eifen, muß bey dem erften Ger 
brauch mäßig gefeuert werden; anfonften das 
Eifen, weil es fo duͤnne als möglich auf denen 
Schmelzwerken beftellet werden muß,gar leicht⸗ 
lich ſpringet. 


6. Kann auch die Einheigung von auſſen 


ſchehen, wenn es gefällig wäre. 
u Man kann auch den. Ofen in eine Wand 
en niche fegen, damit er mit feiner Hinter« 
wand ein Cabinet oder Kammer zugleich mit 
heiget. 
F — Die untern Fuͤße ſind aus —— 
het, und werden an den hoͤlzernen Raͤhmen 
angenagelt. Unten auf dem Eſtrich oder Pfla⸗ 
ftec ftehen die Büße frey, damit man den Dfen 
aus einem Zimmer ins andere fegen kann, da 
er denn mit Stricken und Lattjtücfen umge⸗ 
bunden wird. Bey dem eifernen Kaften kön- 
nen die Füffe von gefchmiedeten Eifen, oder 
auch gehauenen Sandfteinen und auch von 
Mauer ſeyn. R 

9. Diele Defen können nech vielerley dier⸗ 
rathen 5. Er. Frontifpices, und allerley Nichen 
mach dem neueften Guſto leiden; allein je 
fimpler, defto brauchbarer und holzſparhaf⸗ 
ter find ſolche. * 

10. Dergleichen Oefen ſind auch im Som⸗ 
mer in. denen untern feuchten Stuben ſehr 
bienlich, da man bey Deffnung der Klappen, 
eine beitändige Eircularion und Aequilibzium 
mit der Auffern reinen Zuft genieffer, 


- 


u ol 


ur 


ur. Das Hok braucht nicht länger, als 
9 Zoll zu ſeyn; dahero ein Scheit von 3 Schub 
lang dreymal gefchnitten werden muß, und 
fich alfo jedes 4 mal theilet. Aus einer gut 
gefegten Elafter Eichenholz, von 6 Schub lang 
und hoch, find folder. Stücken Hol; 4320 ge- 
miacht worden. Ein jedes twieget, eins ins 
andere gerechnet, zo Loch; wenn nun folcher 
Stuͤcken Holz; jedes mal 6, und zwar täglich 


3 mal angeleget werden, fo werden täglich 


11 Pfund und 8 £orh.oder 360 Loth verbrannt. 
Nach Abzug der Sommermonate Juni, Juli, 
Augufti und Septembris an 122 Lagen, ver- 
bleiben jährlich zu eigen 243 Tage, und auf 
jeden Tag 360 Lorb, macht jährliche Feuerung 
87480 Loth. Obige 4320&tücfen Holz; machen 
86400, Demnach etwas mehr als eine 
Elafrer Holz, wobey aber wohl zu verfichen, 
daß das Zimmer mit tüchtigen Fenſtern und 
Thüren verfchloffen werden koͤnne, mittelmäf- 
fig groß und. hoch, auch. die Wände überall 
dicht und haltbar ſeyn, juſt nicht allen Win⸗ 
dem exrponirt, und auch in der Waͤrine die 
Mäsigfeit zum Grunde geleget werden muß. 
12. Sobald das Hol; ausgebranut und die 
Kohlen nicht mehr dämpfen, muͤſſen die unterfte 
und oberfte Klappe zugefchloffen werden, das 
mie der Ofen feine Wärme in fich behält. Da⸗ 
hingegen kann auch bey guten Zug die untere 
Klappe fogleich gefchloffen werden; . fobald 
das Feuer im hellen Brand ift, will man den 
ganzen Tag gelindes Feuer im Ofen halten, ſo 
kann man auch mit Torf nachlegen,, dadurch 
eine ſehr temperirte Wärme erlanget wird. 
13. Will man Steinkoblen in diefen Defen 
brennen, fo läßt man die vorderſten zwey Do⸗ 
cken weg, fehneidet den Raͤhmen um 16 Zoll 
ab, und machet einen Heerd von Steinen, nebſt 
Zugloch und Roſt. 
14. Man faun auch, wenn diefe Oefen an 
eine Wirthſchafts⸗Kuͤche angebauet werden, 
eine Theeblafe, und bey mäßiger Wirthſchaft 
eine Viehpfanne anbringen, das Waſſer von 
auffen ber hinein fchöpfen, und wiederum 
durch einen Hahn ablaffen, auch Brat= und 
Badröbren ſchicklich anbringen, und mancher⸗ 
ley der Oekonomie dienliche Entzwecke propor= 


. tonate mit weniger Holz erreichen, 


15, Das 
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15, Das Reinigen geſchiehet alle Sabre, da 
man aus jedem Zug eine Kachel, den Ruß zur 
Wiefen- und Garten-Düngung heraus nimmt, 
und fodann diefelbe Rachel wiederum einfegt. 
Kann ınan fein hartes und nur weiches Hol; 
haben, ift das Ausputzen zweymal noͤthig; hat 
man aber gutes Buchenholz, und läßt die Feuer⸗ 
effe nur immer rein halten; fo ift auch feine 
Feuersgefahr zu beforgen, wenn der Dfen 
einmal von felbft ausbrennt, da man denn 
durch. den. Schluß der obern. Klappe alle zu 
beforgende Gefahr abmwendet, und dabey die 
nöthige Attention beweiſet, daß in der Eile 
fein Feuer entſtehet, welches allenfalls durch 
den in einer jeden wohlverſehenen Ele appli⸗ 
eirten eifernen Schieber gefchiehet. Es finden 
fich viele große Schwierigkeiten in der Reini— 
gung derer Defen, diefe fönnen dadurch gehoben 
werden, dag man bin und wieder Feine eiferne 
Thürgen auf der Eeite oder unten an den 
Zügen anbringer, welche man, ohne Kacheln 
herauszunehmen, öffnen und fehlieffen kaum, 
un den Ruß beraussunehmen. Berttändige 
Töpfer könnten diefe Schwierigkeiten obne 


Koften heben, wenn fie an der ſchmalen Seite‘ häng 


im der Vertiefung der Kachel ein paſſendes 
Stuͤck mit einem Knoͤpfgen anbrächten , wel: 
ches leichrlich losgemacht und wiederum ange: 
zogen werden koͤnnte. Es hält aber ſchwer, 
dergleichen noch ungeſchehene Dinge praktifch 
eiiuführen, es muͤſſen dabero viele dergleichen 
nügliche Einrichtungen um der menfchlichen 
Caprice willen unterläffen werden, und die 
Sache beyin' alten bleiben ‚. da man fich nicht 
helfen fann. * 

16. Weil zu allen guten Defen eine wohl: 
ziebende Eſſe bauptfächlich das Fundament ift, 
ſo beftätiget die Erfahrung, daß keine Effen 
beffer ziehen als welche in der Mitte ihrer 
Höhe ſo eng als möglich eingezogen werden, 
und ſodann wie ein Trichter, bis zum Forſten 
win erliche Zoll zunehmen, uͤber den Korften 
aber wieder etwas eingezogen werden, damit 
die Winde nicht fo ſehr hinein ftoßen können. 
Könnte man geformte Backſteine befommen, 
daß man alte Eifen ovalfoͤrmig machen koͤnnte, 
ſo wuͤlde das Aufſteigen des Rauchs um fo 
mehr befördert. 

17. Zu einem im Riſſe befindlichen Ofen 
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find folgende Stücke erforderlich: (ohne Ka⸗ 
ften von Eifen) 
23 Edtafeln à 2Gr. thut 2MRthlr:8 Gr. 
32 gerade Ectafelnäı ®r. «1 =» = 8 = 
8 Eckſimſe a2 Gr.» -» » » -ı16r 


4 erade Siinfe a ı@r. s = > 24 
21 Matten a8 Penn. Far Se Ze 79 
ı Eiferne Platte got igßr. » ı » 6- 
ı Rähmen mir 4 Doden = » » 4 
I Ofen⸗Thuͤre se 2 8 20 > 
Rohr und Klappe = = = = # 12r 
Setzerlohn #5 » # = = #16 > 
Eiferne Stäbe 7 Der ee Sr} ech 8: 
aim 7 er 200 ur ar Eur Tuer Bu Ser Su Wr 


Louis For s Wıble. 8 Rıblr. 22 ©r. 


Die zwo Zeichnungen A. ftellen einen Koch« 
heerd nebft combinirten Brat = und Heigofen 
vor. a. Eine eiferne gegoflene Platte, darin- 
nen 3 große eiferne Töpfe oder Kroppen;. 
bi c, d. wie auch forne an der Einfeurung e. 
toelche mit einer eifernen Thüre und Klappen 
verſchloſſen gehalten werden kann, eine kupfer⸗ 
ne Theeblaſe t. nebjt einem meßingnen Hahnn. 


et. | 
Die Keoppen find oberwärts mit Rändern 
verſehen, welche auf der Platte ruhen. Beym 
Guß werden an- jeder derfelben 4 Löcher ge⸗ 
macht, worinnen nachhero der Echloffer in 
jeden 2 fchickliche Handgriffe von gefchmidten 
Eifen zum herausheben machet. Zur Bede— 
ung derfelben läffet man von ftarfen Bleche 
Stuͤrzen mit Handhaben machen. . 

Wenn diefe Töpfe reinlich gehalten werben, 
fo find fie allem Gefchirre, ja dem überzinnten 
Kupfer vorzuziehen, und von beitändigerDauer, 
da nn bejtändig überzinnet werden muß, und 
neue Koften verurfachet. 

Forne ift eine Waffer- oder Theeblafe f. da⸗ 
mit man mit Feuer beſtaͤndig reines kochendes 
Waſſer zum Thee und Eoffee.ic. haben kann. 
Bey g. wird fie angefüller, und durch den meſ⸗ 
fingnen Hahn b. ausgelaſſen. So mie die 
Kroppen in der Tiefe fallen, fo fleiget der. 
Feuerheerd, und ziehet die Hige wie im Zug⸗ 
ofen gegen den Rauchfäng oder Fuchs i. 

Damit man nun auch diefe Hige recht nugen 
möge, fo verſchlieſſet man den Fuchs bey k. 
me eines. wohlpaſſenden eifernen ar 
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berg, fo gehet die Hige durch den Canal J. in 
den zu naͤchſt der — ſtehenden Heitz⸗ und 
Bratofen nach den roth punktirten Linien bis 
oben durch das eiſerne, auch wohl zu verſchlieſ⸗ 
fende Rohr m. in den Schorſtein. Braucht 
man aber die Hige nicht, fo wird der Schieber 
bey n. gefchloffen, der im erften Falle geöffnet 
werden muß. 

Man kann auch durch eine gröffere und 
kleinere Ordnung des Schieber bey k. den 
Zug des Keuers in dem Kochheerde mehren und 
mindern, nach Belieben und Erfordern. 

o. Iſt ein Heerd mit zwey offuen Caſtrols, 
verfchiedene Speifen in Kleinen Portionen 
darauf zu machen, auch alfenfalls einen Brat- 
fpieß anzubringen. p. Iſt ein hölzerner Raͤh⸗ 
men von Bretern um dem Kochheerd, damit 
die Küchenleure an der eifernen * ſich 
nicht verbrennen und alles reinli 
werden kann. 

Das Holz braucht nicht laͤnger den 18 Zoll 
zu ſeyn, und das Zugloch bey q. bemerket, daß 
man auch mit Torf und Steinfohlen heigen 
Eönne. Daß bey r. nochein Pfeiler angedeu⸗ 
tet, hat die Urfache, daß e8 gut. iſt, wenn ber 
Fuchs um beffern Zuges willen etwas ſchmie⸗ 
gigt gezogen werde, und doch auf Fundament 
rube, s, ift die Zroifchenmauer zwiſchen Küche 
und Kiichenftube. 

"Mag nun infonderheit den Heig-und Brat- 
ofen betrifft, fo wird er wie ein: Zugofen ge⸗ 
bauet. Iſt die Hige aus dem Kochheerb zum 
Braten nicht binlänglich, wird noch ein kleines 

euer bey t. gemacht, unmittelbar, unter der 
eifernen Bratröhrplarte No. 1. Sowohl bie 
Feuerung als das Bratrohr find mit eifernen 
en verfeben; unten zur Seite und oben 
breitet fich Feuer ‚und Hige aus, fo daß der 
Braten überall egal wird, Bey u. wird der 
Dfen eingezogen, da denn zu beyden Seiten 
eiferne Bleche v.v. angebracht werden, zu 
allerley Gebrauch zu börrender Sachen. Hier⸗ 
auf folget der zweyte Bratofen No. 2. damit 
bey großen Haushaltungen die Braten gewech⸗ 
elt werden können; diefer wird auch zum Ba⸗ 
een gebraucht. Der übrige Theil diefes Ofens 

d Züge und Deffnungen, wie bey andern Zug ⸗ 
been. bis an den Ausgang ded Rauchs, bey w. 
welcher, wenn alles ausgebrannt ift, auch zu 
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verfchliegen iſt. Um das Bratrohr Nonr. 
fommen inmwendig unglafirie Kacheln, mit 
Hohlungen, welche deſto ftärfere und mehrere 
Hitze von ſich geben, als die geraden Kacheln, 
Das Bratrohr Mo. 1. fteher bie und da auf 
Heinen Pfeilerchen oder eifernen Staͤben, fo 
wie auch das Bratrohr Mo. 2. und tie es der 
Halt diefes Baues erfordert. In dem nach 
richtigen Maaße gezeichneten Kochheerde wird 
täglich 2 mal vor 100 Perfonen gefocher, und 
nicht mehr jährlich denn 15 Elaftern weiches 
Holz gebraucht, kommt alfo auf eine Perſon 
a3 Elafter, die Elafter a4 Rthlr. 16 Gr. ge⸗ 
rechnet, auf eine Perfon 16 Gr. 9 Pfenn. 


2) Beſchluß einiger Nachrichten von 
der zu London errichteten Societät 
zu Aufmunterung derer KRünfte, 
Manufaeturen und des Gandels. 

Bor Papi — — 

or Papier zu Kupferſtichen die zweyte Praͤ⸗ 

mt, 25 Pfund Sterling. Wor genäbte * 

gen, ıfte,ate, 3te und gie Prämie, 15,8, 5,2, 

umma 30 Quineed. Bor dag Durchnaͤhen 
auf dem Weberſtuhl, ıfte, ate und zte Prämie, 

0, 30, 20, Summa 100 —* Sterling. 
or ein Spinn⸗Rad, 50 Pfund Sterling. 

Bor fein Leinen-Barn, ıfte und 2te Prämie, 

8,5, Summa 13 Quinees, 

Colonien und Sandel. 

Bor eine Abhandlung von Seiden Eocons 

in Georgien, E. 193. 17, 10, 
Belohnungen. 

Bor die unternommene Euftur der neuen 
Grasart Burnet genannt, zo Pfund Sterl. 
Bor * ae — * ( — 
Paper) erhabnen Papier, 50 Pfund Sterling. 
Bor die Bekanntmachung einer Methode mit 
Erayon zu malen, welcher nicht verlöfcht, 
30 Guinees. Mer die Invention, —— 
mit Stricknadeln zu machen, 10 Guinees. Vor 
einen Verſuch eine andere Materie ſtatt des 
Borar zu erfinden, 10 Pfund Sterl. 

Den zıten Xpril 1764 wurden wieder folgende 

* ausgeſetzt: 

Bor die Pflanzung von Eichen, vor 20 Acker, 
eine goldene Medaille; vor twenigfteng ı 5Acker, 
eine filberne Medaille. Vor Spaniſche Eaſta⸗ 
nien zum Schiffhau, über 6 Acker, eine pr 
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dene Medaille, : Dergleichen ver 4Acker, eine 
filberneMedaille. Dergleichen vor 2 Acker,eine 
filberne Medaille. Bor Ulmen 1000 Stüd, 
eine goldene Medaille, : Vor die nachfolgende 
Anzahl, eine filberne Medaille ; vor die dritte 
Anzahl, eine ſilberne Medaille. Vor die größte 
Anzahl Schontf.Fichten, nicht unter 100081 -f, 
eine goldene Medaille; vor die zte und zte An⸗ 
zahl, 2 filberne Medaillen. or die Aus— 
faung und Befchreibung der Eultur, des Rutzen 
uhd die Are von Fütterung von der Xucerne, 
Möhren, weißen Klee, Burner, Paſtinat, Peter⸗ 
ſilien und beſonders deſſen Effekt blos auf die 
Schaafe, Preiße zu 20, 15, 10,5 Pfund Sterl. 
Bor die Ein ſammlung von wenigſtens 10Pfund 
Saamen von folgenden Grasarten, Meadow 
Fox lail, Finebent, Annual Pos, Commu- 
nand Great Poas; vor wenigftens 5 Pfund 
Vernal Scheeps Felcul, Veilew Oat, Crefted 
Dogs Tail. Bor jede&orte, 10 Pfund Sterl. 
Da man noch in Anfehung des Nugens von 
der Saͤe⸗Maſchine ungewig ift, fo foll vor die 
Befchreibung der einträglichjten Eultur des 
Weisens mit oder ohne diefe Mafchine, und 
durch Verſuche beftäzigt,eine goldene Medaille 
gegeben werden. Desgleichen von Korn, 
Gerſte, Hafer; desgleichen von Lucerne, Sain 
foin, (Carrots, Möhren,) Paftinat, Peterſilien, 
Ruͤben, Bohnen, Erbfen und Wicken, eine 
goldene Medaille, Bor die größte Beſaͤung 
mit Wacholderbeeren,, 40, 30 und 20 Pfund 
. Sterling. Bor jedem Acer Faͤrberroͤthe der 
fchon gefäet, dafern die Anzahl nicht über 
100 Acker beträgt, vor jeden 5 Pfund Sterl. 
Sind deren mehrere beftellt, wird die ausge 
feste Summe an 500 Pfund Sterling unter 
folche eingerbeilt. Daffelbe gilt auch noch vor 
Dies Jahr zu befäende Aecker. Bor Hanf ift 
in alten 700 Pfund Sterl. aufgefegt, welche 
Summe in dieverfchiedenen Provinzen zu ver⸗ 
theilen iſt. Bor die beite und wohlfeilſte Be- 
ſtellungsart, um einen unfruchtbaren tbonig- 

sen Erdboden, locker und fruchtbar zumachen ; 
es muß aber folcdyer Verſuch wenigſtens mit 
einem halben Acker Landes vorgenommen wer⸗ 
den, und eben ſo viel unverbeſſert Land muß 
nach voriger Art beſtellt werden, um eine Ver⸗ 
gleichung anſtellen zu können, eine goldene Mer 
daille, Bor Bienenſtoͤcke, goldene und fülberne 
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Medaillen. Vor dergleichen 400 Stuͤck, go Pf, 


Sterl. Bor die beſte Saͤ-Maſchine, soPfund 


Sterling. Vor eine einfache Maſchine, welche 
mit der geringften Force eine Furche einen Fuß 
perpendieulariser tief, und ı Fuß 10 Zoll oben, 
10 Zoll aber unten weit, einſchneidet, und die 
Erde zu beyden Seiten auswirft, 50 Guinees. 
Prämien vor Krfindungen und Der- 
ſuche in der Chymie, Färberey 
und Mieneralogie. ‚ 
Bor die befte Nachahmung von Sal Am⸗ 
moniaf (wenigſtens 2 Tonnen) in einer Englis 
ſchen oder Wallifchen Manufaktur zubereitet, 
100 Pfund Sterling. Vor die größte Menge 
Salz (menigftens 20 Tonnen) in einer neuen 
Manufaktur, fo an Güte dem Seefalz gleich 
fömmt, 100 und 50 Pfund Sterl. Bor ein 
Subſtitutum vor dem Borar zu dem Lörhen, 
50 Pfund Sterl. Bor die befte und größte 
Anzahl (mwenigftens von 200 Pfund) Englis 
fchen oder JertändifchenSafflor oder&chmalte, 


1600 Pfund Sterling. Bor die größte Anzahl 
Gußeifen (wenigftens 100 Tonnen) bey Stein⸗ 


£ohlen, welches dem mit Holzkohlen geſchmol⸗ 
zenen gleich kommen muß, und eben ſo gut zum 
Stabeiſen verſchmiedet werben kann, auch als⸗ 
denn nicht theurer zu ſtehen kommen darf, als 
das fchmwedifche Stabeiſen verfauft wird, 
150 Pfund Sterl. Bor Stabeifen (wenigftens 
10 Tonnen) welches bey ansgefchmwefeiten 
Steinkohlen verfchmiedet, und fo gut als daß 
bey Holzkohlen if, 150 Pfund Sterl. Vor 
den größten Verſuch in Ferniß, welcher dem 
Pac Martin gleich koͤmmt, 30 Pfund Sterl. 
Bor die befte und wohlfeilfte Eompofition, den 
Schiffsboden vor die Würmer zu rem, 
200 fund Sterl. Bor die befte Invention 
um flecfigte Earniole und Onyre gänzlich Flar 
u machen, 50 Pfund Sterl. Bor die größte 
Duantirät gefchlagene Meraliblätter (wenig- 
fteng aber 300 Paquets) welche denen aus ber 
Fremde herein gebrachten gleich kommen, 
so und 25 Pfund Sterling. or die weiße 
Emaille, die.der venetianiſchen gleicht, so Pf. 
Sterling. Bor die befte Nachahmung des 
Peenifhen Blau in Tüchern, 50 PfundSterl. 
or die befte Färbung in Grün, ſowohl in 
Anfehung der Quantität als der Wohlfeilig- 
keit, 30 Pfund Sterl. Dergleichen in Seide, 
40 Pfund 
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o Mund Sterl. Vor den größten Verfuch 
Beumivote in Scharlach zu färben, 40 Pfund 
Sterl. Dergleichen grün, 20 Pfund Sterl, 
Wenn jemand in denen Ländern des Königs 
das wahre Drchilla Mooß (fo wie e8 von 
denen Sanarifchen Inſeln koͤmmt) finden follte, 
(und welches wenigſtens 100 Pfund feyn muͤſ⸗ 
fen) erhält 100 Pfund Sterl. Und die nachfol- 
gende Menge 50 Pfund Sterl. Bor imenig- 
ſtens) 500 Schmelztiegel zum Probieren der 
Erzte, welche ſo gut als die fremden ſind, 
50 Pfund Sterling. 
a Gar in Anſehung der bildenden 
Künſte find denen von 1763 ähnlich. 
Prämien zur Aufmunterung derer 
Manufakturen. 

Wer an denen aſiatiſchen und amerikaniſchen 
Plantagebaͤumen eie Materie zu brauchen an⸗ 
geben kann, welche als Hanf, ſtarke Seide, oder 
alsBaummolle, einzeln vor fich, oder zufammen 
vermiſcht (auch mit denen gewöhnlichen Mate⸗ 
rien) in denen Manufatıuren verarbeiter wer⸗ 
den fann, erhält vor erjtere, als Hanf 30, vor 
die zte als Seide 60, vor die zte als Baumwol⸗ 
le 40, vor mehrere zufammen gemifcht go Pfund 
Sterl. Bor 3 Rieß Papier, weldyes dem Fran⸗ 
söfifehen gleich Lönmm, und zu denen Kupferſti⸗ 
chen gut ift, 50 auch ·25 Pf. Sterl. Bor die 
bejten Spigen, fo denen Bruͤßlern am aͤhnlich⸗ 
ften, 6o Guinees. Vor pas Durchnähen auf den 
Meberftubl, gleich der Marfeilter und Indiani⸗ 
fchen Arbeit 50, 30, 20 Pf.Sterl. Das Englis 
fche fogenannte braune DOsnabrügger Keinen 
zu bleichen 100 Pf. Sterl. Vor fein Leinen- 
garn zu Spigen oder zum Nähen vor- jedes 
Maͤgdchen unieri? Fahr, vor 2 PfundGersich- 
te 3 Guinees. Gind mehr als 10 Candidatin⸗ 
nen vorhanden, ſollen 30 Guinees unter jie ver⸗ 
theilt werden. 
perfonen über 18 Jabr, vor das. beſte 12, vor 
das 2te 8, vor das zte 5 Guinees. Mor die 
beſte und einfachſte Strumpfwuͤrkermaſchine 
100 Pf. Sterl. Vor die beſte und einfachſte 
tranſportable Zwirnmuͤhle :5o u, 25 Pf. Sterl. 
Vor die beſten breuen Zeuge, vor die ſuͤdlichen 
ſaͤmmtlichen Theile von Europa, in Anfebung 
der Feinigfeit, Ber schönen Couleuren, wid der 
beften Appretur, die nicht im Regen ausgeht, 
100,60, 40 Pf. Sterl. Bor geftsichte Spigen 


Dergl. Garn durch Frauens⸗ 
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30 Guinees, melche unter die Canditaten zu 
vertheilen. Vor geſtrickte Muͤtzen, ſo die Spi⸗ 
gen imitiren, vor das Frauenzimmer, 20 Gui⸗ 
nees. Vor die groͤßte Anzahl und Verſchieden⸗ 
beit der Glaskuͤgelchen, zu dem Afrikaniſchen, 
Amerikanıfchen und Afiatifchen Handel, welche 
denen taliänif. gleich tomen, 50 u.20@uinees, 
Pramien vor Erfindungen in der 
Tedyanif. 

Bor die beſten Maſchinen bey Pferden, Waffer 
oder Wind, die Spiegelgläfer, eiferne Marten 
und Marmor zu fchleifen, auch lehtern zu fügen, 
auf die complerejte Art, und die größte Anzahl 
in der kuͤrzeſten Zeit zu verfertigen 70,50, 30 Pf. 
Sterl. Bor das bejie Model einer Mühle zur 
Faͤrberroͤthe zo Pf, Sterl. Bor die befte und 
neufte Maſchine aus denen&chiffendasWaffer 
ju pumpen 100 Pfund Sterl. 

Prämien zum Dortheil der Engliſchen 
Amerifanıfchen Länder. 

Diefe zielen auf die Einführung des Wein- 
baus in daſigen Laͤndern ab; befonders der ſcho⸗ 
nen Spanifchen Kofinen ; auf die Cultur der 
Simmerbäume, fo der 3 anjego nur zu Gua⸗ 
daloupe wachfen. Auf die Verfertigung des 
Eifens aus dem Amerifanifchen ſchwarzen 
Sande. ‚Auf die Berfertigung von Portajche 
und Perlenaſche. Auf die Erzeugung der@oche- 
nille und der Seidenwürmer. Auf die Culiur 
der Scammonia, des Opir, des Seidengrafesz 
auch des Safflorg, der Dlivenbäume, derXlloe- 
PM lanzen, des Spanif. Kaly oder Glaskrauts, 
(woraus dieBarilie verfertigt wird) des Hanfs, 
der Saffaparilie ; und auf die Zubereitung des 
Ealpeier und der Schmalte, Auf alle diefe 
Objekte find anſehnliche und verfehiedene Prä- 
men ausgeſetzt; und erbiethet jich fo gar die 
Societaͤt, dag, dafern die Obrigfeiten in denen 
Eovionien und andere Perfonen dafelbft glau⸗ 
ben, dat man die Einwohner zu Anlegung von 
Kräutergäarten und Baunifchulen, woraus dem 
Commercio in Anfebung der Medicin oder derer 
Manufakturen ein Borrheil zumachfen tönnte, 
ermuntern muͤſſe; daß fie aledenn gerne von 
Zeit zu Zeit befondere Prämien auch desfalls 
ausſetzen —— s | 

Prämien vor.die Sifcherey. 

Sind befonders zur Aufnahme des Turbots ⸗ 

Fanges ausgefekt, | 
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"Gnädigft privilegirteß -. , 


‚No, 


geipziger. 


Sarefigenz- Blatt 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beften des-Nahrungsitandes, 





Sonnabends, den 3 May, 1766. 





Art. I, 
Valvations-⸗ Tabelle. 
ie Balvariong » Tabelle auf den Monat 
Man 1766 ift mit denen vorhergehen⸗ 
den in allem gleichlautend. 
art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 

1) Im Intelligenz-Lomtoir find eine Par⸗ 
thie ganz neue eingebundene Schreibetafeln 
dag Stüc à ı2 Gr. zu verfaufen. 

2) Allen vefp. Buchdruder » Herren wird 
‚ hiermit befannt gemacht, daß in einer gewiſ⸗ 
fen Dffiein die Petit, Antiqua und Eurfiv, 
noch ganz neu, überfläßig, und alfo zu verkau⸗ 
fen ift, Wer dahero Belieben dazu hat, kann 
davon in der Heboldifhen Buchhandlung 
. von Sorau, im Paulino, die Probebuchftar 
ben fehen, und den billigen Preiß erfahren. 

3) In Ehriftian Gottlob Hilfcherd Buch» 
handlung im Keipzig ‘find in Commißion zu 
haben: a. Hrn.du Bois in Franfreich erfun⸗ 

denes fürtreffliche® Perlenmwafler. Die Kraft 
und Mirfung diefes vortrefflichen Waſſers, 
(welches keine Schminke ift) wovon aug viel- 
fältiger Erfahrung fo wohl hohe Standesper- 
fonen, als andere Gelehrte und Geringere, ſatt⸗ 
ſame Proben erhalten haben, ſind folgende: 


1. Vertreibet ſolches Perlenwaſſer allerley Fle⸗ 
cken und Maͤhler, die von der Schärfe der Luft 
auf einer zarten Haut entiteben, und von ihr 
verurfachet worden. 2. Erfegt es die lebhafte 
—* der Haut, die von heftiger Feuer ⸗ und 

enbige ift unfcheinbar worden, machet 
fie wieder klar und weiß, öffnet Die Schweiß - 
löcher, und verfchaffet ein beftändiges ſchoͤnes 
Anfeben. 3. Mindert es die uͤbermaͤßige Roͤthe 
des Angefichts, vertreibt allerhand Finnen und 
Blattern in kurzer Zeit, und macht eine klare, 
reine und lebhafte weiße Haut. 4. Staͤrkt es 
die Neinigkeit der Haut, unterhält und bewah⸗ 
ret biefelbe vor Runzeln big in dag ſpaͤte Alter. 
5. Iſt es nicht weniger ein fürteeffliches Mit⸗ 
tel, um das Geficht und die Augen zu erhalten, 
wenn man folche mit einem feinen innen waͤ⸗ 
fchet und befeuchtet, voelches in dem Perlwaſ⸗ 
fer, mit weichen gemeinen Flußwaſſer ver- 
mifcht,ift naß gemacht worden. Außer diefen 
Tugenden hat dieſes Waflır einen fehr, auger 
nehmen undlieblichen Geruch. DasBlas keſtet 
20Gr. b. Des Hrn. Arhbalde Bruſt⸗ und 
Magenkuchen. Sie find ein unfehlbares und 
kraͤftig wirkendes Mittel für alle und jede ger . 


"meine Kranfbeiten der Lunge, al® Huften, Hei⸗ 


ſerkeit und Slüffe 1. wie auch überaug dienlich 
Ya der 


® 
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der Auszehrung, der Engbrüftigkeit und der 
Schwindfucht vorzufommen. Sie befördern 
durch einen gelinden Stuhlgang die nöthige 
Abfonderung der Lchbensfäfte, und führen alle 
fhädliche und ſchleimigte Feuchtigkeiten ab, 
welche fich auf die Zunge fegen, und deren, be: 
ſtaͤndiges Stechen und Zwingen den air 
verurfachen. Ingleichen heilen diefe Bruͤſt⸗ 
und Magenkuchen durch ihre balfamifche und 
nährende Eigenfchaften die zarten Gefäße des 
Magens, wenn folche gleich noch fo fehr beſchaͤ⸗ 


Ddige: wären, und vachdem fie die Saftgefaͤße 


des Magens geftärket, fo machen fie nicht nur 
wieder guten Appetit, fondern helfen auch zur 
Berdamung. Der gute und fichre Erfolg der 
Euren feit 90 Jahren fo wohl in England als 
andern Ländern, bat dieſe Küchlein in fo guten 
Eredit und Glauben gefegt, daß fie als ein 
allgemeine® Mittel wider den Huften, Heifer⸗ 
keit, Engbrüftigfeit und Schwindfucht gehal⸗ 
sen werden. Eine Schachtel voll 10 Gr. 
4) Es ift ohnweit von bier eine Garnitur 
gan neues Gewehr, beſtehend in z Kugels 
üchfe gezogen, ı Slinte, ı Paar Piſtolen und 
3 Paar Terzerols, welches nicht gezogen, von 
der Arbeit des berühmten Kuchenreiter in Mes 
ufpurg, zu verfaufen. Diefes Gewehr ijt 
Kine mit dem fchönften ausgearbeiteten 
ußbaumholz gefchäfter, mit vergoldetenTom- 
baf befchlagen, und die Läufte mit Gold und 
Silber ganz vortrefflich eingelegt, fo, daß folche 
als Meiſterſtuͤcke zu fchägen —— Es iſt ſaͤmmt⸗ 
lich angeſchoſſen, und zum Exempel, mit denen 
rauen auf 300 Schritte mit der Kugel ins 
twarze auf der Scheibe getroffen worden. 
Ein Probeſtuͤck dieſes Gewehrs ift im In- 
teiligenz-Gomtoir zu feben, alwwo man auch 
den aͤußerſten Preiß erfahren Fann. 


Art.UI. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 


zu verpadhten. Vacat. 
Art. V. Gaden, fo verlohren oder ge» 
Fohlen worden. Vacat, 


Art, V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
gefucyer werden. Vacat. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
het werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. Vacat. 


yo 


an 
Art, VII. Avertilfements, 


1) Stadtverordnung. j 
Tare derer Maurer, Zimmerleute, Mieth⸗ 
Furfcher, Pferdeverleiher, Holzhacker, Tages 
löhner, Handlanger und dergleichen, auf die 
Monate May und Junii diefes 1766ſten 
— Bothenlohn von jeder Meile 4 Gr. 
ie Holzhacker bekommen: Vor ı Clafter 
hartes Holz, einmal zu ſchneiden und gewoͤhn⸗ 
lich zu fpellen 5 Gr. Vor ı Clafter dergiei⸗ 
chen zweymal zu ſchneiden und gewoͤhnlich zu 
ſpellen 9 Gr. Vor ı Elafter weich Holz einmal 
ſchneiden und gewoͤhnlich zu ſpellen 4 Gr. 
or ı Clafter dergleichen zweynal zu ſchneiden 
und gewöhnlich zu fpelen7 Gr. or ı Claf⸗ 
ter Hol; ı bis 2 Treppen zu fragen 3 Gr. 
Bor ı Elafter Holz > 4 Treppen ju tra⸗ 
gen 4 Gr. Bor ein Schock Keiß- oder Zellig- 
Holz zu machen 4 Gr. Dandlanger und 
Gartenarbeiter, täglich 4Gr. Miethfutjcher 
und Pferdeverleiher : Den ganzen Tag in 
der Stadt herum zu fahren ı Rihlr. 8 Gr. 
Yuf das Land zu fahren ı Tag, wenn der 
Drt unter der Meile ift,ı Rtblr.-g Gr. Auf 
das Land oder fpagicren zu fahren, einen hal 
ben Tag 16 Er. Bey andern Kubren, auf 
die Meile 1Rthlr. Bor ein Reitpferd, zum 
Spagier-Kitt, täglich ı Rrble. Kärner, vor 
einen Rarcen Sand, incl. Sand 4 Gr. Maͤu⸗ 
rer, täglich 8Gr. Eine Raͤtherinn, woͤchent 
lich, nebſt Koft 12 Gr. Eine Platt» Frau, 
täglich, nebjt Koft 5 Gr. Eine Scheuer: 
Frau, täglich, nebft Koft 4 Gr. Tageloͤh 
ner, den Tag 4 Gr. Mit der Trage, oder 
dem Schiebebocke, etwas fortzufchaffen, vom 
Eentner ı bis 2 Gr. Waͤſcherinnen befem- 
men vor die ganze Wäfche, bei, großen Fami⸗ 
lien, außer der Koft 16 Gr. Bey mittlern 
und kieinen Wäfchen, nebjt Koft, 3. 10 bie 
12 Gr. Zimmerleure, täglich $Gr. Sixgua- 
tum Leipzig, den 10ten April, 1766. 
(L..) Der Rath zu Leipzig. 


2) Nachdem von E. E. Hochw. Raths 
der Stadt Leipzig zu denen Land- und Nitter- 
guͤthern verordneten Franz Julius Hotters, 
gewefenen Nachbars und Einwohners, auch 
Müllers zu Connewitz, nachgelaſſene bekaunte 

und 


und’ unbefannte Glaͤubiger zu Liquidirung 
ihrer bey demfelben habenden Anforderungen 
auf dem ı4ten Junii diefes 1766ften Jahres 
fub ptena praeclufi edictaliter eifiret wor: 
den; Als bat man folches in dem Leipziger 
Intelligenz⸗ Blatte hierdurch bekannt mächen 
wollen. 

3) Es ſuchet der Fabrikant Landre eine oder 
zwoPer fonen, welche nebft ihm in einem Wiener 
Wagen mit Extrapoſt nach Eaffel reifen, und 
ohngefähr den 14ten jegigen Maymona:s ab» 
fahren koͤnnen. Er ift in der Grimmiſchen Gaſſe 
in des Herrn Dot. Neuhauſens Behaufung 
zu erfragen, 

4) Es ift vor ohngefehr 17 Jahren indenen 


Öffentlichen Zeitungen befannt gemacht wor⸗ 


den, daß ınan den Aufenthalt des Hrn. Fer- 
dinand Baron von Laupe zu wiffen wuͤnſchte; 
wem mithin etwa jego noch aus feiner Fami⸗ 
fie daran gelegen ſehn möchte, der kann fich 
gegen die Gebühr und die zur Erfundigung zu 
verwendende Koften im Intelligenz »Lomtoir 
melden. Desgleichen auch denen Anver⸗ 
wandten auf gleichen Fuß foll gedienet wer⸗ 
den, von Gordian Teller. Johann Jacob 
Beier, aus Darmftadt. Charles Denry 
Schoͤnemann. Joh. Friedrich Linde. Chris 
ftian Friedrich Köhler. Franz Taries. Hein⸗ 
rich Ludwig Hanſen. Daniel kLutzenberg. Joh. 
Georg Schröter, Adam Friedrich Wagner. 
Earl Guͤnther Wichmann. WilhelmEhriftian 
Winter. Anton Zeig. Joh. Hahn. Job. 
Ehriftian Bott. Johann Heinrih Schröter, 
Johann Perer Schweizer. Chriſtian Riede. 
Wilhelm Brindmann. Caſpar Kuhn. Frans 
ciſtus Romani. Joh. Peter Weber. Ernft 
Jacob Müller. a Heinz 
rich Oppermann. Anton Schloſſer. Chriſtian 
Brendel. Chriſtian Heincke. Friedrich Wil⸗ 
helm de Lyhe. Chriſtian Baron de Schma⸗ 
len. Elemens Waldhauſen. Heinr. Friedr. 
Viſcher. Chriſtian Barthel. Johann Peter 
Schmidt. Elias Poche. Georg Chiiſtoph 
Merner. Conrad Riederveld. Johann Gcorg 
Brückmann. Wilhelm von kenging. Johann 

acob Hang. Johann Vopelius. Franz 
Ab Schumacher. Sonft find in Oftindien 
0001764 bie 1765 verſtorben: - Johann Ja⸗ 
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cob Korp, aus Stockholm, mag auch in Sach⸗ 
ſen —— haben. Majors: Friedrich von 
der Boen und Adam Felix Biſchoff. Sber— 
Kaufleute: Gerhard Anſorg und Johann 
Philipp Rick. Capitains: Joham von 
Kroperich. Job Bud. Johann Heinrich 
Simon und Nicolaus Georg von Deden. 
fieutenants; Joh. Arnold Gallae, Job; 
Juſtus Bonner und Johann Jacob Neuhof. 
Chirurgi: Joh. Jacob Schumacher und Si- 
mon Peter Bruͤris. Unter⸗Kaufleute: Elias 
Schmidt. Johann Tinne. Johann Dreyer 
und Buftaph Ludwig von Liebeherr. Fäbn- 
drichs: Victor Eaftel. George Flache. 
Martin Seitel. Joachim Keuler. Heinrich 
Prätorius. Chriſtian Manus. Ferdinand 
von Kirchheim. Friedr. Pelts. Paulus Baaf 
und Gottfr. Frieder. Goldmann. 

5) €8 hat der ESchloffermeifter Johann 
Ehriftian Schwarge, in dem Kupfergäfchen 
allhier wohnhaft, welcher zeither fich durch 
allerhand verfertigte inventiöfe Defen dem 

ublifo befannt gemacht, der Churfürftl, 

aͤchſ. Defonemie- Manufaktur - und Eom= 
mercien » Deputation einen von Eifen verfers 
tigten Dfen vorgezeiget, Darzu der vor vielen 
Jahren alibier verjtorbene Ur. und Protellor 
Hr. Lehmann einige Anleitung gegeben, die 
man aber nunmebhro nach vielen Berfuchen 
und erhaltenen Erfahrung vollkommen aus 
zuführen bemuͤhet geweſen ift; ſo, daß ermel- 
dere Art von Oefen bey hoͤchſtgedachter Com—⸗ 
mercien-Deputation gute Approbation gefun⸗ 
den habe. Es ift bey felbigen eine große Mer 
nage des Dolys gu machen, und förnen in 
felbigen bey Ermangelung 8 Holjes, Torf, 
Steinkohlen, braune Kohlen auch Erdfohlen 

Drannt werden. Alle dabey unruͤtze und 
überfiügige Röhren find forgfältig vermieden 
worden, als weiche nur in den Zimmern einen 
Uebeiftand machen, auch zur Näffe und flin- 
fenden Feuchtigteiten Anlaß geben, dadurch 
die Roͤhre zerfreffen reerden, und ein uͤbler Ge⸗ 
ruch in Die Zimmer verbreitet wird. Man kann 
einen foichen Ofen in der Geſchwindigkeit, und 
ohne dag Zimmer zu verunreinigen, auskehren 
und fegen. Dergleichen Oefen werden in.&ı ofz 
fen und&leinen verfertiget, vachProportion des 
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Zimmers, find zum Einpacen und Berfenden 


bequein gemacht, und braucht e8 feiner befon- - 


dern Aumeifung, wie felbige einzurichten und 
zu gebrauchen, weil fich alles fogleich von fich 


felbft giebt. 
Art.VIIL, Vacat. 
Art. IX. Vũtzliche Bücher. Vaoat. 


Art. x, 
Bott allein die Ehre! 

Es ift hoͤchſtnoͤthig, daß das. ſchaͤndliche La⸗ 

ſter des Unglaubens je laͤnger je mehr auf 
alle nur moͤgliche Weiſe beſchimpfet, und oͤffent⸗ 
lich an den Pranger geſteilet werde. Deun es 
ift offenbar, daß aller Jammer in der Kirche und 
in dem gemeinen Wefen aus diefer giftigen 
Quelle flieffer. Man halte einmal dag ſoge⸗ 
nannte Ehriftenthum der meisten Menſchen ge⸗ 
gen die heilige Schrift : fo wird man unmöglich 
andersfchlieffen fönnen, als daß fie Fein Wort 
in der ganzen Bibel für wahr halten. 
. Glaube, Hoffnung, Liebe : Diefe drey machen 
ach den Zeugniß Pauli (ı Cor. 13, 13.) das 
Weſen des Ehriftenehums aus. Alein fie find 
fo rar geworden, daß fie nicht nur bey dem groſ⸗ 
fen Haufen am hellen Mittage vergeblich geſu⸗ 
het, ja von demfelben, wenn fie fich zeigen, ver⸗ 
käjtert werden: fondern auch bey denen, die Chri⸗ 
tum angehören,lange fo reichlich nicht zu finden 
find, als man vermuthen follte. 

Wie felten ift doch der Glaube mitten unter 
den Släubigen! Wer darf fich wundern, daß 
ihn die Welt nicht har? Der Unglaube wird mit 
allerley tugendlichen Namen beleget. Er iſt ſehr 
weißt, verfichtig, demuͤthig, und will Gott nicht 
verficchen, Jef.7,12. Dan feget ihn mit koͤnig⸗ 
lichem und priefterlichem Schmuck auf den 
Thron, alles betet ihn an ; und man geht dabey, 
wie man meynet, den ficherften ABeg. 

Der Blaube hingegen hat das Unglück, mit 
Laſterkleidern bededet zu werden; und man 
giebt fich die größte Mübe, ihm auf Erden allen 
Gredit zunehmen. Bald heißt er ein unvorſich⸗ 
tiges Verfahren, bald ein fträflicher Vorwitz, 
und unerlaubte Bermegenbeit, bald ein eigen« 
finniger Hochmuth, und endlich eine muthwil⸗ 
lige Berfuchung Gottes. 

Es fen ferne von mir, die unbefonnenen Ein⸗ 
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bifdungen aufgeblafener und leichtfinniger Ge⸗ 
muͤther zu verteidigen, welche von derZinne des 
Tempels herabfpringen,und fich dabey auf@o:= 
tes Beyſtand verlaffen wollten, Match, 4,5 +7. 
Wenn zwo Perfonen einerley Sache thun, fo ift 
fie darum nicht einerley. Ja es kann eine Sache 
bey einer Perfon zu ver fchtedenen Zeiten gut und 
fündlich ſeyn. Es komme auf.die Urfaden und 
auf den Grund des Herzens an. 

Damals wollte Jeſus von der Höhe des 
Temwpels fich nicht herunter laffen. Er fand es 
nicht für nöthig und rathſam, in der Luft zu 
geben, wo fein fefter Fuß war. Zu andrer Zeit 
aber gieng er auf dem Meer, welches doch eben 
fo wenig ein Fußboden feyn kann, als die Luft, 
Matth.14,25-27. Denner hatte für dieſes⸗ 
mal hinlängliche Urfachen. 

Petrus, voll Erftaunen, und entflammet von 
Begierde, die Größe feines Meifters in Proben 
zu erkennen und zu verberrlichen, denkt und 
rufet: Herr, biſt du es, fo. heiß mich zu dir kom⸗ 
men auf dem Waffer! v.28. Jeſus finder in 
diefer Bitte Feine Bermegenbeit, fondern fpricht 
gu Perro: Komm ber! Und Peirus trat aus 
dem Schiffe,umd gieng auf dem Waſſer, daßer 
zu Jefu käme, v. 29. k 

Siehe da die rechte Geftalt des Glaubens! 
Er wandelt auf dem Meer, und teitt getroſt da⸗ 
bin, wo weiter kein feſter Fuß zu finden, als daß 
Jeſus daift. Das iſt der Fond des Glaubeng, 
auf welchen erSchlöffer bauen fann. Wer aber 
keinen Jeſum fiehet, der fchittrelt den Kopf dazu. 
Und es ift ihm freylich zu ratben, daß er zurück 
bleibe, wenn er nicht erfaufen will. 

Selbſt ein einmal angefangener Glaube, 
kann ausgleiten, wenn er jefum aus dem Ges 
verlieret. Perrus ſah einen ſtarken Wind, 

erfchrac er, und hub an zu finken, fehrie und 
fprach : Herr, hilf mir! v. 30. Ach wie würde 
die Welt gejpottet haben, wenn fie dieſes gefe- 
ben hätte. 

Doch Petrus verfinket nicht. Sein Slaube 
ward klein, aber er ward nicht ausgeloͤſchet. 
Denn er glaubte ja noch, daß Jeſus helfen koͤnn⸗ 
te. Diefer treue Anfänger und Vollender des 
Glaubens reckte baid die Hand aus, ergrif ihm, 
und fprach zu ihm: O du Kleingläubiger, warum 
zweifelteſt du ? z 
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Gern möchte ich toiffen, was man jeßt von 
Jeſu Worten hält: Ychfage euch, wahrlich, fo 
‘ ihr Glauben habt als ein Senfkorn, fo möget 

- ihr fügen zu diefem Berge, hebe dich von binnen 
doribin; 5 wird er fich heben, und euch wird 
nichts unmöglich feyn, Matth. 17,20. Es klingt 
ungemein lächerlich, zugleich aber fehr betrübt, 
wenn man die Erfüllung aller folcher theuren 
Berheiffungen indie vergangenen Zeiten zurück 
weifen will. Wenn doch dergleichen Schrift- 
ausleger, (die alle Kraft ausden Berbeiffungen 
berauslegen, daß feine darinnen übrig bleiben 
fol,) zuvor die Eatechifinus-Frage wohl be= 
dächten : Wo ftehet das gefchrieben? 

Wie oft hoͤrt man eine Hägliche Stimme: 
daß gebt nicht an; das kann ich nicht ; das iſt 
unmöglih! Und Jeſus ſagt: Wenn du könne 
teſt glauben! Alle Dinge find möglich dem, der 
da ze Marc. 9,23. Wer wird nun Recht 

m‘ 


D wie koͤſtlich find die Zufagungen des Herrn: 
Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet 
nur,daß ihrs empfahen werdet; fo wirds euch 
werden, Marc 11,24. Habe deine Luſt andem 
Herrn : der wird dir geben, was dein Herz wuͤn⸗ 
ſchet, Pi. 37,4. Er thut, was die Gottesfuͤrchti⸗ 
gen begehren, Pſ. 145,19. Und Alles (NB. alles, 
fiche den Grundtext) was der Gerechte macht, 
dag geräth wohl, Pf. 1,3. 

Laß feyn, dag Moſes einmal zweifelt, und 
fraget: 
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Adler. Welches das Eleinefte ift unter allem 
Saamen: Wenn es aber ermächit, fo ift ed das 
gröffefte unter dem Kohl, und wird ein Baum, 
daß die Bögel unter dem Himmel kommen, und 
wohnen unter feinenZweigen, Matth.13,31.32. 
Es ift überhaupt die Art des Schöpfere, daß er 
aus nichts etwas und alles mache. 

Der Glaube fiehet feine Luft daran. Aber, 
o wie falfch und tuͤckiſch ift der Unglaube. Bor: 
ber will er feinen Kopf zum Pfande fegen, daß 
nicht8 draus werben fol. Wenn es aber dem 
obhnerachtet gelinger,fo ei ang er fich geſchwin⸗ 
de auf neue Pügen, fchreibet alles bLoß menſch⸗ 
lichen und natürlichen Urfachen zu, und der All⸗ 
mächtige fol nichts dabey gethan haben. Dar⸗ 
um iſt er auch nicht werth, daß er ein Fuͤnklein 
von Gottes Herrlichkeit fchaue. 

Ben folder Seltenheit des Glaubens kann 
es nicht anders feyn,als da die Liebe fehr dünne 
gefäctift. Denn der Glaube ift durch die Liebe 
thätig, Gal.5,6. Der Unglaube hingegen hecket 
die ſchaͤndlichſte Yieblofigkeit aus. Er machet 
die Leute fehr arın. Denn fie haben feinen Gott. 
Darum müffen fie allewege auf ihr Intereſſe 
bedacht feyn. 
Wovon man fein Brod hat, was Vortheil 
ſchafft, was Ehre bringet, was mit Luſt und Com⸗ 
moditaͤt verbunden iſt das thut man. Und wenn 
man wo. Hand anlegen foll, fo iſt die erſte Frage: 
Was wird mir dafür? Darum wehe ihnen! 


Sell manSchaafe und Rinder flach: » Denn fie haben ihren Lohn dahin. 


ien/ daß dem Volk genug fey? Dder werden fih m Wenn etwas ausbloßer Liebe zum Nächten 


alle Fifche des Meeres herzu verfammien, daß 


ihnen genug [ey ?4Mof.ır,21.22. Laß ſeyn, 


daß auch die ungläubige Welt von ferne ſtehet, 
lauret, ob der alte Gort wirklich noch lebe, und 
heimtuͤckiſch denket: Wir wollen doch fehen; 
was heraus fommen wird. So antwortet der 
Allmächtige beyden: Iſt denn die Hand des 
Heren (die vor dieſem fo lang war, nun) ver- 
kuͤrtzt 7 Aber du ſollſt jegt fehen, ob meineWorte 
können dir etwas gelten oder nicht, v. 23. 

Es fangen die Werfe Gottes vom kleinen an. 
Und wie man im Sprüchwort faget: Rom ift 
nicht an einem Tage gebauet. Go redet Jeſus 
von ber Befchaffenheit feines ganzen Reiche. 
Das Himmelreich ift gleich einem Senftorn, 
das ein Menſch nahm, und färte es auf feinen 


geſchehen foll,dafür man nichts zu genicflen hatz 
(Luc.6, 35.) fondern allerley Unluft, Beſchwer⸗ 
lichkeit und Leiden über fich nehmen , ja uoch 
dazu an feinen Gütern, Ehre und Vergnügen 
einigen Verluſt leiden foll : Da ift niemand zu 
Haufe. Und man ſcheuet fich nicht zu fagen : ich 
müßte ein Narr feyn, wenn ich dag thäte. So 
weit haben wirs in unfrer Klugheit gebracht, 
Röm. 1,22. 

Kommen denn andre, und wollen bag thun, 
was ung nicht anfteher: So können wirs nicht 
einmal leiden. Wir geben ihnen alle die Abſich⸗ 
ten fchuld, die wir felbjt im Herzen haben, offen 
baren auf allerley Weife unſre Feindſchaft, und 
machen ung ein Vergnügen daraus, ihre An⸗ 
ſchloe zu verhindern. 

a3 Mein 
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Mein Sort, wie unglaublich felten ift doch 
dic Fiebe; die vom Kreuz Jeſu ſtammet! Welche 
ſich eine Freude und Ehre daraus macher, für 


"die Wohifahrt des Nächften ein ganzes Opfer. 


zu werden, und aus buünftiger Liebe zu andern 
fich ſelbſt zu verzehren, 

Hingegen iſt die Anzahl derer häufig, welche 
(nach dem Zeugniß der Nachrichten von der 
Kealfchule) dazu berufen zu ſeyn fcheinen, daß 
fie denen, die Gutes thun wollen, hundert taus 
fend Zweifel und Schwierigkeiten in. den Weg 
legen.) 

"uch, wenn nur felbft bey denen, twelche etwas 
beſſeres erkennen ; das lautere Feuer der Liebe 
nicht fo ſparſam brennete! Es ift eine überaus 
berrübteSache, in der Erfahrung zu lernen, mas 
Paulus fhon geſchrieben hat: Sie fuchen alle 
dag ihre, nicht das Ehrifti Jefu ift, Phil. 2,21. 
Meine Brüder, roollet ihr euch gegen die Elenden 
mit den bloßen Wünfchen bebelfen : Gott bera- 
the euch, wärmer euch, und fättiger euch; und 
roollet ihnen nicht geben was eure Hand findet, 
(Yac.2,15.16.)und könner eure-Derzen zuſchlieſ⸗ 
fen: Wie fann die Liebe Gortes bey euch blei⸗ 
ben? ı Joh. 3,17. Meine Kindlein, laſſet ung 
nicht lieben mit Worten, noch mit der Zungen ; 
fondern mit der That und mit der Wahrheit, 


‚18. 
k Feeplich erfordert Glaube und Liche einen 
febendigen Grund der Hoffnung. Denn der 
Glaube ift eine gewiſſe Zuverficht des, das man 
hoffet: und nicht zweifelt an dem dad man nicht 
fiehet, Ebr. 11,1. Was vor Augen ift, dazu 
a man feiner Hoffnung, Jidm.g,24. Was 
aber Gott verbeiffen hat, das ift nicht vor Au⸗ 
gen; fonderı man muß von einer Zeit zur anz 
dern darauf warten. Zuweilen iſt nicht der 
allergeringſte Schein dazu; ja es zeigt ſich oͤfters 
das gerade Gegentheil. 
Hier bedarf es einer goͤttlichen Hoffnung, 
einer gewiſſen Verſicherung, daß doch endlich 
kommen werde, was er zugeſaget bat, Hab. 2,3. 


Be Es en 

*, Die Worte find in gedachter Sammlung 
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halten es fuͤr ihren Beruf, andern Leuten, 

die dem Publifo gerne dienen wollen, nur 
Diffieultären zu machen, 


lebendige Hoffnung, Phil. ı, 20. 


ww) Tor 


&o wir nun bes hoffen, daR wir nicht ſehen; 
fo warten wir fein Durch Geduld, Roͤm. 8,25. 
Ebr. 10, 35. 36. \ 

Lazarus wird franf, er ftirbt, er liegt vier 
Tage im Grabe, er ſtinket fchon, Job. ır, 39. 
Mas zu ihbun? Jeſus ermuntere die Hoff- 
nung: Habe ich Nr nicht gefagt, fo du glau- 
ben mürdeft, du follteft die Herrlichkeit Gottes 
feben? v. 40, 

Abrabam befommt die Berheiffung: Ss 
folt ihm ein Sobn gebobren werden. Er iſt 
fhon fünf und fiebenzig Jahr alt, und wird 
alle Tage älter, LMof.ı2; 2-4. Garab ifi 
auch alt, und ihr Leib erſtorben, gleich mie feis 
ner. Er muß noch über diefes warten, big 
fünf und zwanzig Jabr vorbey find, ı Mof. 
21,5. Was chat er aber ? Er hat geglaubet 
auf Hoffnung, da nichts zu boffen war, Roͤm. 
4,18. Und wußte aufs allergemwiffefte, daß 
was Gott verheiffer, dag kann er auch thun, 
v.21. Darum ifts ihm auch zur Gerechtigkeit 
gerechnet, v. 22. 

Eben dergleichen Proben bat die Liebe durch 
jufegen. Denn e8 fcheiner öfters , als wolle 
der Zweck, den fie fucher, gar nicht erreichet 
werden; und ſey ihr Geben, Rathen, Helfen 
und Arbeiten völlig umfenft, al. 4,11. ef. 
4 4. Darum muß fie ihren Saamen aufg 

nftige fäen, und Geduld haben big zur Erndte. 
Sie wartet deſſen, daß fie nicht fie = en 

r. 6,9. 
1 Theil. 2,19. Eine ſolche hoffende Liebe wird 
niemals müde, 1.Eor. 13, 7. 8. 15,58. 

D wie mancher bat angefangen, munter zu 
glauben und herzlich zu lieben. Weil es ihm 
aber an Hoffnung feblte, fo ift von feinem 
Blauben und Liebe nicht vielmehr übrig. Hin⸗ 
> reiſſet dieſe dreyfältige Echnur nicht 
eicht entzwey, Pred. 4,12. 1 Cor. 13, 13. 

Wenn Glaube, Liebe und Hoffnung zu irgend 
einer Sache nothwendig find: fo find fie es 

ewiß zu dem großen Werf der Erziehung der 
Zac, mit welchem die Werbefferung des 
ganzen menfchlichen Geſchlechts ungertreunlich 
verbunden bleibet. Denn fo unausiprechlich 
der Segen ift, welcher fir die ganze Welt dar» 
aus erwachfen kann: fo heftig wuͤtet Dagegen 
der Erbfeind alter Menfchenkinder, welcher 
order 


> 


nun 


weder der Kirche noch dem genteinen Wefen 
" eine wahre Befferung gönner. 


Es ift ihm bey weitem nicht genug,den welt⸗ 


lichgeſinnten Haufen von rechter Wahrneh— 
mung dieſer Sache zuruͤck zu halten: ſondern 
er bemuͤhet fich zugleich aufs eifrigſte, Leute 
von rechtichaffenem Derzen mir einem erſtaun⸗ 
lichen Unglauben und Traͤgheit in einer To 
wichtigen Angelegenheit zu beruͤcken. 
Gibacht, mein Yefer, wie die Jugend uͤberall 
erzogen wird, und frage bey denen, Die es thun 
ſollen, nach dem Glauben. Was gilts, du 
wirft an Millionen eltern, Schuilcuten, Pre- 
digern und Obrigkeiten cine usbegreifliche Ge⸗ 
ringſchaͤtzung die ſer Sorge entdecken, und end- 
lich bekennen muͤſſen, daß faſt alles mit Blind» 
beit gefchlagen fey. Denn wenn. alle diefe 
Yeute nur bloß aus politischen Abſichten ver⸗ 


nuñͤuftig handeln wollten, fo müteh fie fich der 


Jugend aus aller Kraͤften aunconten: ge— 
ſchweige, wenns ihnen gegeben wäre, chriſtlich 
zu denen, 

Einige wuͤnſchen es. &ie fangen aber an, 
fo viele Hinderniffe und Unmöglichkeiten au 
den Fingern berzujäblen, dag einem bloß über 
dem Zuhören bange werden muß, Andre find 
fruchtbar an Vorſchlaͤgen. Es fehlt ihnen aber 
an Muth und Treue, etwas auf Gott zu 
wagen, umd bie entworfenen Plans ſoweit 
aussuführen, als es dem Herrn gefallen 


möchte. 

Und endlich, wenn es heißt: Arbeite, leide, 
dulde, bee, gib ber, und thue, was dir Gott 
möglich macht! So fehlt es am beiten, naͤm⸗ 
lich an dem feurigen Teiebrad der Liebe. Wer 
darf fich wundern,das alle Räder jochen, und 
aus der ganzen Sache nichts wird, 

Dabey find manche, wie fie meynen, ſchon 
aus Erfahrung ſo klug geworden, daß ſie den 
erbärmlichen Sag gelernet haben: Es fen 
wenig oder nichts auszurichten, Daher fie 


denn den unverbeffelichen Rath wohlmeynend 


geben, ınan folle nur nicht erft anfangen, fon= 
dern fein die Hände in den Schootz legen, alles 
beym Alten laſſen,“) und fich nicht ohne Noch 


ſacrificiren. Etliche reden die ſe Sprache ziem⸗ 


)o L v⸗ 
durch Stillſchweigen. 


lich grob, andre aber verſteckter, einige gar 
So viel aber ift offene 
bar, (wenn man fehr gelinde reden mil) dag 
fie mit Abraham noch nicht fünf und zwanzig 
Jahr gehoffer haben. Sie haben (wofern man 
Ihneneinen guten Anfang zutrauen darf ) durch 
ſcheinbare aber fehr vernengte Erfahrungen, 
Much und Geduld weggeworfen, und am@tau- 
ben und Liebe Schiffbruch gelitten. 

Am meiſten muß es se der Tugend 
kraͤnken, wenn fie fehen , daß zuweilen ſelbſt 
Jünger Jefu das Beſte der Kleinen kaltſinnig 
verachien, und meynen, es fen nichts wichtigee 
oder dauerhaftes mut der Jugend anzufangen; 
daber fir die Kinder auf gewiſſe Art von Jefu 
zurück ſtoßen. Das ift in der That zu Arg. 
Marcus erzähle ung eine folche Begebenheit 


im roten Kapirel,v. 13. Er ſchreibt aber auch: 


da es Jeſus fah, ward erunwillig, v. 14-165 
und deohet ihnen, fie ſollten che ins Dunz 
melreich kommen, wofern fie nicht von ihrer 
Höhe herunter fliegen, v. 15. Er 
Hat jemand Lujt, fich der Jugend herzlich 
anzunehmen,der laffe ſem Herz mit göttlichen 
GSlauben erleuchten, den uͤberſchwenglichen 
Segen diefer Arbeit einzufehen, vor allen 
Schwierigkeiten und Widerftand des Teufels 

nicht zu erfchrecken, und ſich auf den allm 
tigen Beyſtand der Gnade unumſtoͤßlich zu 
gründen. Er erbitte fich aus dem Herzen 
Jeſu eine brennende Liebe, die alles verſuͤſſet, 
Joh. 21, 15. Er rüfte fich aber zugleich mit 
einer göttlichen Geduld und fiegenden Hoff- 
nung, ducch alle Proben auszuhalten, und ein⸗ 
mal das Ende feines Glaubens davon zu tra⸗ 
gen. Denn Rarurfrafr fängt wohl vielesan; , 
Allein fie laͤßt ung ſtecken. Wer nicht beitäns 
dig glauben kann, der muß die Waffen strecken. 
Wer Gottes Kraft nicht immer bat, der wird 

gewiß noch endlich matt, ef. 49, 28:31. 
Woltersdorff. 





*) Diefer gottlofe Sag wird in den Nach: 
richten der Kealfchule genannt: Noli 
jrritare crabrones. Die Urfachen find 
leicht einzuſehen. 
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Beylage zum acften Stil. 177 
Sechſte Anzeige von der Leipziger öFonomifchen Sorietät. 


1. 


DIL hiermit dag jährlich befannt zu machende Verzeichniß ſaͤmmtlicher Mitglieder der 
Sorietät nach ber Drbnung des Beytritts mitgetheilet. 


A. Ordentliche Mitglieder 


| 1764. den 26. =. | 

1. &e. Excellenz der Cabinets »Minifter und Staatsſecretarius, Herr Graf von 
Binfiedel auf Gersdorf, Director der Societaͤt. 

2. Herr Graf Vitzthum von Eckſtädt auf Wildau, Ehurf. S. Generallieutenant von 
der Eavallerie, Deputatus d. ©. _ 

3. Herr Freyherr von Hobenthäl auf Eoffa, Vice » Präfident des Hber- Eonfiftorii und 
der Landes» Defonomie» Manufactur und Commerz» Deputation Deputatus d. ©. 
4 rei — Herr von Schonburg zu Glaucha und Wechſelburg, Churf. Saͤchſ. 

eheimderrath. 

5. Herr von Ponickau auf Velgershayn, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Geheimderrath und Creis⸗ 
ſteuereinnehmer, Deputatus d. S. 

6. Herr von Pöllnig,auf Benndorf, Churfuͤrſtl. S. Cammerherr, Deputatus der Soc. 

FR Herr D. Wagner, Churfuͤrſtl. Sächf. Geheimder Cammer⸗ auch Cammer / und Berg- 
rat + b 
8. Here Graf von Einfiedel auf Wolfenburg, Ehurf. Sächf. Cammerherr, Creis⸗ 

bauptmann des Leipziger Creiſes, und Oberfteuereinnehmer, vorfigender Deputatus der 

oc 


9. Herr D. Stieglitz, Aſſeſſor des Oberhofgerichts und Baumeifter der Stadt Leipzig, 
Deputatus der ©. . 
10. ‚Herr von Seynig auf Dröfchfau, Ehurfürftl. Sächf. Generalbergeommiffariug, 
Geheimder Cammer » auch Cammer⸗ und Bergrath. 
11. Here Welk, Ehurfürftl. Sächf. Hofrath und Hberpoftamts - Director. 
12. Herr Steinbach, Ehurfürftl. Sächf. Cammerrath und Handelehert zu Pauban. 
; 13. Herr von Miltitz auf Oberau, Ehurfürftl. Saͤchſ. Hbriftlieutenant und Amts⸗ 
aupfmann. 
* Herr D. Trier, Churfuͤrſtl. S. Appellationsrath. 
15. Herr D. Schreber, Profeſſor der Cameralwiſſenſchaft zu Leipzig, Deputatus der 


Soc. 
ee Hear von Schönberg auf Reichſtaͤdt, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Generalpoft- 
meifter. 
i 17. Herr von Schönberg auf Meineweh, Churfuͤrſtl. S. Cammerherr und Oberfteuers 
innehmer. 
8. Hers D. Gutſchmid, Chutfürſti. Suchſ. Vice -Canſler auch Geheimder Afıfenz- 
rath und Buͤrgermeiſter der Stadt denzg 
19. Herr von Boſe auf Schleinitz, Churfuͤrſtl. S. Geheimderrath. 
3b “ 20. Heer 


* 
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20. Herr Bucher, Churfürftl. Saͤchſ. Cammer-Commiſſionsrath. 
21. Herr Senft von Pilfady auf Tſcheiplitz, Ehurfürft. Saͤchſ. Creishauptmann des 
Thuͤringiſchen Creiſes 
22. Herr Freyherr von Frieſen auf Rö:ha, Churfuͤrſtlich Saͤchſiſcher Geheimderrath. 
— Herr von Burgsdorf, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Cammerherr auch Hof⸗ und Juſtiz⸗ 
rath. — 
24. Herr Graf von Bünau auf Dahlen, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Obriſter. 
25. Herr Graf HSoym auf Sleina, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Cammerdirector im Etifte 
Zeiz und Cammerbeft. 
26. Herr von Schönberg auf Arnsdorf, Ehurfürftl. Saͤchſ. Landeshauptmann des 
Marggrafthums Oberlaufiß und Eammerberr. 
27. Herr Freyberr von Slerfcher auf Klipphaufen, Churfürftl. Saͤchſ. Geheimder Cam⸗ 
mer ⸗ und Bergratb, Creishauptmann des Meifnifchen Ereiſes. 
28. Herr von Hofmann auf Nammenau, Churfürfti. S. Geheimder Af iftenzrath. 
29: Herr Beckmann, Forflinfpector zu Welfenburg. | 
— von Schlegel, auf Imnitz, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Amtshauptmaun im Leip⸗ 
ziger Creiſe. 


1764. den 9. October. 


31. Herr Küſtner Handelsherr zu Leipzig, Deputatus d. S. 

32. Herr von Schütz, auf Erdmannsdorf, Churfuͤrl. Saͤchſ. Amtshauptmann, Mitglied 
der kaiſerlichen Akademie der Naturforſcher. 

33. Herr Sahrer von Schr auf Koͤnigsfeld, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Amtshauptmann 
und Creiscommißarius im Leipziger Creiſe. 

34. Herr von Ponickau auf Pomſen, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Geheimderrath und Domherr 
des Stifts Merſeburg. 

35. Herr Graf von Stubenberg auf Cannewitz. 
36. Se. Excellenz Here Grafgu Solms und Teclenburg, Churfürftl. Sächf. Landes» 
auch Creishauptmann des Erzgebürgiichen Creiſes, des Pohlnifchen weißen Adlerordens 
Kitter. E 

37. Herr von Wurmb auf Groffenfurra, Churfürftl. Sächf. Director der Landesoͤko⸗ 
nomiemanufactur= und Commerciendeputation, und Gcheimderratb. . 

38. Herr Freyherr von Hohenthal, Churfuͤrſtl. Sachſ. Hofe und Juſtitienrath. 

39. Here von Schönfeld auf Loͤbnitz ⸗Schloßtheil, Chur fuͤrſti. Saͤchſ. Oberſteuereinneh⸗ 
mer, Cammerjunker und Domherr des Stifts Merfeburg. 

40. Herr Freyherr von Sobenthal auf Gtedteln. 

41. Herr Lindemann, Chüurfuͤrſtl. Saͤchſ. Wicecammerpräfident. 
> — von Berlepſch, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Geheimder Cammer⸗ auch Cammer- und 

ergrath. 

43. Herr Blümner, Churfuͤrſtl. S. Cammer⸗ Commißionsrath und Creisamtmann, 
auch Creisſteuereinnehmer zu Leipzig. 

44 Herr Seyfert, Handelsherr zu Crimmitſchau. 

45. Herr Gehler, Handelsherr zu Crimmitſchau. 

46. Herr Reich, Buchhaͤndler zu Leipzig. 

— 47: Her 
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47. Herr M. Borz, Brofeffor der Mathematik zu Leipzig. 

45. Derr von Zehmen auf Oeltzſchau, Ehurfürftt. Saͤchſ. Cammerberr. “ 

49. Here von Brandenftein auf Untermardsgrän, Ehurfürftt. Saͤchſ. Ereishaupt- 
mann im Neuftädtifchen Ereife. - 

50. Herr von Wichmannshauſen auf Theiffn, Ehurfürftl, Saͤchſ. Creishauptmann 
im Ehurcreife, 


1765. den 15 Jaͤnner. 


— en Herr Freyherr von Fritſch, auf Seerhauſen, Ehurfürftl. S. Confe⸗ 
z-Miniſter. 
52. Herr von Gersdorf, Churfuͤrſtl. S. Generallieutenant von der Infanterie und 
Commendant des Ingenieurcorps. 
53. Herr von Broizen auf Ebersbach, Chuffuͤrſtl. Saͤchſ. Amtshauptmann. 
54. Herr von Schönberg auf Luppa, Churfuͤrſtl. Sähf. Hausmarfchall. 
55. Herr Zaymann, Eburfürftl. Sächf. Hofrarh. 
D — Excellenz Here Freyherr von Forell, Obriſthofmeiſter bey Sr. Churfuͤrſtl. 
v . 


57. Here von Niſchwitz auf Mensdorf, Churfürftl. S. Vice - Dberfteuerdirestor. 

58. Herr Graf von Loos auf Obernhau, Ehurfürftt. Saͤchſ. Cammerherr. 

59. Herr von Knoch auf Elftra, Ehurfürftl. Saͤchſ. Cammerherr. 

60. Herr von Saul, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Geheimderrath. 

61. Here von Poigk auf Ringerhal, Ehurfürfil. Sächf. Canzler. 

62. Herr Graf von Werthern auf Greinis, Churfürftl. Saͤchſ. Cammerherr. 

— Herr von Schulenburg auf Burgſcheidungen, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Cam⸗ 
merherr. 

64. Herr Ferber, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Hofrath. 

65. Herr von Reſſel und Zeutzſch, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Oberkuͤchenmeiſter. 


1765. den 7. May. — 


66. Se. Excellenz Herr von Schönberg auf Maxen, erſter Hofmarſchall. 

67. Herr von Carlowitz auf Roͤhrsdorf, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Amtshauptmann im 
Meißniſchen Creiſe. 

68. Herr Sahrer von Schr auf Reichenbach. 

69. Here von Bersdorf auf Reichenbach, Eburfürftl. Sächf. Geheimderrarh und Doms 
dechant des Stiftes Meißen, des Johanniterordens Kitter. 

79. Herr Graf zu Solms und Tedlenburg von Wildenfele. 

71. Herr von Delcheim auf Oftrau, Eurfürgti. Sächf. Cammerherr. 

pre Herk von Bibra auf. Henner&dorf, Churfürfti. Sächfifcher Obriſter und Gene- 
raladjutant. 

73. Here von Sun auf Burgwerben, Churfürftl. Saͤchſ. Oberaufſeher im Herzog⸗ 
thum Weiſſenfels, und Stifts Merfeburgifcher Cammerrath, : ‘ 

74 Herr Reef, Churfuͤrſtl. Saͤchſ, Cammerrath. 

75. Herr Lange, Ehurfürftl, Saͤchſ. Hofrath und Pro-Conlul zu Leipzig, 

— Bb2 - 76. Gr. 
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— ex Ercelfeng Hr Graf Bofe auf Nepfchfau, Ehurfürftl. Sächfifcher Ober⸗ 
ammerberr. - 
77. Hier von Hopfgarten auf Mülverftädt, Churfürftl, Sächf. Geheimderrath, der 
Chur Sachfen dermaliger Erbmarſchallamtsverweſer, Dberauffeber der. Graffhaft Manns, 
feld, Dberjteuereinnebmer, und des Stifts Naumburg Domprobft. i 
— Herr. von. Gablenz auf: Reugersdorf, Ehurfäritt, Saͤchſe Stiftscanzler zu 

urzen. J 

79. Herr von Boſe auf Nickern, Churfuͤrſtl. Saͤchſ, Cammerherr. 

80. Er Dauling, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Floßcommiſſarius zu Schleufingen: 

81. Se. Ereellen; Herr von Blobig.auf Zehift, Churfuͤrſtl. Sächf. wirklicher Geheimder⸗ 
rath und Präfivene des Dberconfiftorii. 

82. Here. von Schönfeld auf Trachenau;. Herzogli &: Landcammerrath. 

‚83. Herr von Gäfeler auf Elofterbäfeler, Chrfuͤrſtl. Saͤchſ. Oberforftmeifter.. 

84. Herr Wiefner, Eburfürfti.Sachf. Aıntmann zu Annaburg.. 

* — Bennemann, Churfuͤrſtl. Saͤchſ, Cammercommißionsrath und Amtmann 
zu Duͤben 

86. Herr von Watzdorf auf Schloßberga, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Amtshauptmann 
im Neuſtaͤdtiſchen Creiſe. 
€ 7 Here von Mangold, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Creishauptmann im: Voigtlaͤndiſchen 

reiſe. 

1765..ben: 15; October.. 


88: Here von Ende auf Körbisdorf, Churfürftl. Sächf. Geheimderrath, Oberhofrichter 
und Eonfiftorialdireetor zu Leipzig. 
89. Here Graf von Büunau auf Seußlitz, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Oberfteuerdirector , Ge⸗ 
helmderrath und Cammerherr. 
go. Here von Poſern auf Poſern, Churfürftli Saͤchſ. Landcammerrath. 
91.. Herr. von: Solleuffer. auf: Dbernigfchta, Ehurfürftl.. Saͤchſ. Obriftlieutenant. und: 
adelicher Inſpector der Landfchule zu: Grimma. j 
'92. Herr Zeinrich Ernſt Graf und Herr zu Schönburg-Rochsburg.. 
% Herr. Rönigsdörfer , Churfürftl. Saͤchſ. Cammercommiffarius und Amtmann 
u Borna: 
\ 94. Herr Leyſer, Ehurfürftl. Sächf. wirklicher Bergratb.. 
95. Herr Freyherr von Bartenberg auf Kanig, Ehurfuͤrſtl Saͤchſ. Geheimderrath. 
96. Herr von Oppel, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Oberbergbauptmann: 
97. Herr von Sardenberg auf Mocknitz, Herzogl: S. Hofmarfchall.. 
98. Herr Graf von: Bünau auf Domfen, Herzogl. S. Geheimderrath und Gefandter bey 
der Neichstagsverfammlung zu Regenfpurg.. 
99. Herr I). Dolfmann auf Zicherta: ER 
300; Herr Graf von Wartensleben:auf Zichdpen, des. Johanniterorbens Ritter. 


' 1766..den 13. Jänner: 


101. &e: Ercelleng der Here Graf von Rep, Ehurfürftl: Saͤchſ. Geheimder- Eabinets- 
und: Eonferenzminifter.. 6; 
. .Y 102, er 
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102. Se. Excellenz der Herr von Stammer, Chu l. j . 
grafthums Dberlaufig, und Eonferenzminifler- A ERRRL SDR: Sanbaalgt VER RANG 
’ 25 > Excellenz der Herr von Arnim, Churfuͤrſtlich Sächfifcher General von der 

n erie: , i 

104. Se. Excellenz der Here Freyherr von Ende, Ehurfürfll wirkli 
heimberrarb nn Angeln egcnun a he 

105. Der Herr: Graf’ von enberg, Herr ber. 
euch! eis! —— g, Herr der freyen Standesherrſchaft Mußkau, 
106. Se. Exceilenz der: Herr Graf von Zoym wirk⸗ 
ee ae Hoym auf Droyfig, Churfuͤrſtlich Saͤchſ. wirt 

107. Herr von Birckholz auf Stechan, Churfuͤrſtlich Saͤchſ. Hofrichter, Landeammer- 
rath und Oberſteuereinnehmer. 

108. Herr von Hagedorn; Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Seheimder Legationsrath. 

109. Here D. Leyſer, Churfürftl: Saͤchſe DOberconfiftorialrarh. 

110,. Hert von Bennigfen, Ehurfürftl: Saͤchſ. Appellationsrath. 


1766. den 29. April. # 


sır. Herr Friedrich Bortlob Seinrid; Grafju Solms-Baruth, erften Antheils. 
112. &e. Ercellenz Herr von Einſiedel auf Hochkirchen, Herzog. Saͤchſ. wirklicher Ge 
beimderrath und Gammerpräfident:- BFIBERE 
113. Herr von Seebad) auf Eammerforft, &urfüritt: Saͤchſ. Cammerberr. 
ie — Marſchall, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Geheimder Cammer + auch Canimer⸗ 
und Bergrath. 
15, Herr von Brand auf Hardorf, Ehurfürftl: Saͤchſ. Oberhofgerichtsaffeflor. 
116;. Here Srege, Churfürftl.- Sächf, Cammerrath. hoferichtsaſſeſſ 


B.. Ehrenmitglieder. 


2. Hert Graf von Brühl auf Martinslirch, Churfürftl. Saͤchſ Landshauptmann und 
Envoye extrao: dinaire am Königl: Grofßbritannifchen Hofe. ; 

2: Herr. D. Gehler, Prof. der- Botanik zu Leipzig. 

3. Herr Schilling, Gtaͤfl. Reußifcher Rath: 

4. Herr Mann; Wirtbfchaftsvermwalter:- 

5. Mſtr. Senke; Zeug: und Leineweber zu Rochlitz. 

6. Herr ge Saͤchſ⸗ Steininfpector.- 

7: dert Rammelt, Kunftgärtner in Bruchlig. 

8. Here Wolf, Graͤfl Reußiſcher Hofrath. | 

9... Here D Zeiber, er der. Mathematik zu Wittenberg: 

10. Meifter Dobe, (offer zu Herzberg: 

_ Here Safe, Ehurfürftlich Saͤchſe Commißionsrath und Ereisamtmann zu Wit⸗ 
tenberg: i 

18. dar Sertwig / Churfürfl. Saͤchſ. Amtmann in Finſterwalde. 
13. Herr. Reinhard, Churfürftl: Saͤchſ. Eanmercommißionsrath und Amtmanu 


in; Seyda. 
* Bb 3 14. Herr 


\ 
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14. Herr Sonnenkalb, Kämmerer in Naumburg. 

15. Here Gellert, Churſürſtl. Saͤchſ. Bergeommißionsrath zu Freyberg. 

16. Herr D. Grote, zu Lichtenftein. 

17. Meifter Müller, Kunſtmeiſter. 

15. Here Oeſer, Director der Maferafademie zu Leipzig. 

19. Herr Preittenbady, Anfpeetor zu Hoftermwig. 

zo. Herr M. Fritſche, Prarrer zu Meffersdorf. 

21. Herr M. Schulze, Pfarrer zu Suchfenhaufen. - 

22. Herr M. Rudolph, zu Leipzig. 

23. Hr. Borlac, Chur fůt ſil. Saͤchſ. Bergrath. 

24. Hr. von Kasberg, Churfuͤrſtl. Eächf. Dygionbforftmeifter. 

25. Kerr v. Zudewig, Profeflor und Decamis der medicinifchen Facufrät zu Leipzig, 
Mitglied der Königl. preußifchen Alademie der Wiffenfchaften. f 

26. Herr Rimrod, Pfarrer zu Quenſtaͤdt in der Graffchaft Manngfeld. 

27% Herr Probjt, Hofgaͤrtner. 

28. Herr lierz, Fabricant zu Oelsnitz. 

29. Here von der Brinken, Churfürſtl. Saͤchſ. Creishauptmann. 

30. Here Rrubfacius, Churfürftl. Saͤchſ. Hofbaumeifter. 

31. Here Krehne, Foͤrſtet. | 

32, ‚Derr D. 20, Churfürflich Saͤchſ. Hofrath und Profeflr zu Leipzig, der Zeit Rector 
der Akademie zu Leipzig. 

33. Herr von Leibnitz. Churfürftl. hf. Canmerherr. 

34. Hirt D. Springsfeld, Charfürſtl. Saͤchſ. Hofrath, Mitglied der kaiſtrl. Afade- 
mie der Naturforfcher. 


‘ 


C, Eorrefpondent. 
1. Herr Seyfert zu London. 
D. &eererarii der Societaͤt. 


1. Herr D. Schreber, Mitglied der kaiſerl. Akademie der Naturforſcher. 
2. Herr Tachfelt, 


IT. 


Iſt bey der am 29. April 1766. gehaltenen afgemeinen Verſammlung der Societaͤt 


A, die Wahl des Divettoris und der vier abgegangenen Deputatorum, welche auß 
trifftigen Urfachen wicderum auf die vorigen, als des Hrn. Cabinetsminiſters 
und Staatsſecretarii Gr. von Kinfledel Exe. als Director, fo nie den Hrn. 
Cammerherrn Grafen von Einſiedel, Hrn. Handelsherrn Rüftner, Ar. Prof. 
Schyreber, und Herr Generallieutenant Graf von Vitzthum als Deputatos 
gefallen; auch eines zweyten Secretarii in der Perfon des bisherigen Ehrenmitz 
gliedes Deren Tachſelts, dem div Beforgung der ordentlichen ne) 

cnebſt 
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benebft der Cafe übertragen worden, vorgenommen, und deffen Inſtruction 
regulirt; 

B. Relation von demjenigen, was in dem halben Jahre von Michaelis vorigen 
Jahres an, bis gegenwaͤrtig von der Deputation verabhandelt worden, oder 
ſonſt vorgegangen, durch den erſten Secretarium der Societaͤt Herrn D. Schre⸗ 
ber abgeſtattet; 

C. Die Rechnung vorgeleget, und von der Einnabme und Ausgabe des verwiche⸗ 
nen halben Jahres Nachricht ertheilet, auch die Abnahme derſelben gewoͤhnlicher⸗ 
maßen durch beſonders dazu erwaͤhlte Deputirte, als den Hen. Geheimdenrath, 
Oberhofrichter und Conſiſtorialdirector von Ende, den Herrn Geheimdenrath 
von Saul, und den Herrn Hofrath Freyherrn von Hobenthal verrichtet; 

D. Die mit den ausländifchen oekonomiſchen Socictäten unterhaltenen Correſpon⸗ 
denzen befannt gemacht, und verfchiedene Auffäge, infonderheit 

1)-vom Tiefpflügen, vom Herrn Landeammerarh von Pofern, 

2) einige Anmerkungen über die Vicharzeney bey der Hornvichfeuche, vom 
Herrn P. Schuſter in Ehrinnig, 
vorgelefen; | 

E. verfchiedene Maſchinen und Modelle, als: 

1) die aus England verſchriebene von Herrn Perren zu London erfundene und 
von der englifchen Geſellſchaft zur Aufmunterung der Künfte ıc. mit ciner 
Praͤmie belohnte Spinnmaſchine; 

2) ein Modell eines Spinnrads, an welchem mit beyden Haͤnden geſponnen 
wird, nebſt 

3) einem Modelle einer veraͤnderlichen Weife, zu großen oder kleinen Strehnen, 

beyde von dem Herrn Einnehmer Mäder; 

4) ein von Herrn Gehler eingeſendetes Modell einer nuͤtzlichen Getrayde⸗ 
fege; | 

5) einige zum Schmelz» und Huͤttenweſen gehörige Modelle, welche von dem 
Herrn Amtshauptmann von Schü cingefendet worden; 


6) ein Model einer Bleyweißmuͤhle; 


7) Modelle aller, zu einer Tabacfepfeiffenmanufaftur gehörigen Werkzeuge, 
wie auch des Brennofens, welche der Sorcietät von dem Kaufmann 
Hein Jäger, fo dergleichen Manufaktur in Grimma angeleget, präfens 
tirt worden, vorgezeigt und erfläret; endlich 


F. verföhiedene merlwuͤrdige Produlte und nuͤtzliche Erfindungen, als: 
1) Proben von einen auf befondere Are zubereiteten und HERNE 
ene 
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. benebſt dem daraus verfertigten Garne, von verſchiedener Stärke, fo dem 
gewöhnlichen aus Flachs gefponnenen volfonmen gleich koͤmmt; 


2) Proben eines von Herrn Kühn allbier verſertigten feinen Barnes und 
Striche aus Brenmelfeln fowohl als aus Maulbeerbaumrinde; 


3) Proben von allerley Papier und Pappe, ‚fo der Herr Profeffor Hadelich 
zu Erfurt aus Torf verfertigen läßt; 


4) Proben eines aus verfchicdenen Materien des Thierifchen und Pflanzen» 
reich8 verfertigten alkelifchen Salzes ‚ von der Erfindung des Heren 
Landfammerratbs von Pofern, nebſt einem von ‚demfelben entdeckten 
vorzüglichen Walferthon, wie auch einem fehr feuerfeften Thon zu Schmelze 
tiegeln.und andern. dauerhaften Gefäßen; 


5) Proben’ des von dem Herrn Amtshauptmann von Schü zu Erdmanns⸗ 
dorf entdeckten Walkerthons; wie auch 


6) verſchiedener anderer innlaͤndiſcher Erdarten ; 


7) eine vondem Hrn. Kaͤmmerer Sonnenkalb u Naumburg eingereichte Samm⸗ 

— fung von den in dem Erdkohlenwerke zu Mertendorf brechenden Mineralien, 
als: a) Erdkohle an fich felbft; b) bitumindfes Holz; c) Schwefelficfe, 

d) getvachfener Schwefel, fo in kugelfoͤrmigen Srüden bricht; e) Bern» 

ftein, nebft der aus der Erdkohle erhaltenen Afche und. Ruß, und daraus 

‚verfertigten alkalifchen Salze und Salmiak; 


8) Proben von einem innländifch gefertigten Bleyweiße, 
‚vorgeleget worden. 


III. 


Sind der Societaͤt, auf ihr diesfalls geaͤußertes Verlangen ‚von einem hieſigen Brun⸗ 
nengeäber diejenigen Erdlagen, telche derſelbe beym Brunnengraben entdedet und ges 
fanmlet, eingereichet worden; worauf die Societaͤt befhloffen, diejenigen Befiger liegen» 
"der Gruͤnde, welche in hiefigen Landen Brunnen und Teiche graben laſſen, wie auch die 
Köhrmeifter, Brunnen ».und Teichgeäber zu veranlaffen und zu erfuchen, zur Beförderung 
der Kenntniß der unterirbifchen Naturprodukte hiefiger Lande, von jeder der ver iedenen 
Lagen von allerle Erden, als Thon, Kalkerde, Mergel, Sand, Kies, und tie fie fonft 

samen haben mögen, ir, auch der etwa damit abmwechfelnden Steinlagen, bie bey Gras 
bung der Brunnen und, Teiche entblößt werden, eine Quantität von etwa ı Pfund, nebft 
Anzeige der Ordnung, in welcher diefe Lagen auf einander folgen, und der Mächtigfeit 
oder Stärke einer jeden Lage, zur Societaͤt einzuliefern, wofür ihnen eine billige Gratifir 


‚sation gereicht werben wird, 


ur 


No, 


)oc 
Gnädigft privilegirtes 


£ripziger 


Jutelligenz - Blatt, 
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21, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsitandes, _ 





Sonnabends, den 10 May, 1766. 





Far. I, Vacat. 


Art. Il. Sachen, fo zu verFaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 
T) E⸗ wird eine Porte-Chaife nebſt denen 
dazu gehörigen Stangen und Tragries 
men gefucht, ſoiche braucht nicht koftbar, fon» 
dern nur noch tüchtig, nicht wandelbar und 
nicht zu enge zu ſeyn. Wenn fich dergleichen 
finder, wird gebeten, es nebft dem Preiß vor 
dem, ızten May im Intelligenz - Comtoir gu 
melden. 

2) In Millers Buchhandlung unter des 
Herrn Dot. Fabers Haufe ift zu haben: 
Ein Wafler, welches alle Tinten s und 
Eiſenflecke aus Papier, Wäfche, feidenen und 
wollenen Zeugen heraus bringet, obne fulche 
zu befchädigen. Das Glas à 5 Gr. Woben 
zugleich ein Unterricht vom Gebrauch deflelben 


gegeben wird. . 
3) In Ehriftian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 


handlung alihter ift in Commißion zu haben: Sch 


Balfamifcher Alps Kräuterz Thee, davon die 
ae der berühmte Herr von Haller 
beforget. Diefer Thee ift gut für den Magen, 
und man kann davon viel trinken, ohne dem⸗ 
felben zu ſchaden; erhiget und verftopfet auch 


nicht , wie andere bittere Getränke. Ex er⸗ 


wecket Appetit, vermindert die Schärfe des 
Geblüts, heilet langrvierige, eingemwurzelte und 
unordentliche Fieber, und ift ſehr dienlich in 
hartnaͤckigen nupfen, und den damit ver⸗ 
bundenen Schwachheiten, als der Taubheit, 
Heiſerkeit, Kopfſchmerzen. In Krankheiten 
der Haut, auch ſelbſt den hartnaͤckigſten, als: 
der Kräge, den Zittermaalen, Grind ꝛc. Yu 
Gliederſchmerzen, Mervenkrankbeiten, ind 
Eolifen ıc. V Krankheiten, die von unge⸗ 
ſunder Luft, kalten, neblichten und feuchten 
Wetter herruͤhren; auch iſt es die einzige Gat⸗ 
tung warmer Waſſer, die von dem mit Mut⸗ 
terbeſchwerden behafteten Frauenzimmer ohne 
Unbequemlichkeit kann getrunken werden. In⸗ 
ſonderheit und vornehmlich iſt dieſer Thee ein 
beſonderes, untruͤgliches, und durch ſichere 
Erfahrung recht bewaͤhrtes Mittel fuͤr das 
ſchmerzhafte Podagra; es ſtaͤrket die innern 
Theile, treibet die boͤſen Feuchtigkeiten in die 
aͤuſſern Theile, und machet gelind und haͤu 
witzen. Man wird nach dem Aa 
ein Wohlbefinden, Begierde zum Effen, Mun⸗ 
terfeit und Stärke fpüren. Die Büchfe a 


12 &r. | 
4) Johann Friedrih Sir in Gera 
vor bem Klogthore wohnhaft inder Schügen» 
gar if zu haben: Eine koftbare und — 
tries 
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erleſene Effenz fir alle Arten Falter Fieber, 
auch die haͤrteſten Seeficber. Solche wird feit 
24 Jahren faboriret und ihre gute Wirkung 
fasn durch viele Atteſtate erwiefen werden. 
Eie dienet wider die 1,2, 3 und 4 tägigen 
Sieber, 08 mögen es Schwangere oder 
Woͤchnerinn, Wochenkinder, Kinder, Perfo- 
Ben vom mittlern bis zum höchſten Alter has 
ben, oder es fhon vicie Jahre gehabt haben ; 
doch muß ein jeder Patiente, der fich dieſer 
Eſſenz bedienen will, dag Fieber nothwendig 
2 bis 3 Wochen gehabt haben, che er ſich der⸗ 
felben bedienet. Diefe edle Eifenz laͤßt auf 
Feine Weiſe einige Urbel im Körper zurück, 
fondern hebet alte Krankheiten aug dem Grun— 
de. Eine ermachfene Perſon bedienet fich 
1 Korb, ein Jüngling 3 Quentchen, ein Kind 
von 5 bis ı2 Jahren 2 Quentchen, eine 
Schwangere und Wöchnerinn 1 und 3 Quent> 
hen, und wird im frifchen Waller des Tages 
3 mat, ale Früh, Mittags und Abende 3 Tage 
hinter einander iin Portiones abgerheilet ein- 
genommen. Das Loth diefer edlen Effen; 
koſtet 20 Gr. in Conventionsmuͤnze, und das 
Geld dafür wird Iranco eingefender. 
5) Es ift ein anfchnliches Bauerguth, wohl 
gebauet,mit vielem Felde von dem beiten &rerag 
und Qualitaͤt des Bodens, auch beudihigten 
Hol; und Wiefe zwey Meilen von Leipzig, nebſt 
dazu gehörigen Inventario und beftelleten 
un. auf. Michaelis diefes Jahres aus 
eyer Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht 
davon giebt dag ntelligenz- Comtoir. 

6) Eine fehr ſchoͤne Sing-Uhr mit ſchwarz 
gebeigten Gebäufe, mit veritablen Dukaten⸗ 
gold vergoldteten keiften, emailen Zifferblatt, 
welche Biertel und Stunden fehläger, auch 
18 Lieder ſpielet; desgleichen ein Pıano Forte 
neu, welches ſehr ſtark und mit vielen Veraͤnde⸗ 
zungen iſt; und endlich eine ſehr ſchoͤne accurate 
Waage, wo auf jeder Seite 100 Marf gewo— 
gen werden kann, find zu verkaufen, Bon 
dieſem allen giebt daß intelligenz-Cemtoir 
nähere Nachricht. 

Art. ik. Sachen, fo zu vermietben, Oder 
zu verpadhten. 

1) Rahdrın auf ergangenen gnaͤdigſten 
Pefchl das in &equeftration befindliche 
Sräfl. Bruͤhliſche Ritterguth Seyffersdorf 
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von Johannis dieſes Jahres an, auf 6 Jahr 
verpachtet werden foll, und hierzu der gte 
Junii a-c. pro Termino anberaumet wor⸗ 
den. Als wird folches hierdurch zu jeder- 
manns Wiſſenſchaft befanne gemacht, und 
koͤnnen fich diejenigen, welche ſothanes Nit- 
terguth Seyffersdorf zu pachten Luft haben, 
beſtimmten Tages toram Commillione im 
Chukfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Amte Drekden meiden, 
und allda gewarten, daß der. Pacht ⸗Contrakt 
mit ſelbigem geſchloſſen und ſodann hohen 
Orts zur Eonfirmation eingereichet werde. 

2) Zufolae gnaͤdigſten Befehls ſoll auf 
dem 18ten Junit bald künftig das Graͤflich 
Bruͤhliſche Ritterguth zu Sangloffdmmern im 
Thäringifchen von der dazu guädigft verord- 
neten Commißton im Amte Weiſſenſee öffent» 
lich an den Meiftbierhenden verpachtet wer⸗ 
dın, und Föunen alfo diejenigen, welche zu 
diefem Pacht Luft haben, obigen Tages fich 
in. der Amtsſtube zu Weiſſenſee deshalb mel⸗ 
den. Der Nutzungs-Anſchlag ſammt den Ver⸗ 
pachfungebedingungen kann in den Rathhaͤu⸗ 
fern zu Drefden und Leipzig, wofelbjt alles 
dieſes ausgehaͤnget ift, erfeben und erfahren 
werden. 

3) Es ift in denen Hahniſchen fonft Ercli» 
ſchen Häufern- vor dem Peterschore im Klo» 
ftergäschen dieſen Tautuer über der daran 
befindliche Garten nebſt verfchiedenen darzu 
gehörigen Bequemlichtsiten zu vermiethen; 
wer darzu Luft bat, kann fich diesfalls bey Job. 
Ehrijtian Hoffmann in genannten Haufen 
wohubafiig melden. 

4) Eines derer ſtaͤrtſten Ritterguͤther im 
Churfeeyfe,.y Meilen von Torgau gelegen, iſt 
nebft Zugebörungen, jeßige Johannis auf 6, 
auch nach Befinden, mehrere Jahre zu ver- 
pachten. Es werden an die 3000 Stück 
Echaafe und 72 Kühe auda gehalten, und. 
der Feldbau ift ſehr confiderabef, immaaßen 
in Mittel-Jahren über 1000 Schock allein an 
Korn erbauet werden; follte jemand ſolches 
in Pacht zu nehmen Willens feyn, der belicbe 
ſich in Schweinitz bey Hr. Wieganden, Rechts⸗ 
Conſulenten daſelbſt zu melden, allwo der 
Pachts⸗Anſchlag nebſt denen übrigen noͤthi⸗ 
gen Rachrichten vorgelegt, und nach Befinden 
ein Accord geſchloſſen werden kann. 

Art. IV. 
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Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ger 
ftoplen worden. Vacat, 


Art, V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
gefucdyer werden. Vacat. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. ‚Vacat, 


Art, VII. Arvertiflements., i 
Y) Wir Friedrich, von Gotted Gnaben 
König in Preußen, Marggraf zu Brandens 
burg, x. x. Fuͤgen auf beſchehenes Anfu- 
chen und nach Maasgebung Unfers aller- 
zädigſten Edictd vom 27 November 1763. 
iermit zu wiffen, daß Briedrich Hieronymus 
Gundling, £raft diefes Proclamati, wovon 
ein Exemplar auf unferer biefigen Regie— 
rung, das andere bey der Fürftl. Anhalti—⸗ 
fohen Regierung zu Bärenburg, und das 
dritte bey dem Magiftrat zu Leipzig affigirt 
zu befinden, Öffentlich citiret und erfordert 
wird, vor unferer Regierung allbier, den 18 
April als den erften, den 16 May als den 
andern, und den 13 Junü a. c. alg den drit⸗ 
ten und legten peremtorifchen Termin, zur 
gewoͤhnlichen Frühftunde zu erfcheinen, und 
mit denenjenigen, welche an dem ihm aus 
des verftorbenen Commiffariathrach Krauts 
Verlaſſenſchaft zugefaltenen, bey biefiger Re— 
gierung in Deyotito befindlichen Erbanıheil, 
Anz und Zufprüche machen, Ver hoͤr zu hal⸗ 
ten, fedann, nach deſſen Erfolg rechtlichen 
Erkenntnifſes, im außenbleibenden Fall, und 
nach Ablauf des dritten Termins aber, daß 
den 20 Junii e. a, cine rechtliche Sentenz, 
zu deren Anhörung obbeinelderer Friedrich 
- Hieronymus - Gundling zugleich hiermit 
eventualiter adeitiref wird, publiciret, ſelbi⸗ 
— pro mortuo declariret, gedachten feines 
rbantheil& für verluftig ertläret, legterer 
hingegen denen fich hierzu legitimirenden 
werde zuerkannt werden, gereärtig zu ſeyn. 
Krkundlich unter vorgedrudten Negierungg- 
Innſiegel des Herzogthums Magdeburg. So 
geſchehen und gegeben Magdeburg den 7 Fr: 

bruar. 1766. . 
(L.S. 
v. Alvensleben. 
3.9. Schrdier. 
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2) Bon der Königl. Preußiſ. Landes-Megie- 
rung des Herzogthums Magdeburg ift auf 
Anfuchen der Geſchwiſtere Stocelmanne und 
Acethen Sophien Hellwiginn, geb. Jerichinn, 
als Erben des verſtorbenen Cammer⸗Secre⸗ 
tairs Chriſtian Emanuel Hunds, deſſen Schwe⸗ 
ſter Sohn der ehemalige Candidatus Theol. 
Leopold Wilhelm Wilpert, welcher vor gerau⸗ 
men Jahren als Hofmeiſter eines jungen Gra⸗ 
fen nach Liefland gegangen, wie auch deſſen 
geſammte Verwaudte, fo wohl von vaͤterlicher 
als muͤtterlicher Seite in linea aſcendente, 
defcendente, tive collaterali, edictaliter cifi« 
ret, den sten Junii', den zıten Juli und den 
2yften Aug. vor befagter Königl. Regierung zu 
erfcheinen,, fich zu der Hundfchen Berlaffen- 
fchaft durch bewaͤhrte Zeugniſſe zu legitimiren, 
und dag nöthige hiebey zu beobachten, mit der 
Berwarnung, daß derfelbe, im Fall feines Auf- 
fenbleibens im letztern Termino peremrorie 
durch Publication einer rechtlichen Senteng, 
wozu terminus eventualirer auf den Sten Sept. 
präfigiret ift, pro mortuo declariret, feine Ver⸗ 
wandte von der Erbichaft abgewieſen, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferleget und auf 
die übrigen Erbfchafts -Intereſſenten ferner- 
weites Geſuch Dieferhalb rechtlicher Art nach 
verfüget werden foll. 

Art. VIII. 
Anfrage. 

Wie und auf was Art ift von den ſoge⸗ 
nannten Erdbirnen, wie folche in der Gegend 
von Pirna und dem dafigen Gebirge gebauet 
werden, ein guter Brandtewein zu erhalten? 

Art. IX. VNützliche Bücher. 

Denen Liebhabern feltener Bücher wird 
hiedurch befannt gemacht, daß eine augerles 
br Sammlung derfelben zu haben ift, bey 

riedr. Ehrift. Ritter, Buchhaͤndler in Ham⸗ 
burg, und kann das Verzeichniß davon mit 
beygeſetzten Preißen, wie auch eine gedruckte 
Nachricht von einem hoͤchſt ſeltenen Manu⸗ 
ſcripte, worauf noch bis kuͤnftige Michaelis⸗ 
Meſſe Pränumeration angenommen wird 
gratis abgeholet werden bey Hr. Müller, 
Buchbändler in Leipzig. Es find auch bey 
deinfelben folgende neu herauggefonimene 
Schriften in Eommißion zu haben: 1.D. Ant. 
Fr. Buͤſchings Parmonie der 4 Evangeliften. 

Cc 2 Ham⸗ 
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Hamburg 1766 gr.8. 1 Rthlr. 2. Deffelben 
Ehrift bey den Gaͤrgen, ib. 1766. 8. 10 Gr. 
» Der aufrichtige Juͤngling in den Begebens 
iten des Hru. B**’* ib. eod. 8. 8 Gr. 
4. Der redliche Hamburger. gr. 8. 10 Gr. 
5. Johann Ealas an feine Gemahlinu und 
‘ Kinder, ein Heldenbrief. ib. eod, 4. 3 Gr. 
6. Ludw. von Heß Einieitung in die Ueber⸗ 
feßungsfunft, mit einem Verſuche auß des Ta- 
citus Jahebuͤchern. ib. 1766. gr.8. 7. Der 

Ehrift in der Welt, gr.8. 1766 ä 14 Or. 

Art. X, 

1) Bedanken fiber die Viehzucht und deren 
Vermehrung, befonders in der Leip⸗ 
iger Begend. 

In einem Schreiben No. 5. dieſes Jahres 
pag. 35. unferer Blätter ift cin Rath, bie 
Viehzucht in denen Gebirgifchen Gegenden zu 
vermehren, und dadurch zu vermeiden, daß 
nicht fo vieled Geld, wie biehero, aufkr Lan» 
des für fremdes Vieh geſchickt werden müßte. 
Es märe zu wuͤnſchen, daß wir mit vereinig« 
ten Kräften diefen heilfamen Endzweck zu 
erreichen trachteten, wozu in nur augeführter 
Echrift der Weg gebahnet if. Du jedoch 
die Viehzucht in dem Gebirge and deren 
Unterhaltung von der, um unfere Leipziger 
Gegenden daher merklich differirer, weil mar 
in dem Gebirge und deſſen meitlAuftigern 
Diftritten mehreres, und fo viel Deu erbauet, 
daß ſolches dem Nind-Zucht-Maftzund Gaͤlte⸗ 

- sich gegeben werden kann, 108 in unfern ein» 
gefchränkteren Gegenden daffeloe nur mit dem 
fparfam wachfenden Grummet, welches oͤfters 
nur zu dem Einbruͤhen hinlänglich ift, vor⸗ 
fieb nehmen muß, fo ermangle nicht, meine 

Einrichtung nach hiefiger Gegend zu commu« 

niciren. Es tft gegründet, daß zu viel Kälr 

ber a a und zu wenig Vieh aufgezo⸗ 
gen wird. Der Vertheidiger diefes Verfahrens 

* vor ſich die Furcht fuͤr der ſeit vielen 

Jahren hierum wuͤtenden Viehſeuche, er fuͤh⸗ 

rer aber auch als einen Grund an das ihm 

ermangelude Butter, an deſſen ze jedoch 
die meiften über bungriges Vieh Flagenden 

Landwirthe felbft Schuld find. Denn ob 

wohl die Anlage neuer Futterkraͤuter in hie⸗ 

figen Gegenden darum fehr befhwerlich wird: 

Weil deren Saame noch nicht in Quantität 
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und billigen Preißen zu haben ift, und weil 
diefem ein Stück Land viele Jahre nach einans 
der gewidmet werden muß, welches wenige 
ihrer jährlichen Feldnugung abfürzen mögen, 
die Wiefen zu Befäung mit dergleichen vor» 
hero auch ein paar Jahre unter dem Pflug 
getrieben, und zu lockern Land gemacht wer 
den müßten, welches vielen unferer Wirtbe 
theils zu beſchwerlich werden will, theils, weil 
fie den einſtweilen einzubüßenden ordinairen 
Gras-Ertrag nicht vergeffen noch miſſen kön» 
nen, fo bleiben dennoch anfehnliche Kelour- 
cen zu guter Futtervermehrung übrig, ohne 
auf Eßparzette und Luzerne, ala welche beyde, 
aller gemashten Proben und Abwartung ohn⸗ 
erachtet, in biefigen Boden fich nicht reich er⸗ 
geben wollen, und wenn wir ung hierzu nichts 
weiter bedienen, als bloß des vorgefchlagenen 
fpanifchen Klees, welchen ich feit Länger als 
10 bis 12 Jahren in ziemlicher Quantität 
erbaue, und ohne Abficht auf alle Einwen⸗ 
dungen diefe Jahre über denfelben mit beten 
Nugen allem Rind» Zug - und Zuchtvich fo 
wohl, als fämmtlichen Pferden, ja fo gar 
Fohlen, Stuten und jungen Kohlen, legteren 
aber mäßig gefüttert habe, ohne den gering» 
ſten Schaden davon zu erfahren, wenn nur 
die Vorficht gebraucht wird, daß man denfels 
ben nicht jung und eher füttert, bis er ziem⸗ 
liche Stengel und Blumen erlangt hat, ja auch 
da darf man ihn noch nicht anfänglich häufig, 
fondern nur fparfam füttern, und das Vieh 
fucceflive in der erften Woche daran gewoͤh⸗ 
nen, welches meiftentheils mit dem Junio anz 
fängt, und bis zuAnfange desSeptemb. dauert; 
dein ich jedoch nur in dem Stall fürtern laſſe, 
und forgfältig zu vermeiden fuche, daß das 
Vieh nicht auf ein Kice-Stüde komme, und 
nach feinen Gefallen darauf fich färtige, wos 
von ich viele traurige Folgen des Zerplaßens 
erlebet habe. Soll ich demnach die Berfor- 
gung meiner Viehzucht und Vermehrung ders 
felben, wie ich ſolche die Zeit über bey meiner 
Winbfchaft ganz vortheilhaft befunden, bes 
rechnen, fo beſtehet folche darinne, und iſt 
darauf Bedacht zu nehmen, daß eine Füttes 
rung der andern folge, damit nicht ein hungri⸗ 
ger periodus in dem mn Jahre vorfalle, 
welcher, befonders. an Mellkvieh, nicht fo 
ges 


geſchwinde verwunden wird. Ich 


dem ⸗ 
nach den Anfang mit dem zeitigen Fruͤhjahr, 


wo an denen Rändern fo wohl Brennneffeln 
als Gras aus dem Waitzen dem Vieh nebft 
feinem gewöhnlichen dürren Butter eingebrübet 
wird, um welche Zeit man den in dem Herbſt 
geitig gefäcten Napsfaamen mit guten Vor» 
theil zu dem Einbrühen mit Abblatten, ja 
wohl gar mit der Sichel abgrafen, und den 
Sommer uͤber dergleichen Stuͤck Land entwe⸗ 
der mit Sommerungsfrüchten, oder in dem 
folgenden Herbft als Braache mit Winter» 
getrande beſaͤen kann, falls nach diefem Abs» 
ſchneiden derer Stengel die Erndte derer Raps⸗ 
förner keinen binlänglich einträglichen Uns 
fehein geben follte, dieſem waͤchſt bald mehre⸗ 
res junges Gras von guten Gragplägen und 
Garten wach; mit dem Waigen-Gras fommt 
meifteng die Waiken-Schräpfe zu ihrer Voll 
Sommenbeit, welcher der fpanifche Klee folgt, 
davon das Bich früh und Abends, doc) nie— 
mals naß, und zu der Mittagsmahlzeit Gras 
aus denen Grafegärten bekoͤmmt, ohne jedoch 
auf die Weide getrieben zu werden. 

Mit diefem Futter wird den ganzen Som: 
mer über continuiret, wobey e8 täglich einmal 
warm zu faufen und etwas Echroot darunter 
bekommt. Ob dieſes gleich wider die Schwei⸗ 

er Megel läuft, fo finde es doch für das 
mdoich fehr vortheilbaft. Gegen den Sep⸗ 
teniber, wenn num der Klee zu Ende gebt, wird 
ſtatt deffen grün abgefchnitteneg Erdbirnen- 
fräutig, als welches feine Marque, daß «8 
ohne Nachtheil der Frucht abgefihnitten wer- 
den kann, durch die grünen Aepfel, welche 
nach der Bluͤthe folgen, zu erkennen giebt, 
und verwelfte Krautblätter nebft noch vor- 
bandenen Gras aus denen Grafegärten gefüt- 
tert. Sobald die Srummt⸗Wieſen geraͤumet 
find, laſſe ich mein Vieh zwey bie drey 
Mochen darauf treiben, doch niemals vor 
10 Uhr Vormittags, da die Erfahrung bins 
laͤnglich beftätiget, daß die Haupturfache das 
Viehſterben an vielen Orten von giftigen 
Mebeln, Thauen und Reifen berrübrer. 
Meshalben man auch billig darauf zu ſehen 
hat, daß das Gras und Klee in dem Gtalle 
niemals von dergleichen Thau befcuchtet ge- 
fürtert,, fondern den Nachmittag fo viel «in- 
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gebracht werde, als zu ber Abend» und fol- 
genden Morgenfütterung noͤthig ift. 

In dem Stalle bekommt das Bich warm 
Saufen mit etwas Schroot 52* und 
Krautblaͤtter den Monat Oktober über, zu 
Ende deffelben wird das Kraut eingefahren, 
die Däupter zu dem Einmachen und fünftigea 
Saamen ausgefucht, die Hbrigen Strünfe 
befonders zu Winterfutter aufgehoben, und 
das blärtrige nebft vorhandenen weißen Ruͤ⸗ 
ben, welche fich nicht in den fpäten Winter 
halten, Möhren, und etwas wenigen Grummt 
in denen beyden Monaten November und 
December verfürtert. An dem Januario und 
Februario, ingleichen in dem Martio, bis wie⸗ 
der gruͤnes Waitzengras wird, bekommt das 
Vieh in dem warmen Saufen Oelkuchen von 
Ruͤbſaamen, der bier häufig erbauet wird, 
Erdbirnen- oder Tartuffeln, nebft aufgehobe⸗ 
nen Krautſtruͤnken und Koblrüben, bey etwas - 
Grummer, iftdaffelbe ſparſam geerndtet wor» ⸗ 
den, fo wird von legteren nebjt Epreu und 
Siede nur etwas eingebrübet, und die Haupt⸗ 
winterfütterung bejtchet in Dafer-Gerjt- und 
Wirrſtroh von Rocken und Waigen, wobey 
ich bemerkt, daß das Rindvieh —— das _ 
jenige Haferſtroh am liebſten friſſet, aus wel⸗ 
chem die Koͤrner ausgeritten worden, ver⸗ 
muthlich wegen der ihnen angenehmen Wit⸗ 
terung von denen Pferden, und weil dieſes 
viel weicher, als gedroſchenes Stroh iſt. 

Ben vorbeſchriebener Viehfuͤtterung koͤnu⸗ 
ten auch wir in unſerer Gegend allerdings die 
Viehmaſtung mehr treiben, als geſchiehet, 
wenn man wegen des vielen geftorbenen Vie⸗ 
hes nicht mehr auf Zuzucht, ale auf Maſtung 
daB Futter zu verwenden hätte, wozu noch 
als eine Hinderniß kommt, daß unfer gemäß- 
tetes Landvieh bey fo vielen vorhandenen aus 
waͤrtigen nicht gefucht noch bezahlt wird. Ich 
treibe noch zu Verbefferung des Viehfutters 
bey guten Erndten eine mäßige Brandte— 
weinbrennerey, und wenn mir alle mit glei= 
chem Eifer auf Buttervermebrung, als den 
Grund unferer ganzen Oekonomien bedacht 
wären, fo bliebe auch in unferer Gegend viel 
ir + Schlachtvieh entbehrlich. 

er vorftehenden mweitläuftigen Befchrei- 
bung ohnerachtet finde doch nöthig, ven denen 
€: 3 Vor⸗ 
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Dorzügen des fpanifchen Klees nach unferer 
Landesart folgendes anzuführen, und deflen 
ſtarken Anbau anzupreifen. Weil daburch 
viel ander grün Butter für Rindvieh und 
Pferde wenigſtens drey Monate fang erfpa- 
vet wird, welches unfre Vorfahren grün zu 
verehun fich genöthiget faben, und wir duͤrre 
gemacht vor den Winter aufbehalten können. 
Weil ferner diefer Kleebau zum größeften 
Bortheil des Feldes dergeftalt getrieben wird, 
daß er jederzeit auf einer aufferdem den Som- 
mer über otieufen Braache ftchet, dahero man 
darauf zu feben hat, daß alljährlich frifcher 
efäct werde, Damit man niemalg eine andere 
Frucht dabey einbüße ; läge demnach diefeg 
Stüd Feld braache, fo wuͤrde e8 den Som- 
mer über viermal geackert, gut gediüngt, und 
in dem darauf folgenden Herbſt mit Korn ber 
fäct, da hingegen dieſes mit Klee beſaͤete Feld 
in dem Winter vorbero mit langen Dünger 
überfahren und beftveuet, welcher in dem fol- 
genden Frühjahr wiederum zufammen gere⸗ 
cher, und andermweit in Schaaf oder Vieh⸗ 
hoͤfe oder Ställe geftreuet wird, wovon man 
nochmaligen Gebrauch zu der Düngung ma⸗ 
chen kann, und in biefem Kleelande, wenn es zu 
Anfang des Septembris einmal,und fur; vor 
oder nach Michael zu dem —“ zu der 
Saat geackert und mit Korn befäet worden, 
nicht nur auf gutes Korn, fondern auch nach 
diefem auf vorzüglichen Hafer zu rechnen üft, 
da dem Felde von denen vielen abgefallenen 
Kleeblättern und verfaulten Wurzeln eine 
befondere vegetabilifche Düngung und Locke: 
zung des Bodens zumächlt. Es wird dem- 
nach auf dergleichen Kleeländern viel Kutter 
geerndtet, viel Düngung und zweymal Adern, 
auch wenigſtens eben fo viel Egen erfparet. 
Ich gewinne nach meiner gemachten Ein- 
richtung bey diefem Kleebau, den ich mir ber 
fonders angelegen feyn laffe, noch ‚über vor: 
angeführte Vortheile diefeg: Daß ich die vor 
Zeiten der Viehzucht beſtimmten Hutmweiden 
von guten Boden und bisherigen — 
Grasertrag zu Erbauung derer fo bareften 
Beldfrüchte und Viehfütterung und nach eini- 
gen Jahren zu beffern Graswuchs und anfchn- 
lichen Baumgärinerey nuge, auch bey Wich- 
licher Fuͤtterung in dem Stalle und auf dem 
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Hofe die Düngung in quantitate er qualitate 
weit höher als bey dem Yustreiben des Mie- 
bes bringe. Eben bdiefer Kleewuchs ift der 
kürzefte und. ficherfte Weg, die an einigen 
Orten zu den größeften Nachtbeil des Korn- 
baues eingeführten Heegebraachen abzufchaf- 
fen, wenn dieſe ald von Gras und Ducden 
ausgefaugte und vermwilderten Belder im ſpaͤ⸗ 
sen naſſen Herbſt befäct werden, mo auf 
einem Eleinen Theil derfelben, der mit Klee 
befäet gewefen,, weit mehr und beffer Futter 
geerndfet worden, auf welchen in denen fol⸗ 
genden Jahren die beſten Feldfruͤchte erwach⸗ 
fen. Um nicht allzu mweitläuftig zu werden, 
fehe ich mich genöthiger, vorjeßo die der Vieh⸗ 
zucht fo wohl, als denen MWaldungen ſchaͤb⸗ 
lichen entlegenen Holzbutungen mit Stille: 
fhweigen zu übergeben, doch muß ich noch 
diefes mein Haupt-Principium bey der Bich- 
zucht anmerken: daß ich mich dabey niemalg 
auf, eine gewiffe Anzahl Kühe opiniatrire, 
wohl aber auf eine fo hobe Zahl Rindvieh 
Stüden, als reichlich ernäbret werden fön= 
nen, unter welchen mit meinem Wiffen kein 
unnüges befindlich ſeyn darf, fondern enter 
der gute nußbare Kühe oder Kälber und Och⸗ 
fen, iu welchen Zuwachs ſteckt, der bey mit⸗ 
telmäßiger Fütterung oͤfiers in einem Jahre 
hoͤher, als die Mugung von einer mittel maͤſ⸗ 
ſigen Kuh bey guten Futter zu bringen, und 
der Hauptendzweck der Düngung eben fo 
wohl dabey zu erreichen ift, da bingegen bey 
einer gefeßten gewiflen Anzahl von Küben 
man fich Öfterg gefallen laffen muß, ein und 
andere mangelhafte zu Erfüllung der Zahl 
beyzubehalten, welches befonderg unvermeid« 
li auf denen Gäthern_bleibt, wo Vieh⸗ 
pachter geſetzt ſind, und zugleich aus ni 
hinlaͤnglich überlegter interehirter Abficht die 
Er n Kälber in dem zwenten und dritten 
re zugelaffen werden, bero mein un» 
vorgreifliher Rath am alle meine bekannten 
reunde, die ſich mit Adminiftration ihrer 
ther befchäfftigen , jederzeit dahin gehet, 
auch die Viehzuchten nicht zu verpachten,. 
maaßen bey denen Viebber ungen die 
Zuzucht fo wohl leider, als. pt das 
4 einer recht beftellten. usbaltung und 
iebzupt bendthigte Futter nicht angensendet 
ih Witz 
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werden kann, welches durch den geringen 

Viehpacht nicht bezahlet wird. 

2) Bewahrt befundenes Mittel, die Zie— 
geldächer ſo zu verwahren, daß 
weder Regen noch Schnee durch 
den Wind kann auf denen Böden 
gedreber oder gewebet werden. 

Diefes von einem Gavalier und Ritter: 
guthsbeſitzer einer benachbarten Gegend zuerſt 
mittelſt eines abgedruckten Avertiſſements 
bekannt gemachte Mittel beſtehet darinnen, 
daß, nachdem alle angeſtellte Verſuche, feſte 

Dachungen zu bekommen, wenn gleich ſolche 

in Kalk geleget, nut Kalf verſtrichen, ja mit 

grogen Koſten und Beſchwerung derer Ge— 
baͤude ſo genannte Doppeldaͤcher gefertiget 
worden, vergeblich geweſen;, derſelbe endlich 

Darauf gefallen, zu dem Berfchmieren derer 

Dächer Laim oder Thon mit Flachsſcheben 

vermiſcht, gebrauchen zu laffen, und wird 

Damit folgendergeralt verfahren: Man muß 

fich einen genugfamen Vorrath von Flachs⸗ 

fheben anſchaffen, fo als Abgänge ohne dies 
nur weggeworfen werden, und nicht gebraucht 
werden können; diefe Scheben werden auf 
einer Scheunfluhr gedrofchen , damit fie fen 
klein werden, denn je feiner je beſſer. Als— 
denn nehme man ein halb Nadenfieb, und 
laſſe es fein ausfieben, das, fo durchfaͤllt, ift 
gut, was aber nicht durchfällt,, das ſchmeiße 
man weg. Ferner nehme man guten Laim— 
oder Töpfertbon, diefen laffe man, nachdem 
er getrodnet und Eein, jerfchlagen worden, 
durch ein feined Dratfieb fichten, daß feine 

Steine oder Mürzelden darunter moͤgen 

gefunden werden. " Wenn man nun zwey 

Scheffel Laim hat, der trocken und fein durch 

gejleber ift, -fo nehme man drey Scheffel von 

den durchgeſiebeten feinen Scheben dazu, 
sübre es mir Waller in eigen Behaͤltniß, 

Kaſten oder Zober durch einander, und Ends 

the es ipie ein Töpfer feinen Thon knaͤthet, 

woraus er Töpfe macht. Denn laffe man 
einen verftändigen fleifigen Tageldhner mit 
diefem zugerichteten Kainı auf den Boden, mo 
die Dachſteine auf der Latte über einander 
liegen, alle Rigen fleißig zuſchmieren, und 
den präparirten Laim hinein druͤcken; Doch ift 
es nicht dicker noͤthig, als wie die Deffuung 


oc 
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zwiſchen jedem Stein iſt. Eben ſo verfaͤhrt 
man auch an der Seite herum, zwiſchen den 
Dachſteinen und Splitten, von unten auf 
den Boden bis oben in die Foͤrſte. Und ver» 
ftreiche alfo alle Löcherchen und Rigen auf 
dem ganzen Boden, welche nämlich die Dach⸗ 
fteine und Splitte geben, denn was die Hohl⸗ 
fteine auf denen Förften und andern Orten 
betrifft, dabey hat es fein Bewenden, in Kalk 
eingelegt zu werden, doch iſt einem jeden zu 
ratben, daß er darzu Kalk mie Kälberhaare 
melire nehme, und ja feinen Spaarfalf, 
das.ift, Kalk mit Laim gemenget, denn der 
unter den Kalk gemengte Laim erweichet fich 
durch Regenwetter, verlieret alfo feine Feſtig⸗ 
feir, wird grießlich und hält nicht fefte. 

Auf verfchiedene deshalb angeftellte Pros 
ben hat man einen guten Nugen von diefem 
vorgefchlagenen Mittel gefunden, und weit 
nicht allezeit Flachsſcheben bey der Hand gewe⸗ 
ſen, ſtatt ſolcher Scheben, Kaff oder Spreu, 
fo bey dem Ausdruſch von der Gerſte abger 
bet, genommen, wovon ein gleicher glücklicher 
Erfolg verfpüret worden. 


3) KTütt, fo zu eifernen ®efen zu gebraus 
chen, weldyer dem Feuer widerfteber, 
wenn er recht gemadyt wird. 

Man nimmt ungelöfchten Kalk, frifchen 
Quark, etwas Frl gen von dem 
beiten Hammerfchlag, fo bey einen Schloffer 
oder Schmidt unter dem Amboß vorgencit- 
men wird. Der Kalk und Hammerfchlag 
wird durch einen Durchfchlag gefieber, in eine 
hölzernen Mulde oder Faß geſchuͤttet, und fo 
viel Quark und Lauge darzu getban, bis 
man ſiehet, daß der Kal genäffer wird, mit 
einer Mauerfelle bey einer balben Stunde 
lang fein durchgearbeitet , je länger je beffer, 
wird er zu dünne durch Die Länge der Arbeit, 
fo wird er mit der trocdenen Materie verfeßet, 
bis er zum Gebrauch recht wird. Die Fugen 
werden zuvor mit frifchen Rindsblut ausge» 
bürftet, auch wenn der Ofen gefegt ift, wird 
der Kitt wieder mir Rindeblut überzogen. 

Iſt bey einem Seifenſieder Halb gefortener 


Fluß zu befonmmen , fo ift derfelbe beffer als 


die Lauge. Es wird auch unter dem Gebrauch 
immer drein gearbeitet, 
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r) Eelpsiger Breife von allerdand Sachen. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land. 
| Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Somabends, den 17 May, 1766. 





Art. I, Vacat. 
Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen gefudyt werden. 

1) E⸗ iſt vor dem Grimmiſchen Thore auf der 

Queer gaſſe allhier ein Haus gegen baare 
Bezahlung aus freyer Hand zu verkaufen. Mer 
einen Käufer hierzu abgeben will, beliebe fich 
zu Erlangung mehrerer Nachricht im Incelli- 
genz-Comtoir zu melden. 

2) Nachdem von dein feinen brabandifchen 
Flachs wenig Vorrath mehr vorhanden, als 
baben ſich diejenigen, fo deſſen etwa noch 
benoͤthiget feyn möchten, bey Zeiten zu melden, 
indem wegen der aufgefblagenen Preiße igo 
£einer mehr verfchrieben merden kann, «8 fen 
denn, daß dergleichen expreſſe beftellet, und 
zu deffen Verficherung darauf pränumeriret 
wuͤrde, weswegen man fich im biefigen Intel- 
ligenz-Comtoir zu melden hat. Die genauer 
ſten Preiſe find a 20 Gr. 22 Gr. 25 und 
30 Gr. 1 Paquet von ı Pfund gut Gewichte, 
Geld und Briefe muͤſſen franco eingefendet 
werden. 

Art. ill. Sachen, fo zu vermierhen, oder 
zu verpachten. 

1) Nachdem von dem hoben Eaınmer-Eolr 
fegio zu Dreßden das in der Herrſchaft Sorau 


"vorhin befannt gemachten 
DD» 


gelegene Guth Nieder-Ullersdorf, auf gerviffe 
Fahre lang von Johannis 1766 an verpach⸗ 
tct werden foll, und Der 4te Junii a. c. darzu 
anberoumet worden; Als können fich diejeni⸗ 
gen, fo darauf ihr Abfeben tichten dürften, ſo⸗ 
wohl 2 oder 3 Tage vorber, megen perluftra- 
tion der Anſchlaͤge ıc. als auch erfagten Tages 
felbft bey dem hohen Eammer - Eollegio an⸗ 
melden, 

2) Berner foll die in dem Marggrafthum 
Niederlaufig gelegene Herrfchaft Tricbel, nebft 
darzu gehörigen Schlos + Tannicht » Crohler⸗ 
Keicheredorfer = und Groß: Säuchner » Fors 
werge, von Johannis 1766 an auf gewiffe 
Sabre lang, vom bochlöbl. Cammer⸗Collegio 
zu Dreßden verpachtet werden, worzu der 
te Sun. a, c. auberaumet worden; dahero 
fich diejenigen, fo erfagte Herrſchaft und darzu 
gebbrige Forwerge zu erpachten gefonnen, ſich 
ſowohl 2 oder 3 Tage vorber, wegen perluftra- 
tion derer Anfchiäge ic. und darauf erfugten 
Tages wegen der Berpachrung felbft, bey der 
Churfuͤrſti. Sächfif. Cammer anmelden. 

3) Demnach auf höchsten Befehl zur Vers 
pachtung des ım Bezirk des Ehurfürnl. 
Saͤchſiſ. Amts Eilenburg, gelegenen, und aus 
fachen, ig Se⸗ 

queſtra⸗ 
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aueftration befangenen Graͤflich⸗Bruͤhliſchen 
Mittergutbes Zſchepplin, und derer beyden 
darzu gehörigen Forwerge Ndizſch und zu 
Roͤdichen, von Johannis a. c. an, auf ſechs 
nach einander folgende Jahre, der 23fle May 
a.c. pro termino licitationis anberaumet, und 
dieferhalb die commiſſariſchen Patente, nebft 
dem Nutzungs ⸗Anſchlage und Pachtbedingun⸗ 
gen, ſowohl in beſagten Amte, als auch an 
denen Rathhaͤuſern, zu Dreßden, Leipzig und 
Torgau oͤffentlich ausgehangen worden: Als 
wird ſolches hierdurch nochmals bekannt ge⸗ 


macht, damit diejenigen, welche auf; ſothauen MR 


ana zu licitiren gemeynet, des beftimmten 
ages, bey mebrermeidten Amte, zu rechter 
Bormittagszeit fich einfinden, ihre lıcita vors 
bringen, und der Pacht-Abhandlung, nach 
Anweiſung des Berpachtun s⸗Patents, ges 
waͤrtig ſeyn, allda auch vorhero und in Zeiten 
Die benörhigten Nachrichten aus denen vor⸗ 
ulegenden Anfchlägen und Eonditionen ein- 
* moͤgen. 


M Es iſt auf inſtehende Naumburger Petri⸗ 
Pauli⸗Meſſe ein ſehr geraumes Gewolbe 
unter dem Schloſſe am Markte bey denen 
Linden, neben dem Jtaliäner Here Babanten 
zu vermietben. er dergleichen bendthiget, 
Kann fich bey dem Ehurfürftl. Saͤchſ. Stiftl. 
Amte dafelbft fchrifrlich oder mündlich mel⸗ 
den. 

5) Eines derer ftärfften Ritterguͤther im 
Ehurfreyfe, 4 Meilen von Torgau gelegen, ift 
nebft Zugehörungen, jegige Johannis auf 6, 
auch nach Befinden, mehrere Jahre zu vers 
pachten. Es werden an die 3000 Stuͤck 
Schaafe und 72 Kühe alda gehalten, und 
der Feldbau ift fehr cenftderable, immaafen 
in Mittel-Jahren über 1000 Schock allein an 
Korn erbauet werden; follte jemand ſolches 
in Pacht zu nebmen Willens feyn, der beliebe 
fich in Schweinig bey Hr. Wieganden, Rechtes 
Eonfulenten dafelbit zu melden, allwo der 
Pachts⸗Anſchlag nebft denen Hbrigen noͤthi⸗ 
gen Nachrichten vorgelegt, und nach Befinden 
sin Hecord gefchloffen werden kanu. 


Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ger 
ſtohlen worden, Vacat, 


Jol 
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Art. V. Gelder, ſo auszuleihen ſind, oder 

geſuchet werden. 

1) Es ſuchet eine Herrſchaft auf einem 
Ritterguthe ohnweit Leipzig naͤchſtluͤnftige 
Michaelis gegen jura ceſſa auf einen alten 
Eonfens 1000 Rthlr. in Eonventions-Münze 
oder Gold. Mehrere Nachricht ift bey Herr 
Magenbergen alibier auf der Burgftraße im 
Auſteliſchen Haufe zu erfahren. 

2) Ein Capital von 2000 Rthlr. wird auf 
Grundſtuͤcken nicht allzuweit von Leipzig, gegen 
erſte Hypothek, bis zu Johannis gefuchet. 
ähere Nachricht giebt das Intelligenz- 
Comtoir. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
der werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. 

1) Ein Candidarus Theologiae, welcher 
bereits verftpiedene Jahre hinter einander 
conbitioniret, und einige junge Cavaliers 
ruͤhmlich erzogen bat, deflen Funktion aber im 
einen gewiſſen adelichen Hauſe künftige Jo- 
bannis zu Ende gehet, fuchet andermeitige® 
Unterfommen, und verfpricht„guffer. den uͤbri⸗ 
gen ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und dem Lateini⸗ 
ſchen, auch in dem Kranzöfifchen, ingleichen in 
der Muſik, befonders auf der Floͤte Travers 
und Biolino Unterricht zu geben. Mehrere 
Nachricht giebt das Intelligenz-Comtoir, 

2) Ein Verwalter, welcher mit guten und 

laubwuͤrdigen Abſchieden verfehen und bey 

iner letztern Herrſchaft, weiche aber ſchon 
feit einiger Zeit verftorben, 10 Jahre in Dien⸗ 
ften geweſen ıft,fuchet andermeitigeBerforgung. 

Daß Inieliigenz- Comtoir ertheilet naͤhere 

Rachricht von ihm. 

3) Es wird zu einer Herrfchaft aufs Land 
ein guter tüchtiger Kutſcher, welcher bereit 
bey Derrfchaften gedienet, und vornehmlich 
mit guten Atteſtaten verfehen ift, gefuchet. 
MebrereRachricht iſt im Intelligenz Comtoir 
ju erfahren. 

Art, VII. Avertiffements. 

1) Der Bürger und Seifenfieder zu Zeig, 
Hohann Gottfried Weidlich, welcher die Pr 
mie von go Rthlr. letztere Michaelig + Meſſe 
erhalten bat, fähret fort, ſehr gute Jufelt= 
Fichte zu fertigen, welche weit und breit ver» 

« ſchrieben 
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fehrieben werden. Die Sechier brennen 
12 Stunden; der Preiß ift vor das Pfund 
4Gr. 6 Pfenn. die Dachte riechen nicht übel, 
wenn ie ausgeldfchet worden find, und noch 
mpfen. 
nr Die beften Wirthinnen im Gebirge 
eonferviren am beften ihre Butter, des Som- 
mers und Winters, weder in Keller noch Ge 
mwölbern, fondern in Kammern unter dem 


Dache, wenn. zuförderft die Töpfe oder Faͤß⸗ 


chen vor der Luft oder Ungeziefer ſattſam 
gedecket worden find. 

3) Nach der im ı5ten ——— 
dieſes Jahres pag. 129. befindlichen 
Wie die befte Difpofition eines Darr » und 
Malzhauſes ıc, gefertiget werden Fönne? bat 
ein ausmwärtiger unbenannter Kreund einen 
Riß und Befchreibung eines ſolchen Mal;- 
und Darrhaufes eingefendet, und befindet 
fih beydes zum Anſehen im Intelligenz- 
Comtoir. 

4) Nachdem fich der Ehurfürftl. Saͤchſiſ. 
Hof: Stein » und Wappenfchneider, Hr. Ste: 
phani von Dreßden, allhier in Leipzig wohn⸗ 
haft befinder; fo wird denen refp. Herren 
Liebhabern , welche etwan dergleichen Arbeit 
wollten verfertigen laſſen, folches hierdurch 
befannt gemacht; Sein Logis ift vor dem 
Petersthore, bey Herrn Hiering 2, Treppen 


hoc. 
5) Es fuchet der Fabrikant Landre, eine 
oder zwey Perjonen, welche nebft ihn in einem 
Wiener⸗Wagen mit Extrapoſt nach Caſſel reifen, 
und den 19, 20, 21 oder 22ſten dieſes Monats 
von bier abfahren koͤnnen; er iſt in der Grim⸗ 
mifchen Gaſſe in des Herrn Stadtrichter Neus 
baufens Behaufung anzutreffen, muß aber 
längfteng den 20ſten Nachricht haben. 
Art.VIII. 


—— 

1) Sollte ſich der Hr. Verfaſſer der pag 455. 
des Jahres 1765 dieſer Intelligenz » Blätter 
befindlichen Abhandlung, in Verbindung des⸗ 
jenigen, was die Schlefifchen Oekonomiſchen 
Sammlungen davon mweitläuftig enthalten, 
oder fonft ein ag Landwirth, nicht 
entfchließen, eine recht inftruktive kurze Un» 
weifung, wie bie Leiden auszuſuchen, zu 


ol u \ 
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fegen, zu behandeln und zu benußen 

diefen Blättern inferiven Tg Pe 

2) Wer ein probates Mittel wider dem 
Brand in Zähnen weis, wird erfuchet, ſolches 
in dem Intelligenz-Comtoir zu melden? Das 
mit, im Fall felbiges nicht gratis zu überlaffen, 
dieferhalb daß erforderliche mit deffen Befiger 
— — ae : 

3 jeithero fo manche Landwirthe be 
Erfaufung des englifchen Hopfeng fo übel 
angekommen find, fo wird gefraget , wie die 
Saͤcke zu !probiren fichen, ob der Hopfen 
überhaupt, auch durchaus, gut iſt? 

4) Was find die wahren Urſachen, warum 
nf — 5 — > re meiften Ländern 

a gröflerer Mangel, als jemalen, a 

RE gel, als jemalen, an baaren 

Art, IX. Vũtzliche Bücher. Vacat. 

Art. X. 

Auszug aus einem zu Bourdeaur her⸗ 
ausgefommenen Traftat von den 
Accacien - Bäumen, 

Pfeudo - Accacia ift ein fremder Baum aus 
Amerifa, der erft feit hunderte Jahren in 
Frankreich befannt worden iſt. Geine quten - 
Eigenfchaften aber find faſt ganz unbekannt 

eblicben, und dennoch iſt es ein fehr nüßlicher 

Baum, welcher auch feine Annehmlichkeiten 


hut. , 

Diefer Baum wird fehr hoch; er träge im 
Fruͤhlinge greße Sträußer von weißen Bus 
men, welche einen angenehmen Geruch audp 
in die Berne ausbreiten. Auf die Blüchen 
folgen Schoten, darinnen?der Saame ift. 
Die getrockneten Blüthen, wenn man fie alg 
Thee trinkt, Rärken den Magen und die Mer» 
ven, find auch gut vor die Vapeurs. 

Seine Wurzeln breitet er auf der Fläche 


‚des Erdbodens aus, woher es dann fommt, 


daß er leicht ſchief waͤchſt, wenn man ibn zus 
mal nicht Ai anbindet, um * a 
die Gewalt des Abendwindes, der ihm ſehr 
nachtheilig ift, zu verfichern. Man muß ihn 
daher an folche Derter zu pflanzen fuchen, wo 
er fo viel als möglich gegen den Abendwind 
bedeckt iſt. So lange die jungen Bäume noch 
in der Baumfchule fchen, hat es fo viel nicht 


auf fich. 
Dd 2 Diefer 
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Diefer Barum giebt ziemlichen Schatten, 
welcher fih vom Fruͤhlug bie zum Auguft 
immer vermehret, fo, daß die Blätter jeden 
Monat ein neues Grin hervor bringen und 
nach dein May fich ſtark vermehren. Er wird 
immer fihattichter, je mehr die Hiße zunimmt, 
‚ anftatı daß bey andern, wenn die Diße groß 
wird, weniger Blätter fommen. 

Eine bigige und leichte Erde ift ibm die 
——— Kann derſelbe gleich nicht in 

nſehung der Zierde mit andern Baͤumen, als 


Linden, Kaſtanienbaͤumen ıc. in Vergleichung 


gefegt werden, fo fehlt es ihm hingegen nicht 
an andern vorzüglichen Eigenfchaften, um 
deten willen er dem weichen und reißen Holze 
vorzuziehen ift. 

ie Mittagsſeite iſt ihm nicht vortheilhaft, 
weil er friiche Luft haben muß. Man fuche 
alfo die große Hige durch die Nordluft zu maͤſ⸗ 
figen, Wenn er dieſes beydes bat, fo iſt fein 
Baum, der gefchwinder wächlt, mehr Hol; 
treibt und geſchwinder bluͤhet. Ob er glei 
eben fo hart iſt, als die &iche, fo waͤchſt er doch in 
einem Jahre mehr, als die Eiche in 5 Jahren, 

Kaft jedermann fennet diefen Baum von 
Anfehen, aber feine fonderbaren Eigeufchaften 
find den wenigften befannt. Daher ıft man 
wenigauf deſſen Anpflanzung bedacht geweſen, 
- und nur feit furzem bat man angefangen fich 
olchen zuzulegen. Über niemand bat dieſe 

Aume aufgezogen, um eine jährliche Nugung 
davon zu genießen, und man bat nie geglaubt, 
Daß es möglich waͤre, fondern fich blos begnuͤ⸗ 
get, ihn ohn alle Beforgung vor fich aufmach- 
fen zu laſſen, ja viele haben fie umgehauen, um 
das Hol; davon zu verbrennen. 

Um nun die Bortheile, welche mar fih von 
diefen Bäumen zu verfprechen hat, bekannter 
zu machen, babe ich für zuträglich ‚erachten, 
die Liebhaber von denen Gutdeckungen und 
Anmerkungen, die ich feit mıyhr denn 40 Jah⸗ 
sen gemacht, zu benachrichtigen. ‚ 

Die Alten haben diefen Baum nicht gefannt, 
und geben uns daher Eeinen Unterricht von 
ihm. Einige Reuern erwähnen deffelben, feit 
dem er in Kranfreich bekannt iſt. Sie haben 
aber von deſſen Rugung, welche Doch berrächt- 
lich if, nicht 8 gemeldet. 
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Es kommt zwar diefer Baum aus dem Saas _ 
men, allein ihn alfo zu erzieben , ift langwei⸗ 
fig und oft miglih. Ich babe ihn vielinals 
eſaͤet, ohue daß er aufgegangen iſt. Weber dies 
6 iſt es verdrüßfich, gleich em Jahr Zeit zu 
verlieren ; daher thut ınan beffer, wenn man 
junge bewurzelte Sprößlinge kaufet, und eine 
Planzfchule davon anlegt. Bon abgefchnitte« 
nen Zweigen läßt er fich nicht ziehen. Durch 
die Sprößlinge, fo aus den Wurzeln ausfchla- 
gen, vermehret er fich ſehr leicht. 


Wenn man folche Bäume anpflangen till, 
fo kaufe man junge Bäume von 2 Jahren, um 
— freye zu ſetzen, und von 1 Fahre in die 

umfchule. Die von 2 Jahren wurzeln leich⸗ 
ter als die von 3 Fahren, als welche ſchon zu 
groß find. Die zweyjaͤhrigen wachfen, tie ich 
oft erfahren, viel fRärker, und werden in 2 Jah⸗ 


ren gröffer, als die dreyjährigen. 


Man findet leichtlich bey einem Guthe ein 
"Stüde Land, welches zu@rzeugung dieſer Baͤu⸗ 
me tauglich ift. Ob fie wohl ein bigiges und 
feichtes Erdreich lieben, fo kommen fie doch 
auch in tbonichten Boden fort, wenn nur die 
obere Kläche des Bodens nicht allzu harte und 
fette ift. In den Thälern, wo die Hige einge» 
ſchloſſen iſt, befleiben fie ſchwerlich, fie dürfen 
aber auch dem Winde nicht ausgeſetzt werden, 
Am beſten fegt man fr an einen luftigen Ort, 
speicher gegen Norden liegt. 


Will man Baumfchulen davon anlegen, muß 
man die jungen Baͤumchen 5 Fuß gegen alle 
Seiten weit von einander fegen. Seßtanan fie 
ing Freye, müffen = 15 Fuß von einander zu 
fchen fommen, Zu einem Tagewerk werden 
ohngefehr 100 Stüd erfordert. Man muß die 
untern Zroeige abfchneiden, damit fie in die 
Höhe wachſen, und eine ſchoͤne Krone und guten 
Schaft geben. Es ift noͤthig, das Erdreich 
drum herum des Jahres 3 mal aufzuhacken, 
jedoch nur die Oberfläche, damit man den klei⸗ 
nen Abfchößlingen, die ads den laufenden 
Wurzeln bervor wachfen, nicht Schaden thue. 
Es ift nicht genug, das Erdreich unten bey 
dem Stamme aufzulodern, fordern man fol 
auch die andre Erde um den Baum berum 
leichte bearbeiten. Man. wird gar bald'den 


Nutzen 


2 

Nutzen davon ſpuͤren, und dieſe Mühe nebft 
den Koften fich nicht dauern laſſen. 

Die jungen Bäume von 2 Jahren, welche 

man ins Freye gepflanzet, werden im zten 


zb nicht allein Schatten, fondern auch  & 


ugen geben. Man muß ihnen aledenn viele 
Zweige benebmen, die fie verhindern, im die 
Höhe zu wachfen. Man laffe ihnen nur die 
geraden Weite, fo werden fie einen geraden 
Wuchs bekommen und hoch werden. 
Ein Buſch von Accacien bepflanzt, giebt 
in 10 Jahren viek Mugen, und bringt mehr 
ein, als ein Eichen Wald in 30 Jahren. In 
10 Jahren giebt der Accacien-Wald 5 mal 
das Hol; zu Weinpfählen und Weingeländer, 
und man zieht auch noch von denen Abfprößlins 
gen, die alle Jahre auffchießen, vielen Vortheil. 
Wenn man die jungen Bäume pflanzt, mu 
man das Erdreich darum wohl nicdertreten, 
oder ſtampfen, fonft würde die Luft. den Wur⸗ 
geln ſchaden, und machen, daß fie verdorrten. 
Es iſt gut, wenn man den Baum fo gleich, 
wenn er aus der Erde gezogen ift, wicder ver⸗ 
gfanıs, oder wenigſtens den andern Tag drauf. 
be ‚die Bäume zum Verfegen ausgeboben 
werden, muͤſſen ſchon die Löcher gemacht und 
die Erde zubereitet ſeyn. 
Am Frahlinge läßt man den Baum unten 
etwas bloß, wenn man\aber die Erde zum 
erfienmal aufhackt, alsdenn wird, was bloß 
geblicben, mir Erde bedeckt. 
Wenn die Bäume mit gehöriger Beforgung 
gepflanzt find, dann giebt es mie mich die 
ıfabrung beichrer, dreyerley Methoden, dies 

m zu nutzen. 

Es iſt bey dieſer Sache nicht viel Schwie⸗ 
rigfeit. Der Baum kommt ohne große Befor- 

ng fort, wenn er in einem Erdreiche, das ſich 
Fr ihn fickt, und in einer rechten Gegend 

bt. Den Nutzen, melchen er infonderbeit 
ier zu Lande giebt, mo viel Weinbau ift, be- 
ſtehet inſonderheit darinıien, daß er viei Holz 
zu Weinpfählen und Stangen zu Gelänvdern 


Die erfte Art, diefe Bäume zu nutzen, ift 
die einfälitafte und gemeinſte. "an pflegt 
wann die Erde um den Baum aufzu- 







aufgulockern,und läßt de fopt mach 
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fen, umden Schatten und ben angenehmen Ges 
ruch der Blürben zu genießen. Nach 15 bie 
29 Jahren hat man bobe Staͤmme. 

uf diefe Art bat man keine jährliche Nu⸗ 
ung davon. Dan nugt ihn erft aisdenn, wenn 
er fo groß ift, daß er Klöger und Balken geben 
kann. Das Holz ift fo hart ‚als Eichenbol;. 
Ich habe dergleichen Balken fihen vor 30 Jah⸗ 


ven verbraucher, und fie find noch gefund, als 


ob fie erft vor kurzem gelegt worden. Wenn 
der Baum dicfe,und nicht hoch genug ift, um 
Balken davon zu befonmen, braucht man ihn 
zu Pflöchölzern und Bretern. 
iefe taugen zu allerband Zimmerarbeit, zu 
ußboden, Lamperien ıc. DieDrechsler machen 
oͤne Arbeit davon. Je älter die Baͤnme find, 
je härter und tüchtiger werden die Breter dar» 


ß aus, je fehönere Adern baben fie. Man macht 


Tifchler-Arbeit davon. Das Hol; wird roth, 


‚wenn es alt wird, und ficht dem ausländifchen 


Hotze, fo aus denen Juſeln zu ung gebracht 
wird, ähnlich. 

Wenn der Accacien-Baum in einem rechten 
Boden ficht, fo wächft er oft fo geſchwinde, 
daß man in 10 Jahren Breter, fo gbis io Zoll 
breit find, davon haben kann. 


ch kann theuer verfichern,daß ichdl.r730 ein 


Dugend dieſer Bäume gepflanzet, welche fo 
ſtark wurden, daß ich fie 1740 umbauen und 
mir daraus allerley Meublen machen ließ. 
lagen hernach fo ftarf 
wieder · aus, und treiben dergeftalt, daß ich fie 
1750 wieder ſchlagen ließ, und eben dergleichen 
ugungdavon erhielt. Sie find auch jego wie⸗ 
der fo groß, daß ſie eben alfo zu brauchen find. 
Es ift faft fein Holz, welches dauerhafter ift, 
und ich behaupte,daß es in diefem Stüc dem 
Eichen » und Nufbaumbolze nichts nachgiebt. 
Es find ſchon —— daß ich Schraͤnke und 
Stuͤhle davon machen laſſen, und ſie ſind 
jetzo ſchoͤner, als da ſie neu waren. Man muß 
ſich nut von den Handwerksleuten nicht beträs 
in laflen,melche öfters die guten Brerer für fich 
balten und die Stühle aus den Aeſten machen, 


Be: freylich nicht Lange halten. foudern leicht 


n. 
— dieſe Bäume zu nutzen iſt, daß 
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ches im Märzen gefchiehet, fo wird man es im 
Mar faſt nicht gewahr, denn jie treiben in 
2 Monaten wieder fo viel Jweige, daß fie reich» 
lich Schatten geben: fie wachfen ftärfer; die 

Krone wird fehöner, und derSchaft des Baums 
nimmt auch davonzu. Der Schaft wird zwar 
nicht länger ; da hingegen, wenn man fie nicht 
föpfer,man ſie fo hoch ziehen Fann,als man will, 
in welchem Fall man die untern Hefteabninmt, 
und nur den geradeften Zweig, der aus dem 
Schafte gebet, ſtehen läßt. Allein ich fege bier 
die Zierde des Baums bey Seite, und ſehe bloß 
auf den Nugen, den man fi davon fi ffen 
ta. Dan muß ihn nothwendiger Weiſe köpfen, 
wenn man dag zum Weinbau nöthige Hol; von 
demfelben nehmen will. Man hat fo viel Wein 
in diefer Provinz angelegt, daß es zu vetwun⸗ 
dern ift, wie man fo wenig bedacht it, dasjenige 
anzufchaffen, was doch dazu fo noͤthig iſt. 
Darunter gehören hauptfächlich Stangen und 
Pfaͤhle, welche unter denen Koften des Wein» 
baues einen beträchtlichen Theil ausmachen. 
Denn ohne Pfähle und Geländer koͤnnen fich 
die Weinftöche nicht erhalten, und die Trauben 
kommen nicht zur Reife. Wenig Arten vom 
Wein können der Stügen entbehren. Man 
braucht zwar hierzu mancherley Holz, alleta das 
von Accacien übertrift alles andre anGüre,und 
hat die Fehler der andern Arten vonHolzenicht. 
Der Accacien-Baum waͤchſt im bigigften und 
unfruchtbarſten Boden fehr geſchwinde; je mehr 
man ihn abhauet, je mehr treibt er wieder, je 
mehr vermehrt er ſich. Diefe Eigenfchaft bat er 
vor andern zum voraus. Die Pfäble aus dem 
Kern dieſes Holzes dauern länger, als alle 
andre, fic biegen ſich nicht, fie brechen nicht, ſie 
find gerade und leichte, wenn fie trocken find. 


* babe gefunden, daß fie nach 6 Jahren, da ich » 
1 


braucht, folang und ganz geblicben, wie 
fie — eweſen. Sie verfaulen nicht ſo 
leicht in der Erde, Man braucht ſie nieht aufs 
neue zu fpigen * zuzuhacken, wodurch viel 

it erſparet wird. 

—— leicht, daß dieſe Art, die Acca- 
cien-Bäume zu behandeln, mehr einträgt, ale 
die erfte. Je älter der Baum wird, je mehr 
Aeſte giebt er zu Prählen und Stangen, je 
ftärker und Sänger werden fie in weniger Zeit. 


yo 


Dergleichen Plantagen haben nicht noͤtbig, fo 
forgfältig oder gar mit einem Graben verwab: 
vet zu werden. Diefe Bäume werden nicht 
von Würmern angegriffen. Diefe Thiere bes 
fhädigen fie nicht, indem fie reichlich mie 
Stacheln verfehen find. Der Schaft wird fo 
boch, daß Fein Thier hinauf langen und die 
Zweige abfreffen kann. Kein Naubvogelnistet 
darauf. Keine Schlangen noch Kröten wers 
den darunter angetroffen. Man kann ohne 
Buscht unter ihrem Schatten ruhen. Man 
pflanzt fie dahero in denen Städten vor die 
Häufer, und kann auch Eabineter davon au» 
legen. Da das Holz fo harte ift, können ibm 
die Holzwürmer nichts anbaben. Daber 
bieibt auch) diefer Baum gefund bis in das 
fpätefte Airer. Das Regenwaſſer macht ihn 
nicht faulen. Es ift der einzige Bauın, wel- 
her von allem dergleichen Unheil befreyer iſt; 
dagegen man viele Mängel bey alten Eichen 
finden wird. Er führer auch daher den Grie⸗ 
chiſchen Namen Accacia mit Necht, weil er 
gar nichts böfes hat, indem ihm fein Infekt 
ſchadet, und er alleınal gefund bleibt. Bey 
denen jungen Bäumchen aber it es doch nd» 
thig, fie durch einige VBermachung zu verwahs 
ren, damit das Vich nicht fo wohl durch das 
Abfreffen, als vielmehr durch das Miedertre- 
ten ihnen ſchade. 

Die dritte Urt dieſe Bäͤume zu nußen, 
welche ich denen vorbergebenden verziche, bes 
ſtehet darinnen, daß man diefen Baum, wenn 
cr 3 Jahre alt iſt, anſtatt ihn zu koͤpfen, ganz 
und gar unten nahe ber) der Wurzel abbaue, 
San alfo giebt er jährlich den größten 

ußen. 

Zwar verliert man hierdurch diejenigen 
Vortheile, welche man von dem fich gewach⸗ 
fenen Schafte diefes Baums sieben kann, 
von denen im vorhergehenden Erwähnung ges 
ſchehen ift. Allein dieſer Verluft wird reich- 
lich wieder eingebracht; erſtlich giebt der 
unten abgehauene Stamm beffere Pfähle, als 
die Aeſte, indem dag innere Kernbolg mehrere 
Feſtigkeit hat„ als div Hefte. Hernach erlan⸗ 
get man auf diefe Weife mehrere Abfprößlinge 
aug den Wurzeln, die fich weiter ausbreiten, 
und diefe geben wieder Holz zu PIE, 

[ 


nl 
oder laſſen fich twieberum verpflangen. Die 
Vermehrung ift fo veichlich, dag man es faum 
uben fann, wenn man es nicht felbft er» 
abren bat. Vor einigen Nahren lich ich 
einen folcben Baum, der im Felde ftund, ganz 
unten an der Erde abmachen. Der Stoct 
tricb das Jahr darauf eine große Menge 
Wurzeln, die fich ſo weit erftredften, daß miche 
als soo Abfpröglinge hervor kamen, davon 
ich eine Baumſchule anlegte. Der große Vor- 
theil, den ich dadurch erhielt, bewog mic) 
30 Bäume, die ich in einer Allee gezogen, 
niederfchlagen:zu haften. Davon bekam ich 
über 6000 Nbfpröflinge, das andere Jahr 
gaben fie mir 10000 Stangen, und ich ver⸗ 
Faufte 2000 junge Bäume, wis dieſes allen 
meinen Nachbar befanne iſt: und alle diefe 
junge Bäume nahmen nicht mehr Pag ein, 
als ein halbes Tagwerf. 

Diefe Erfahrung nebſt einigen andern, die 
ich nach der Zeit gemacht, gicht zu erkennen, 
daß ein Morgen Landes mit Accacien bepflanzt 
auf diefe Art, wenn eriin zwey Haue abge- 
theilet wird, jährlich Loooo Stangen geben 
bonn, ohne die große Menge gerechnet, die 
man in die Baumſchulen fegt, oder verkauft, 
- welches wenigſtens jährlich 200 Thl. einträgt 
und faft keine Koſten verutſacht. Ein Tage⸗ 
werk von Holz, Weinbergen oder auch Wirfen, 
wird kaum die Hälfte erabringen. 

Als ich die ſe jungen Bäume ausriffe, lich 
ich das Yand umgraben, weil ich in Willens 
war, dafelbit Wein anzupfianzen, welches 
auch den Frühling darauf gefchah. ch 
hatie keinen Accacien- Baum uͤbrig gelaſſen, 
und Jaubte, daß auch ale Wurzeln ausge⸗ 
rottet waͤren; allein es kamen mehr, als 
6000 junge Accacien hervor, und ich ver⸗ 
lohr dadurch nicht eime Pflanze von den jun» 
gen Weinftöcen. Diefe hatten den beften 
Wuchs, ohnerachtet fie mit lauter jungen 
Accacien umgeben waren, welche, indem fie 
höher wurden als die Weinſtoͤcke, diefe gaͤnz⸗ 
lic) bedeckten. ; 

Ich habe hernach gefunden, dafi der Acca- 
cien-Baum fich mit allen andern Bäumen 
wohl verträgt, fo langeer noch jung tft, und 
man kann den Weinberg ſelbſt ſtatt der 
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Baumfchule gebrauchen, ohne Rachtheil der 
MWeinftöce. Die Urfache davon iſt leicht zu 
begreifen. Accacien-Baum breitet feine 
Wurzeln auf der Oberfläche des Erdreich 
aus, und ziehet das Salz, fo in der oberu 
Erde ift, am fich, ſucht aljo feine Nahrung 
nicht in der Tiefe der Erden, wie die Wurzel 
des Wei 8 thut. Man pflegt daber 
oͤfters dem Weinſtocke feine ar der Flache 
der Erde laufenden Wurzeln zu nehmen, tim 
je tiefer fie in die Erde gehen, je ftärker waͤch⸗ 
fet der Weinſtock, und defto weniger leidet er 
im Sommer bey großer Hige. Die jungen 
Accacien ſchaden ihm alfelhichtg, fie bedecken 
ihn vielmehr mit ihren Zweigen. Nach 2 Jah⸗ 
ren aber muß man fie ausheben, denn ſonſt 
wirde endlich ihr Schatten. die Weinſtoͤcke 
verbämmen, ihre Wurzeln würden zu groß 
werden, und die Weinftöcke dadurch eingeben. 
Ich habe diefe Bäume in einen Kaftanienwald 
gepflanzt. Aus den alten Stöcken kauen neue 
Abfprößlinge hervor, die im erften Jahre höher 
wurden, al& der Kaftanienbäume Abſproͤßlinge 
in am. 

a diefer Baum faft zufehends wächft, fo 
treiber er viel Heine Zweige, die mit Star 
cheln bewaffnet find. &olche Zweige muͤſſen 
3 oder 4 mal den Sommer über ausgeſchnit⸗ 
ten werden, und man läßt dein Baume nur 
eine Feine Krone von 3 Velten, fonft wird 
der Baum nicht fo in die Höhe wachlen, und 
die Hefte wuͤrden fo ſtark werden, als ber 
Schaft des Baumes. 

Es ift nicht genug, daß man die Erde bief 
am Fuffe des Baums auflockere, man muß 
vielmehr, nie bereits gefagt, eine gute Strecke 
um den Baum herum die Erde der Oberfläche 
des Jahrs 3 mal aufhacken. Diefe Bearbeis 
tung niacht, daß defto mehr Sprößlinge von 
denen laufenden Wurzeln ausſchlagen. Mur 
muß man fich hüten, den Wurzeln keinen Scha⸗ 
den zu thun. Das ganze Geheimniß diefer 
Bermehrung kommt darauf an, daß man die 
untern überflüßigen Zweige fleißig befchneide, 
und das Erdreich um die Bäume; loder er- 
halte, damit die Wurzeln deſto leichter darin» 
nen fortlaufen können. 

(Der Befchluß folgt Fü a ’ 
1) &k 
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Sonnabends, den 24 May, 1766. 





Art. I. Vacat. 
Art. U. Sachen, ſo zu verkaufen ſind, 
oder zu kaufen geſucht werden. 
1) E⸗ fol bey hiefigen idbl. Stadtger ichten 


den Hten Junii naͤchſtluͤnftig der Trip⸗ 


toifche, In der Vorſtadt jreifchen dem Grimm» 
und Häfifegen There, neben dem Bertrami ⸗ 
{chen Yarsen und Schuͤtziſchen Guth gelegener 
Garten, ſammt Gebäuten und Gewaͤchſen, 
voluntarie gegen gleich. baare Bezahlung in 
Louis d'or Az Thir. fubhafliret werden, Mer 
nun Belieben darzu trägt, bat ſich diesfalls 
auf biefigem Rathhauſe in der Richterftube zu 
melden, mo ihm auch eine deutlichere Ber 
ſchreibung diefes Gartens und Gebäude noch 
adte Terminam vorgefeget werden kann. 


2) Plans und Loofe der fehr profitablen - 


und fehr beliebten röten Hann dveriſchen Geld⸗ 
Lotterie find zu haben: in Döbeln, bey Hrn. 
Johann Gottfried Kubitzſchtyz in Naumburg, 
bey Hrn. Johann Georg Weinich und Sobn; 
in Wittenderg, bey Hrn. Johann Gortfried 
Wurlitzer. 

.3) Es iſt ein conſiderables Guth, zwiſchen 
Baugen und Soͤtlitz gelegen, zu verkaufen. 
Es hat über 70 Maiter Ackerbau, viel Wicfe- 


mache, große Teichnutzung, auch Flußſiſche⸗ 


beit 
Ee 


rey, ſchoͤnes Holz, ſowohl zum bauen als auch 
lebendiges. Es loͤnnen 70 bis go Stud er 
und 1009 &rüd fe gehalten werden, 
Der Anſchlag ift auf 58000 Rthlr. Die. 
Liebhaber können fich in Görlig beym Raths⸗ 
beren Hrn. Lerche auf der Nei utelden. 
Art. il. Sachen, fo zu vermietben, oder 
- zu verpadhten. 

Auf Michaelis a, c. frchet jemand ein Logis 
von wenigſtens 3 Stuben, etlichen Kamınern, - 
Küche, Keller und Hol;behälmiß; wer ders’ 
gleichen zu vermierhen, beliebe «8 in dem‘ 
Intelligenz-Comtoir anzuzeigen. 

Art, IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 
ftoplen worden. Vacat. 

Art. V. Gelder, ſo auszuleihen find, oder 
gefucher werden. : 

Ein Capital von 1000 Rthlr. jährlich mit 
4. pro Gent zu verintereffiren, und mel 
—* — 1% en * aufgeluͤn⸗ 

iget wird, iſt gegen die kauf 
ein Grundſtuͤck allhier erg — 


anzunehmen gemehnet, hat ſich diesfalls im 


In — zu melden. 
Ar, vl. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
det werden ,‚Hder Dienfte nd Are 
ſuchen. Vesi.. 


An, VO. 


‘ 
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Art. VII. Avertiffements. 
7) Des Hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn, 
Heren Emmerich Joſeph, des heiligen Stuhls 
nn Erzbifhoflen, des heiligen Roͤmi⸗ 
fen eichs durch Germanien Erzfanzler und 
urfürften; Unfers gnädigften Ehurfürften 
und Deren. Zu denen allbiefigen Provincials 
n verordnete Stadtſchultheiß und Aſ⸗ 
66 fügen hiermit maͤnniglich zu wiſſen, 
was geſtalten der Handelsmann, Hartmann 
Heinrich Guͤnther, contrabirter Schulden hal⸗ 
ber bonis cediret, und alfo hierdurch einen 
Coneurfam Creditorum veranlaffet habe: 
Wenn wir nun — mittelſt gewoͤhnlicher 
Edictalium zu eröffnen . werden ; Als 
eitiren wir und laden in kraft folcher alle 
und jede Creditores, auch Stifter, Kirchen; 
Kiöfter und andere piaCorpora, auch Unmuͤn⸗ 
Dige und Abweſende, welche an obermwähnten 
Hartmann Heinrich Günther oder deffen Ver⸗ 
mögen eine Korderung oder Anfpruch haben 
- oder zu haben vermeynen, dergeftalten und 
alfo,daß fie binnen Zeit von 6 Wochen, welche 
Friſt zum iſten, ten und zten Termin 
peremptorie und unter Verluſt des beneficii 
reftitutionis in integrum anbezielet wird, vor 
Uns entweder in Perſon, oder durch genug: 
fam Bevollmächtigte erfcheinen , ihre Forde⸗ 
rungen und Auſpruͤche liquidiren und anzeis 
. gen, auch die darüber in Händen habende 
Documenta produciren, widrigenfalls nach 
Abfiuß diefes Termins bey diefem: Concurs 
ferner nicht geböret werden follen, dabey 
denen piis Corporibus, auch Unmündigen und 
Abroefenden; allenfalls der Regreis wider ihre 
faumfelige Tutores, Curatores und Admini- 
ftratores vorbehalten bleibet. Sign. Erfurt 
ben 1oten Muay, 1766. 
(L.S.) ad Mandarum Spoenla 
jad. Ele&t. Mogunt. aſſeſſ & flrius. 
2) Es wird hiermit befannt gemacht, daf 
die Korterie der von Hrn. Montpaflant bins 
terlaffenen gemalten gläfernen Gefäte, zum 
Beten der biefigen Reformirten Kirche, auf 
den bereits feftgefeßten Tag, als den i6ten 
a a, c. obnfehlbar gezogen werden fol. 
ie Liebhaber können noch einige Plans und 
Looſe bey den beiannt gemachten Collekteurs, 


Jo 


ar 


Hrn. Amy Dumont, in Hobenthalg Seife 
am Markte, und Hrn. Jaques Fizeaur, in 
Beckers Haufe im Salzgäßchen befonmen. 
3) Dinienigen — Herren Pränumeranten 
welche dieſe Blätter fortzufdgen gedenken, und 
deren Pränumerationgzeit mit dem 3 ıften die» 
ſes Monats gefällig iſt, und mit de ünftle 
e Blatte zu Ende gehet, werden erfüchet, die . 
enern Pränumerationggelder abermals auf 
ı Jahr à 2 Rıhir, 16 Gr. binnen dato und . 
längftens 14 Tagen eingufenden. Widrigens- 
falls aber man die Blätter nicht weiter über» 
fenden wird. Leipzig, den 2aften May 1766. 
‚ Privilegirteg Intelligenz-Comtoir allda. 
Art. VIIL Vacat. 


Art. IX. Nützliche Bücher. 

1) Es wird die Edition einer Bibel von 
1535 welche zu Wittenberg bey Zufften gedruckt 
worden, geſucht, und wird gebeten, mer ders 
gleichen zu verlaffen haben follte, ſich im 
Intelligenz Comtoir zu melden. 

2) In Ehrift. Gottlob Hitfchers Buchhand⸗ 
lung auf der Grimmifchen&traße ift zu haben: 
1. Der beym Einfauf inn= und ausländifcher 
Weine kluͤglich verfahrende deutfche Handels⸗ 
mann und Hauswirth. Enthält den Wein⸗ 
bandel überhaupt, von inn- und ausländis 
ſchen Weinen, von der Wiſſenſchaft, die Weine 
zu pröbiren, vom vifiren der Weine, von den 
bey Bezahlung der Weine vorkommenden 
Geſchaͤfften und Aufbewahrung der Weine: 8. 
feip;ig1 766. 9 Or. 12. Earl Aug. Geutebruͤcks 
geſammleter Unterricht von Schaafen „und 
Schäfereyen, zum Behuf der dabey vorfoms 
— ——— Policey⸗ und Cameral⸗ 
Geſchaͤffte, iſter Theil. g. Leipzig 1766.12 Gr. 


Art. X. 

1) Beſchluß des Auszugs aus einem 
zu Bourdeaux herausgekommenen 
Traktat von dem Aecacien-Bäu— 
men. 

Ob man wohl die Accacien⸗ Baͤume an 
einem Orte nach dieſen 3 Methoden behandeln 
fünnte, fo iſt es doc) beſſer, fie abzuſondern. 
An einem Orte laͤßt man ſie zu hohen Baͤu⸗ 
men aufwachſen, um Bauholz und Breter, 
oder auch mit der Zeit Brennholz davon: zu 
bekom⸗ 


s or 
bekommen. Am zweyten pflanzet man die⸗ 
jenigen, welche man koͤpfen will, um Stan⸗ 
gen und Pfähle davon zu haben, Am drit⸗ 
ten ſetzt man diejenigen, welche man unten 
abbauen will, um Stangenbol; zu haben, 
oder junge Bäume zu gerinnen, 

Was man auch fir eine Merhode ermähle, 
fo muß man doch diejenigen, welche den geras 
defien und böchiten Stamm bekommen, 
wachſen faffen , und jährlich alle überflüßige 
Hefte abuchmen, und ihnen nur den Haupt» 
aft, der den Stamın formirt, laffen. Wenn 
fie 5 bis 6 Jahr alt find, laͤßt man fie unten 
am Stamme abbauen. Man kann das ab- 
gebauene Holz zu Reifen brauchen, melche 
fehr dauerhaft find. Man macht auch Fleine 
Reifen aus denen Aeſten; jedoch müflen fie, 
fo bald fie gehauen find, gefpellet merden, 
fonft werden fie in wenig Tagen fo hart, daß 
fie fich nicht trennen laſſen. 

Uebrigens, wo man auch diefe Bäume 
fteben bat, darf man fich nicht dauern laſſen, 
fie zu föpfen und zu ftugen. ie treiben fo 
geſchwinde, daß man es den folgenden Fruͤh⸗ 
ling kaum gewahr wird. Sie mwachfen beffer, 
die Blätter werden grüner und im Monat 
Yuguft geben fie Schatten. 

Man fichet leicht, daß diefer Baum, auf 
was file Art ihn man auch aubauet, von 
vielem Ertrag fen; jedoch iſt die dritte Me- 
thode die einträglichfte. Es ift fonderbar, 
daß diefer Baum, menn er eingebet, vor 
allen andern Bäumen die Eigenſchaft bat, 
fich von neuem hervor zu bringen. Denn 
um den abgeftorbenen Stod herum fommen, 
infonderheit, wenn der obere Boden locker ift, 
eine Menge junger Accacien wieder, welche 
den Berluft des eingegangnen Baums reichs 
lich erfegen. Die Urfache davon iſt, meil 
fich feine Wurzeln weit ausbreiten. , Diefe 
befommen Knoten, welche neue Wurzeln und 
Sprößlinge treiben, und diefe jungen Wurs 
zeln führen dem Baͤumchen die Nahrung zu, 
ohne nöthig zu haben, ſolche von den Wur⸗ 
geln des alten Baums zu empfangen. Dies 

e8 ft ganz anders bey 'andern Bäumen, 
enn wenn diefe abfterben, fo erben ihre 
Burzeln mit ab, Der Accacien- Baum aber 
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sehet niemals gänzlich ein. Es mögen — 
tauſend eingehen, ſo werden das folgende Jahr 


wohl zehn tauſend andere hervor fpreffen. 


Alles diefes find herrliche Vortbeile, welche 
wohl verdienen, daß man diefe Bäume wohl 
anbaue, zumal, da die Eichenmwälder fo ſehr 
abgenommen haben. Die Accacıen können 
diefen Abgang am geſchwindeſten erfegen, und . 
wuͤrden vieles Brennholz geben, wenn ſie 
geimeiner würden. Diefer Baum wuͤrde nicht 
allein das Eichenholz erfegen, fondern auch 
eben fo fhöne Breter geben, als die Jlmen> 
und Rußbäume. Er giebt viel Stangenhofz 
und gute Reifen. 

Ich habe noch eine andere Art fie anzu- , 
pflanzen entdeckt, wovon man fich viele Anz . 
nebmlichkeit und auch Nutzen verfprechen 
fann. Man fann fie um die Felder und 
Weinberge herum — um ſolche einzu⸗ 
ſchlieſſen. Sie geben gute Hecken ab, durch 
welche kein Vieh kommen kann, wenn ſie 
recht angezogen werden. Denn da die Zweige 
mit ſpitzigen Dornen verſehen ſind, ſo laſſen 
fie feine Deffnung, und wachſen fo in einan⸗ 
der, daß die Tbiere nicht durch können. Nur 
muß man Sorge tragen, die untern Zweige 
wohl augzubreiten, und nur diejenigen, fo 
gerade find, in die Höhe wachfen zu laffen, 
Man beſchneidet fie aler 2 Jahre, davon 
wird die Decke defto dichter. j 

Wie angenehm ift es nicht, im Fruͤhliuge 
zwiſchen dergleichen Heden von blühenden 
Accacien fpaßieren zu gehen ? 
2) Woher Fommt in gewiffen Jahres: 

zeiten das Blaue auf dem Sette der 
Milch, und wie ift diefem Lebel- 
ftandabzubelfen? Kine Beantwor⸗ 
tung diefer Srage im Leipz. Intelli⸗ 
genz3: Blatt. 1765. 5. 374 

Daß das Fette der Mitch, der Naam, oder . 
fogenannte Saane in gewiſſen Jahreszeiten 
biaue Puncte beloͤmmt, die binnen etlichen 
Stunden immer gtößer werden, und auch 
wohl nach Gelegenheit den ganzen Afch, dars 
innen die Milch ift, mit einer recht angeneh⸗ 
men blauen Zarbe überziehen, das ift auch 
in hiefiger Gegend eine nicht unbekannte Sa⸗ 

Die Monate, darinnen fich diefer Zu⸗ 
Ee 2 tall 
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fall ereignet, find gemeinigfich der Julius und 
Yuguftmonat. Und dickes fonderlich, wie ich 
angemerket habe, wenn die Tage diefer zween 

- Monate ſeht heiß und trocden ausfallen. 

Als mic dergleichen in den erjtern Jahren 

meiner biefigen Amtsfuͤhrung mebr als ein» 

- mal begegnete, war mir diefe fünftliche Wir⸗ 

fkung der Natur rheils ſeltſam, theils aber 
auch wunderbar, weil ich dergleichen noch nie 
geſehen eder gehörct hatte: Ich forfihte dar 

‚ber bey einem und dem andern Haußwirthe 
diesfalls nah. Aber ich fand nichts zu mei⸗ 
mer Beruhigung , als bittre Klagen, daß die: 
ſes Uebel von böfen Leuten berrübrere, und ih⸗ 

‚men ſehr öfters begegnet wäre, und faft noch 
jährlich begegnete. Ya, der eine und der an- 

dere mar beynahe fo dreiſte, dieſes oder jenes 
‚altes Weib, die Schuld daran ſeyn hie, 

mit Namen zu nennen, wenu er nicht ber 

‚fürchtet hätte, daß er Dadurch das Uebel noch 

-Arger machen, oder wohl gar an feiner eige⸗ 

nen Geſundheit fich einen Schaden zuzieben 
möchte. So ſehr berrfihet noch bey diefen 

aufgeflärten Zeiten das Aberglaͤubiſche in 

Ben Gemüthern der Menfchen! ch febe mich 

daher gereizet, dieſem Vorfall einigermaßen 
nachzudenken, und auf deſſen Herleitung be⸗ 

dacht zu * miehr ich dieſes Blaue auf 

‚den fetten en der Milch betrachtete, ie 
mehr Aehnlichkeit fand ich iederzeit mir dem 

fogeuannten recht feinen Berlinerblau , wenn 
zu demfelben etwas, weniges von Bleyweiß 
get und folches dadurch zum Malen zu- 

et worden. : 

+ Run erinnere ich mich, daß durch chymi⸗ 
She Handgriffe eben diefes Berlinerbiau aus 


Alkali, kann bereitet werden. Ich erinnere mich 
ferner, daß, nach anatemifchen und phyſica⸗ 
Hifehen Gründen, die Milch und dag Blut aus 
sinerteg Beftandtheilen beftchen, und nur un⸗ 
ser zweyerlen Geſtalt erfiheruen. erinne⸗ 
re mich noch weiter, daß ein iedes Sal⸗Alkali, 
wenn die Pflanze verbrannt worden, durchs 
YAuslaugen erhalten wird, und daß mithin 
«weberzeit eine Berbrennung der Pflanze vor⸗ 
bergchen muß. Diefes bringt mich nunmehr 
wur folgende Gedanken: Kann die künftliche 


Jal 


ſtaͤtiget gefunden. Pflanzen, die ein 


Hand eines Chymiſten aus dem Blute der 
Rinder und des Sal: Alkali eine fo fchöne 
blaue Farbe berfür bringen; warum follte die _ 
Natur, die die erfte Lehrmeifterinn aller Wiſ⸗ 
fenfchaften iſt, nicht eben dieſes bewerlſtelli⸗ 
gen können? Was mwirket die Sonne bey 
einer anhaltenden Dürre, wenn fie am hoͤch⸗ 
ften über unferm Scheitelpunete ftchet, ander, 
als eine Verbrennung der Pflanzen, in de— 
nen, menn der Suft durch die Hitze ver» 
jehret worden, faft nichts, als ihr Sal: Alfali 
zurück bleibet. Wachſen num in einer Gegend 
folche Bilanzen, die fehr vieles von diefen 
Salztheilchen in fich haben, die fähig find, das 
Blur der Rinder durch die Kunft in eine blaue 
Barbe zu verwandeln , und das Bich bekommt 
zu diefer Beit deito mehr von dergleichen Be= 
ftandeheilen dieſes Salzes durch den Kroft 
mir zu genießen; fo dringet dieſes Sal; bey 
der Verdauung in die Blutgefäße, und vermis 
ſchet fich zugleich mit dem Blute felbften. Und 
fo wie es in die Blutgefäße übergebet, ſo drin⸗ 
get ed auch bey denen Kühen: in die Milchge⸗ 
faͤhe, die nichts anders als Blutgefäße find. 


Und da folche, und die Milch felber, jegt, wenn 


die Sonne am höchften über ung lebt, von 
weit mebrerm dergleichen alkalifihen Salz⸗ 
theilchen durchdrungen wird, daß foldhe, b 
zu veden,die Dberband erhalten; ſo muß man 


es endlich aefcheben laffen, daß ſie uns Die 
‚Milch, wenn fie eine Zeitlang aus den Milch» 


gefäßen entfchüttet morden, unter einer an« 
dern Geftalt, fichebar machen. Und wer weiß, 
ob nicht diefe chymiſche Handlung der Ratur 
den erften Stoff zur Berfertigung de Berli⸗ 


nerblaues feibft geleget hat? 
dem Rindsblute, mit Dinzufegung bed Sal 


Diefes find meine Muthmaßungen von Er- 
fheinung der blauen Blede und Puncte auf 
dem Fette der Milch Sollten fie noch nicht 
fattfam genug gegründet ſeyn; fo föunen fie _ 
doch wenigſtens einem geſchickten Naturfor⸗ 
ſcher eine Gelegenheit geben, der Sache wei⸗ 
ter nachzudenken. 

Aber wie iſt dieſem Uebel abzuhelfen? 
Hiervon kann ich eine deſto gegruͤndetere Nach» 
richt ertheilen , weil ich folche bereits feit et= 
lichen Jahren her durch die Erfahrung bes 
fluͤch⸗ 
tiges 
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tiges Salz in fich baben, und geſchickt find, in 
einem Körper die Austänftung zu befördern, 
find Die gefchickteften. Sch rechne dahin alle 
Alexipharmaca aus dem Pflanzenreiche , die 
vornehmlich, reie mich duͤnkt, von der allmei- 
fen Hand des Schöpfers auch zur Erhaltung 
- der Gefimdheit des Viehes find bereitet wor⸗ 
den. So lange ich folche, obngefehr einen 
Monat vorher, und alfo im Junius, oder 
doch wenigſtens, ehe fich die Milch zu färben 
angefangen, als ein Beſchuͤtzungsmittel wi⸗ 
der dieſen Uebelſtand gebraucht, oder auch 
> andre brauchen laſſen, fo lange bin ich, und 


Diejenigen, die dergleichen mit mir gebraucht 
buben, davon ge worden, Hier iſt das 
ganze Geheimniß: Mehmet ı 
Meiftermurzelfraut, 
Oſterlucey, 


Baldrian, oder wie ſolcher in hieſigen 
Gegenden von dem gemeinen Manne 
genennet wird, weiße Doſte, 

Angelickkraut, 

Ballendiſtelkraut, iedes 4 Hände voll, 

Ehriftwurzelfraut 2 Hände voll. 

Herb. Imperator. i 
Arıltolochiae long. 
Valerian, mag. 
Angelicae, 
Sphaerocephal, ää Mir. 
Eileb. nigr. Mij. 


Hacket diefe Kräuter insgeſammt, wenn fie 
noch frifch find, wohl unter einander, und ges 


bet folche dem Vieh etlicheımal unter dem an⸗ 
dern grünen Kutter mit zu freffen, daß auf 
ein Stuͤck ohngefehr zwo Hände voll auf ein» 
mal kommt; fo wird fi) das Vich nicht al- 
fein ganz gefund darauf befinden, fondern 


auch das Blaue auf der Milch nicht ferner 


um Borjchein kommen. 
r Dierenflee, 


3) Einige Dunfte, weldye bey einer durch 
Deutſchland, Holland undSranfreidy 
zu unternehmenden gemeinnügigen 
Reife zu gelegentliher Erkundi⸗ 
gung empfohlen werden. 


1. Lampen. 
Man bat feit einiger Zeit allerhand oͤkono⸗ 


ol 
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mifche und optifche Lampen in Paris erfun⸗ 
den. Welche find die beiten für Studirende? 
Melche dienen zu Erleuchtung der Straßen, 


"Brüden, Höfe, VBorhäufer ıc.? Ich merke 


bier die Adreſſtn an, wo man dergleichen 
Lampen feben kann. 

Mr. Rabiqueau, Königl. Ingenieur, ver» 
fertiget allerhand optiſche Lampen mit Refle⸗ 
Spiegeln. Er bat deren von 2 Zoll 
Hs auf 2 Schuh im Diameter. Diejenige, 
fo man im. Palaft von Luremburg geſehen, 
erleuchtet fo jtark, daß man auf 920 Schritte 
davon eine Echrift von mittletn Charakter 
leſen kann. Er verfertiget eine, die auf den 
Pont Royal kommen foll, welche eben fo viel 
Licht geben wird, als 30 audere Laternen. 
Er logirt aux Fauxb. St. Germain, vis a vis 
les filles Ste Marie. Sein Cabinet ftchet 
allen Liebhabern offen. Er bat neuerlich 
eine Lampe erfunden, welche hinter dem Re— 
flerions- Epicgel ſo gut erleuchtet, alg vor 
felbigem. Die Erleuchtung kann nicht höher 
getrieben werden, Er macht Lampen, welche 
die Höfe erleuchten, und von da das Licht in 
die Ställe hinein werfen, wodurch der Gefahr 
des euere vorgebcuget wird. - 

Chenie, Marchand, verfauft dfonomifche 
Lampen, welche auf weißen Peuchtern von Mer 
tall ſtehen. Er logirt quai de la Megilieiie da 
eote du Pont neut, aux trois Croillants, à cote 
du Cygne blanc. a 

Der Abbe Preignen hat Leuchter zu Del» 
lampen erfunden, welche ſehr reinlich bleiben, 
indem dag Del nicht überläuft, wenn man 
folche von einem Orte zum andern trägt, oder 
auch ſchief hält. Die Fabrike diefer Lampen 

zu St. Denis dans la place visävis laPorte 

e l’Abbaie. 

Meſſier bat dfonomifche Lampen inventirt, 
toelche in denen Zimmern, Eabinets, Anti» 
chambres, Boutiquen, Küchen, auf den Bil» 
lards fönnen gebraucht werden. Er macht 
folche von ‚allerhand Metall. Seine Adreffe 
ift ruö de deux Ponts, Isle de St. Louis, la 
premiere .porte cochere ä droite en entrant 
par le pont de la Tournelle, 

Perrier, Marchand, quai de la Megillerie 
pres le Pont neul verfauft eine Art Lampen, 

€r3 lampes 


2 ao 
lampes ä refervoir; dieſe Lampen brennen 


12 Stunden, obne, daß man diefe Zeit über : 


8 geringfte daran beforgen darf, noch nörhig 
* * pe Man finder einfache und 
doppelte von verfchiedenen Metallen h 6 bie 
12 Livres, auch von noch höhern Preißen, 
nachdem viel Zierrathen daran find. Diefe 
Lampen find denen Gelehrten in ihren Stu⸗ 
dierjtuben fehr bequem. 

2. Fayance.“ 

Seitdem man in Paris die Cilber » Ser: 
vices in die Münze gegeben, bat man aller» 
band &orten von unächten Porcellain, oder 
Fayance erfunden. Es wird wicht undien- 
ih feyn, die verfchiedenen Manufafturen 


daven zu befuchen, und die vorzüglichen Arten - 


und ihre Zubereitung zu erforfchen, auch 
wohl von guten Modellen einen Vorrath zu 
mmnlen, 
be Chatillon furLoire ift eine Manufaktür 
von. weißer Fayance. ie mwiderfichet dem 
euer, und wird cher glühend,, als daß fie 
pringen follte. Man macht Eafferole und 
Gefäße von allerhand Formen davon; die 
inmwendige Weiße gehet nicht ab, und die 
Auffere wird vom Feuer nicht ſchwarz. Man 
tranfportirt dieſe Waare vermittelft dee Canals 
von Briare auf der Seine nad Paris. 


In der xu@ Charenton Fauxb. St. Antoine 
vis a vis de lV’ancienne Manufatture dcs Ve- 
lours, ift eine Manufaktur von Tayance 
bronzee, welche über dem Feuer nicht fpringt. 
Man masht allerhand Gefäße davon. 

In der ruö de Bafiroy', pres la Roquette 
Fauxb, St, Antoine ift die Manufaktur von 
Fayance des M.Rouflel. Diefe iſt inwendig 
weiß, und auswendig Dlivenfarbe.. Man 
verfertigt allda vollſtaͤndige Service. Diefe 
Fayance hält dag Reuer aus, iſt fehr leichte 
and wohlfeiler ale die, fo man von engliſcher 
Erde macht. Das Dugend Afictten hat man 
zu 3 auch zu 5 Livres. j ß 

An der rud St. Honor pres de la sul de 
l’Echelle ift da8 Magazin von der Fayance 
der Königl. Manufaktur des Hın. Chapelle. 
Dieſe Fayance findet man weiß / und auch mit 


JoC u⸗ 


Barden. ie verträgt, die größte Hike und 
fiedend Mailer. 

Die Königl. Manufaktur von aͤchten Por⸗ 
cellain ift zu Sebes, und verbienet geſehen zu 
werden. 3 

3. Küchengefchire von @ifen. 
Zu Montmartre bey Paris ift die Manu⸗ 


faktur, wo man eifernes verzinntes Kuͤchen⸗ 


geſchitr verfertige. Das Magazin, wo es 
verkauft wird, it in Paris ruö de l’Arbre fec 
pres la rue Baillent, 

4. Mittel vor den Roft. 

Mr. Charrier bat ein Mittel erfunden, daß 

Eifen wohl zu conſerviren und vor dem Roſt 
u bewahren. Dan kann feine Eompofition 
ey eifernen Gittern, bey Gewehr und denen 

Schloͤſſern gebrauchen. Es iſt die Frage, in 

wie fern ſolches gegruͤndet. Er logire in 

Paris fur les foiles pont-au Choux. No, 2. 

5. Bergbebrer. 

Mr, Lucotte verferfiget eiferne&ondin (eine 
Art Bergbohrer) nach der von dem Marquis 
Turbilly angegebnen Sagen. Es ift die Frage, 
ob fie vor unfern Bergbohrern einigen Vor- 
sug haben und bequemer eingerichtet find. 
Er logirt place de Louis XV. porte St. Ho- 
nord. e 

6. Similargent, 

Man verfertiget in Paris von einem com⸗ 
ponirten Metall, welches wie Silber augfies 
bet, und. deswegen Similargent genennet roird, 
Mefler, Gabeln, Löffel, Leuchter e. Here 
Baſſand hat eine ſolche Compoſition invenz 
tirt, welche eine gute Politur annimmt, nicht 
foröde_ fondern biegfam iſt. Man findet 
Schuͤſſeln, Leuchter, Deeffer, Löffel und Gabeln 
bey ihm; von dieſen drey letztern koſtet das 
ri 45 Sols. Ein paar Leuchter koften 
6 Livres 16.” Er logirt ın der rue St, Jaques, 
a limnge St. Frangvis, chez Mr, Fiemont 
pres la Fontaine St. Severin. 

Men findet dergleichen Sachen von Simil« 
argent auch bey Mr. Guillce ruc des bouche- 
ries Fauxb. $t. Germain au Maitre de tout 
attenant ’Hotel d’Hambourg, 

Es fragt fi, welche Eompofition von 
beyden die befte ut; ob der Gebrauch davon 

night 
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uicht ſchaͤdlich fen, und ob es ſtets weiß bleibe, 


und nicht roth werde? 
7. Spirtal⸗Stahlfedern. 
Man hat bey denen Cabriolets, einer Art 


leichter Chaile- Roulanten , welche. nicht in: 


Riemen noch Federn hängen, . die Vewegung 


.- 


. werben kann. ar 


das Kuͤſſen liegt, auf Cylind 


--ru& de l'Hirondelle. 


etwas rude gefunden. Die Sattler haben 
dieſer Unbequemiichkeit abgebolfen, indem:fie 


‘den Sig raus einer doppelten banqueite zus 


ſammengeſetzt, alfd, day die oberfie, ‚worauf 
‚von Spirals 
Stahlfebern ſtehet. Hierdurch wird es ver⸗ 
hindert, Daß man auf, dem Sitze die Stoͤße 
von der Achſe nicht fo ſehr empfindet, ſondern 
ſo gut ſitzet, als wenn der Kaſten in Riemen 


“and Federn hleuge. ‚Denn der Stoß, den die 


unterſte banquerte giebt, „wird durch die 
&piral-Federn vermindert und unterbrochen, 
dag er gegen Die oberſte banquerte, worauf 
das Kuͤſſen liegt, wenig Kraft hat,  Diefe 
Bequemlichkeit verdienet unterſucht zu wer⸗ 
den, da ſolche in mancherley Faͤllen angebracht 


8. Tabouret d’Equitation. - 

; Mr. Gennere, premier Mechanicien de Sa 
Majeſtẽ Imperiale bat eine Maſchine erfun⸗ 
den, die er Tahourer d’ Equitatiun nennet; 
diefe Maſchine ift an der Dede aufgebangen, 


und derjenige, fo darauf ſitzet, kann alle Be- 


wegungen, die ein Pferd durch den Schritt, 
rot, Galop macht, nachmachen. . Er bat 
anftart des Tabvurers ein hölgern Pferd ger 


‚macht, auf welchem die erftern Lektiones vom 


Reiten können gegeben-werden. Er logirt 
Man findet bey ihm 
alierband neue Mafchinen vom feiner Erfin⸗ 


,„ bung. » 


9. Hüte von Seide. — 


Prevor, marchand chapelier ruẽ Guenegaud 


verfertiget Huͤte von Seide, auch halbfeidene, 


fo wohl aufzufegen, als unter drum Arme zu 
tagen. Sie brechen und fehmugen nicht, 


und tragen fich gut. Der Preiß ift von 6 bie 


- 


15 Thaler. Es ift die Frage, ob ausgezupfte 
Seide dazu könne gebrauchet werden ? Unfere 


Hutmacher ſagen, ed gienge gar nicht an, Hüte 


von Seide zu machen ; allein in dieſen Blättern 


* 
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ift befannt gemacht worden; wie dergleichen 
in Dresden verfertiget und verkauft wer⸗ 


den. 
10. Gebogne Glaͤſer. 
Die Manufaktur, welche Mr. Berniere au⸗ 
gelegt, wo man allerhand Brennfpiegel, Brenn⸗ 
gläfer und nach allerhand krummen Linien ges 
bogene Glastafeln machet, verdient geſehen 
ju werden, Der Bureau diefer Manufactur 
{ft in der Rue Prouvaires la premiere, porte 
cochere ä gauche en enttant ‚par la.rue. St, 
- Honore, 
- 1m Spalme; 

Mr, Besnard hat eine Manufaktur von 
Spalme angelegt. Dieſes ift eine harte und 
fvolide Compoſition, welche aber ; wenn fie 
gefchnielzet und gefocht wird, fließend wird, 
‚daß fie auf alierhand Körper kann applicirt 
werden. Sie wird aber, wenn fie kalt wor» 
den, wieder hart. Man appliciret ‘fie auf 
Holz, Stein, Ziegel, Marmor und Metalle. 
Sie beiyält ihre Härte , widerftehet alleü Eles 
‚ menten, nur dem euer nicht. Sie kann an 
ftatt des Kitts zu Verbindung des Marmors, 
der Steine und der Metalle gebraucht mer: 
den. Sie dient zur Confervation der Schiffe. 
Der Eentner koftet 28 Thlr. auf der Stelle. 
Die Manufactur ift au Pecq fous St, Gem 
main en Laye. Man hat einen Eleinen Tra⸗ 
crat davon gedruckt: Expohition des proprie- 
tcs du Spalme ä Paris chez le Breton Impri- 
mieur da Roi rue de la Harpe. 

12, Soyeule. 

Mr. de JaRouviere verfauft Flonelle, die 
von einer ‚Urt. Watte gemacht werden, wel⸗ 
che auf einer Pflanze waͤchſet, die man So* 
yeufe genennet bat. Man macht auch feinen 
Sammer davon. Er bezahlt das Pfund fols 
che Watte -mit 3. livves: Er fogirt place da 
Louvre du cot€ de I’ Academie de Peinture, 
Weil diefe Pflanze, welche dag Apocynum 
erectum majus latifoliam ift, welches in&gypten 
ſowohl als auch in unfern Gärten waͤchſei une 
perennirt; fo würde einige Nachricht , wie 
man die Seide davon mit. der Baummolle 
melirt und fpinnen läßt, intereffant feyn, 

. (Die Sortfegung folgt . 
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 Gnädigft privilegirtes 


No, 


Leipziger 
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Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- . 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 





Sonnabends, den zı May, 1766. n 





Art. I, Vacat. 
Art. U, Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 

7) (58 wird ein bequemes und wohl ange- 

bradhtes Haug allier, auf einer gele⸗ 

genen Gaffe, worin 31 Stuben, ae mit eifers 

nen Oefen, behdrigeKüchen und Kammern, des⸗ 

— Stallung, commode Keller, Röhr- und 

unnwaffer,zum®erfauf freyreilligausgebe- 

then. Mehrere Nachricht giebt das Intelligenz- 
Comtoir/ 

2) Bey Emanuel Groß in der Nikolaiſtraße 
in feinem Haufe allhier, find folgende minera⸗ 
lifche Brunnen wiederum feifch angefommen, 
und fo wohl in einzela Rlafchen, al auch ganze 
Kuͤſten um billigenYPrei zu haben; als: Egeri⸗ 

cher, Biliner Sauerbrunn, Spaawaſſer, 
yrmonter Stahlwaſſer, Selzer, Schwal⸗ 
cher, Seydſchuͤtzer Laxierbruñn und Salze; 
ingleichen ſind die ausführlichen Beſchreibun⸗ 
en vom Gebrauch der obigen Brunuen auch 

y demfelben gu bekommen. 

3) Sofern jemand gebrauchte "Fupferne 
oder zinnerne Farbekeſſel, fo zur Faͤrberey 
noch richtig, zu verfaufen gefonnen; beliebe 
die Größe und Preiße derfelben im Intelligenz- 
Comtoir anzuzeigen, 


4) Dem Publifo wird. hierdurch befannt 
gemacht , daß allbier auf der Schlöffergaffe 
in der vormalıgen Hoftonditoren ‚ar lerre, 
den gten Junii a c. und folgende Tage, eine 
Auktion von Meißner Porcellain, von guten, 
mitteln und defekten, an bunt, emaillirten 
und weißen Biguren und Grouppen, große, 
mittlere und Heine &orten, ingleichen von ver» 
fchiedenen Thieren gehalten werden fol. Der 
Catalogus davon ift allbier im Addrels-Com- 
toir gratis zu haben. Dreßden, den 27ften 
May, 1766. 

Art. 11. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpadhten. 1 

1) Aus dem hoben Kammerkollegio find 
folgende Berpachtungen angefchlagen wor 
den: Zum Termin ie Fleiſchſteuer des 
Amts Hohnſtein mit Lohmen, ift der ı9te 
Junii a. c. der Bleifchfteuer des Amts kdieben⸗ 
werda ift der 20ſte Junii a. c. der Fleiſch⸗ 
ſteuer des Amts Stollberg der 26ſte Jun. a. c. 
der Fleiſchſteuer bey dem Amte Tauten 
it der 27ſte Jun. a. e. der Fleiſchſteuer bey 
der Stadt Torgau ift der 27ſte Jun. a, c. 
der Fleiſchſteuer des Guthes Zadel ift der 
zte Jul. a. c, des Churfuͤrſtl. Brau⸗ und 
. su Friedrichſtadt bey — 

A 
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iſt der rote Jul: a..c.. des Churfür tl. For⸗ 
wergs Oſtra init dem Viehbofe- zu Krehern— 
der, sote Jul. a.e. und der Churfugſtt. Aut, 
Ziegelſchune zu. Drefiden: an der Weissıp; 
der 1ofe-Jul, a..c.. mic. auch, zu. dein, zur 
erfehaft- Gorau: gehörigen Wendiſchen 
zreyſe ſo das Hauptguth Sablath, nebſt 
beten Forwergen Billendarf, Jehſen, Meyers⸗ 
dorf und Rodſtock begreift, nebſt. dem Rit⸗ 
terguth Bello, iſt der zte:Yul..a..c.. und der 
Churfuͤrſti. Amts Mahl ⸗ Oel⸗ und Schneide⸗ 
muͤhle zu Colditz iſt. der. Ste, Scptembr.. a..c.. 
anbsraumet., 

2.) Bey, dem Ehurfürftl. Saͤchſiſ. Kam⸗ 
merfollegio. zu. Dreßden fol. der. zur, Derer 
ſchaft Sorau: gehörige: Wendiſche Kreyß, fo: 
Das Hauptguth Sablath, nebſt denen For⸗ 
wergern Billendorf,. Jehſen, Meyersporf; 
‚und Rodſtock begreift; nebſt dem: Ritterguth 
Belko, von Jakobi a. c. auf gewiſſe Jahre, 
verpachtet werden; und hat, man ſich dem, 
zen Julii a. ce. als welcher; zum; Termino. 
Licıtationis, anberaumet;, mie; auch. 2; bie, 
3: Tage: vorher. wegen Perluftration. derer: 
Anfchläge und Formular zum Pachtcontrafte, 
bey ‚befagter, Ehurfächfif Kanımer: anzumel ⸗ 
den... Deegleichen foll auch die: Ehurfürfti.. 


Amts⸗Mahl⸗Oel / und. Schneidemuͤhle zu. - 


Kojdig,,von Michaelis: a. c. an, auf gewiſſe 
Jehre. lang verpachtet werden, und: ift. zum. 

eımino,Ligitationis der. 8te.Septembr; a. e. 
anberaumet worden:. 

3) In Bodens ». oder, ehemaligen: Beer⸗ 
manniſchen Hofe ander. Heuſtraße, iſt von 
und mit naͤchſten Michaelis e. a. c#r ſchoͤn 
austapezirtes Logia 2 Treppen hoch, vorne. 
heraus, von 6 Stuben, großen Saale, Küche, 
Speiſekammer, 3 Kammern und. ı Keler,, 
auch Gebrauch ‚des Waſchhauſes und. Holz⸗ 
brhaͤltuiß, mit oder ohne Meublen zu. ver- 
miethen. Allenfalls laͤſſet man fich auch. ge⸗ 
fallen, davon nur 3. Stuben und. Kammer 
vorne heraus, unde Stubeim Hofe, Saal, 
Rüde, Speiſekammer, ı Gefinder und. ı Vor⸗ 
rathskammer, nebft tauch 2 Berfchlägen int: 
Seller, Gebrauch des Waſchhauſes und Holz ⸗ 
brhaͤltniße, hinten hinaus, entweder an cine 
Byınilie, oder an. einen. Enpalier, fo. lange; 
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als: gefällig zu. vermiethen, jedoch den Mieth⸗ 
sing Meßzeit, oder Irel Davon an vollwich⸗ 
tigen Louis d'or zu pränumerirem. Mer num 
Beliebung darzu hat, kann fich beym Befiger 
* Hrn. Kammerkommiſſionsrath Boden 
melden. 

4) Es wird bis Oſtern kuͤnftigen Jahres in 
einer wohl gelegenen Straße, nicht weit vom. 
Markte, ein, gutes: Logis gefücht , entrocder. 
die. erſte oder ztvegte Etage, fo. wenigſtens 
5 Stuben, und mo möglich, 3 vorne brraus hat, 
und mit:guter Küche.und Keller und übrigen 
Bequemlichkeiten verfehen iſt. Waͤre auch eins 
naͤchſte Michaelis zu, haben, wiirde man es 
vielleicht annehmen... Wereineg dergleichen zu. 
vermiethen hat, belicbe, es im. Intelügenz- 
Comtoir anzuzeigen. 

5) Vor dem Ranſtaͤdter Thore im Maun⸗ 
doͤrfgen iſt ein Garten und. verdeckter Kegel» 
ſchub zu vermiethen, auch allenfalls, wenn ſich 
Liebhaber finden ſollten, zu vertaufen. Meh⸗ 
rere Nachricht hiervon iſt bey Johann Gottlob 
Gaſtringern allda zu erfahren. 
Art. IV. Sachen, fo. verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. Vacat.. 


Art..V. Gelder, ſo auszuleihen find, oder. 
geſuchet werden. Vaeat. 

Art: VI. Perſonen, ſo in. Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit. ſuchen. 

1) Em armer Studioſus der ſich bey feinem: 
Studiren zugleich auf die Calligraphie gelegt, 
und, davon eine. Probe ſeiuer wenigen Fertig⸗ 
keit auf jedermanns Verlangen zu feben, ing: 
Iotelligenz· Comtoir gegeben, bittet, von alien. 
zum. Studiren ‚erforderlichen Subtidus ent- 
bloͤßt, gusberzige Leute um ibre Dülfe, und. 
verfpricht duch Juformation ım Schreiben: 
und, Clavier, auch Verfertigung manche ich, 
Arten von fchöngefehricbenen I eitunoniis und. 
Diplomatibus hinlaͤngliche Satisfaftion.. 

2) Auf ein: anfebnliches:Rittergutb nahe: 
ben Peipzig wird ein Subjeftum zu Johannis 
gefucht, welches fo wohl in Wirchfcbaftsfachen, . 
als auch in Fuͤhrung der Rechnung geſchickt, 
aber. unbeweibt feyn muß. Das Intelligenz-. 
Comtvir.gieht hiervon Nachricht. ” 

Ar,yIli. 
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Art VII. »Avertillements. 
ı) Bir Friedrich, von Gottes Gna 
König in Preußen, Marggraf zu Brandes 
burg, m... Rügen auf beſchehenes Auſu⸗ 
chen und. nach Maasgebung Unſers salier- 
guädigften Ediets vom 27 November 1763. 
hiermit zu wiffen, daß Friedrich Hieronymus 
Gundling, kraft diefes Procamati, wovon 
ein Exemplar auf unſerer hieſigen Regie⸗ 
rung, das andere bey der Fürſti. Auhalti⸗ 
fchen Regierung zu nburg, und das 
dritte bey den! Magüftrat zu Leipzig affigirt 
zu befinden, Öffentlich ciret und erfordert 
wird, vor unferer Regierung allhier, den 18 
April als den erfien, den 16 Day als den 
andern, und den 13 Juni a. c. als den drit⸗ 
ten und fegten perenitorifchen Termin , zur 
gewöhnlichen Fruͤhſtunde zu. erfcheinen , und 
mit deuenjenigen, welche an dem ihm aus 
des veriterbenen Commiſſariathrath Krauts 
Berlaflenfchaft zugefallenen, bey hiefiger Re⸗ 
gierung in Depotito befindlichen Erbantbeil 
Anz und Zufprüche machen, Verhoͤr zu hal⸗ 

nach deſſen Exfolg wechtlichen 
‚außenbleibenden-Fal, und 


Sunftegel des H — Magdeburg. So 
e ag 
deſchehen und gegeben Magdeburg den 7 Fe⸗ 

bruar. 1766. J 
LS.) — ER 
—— v. Alvensleben. 
J. H. Schroͤter. 


2) Es iſt ein gewiſſet Gelehrter entſchloſſen, 
eine pragmatifche Geſchichte der Regierun 
geſchaͤffte Herzog Ernft des Krommen zu Go⸗ 
tba, in Kirchen» Schul» und Policenfachen, 
ju.ediren, im Fall fich ein billiger Verleger 
dazu finden ſollte. a ve 
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Da die erſte Claſſe der i Iten Dortuun⸗ 
der Wayſenhaus ⸗ Lotterie gezogen, ſo werden 
die reſp. Herren Jutereffenten erſuchet die 
Renovatien ihrer Looſe zur zweyten Claſſe 
bey Johann Chriſt. Ludwig Ponig im 
Leipzig, je eher je lieber, zu eutrichten, indem 
ſie — wir zen ——— wird. Es find 
außerdem noch Kauf⸗ Looſe sur zweyten Claſſe 
a 3Rthlr. Ks Gr zu Gaben... *— * 
4) Nachdem dem Graͤfl. Stollb. Amte der 
Papiermachermeiften, Job Friedrich Abt, ge⸗ 
ziemend zu vernehmen gegeben/ wasmaaßen er 
Schulden halber, feine bey Sachswerffen, 
hieſigem Amts belegene Papiermuͤhle laͤnger⸗ 
hin nicht behaupten könne, und daher bonis 
cediret, zugleich aber gebetben, gedachte feine 
Papiermüble ‚zum söffenelichen “gerichtlichen 
Anfchlag und Verfauf zu bringen, und ‘der 
Le minus Licitationis deahalb "auf den ten 
NRovembr. curr. a, anberaumet ‚worden; Als 
werden 'hiefigen Gräfl. Amts wegen alle dies 
jenigen, ei — reg cum onere 
et commodo, wie ſolche in dem Anhange 
Sub A. umftändlich ibefchricben., Fäuflich an 
fich zu bringen ‘gefonnen, hierdurch:citiret, in 
‚praetixo wor Gräfl. Amte allhier zu erſchei⸗ 


‚ nen, ihr Geboth und Gegengebörh zu hun, 


und zu gewärtigen, daß demjenigen, welcher, 
wenn die Glocke auf hiefigem Amt hofe 10 Ühr 
ausgeſchlagen, das Höchfte Geboth gethan 
haben wird, ernannte Papiermühle cum Per- 
tinentiis, dem Befinden nach, Fäuflich juger 
fchlagen und adjudiciret werden ſolle. Sign. ' 
—— unterm Hohnſtein den ĩ zten May, 
I + ‘ j i . 
(L. 5.) Graͤfl. Stollbergiſ. Amt 
Hobnftein daſelbſt. 
Beicbr, Aug. Oupeden / Amemaun. 
Beſchreibung der Abtiſchen Papiermuͤhle. 
Solche beſtehet: — 
1. In einem gut gebaueten Wohnhauſe, in 
welchem ein Holländer und cin deutſch Ge⸗ 
ſchirr mit 4 Lochen, wovon jedes Geſchirr mit 
einem befondern Wafferrade, nebft dem dazu 
‚gehörigen Hofraumeverfehen iſt. 2: wey dazu 
gehörigen Gärten, als «in großer und etwas 
—— — wie au 3. In gr 
ten 


al 


son und dauerhaften Waflergraben. Hat 
die Mühle die Gerechtigkeit, eine Oelmuͤhle 
oder noch ein Papiermuͤhlengeſchirr, ohne Er⸗ 
Höhung des Erbzinſes, anzulegen. 5. J 
die Mühle von allen Dienften und Einquar- 
tierungen frey, auch in der Hannoverſchen 
Brand» Affeturations-Societät,nach vorgaͤn⸗ 
giger gerichth. Taration auf 2250 Rthir. aſſe⸗ 
£urirt, welche Summe bey entftehender Brand» 
Ealamität baar bezahlet wird. Dagegen bat 
diefelbe 6. Folgende jährliche und andere 
Onera, als a) wenn der Dominus Emphiteu- 
ticas mit Tode abgehet, muß von dem @igen- 
thuͤmer deshalb 20 Krhlr, > recognitione 
des folgenden Domini zahlet werden; 
b) werden jährlich. an demſelben Termin kicht ⸗ 
meß 30 Rthlr. Erbzinß in Eaflenmünze; 
e) monatlich 5 Gr. 4 Denn. Königl. Eontri- 
bution im gleicher Münze, auſſerdem aber 


d) auf dem Berkaufsfall von dem Käufer - 


5 pro Cent zur Lehnwaare entrichtet. 
Art. VIII, Vacat, 


Art. IX. Yüglicye Bücher. Vacat. 
Art. X. 
1) Nachricht von dem Erziehungs, 
—* in Coppenhagen, wo arme 
agdchen zu guten Dienſtboten zu⸗ 
bereitet werden FT 
Ach. mache mir heute: die feltene Freude, 
meine Lefer von einer Anſtalt zu.unterhalten, 
die die Erziehung einer. ſchon {ehr beträchtli= 
hen Anzahl junger arıner Mägdehen zum End- 
jwe bat, und bloß der Wohlchätigkeit eini- 
ger Damen E danken ift, welche dem Bor- 
zuge ihren. Geburt,-ihres Ranges, Standes 
und Vermoͤgens durch ihre liebreichen und 
menfchenfreundlichen Gefinnungen. einen 
Glanz geben, der fie uber alle diejeiigen weit 
inausfegt, weiche fich durch Feine andere als 
ußerliche, ſehr vergängliche und bald vergef- 
fene Borzige von andern unterfcheiden. Schon 
lange hätte ich mich dem Bergnägen über- 
laſſen, davon zu fprechen; aber es konnte 
nicht eher geſchehen, bis ich von dem wuͤrdi⸗ 
gen Maune, dem; die Ausführung fo edler 
bfichten anvertraut ift, die nöthigen Nach- 
wichten von dem Urfprunge, dem Gortgange, 


— 


ft abgenoͤthigt hatte. 
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und der ganzen Einrichtung einer fo ruͤhmli⸗ 

chen Anſtalt erhalten, oder vielmehr, Cich muß 

es nur geftehen,) faft mit einigem Ungeftüme 

Wie freue ich mich nun, 

fie zu haben und mittheiten zu Finnen, da ich 

verfichert bin, daß die Bekanntmachung der⸗ 
felben allen denen ein fehr lebhaftes Vergnuͤ⸗ 

gen verurfachen wird, welche rechtfchaffen ge= 

nug find, die Tugend ihrer Nebenmenfchen zu 

bewundern, 

Bey einer vortrefflichen und gemeinnüsigen 
Anſtait verdienet ſchon der erfte Urfprung als 
le Aufmerkfamteit und Achtung, Eine Dar 
me, swelche Religion genug bat, zu empfin 
den, daß alle äußerlichen Borjige dem Menz 
fchen keinen Werth geben, welche ihren Beruf 
fühle , fih durch wahre Tugenden über ihren 
Stand zu erheben, und diefem Berufe folgt, 
wurde von der Betrachtung der mannichfalti= 

en glücklichen: Folgen gerührt, welche die 

rsiehung armer Rinder weiblichenGefchlecht® 
nach ſich ziehen muß. Sie dachte fich eine 
Anftalt, diefen Endzweck zu befördern, und 
beſchloß ſogleich, fie, ohne einiges Anſehen, 
zur Wirklichkeit zu bringen, und wenigftend 
lieber einen Anfang dazu zu machen , alß fie 
eine bloß ſchoͤne Idee bleiben zu laſſen. 
Sie theilte ihre Gedanken darüber einigen 
Damen mit, von denen fie mußte, daß ihnen, 
wegen ihrer Reigung zum Wohithun, ein - 
folcher. Borfchlag nur eröffner werden dürfte, 
um mig der rühmlichften Bereitwilligkeit ſo⸗ 
gleich angenommen, und durch ihre gemein- 
fhaftliche Hilfe ausgeführt zu werden. Zur 
wirklichen Ausführung war ein Mann nds 
thig, der uneigennügig und großmürbig ge⸗ 
nug wäre, Die Mühe, die damit verbunden 
ift, mit Dergnägen zu übernehmen. - Sie 
fand ihn in Keren Lork, den ich unter meis 
ne Freunde ;äblen zu dürfen, für ein Gluͤck 
meines Lebens halte, weil er als ein Geiſtli⸗ 
cher und Gelehrter die Hochachtung aller ver⸗ 
dient, die wahre Verdienſte zu ehren für ihre 
Pflicht halten, Der Antrag zur Beförde- 
rung einer ſo nuͤtzlichen Einrichtung war ihm, 
tie von feinem Herzen eriwartet werden konn⸗ 
te, eine Freude, und der Anfang dazu murde 


noch im Jahre 1755 mir einer Anzahl von 


fünf 


- 
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fünf und zwanzig Rindern gemacht, welche in 
ein für fie gemiethetes Haus in Ehriftians- 
baven aufgenommen, und der täglichen Auf: 
icht eines Mannes umd feiner Kran überge- 

n wurden, die es nach einer reifen Ueberle⸗ 
gung für ein Glück bielten, ihr Leben einer 
dem gemeinen Beſten fo vortheilhaften Be- 
ſchafftigung roidmen zu koͤnnen. Im Jahre 
1756 wurde diefe Zahl mit zwanzig neuen 
Kindern und zwey Koftkindern, im Jahre 
1757 wieder mit einem Kinde, im Jahre 
1758 mit ſechszehn, im folgenden Jahre mit 
zwey neuen Kindern und drey Koftgängerin- 
nen vermehrt. Zu diefen fommen in dem jes 
gigen Jahre noch acht Kinder und zwey Koft- 
gängerinnen, dag alfa die Anzahl derfelben 
aus zwey und fiebzig Kindern und fünf Koft- 
Findern bejicht, weiche man bald auf hundert 
vermehrt zu feben hofft, Gegenwärtig find, 
außer Ihrer königlichen Hoheit, der Prinzeſ⸗ 
finn Charlotte, die ſowohl um Ihrer unge⸗ 
heuchelten und leuchtenden Frömmigkeit wil⸗ 
len, als wegen Ihrer ausgebreiteten Wohl- 
thätigkeit, der lebhafteſten Ehrfurcht und des 
allgemeinen Gebets für Ihre Erhaltung fo 
würdig ift, und allein in diefer Anſtalt zwoͤlf 
Rinder >erzieben läßt, vier und zmanzig Da⸗ 
men vom Hofe und aus der Stadt die Wohl- 
shäterinnen derfelben, von denen aber dren 
nur in fo weit Theil daran haben, daß jede 
ein Koſtkind darinnen unterhält, Welch ein 
Ruhm für die Wohlthärigkeit diefer Danten, 
daß fie verfchiedene Jahre fang der Kenntni 
der meiften Einwohner unferet Stadt verbor- 
gen geblieben iſt! Und welch ein angenehmer 
Beweis, daß, wenn auch die Anzahl men- 
ſcheufreundlicher und großmürhiger Scelen 
fie) nach fo fehr zu vermindern, und ein 
ſchaͤndlicher Eigennug oder eine thörichte und 
üppige Berfchwendung fich noch fo weit aus⸗ 
zubreiten ſcheint, doch noch immer mehr edle 
Handlungen gefchehen, ald der Menge, die 
nur alu nachläßig iſt, gute Thaten auszu- 
kundfchaften, bekannt werden könnten, da fie 
fich ihrer Kenntniß nicht felbft aufdringen. 

Die ganze Einrichtung ift fo befhaffn, 
daß fie ein Muſter ähnlicher  Anftalten zu 
ſeyn verdient, Eine Dame der Gefellfchaft 
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iſt allezeit die Vorſteherinn, welche fuͤr das 
innere und aͤußere I derfelben forgt. Here 
Lorf, der fich bey allen Borfällen vornehmlich 
an fie wendet, uͤbergiebt ihr am Schluffe de 
— die Rechnung von der Einnahme und 

usgabe, und eine Nachricht von —* 
ſtande der Anſtalt. Was die einzelnen Kin⸗ 
der betrifft, ſo berichtet er einer jeden Dame 
beſonders, was diejenigen angehen kann, welche 
fie darinnen verfergt. Die jetzige Vorſtehe⸗ 
rinn iſt die Stifterinn, die Frau Kammecher⸗ 
rinn von Pleſſen, die wuͤrdige Techter cines 
unvergeßlichen Berkentins, deſſen Tod wegen 
feiner Verdienfte um das Vaterland als ein 
wichtiger Berluft noch immer von allen Recht» 
fchaffenen beftagt wird. 

Fir jedes Kind wird jährlich fünf und 
wanzig Thaler bezahle, und zwar mit dem 

fange eine® jeden Jahres voraus. Wie die 
erften Kinder nach dem Feſte Michaelis ange. 
nommen wurden, fo ift auch feitdem jede Ber» 
mehrung um diefe Zeit gefcheben. Das Jahr» 
geld wird darum für ein volles Jahr bezahlt, 
meil es die vorläufige Anfaffung der. Klei⸗ 
dung, der Betten, und anderer Beduͤrfniſſe er⸗ 
fodert. Mit dem Ucherrefte werden Die Kin⸗ 
der in dert legten Monaten des Jahres erhal⸗ 
ten. in aufererdentlicher Beytrag ift nie» 
mals nöthig gerefen, ungeachtet die ganze 
Anſtalt nicht in den wohlfeilſten Jahren’er- 
richte worden iſt; ein vortheilhafter Umſtand 
für fie, wenn die kebensmittel im Preiße fallen. 

Wenn ein Kind von den ordentlichen und 
beftändigen Wohlthaͤterinnen diefer Anftalt: . 
ftirbe, oder auf andere Weife abgeht, fo kann 
gleich ein neues in Lie offene Stelle eintreten, 
ohne daß deswegen mehr bezahlt wird, oder 
cin befonderer Beytrag gefhehben darf. 

Die Summe von fuͤnf und zwanzig Reichs⸗ 
thalern beftreiter nicht allein den Unterhalt 
eines Kindes, und alles, was eine feiner Beſtim⸗ 
mung gemaͤß eingerichtete Unterweiſung und 
Erziehung erfordert, ſondern auch die Arzeneyen 
und andere auherordentliche Beduͤrfniſſe. Ster⸗ 
ben Kinder, fo werden fie auf Koſten der Anſtalt 
anftändig begraben. Gehen fie nach ihrer Con» 
firmation heraus, fo behalten fie nicht alleın 
ihre Kleidung und Waͤſche fondern erden auch 

gr . no 
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mitt dem Nothduͤrftigſten verfchen , und 
eo aus der Maſſe, ohne spren Wohlthaͤterin⸗ 
sien einen neuen Aufwand zu verurfachen. 

- Ein Kind muß mwenigftend vier Jahr alt 
fegn, um im diefer Anſtalt aufgenommen wers 
den zu fönnen, und bleibt darinnen', bis es 
fechszehn Jahr zuruͤck gelegt har und dffentlich 
. eonfirmirt iſt. 

Der Hauptzweck ijt, die aufgenommenen 
Kinder zu künftigen guten und brauchbaren 
Bedienten zu erziehen. Ju diefer Abſicht wer 
den fie ın der Erkenntniß der Religion, und 
der ihren Umftänden zufommenden Pflichren, 
im Lefen, Schreiben und Rechnen unsermiefist, 
und zur nöthigen Haudarbeit im Näben, Stri⸗ 
den und Spinnen angehalten. Das Näben 
erſtreckt fich jegt nur auf das, mas laͤglich in 
‚einer Hausbaltung vorfalen kann, und zwar 
fo wohl in feinen, als inWole. Sie muͤſſen 
ihre Kleidungen und andere zur Auſtalt gehoͤ⸗ 
rigen Bedürfniffe ſelbſt verferrigen; fie muͤſſen 
auch für andere gegen eine billige Bezahlung 
arbeiten. Stricken if zeither ihre befteBefchäff- 
tigung geweſen. Was die Kınder feibjt braus 
chen, verfertigen die Anfängerinnen ; Die Gröf- 

zen arbeiten in feiner Wolle, in Baummolle, 

wirn und Seide, wenn Arbeiten beftellt wer⸗ 
den, und zwar mit einer vorzüglichen Geſchick⸗ 
lichkeit. Was die Kinder Jährlich verdienen, 
und diefes kann beyuahe hundert Reichst haler 
betragen, wird der Anſtalt berechnet, und ift zu 
einem bleibenden Eapitale beftimmt, weiches 
die Ausfteuer der Auggebenden beftreiten full. 

Seit zwey Jahren haben fie auch zu fpinnen 
angefangen, und mit einem felchen Erfolge, Daß 
binnen der Zeit fhon einige hundert Ellen zum 
Dienste der Anftalt von ihren Händen gefom- 
men find. Die älteften Kinder muͤſſen außer 
diefer feinern Arbeit in der Küche und bey der 
Waͤſche abwechſeln, um auch in den dahin gehoͤ⸗ 
rigen Be fchäfftigungen geübt zu werden. 

Der Pflegevater, welcher die Aufficht über 
die tägliche Defonomie führt, unterrichtet zu ⸗ 
gleich die Kinder im Leſen und Chriſtenthume; 
die Plegemutter im Streifen. Sie genießen in 

———— einen freyen Unterhalt, Wohnung, 
Waͤſche, Licht und Feurung, und einen Gehalt, 
der erſt vierzig Thaler war, nun aber bis auf 
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fiebenzig erhoͤbet it, nachdem ſich die Anzahf 
der Kinder vermehtt bat. Zu einer billigen 
Erlenntlichkeit und Kufimunterung it ihnen 
noch von dem, was mit Stricken verdient wird, 
der schnee Theil zugeſtanden. 

Ein Schreibnieiſter boͤnmt täglich in die 
Anſtalt, und giebt den Kindern cine nöchige 
Untermeifung tn Schreiben und Rechnen. 

Außer diefem Paare werden vier Bedienten 
gehalten, eine Naͤherinn, welche zum Unterrichte 
der Kinder im Naͤhen eine vigene Stube bat, 
uud, außer dem freyen Unterhalte und einem 
zureichenden Lehne, auch den Zehnten von dem 
empfaͤngt, was durch Näben gewonnen wird; 
weiter en Mädchen zur&rhaltung der Ordnung 
und Keinlichkeit bey den Kindern und in den 
Zimern; cin Waſchmaͤgdchen, welches woͤchent⸗ 
lich die noͤthige Waͤſche beforgen muß, und ein 
Kuͤchenmaͤdchen. Jede von dieſen dreyen hat 
beſtaͤudig eins von den größten Kindern, die miit 
einander abmwechfeln, zur®ebülfinn ihrer Arbeit, 
Die Befoldung der ſaͤmmtlichen Bedienten bes 
trägt noch nicht anderthalbhundert Reichst ha⸗ 
ler. Hr. Lork iſt Aufſeher Buchhalter ‚Eaflirer, 
und ich möchte faſt hinzu ſetzen / Bevollmaͤcht ig · 
ter und Schreiber, und feine Belohnung iſt . 
wohlthaͤtige Übfichten mit einer Treue mEWerf 
gu richten, welche die Hochachtung aller feiner 
Nebenmenſchen verdienet, und deu Seegen des 
Allmächtigen über ihn und fein Haus bringen 
wird. 

Der Tifch der Kinder ift fo beſchaffen, daß 
fie ibn allezeit nicht allein gefättigt , fondern 
aud) vergnuͤgt verlaffen. Fruͤh empfangen fie 
Three mit Milch, und Brod mit Burter, des 
Mittags zweymal in der Woche frifche Fleifch“ 
fuppen, zweymal grünen Kchl mit friſchem 
oder gefalzenem Fleifche, und die übrigen Tage 
Milchfpeifen, oder Erbfen mit Fifchen ; in den 
Sommermonaten finden noch einige andere 
Veränderungen satt. Des Abends haben fie 
Brod mit Butter. Zu den Speifen werden 
nicht die wohlfeilſten, fondern die beiten und 
nabrhafteiten gewählt. Die Defonomie wird 
anz für die Kechnung der Auftalt geführt; 
Pr den gröflern Borrarh forget Hr. Lork ſeibſt; 
für das aber, was der tägliche Sebrauch vers 
langt, der Pflegevarer ; eine vorsreffliche Ein- 

ii richtung, 
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richtung, die freylich nicht in allen ſolchen An⸗ 
ftalten. inoͤglich ſt, beſonders wenn fie weite 
laͤnftig und groß: find, weil Dazu eine vorzuͤg⸗ 
liche Treue uud Gewiſſenhaftigleit erfordert. 
‚wirds 
Die Vortheile diefer Anſtalt genießen nicht 
allen diejenigen Kinder, welche die ordentli⸗ 
chen und: beſtaͤndigen Jutereſſenten darinnen 
erziehen laſſen, ſondern auch die Koftgängerin? 
nen, mit denen es folgende Bewaudniß bat.. 
—— können Damen keinen beſtaͤndigen 
nrbril an der Anſtalt nehmen, aber doch ein 


hutfbedůrftiges Kind verſorgen wollen. Gleiche. 
gute Abſichten können: auch Perſonen unſers 


Geſchlechts,Verwandten oder. Vormünder 
einer duͤrftigen Waiſe haben. Diefe nun koͤn⸗ 

mer: die Kinder, welche fie. gern vrrforgt.häts 
ten, ale Koſtgängerinnen in die Anſtalt geben. 

Sie werden angenounmen;. fo bald es begehrt: 
wird, und man bezahlt für fie. von dem Tage 
ihrer Aufnahme an. Sie müffen. aber von. 
denen, welche ihnen eine ſolche Wohlthat erzei⸗ 
gen wollen, in dee: noͤthigen Kleidung erhal⸗ 
ten, oder es muß jaͤhrlich noch fünf Thaler: 
durfte erlegt werden ;_ eine. billige Bedingung, 
da die Stellen der. Koftgängerinnen, wenm fie. 
die Auſtalt verlaſſen, offen bleiven.. 

Die Kinder hielten fıch anfangs mit ihrem. 
Piegevater,. feiner Rrau, und den nörhigen 
Bebienten;, in einem. gemicthrten Haufe. aufı 
Schon. vor: einigen: Jahren wurde auf die. 
Erbauung und Einrichtung eines eigenen Haus» 
ſes gedacht, und auch dieſes Borbaben ift. 
glücklich: ausgeführt. worden. Das: für: fie. 
neuerbaute., bequeme. und dauerhafte Haus 
liegt in der Prinzenſtrake, und beſteht, außer 
einem gut eingerichteten Keller, und den darin⸗ 
nen befindlichen Kammern, der Küche, und der 
Waſchſtube, aus drey Stockwerken, har einen. 
guten Hofraum und iſt acht und zwanzig Ellen 
breit und zwey und zwanzig Elfen tisf. Außer 
den Geldern, welche vrauf aufgenommen wor 

«den find, haben einige: anſehnliche &efchenfe 
des Königes und des: königlichen Hauſes die 
Erbauung dieſes dem allgemeinen Betten ges 

: widmeten Gebäudes fche erleichtert: Unſere 

mildrhätige Prinzeßinn, Charlorte Amalia, 

bat allein, außer einem. beſondern Geſcheufe 
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dazır, daB ganze dritte Stockwerk auf ihre 
Untosten aufführen laften. Im September 

es vorigen Jahres wurde der Grundſtein 

legt,. und nun wird. es bewoͤhnt. Wie der 
König, der alles thut und unterſtuͤtzt, waß zur 
Gluͤckſeligkeit feines Volks gereihen kann, 
ſeine Gnade gegen dieſe Anſtalt bey der Erbaue 
ung des Hauſes durch die Verſtat dir Zoll» 
freyheit. für die Baumaterialien Meigt bat: 
So bat. vn auch im März diefes Jabres ihr 
einen neuen Beweis feiner Wohnhaͤtigteit dar 
durch gegeben,. daß ftatt der. Freyheit der Ac⸗ 
eife.und&onfumtion auf jedes Magdchen jahr⸗ 
lich aus der: koͤniglichen Caſſe ein Reichsthaler 
bewilligt wor den ift,. 

Ich würde ein Mißtrauen in dag gute Herz 
meiner Leſer feßen muͤſſen, wenn ich mich nach 
diefer Nachricht noch über. die Vortrefflichkeit 
eince dein Graate fo vorteilhaften und Gert 
fo gefälligen Auftalt und ibrer ganzen Außer» 
lidyen und innerlichen Einrichtung ausbreiten 
wollte. Wie derjenige, der. cin patriotiſches 
und chriſtliches Herz befigt, niemals vor dem 
großen königlichen Eiziehunashaufe, morinz 
nen über. dreyhundert arme Kurder uuſers 
Geſchlechtes zu brauchbaren Mitgliedern des 
gemeinen / Weſens erzogen werden, vorüber 
gehen wird, ohne den König, und alle Urheber 
und Befdrderer eines fo wohlthaͤtigen Unter⸗ 
nehmens zu preifen, und mit: den- fiurigften 
Gebeten fire ihre Guͤckſeligkeit zu fegnen: So 
wird er auch das Haus, worinnen num fo viele 
dürftige Mädchen zur Gottesfurcht gebildet 
und zu fo manchen gemeinnuͤtzigen Befchäfftis 
gungen angehalten werden, nie fehen tönen, 
ohue gerührt von dem liebreichen Charafter: 
feiner Wohitbärerinien alle Arten der. gött- 
lichen Erbarmung über fte zu.erbitten! &o 
viele Menfchen durch einen weiſen und girtigen 
Gebrauch eines Theils von feinem Ueberfluͤſſe 
nicht allein einem gegenwärtigen Mangel und 
Elende zu entreißen, fondern auch. alles zu 
thun, was in der Gewalt eines mobltbätisen 
Gemuͤths iſt, ihre zeitliche und ervige Siuͤck ⸗ 
feligkeit zu befördern: Welch eine edle und: 
rubmvolle Thar! Wie glücklich muͤſſen dieſe 
Wohlthaterinnen des gemeinen Wefene nicht 
ſeyn, wenn fis mit: allen. ihren. Handlungen 
4 fo. 
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fo viel Urfache haben zufrieden F m —* 














nes fo vortrefflichen Beyſpieles ermar- 
Sollten wir nicht hoffen rg — 
viele Nachfolger und Nachfolgerinnen finden 
werde? Wie erfreuet mich- der Gedanke, 
daß noch manche edeldenfende Dame, bewegt 
bon dei drucke eines folchen Erempels, zu 
Ich brauche mir Feine 
thwendigleit des Lebens zu verfagen 5 ich 
brauche nicht einmal die Bequemlichkeit u 

» 


das Vergnügen meines Lebens aufjuopfer 





‘ich darf nur.etwas von dem zuruͤck halten, 


Geſellſchaften mebr, 


ewige Wohlfahrt 


was ich. fonft zu dem Schmucte eines bald 


verbluͤhten ires um ———— 
oder zu den Vergnuͤge 
ek oder = un Öffentlichen 
fpiefen zu erfcheinen, zu menden pflege; 
fo lann ich bie viel reinere, ſchoͤnere, und 
dauerbaftere Freude genießen, ein armes 
verfaffene®, ‚bülfbedürftiges Kind im dieſer 
Weit giicklich gemacht und vielleicht auch feine 
befördert zu haben. Wie 
natuͤrlich ift es nicht, bierbey an die Stelle 
eines vortrefflichen Liederdichters unfrer Zeit, 
eines Gellerts zu denken: 
Einf ruft; o möchte Gott ed geben! 
i mir ein See u: 
Des —— du haſt Er Leben 
—— TET OR er 
e mu 
Re Keiter einer Seele ſeyn! . 


Ich Tann nicht fliehen, ohne die ſes Blatt 
durch dieRamen der Mohltbäterinnen, die an 
der Erzichnng und dem Gluͤcke fo vieler Kin⸗ 
der Theil haben, zu erheben. Es find aber 
fofgende Damen, von denen einige «ins, zwey, 
dren, viere,audere ſechs bis zehn Kinder in der 
neuen Anftalt erziehen laffen : 

Die Frau Hberhofmeifterinn von Svit ⸗ 
feld. Die Fräulein Hofmeifterinn von der 
Often. Die Fräulein von Schad. Die 
Gräfinnv. Schulin. Die Bräfinn v. Lerche. 
Die Frau Gebeimverätbinn vor Bernftorf. 
Die Frau Geheimderaͤthina Gräfun von 
Moltke. Die verwittmwere Frau Geheimde ⸗ 
rärhinn von Holftein. Die Frau Grtafinn von 
Dannenjbiol® Larwig, Die Brau Ge⸗ 


oc 


Rammerberrinn von 
auch nach ihrem Tode in der Anftalt bleibt, 
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heimderaͤthinn von der Lühe. Die Beau 
Gräfiun von Stollberg. Die Frau Gräfinn 
von Knuth. Die verwittwete Frau . 
‚eeremonienmeifterinn von Pleſſen. Die 
Stöden, deren Kind 


‚Die Frau Graͤfinn von Wedel, geb, Gräfiun 
von Moltke. Die Frau Hofmarſchallinn 
Gräfinn von Molke. - Die Frau Kammer- 
berrinn und Obriftinn Gräfinn von Moltke. 
Die Frau Kammerherrinn Gräfinn von Re- 
—— Pe Eonferenzrärbinn ie ö 
randt. Die Fraußifhöfinn von Harboe. 

Die Frau Juſtigraͤthinn von Brun. _ Die 
Frau Juſttzraͤthinn Aagaard, Die Fraͤu⸗ 
lein Bagger. o 

: ‚Kramer. 


2) Beantwortung der gten Srage des 
gten vom 2zjten Blatte diejes 
Jahres: Br 1," ; j 

Jedes Jahr ſendet Frankreich, England, 
Holiand, Schweden, und auch Dänemark 
12 auch wohl 14 Schiffe nach China, welche 
lauter Waaren, fo vor, Europa gang und gar 
unndrhig fenn, mitbringen, und allein die Ver⸗ 
fehteendung und die Gewohnheit eingeführet 
bat. Jedes Schiff nimmt 3 bis 500 mal hundert 
taufend Thlr. baares Silber im baaren ger 
ſchmolzen mit, alfo werden jedes Jahr 4 oft 
5 Millionen Thlr. und kaum 4 Million Eure- 
päifche Produkte nach China transportiert; 
deun außer der blauen Farbe ‚und weißen 
Blech weis ich faft keinen Artikel, ſo nach Chi⸗ 
na gehet. Wenn nun fein Grofchen baares 
Silber zurück kommt, fondern pure, chineſer 
Producicz fo muß nothwendig Europa arm 
an Gelde, und China reich werden. 

England und Holland fenden jährlich ohu⸗ 
gefehr 24 bis 30 Schiffe nach Bengalen, Cey⸗ 
lon, Batavia oder dem fogenannten Oſtin⸗ 
dien. Jedes diefer Schiffe nimmt baar dabin 
100 taufend Thir. oft mehr auch weniger, 28 | 
kommt alfo abermals jährlich aus Europa ° 
ohngefehr 3 Millionen nah Oſtindien, und nier - 
mals nicht ein Ggr. baar zurück, weil der Preiß 
des Silbers dorten 20 pro C, höher, als in 
Europa geſtellt ſt. 
2 - Epa- 


x 


ot ! 
und Chinefifche Producte in ihren Landen zu 


ur 


Spanien bringt zwat alle Jahre Silber aus 
Weſtindlen, und die Bergwercke in Europa lie⸗ 
fern auch welches; doc) ſeit 25 Jahren wird 
nach lamaiea, Suriname, Euftatico, Betbice, 
Curafau , $t, Domingue, Martinique und an⸗ 
die Infeln mehr Silber-gefendet als fonjten: 


alfo freſſen dieſe Etabliffemente wiederum 


reichlich # von dem, was Spanien bringet: 
Seit ohngefehr 30 Jahren haben taufend 
partieulaire Edelleute und Bürger in Franf: 
teih und England fülberne Tafelferviee,; und 
iſt es ſehr gemein, anjeßo auf filbernen Tellern 
und Schüffeln zu ſpeiſen· Dieſes iſt ein odtes 
Capital, ſo nicht arbeiten und rouiliren kann. 
Dieles Silber wird in Treffen , Spigen 
und Stoffen’ verarbeitet, fo auch eimtotal ru⸗ 
hendes Eapital ausnincht, und von welchen; 
wenn es umigearbeitet wird, gewiß verlohren 
gehet; alfo wenn eine Million gmal umger 
arbeiter ift, iſt ſolche im. Feuer vergangen 
und verlehren. ’- > 
So lange‘ num Frankreich, nebſt ganz 
Deutfchland, den’ Gebrauch von Chineſiſchen 
Producten , ingleichen Eoffee, Eatrune, Net: 
teltuͤchern und oil andern Artikeln/ ſo aus 
Oſtindien kommen, zu gebrauchen dulden, fo 
muß nothwendig "Europa verarmen. Die 
Artikel, Eoffte, Thee und Tobad, fo alles in 
ber Luft verflieget,'und denen Menfchen gar 
unnoͤthig ift, koſtet Europa Millionen an Gel⸗ 
de, und ift weniäftene jährlich ein Verluſt von 
6 bis 7000 Denfchen, ſo nach Yudien trang- 
porfirt werden, und woher weder Silber, noch 
von‘ 100 Menſchen hoͤchſtens 10 Perfonen 
zurück kommen, ſo dlles bensiefen -ift, und 
worauf biß bieher nicht ſattſam refleetiret 
worden. Yus beyfolgender Liſte, welche im In · 
teil, Comtote zum votzeigen bereit lieget, kann 
man erſehen/ daß alles; was aus Oſtindien 
fommt, ganz und gar unnöthig vor Europa 
iſt, und diefe Lifte enehäle nur’ „u Theil von 
den, was jährlih Holland und England 
mitbringt, weil 19mal mehr derok: Waa⸗ 
ren jährlich angebracht und verkauft werden, 
* noch kein Artikel Chineſiſche Producte 
eben! 
"Wein Frankreich, Rußland Pohlen und 
alle deutſche Fuͤrſten reſolvirten alle Dftindifche 
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‚verbieten, bingegen erlaubten, alle unter ein 
ander erzeugende Producte und Fabriquen hin 
und wieder frey zu gebrauchen, fo würde Euro⸗ 
pa floricen und auch mehr Denfchen befigen; 
England und Holland-aber allein leiden, und 
ein beſſeres Gleichgericht gefunden werden. 
v. Wenn es auf jeßigen —5 bleibet, ſo wird 
Europa in 50 — Papier, hingegen 
Aſien und Amerika alles Silber beſitzen. Hier 


feben Sie meine Gedanken, foaber durch ver« 
ftändige Männer müflen ausgearbeitet wer⸗ 


den. Z.d.20,May 1766. M. 
3) Fortſetzung einiger Punfte, welde 
bey einer durch Deutfchland, 5ol⸗ 
land und Frankreich zu unterneh⸗ 
menden gemeinnützigen Reife zu 
—— Erkundigung em⸗ 
pfohlen werden. 
13. Vinaigrettes, | 
In Paris hat man eine Art Sänften mit 
Raͤdern, welche unter dem Namen Brouet- 
tes oder Vinaigrettes befannt find. Bey der 
galanten Melt find fie zwar verächtlich. Diee 
—— * De — ne: 
an fie find für alte ſchwache und kranke, Ber 
fonen gar bequem, und nicht fo foftbar, ins 
dem fie von einem einzigen Manne gezogen 
toerden. Vermittelſt derfelben kann fich eine 
Franke Berfon ganz bequem, ſowohl in der 
Stadt von einem Drte zum andern, ald auch 
auf. dag Land oder in die Gärten transpor⸗ 
tiren uitdallda'herum fahren laſſen: wie denn 
der erſte Erfinder derſelben, welcher durch das 
darüber erhaltene Privilegium großen Reich⸗ 
thum erworben , darinnen von Rouen nach 
Paris gebracht worden ift.. Im Fall. man ei» 
ner Eranfen oder ſchwachen Perſon vr - Be⸗ 
wegung verſchaffen will, ſo iſt eine ſolche Saͤnf⸗ 
te ſehr bequem dazu, um ſo viel mehr, da dur 
die auf Stahlfedern geſezte bewegliche Achſe 
das Stoßen und Schmeißen auf dem Pfla⸗ 
fter verhindert wird. Die Eonftruction die- 
fer dem erften Anſehen nach fo ſchlechten Mar 
fchine ift dennoch ganz finnreich uud merfipür- 
dig, infonderheit wegen der angebrachten Er» 
findung, durch die denen Befchwerlichfeiten 
ar unbequemen Bewegung abgebolfen * 
g a en 
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den iſt. Ob man twohlaceurate Modelle da⸗ 
von befißger , fo hat dennoch die Berfertigung 
der Stablfedern bey unfern Werkleuten einen 
Daufen Schwierigkeit. Weralfo diefe nuͤtzli⸗ 
che Mafchine bey ung befannt machen wollte, 
teitede, wenn er Gelegenheit dazu härte, wohl 
thun, wenn er nicht allein die Eonftruction 
derfelben mit Fleiß bemerkte, fondern auch die 
benödrhigten Stahlfedern in Paris machen lic, 
alfıwo fie meniger koſten wuͤrden, als wenn 
man folche unfern Werkleuten, die darauf nicht 
eingerichtet, erit angeben muß; da denn ins⸗ 
gemein der erfte Berfuch nicht fo ausfällt, als 
man erwartet hat, mithin doppelte Unkoften 
daher entftchen. Es wird auch nicht ſchwer 
fallen, zur Berbefferung und Embelliffement 
erforderlichen Balls auch etwas beyzutragen; 
wo ſolches nicht bereits in Paris geſchehen, 
wie ich faft aus einigen Kupferftichen, fo in 
Paris von allerhand Voitures herausgekom⸗ 
men, und da eine folche Vinaäigrette zierli» 
eher, als fie ſonſt geweſen, vorgefteller wird, 
vermuthe. 
14. Rouflette, 

Man verfertiget in Paris allerhand Fut⸗ 
terale, Eiuits, Sackuhren » Gehäufe von der 
fogenannten grünen Rouflerre. Gie wird von 
einer befondern Art von Fiſchhaut gemacht. 
Diefe Haut ift nicht fo hart, als die vom See⸗ 
Bunde, Sie kommt von einem Seefiſch, den 
man auf den Küften von Normandie fängt. 
Man beißt diefe Häute auch Doucertes, Ken 
Diefes Unterfchieds. Der Fifch hat viele Aehn⸗ 
lichteit mit dem Seehunde,diefe Fiſchhaut wird 

- gefchliffen, polirt und grün gebeizet. Es würde 
nüı;lich feyn, die Kunst, folche nachzumachen zu 
erfahren, und infonderbeit diejenige Gattung 
son Fiſchhaut fennen zu lernen, welche da⸗ 

‚gu genommen roird. Unfere Rutteralmacher 
würden folches brauchen können. 

15. Tapeten von Papier. 

Mr, Garnier gu Paris a l' hotel de Man- 
toue rüe Quinquempvix verfertiget papierne 
Tapeten, nach Art der Englifchen, ven aller» 
Wand Farben und Delleins, - Er bedient fich 
eines Leims, welcher diefe geftäupten Taper 
ten vor denen Motten verwahret: Der Pas 
‚wifer Stab koſtet go Sols von dem Papier, 
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das auf Leinwand aufgezogen iſt. Von dem 

andern, ſo nicht aufgezogen, die Elle 20 Sols. 
16. Societ€ d' Agricultare. 

Die Königliche Societaͤt d' Agriculture im 
der Gemeralitd von Paris. beſteht aus 4 bu- 
reaux, deren der erfte zu Paris, der andre 
zu Meaux, der dritte zu Beauvais und der 
4te zu Sens iſt. Sie giebt von Zeit zu Zeit 
Memoires heraus. 8 wird nuͤzlich ſeyn, 
ſowohl die Mitglieder derfelben, als auch ıbre 
Abhandlungen zu kennen. Bon diefen wird 
man Machricht erlangen chez la Veuve 
d’Houry, Imprim, Lib. de la Societe'Royale 
d’ Agriculture rue St, Severin, pris la rue 
St. Jacques, 

j 17. Semoirs. 

Man bat befanntermaafen verfchiebene 
Maſchinen, das Getraide zu ſaͤen, erfunden. 
Mr. Tult hat juerftdergleichen angegeben, Mr. 
Duhamel. hat fie u verbeffern — Mr, 
de Chateauvieux has dergleichen angegebem, 
und des leztern feine hat anı meiften Appros 
bation gefunden, ift auch am meiften gebraus 
chet worden. Mach diefem hat der Abbe Sou- 
mille ein Semoir abras angegeben. Allein fie 
find zum Theil noch allzu componirt, zum Theil 
allzu foftbar. Endlich bat eim gefchiäfter Me- 
chanicus Mr, Iouver nach denen Ideen, Mr, 
Duhamels, Mr. de la Le.sie, Mr. de Lisle 
und anderer Cultiväteurs die Berbefferung dies 
fer Säe » Mafchine unternommen, und fuchet 
folche fimpler zu machen. Die &ocietät d’A- 
griculture zu Paris wird diefe Verbefferung 
unterftügen, die verſchtedenen Modelle unters 
fuchen,, und dergleichen Dafchinen an biejes 
nigen Ackersleute umfonft austbeilen, twelche 
eine beträchtliche Anzahl Aecker damit zu be⸗ 
fäen ſich anbeifchig machen. Wenigſtens ift 
diefes der Borfchlag, welchen ein Mitglied 
der Soctetät d’ Agriculture Mr. ie Baron 
d’Ogiivy’ in einem befondern Memoire der 
Gefelifchaft bereits im Jahr 1761 getban 
bat. Wie weit nun bie Simplificasion der 
Saͤemaſchine gebraucht worden, davon koͤnn⸗ 
te zum Beſten und Aufnehmen des Acker⸗ 
banes gründliche Erfundigung bey denen 
Mitgliedern diefer Socierät eingezogen wer⸗ 
ben. Bey dem Verleger derer — 

eſer 


ww 
diefer Societaͤt iſt ohnfehlbar Machricht zu 


haben. 
18."Cordes de boyaux. 
» Nachdem man in Paris fich ſtatt Iederner 
Riemen, zu Aufhängung der Wagen, derer 
Chorden, fo von Därmen gemacht werden, 
ebrauchet , weil durch die Elaſticitaͤt derfel- 
en die Bewegung fanfter wird, auch fogar 
eine beföndere Art von Ketloris erfunden wor⸗ 
den, die von dergleichen Ehorden gemacht 
werden, und die Stelle derer ftäblernen ver⸗ 
greten; fo verdiene diefe Erfindung wohl, ei- 
Jdige Kenntniß davon zu erlangen, wenn aud) 
fhon der Gebrauch derer daͤrmenen flarfen 
Chorden koſtbar ſeyn möchte. Inſonderheit 
aber verdient die Fabrique, wo man derglei⸗ 
chen Chorden von Daͤrmen, fo über 8 Li— 
nien dicke ſind, und von vorgegebener Laͤnge 
macht, eine beſondere Attention. 
19. Arbres fruitiers, 

Man findet in denen gedruckten Parifer 
Catalogis von allerband Arten der Obſtbaͤu⸗ 
me, als z. E. in dem Catalogo der Eartheu- 
er, welche einen flarfen Handel mit Obſt⸗ 
äumen treiben, unter denen Pflaumenbäus 
men la Prune fans noyau, qui eſt moıre pe- 
tite et rare. Mr. de Combe, der Autor von 
dem Traite fur le potager, fo auch ing Deut- 
fihe überfegt worden, hatte eine Urt runder 
fchwarzer Pflaumen, welche an flatt eines 
Barten Kerne eine Art Mandeln hatte, wel⸗ 
ehe von gutem Geſchmack waren. Dieſer, in 
allem, was die Potagers betrifft, fo erfahrne 
Mann,verdient aufgefucht und gekannt zu wer⸗ 
den. Er wird von diefir Eleinen Eurtofität, 
aber auch von michtigern Sachen, fo zum 
Küchengarten gehören, Nachricht geben. Eis 
ne andere eurieufe Frage, welche bey Gar⸗ 


tenliebhabern könnte aufgerworfen und beant- - 


wortet werden, wäre folgende: Ob iemand 
iemals einen Baum geſehen, der Kirfchen 
ehne Kern getragen, ob iemal® dergleichen 
. Kirfchen gefunden worden, und ob iemals 
einer durch Kunft es dahin gebracht, daß ein 
Baum bergleichen Früchte ohne Kern getra- 
gen? In einem alten gedruckten Caraiogo 
des hortı Botanici zu Leyden findet man Ce- 
ralum fine ofliculis, Unter denen Gaͤrmern, 
* 


)ot 


‚einen —— Geruch hat. 
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welche mit Bäumen handeln , tft Hr. Gaffer, 
der Gärtner des Herzogs von Orleans, ein 
Deutfcher, zu bemercken, ingleichen Germahn 
Jouelle, Marchand d’arbres a Vitry ſur Sei- 
ne prös.de Paris, qui vend toutes ſortes dꝰ ar- 
bres fruitiers, d’ornemens, arbrifleaux pour 
les Cabinets de verdures, jolies epines qui 
portent un fruit rouge apres leurs feurs. 
‘20. Arbres del’ Amerique Septentrionale, 
Mr. Duhamel in feinem Buche des Semis 
et plantations des arbres führt verfchicdene 


‚Bäume an, welche aus Nordamerika nad) 


Frankreich gefommen, und dafelbjt fortge— 
pflanzt werden. Dahin gehören der Platanus 
occidentalis, ein vortrefflicher Baum, zwen 
verſchiedne Urten Pinden aus Canada, ber 
Tulpenbaum ıc. Da biefe Baume auch dag 
biefige Clima vertragen koͤnnen, fo wird «8 
nicht ohne Nutzen feyn, bey dein Hrn. Aus 
tor Nachrichten davon einzuziehen. Bon des 
nen Peupliers de Lombardlıe , welche man in 
Frankreich ſtark anpflanget, wird auch Kennt: 
niß zu bekommen gute Gelegenheit ſich 


finden. 
21. Bois de Ste Lucie, 

Aus Lorhringen kommt eine Art von Hol- 
je, Bois de.Ste Lucie genannt, welches fehr 
zu Marquetterie-⸗ Arbeit gebraucht wird, und 
Der Baum 
ift eine Gattung eines wilden Kirfhbaung, 
Mahaleb oder Magalep genannt, trägt eine . 
Heine und bittre Frucht. Das Holz hat ei« 
nen angenehmen "Geruch, und der innere 
Kern iſt ben Denen Parfumeurs fehr im Ges 
brauch. Da dieſes Holz fehr wohl zu braus 
eben ift, fo verdient diefer Baum wohl einige 
Rachfrage. 

22. Adrefles et liſtes de Marchandiſes. 

Da in Paris, Lyon und andern großen 
Plaͤtzen, die Kaufleute gedruckte Addreſſen 
ausgeben, worauf man zugleich eine Liſte 
von allen ihren Waaren, die ſie verkaufen, 
findet, ſo hat es ſeinen —— wenn man 
dergleichen Liſten ſammlet, ſo viel als man 
deren haben kann. Auch die bloße Be— 
nennung zu wiſſen, iſt oͤfters nicht uns 
dienlich. 

Der Beſchluß folgt kuͤnftig.) 
1) Leip⸗ 
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5° 2) Beplaer Preife von allerhand Sachen — 
Sæceyte, Mehl und Brodt Fleiſch und Fiſche. Bier und Del. 


of · ſts ot.ſpf. Kanne „Inf. 
ins, Hobtnifheele | er! * 
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n diefen Blättern wird ade Sonnsbenbe din hiefigen Intelligenz. - Comtoir ein Sfür aus gegeben. Huf 
er? amet Jahr oder za Monateift aufeinmal gu präuumeriren, doch kan jeder, injedem Monate antreten 
ide mifche in der Stadt bezahlen jwey Thaler, welin es aber % ete wird noch 8 Gr. Auswaͤrtige 
ber der Stadt ahlen zwey Thaler 16 @gr. Ne eotnaliged ei en einer Sache koſtet 8 Ggr · Dienils 
ar geben nur 4 - Ein Blatt einzeln Folet ı Gar. 6 
Die Voſtfreyheit erreder fih durch (i Chur ſaͤchſiſche Laude. * 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt und Land- - 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsftandes, 





Sonnabends, den 7 Jun. 1766. 





Art. I. 
Dalvstions- Tabelle. 
N Balvarions » Tabelle auf den Monat 
Junii 1765 ift mit denen vorhergehen⸗ 
den in allem gleichlautend. | 
Art. II, Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 

1) Es iſt eine ganz neue nur einmal ges 
brauchte dauerhafte vierfigige Kutfche mit Ta⸗ 
felfcheiben und mit geünen hollaͤndiſchen Tuche 
ausgekhlagen, welche fomohl zum Staat als 
auf der Reiſe dienet, zu verfaufen. . Meb- 
vere Nachricht giebt dag Inteliigenz - Com- 
tor, 

2) Es ift auf dem alten Gottesader allbier 
zu St. Johannis, an einem mohlgelegenen 
Drte, ein Begraͤbniß⸗Schwibbogen, fo noch 
zur Zeit nicht gewölbet, auch nicht Überbauet, 
aus freyer Hand zu verfaufen. Wer dergleis 
chen zu faufen gefonnen, beliebe fih am Tho- 
masficchhofe, im Lindwurme, drey Treppen 
boch, vorne heraus zu melden. 

3) Ein Kitterguch eine halbe Stunde von 
Sörbig, in einer ſchoͤnen Gegend liegend, worzu 
zwoͤlf Hufen Feld, ſchoͤn Weigenland in drey 
Arten, deggleichen ſieben Acker Wieſewachs und 


zwey große Gras / und Baumgaͤrten gehoͤren, 


wobey über dieſts Brauen und Brandte⸗ 
weinbrennen iſt, auch ein Dorf und Schenke 
verlegt wird, mit Zinfen und Dienften ver» 
feben, welches zugleich anfchnliche Vichnugung 
bat, und den vierzehnten Theil zum Ritters 
pferde giebt, ſtehet mit Wohnung und Wirth» 
fehaftsgebäuden aus freyer Hand zu vers 
kaufen. Weitere Nachricht ift in dem Intelli- 
genz Comtoir zu erfahren. 

4) In Erfurt bey Hr. Salzmann find wohl 
100 Sorten der feinsten beländifchen Tulpen» 
jreiebeln, 100 Stüd in Rummel vor 2 Kıbfr, 
zu verkaufen; ingicichen der beiten bolländi- 
ſchen Hyacinthen, weiße, blaue, rotbe, dag 
Stüd 3. 4. 5GSr. au Tacetten, das Stuͤck 
2&r. Anemonen, dag Stuͤck ı Gr, 6 Pfenn. 
Ranunteln 100 Stuͤck 1Rthlr. auch ı Kthir. 
12 Gr. Saffran Crocus 100 Sıäd ı Rihlr. 
Crocus Vernus 15 Sorten das 100, 16 Er, 
Es find bier auch beftändig ven allen Sorten 
ber aufrichtigften Küchenfämereyen zu ber 
fommen. 

5) Auf der Rifolaiftvaße in des Hrn. Chi» 
rurgi Börners Haufe, 2 Treppen buch, ſtehen 
Pantalong, „Piano forte und verfchiedene 
andere Elavlere um civile Preiße zu vers 


faufen. 
2b Art. II, 
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Art. II: Sachen, fo zu wermiethen, oder. 
zu verpadhten. 
In einer: wohlgelegenen Straße, nahe am 


Markte, if ein Logis 2 Treppen hoch von: 
4 Stuben und fonjtigen Zubehör , an Küche, 


Sammern, Keller ic. auf nächfte Johannis; 


wie auch ı Treppe boch vorne heraus eine: 
meublirte Stube: und Aifoven, auch Kammer: 


mit Yufwartung, Monat weiſe oder jährlich, 
fogleich zu vermiethen. Nähere Nachricht er- 
theilct das Intelligenz-Comtoir. 


Art..IV. Sachen, fo verlohren oder ge». 


ftoblen worden. Vacat. 

Art. V. Gelder; ſo auszuleiben find, oder 
gefucher werden. Vacat. . 

Art. VI: Derfönen, fo in Dienfte geſu⸗ 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen.. Vacat.. 

Art, VII. Avertiifements; 


V Beyder Ehurfürftl. Akademie der Kuͤnſte 


wird der. Ar, Hofbaumeifttr Krubfaciug, ale 
Profeſſor der Baufunft; am töten diefes Mor 
nats, feinen architectonifchen Curſus derger 
ale. wieder anfangen ,. daß Montags und 
ienſtags von 9.bis 11 Uhr Vormittags in 
ber Rechenkunſt und Meßkunſt, Donuerſtags 
und Freytags aber in der Perſpektiv⸗ und 
Baukunſt, denen, die ſich behoͤtigen Orts ger 
ziemend angemeldet haben, oͤffentlich und un⸗ 
entgeldlich Unterricht gegeben werden: auch, 
nachdem die Unterweiſung in jenen Anfangs⸗ 
uͤnden ſich geendigt hat, fänımtliche. Lehr⸗ 
ſtunden den architectoniſchen Vorleſungen zu⸗ 
ich der Baukunſt nicht vorzuͤglich widmen, 
ichner, angehende Maler. und andere Kuͤnſt⸗ 
ler und Liebhaber. hierdurch. hoffentlich eine 


ſattſame Kenntniß der fchönen antiquen und . 


modernen Architeftur und einen guten Ge> 
ſchmack in derfelben erlangen; werden: fo wird. 
vornehmlich. denen, welche jene Vorleſungen 
ein oder miehrmals beygewohnet haben, und, 
weiter. zu. gehen verlangen, insbeſondere alle 
Anleitung zur Zimmerkunft, zum fe; duen Gar 


tenbau, zur innern uud rag ge 


und überhaupt 


ur praftifhen Baukunf ges 
geben werden... Dr 


esden, am 2 Jun, 1766. 


* 


o 


wachſen. Wie nun zugleich diejenigen, welche 


. bes eheſten. 


ur 
2) Da die Ziehung der zweyten Elaffe der 
zweyten Dreßdner Kirchen⸗Lotterie beendiget 
worden iſt; fo wird die Auszahlung der 
berausgefommenen Gewinnfte den 161en Jun. 
c. a. und fölgende Tage von denenjenigen 
Herren Eollecteurg, bey welchen der Einfag 
geſchehen, gegen Einlieferung des Original⸗ 
£oofes, prompt geleifter: Die in dieſer Elaffe 
aber nicht gezogenen Runımern muͤſſen, bey, 
Berluft des zu ertheilenden neuen Looſes, 5 
vor Eintritt des 2gften Jun. d.a.mit 2Rthlr. 
Ehurfächfifcher Conventionsmünge zur dritz 
ten Elaffe renobiret oder erneuert feyn;. im⸗ 
mapen. diejenigen, von: denen es verfiumer 
worden, ohne einiger&rception, vor verfallen 
zu.achten, und an andere überlaffen werden 
folfen.. Wie denn auch die Ziehung der drit- 
ten Elaffe den zten Jul. c. a. ihren feſtge⸗ 
feßten Fortgang hat. Drefden, den zoften 
May, 1766. 
Zotterie-Deputation allbier. 
3) Nachdem von E. E. Hoch. Narbe der 
Stadt Leipzig zu denen Land und Nitterglis 
thern Verordneten, Franz. Julius- Doiter®; 
gewefenen Nachbars und Einmohners, auch 
Muͤllers zu Connewitz, nachgelaffene bekannte 
und unbekannte Gläubiger: zu Liquidirung 
ihrer bey demfelben habenden Anforderungen 
auf den 14ten Junii diefes 1766ften Jahres 
fub poena praeclufi edictaliter: eitiret worden ; 
Als hat: man folches in dem biefigen Inteli- 
genz-Blatte hierdurch befannt machen reollen. 
4) Der verdienitvolle Herr Verfaſſer, wel⸗ 
her den Anfang einer Abbandlung von der: 
Öfonomifchen Chymie denen oͤlonomiſchen 
Nachrichten einverleiben laffen, wird hierdurch 
von einigen Freunden eines: Studi, worinnen 
die nüglichiten Entdeckungen zum allgemeinen: 
Bellen mit Zuverläßigkeit erwartet werden, 
gebeten, die Fortſetzung und Beendigung die 
fer fo nüglichen Abhandlung zu befchleunigen. 
Es find zwar die Amtsveränderungen des: 
Hrn. Autors in Thüringen, nebſt feinen ver»: 
mebrten Arbeiten, nicht unbefaunt, doch er= 
wartet man. bey der fehr genau beiammten 
guten Art zu Denken des Hru. P. W. die 
Gewährung einer ſo gemeinnuͤtzlichen Witte: 


5) Sol: 


Ds 


5) Folgende Hochdeutfche haben 1765 in 
Bataͤvla und denen auswärtigen holländifchen 
Dftindifchen Comtoiren folgende Emplois ge: 
funden; als: Generalbudihalter, Heinrich 
Conrad Sander. Miünzauffeher, Johunn 
Eafpar Reyſig. Gränzrash, Claudius Anton 
von Zupfen. Erztenfaltors, Andreas von 
Jaͤger und Otto Heinrich Ruperti. Ober⸗ 
ſteuermann, Heinrich von Cwick. Unter⸗ 
kaufleute, Job. Tinne. Conrad von Rhon. 
Friedrich Wilhelm Heinr. von Bleidenberg 
und Anton Ravensberg. Weinviſirer, Job. 
Wilhelm Wolf. Fiſcal, Joh. Eappelbof. 
Unterklercq, Eafpar Hartmann. Oberchi⸗ 
zurgi, Joh. Tobias Laurih. Jakob Ludwig 

Rudolph Wilhelui und Jobaun Seegers. 
Faͤhndriche auf auswaͤrtigen ComtoirsFriedr. 

zuͤller. Friedrich Franke und Joh. Ulrich 
Schneider, Reſident, Joh. Lebrecht Sey⸗ 
delmann. Faͤhndriche zu Batavia, Johann 
Conrad Vleiſchheld. Joh. Diederich. Franz 
Simon. Heinrich Friedrich Vogt. Friedr. 
Weber. Johann Zacharias Engeler. Cor⸗ 
nelius Aldert Harling. Johann Nikolaus 
Hattermann. Joh. Auguſt von Etten. Leon⸗ 
hard Schwan. Ernſi Heinrich Gotthold 
Mundinus. Paulus von Weber, Heinrich 
Sauber und Jakobus Raup. 

Art. VIII. 
Anfrage: | 

1) Der verftorbene Dr. Profeſſor fange zu 
Halle fertigte Heine Sammiungen, wodurch 
das regnum minerale denen Liebhabern, 
welche die erften Kenntniſſe davon erlangen 
wollten, ſehr deuilich gemacht wurde. Cine 
ſolche in einem Karten rangirte Sammlung 
verließ diefer Gelehrte vor 10 Rthlr. 
dergleichen nicht etwan abzulaffen ? 

2:o find hiefiger Lande Accacien-Bäune 
zum Berfegen zu bekommen ? tie ftark find fie? 
in was vor Preißen? 

3) Wo merden in biefigen Landen gute 
Stablfedern gefertiget, und kumas vor Preif- 
fen? Die Frage gehet auf diejenigen, welche 
in die Soffa, Küffen ıc. gebraucht werden, 

Art, IX. Vützliche Bucher. 

An Müllers Buchladen unter Herrn D. 

Faders Haufe iſt zu haben: 1. I. Carpons 


)ol 


3 229 
Erläuterung einiger’in der Oeconomia falutis 
novi Teltamenti in Zweifel gezogener Stellen, 
to, 1765. 3Gr. 2. kjusd. Aufloͤſung der 
weifel. 410, 1765. 4Gr. 3. Gedanfen 
eines redlichen Lutheraners. Die im XVlten 

Stüc der Hälifchen Gelehrten Zeitungen, von 

D. Luthern und deſſen Bibel⸗ Ueberſetzung ges 

brauchte Ausdruͤcke betreffend. gvo, 1766, 

1Gr. 4.9. €. Simons vollſtaͤndiger oͤko⸗ 

nomiſcher Unterricht zum Brandteweinbren⸗ 
nen, mit Kupfern. geo, Dreßden 1765. 12 Gr. 

5. C. Walthers Architectura Hydraulica, oder 

Anleitung zu denen Brunnenkuͤnſten, 2 Theile, 

mit Kupfern. Fol. Augſpurg 1765. 3 Rthlr. 

Art: X, 

1) Befhluß einiger Punfte, welche 
bey einer durch Deutfchland, Holr 
land und Frankreich zu unterneh⸗ 
menden gemeinnügigen Reife zu 
gelegentliher Erkundigung em⸗ 
pfohlen werden. 

— eg — — — 
an bedienet in den Faͤrbereyen 
Paris einer Pflanze, die Trentanel Bach 
wird, und in Provence und Languedof waͤch⸗ 
fet. Es iſt eine Art der Thymelaͤa. Es ift 
fonft in denen Königl. Ordonnanzen verboten 
geweſen, fich derfclben zu gebrauchen. Seit 
furzen aber foll fie wieder eingeführet worden 
ſeyn. Vielleicht hat man fie anders zu berei⸗ 
ten gelernet. Die Drogue, die man davon 
macht, beißt Garou. ‚Einige Nachricht vom 
Eultivirung diefer Pflanze und deren Gebrauch 

wird vielleicht nicht unnuͤtzlich ſeyn. 

24. Tournefol. 
Eine aridere Pflanze, welche noch wichtiger 
ift in der Kärberen, iſt die Marille, Maurelle 


- oder Tousnefol. (Croton tinctorium Linn.) 


(Rieinsides lournef.) Sie waͤchſet in Lan⸗ 
aucdof bey Maflil largues, Lunel,und haupt» 


- fählıch zu Galargues, einem Dorfe in der 


Didces von times. Einige Quantırdt Saa- 

men von dieſer Pflange und Die Nachricht von 

deren Eu,tivirung koͤnnten bey uug zu Ver⸗ 

fuchen Aulaß geben. 

25. Ilex .coccifern. 

Noch vorzüglicher aber ift der Baum oder 
Strauch, welcher bey Montpellier und-Eette, 
96 2 bey 
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bey dem bois de Grammond mächfet, und 
llex aquifolia, Ilex coccifera, quercus ſoliis 
ovatis dentato-[pinofis, glandibus feflilibus, 
genennet wird. Es ift befannt ‚ daß die in 
diefem Strauche befindlichen Cocci, daraus 
eine fchöne Scharlachfarbe, und der Kermes 
emacht wird, von einem Infekte berrübren. 

ieſer Baum trägt Eicheln. Wenn man folde 
gut und zu rechter Zeit befommen könnte, wuͤrde 
man einen Berfuch machen können, ob man 
diefen Baum bey uns in freyer Luft ziehen 
ldunte. Es dürfen aber diefe Eicheln nicht 
. werden, fondern müffen fo-bald als mög» 

ich in die Erde fommen. Dean könnte auch 
in daflgen Gegenden von dem Gurkbaun 
Eicheln zu erlangen ſuchen, um ebenfals einen 
Ver ſuch damit zu machen. Mr. Duhamel hat 
angemerft,daß bey Paris verfchiedene Baͤume 
aAus denen mittäglichen Provinzen ebenfalls 
im Freyen fortfommen, darunter die beyden 
angeführten find, da hingegen auch andere; 
als ;. Er. der Granatenbaum, der Myrthen⸗ 
baum, die Partfer Luft nicht vertragen. Und 
wenn man die Pflanzen aus dem Saamen 
erziebt, fo ift es möglich, einige derfelben, die 
nicht fo gar delicat find, auch an ein Fälteres 
Elima zu gewöhnen, wie die Erfahrung an 
den Maulbeerbäumen geriefen. 
26. Verd de Gris. 

In Montpellier verdient die Manier Grün» 
fpan zu machen einige Aufmerkfamfeit, denn 
viele haben anderwaͤrts ihn nachmachen wol» 
len, aber nicht reuſſirt. Der Wein in Lanz 
ri den man dazu braucht, mag wohl dag 
befte dabey thun, und man nimme keinen 
ſchlechten Wein dazu, 

27. Cire blanchie. 

Zu Montpellier bieicht man viel gelbes 
Wachs, fo aus der Levante kommt, und wird 
= Art daffeibe zu bieichen,, zu bemerken 

28. Colſat. 
In denen Niederlanden wird eine Gattung 
Mübfen gebauet, welche den Ramen Colfat 
führt. Er braucht weniger Eultur, trägt 
Be Körner und giebt mehr Del. Man 
her ihn jetzo ſtark in Frankreich ein, und 
laͤßt den Saamen von Lisle lommen. Diefes 
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wuͤrde auch eine gute Acguifition vor unfer 


Land feyn. Auf der Reife in Holland wird 
man Gelegenheit dazu haben. 


' 29. Batates, 

Biele verftehen durch die Patates oder Bata- 
tes unfere Erdäpfel, die man auch Eartoffeln 
nennt. Allein die rechten Patates find etwas 
ander®, wie aus D. Schrebers dfonomifchen 
Sammlungen Tom, II. p. 235. zu erfeben, 
und heißen bey denen Botanicis, Convolvulus 
sadiceruberofa eſculenta. Könnte man diefe 
Frucht aus Holland nach Sachſen bringen, 
würde ſolches von vielem Nuger ſeyn. Die 
Anbauung ſowohl als die Art derZubereitun 
zum Effen würden zu erlernen ſeym Diefe 
Wurzeln folen von gutem Geſchmack und auch 
gefund ſeyn. 

30. Palingenelfie. 

Es mird fo viel von der Palingenefia ges 
redet und gefhrieben, und wenn man nach» 
fragt, fo bar niemand rechte Proben davon 
gefeben. Man bittet diejenige Perfon, welche 
diefe Reife nach Holland und Frankreich thun 
wird, diefer Sache eingedenf zu feyn, und 
dahin zu trachten, daß fie fo glücklich ſey, das 
Experiment zu feben, daß naͤmlich aus der 
Aſche einer Pflanze die Pflanze und auch deren 
Blume, und zwar mit ihren — her vorge⸗ 
bracht werde. In Paris hat ein Tauſend⸗ 
kuͤnſtler, Mr. Comus, welcher auf denen daſi⸗ 
gen foires allerhand feine Kunſtſtuͤcke vor 
Geld fehen läffer, und großen Zulauf hat, 
folgendes verfpruchen. & wollte einen glaͤ⸗ 
fernen Becher zeigen, der mit hellem Waffer 
angefüllet wäre, und nur unten einen quer 
Daumen hoch waͤre, eine dicke und blaulichte 
Materie. Wenn er diefes Glas über ein 
gelindes euer fegte, und dag Waffer nach 
und nach warm würde, fo würden aus der 
dicken Materie allerhand Theile von verfchie» 
denen Karben in die Höhe fleigen und eine 
Roſe formiren. Ob er dergleichen wirklich 
gezeiget, weis ich nicht. 


NB. In dem legten Antelligenz-Blatte hat 
fich ein Druckfehler eingefchlihen. In 
dem Artikel von denen Franzöfifchen Hits 
sen, bie aus Seide gemacht werden, find 
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Die Preiße nach Thalern gefeßt worden, da 
es Livres beißen follen, wodurch der Preiß 
diefer Hüte allzufehr vermehret worden. 
in Freund diefer Blätter hat einen der- 
gleichen Hut von Paris erhalten, welcher 
ſehr ſchoͤn it, und nicht mehr als 12 Livres 
gekoſtet, find ohngefehr 3 Rthlr. etliche 
Grofchen, oder $ Karolin, j 


2) Wichtige Entdedung eines Mittels 
wider die Krebsgefhwüre, fo 
sr. Sulzer, Sr. Sobfürftl. Durchl. 

"des Sen. Herzogs zu Sachſen⸗Gotha 
Hofrath und erfter LZeib⸗Medicus, 
wie auch der Acad. Curivf, Nat. Mit⸗ 
glied, in einem franzöfifchen Jour⸗ 
nale befannt gemacht. 

Die Medici haben jederzeit gewuͤnſcht, ein 
Mittel wider den Krebs ausfindig zu machen. 
Der Merkuriug, dag Antimonium und andre 
Alterantia haben immer fehl gefehlagen. Ich 
habe wahrgenommen, daß die Bella donna, 
nachdem fie die Patienten durch die Trocken⸗ 
beit, welche fie im Halſe verurfachet,, lange 
‚Zeit gequälet, doch eine beffere Suppuration 
wirfet, und verhindert, daß das Uebel nicht 
fo gefehwind uͤberhand nimmt. Endlich aber 
gehen die Patienten doch drauf, wenn es ſchon 
etwas langſamer geſchiehet. So gute Wirs 
kungen man auch von der Cicura in verſchie⸗ 
denen Krankheiten der Haut und der Druͤſen 
gefeben, und ob ich ſchon durch dieſes Mittel 
Seirrhos zertheilet, und felbiges viclleicht die 
Kranken zu der Wirfung meines Topici gleich» 
fam difponiret und vorbereitet; fo Hagt man 
doch darüber, daß es die. Krebsgeſchwuͤre 
nicht allemal heilet, und der Hr. Störd hat 
mehr als einmal erfahren, daß es in folchen 
Fällen nichts ausgerichtet. Billig follen das 
bero die Medici die Kräfte dererjenigen Mit- 
tel mit aller Aufmerkfamkeit beobachten, 
welche in diefer grauſamen Krankheit. mit 
‚einigem Nußen gebraucher worden. Vor⸗ 
nehmlich find aber diejenigen Mittel zu bemers 
" ten, melche die fimpleften und unfhuldigften 
find, und welche ſich jedermann leichtach ver» 


ſchaffen kann. Und fo iſt dasjenige beſchaffen, 


welches ich hierdurch befannt mache, 


24 Stunden zweymal zu erneuern. 
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Nehmet frifche gelbe Möhren (Daueus ſati- 
vus) reibet fie auf einem Relbeiſen, drückt 
den Saft nur mit der Hand aus. Alsdenn 
wärmet die gericbenen Möhren auf einem 
Teller, oder in einer irrdenen Pfanne; applis 
eirt folche auf das Geſchwuͤr als ein dickes 
Cataplalma, füllet alle Tiefen uud Hohlungen 
wohl damit aus, fo, daß überall das Fleifch 
unmittelbar davon berührer werde. Bedeckt 
es bernach mit einer trockenen und ein wenig - 
gewaͤrmten Serviette. 

Es iſt noͤthig, dieſes Cataplaſma aller 
Mau 
thut jedesmal das alte Cataplaſma weg. 
Man waͤſcht und reiniget die Wunde mit 
einem in dag warme Decoctum von der Cicuta 
(eicuta major foetida) eingetauchten Pinfel 
von Carpey. 

Dieks Mittel flillet in wenig Tagen die 
Schmerzen, vertreibet den unerträglichen 
uͤbelu Geruch, welcher dieſes Uebel begleitet z 
die Suppuration vermindert fich, die Wunde 
giebt anftatt der übeln Jauche und bösarti« 
gen Materie ein gutes Enter. Der Zuftand 
des Kranken wird folglich erträglicher. Wenn 
auch dieſes Mittel Feine andere Wirkung hätte, 
fo twäre dieſes ſchon viel. Allein es ift dieſes 
nicht alles. Denn bey deffelben fortdauren» 
den Gebrauche werden die harten und callöfen 
Ränder des Geſchwuͤres reich, die Geſchwulſt 
nimmt ab und verliert fich nach und nach, es 
kommt geſundes Kleifch hervor, die Wunde 
cicatriſitt fih, und mit einem Worte, der 
Krebs heilet. Diefes ift nicht elwan eine 
Einbildung; ich babe mich nicht betrogen; 
ich bin der Wirkung diefes Mittels mit der 
größten Aufmerkſamkeit gefolgt, und es iſt 
nicht möglich gewefen, ſolche andern Ur ſachen 
zuzufchreiben, 

Es ift wahr, daß die Patienten, ben wel⸗ 
hen die Möhren diefe Wirkung getban, vor⸗ 
ber den Extrakt von der Cicnia gebrauchet 


hatten. Ben der einen Perfon war das llebel 


fhlimmer worden, und fie hatte gar bald 
aufgehoͤret folchen weiter zu nehmen. Bey 
der andern hatte es gefchienen, als ob das 
Uebel nachgelaffen; die Schmerzen waren 
erträglicher, und die Suppuration beſſer wor 
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den; allein fie bekam endlich einen ſolchen Efel 
vor diefes Mittel, daß fie es nicht weiter 
innchmen Eonnte. 

i Bode es aber wohl notbwendig ſeyn, dem 
Krantken den Ertraft von der Cieuſa zu geben, 
wenn man ihm dag Cataplafmı von den Moͤh⸗ 
ven auflegen läßt? Ich glaube es nicht. 
Wenn es aber auch nörbig wäre , fo iſt es ja 
ein leichtes und heilſames Medicament; ‚und 
wenn ed ä propos gegeben wird, fü weis ich 
unter denen remedüis alreramibus activis kei⸗ 
nes, welches ſo unſchuldig iſt. 

Wenn man dieſes Cataplaſma gebrauchet, 
fo muß man denen Zufällen, welche bis wei⸗ 
ien bey dergleichen Krebsgeſchwuͤren ſich er⸗ 
denen vorkommenden Indiea io- 
nibus abzuhelfen ſuchen. Eine meiner Pa⸗ 
tientinnen, un von einem — 
choleriſchen Temperamente war, ‚au ie 
—* ec beobachtete, hatte öfters Anfälle 
vom Fieber, die von dem zurück gegangenen 
Enter berrührten, Duschfälle, ftarke und cols 
fiquativifche Schweiße, einen Speichelfluß. 
Einesmalg fand fich fo ein häufiger Abgang 
der Materie, daß viele Servietten aufgelegt 
werden mußten. Einige Minorativa, die Quin- 
quina, und beruhigende Mittel waren zuläng- 
lich, diefen Zufälien abzuhelfen. Wenn bey 
der Eur cine genane Diät beobachtet wird, fo 
ift Fein Zweifel,daß fie glüdlicher von ftatten 

t. 
— dieſes Cataplaſma von einer ſo heilſa⸗ 
men Wirkung bey dem allerbösartigften Ge⸗ 
ſchwuͤre iſt, fo iſt wohl zu glauben, daß man 
e8 bey andern Krankpeiten diefer Art mit 
Rutzen anwenden fönnen, 

ch babe oben geſagt, daß ſolches die 
-Schinerzen bald flillet, Die Suppuration vers 
beffert und den ͤbeln Geftanf vertreibt. Aber 
ich muß auch fagen, daß Die gänzliche Heilung 
viel langfamer von ſtatten geht. Ich habe 
es über ein Jahr lang applieisen laffen bey 
einem Krebfe, der weit um fich gefreſſen, wor 
bey eine fehr harte Geſchwulſt war, ebe Die 
Krankheit den Anſchein gab, daraus man 
fich deren Heilung verfprechen fonnte, welche 
aber doch endlich erfolgte. Ich Fanıı nicht 
fagen, was dieſes Mittel für Wirkung haben 
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möchte in dent böchften Periodo diefer Krank⸗ 
beit, wenn der Patient ſchon von- dem heftis 
ſchen Fieber ausgezehtet ıft, indem ich es in 
dieſem Falle noch nicht verſuchet. 

Wenn ich Gelegenheit gehabt haͤtte, meh⸗ 
rere Verſuche mit dieſem Mittel anzuſtellen, 
fo wurde das Geſchenk, welches ich den 
Publiko mitcheile, berrächtlicher feyn. Allein 
da meine Unftänvde mir nicht geſtatten, meh⸗ 
vere Beobachtungen anzujtellen, fo hielt ich es 
doch fiir eine Schuldigkeit, diejenigen, fo ich 
gu machen Gelegenheit gebabt , öffentlich an= 
zuzeigen, damit andere Medici diefe Verſuche 
wicderhelen und verbeffern können. ° Ich 
meines Orts bin gewiß, daß ich mich nicht 
betrogen babe, indem ich meine Patienten 
mit alzu vieler Aufmerkſamkeit beſorget, als 
daß ich mich durch einen falfchen Schein haͤtte 
verführen laſſen folen. Was auch meine 
Entdeckung für ein Schiefal haben möchre, 
fo denfe ich doch allemal wie der berübinte 
Hr. Stoͤrck, daß, wenn auch unter hundert 
Perfonen nur cine wäre, welche hierdurch 
Linderung und Hülfe erlangte, ich mich nur 
allzu glücklich fhägen wuͤrde, etwas dazu 


‚beygetragen zu haben. 


Man wuͤrde fonder Zweifel die Heilung 
dadurch befördern, wenn zu der Zeit, da man 
die Möhren Aufferlich braucht, dem Kranken 
kleine Dofes von Extrakt der CL icuta, von der 
Belladonna, Qninquina oder andern slteran- 
tibus, welche dem Temperament und der 
Matur des Patienten und der Art der Krank 
heit (denn alte Krebfe find nicht von einerley 
Gattung) gemäß wären, verordnete. ch 
babe folches aber nicht gethan, um die Wir⸗ 
fung des Cataplaſmatis defto genauer erfor⸗ 
fehen zu föunen, fandern ich habe mid). bios 
begnügen, meine Kranfen gelbe Moͤhren in 
Milch gekocht eſſen zu laſſen. 

3) Beantwortung des Art. VHI, Num. I. 
des zten Blattes Diefes Jahres. 

Wie ich von ‚vielen Jahren gewehnet bin, 
nach aller meiner Möglichkeit die Pflicht zu 
erfütten zu fuchen, weswegen mich Gort im 
diefe Felt gefeget, fo bin bey Durchlefung 
diefer Frage bewogen worden, daß, mas in 
meiner Praxi zu Beantwortung dieſer Era 

m 


ur 


mir vorgefommen, zum Dienft des Naͤchſten 
und zu Verherrlichung des Namens Gottes 
mitzutheilen. 

Um Weirtäuftigfeit zu vermeiden, fo uͤber⸗ 
gehe dasjenige, was ein Accoucheur in fols 
chen Falten thun muß; ich übergehe auch die 


Källe, welche den Tod nach. ficy gezogen : Ich 


nehme alfo nur die Frage an, wie fie wirklich 
iſt; nämlich; Wie ift die Nachgeburt, 
wenn foldye bey einer Bebäbrerinn ver⸗ 
fäumer wird, ohne Befahr des Lebens 
fortzufchaffen ? 

Hierauf antworte ih: In ſolchem Sal 
muß man in den urerum oft einjprügen, 
und, nach Befinden derer Umftände, mit inner» 


lien und aͤuſſerlichen Mitteln zu. Huͤlfe 


fonmen.. ; | 

Auſtatt aller. theoretifchen Gründe fey mir 
erlaubet 3 Faͤlle anzuführen, morinnen Lie 
Injection geholfen hat ; ein Kunftverftändiger 
wird die. Theorie. felbft finden. 

Am Zıften Aug. 1765, Abends um rohr, 
wurde ich zu einer 28 jährigen Frau berufen, 
welche am 291ten Aug. e. a. früh, vor 6 Uhr, 
von. ihrem erjten Kinde entbunden, und von 
deſſen Nachgeburt der. Nabelftrang in der 
Mutter abgerifien war, mit gänzlicher Zuruͤck⸗ 
bleibung der Nachgeburt. Es war alfo fchon 
am dritsen Tage, daß dic Nachgeburt zuruͤckge⸗ 
blieben war, Dief: Frau hatte einen fehr auf- 
gedehnten Unterleib; in pube warer hart, und 
ſchmerzte bey dem gelinden äufferlichen Anfuͤh⸗ 
len; im der rechten Seite des pubis, verfus 
inguen dextrum, war die Geſchwulſt ftärker, 
und an diefem Orte war inwendig im Leibe ein 
hoͤchſt brennender Schmerz: Sie hatte noch 


keinen Schlaf ſeit ihrer Eutbindung gehabt; 


die Kraͤfte waren faſt gaͤnzlich fort; es waren 
oͤftere Migungen zum Erbrechen vorhanden; 
die Zunge war unrein und trocken; der Durſt hef⸗ 
tig; die Arme und Fuͤße kalt; der Puls klein, 
ſehr geſchwind und ungleich, und ex utero 
floß ein,. tie verfaulendes: Aas ſtinkendes, 
Blut in Geſtalt der. Reinigung ziemlich ftarfı 
Es waren ſchon alleriey Mittel angerorndet 
worden, aber alles vergebens. 


Ash, Ficd in dieſem betruͤbten Zuftand auf, 


ol 


ur 227 


den ganzen Unterleib mit flanellenen Tüchern 
ein fomentum aus Waſſer Weineßig und 
Salmiak oͤfters warm untfchlagen; in den 
uterum ließ ich. alle halbe Stunden, ohngefehr 
s Loth, erftlich pures laues Waſſer, nachher, 
da das Decostum fertig war, ein laucs 
Decoctum Corticis Peruviani (fo aus ı Loth 
Corticis Peruviani bejtund, welches 2 Stun 
den gekochet hatte, und da das Durchgefeichete 
24 Loth ausmachte) mit einer zinnernen Halgz 
fprüge dergeftalt einfprüßen, daß die Direk⸗ 
tion der Sprüße, mit Beyhuͤlfe eines die Röhre 
begleitenden und am Aufferften Ende bedecken⸗ 
den Fingers, jederzeit gegen dag os uteri ge⸗ 
haften rourde. innerlich gab ich den fpiritum 
fulphuıis per, rl. ‚mit vielem fyrupo 
xiolarum verſetzet, Loͤffelweis und oft; ich 
lich Waſſet, mir Weineßig fAuerlich gemachet, 
fühl und haͤufig trinken; die flinfende Stu⸗ 
benluft aber veränderte ich „. theils mit anges 
zuͤndetem Schwefel, tbeile mit eröffneten Fen⸗ 
ftern und, Thuͤre, ohne. daß die Kranke der 
Zugwind traf. ’ 

Ale dieſe Beranftaltungen brachten den 
sften Sept. Abende die febr faul gewordene 
Nachgeburt gänzlich. .beraus, die Zufälle mins 
derten fich, und da dieſe Bernnftaltungen fort» 
gebraucher worden, fo ſtelleten ſich alle excre- 
tiones gehörig dar, und mit einem Worte, diefe 
Frau erhielt. binnen 14 Tagen, ohne allen 
Sriefel, oder fonft- etwas Bedenfliches , ihre 
Gefundheit: völlig wieder, die fie auch noch anı 
heutigen Tage befiget, als an welchem ich ihr 
dieſes alles vorgeleſen. 

Am Oktob. 1765 wurde ich nach und nach 
wegen zwoer Meiber auf dem Lande um Rath 
gefrager, welchen gleichfalls die Nachgeburt 
zuruͤckgeblieben war; Die eine war den Abend 
vorher entbunden morten,die andere-aber an 
felbigem Morgen, da ich gefraget wurde, Ich 
ließ beyden daß Decoctum Gorticis Peruviani 
lauwarm, nach obiger Methode, einſpruͤtzen, 


und beyde find nach etlichen Stunden, ganz 


allein durch dag Einfprügen, von denen Nach⸗ 
geburten befreyet worden, ohne alle weitere 
— >. und beyde leben jetzo noch ger 
un 
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Gnaͤdigſt privilegirteg 


No. 


Leipziger 


26. 
Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Sonnabends, den 14 Jun. 1766. 





Art. I. Vacat. 
Art. II, Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Paufen gefucht werden. 

1) m Koblgarten ie zwey Ackerpferde, 
* mit darzu gehoͤrigen Geſchirr, um ei⸗ 
nen billigen Preiß aus freyer Hand zu ver⸗ 
kaufen. Mehrere Nachricht giebt das Intel- 
ligenz-Comtoir. 

2) Ein Ritterguth eine Meile von Wurzen, 
in einer fhönen Gegend liegend, welches 170 
Acker Feld, 18 Acker Wieſewachs, fchöne 
Teichnugung, auch milde Fiſcherey, 118 Acker 
Hol;, eine Schäferen von goo Stüd, 120 Fl. 
trodne Zinfen, Braugerechtigteit, hohe und 
niedre Jagd, Ober und Erbgerichte, das Ius 
patronatus hat, ift aus De Hand zu wer: 
faufen, und find die Anfchläge bey dem Hrn. 
Doctor Green in Wurzen zu haben. 

3) Ein fehr bequemer vierfigiger Reiſewa⸗ 
gen, fo verfchloffen werden kann, auch zu dop⸗ 
pelten Gleiß eingerichtet, mit grünen Tuch 
außgefchlagen, nebft einem darauf zu ſchrau⸗ 
benden großen Coffre, ift zu verkaufen und 
nähere Nachricht davon im Intelligenz-Com- 
toir zu ir o — 
Art. Il. ‚ fo zu vermietben, 

zu verpachten, 


che 

1) Es wird auf ein Rittergut in Sachfen ein 
reblicher, und mo möglich —— den 
Feldbau in fteinigten und bergigten Gegenden 
wohl verftebender Bermalter gefucher ; er muß 
beglaubte Atteltara, daß er in der Verwaltereh 
wohl erfahren, beybringen koͤnnen. Er kann 
allemal anziehen. Mehrere Nachricht giebt 
ein loͤbl. — 

2) So ſich Liebhaber finden, welche im 


Schreiben Lection zu nehmen geſounen find, 
Ji | bies 


- 
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dieſelben belieben fich auf dem fteinernen Tas. 
bulat im Paulino No. 7 ju melden, wo man 
weitere Nachricht geben wird. — 
3) Man fuchet einen Baumgaͤrtner, welcher 
den Baumſchnitt aus dem Grunde verſtehet. 
Wer ſich melden duͤrfte, hat ſeine Geſchicklich⸗ 
keit nicht durch Atteſtate, ſondern durch Anzei⸗ 


ge derer unter fich gehabten Baumgaͤrten, wel⸗ 


che befichtiget werden follen, zu bemeifen. 
4) Ein Candidatus ‘Theologiae aus ber. 
Freyburger Pflege wuͤnſchet eine anftändige 


Condition 
Derrfchaft bald wieder zu erlangen, weil feine 
gegenwaͤrtige Station wegen Abreife feiner jun« 


gen Herrfchaft auf die Academie im Kurzen 


zu Ende geht. 
Art. VII. Avertillements. 
1) Da bekanntermaaßen alle verpflichtete 


Diener, auch Prediger, Reftores, Cantores ıc.. 


biefiger Lande auf die ungeänderte Augfpurg. 
Confefion und ymbolifheBücher unſerer Kir⸗ 
che, * Antriit ihres Amtes ſchwoͤren muͤſ⸗ 
ſen; gleichwohl dieſes vortrefliche Buch, theils 
wegen des Preißes, da ed. mit ı Thaler auch 
1 Sl. 12 Gr.bezahlet wird, in zu weniger 
ge — a aus — * 
achen nicht genug geſchaͤtzt und gebraucht 
wird; ſo 2 ierdurch bekannt, wie 
denenjenigen Candidatis Miniſterii, wel⸗ 

che ſich in Churſachſen aufhalten, wie auch 
allen Studioſis Theologiae, welche noch jetzt 
auf einer Churſaͤchſiſchen Univerfisät ſtudiren, 
und fich auf nachbefchriebene. Weife gehöris 
gen Diss, bis zum. ıften Auguft.a. c. melden, 
ein Exemplar ohnentgeldlich-gereichet werden 
3. und zwar haben ſich die im Lande aufs 
haolienden Tandidatern, in einer jeden Inſpecli · 
on, wo ſie ſich befinden, bey den derſelben vor⸗ 
etzten Herrn Superintendenten, Probſt oder 
tor, die actu Studirenden aber, bey dem 
Profefiure Primario Facultatis Theologicae 
auf ihrer Univerſitaͤt zu melden, und ſelbigen 
ihre Namen, Alter, Geburtsort, die Schule, 
209 fie frequenticet, auch was die Candidaten 
betrifft, wenn fie beym Ehurfärftl. 


tri 
Obercon io. eraminicet: worden, und die 


Genfur, fo, fie beym Eramine erhalten, ſchrift brau 
lich. anzuzeigen... Es muß aber ſolches von 


* 
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adlicher oder anderer junger 


ar 


Ablauf; des Monats Augufti gefchehen, weil 
nach Berlauf dieſes Termins meiter feine 
Hoffnung, ein Eremplar zu befommen, geger 
ben.wird. Die folchergeftalt. eingegangenen 
Bergeichnifle können an dag Intelligenz-Com- 
toir nach Leipzig eingefendet werben, da. denn 
die, Austheilüng den 22. 23 und 24. Sept: 
dafelbft gegen Quittung; erfolgen ſoll. Leip⸗ 
gig den — 1766. 

ivilegirtes Iatelligenz Comtoir. 


2). In Balentin Kannens, eines ehemali⸗ 
gen Burgermeiſters zu Zahna, beym Creyß⸗ 
amte Wittenberg enbängigen Ereditwefen iſt 
nunmehro ein Diffributionsbefcheid abgefaffet 
uud zu deſſen Publication inftehender zoſte 
Julii a, c. feflgefeßer worden: Weil aber 
bey der Borladunng ver -Creditores 
uud deren. Erben, als: Maria Ehriftina 
Schultzinn, Benedict Kaune, George Wilhelm 
Kanne, Juftus Yofepb Kaune, zobann Mel⸗ 
chior Sander, Ephraim Gottlieb Billig, Jo⸗ 
hanna Chriſtiana Billiginn, Johaune Beate 
Senffinn, Amalia Chriſtiana Senffinn, und 
Johann Chriſtian Schroͤdter, nicht zu erfragen, 
noch. deren dermaliger Aufenthalt ausfindig 

‚machen gervefen ; fo. find.diefe Kannenfche: 

reditores auch, wenn ein oder der andere da⸗ 
von verftorben feyn follte, deren Erben, mit«. 
teljt öffentlicher in denen Amthäufern zu Witz 
tenberg, Schweinig und Zerbft, affigirter Pa⸗ 
tente, auf befagten Tag zur Publication de. 
Difteiburiongbefcheides, im. Creißamte Wit» 
tenberg zu erfcheinen ,. editaliter vorgeladen 
worden, welches hierdurch gleichfalls.befannt: 
gemachet wird. 

3) Es hat ein Landwirth/ welchem bie neu⸗ 
gafegten Obſtbaͤume zum öftern geſtohlen wor⸗ 
den find, auf ein Mittel gedacht, wie bie ges 
pflanzten Bäume fo zu. zeichnen wären, daB 
es ihnen am Wachsthum nicht fehade, und fie: 
doch, wenn ſie entwendet worden waͤren, wieder 
gekanut werden koͤnnten. Man hat darauf 
mit. einem erfundenen und:gebrauchten Mittel 
ben gefuchten Entzweck erreicher, und. wird: 
deshalb dem Publico zum Beſten das ge⸗ 

te Anftrument bevorftchende Michael. 
meſſe in das Intelligenz»Comteir — 
OPD 


v⸗ 


4) Der Meiſter Taͤſchner Kolbe in Dres- 
den in der Zahnsgaſſe ziehet die papiernen Ta» 
peten auf eine vorzüglich gute Art auf die 
Wand. 

5) Mit den legtenam 21. May a. e. aus Oſtin⸗ 
dien angelangten Schiffen iſt ferner Nachricht 
eingelaufen, daß folgende Hochteutfche von 
Qualität verftorben; Martin Rein, Com: 
mandeur in Sandia. 


Majors : | 
—5 — Friedrich von der Born, Adam Felix 
off. 


iſch 
Capitains: 
ve von Kerperich, Johann Ehriftian 
iedler, Johann Bauert, Abraham Scans 
Balduin, Joh. Ludwig Caſimir Marli, Car 
Friedrich von Kempben, Briedrich Earl Hoge⸗ 
wis, Bartholomäus Geevel, Chriſtian Ewitz, 
us Tobias Charlemann. 
Kaufleute: 
Chriſtoph Brand, auf Cap de bonne Elperan- 
ce, Andreas Franz Immens, Hans Johann 
Nordgreen, Boldert Johann Bauermann. 


ffers: 
—— Bergmann, Gerhard Gliſſenberg, 
on Peter Lunt, Peter Boot, Andreas 
rohn. 


Unter Kaufleute: 
Jacobus Meſtrezat, Friedrich von Weiner⸗ 
mann, Heinrich Wolf, Johann Hartwig 
Kubfal, Anton —— auritz. 


ndriche : i 

* FR, Joachim Keuler, Johann 
onrad Fleifchfeld, Ernft Heinrich Gotthold 
Mundinus, Jacob Adolph Brofard, Ehriftir 
an Gottlieb Klaſowsky, Peter Ernſt Ludolph 
von Harden, Friedrich Franken, Johann Frie⸗ 
drich Baumann, Johannes Romſtadt, Wil⸗ 
lem von Luttenberg, Friedrich Brugkmann, 
Adam Friedrich Kogel, Arnold Heinrich Bank, 
haunes Rod, Johann Theodor Streyle, 
iebrich Müller, Peter Müller, Ehriftian 
von Bordheim, Johann Heinrich Vilter, Aus 

guft Friedrich Koch, Heinrich Roman. 

6, Da die Pränumerationgzeit derjenigen 
reſp. Heren Pronumeranten, welche ben 25ſten 
Junii 1763 zum erſtenmal auf.diefe Jntellis 
—* praͤnumeriret, auch bis hieher fort⸗ 


yo 


ur ag1 


gefeget haben, mit-dem 25. Junii und folglich 
dem 27ſten Jutelligenzblatte a. e. zu Ende ger 
bet; fo erfucher man hierdurch dieienigen, ſo⸗ 
wohl ſich allhier, — befindende 
Herren Pränumeramfen, welche dieſe Blätter 
fortzufegen gedenken, um baldige fernere 
Einfendung und Abtragung derer Reno— 
vationsgelder, und erwartet folche laͤngſtens 
binnen dato u. ben Ende ießlaufenden Monats. 
Nach Verfließung diefer Zeit und nicht geſche⸗ 
henen Einſendung aber werden die Herren In⸗ 
tereſſenten es nicht übel aufnehmen, weun 
kein Blatt weiter auswaͤrts an dieſelben ver⸗ 
abſendet und allhier verabfolget werden wird. 
Leipzig, den 13. Junii 1766. 
Privilegirtes Intelligenz-Comtoir:allda, 
7) Wir Kriedrih, von Gottes Gnaden 
König in Preußen, Marggraf zu Branden- 
burg, x. x. Fügen auf. befchebenes Anſu⸗ 
chen und nach Maasgebung Unfers aller- 
guädigften Ediets vom 27 November 1763. 
hiermit zu wiſſen, daß Friedrich Hieronymus 
Gundling, Eraft diefes Proclamati, wovon 
ein Eremplar auf unferer biefigen Regie— 
rung, das andere —** Fuͤrſtl. Anhalti⸗ 
ſchen Regierung zu Baͤrenburg, und das 
dritte bey dem Magiftrat zu Leipzig affigirt 
zu befinden, oͤffentlich citiret und erfordert 
wird, vor unferer Regierung allbier, den 18 
April als den erften, den 16 May als den 
andern, und den 13 Junii a. c. als den drite 
ten und legten peremtorifchen Termin, zur 
gewöhnlichen Fruͤhſtunde zu erfcheinen, und 
mit denenjenigen, tvelche an dem ibm aus 
des verftorbenen Eommiſſariathrath Krauss 
Berlaflenfchaft zugefallenen, beyhiefiger Re⸗ 
gierung in Depofiro befindlichen Erbansbeif 
ns» und Zuſprüche machen, Berbör zu hal⸗ 
ten, fodanıı, nach deſſen Erfolg tlichen 
Erkenntniſſes, im außenbleibenden Fall, und 
* ge * dritten Pan aber, daf 
n 20 Junii c. a, eime recht Gent 
8 deren Anhoͤrung obbemeldeter Friedt 
eronymus Gundling zugleich hiermit 
eventualiter adeiuret wird, publitiret, ſelbi⸗ 
er pro mortuo beclarivet, gedachten feines 
bantheils für verkuftig erklaͤret, legterer 
u denen ſich hierzu Iegitimirenden 
i2 i Werde 
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werde zuerkannt werden, gewaͤrtig zu ſeyn. 
Urkundlich unter vorgedrucdten Regierungs— 
Innſiegel des Herzogthums Magdeburg. So 
gefchehen und gegeben Jfagdeburg den 7 Re: 
bruar. 1766. 
- (LS) 
v. Alvensleben. 


J. H. Schröter. 


Art. VII, Anfragen. 

7) Sind die ungarifchen Eichen in hiefigen 
Landen bereits angepflanzet worden? Gie 
find denen Gärbereyen befonders vortheilhaft. 

2) Es ifteine Commun im Meißner Krenfe 
gefonnen, eine Eupferne Braupfanne verferti- 
zu laffen, und fraget dahero an, mwer die be- 
ften Eonditioneg, dergleichen zu verfertigen, 
im Intelligenz-Comtoir fchriftlich zu offeriren 
geſonnen feyn dürfte? 


Art, IX. Vacat, 
Art. X, 


1») Erfahrungen und Anmerfungen 
über den Bau und die Zurichtung 
des Hanfes, von Lafp. Benjamin 
Teihmann, Bürger und Seilermei- 
fter von Sreyberg. 

Um einen deutlichen und Eurzen Entwurf 
son der Tractirung des Hanfes zu überge- 
ben, habe ich folgendes zu bemerken noͤthig 
erachtet : 

1. Der Saame muß neu und vollfommen 
reif fen, und er ift da an dem Stengel zu 
feiner Reife gefommen, wenn er durch die 
Knoten durchbricht und fichtbar wird. 


2. Der Acker, worein der Saame geſaͤet 


wird, muß wohl gedünget feyn und viel Son⸗ 
ne haben; der Kraut: und Ruͤbenacker ift 
+ hierzu am beften. Auf ein Stuͤck Ader zu 
eines Scheffel Korns Ausſaat fäet man 5 
bis 6 Dreßdn. Metzen Hanfförner; woben 
folgender Unterſchied zu bemerken, daß, wenn 
man mehr Saamen erbauen will, ſo muß 
man weniger Körner ſaͤen, die Haare wer⸗ 
den aber alsdenn nicht ſo fein, als wenn er 
dichte geſaͤet iſt. 
3. Die Zeit der Ausſaat, wie ſolche auch 
am Rheinſtrom beobachtet wird, iſt zur Him⸗ 


Jo 


ſte verdirbt, und fo bald fich der 
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melfabrt in dem Vollmond, die Zeit des Aus: 
giehens aber.in Anfehung des Fimmels, wenn 
folcher gelb geworden und der Saame davon 
abfällt; in Anfehung des Körnerhanfes aber, 
wenn die Körner die Knoten auffprengen und 
fih von außen feben laffen. 

4. Er wird fodann gefrodnet, da man ihn 
entweder auf einen Boden ausbreiter, oder 
ihn mit Stroh an den Knoten zufammenbins 
det, daß die Bögel den Saamen nicht ausfref- 
fen können , und fodann auf dem Acer an die 
Sonne geftellet, und wenn er getrodnet, fo 
wie der. Flachs geruͤffelt. Nachdem er gerüfs 
felt, fo wird er 

5. in die Roͤſte gebracht, welche auchnach 
dem verfchiedenen Gebrauche des Hanfes 
ſeyn muß; denn derjenige Hanf, welcher zum 
Gebrauch der Seiler und Echumacher zuge: 
richtet werden foll, muß im Waffer geröftet 
toerden, worzu ein warmes und faules Waſ⸗ 
fer am bequemften iſt; derjenige aber, wel⸗ 
cher zur Leinwandgebraucht werden foll, muß 
auf dem Lande geröfter werden. 

6 Die Zeit, wenn folcher genugfam gerd- 
ſtet, muß forgfältig in Acht genommen wer⸗ 
den, damiter nicht durch eine allzu lange Rö- 

Saft vondem 
Stengel losgiebet, fo bald muß folcher aug 
der Röfte genommen merden. 

7. Hierauf wird er gedörret, entmeber an 
der Sonne und freyen Luft, oder er wird an 
dem Dfen herum geftellet; nicht aber, wie 
e8 gewöhnlich ift, in dem Backofen, weil er 
dadurch feine Kraft verlieret. - 

8. Nach dem Dörren wird er gefnirfcht, 
welche Knitfche auf Art einer Breche zugerich- 
tet ift, nur daß folche eine Zunge hat. 

9. Dann fommt er in die Breche, wenn er 
zuvor geknitſcht ift, weil fonft, ohne daß er 
zuvor gefnitfcht worden, die Daare ihre Ber 
fligfeit und Yänge verlieren. 

so. Soll er nun für die Schumacher und 
zur Leinwand zugerichtet werden, fo muß fols 
cher in die Reibmühle fommen, welche bis⸗ 
ber in unferm Lande nicht gewöhnlich geme-' 
fen, nunmehro aber mit gnädigfter Bewilli⸗ 
gung hoher Landesherrfchaft, zu Obercahre« 
dorf bey Dippoldiswalde angeleget, und zu 

Michae- 
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Michaelis in völligen Stande 'feyn wird. 
Mer nun feinen erbauten Hanf oder Flachs 
auf gedachte Art zurichten laſſen will, fann 
aledenn den Centner dafelbft vor 4 gl. bekom⸗ 
men, wodurch die Haare verviehfältiget und 
ſehr fein werden. 

ı1. Nach dem Reiben muß er fodenn auf 
Rheinifche Art gehechelt werden, worzu unire 
gewöhnlichen Decheln nicht zu gebrauchen, und 
durch Das. bisherige Dicheln die Daare jer= 
riffen werden, und alsdenn zu vieles Werk 
wird. Es werden bemnach auchan gedachten 
Orte Rheinifche Decheln gehalten und der 
intändifche Hanf dergeftalt zubereitet, daß er 
den Rheimifchen, der bisher mit vielen Ko— 
ften aus fremden Ländern herbey gebracht 
werden muͤſſen, an Feine und Feftigkeit noch 
übertreffen wird, wie die Proben hiervon deut⸗ 
lich ſchon bewiefen haben. Dresden, den 9. 
April 1766. 


2) Krtract aus dem Königl. Preußl. 
General-Landfdyulenreglement, de 
dato Berlin, den ı2. Aug. 1763. 


5. 1. 

Zufoͤrderſt wollen Wir, daß alle Unſere Un⸗ 
terthanen, es moͤgen ſeyn Eltern, Vormuͤn⸗ 
der oder Herrſchaften, denen die Erziehung 
der Jugend oblieget, ihre eigene ſowohl als ih⸗ 
rer Pflege anvertraute Kinder, Knaben oder 
Maͤdchen, wo nicht eher, doch hoͤchſtens vom 
fuͤnften Jahre ihres Alters in die Schulen 
ſchicken, auch damit ordentlich bis ins drey⸗ 
jehnte und vierzehnte Jahr continuiren, und 
fie fo lange zur Schule halten follen, big fie 
nicht nur das Noͤthigſte vom Chriſtenthum 

efaffer haben und fertig Jefen und fchreiben, 
—— auch von demjenigen Red und Ant⸗ 
wort geben koͤnnen, was ihnen nach den von 
Unſern Conliſtoriis verordneten Lehrbuͤchern 
beygebracht werden ſoll. 


F. 2. 

Selbſt diejenigen Herrſchaften, welchen we⸗ 
en des Dienſtzwanges und des in Preuſſen 
ogenannten Schaarwerks die Kinder der Un- 

tertbanen auf gewiſſe Jahre vorzüglich dienen 
muͤſſen: werden hiemit alles Ernftes erinnert, 
nach ihrer Pflicht dahin Sorge zu tragen, daß 
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folche Kinder nichf eher den Schulen entzogen 
werden, bevor fie im Lefen fertig, im Ebri- 
ftenehum einen guten Grund geleget, auch im 
Schreiben einen Anfang gemachet und darüber 
Zeugniß vom Prediger und Schulmeifter de- 
nen Vititatorıbus vorgezeiget haben. Eltern 
und Bormünder muͤſſen fih noch mehr und 
von felbjt verpflichtet halten, ihre Kinder und 
ag in den nöthigen Stücken genuge 
am und hinlänglich unterrichten zu laſſen. 


39 

Sollten einige Kinder entweder durch ihre 
eigene Fähigkeit oder durch den angewandten 
Fleiß des Schulmeifters vor dem dreyiehen- 
ten oder vierzehenten Jahr e8 in dem aufge» 
gebenen Stüden beym Lernen ziemlich weit 
gebracht haben, fo ſtehet es doch nicht 
in der Eltern und Vormuͤnder Willkuͤhr, fie 
nach eigenem Gefallen aus der Schule zu neh⸗ 
men und zu Daufe zu behalten, fondern wenn 
Superintendens, Prxpolitas oder Infpeitor 
nach — des Predigers und auf das Zeug⸗ 
niß des Schulmeiſters die Profectas eines Kin⸗ 
des hinlaͤnglich befindet, ſo ſoll derſelbe ein 
ordentliches Dimilforıale, weiches auf obge⸗ 
dachte Zeugniffe gegründet feyn muß, zu ger 
ben befugt feyn. Es müffen aber ſolche Kınz 
der der Wiederholungsftunde des Sonntags 
nicht nur bey dem Prediger in der Kirche, ſon⸗ 
dern auch bey dem Schulmeifter in der Schur 
le fleißig beywohnen. 


+ 4 

Weil an vielen Ortern die Eltern ihre Kin⸗ 
der des Sommers nicht in die Schule fchir 
den, unterdem Vorwande, daf fie das Vieh 
hüten muͤſſen, fo haben deshalb Unfere Be» 
amten oder Gerichtsobrigkeiten an den Orten, 
wo Dörfer und Gemeinfchaften find, ehe die 
Kinder dadurch von der Schule abgehalten 
werden follten , dahin zu fehen, daß, fo weit es 
möglich, ein eigener Viehhirte hiezu möge ber 
ftellet werden. - Wo aber die Häufer weitlaͤuf⸗ 
tig auseinander und zerſtreuet liegen, und das 
her das Vieh an einem Orte nicht wohl zu⸗ 
fammen getrieben und gehuͤtet werden fann, 
fol ein Kind ums andere, wenn deren meh⸗ 
rere in einem Haufe und der Nachbarfchaft 
find, täglich wechfeln; oder ſonſten vom deu 
Ji3 Wir⸗ 


234 ur 


Wirthen und Einwohnern der Dorffchaften 
-folche Veranftaltung gemachet werden , daß 
jedes Kind dreymal wöchentlich zur Schule 
komme, damit es dasjenige, fo es im Win- 
ter gelernet, im Sommer nicht wiederum ver⸗ 
geffen möge. An manchen Drten wird die 
Einrichtung füglich folchergeftalt geſchehen 
fönnen, daß zwey Haufen der Kinder gema⸗ 
het werden; davon der eine Haufe die drey 
erften Tage in der Woche, ber.andere Haufe 
die dren legten Tage in die Schule Eommen 
muͤſſe. 


$. 5 

Um aber wegen der Sommer» und Winter: 
ſchulen etwas gewiſſes zu beftimmen,, ‚fo wol⸗ 
len Wir, daß die Winterſchulen an allen Wo⸗ 
chentagen Bormittage von 8 bis 11 und Nach⸗ 
mittags, den Mittmoch und Sonnabend aus- 
ommen, von ı bis 4 gehalten werden ſol⸗ 
n. Die Winterfchule gebet von Michaclis 
bis Hftern unausgejegt fort. „Die Sommers 
fehulen aber follen nur des Vormittags ober 
nach den Umftänden des Ortes Nachmittages 
in drey Stunden alle Tage der Woche x l⸗ 
ten werden. Um welche Stunden des Tages 
aber der Unterricht feinen Anfang nehmen fol, 
ſolches werden die Prediger, na den Umſtaͤn⸗ 
den ihres Ortes, beſtens zu beſtimmen und 
einzurichten wiſſen. Keine Ferien werden ver⸗ 
ftattet, ſondern ſelbſt in der Erndte muͤſſen 
die Schulen auf vorgedachte Art gehalten 
werden: Doch mit dem Unterſcheid, daß, da 
im Winter auf jede Lektion eine ganze Stun 
de, dagegen im Sommer nur eine. halbe Stun⸗ 

de darauf gewendet werben foll. 


Und da Uns nicht unbefannt, daß an man⸗ 
chen Orten die Beamte und Adeliche Patro⸗ 
nen rühmlichft dafür geſorget, DaB die Som⸗ 
merfchulen, fo wie die Winterſchulen ſowohl 
Bor: ais Nachmittags ordeutlich gehalten 
twerden, fo wird durch gegenwärtige Ver⸗ 
ordnung folche loͤbliche Einrichtung weder 
abgefchaffet noch verändert, fondern es kann 


ei liche Sorgfalt für 
—A Big andern pm Ercit- 
pel der Nachfolge dienen. 
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Des Sonntags ſoll auſſer der Catechiſa⸗ 
tions: oder Wiederholungsſtunde des Predi⸗ 
gers in der Kirche auch vom Schulmeifter ei⸗ 
ne Wiederholungsjtunde in der Schule mit 
den noch unverheiratheten Perfonen im Dorf 
gehalten werden. Es follen fich diefelben nu 
im Lefen, theils im Schreiben üben. Das 
Leſen gefchiebt in dein neuen Teftament oder 
einem andern erbaulichen Buche, und zur 
Uebung im Schreiben könnenein paar Sprü- 
che oder die Epiftel und das Evangelium ger 


nommen werden. An ben Orten, wo der 


Schulmeiſter nicht zugleich Küfter ift, und.die 
Filiale mit dem Prediger bereiſen darf, foll der 
Schulmeifter überdem gehalten ſeyn, entwe⸗ 
der Bor- oder Nachmittags mit den Kindern 
in der Kirche zu fingen, fie den Catechismum 
herfagen zu laffen, und aus demfelben und ber 
Hrdnung des Heils ihnen keichte Fragen zur 
Beantwortung vorzulegen. Gollte ein Kiffer 
und Schulmeifter des Eatechifireng noch nicht 
recht erfahren feyn, fo muß der Prediger ihm 
dasjenige , was er catechifiren und fragen foll, 
nach den Lehrbü vorfchreiben und aufges 
ben : damit auf ſolche Weife die Alten, wel⸗ 


e mit gegenwärtig ſeyn follen, nebft den 
8* erbauet und in der Erkenntniß befdee 
dert werden mögen. - 


7 

Was das Schulgeld betrifft, fo ſoll für je⸗ 
des Kind, bis es zum Lefen gebracht wird, im 
Winter ſechs Pfennige, wenn es aber zum 
Leſen gekommen, neun Pfennige, und wenn es 
ſchreibet und rechnet, ein Groſchen woͤcheutlich 
gegeben werden. In den Sommermonaten 
dagegen wird nur zwey Drittheil von dieſem 
angefetzten Schulgelde gereichet, ſo, daß die⸗ 
jenigen, welche ſechs Pfennige im Winter ge⸗ 
geben, nach dieſer Proportion vier, welche neun 
Pfennige gegeben, ſechs, und welche ſonſt ei⸗ 
nen Groſchen gegeben, nunmehro acht Pfen⸗ 
nige geben ſollen. Iſt etwa an ein und dem 
andern Orte ein mehreres an Schulgeld zum 
Beſten der Schul eingeführer, fo bat 


"06 dabrg au) ind Pinfige fein Beenden. 
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Wenn' aber Pr, Eltern notorifch fo arm' 


waͤren, daß fie für ihre Kinder das erforder⸗ 
liche umd gefegte Schulgeld nicht bezahlen 
konnten, oder die Kinder , welche Feine Eltern 
mehr haben, wären nicht im Stande, dag 
Schulgeld zu entrichten, ſo muͤſſen fie ſich 
deshalb bey den Beamten, Patronen, Predi⸗ 
gern und Kirchenvorſtehern, in ſo ferne dieſel⸗ 
ben über die Kirchenmittel zu diſponiren haben, 
melden :. dadenn, wenn kein anderer Weg vor⸗ 
handen, entweder aus dem Klingebeutel, oder 
aus einer Armen= oder Dorfcaſſe Die Zahlung 
geſchehen foll, damit den Schulmeiftern an 
ihrem Unterhalt nichts abgebe, folglich die⸗ 
‚ felben auch beydes armer und reicher Leute Kin- 
der mit gleichem Fleiß und Treue unterrich- 
ten moͤgen. 


$ 9. | 

Es ſoll daher auch zu diefem Zweck jährlich 
an dem Michacksfonntage au jedem Orte auf 
dem Lande und in denen Städten eine ſoge⸗ 
nannte Schulpredigt gehalten werden, da man 
nach der beften Einficht eine Materie, welche 
die chriftlihe Erjiehung und Erbauung 
der Jugend betrifft, nach Anleitung des Feſt⸗ 
vangelũ oder eines andern. dazu ſich ſchicken⸗ 
den biblifchen Textes aus dem alten oder neu⸗ 
en Teſtament erwaͤhlen und der Gemeine faß⸗ 
lich vortragen kann. Rach diefer gehaltenen 
Wredigt follen auf geſchehene Abkündigung 
und herzliche. Ermahnung des Predigers zum 
Beften der Landſchulen und infonderheit zum 


Ankauf der noͤthigen Buͤcher in den Dorfſchu⸗ 


len fuͤr arme ulkinder in den Becken, oder 


durch den Klingebeutel oder nach‘ eines 


MOrts Gewohnheit auf eine andere Weiſe ein 
freywilliger Beytrag geſammlet werden: wel⸗ 
cher denn in demordentlichen Quurtaleollecten⸗ 
geldern von den Superintendenten, Infpe&o- 
ribus, Prepofitis und Erzprieftern gewiſſen⸗ 
haft eingefchicket werden fol. Die Einfen- 
dung felbft aber geſchicht an dag Confiftorium 
einer jeden Provinz, welches bafür- forgen 
wird, daß durch die Infpettores und Predi⸗ 
‚Her dergleichen freye Bücher angefchaffet und 
mitgetheilet werden fönnen: : 


oc 


ur 235 


$. 10. e 

Da nun für den nörhigen Unterricht der Kin⸗ 
der beſtens geforget wird, ſo follen diejenigen El 
tern, Vormuͤnder und andere, denen die Erzie- 
bung der Kinder oblieget , welche wider diefe 
beilfame Verordnung ihre —— nicht 
zur Schule ſchicken, dennoch fuͤr jedes Kind 
die geſetzte Zeit über das gewöhnliche Schul⸗ 
geld, welches Bormünder in ſolchem Ball ih⸗ 
ren Fflegefindern zu berechnen nicht befugt 
find, den Schulmeifternentrichten, und wenn 
fie durch ernftliche Vermahnung des Predi⸗ 
gers dazu nicht zu bringen ſeyn, daß fie die 
Kinder vorbentlich zur Schule halten, fo ſol⸗ 
len-fie dazu durch eine® jeden Ortes Gerichts⸗ 
obrigfeit, wenn andere Mittel nicht helfen 
wollen, mitder Execution angefirenget wer⸗ 
den; Wenn überdbem bey der. Schul-Vifira- 
tion der Vilitator in Erfahrung bringen ſol⸗ 
te, daß Eltern ihre Kinder indem vergangenen 
—* nicht fleißig zur Schule gehalten, fo 
offen fie dahin feben , daßdeshalb ſechszehen 
Groſchen Strafgelder zur Schulcafla gegeben 
tverdens Wir befehlen denmach hiedurch al⸗ 
len Unfern Beamten und. Gericht8obrigkeiten 
ernftlich, auf die erfte Akzeige des Schulmei⸗ 
ſters, die Eltern, Vormuͤnder, . oder. welchen 
die Kinder zugehoͤren und in deren: Brod fie 
ſtehen, fofort vorzufsrdern , und zu verneh- 
men, warum die Kinder vom Schulgeben zus 
ruͤckgehalten worden? Sollte fih nun nicht 
finden / daß diefelben durch Krankheiten daran 
behindert worden, fo muͤſſen fie durch gehoͤ⸗ 
rige Zwangsmittel, wie vorbin gedacht, die 
nöthige Kemedur förderfamft verſchaffen. 


Ir. 

Fu ſolchem —* hierauf deſto genau⸗ 
er zu achten, ſollen die Schulmeiſter ſich nicht nur 
eine Deſignation von allen Kindern des Di- 
ſtricie oder Dorfes, worinnen fie den Unter⸗ 
richt beſorgen ſollen, von den Predigern aus 
dem Kirchenregiſter geben laſſen; damit ſie 
wiſſen, welche Kinder vom dem Aler find, 
daß fie zur Schule muͤſſen geſchicket werden: 
gr auch —— ſehen, daß ſie ſich, nebſt 
monatlichen Verzeichniß der vorhande⸗ 
nen. Schulkinder einen ordentlichen Schul⸗ 
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Caralogum Halten, darinnen die Kinder nach 
folgenden Stücen eingetragen werden; 
1.Nach ihrem Vor⸗ und Zunamen, 2. 
-. Mach ihrem Alter: 3. Nach ihren El⸗ 
tern. 4. Mach ihren Wohnungen, 5- 
Nach der Zeit, wenn fie in die Schule 
aufgenommen worden. 6. Nach den 
Pectianen,, worinnen fie unterrichtet wer⸗ 
den. 7. Mach ihrem Fleiß oder Nach⸗ 
fäßigkeie im Lernen. 8. Nach dem Ber- 
mögen ihres Berftandes. 9. Nach den 
Sitten und uͤbrigen Verhalten. 10, 
Mach ihrem Abgang aus der Schule, 
Diefen — * ——— — 
laͤſſet wicht nur der Vilitator 
po Frei Schul-Vifiration einſchicken, 
fondern der Prediger laͤſſet ich auch denfel- 
ben bey dem wöchentlichen fuch der Schule 
einbändigen , damit er bie. unartigen Kinder 
bemerken; auch eine Erinnerung zur Beſſe⸗ 
rung thun amd mit den Eltern desh⸗ Ib reden 
fönne, als wodurch * — und 
euret wer 
ee vorge monatliche Ver⸗ 


des Monats 
mie Linien nach eg die Schul 
meifter dergleichen verfertigen . 


ulmeifter 
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meifter und Kuͤſter zu beftellen haben, darauf 
mit allem Fleiß gefeben werde, dab zu den 
Scutämtern auf dem Lande ins fünftige rech⸗ 
te Achtige Leute gelangen mögen. & muß 
aber ein Schulmeifter nicht nur binlängliche 
Gefchiclichkeit haben, Kinder in den noͤthi⸗ 
gen Stücen zu amterrichten; fondern auch 
dahin erachten, daß er in feinem ganzen 
Verhalten ein Vorbild der. Heerde fey, 
und mit feinem Wandel nicht wiederum nies 
derreifle, waß er du 
Dabsr follen fich ulmeiſter mehr als an⸗ 
dere der wahren Gottfeligkeit befleißigen, und 
alles dasjenige verhüten,, wodurch fie den El⸗ 
tern uud Kindern anftöig werden koͤnnen. 
Bor alen Dingen muͤſſen fie fich beluͤmmern 
um die rechte Erkenntniß Gottes und Chri⸗ 
fi, damit, wenn Dadurch der Grund zum recht⸗ 
fhaffenen Wefen und wahren Chriftenchum 
geleget soorden, fie ihr Amt vor Gott in der 

achfolge des Heilandes führen, und alfodar- 
innen durch Fleiß und gutes Erempel die 
—— — 
glüclich machen, ſondern auch zur ewigen Se⸗ 
ligkeit mit zubereiten mögen. 


Ob wirnun 7 ne: Ya- 
tronen in ihren Rechten, die Küfter und Schul ⸗ 


meiſter zu erwählen und ir bejtellen ungekräntt 
zu belaffen wollen: fo m 


ffen doch alle unfere 
Contiitoria, durch die Superintendenten, In- 
res, Prepofitos und Erzpriefter dahin 


gg Fig und untüchtige, 
noch de 


auch ruchlofe 2 einen böfen Wa 


feine Lehre gebauet hat. | 


u 
Würde aber dergleichen erft mwahrsenemmen, 
wenn fie fehon im Amt fichen, fo foll-nicht 
nur bey Einfendung der jährlichen Eondni- 
tenliften folches angemerker, fondern auch 
fofort an Unſere  Contittoria berichtet 
werden, damit das noͤthige deshalb verord- 
net und fernerm Aergerniß vorgebeuget wer⸗ 
de; weil nach Befinden dergleichen anftöhig 
lebende und ruchlofe Echulmeifter fofort cum 
efletu ab offirio fufpendirer und biernächft 
auf gebührenden Proceß von den Gerichts- 
obrigfeiten caßiret werden müffen. Es foll ih⸗ 
nen auch hiemit Wirthſchaft zu halten, Bier und 
Brandtwein in Gelagen zu verfaufen, oder fich 
mit andern dergleichen Dingen zu bemengen, 
dadurch. ihre Schularbeit möchte verhindert 
oder der Gemeine und der Jugend zur Ber: 
fündigung und Ausfchroeifung Anlaß gegeben 
werden , insbefondere der Befuch der Schen- 
fen und Krüge, auch andere bey Gaftmahlen 
und fonften mit der Muſik zu bedienen, bey 
ei willkuͤhrlicher Strafe gänzlich verboten 
eyn. 


$. 14. 

Es müffen aber überhaupt auf dem Lande 
feine Küfter und Schulmeifter ins Amt ein- 
gerviefen und angefeget werden , ehe und bevor 
fie von den Infpectoribuseraminiret, im Era 
mine tüchtig befunden und ihnen ein Zeugniß 
der Tüchtigfeit mitgegeben worden. Es foll 
alfo kein Prediger befugt feyn, einen als Kür 
ſter und GSchulmeifter zur Kirchen- und 
Schularbeit zu admittiren, wenn er nicht ger 
dachtes Zeugniß des Examinis und daß er 
darinnen wohl beftanden , vorher beygebracht, 


. 1 04 

Diefemnach müffen fich auf dem Lande, ſo⸗ 
wohl in den Fleden und Dörfern, als auch in 
den Amts und Fleinen Landſtaͤdten keine Per- 
fonen des Schulhaltens anmaflen, welche 
nicht als ordentliche Schulmeifter auf vorge- 
dachte Art den Beruf und die Freyheit zu in= 
formiren erhalten haben. Daher denn alle 
Winfelfehulen, fie mögen von Manng- oder 
Weibsperfonen gehalten werden , bieburch bey 
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Strafe gänzlich verboten feyn ſollen. Unter⸗ 
deffen bleiber es wohlhabenden Eltern nach 
tie vor erlaubt, für ihr Haus und Kinder 
Privatsiniormatores zu halten, ‘jedoch fo, 
daß nicht anderer Leute Kinder, die noch nicht 
in hoͤhern Wiffenfchaften unterrichtet werden 
fönnen, von der ordentlichen Echule zuruͤck 
gehalten und in dergleichen Privarunterricht 
hinein gezogen werden, 


F. 16. 
So wenig einem —— erlaubet iſt, 
unter der Schule die Schulkinder zu feiner 
Hausarbeit zu gebrauchen, fo wenig foll er 
fih auch unterstehen, in den gemöbnlichen 
und angefegten Schulftunden feiner Handar⸗ 
beit,oder andern Befchäften nachzugehen, oder 
feine Frau unterdeffen informiren zu laffen: 
welches jedoch aledenn gefchehen kann, wenn 
er zwar feine Schulftunden ordentlich abwar⸗ 
tet, aber wegen Menge der Kinder ſich bey 
den Kleinen durch —— oder eine andere 
Perſon helfen laͤſſet. Sollte er nun die Schul⸗ 
Information entweder auf dieſe oder andere 
Weiſe verfäumen, fo muß ihm von dem Pre= 
diger deshalb nöthige Erinnerung gefcheben. 
Würde er aber dennoch fortfahren in Unter- 
richtung der Jugend nachläßig zu —* ſo 
muß ſolches bey der Viſitation dem Inſpecto- 
ri 2c, angezeiget- werden, damit dergleichen 
Unordnung beftrafet werden könne. 


. & 17 

Was num demnächft die Schularbeit felbft 
anbelanget,, fo werden die Küfter und Schulz 
meifter biedurch ver alten Dingen ernftli 
erinnert, fich jedesmahl zur Information durch 
herzliches Gebet für fich vorzubereiten, und 
von dem Geber aller guten Gaben zu ihren 
Verrichtungen und Berufsarbeit göttlichen 
Segen, Weisheit und Geduld zu erbitten. 
Inſonderheit den Herrn anfleben, daß er ih⸗ 
nen ein vaͤterlich geſinntes mit Ernft und Lie⸗ 
be temperirtes Herz gegen die anverfraute 
Kinder verleibe, damit fie alles willig und. 
ohne Verdruß verrichten, was ihnen als Leh⸗ 
rern em oblieget; eingedenf, Daß fie oh⸗ 
K ne 
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ne den göttlichen Beyftand te? groffen Kin- 
Derfreundes Jeſu und feines Geiftes nichts 
aug;urichten vermögen, auch der Kinder Ders 
zen nicht gewinnen rönnen. Unter der nıor- 
mation ſelbſt haben fie nicht weniger aus Her⸗ 
zensgrund zu feufzen, damit fie nicht allein 
ſelbſt em wohlgefaßtes Gemuͤthe behalıen, 
ſondern auch, daß Gott ihren Fleiß ſegnen und 
zu ihrem Pflanzen und Begieſſen ſein gnaͤdi— 
— Gedeihen von oben geben wolle, weil al- 
es wahre Gute durch die Gnade Gorres und 
Die Wirkung feines Geiftes in deu Kindern 
muk gewirket werden. 

Auch haben ſie auf allerhand Mittel zu den⸗ 
fen, wie fie die Anfaͤnger, inſonderheit die da 
bisde und iaugfam find, nicht abſchrecken, 
ſondern denfelben vor allen andern die Sache 
leicht machen. Zu diefem Zweck muͤſſen fie 
fich den dritten Theil des Beruniſchen Schul» 
buches mit alleın Fleiß belannt machen, als 
in welchem den Schulmeijtern die Lehrart aus 

ewieſen wird, wornach das A B €, das 
chitabiren, Lefen, Ausmwendiglernen und 
Eatechijiren bey der Jugend vortheuhaft zu 
reiben ft. 
§. 18. 


Und da an guter Einrichtung der Schulle⸗ 
ctionen gar vieles gelegen, fo ſollen dazu 
Vormittags drey Stunden und Nachmittags 
gleichfalls drey Stunden dergeſtalt gewidinet 
goerden, dat erſtere von 8 bis ;ı, letziere 
aber von ı bis 4 Uhr zu halten: es wäre 
denn, daß nach den befondern Umſtaͤnden eis 
nes Ortes der Prediger mit Zuziehuug der Kir⸗ 
cheuvorſteher für bequemer finden möchte, die 
Echule Bormittags früher angehen, oder 
Nachmittags ſpaͤter endigen zu iaffen. Dabıy 
aber einmabl fie alemahl feſcheſetzet bieibet, 
daß drey volle Stunden jomohl Bor - als Nach⸗ 
mittage im Winter auf den Unserricht gewen⸗ 
Der werden. Im Sommer müffen daher eben⸗ 
falls drey ganze Stunden entweder Bor: vder 
Nachınittage zur iniormatıon gewidmet ſeyn. 


I BR DAR: Du 
Es ‚wird demnach auf folgende Weiſe ge⸗ 
hakın ; Zu der erſten Vormittagoſtunde wird 
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1. ein Lied gefungen , welches der Schul⸗ 
meifter lansfam und deutlich vorfaget, und 
darauf mit den gefamten Kindern nachfinget. 
Aue Monate aber wird nur ein Lied, welches 
von dem Prediger aufgegeben wird, und nicht 
zu lang oder unbefanne feyn muß, erwaͤhlet 
und gefungen, Damit es #5 und eine durch 
das Öftere Eingen auswendig lernen. Uns 
ter dem Singen giebt der Lehrer genau acht, 
daß fie aie mirfingen. Dabey wird teinem 
Kınde ern uber, beydiefer Urbeit fein Geſang⸗ 
buch vo: fl.) zu nehmen, und aus demſelben 
zu fingen, weil füiche nicht gehörig aufmer- 
Een, das Geſangbuch durchbiättern und daher 
das Lird nicht lernen. Wolien fis aus dem 
Geſangbuch fingen, fo kann folcheg zu Haufe 


gefcheben. 

2. Nach dem Gefang wird gebetet. Das 
Geber aber vrrrichtet enıweder des Schulmei- 
fter ſelbſt, oder läffer ein Duorgengeber, wel⸗ 

8 vorgefchrieben werden fol, und fich für 

chulkinder jchicker, von einem fertigen Le— 
fefinde langf..ut und deurtich vorleſen: dabey 
denn alle übrige Kınder ſtill ſihen und zubd- 
ren müffen. Darnach been fie alte zugleich, 
doch andächtig und vor Bort ihre auswendig 
gelernte Gebetsformeln: Ein Kuabe tiefer 
langfam, deutlich und laut ven monatiichen 
Bien, und darauf wird yefchloffen mit dem 

eber des Herrn. Wenn unter dem Gebet 
Kinder zur Schule kommen, fo bleiben felbis 
ge an der Thuͤr fo lange ſtehen, bis dus Ge— 
bet verrichten ift, weil ſonſt Die uͤbrigen geſtoͤ— 
rer werden, 

3. Nach dem Gebete wird ein Stüd aus 
dem Eatechifino, weiches in der Ordnung fols 
ger, erkraret, und zwar fo curz, das alle ſechs 
Wochen der varechifmus zu Ende gebraucht 
werde. Bey dieſer Urben wurd es fo gehal⸗ 
ten: Das Stüd, welches zu eriidien, muß 
von einigen Kindern jo lange hergeſaget wer⸗ 
deu, bis es den meiſten wohl beiuunt wor— 
den. Hernach werden anfänglich oe Worte 
und darauf Die Sache, we.cye ın den Wor en 
leget, fragweiſe erlauter und mit Sprüchen‘ 
aus der Heil. Schrift beſtaͤuger. Cadiich 
wird auch gewieſen, wie die Kinder die * 
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— Wahrheit im Leben anwenden ſellen. 
en den kleinern Kıncern wird zu dieſem Zweck 
dei zergliederte Catech ſmus; bey ven giöffern 
‚ aber der ertiärte Catechiſmus von den Pre- 
digern ſewohl als Echuimeiftern gebraucher. 

In der andern Bormitagsftunde wird das 
Lefen, Buchjiabiren und dag A BE, vor⸗ 
genommen. 

1. In der erften halben Stunde lefen die 
fertigen Leſetinder ein und ander Kapitel aus 
dem neuen Teſtament, oder der Bibel, bald 
alle zugleich, baid eine gewiffe Anzahl, bald 
faͤhret einer und der andere alleine fort, wel⸗ 
chen der Schulmeijter dazu auffordere, Damit 
fie in befiaudiger Aufmerkfamteit erhalten 
werden. Bald buchjtabiren fie aue zugleich, 
balo muß einer und der andere im Buchſtabi⸗ 
ren fortfabren. 

2. In der andern halben Stunde buchfta- 
biren die eigentlichen Buchſtabirkinder, bald 
zuſammen, bald einer alleine. Zuletzt wird 
ein Wort an die Tafel gefchrieben und dabey 
dasjenige wiederholet, was jum Buchftabı- 
ren umd xefen nöthig iſt. Unter dieſer Arbeit 
werden die Groͤſſern im Aufſchlagen ſowohl der 
Spruͤche in der Bibel, als der Lieder im Ge— 
fangbuche geuͤbet, lernen ihre Wochenfpitiche 
und machen ſich auch zuweilen die Ramen der 
bibliſchen Bücher, wie fie auf einander fol- 
gen, befanunt, damir fie im Aufſchlagen deito 
feriiger werden. 

3. De A BE Schüler fteben oder ſitzen 
in diefer Stunde mir ihrem ABE Täfels 
chen vor der groͤſſern Tafel, lernen taͤglich 
etwa zwey Buchſtaben, und zwar auffer der 
Reihe. Sie werden vom Echulmerter zum 
oͤftern unter dem Leſen und Buchftabiren der 
übrigen Kinder aufgefordert, ihre beyde Buch- 
faben herzufagen und auf ihrem  Afelchen zu 


jeigen. Sobald fie die Buchſtaben kennen, 
rg fie. gleich - zum Buchflabiren ange- 
tet. . 


In der dritten Bormittagsftunde wird ge⸗ 
ſchrieben, imgleichen werden die Buchftaben 
gelernet. 

1. Die gröffern Kinder fchreiben in der er⸗ 
Ben halben Stunde und inder andern halben 
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Stunde wird ihnen ihre Arbeit corrigiret, 
Und damit Fein Kind in der Lunse. u: über- 
gangeı werde, fo hält ſich der Schulmeitter 
ein Berjeichuib von den Schreibekindern , wel⸗ 
che nach der Ordnung ihre Schreibbücher aufs 
torifen, und wo erden vorigen Tag aufgehört, 
da faͤngt er den folgenden Tag wiever an: dar 
mu auf foiche Aut ein jedes Kind wöchentlich 
etiichemal zur t.orreciur fomme. Mobey noch 
die ſes befonders zu bemerten, daß jederzeit 
die linte Serie des Papıers im Echreibebuch 
eurrigtiet werden muß: Hergegen muß der 
Schiier auf der rechten Seite des Schreiber 
buches eben das "enlum, fo zur Linken bins 
geichrieben war, wieder fehreiben , dergeftalt, 
daß er dasjenige, was der Schulmeifter zur 
Linken corrigirer hatte, nunmehro, da ercben 
daſſelbe abermal ſchreibet, auch nach der ge= 
fhehenen Cor.ectur verbeifere, - 

2. Die Buchſtabirer und A B E EC chüler 
erden in der Zeit, da die Gröffern fchreiben, 
dergeftalt vorgenommen, daß jene im Buch- 
ſtabiren erereiret und ihnen die Leferegeln be= 
kannt geimacher werden; diefen aber der Unter⸗ 
fchied der lauten und ſtummen Buchftaben 
beygebracht wird. Unter dem Eorrigiren der 
Gloͤſſern werden ihnen ein und das andere 
mai die Wochenfprüche vorgefaget. Gegen 
das Ende der dritten Bormittageftunde wer⸗ 
den Die Kınder zum Gebet erınunters, und wenn 
der Schulmeiſter folches verrichten, auch noch 
den ınonatlichen Pfalm oder etwas aus dem 
mongnilichen Liede vorgelefen, fo werden die 
Kinder aus der Schule in der Stille nach 
Haufe dimittiret. - Der Schulmeifter fichee 
ihnen nach, wie fie ſichauf dem Wege betras 

en, damit fie wicht durch Leichtſinnigkeit und 
Bodheit in.den Wind fihlagen, was ihnen 
mit vieler Mühe beygebracht worden. 

In der erften Nachmittagsftunde verſamm⸗ 
len fich die Kinder, unser Aufficht des Schul: 
meiſters, und nachdem. einige Verſe gefungen 
und der monatliche Palm gelefen, fo wird 
ihnen der Inhalt der biblifchen Bücher bey⸗ 
gebracht, und abmechfelnd das Lehrbüchlein 
jum Unterricht der Kinder aufdem Lande vor⸗ 
genommen, 
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In der andern Nachmittagsftunde lernen 
R abmwechfelnd mit der Ehriftlichen Lehre im 

uſammenhang nach der Pepe des Heils 
in der erften halben Stunde An Stüd aus 
den Catechiſmo, welches in der Ordnung fol⸗ 
get; dies kann nach der in dem dritten Theil 
des Berlinifchen Lefebuchs angezeigten Me- 
thode durch Anfchreibung der Anfangsbuch- 
ftaben gefchehen, oder auch auf folgende Art 
und Weiſe: 


1. Der Schulmeifter liefet ihnen das Stuͤck, 


welches fie auswendig lernen ſollen, einiger 


mal nach einander langfam und deutlich vor ;. 


dabey die Lefefinder ihren Catechiſmum auf: 
geſchiagen haben und ſtill nachlefen. Dar⸗ 
auf muͤſſen die Leſekinder alle zugleich eben 
dis Stuͤck etliche mal berlefen, dabey die 
mittlere und fleine Kinder ftil figen und jenen 
jubören. 


2. Wenn ſolches gefchehen, fo fagt der 
Schulineifter eın Comma nach dem andern 
von dem auswendig zu lernenden Stücke 
den Kindern vor, läffet e8 nachfprechen, wies 
derholer es fo lange, big fie es wiſſen. Als⸗ 
denn gehet er weiter, Auf diefe Weiſe wird 
es gehalten mit den verbis biblıcis des Ca⸗ 
techifmi: denn dieſe lernen alle Schulkinder 
zugleih. Was aber die Auslegung Lutheri 
im Gatechifino betrifft, fo wird diefelbe von 
den gröffern Kindern alleine durch oͤfteres Her⸗ 
lefen gelernet: Die mittlern aber und die 
Heinen figen inzwiſchen ftille, und hören hiebey 
gar aufmerkſam zu. Haben nun die Grof- 
fen das Penlum erlihemal zugleich hergele⸗ 
fen, fo rufet der Schulmeifter bald diefen 
bald jenen auf, läffer ihn das gelefene Stuͤck 
berfagen, und fieher alfo zu, ob und wie ſie es 
gefafler haben ? 


3. Endlich fagt ein jeder Haufe feinen Wor 
henfprüch ber, nämlich die Groſſen einen et⸗ 
was woitlaͤuftigen, die Mittlern einen mite 
telmäßigen, und die Kleinern einen ganz fur» 
zen. Auf die Ark lernen die Kinder woͤchent⸗ 
lich ein Stu aus dem Catechiſmo und der 
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Ehriftlichen Lehre im Zufammenbang, imalei+ 
hen drey Sprüche, auch monatlich ſowohl 
einen Pſalm als ein Lied, 


In,der andern halben Stunde Iefen die 
Gröffern , buchjtabiren die Mittlern und die 
Kleinen ternen die Buchſtaben, wie oben ge⸗ 
jeiget worden, 


In der dritten und legten Nachmittagsſtun⸗ 
de wird, theils geſchrieben, theils gerechnet : 
unter welcher Arbeı die Mittlern im Buch« 
ftabiren und die Kleinen im AB E geüber - 
werden. Auf diefe Weiſe wird die Arbeit‘ 
täglich verrichtet.  - 


Am Sonnabend wird Vormittags folgen: 
des vorgenommen: Ju der erften Stunde wird 
nicht catechiſirt, wig an den übrigen Tagen 
geſchieht; fondern die Kinder wiederholen die 
gelernte Sprüche. Palmen und Yieder, wo— 
von fich der Schulmeijter ein Verzeichniß hals 
ten muß. Darnach erzebler er ihnen von Wo—⸗ 
che zu Woche abwechfelnd aus dem alten und 
neuen Teftament eine bibliſche Hiftorie, zer⸗ 
gliedert diefelbe durch Fragen, und jeigetden 
Kindern mit wenigen, wie ſolche anzuwenden, 
Bey den Groͤſſern kann er-die bibliſche Char⸗ 
te und deren Erlaͤuterung zu deſto beſſerem 
Verſtaͤndniß der Heil. Schrift gebrauchen, 
Darauf fahren die Yefer nicht fort in der Bir 
bel oder im neuen Teſtament zu lefen, fon= 
dern fie lefen theils das Evangelium, theilg 
die Epiftel, welche den folgenden Sonntag 
erkläcet wird. Ferner fehreiben fie etwas än 
die Tafel, welches ihnen der Schulmeifter 
nach der Orthographie corrigiret. Beyni Ber 
ſchluß der Schule werden die Kinder herzlich 
ermahnet, den Sonntag wohl anzurenden, in 
der Kirche fich ſtill und andächtig zu beweifen 
und Gotted Wort zu ihrem Heil zu hören und ' 
zu behalten. . az 


Der Schulmeiſter muß in allen obgedachr 
ten Stunden die ganze Zeit über beftändig bey 
den Kindern gegenwaͤrtig ſeyn: nicmalg aber 
eine Stunde, geſchweige einen halben oder 
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ganzen Tag aus der Schule bleiben, viel⸗ 
weniger ohne Vorwiſſen des Paltoris und der 
Dbern Erlaubniß ausreifen. In welchem 
Fall er jedennoch jedesmal zeitig dabin forgen 
muß, daß durch einen andern feine Schular- 
beit beftellet, und indeſſen ander Jugend nichts 
verfaumet werde, - 


Wenn in den gröffern Flecken oder Königs 
lichen Amtsſtaͤdten mehr als ein Docens vor» 
handen, fo muß die bisherige Einrichtung der 
Lestionum und ob mehr als eine Schulftube 
vorhanden, an Unfere Provincial-Contiltoria 
von den Infpecturibus und Paftoribus berich- 
tet werden, da denn ndch eines jeden Ortes 
Umſtaͤnde die Inlormation reguliret werden fol. 
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Da aber das Land bisher mit allerhand 
Lehrbüchern, infonderheit Erklärungen des Ca⸗ 
techifmi und fogenannten Ordnungen des Heils 
uͤberſchwemmet worden, indem ein Prediger 
nach eigenem Gefallen die Unterrichtsbücher 
erwehlet oder dergleichen felbft gemacht und 
drucken laffenz wodurch jedoch die Kinder, ber 
fonder8 wenn die Eltern den Dre ihrer Wohr 
nung verändert haben, im Lernen ſehr con- 
fundiret worden: ſo wollen Wir, daß ing kuͤnf⸗ 
tige in allen Zandfchulen, ſowohl wo Wir ſelbſt 
die Jura Parronatus haben, als auch wo Ade- 
Siche oder Mogiffräte und andere Perfonen Pa- 
troni find, keine andere Lehrbücher in den 
Landſchulen und. bey deu Katechifationen, als 
die von Unfern Coniitoriis verordnet und ap⸗ 
probivet worden, follen gebrauchet werden. 


$. ar. 

Dieſemnach follen nicht nur einerley Buͤ⸗ 
cher in der Schule gebrauchet werden, fun 
die Prediger und ulmeijter muͤſſen auch 
befonderg dabin feben, daßein jedes Kind fein 


eigened Buch habe, fo, Daß nicht eines bey- 


dem andern ins Bucheinfeben darf. Wenn den 
armen Kindern aus den Kirchemnitteln oder 
aus einer andern Gemeincaffe Bücher frey 
angefchaffet werden, fo brauchen fie diefelben 
zwar inder Schule: es wird ihnen aber nicht 
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erlauber, folche mit nach Haufe zu nehmen, 
fondern der Schulmeifter nimmt fie bey dem 
Schluß der Schuljtunden in feine Bewah— 
rung, und muß darüber ein Inventarium ger 
halten werden, fo, daß fie beftändig.bey der 
Schule verbleiben. e 


6. 22. 

DieDifeiplin muß weislich gefchehen: fo,daß 
den Kindern die Eigenliebe als die Duelle aller 
Sünden entdecket und ihre Abfcheulichkeit ge- 
wieſen, der Eigenſinn oder Eigenwille mit Fleiß 
gebrochen, auch daskügen, Schimpfen, Uns 
gehorfam, Zorn, Zank, Schlägeren ıc. ernft> 
lich, jedoch mit Unterfcheid und nach vorher⸗ 

egangener gnugfamer Ueberzeugung des ger 
(chen Verbrechens beftrafet werden. Wo⸗ 

y die Schulmeifter in Züchrigung der Jur 
gend fich aller ungeziemenden Heftigfeit, fünds 
lichen Eifers nnd —*26 enthalten, und da⸗ 
gegen ſo viel moͤglich vaͤterliche Beſchei⸗ 
denheit und Maͤßigung dergeſtalt gebrauchen 
ſollen, daß die Kinder wegen ſchaͤdlicher Lin⸗ 
digkeit nicht verzaͤrtelt, noch durch die ͤbermaͤßi⸗ 
ge Strenge. ſcheu gemachet werden. Wenn 
aber bey veruͤbten groͤſſern Verbrechen und 
Bosheit andern zum Exempel eine groͤſſere und 
nachdrücklichere Beſtrafung anzuſtellen ſeyn 
möchte, ſollen fie ſolche für ſich nicht voltzie⸗ 
hen, ohne es vorher dem Prediger anzuzeigen 
und ſeine Belehrung daruͤber einzuholen; der 
denn in ſolchen Faͤllen das Verbrechen der 
Kinder gründlich unterſuchen und die Sache 
unpartbeyifch zu entjcheiden wiffen wird, da 
denn die Eitern der Kinder aus zeitiger Zaͤrt⸗ 
lichkeit nicht wider fprechen noch in die Schule 
fachen fich mifchen muͤſſen. 


'& 2% 

An den Sonn- und Feſttagen follen die El⸗ 
tern gehalten feyn, die Kinder des Sonntags 
vor der Predigt zum Schulmeiſter zu ſchicken, 
damit fie ordentlich zur Kirche gebracht wer 
den, und daſelbſt unter guter Aufſicht feyn moͤ⸗ 

en, Da denn der Schulmeifter mit denfel- 

n in Drdnung zur Kirche hinein und nach 
— geendigtem Gottesdienſt ordentlich und 

13 ſtille 
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ſtille wieder hinausgehet; Auch in der Kirche 
ben feinen Schultindern in einem befondern 
Siuhl ſtehen muß, damit er nicht nur die aus⸗ 
bleibende anmerfen, fondern auch aufdie an⸗ 
wefende wohl acht haben könne, damit felbi- 
ge fich ſittſam und wohl betragen, den Gefang 
mit gebdriger, Andacht mitfingen,, unter der 
Predigt des Plauderns und Muthwillens fich 
enrfchlagen, bingegen allezeit aus der Predigt 
erwas behalten mögen , welches fie denn in der 
naͤchſten Schulftunde des Montags darauf 
anzeigen muſſen. Nicht weniger haben auch 
die Schulmeifter bey den Leichen auf das 
Berbalten der Knaben, mit weichen fie die 
Reichen befingen,, wohl acht zu geben und zu 
verhuͤten, daß felbige nicht nach eigenem Wohl» 
fallen durch einander oder zur Seite aus⸗ 
laufen, fich ftoßen, oder muthwillig bezeigen, 
fondern zwey und zwey zuſammen ſtille einher⸗ 
gehen, und diejenigen, ſo fertig leſen koͤnnen, 
den Gefang mit verrichten helfen, folglich 
auch dabey alles ordentlich zugehe; mie fie 
denn bey aller Gelegenheit ſittfam, befcheiden, 
hoͤflich und freundlich in Geberden, Worten 
und Werten ſich erzeigen müflen. 


$. 24 \ 

Und tie die Schulmeifter fonft in allen 
Schul ſachen des Raths und Gutachtens ih⸗ 
rer vorgefegten Prediger ſich zu bedienen ha⸗ 
ben, und an diefelben kraft dieſes General- 
Land» Schulreglements vermieten werden; 
alſo find fie ihnen auch von allem, fo in ihr 
Amt läuft, auf Erfordern Rechenfchaft zu ger 
ben und fernere —— der vorgeſchrie⸗ 
benen Lehrmeihode und Difeiplin von ihnen 
anzunehmen- f[duldig:- Geftalt Wir denn zu 
den Predigern das allergnädigfie Vertrauen 
haben, ihnen es auch hierdurch auf ihr Gewiſ⸗ 
fen binden , fie werden’ die an ihren Dettern 
etwa eingeriffene Misbraͤuche und Mängel, 
fo allhiet nicht angeführet werden können, abs 
zuftellen ernftlich bedacht feyn, und das Schul⸗ 

- wefen je mehr und mehr zu verbeflern ſuchen. 
Daferne aber ſoches ein- oder der andere von 
den Schulmeiftern verabfäumen und in Wahr⸗ 
nehmung feines Amtes nach feiner Yocation 
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und diefer allgemeinen Landſchulordnung fahr: 
läßig befunden würde, fo bat ihn der L-aitor 
feiner Schuldigkert und Pflicht ernſtlich, jedoch 
bejcheidentlich ein und das anderemai zu er⸗ 
innern, und falls er fich Dem obngeachter daran 
nicht Eehren würde, an Dertern, wo Gerichts⸗ 
obrigkeiten vorhanden, es denenfelben zur Rc- 
medur vorhero anzuzeigen: Zugleich aber auch 
denen refp. Superintendenten, Infpesivribus, 
Praepotitis oder Erzprieftern davon fofort 
Nachricht zu geben, und wenn aud) deren Er- 
innerung nicht verfangen will, fo haben dieſe 
dein Coniiltorio zu nachdruͤctlicher Ahndung 
nach Befinden mit der Julpenlion und Kemo- 
tion zu berichten, 
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InfonderheMaber ift Unfer allergnädigfter 
Wille, dat die Prediger auf den Dörfern und 
in den Amtsjtädten die Schulen ihres Ortes 
woͤchentlich zweymal, bald Vormittags, bald 
Nachmittags, befuchen, und nicht nur die 
Information des Kuͤſters oder Schulmeifterg 
anhören, fondern auch felbft über den Eate⸗ 
chismum und andere Lehrbücher Fragen bey 
den Kindern anftellen follen. Auch müffen 
ie monatlich in der Pfarı wohnung mit den 
chulmeiſtern in Matre und den Filialen ei⸗ 
ne Conferenz halten, und denenfelben das 
Penfum, welche fie im Catechismo und ſonſt 
zu abfolviven haben, aufgeben; ihnen auch 
anzeigen, was für ein Lied, Pfalm und welche 
Sprüche den Monat über von den Kindern 
auswendig gelerner werden follen. Er giebt 
ihnen hiernaͤchſt Unterricht, wie fie fich die 
Hauptftüde aus der Predigt bemerken und 
die Kinder darüber befragen können; imgleis 
chen thut er Erinnerung don den Mängeln, 
welche er im der Information bemerfet, von 
der Methode, von der Difeiplin und andern 
zur Information nöthigen Sachen, damit die 
Schulmeifter ihrer Pflicht nachkommen mögen. 
Welcher Prediger aber wider Vermurhen in 
Befuchung der Schulen, oder Wahrnehmung 
der in dieſem Kegiemen« ihm auferlegtem 
P lichten ‘fih fAumig oder nachläßig finden 
und nicht ernſtlich ſich wird angelegen ſeyn 


laflen, 


u 


Laffen, die Kuͤſter und Echulmeifter zu der ge- 
naueſten Beobachtung diefes seglements ans 
zubalten, ſoll, falls es erweislich, daß er der 
nen ihm feicherbalb gefchebenen Erinnerungen 
gebührlich nicht nachgekommen, entweder auf 
eine Zeitlang cum eileitu ſuſpendiret oder 
auch wohl gar dem Befinden nach feines Am⸗ 
tes entjeget werden: allermaflen die Kürfor- 
ge für den Unterricht der Jugend und die ge— 
hoͤrige Yufficht darauf, mit zu den wichtigften 
und vornebmften Pflichten des Predigtamts 
nicht allein gehörer, fondern Wir auch ſelbige 
ausdruͤcklich als folche dafür angeſehen wiſ⸗ 
fen wollen, 


$. 26. 


Den Superintendenten und Infpettoribus 
oder auch vraepolitis And Erzprieftern jedes 
Creyſes befehlen Wir endlich hiedurch auf 
das allernachdrücklichite, die gefamten Land⸗ 
ſchulen ihrer ınl„ettion jährlich felbft zu be⸗ 
reifen und mit aller möglichen Attention den 
Zuftand jeder Landſchule genau zu eraminiren 
und zu unterfüchen, ob die Eltern und Vorge⸗ 
fegten ihre Kinder und Untergebene zur Schule 
gehalten, oder darinnen nachläßig geweſen? 
ob die Prediger im Beſuch der Schulen und 
Beobachtung obangeregter Anordnungen 
zur Aufficht über die Schulmeiſter ihrer Pflicht 
‘and Schuldigfeit nachgekommen ? infonders 
heit, ob die Schulmeifter die nöthige Capaci⸗ 
tät haben, oder ob fie untüchtig find, und was 
fonften deshalb zu erinnern und zu verbeflern 
ftche ? Wovon denn gedachte Superinteuden- 
sen und Infpe&tores ihre pflichtmäßige Berichte 
alljaͤhrlich an Unfer hiefiges Oberconfiftorium 
ur weiteren Einficht und Verfügung einfen« 

n follen. Und zwar befehlen Wir, daß fol- 
ches unaugbleiblich geichehen ſolle, nicht nur 
in Anfehung Unferer Amtsſchulen auf dem 
“Bunde und in den Amesfiädten, fondeın auch 
bey denjenigen Landſchulen, von weichen den 
@relleuten oder Staͤdten das !us ı atronatus 
zuiteber, um die untuchtigen Fchulmeifter dem 
Ddöðerconſiſtorio anzujeigen, damit der Unwiſ⸗ 
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fenbeit auf dem Lande abachoffen und dem 
Verderben der Jugend vorgebsuger werde. 
Zu gleicher Zeit folen dem Vititavorı bey dem 
Schuleramen diejenigen Kinder vorgeitellet 
werden, welche in. den Schulen tuͤchtig gewor⸗ 
den, vom Prediger zum Heil. Abendmahl näher 
zubereitet zu werden, damit er fie wöchentlich 
zur Garcchifation in feinem Pfarrbaufe ad- 
mittiren und im Chriſtenthum gründlich un⸗ 
terrichten möge. Wie Wir denn hiemit die 
deshalb fchon in vorigen Zeiten ergangene 
heil ſame Verordnungen bieducch erneuert und 
beſtaͤttiget willen wollen, infonderbeit, daß fich 
kein Prediger unterſtehen foll, Kinder, die nicht 
von feinen Gemeinden find oder noch nicht le⸗ 
fen fönnen und von den Grundwahrheiten der 
Evangeliſchen Religion keinen richtigen und 
binlänglichen Begriff erlanger haben, zur Con- 
firmation und noc) weniger zur Communion 
anzunchmen. 


3) Beantwortung auf das in No. 12 
1766 em wahre Mittel wi» 
Da es eine ausgemachre Sache ift, daß al- 
le Erden, welche in den menſchlichen Körper 
ohne Schaden gebraucht werden können, fich 
in unfern Gäften völlig müffen aufloͤſen laſſen, 
wenn fie feine Stockungen in denen klein— 
ften Gefäßen verurfachen follen; ſo babe. ich 
nicht umhin gekonnt, hiedurch den Gebrauch 
des Köchelfteing in der Colit zu widerrathen. 
Der Roͤthelſtein it cine grobe mineraliſche 
Erde, welche fich in unſern Berdauungsfäf- 
ten nummermehr wird auflöfen laflen. Er 
nimmt dahero vermoͤge feiner fehrveren Theile 
viele fharfe Satjtheite an ſich. Seine Their, 
le werden alfo Dadurch guößer, und ſtocken in 
denen Grandulıs Mefenterii, und bringen ent— 
weder die Hectik oder die Waflcı fucht nach 
Berlauf einiger Zeit hervor. . Es bleibt alſo 
der Roͤthelſtein ein geſchwindes Mittel wider 
die Colit, wind aber die Urfache der Hectik 
oder der Waſſer ſucht. ., 


Daoa. Beder« 
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FREIES 1) Lelpsiger Preife von allerdand Sachen 


Setreyde, Setrende, Mehl und Brodt | Fleiſch und Fifche. |: Bier und Del, 
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Gnädigft privilegirtes 


No. 





no geipsiger 27. 
Jutelligenz - Blatt, 


> Btag- und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsitandes, 


i 





77 | Sonnabends, den 21 Jun. 1766. BR 


Art.I. WVacat» 
Art. II- Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Eaufen gefucht werden. 
5 Bee Garten, vor dem 
Xhalliſchen Thore, in welchem zwey 
Wohnhaͤuſer befindlich, iſt aus freyer Hand 
Mehrere Nachricht giebt das 


2). Chrifkian Anton Hottenrxoth, Pulverma⸗ 
cher der Baupner und Zwenckauer Pulvermuͤh⸗ 


» Ten, machet hierdurch alter feiner werthen Kund⸗ 


fchaft zu wiſſen, wie er nächfttommende Raum 


' burger Petri- Pauli Meſſe am angewicfenen 


Det und Stelle, mit ‚feinen Baugner Bürfch- 
Pulver frequentiren, und alle und jede Freun⸗ 
de um billigen Preiß zu bedienen fuchen wird, 
3) Es find von allen, denen Gattungen Fer 
dern, fo in den.hiefigen Meffen bey Hrn. Jo— 
banwBattier in der hoben Lilie auf dem neuen 
MNeumarkte verkauft, werden, hinfort auch 
außer deuen Meffen, bey Herrn Caſpar Schu⸗ 


- hart: in der Reichs-Straße, in Hrn, Uoctor 
Abichts Haufe, in gleichen Preifen zu haben. 


Ferner werden diefe Gattungen Federn, wie 


. „auch ‚doppelt. gedrehter Sauger Schujterhanf 
in der bevorftehenden Naumburger Meſſe in 


der großen Dariengaffe daſelbſt, indes Becker 


Mftr. Jacob Zeitſchels Behaufung bey Hrn. 
Johann Battier zu haben renn 5 * 

4) Es iſt ein Erblehn⸗ Ritterguth ohnweit 
Leipzig aus freyer Hand gu verkaufen; wer 
daznı Luft hat, kann den Auſchlag am Thomas⸗ 
firchhofe, im Lindwurm drey Treppen hoch, 
bey n Schulzen bekommen, und dafelbft 
die nähern Bedingungen erfahren. 


Art. 10. Sachen, fö zu vermierben, Oder 

zu verpachten, v“ 

7) Aus den hoben Cammercollegio zu Dreß⸗ 
den ift die Fleifchfteuer des Amtes Noſſen zur 
anderweitigen Verpachtung angefchlagen und 
zum Termin der zoſte Julü a. c. anberaumet 
worden. . 

2) Demnach die Fürftl. Amts Saalmuͤhle 
zu Bernburg pachtloß werden, dahero diefelbe 
anderweit auf 3 oder 6 Jahre von 1. Sept. 
a, c. an zu verpachten, bierzu auch der 31 Zul, 
a, c. pro termino licitationıs auberaumet wor⸗ 
den; als wird folches hiermit jederntänniglich 
bekannt gemacht, und können alle diejenigen, 
welche zu diejer Pachtung Luft haben, fich in 
benannten termino vor der Fuͤrſtl. Auhaltl. 
Bernb. Cammer einzufinden, ihr Gebot zu thun 
und zu geroärtigen, daß mit demjenigen, wel⸗ 
21 “ "de 
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cher die beſten Conditiones offeriret, bis auf 
hoͤchſte Genehmigung werde geſchloſſen werden. 
3) In einem am Markte gelegenen Hofe 
ift ein Doppeltes Gewölbe, desgleichen in ei- 
nem nahe am Markte gelegenen Haufe, ein 
Logis 2 Treppen hoch, beftehend in 3 Stuben 
vorne heraus, 2 Stuben im Seitengebäude, 
nebft Küche, Speifefammer, Keller, hinlaͤng⸗ 
lichen Holzeaume, und andern Bequemlichkei⸗ 
ten, auf naͤchſtkommende Michaelis, oder auch 
noch eher zu vermiethen, wovon das Intelli- 
genz-Comtoir nähere Nachricht giebet, 


Art. 1V. Sachen, fo verlohren oder ge- 
ftohlen worden. 

Es ift dem Deren Major von Ratte, vom 
Leib » Carabinier «Regiment Königl. Preußl. 
Trouppen in dem Lager bey Eorbelig ohnweit 
Magdeburg, des Nachts zwiſchen dem sten 

"und 6. hujus menfis, im gelte eine Stugubr, 
welche mit ſchwarz gebeigten Holze uingeben, 
worauf die Uhr auch ftebet; oben vier Fleine 
Pfeilerchen in Geſtalt einer Eichel von Meßing 
und verguldet, und noch ein meßingener Dur 
ten, welcher auch verguldet, woran ein blume: 
vant feidenes Band, an. welchem der Schlüffel 
befindfich geweſen; das Zifferblatt tft weiß 
mit ſchwarzen Ziffern, und un deufelben her⸗ 
um ıft das Gehäufs in denen Eden befchle- 
gen und vergulder, und vor dem Zifferblatt ein 
lag, welches innwendig, da es nicht feſt figen 
wollen, mit einer Nadel befeſtiget. Wenn Die 
Uhr aufagzogen werden fol, void fie hinten anf- 
gemacht, no man die Schlag- Weck⸗ und Geh⸗ 
uhr aufjicher. Die Uhr ſchlaͤget alle Stun⸗ 
den, wecket, wenn man fie aufziehst, repitiret, 
und ift. zu Plauen im Voigtlande ver- 
fertiger. erner iſt aus eben dem Zelte, 
zu eben der Zeit eine Tabattiere von einem ra= 
ten italiänifchen Steine, welcher dem Agat fehr 
gleich fichet, dunkelgelb, weiß und ſchwaͤrzlich 
von Adern illummiret, ohngefähr einen 
.. Zoll hoch, vier Zeil fang. und drey Zoll 
reit tjt, auf denen Ecken von den Spitzen etwas 
abgenommen und fonft fehe ftarck mit Golde 
'eingefaßt, entwendet worden. Sollte alfo von 
vorerwähnten Sachen etwas entdeckt werden, 
fo erſuchet man 68 fogfrich entweder in Geu⸗ 


yo 


ur 


thin bey dem Herrn Obriftwachtmeifter von 

Katte, oder auch bey dem biefigen Intelligenz- 

Comtoir anzuzeigen. Der Denuncianse foll- 
einen guten Recompens erhalten und fein Nar 
me verfchwiegen bleiben. Genthin den roten 

Junii 1766.. 


Art, V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
gefucher werden. Vacat, 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
het werden, oder Dienfte und Ar⸗ 
beit fuchen. Vacat. 


Art. VII. Avertiſſements. 

1) Nachdem Ihro des Herrn Adminiſtrato- 
ris der Chur Sachſen Koͤnigl. Hoheit, zu fol- 
ge Dero auf die mehrere Emporbringung de— 
rer Landesmanufacturen unablaͤßig gerichteten 
preißwuͤrdigſten Sorgfalt, gnaͤdigſt geneigt 
find, allen ſowohl Inn- als Ausländern, fü 
fünftig in diefen Kanden Cottondruckereyen 
anfzurichten gefonien ſeyn möchten, nicht nur⸗ 
die allen Anlegern neuer und nüglicher Fabri— 
84 in hieſigen Landen ohnehin angedeihende 

eſetzmaͤßige Befteyungen, ſondern auch uͤber⸗ 
dieſes, nach Gelegenheit des Orts, mo fie fich, 
niederzulaffen gedenfen, und nach Befchaffen- 
heit derer. von ihnen zu thuenden Vorfchläge, 
noch befondere werkthaͤtige Unterftügung wies 
derfahren zu laſſen; Als wird ſolches hiermit 
auf böchften Befehl dem Publica bekannt ger 
macht, und dabey dergleichen kuͤnftigen Entres 
prenneurs Ve ®Berficherung ertheilet,daß fie fich, 
auf ihr Ddichfallfiged geziemendes Anmelden 
bey E: Churfuͤrſtl. SÄaSt. Pandessr: ncmier . 
manufactur- und Commerciendeputation jedes⸗ 


mal aller nur immer thunlichen Körderung zu 


verfehen haben follen. 
Junii 1766. 
Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Landec oͤtenomiema⸗ 
nufactur⸗ und Commerciendeputation. 


2) Bon der Konigl. Preußiſ. Landes⸗Regie⸗ 
rung des Herzogthums Magdeburg iſt auf 
Anſuchen der Geſchwiſtere Stockelmanne und 
Acethen Sophien Hellwiginn, geb. Jerichinn, 
als Erben des verſtorbenen Cammer⸗Secre⸗ 

taits 


Dreßden, den aten 


ur. 


tairs Chriſtian Emanuel Hunds, deſſen Schwe⸗ 
ſter Sohn, der. ehemalige Candidatus "I heol. 
Leopold Wilhelm Wilpert, weicher vor gerau— 
men Jahren als Hofimeiſter eines Jungen Gra⸗ 
fen nach Uefland gegangen, ‚wie au deſſen 
geſammte Verwandte, ſo wohl von vaͤterlicher 
als mütterlicher Seite in linea aſcendente, 
defcendeute, ſfive collateräli, edictaliter citi- 
ret, den. 6ten Junii, den zıten Julli and den 
2yften ug. vor beſagter Königl. Regierung zu 
erſcheinen, ſich zu der Hundſchen Verlaſſen— 
ſchaft durch bewaͤhrte Zeugniſſe zu legitimiren, 
uud das nothige hiebey zu beobachten, mit der 
Verwarnung, daß der ſelbe, im Sal feines Auſ⸗ 
ſenbleibens um letztern Termino petemtorio 
durch Publlcation einer rechtlichen Senutenz, 
Yoo;uterminus eventwaliter auf den jten Sept. 
präfigiret ift, pro mortug Declarivet, feine Ver⸗ 
wandte von der Erbfchaft abgersiefen, ihnen 
ein ewiges Stilſſchweigen auferleget und auf 
die übrigen Erbfchafts = Intereffenten ferner: 
weites Gefuch dieſerhalb rechtlicher Art nach 
verfüget werden fell. 


Art. VII, Anfragen. 

1) Welch Salz ziehet in fürzefter Zeit die 
Farbe aus dem Firnebod? und was giebt 
Diefer Farbe dag meifte Feuer oder Glanz? 

2) Kann man anjtatt des Maid, 
Mörhe, Kleyen, weiches man bey diefen Kiepen 
brauchet und die Gaͤhrung bewirket, nicht et- 
roas anders haben, dag chen die Gaͤhrung aus⸗ 
macht, nicht fo vielRaum in der Kiepe einnimmt, 
die Lauge nicht ſo dick und klebericht macht, und 
dennoch eben fo ſchoͤn, friſch und durchfaͤrbet? 

3) Da der Schwefel bey verſchiedenen Far⸗ 
ben der Waare nachtheilig iſt, fo entſtehet die 
Frage: wie bringt man denfelben von der ger 
Ychwefelten wollenen Waare wieder heraus, 
ee mit was ift er am geſchickteſten aufzu= 

en? 


Lj — 
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Nachfolgende Sicher find um beygeſetzten 
Preiß zu verkaufen bey Job. Friedrich Schu- 
mann, in der Micolaiftrage in Meiſter Joh. 
Ehrift. Dindlers des Corduanmachers Haufe 
ı Treppe hoch: 1. Johann George Walchs 
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‚bitter. und. theol. Einleirung in die Neligi- 
onjtreitigkeiten der evangelifchen Lutberifchen 
Kirchen von der Refoımatton bis auf jegige 
Zeiten, 5 Theile, Jena, 733. kiusd. Hiſtot. 
und theologifche Einleitung in die Religions 
Streitigkeiten, welche fonderlich außer der evan⸗ 
gel. lutheriſch. Kirche eutſtanden, 5 Theile, 
Jena, 1733, in zehn Pergamentbänden, gvo. 
so Rthl. 2, Phyſicaliſche Abhandlung der 
Koͤnigl. Parififchen Academie, von Steinwehr, 
mit Kupfern, Breßlau, 1748. 58. inız 
faubern Sranzbänden, groß 8vo.. 8 Mehl, 
3. Anatomifche, mu und botanifche 
Abhandlungen, von Steinwehr, 5 Theile, mie 
Kupfern, 1749. 57. in 5 faubern Franzbaͤn⸗ 
den, gr. 8vo. 4 Rıbl._ 4. Johann Gotifried 
Haymanns gefammletes Kriegs- und Krier 
densarchiv, 60 Theile, nebft Regiſter, Leipzig 
und Goͤrlitz, 1741, 44. in acht faubern Per⸗ 
gamentbänden und rothenTitein, gyo. 4Rehl. 
5. D. Carl Wilhelm Gaͤrtners Weſtphaͤliſche 
ai ga ? Theile, 1731, 38. in g 
aubern Pergamenrbänden und rothen Titeln, 
gro. 4 Rthl. [2 gl. 6. Joh. Chr. Luͤnigs 
teutſche Reichscanjeley, 8 Theile, I714, in g 
NEFFEN EL PRLHEDAnDEN und rothen Titeln, 
gro. 4 Rthl. "Su 


Ar. N, 
1) Nachricht von einer und 
— — — — 
miſchen eſchreibung der Bräfer. 
Der Wieſenbau iſt eines ber Objecte, deren 
ae Betrieb in der Landivirtbfchaft von - 
groͤßter Wichtigkeit iſt. Die Viehzucht, diefe 
Mutter des Ackerbaues und vieler Manu— 
factuven, gruͤndet fich darauf, und beyde ſte⸗ 
hen in einem ungersrennlichen Bande. 
Diejenigen Gewächfe,, welche den Gegen⸗ 
ftanddes Wiefenbaues ausmachen, theilen ſich 
einimeigentlicheÖräfer u. Furtergersächfe. Die 
Kenntniß der legtern iſt, fo ſehr eingefchräntt 
fie auch noch bie i vielen Landwirthen 
fegn mag, doch nicht nur viel Teichter, fondern 


auch bereits viel außgebreiteter, als di s 
niß der erftern, oder der Gräfer. die Keunt ⸗ 


machen die Graͤſer den — 


Wieſewachſes aus, und die Güte einer Wiefe 
812 — "77; 


248 v⸗ 


oder Viehweide beruhet hauptſaͤchlich anf der 
Guͤte der auf ſelbiger wachſenden Stasgattun⸗ 
gen. * 


Es giebt Grasgattiungen, die itberhaupt al⸗ 
lem Viehe undienlich und ſchaͤblich find; die 
entweder wegen ihrer Str uctur oder Beſtand⸗ 
theite die Wirkung eines Giftes äußern, und 
verfchiedene Krankheiteit; auch ſelbſt den Tod 
zuwege bringen koͤnnen; oder die · ein untaug⸗ 
liches und verwerfliches Futter abgeben. Dieſe 
muß man kennen, um durch Ausrottung ders 
feiben den Wieſewachs zu verbeſſetn. Einige 
Gattungen von Geaͤſern ſind für gewiſſe Arten 
von Vieh ein wohlſchmeckendes und nahrhaf⸗ 
tes Futter, werden aber von andern ſtehen ge⸗ 
laſſen; einige find zur Maftung vorirefflich, 
erzeugen aber fchlechte Wole u f. w. Die 
Kenntniß der ſelben und aller diefer Umſtaͤnde 
iſt unentbehrlich, wenn man jede Werde aufs 
bejte nugen, und ale Vortheile/ die man in Han⸗ 
den bat, aufs wirthſchaftlichſte brauchen til. 
Man muß die beften Sorten von Gräfern, wie 
fie jede Arc von Bich erfordert, genau fennen, 
wenn man fehlechtere Wieſen und Werden in 
beffein Stand und Ertrag fegen will. 


Dieſes ift hinreichend, die genaue Kenntnif 
der Grasgattungen allen gründicch dentenden 
Landwirthen zu empfehlen. Doch befteher dar: 
"innen wicht der einzige Nugen der Graskennt⸗ 
niß. Einige Gräfer find zu Verfertigung al- 
lerley artiger geflochtener Arbeit, andere zur 
Kärberey,oder in der m... c. dienlich; 
und wie viel Nutzen diefer Gewaͤchſe ift nicht 

noch verborgen, weil man fie noch nicht genug 
„ Unterfuchet har? 


Ueberdiefes Fönnen die Grasgattungen/ auch 
Felbft diejenigen Arten, deren Nugen noch nicht 
befannt ift, einem Liebhaber der Natur, durch 
ihren wuͤnderbaren Bau, das angenchmfte 
Bergnügen verfchaffen. Sie find nicht weni⸗ 

r Meifterftäche der göttlichen Allmacht und 
Humeisbeit, als die fchönften Blumen, die mit 


den prächtigften Barben und dem lieblichften. 


Ger rangen Man finder in der Fami⸗ 
z al ureaelih viel Materie der Ber 


Jo 


Be 


wenderung und Verehrung des Schoͤpfers, 
reicher ın dieſe Gefchöpfe,fo viele,bey.eingm, 
flüchtigen Anfehen unerkannte Schönheit ger 
legt, und infonderbeit in der Structur der Bluͤth ⸗ 
theile an den verſchiedenen Gattungen, die 
größte und wundernswuͤrdigſte Mannigraltigs 
keit hervor gebracht hat. . ,. 


In der That ſcheinen die Grasgattungen in 
Abſicht auf den Bau der Wurzel, der Baͤtter, 
und Daime, großen Theils ziemlich, einerien zu 
ſeyn; ja oft kann man fie durch nichts ander, 
als die zur Bluͤthe uud dem Saanien äh 
gen Theile unterfcheiden. Dieſe liefern jwar 
Unterſcheidungskennzeichen in Menge, alcın 
man muß jene genau betrachten, wenn man 
diefe vecht erkennen will. Die Berrachtung 
der Außerlichen Geſtalt (habirus) der Farbe ix. 
muß mit einer aufmerkfamen.. Beobgchiung 
derjenigen Theile verbunden merden , welche 
diejenisen Inerimgale,enehalten, woran man 
die Grasgatiungen erkennen und von andern 
unterfcheiden Fan. - 


Es ift wohl Fein ſichrerer Weg zur Kennt: 
niß der Grasgattungen zu gelangen, als die 
mit einer deutlichen und — Beſchrei⸗ 
bung verbundene richtige Abbildung nach dem 
geben. . Die legtere. giebt einen finnlicjen Ber 
griff von der ‚ganzen Geſtalt jeder Biattung 
und ihrer characteriſtiſchen Theile; die erſte 
aber erhebt diefen Begriff zu der gehörigen 
Deutlichteit, und ergänzer dasjenige, was Die 
Hand des Zeichners nicht har ausdrücken Fün- 
nen. 

Rh 


Man muß fich beynabe wundern , daß be 
allem dem Fleiße, den man auf die u 
Vögel, Zifche, Infecten, Conchylien, langen 
Berfteinerungen ıc. gewendet bat, Der. Thpi 
der Naturwiſſenſchaft, welcher ſich mit Kewit- 
niß der Gräfer se et, in Teusjchlahd 
noch nicht mit ſolchem Eifer bearbeitet. morden 
it, die bi ber — zu — it 

er Sache erfordert haͤtte. Ueberhaupt find 
— en ik . tun ld 
ern, an einer Sprache, geſchrieben, die ofele 
ichhaber der Rätupkunde abbalı, fie mgbe 
befälln- 


ur ot ur 


befannter gu machen, Die Anleitungen die Graͤ⸗ 
fer kennen zu lernen, find lateiniſch, und die 
Abbildungen bejichen eutrbeder in unvollkom⸗ 
menen Holzſchnitten, oder fie befinden ſich in 
feltenen und koſtbaren Werken, oder in ganzen 
im Kupfer 'geftochenen Pflanzenſammlungen, 
die nicht von jedein Liebhaber geftichet werden. 
Man hät zwar in einer und der andern oͤko⸗ 
nomifchen Schrift gewiſſe nugbare oder ſchaͤd⸗ 
liche Graͤſer durch Abbildungen fennbar zu 
machen geſuchet; diefe aber find fü beſchaffen, 
daß man die Bräfer ſelbſt wohl niemals dar- 
nach wird feinen lernen, 


Solchemnach wird es den Liebhabern der 


Landwirthſchaft und Narturkunde hoffentlich 


nicht unangenehm ſeyn, eine vollſtaͤndige Bo⸗ 
taniſch⸗ okbonomiſche Beſchreibung der 
Gräfer; welche der Herr Johann Ehriftian 
Dantel Schreber, Setr. der Leipziger dfonomi- 
fen Soeietaͤt, ausjuarbeiten übernommen 
bat, zu erhalten, die nach und nach im Ver⸗ 
lag des Buchhaͤndlers Heren Siegfried Lebe⸗ 


kecht Eruftus allbier ans Kicht treten wird. Es 


ſouen in dieſem Werke richtige und der Natur 

emäße Zeichnungen und accurate Befchrei- 

ungen derjenigen Gattungen von Graͤſern und 
Grasähntichen Gewaͤchſen (Graminaer Calt- 
‘mariäe,) weiche in Europa, und vorzüglich ın 
hiefigen fanden, entweder ſchon wild wachfen, 
‚oder doch unter freyem Himmel gezogen wer⸗ 
den koͤnnen/ erfolgen. Man wird bas Abſe⸗ 
ben hauptſachlich auf ſolche richten/ welche ſich 
Durch einen betraͤchtlichen Nutzen oder Schaden 
merkwürdig machen; wiewohl man auch 
Bann und wann mit ſeltenern in dem gemaͤßig⸗ 


en Erdftriche einheimiſchen abwechſeln wird. 


Diejenigen aber, ſo in den Judien wachſen, und 
bey uns in den Triebhauſern guogen wer— 
den müffen, ſollen vorerſt bey Seite gefegt 
bleiben. 


In den Abbildungen mird man jede Gras⸗ 
gartung ganz, wo moͤglich, mit der Wurzel, dem 
‚Spafm und der Achre oder Strauße, oder, wenn 
Micfed die Größe nicht veritattet, doch das Wur⸗ 
"gende deffelben und die Aehre oder den Strauß 
“abgefchnitten, vorftelig machen. Die zur Blur 


rd 


r 


7 a 


249 


me und Frucht gehörigen Theile werden bey 
jeder Grasart befonderg, und zwar ausgebrei⸗ 
tet, auch wo es nöthig, vergrößert beygefuͤget 
werden. Jede Platte wird eine, oder wo es 
8* Platz verſtattet, mehrere Gattungen ent⸗ 

alten. | ie 


In der Befchreibung wird man fich bemuͤ⸗ 
ben, mit Bermeidung einer ekelhaften Weite 
läuftigfeit, alles was zur Kenntniß jeder Gat⸗ 
tung gebörer, mie auch den Nutzen und Ger 
brauch derſeiben, fo viel möglich anzuzeigen, 
Eine gereiffe Orduung wird unter. den vorftele . 
lig zu machenden Bräfern nicht, benbachtet wer⸗ 
den können, und vielleicht wird es den mehre⸗ 
ften Liebhabern angenehmer feyn, wenn man 
ſich an feine Methode bindet, ſondern nach der 
Gelegenheit, jede Grasart beſtmoͤglichſt zu heo⸗ 
bachten, nach. der Maaßgabe des Raumes auf 
den Platten und andern Umſtaͤnden richtet. 
Denenjenigen, welche ‚einen. Leitfaden zur 
Kenntniß der. Goäfer verlangen, kann in der 
Folge auch damit gedienet werden. 


Diefed Werk. wird , ‚zur. Bequemlichkeit der 
Liebhaber, Stuckweiſe geliefert werden, jo) daB 
- alle zwey Monat eine aus zwey Kupferpkatten, 
nebjt dem dazu gehörigen Texte beſte hende Aus⸗ 
gabe in Folio ausgefertiget werden fol. Die 
Bogenzabl des gedruckten Terteg zu jeder * 
gabe, kann, wie leicht zu erachten, nicht br 
allen: gleich fen, weil eine Gattung mehr Sıof 
zu allerley Anmerkungen, als die andere, giebt; 
Kür die Schönheit und Sauberfeit des Drucks 
und Pappiers wird der Verleger auf alle Weife 
mit groͤßtem Fleiße beſorgt ſeyn. 


Sollten ſich Liebhaber finden, welche bie 
natuͤrlichen Farben aller Grasgattungen und 
ihrer Theile zu ſehen wünfchen möchten; fo 
wird man ſich ihmen auch durch genau nach . 
dem Leben tliuminirte Platten gefällig zu ma⸗ 
chen füchene — 


Die erſten Ausgaben, hoffet man, mo nicht 
eher, doch zur Michaeliemefle d. J. G. ©. zu⸗ 
verläßig zu liefern. Leipzig den 14 April 


1766. 
213 2) Tabel- 
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2) Tabetlarifge Specificatisir derer auf hochſte 


Kern 
Zanbesherrl. Anordnung big 


zum Monat April 1765 in dem Bezirke Des Sanis Düben geſetzter fruchtbaren 


Dbft: und anderer YBaume. 
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— Auszug aus dem Beriiuiſchen Schul» 
b 


uche. 0 
Erſter Abſchnitt. 

Von den perfönlichen Eigenſchaften eines Leh⸗ 

vers in niedrigen Schulen. 

„1. Er fol ein gefammler®, gefaßtes, 
amd mit Liebe und Eruft gegen Kinder erfüll- 
ted Gemuͤth, insbefondre 

$. 2. Geduld, Freundlichkeit, Herablaffung, 
Deutlichkeit beym Informiren haben. 
8.3. Er foll eins Fertigkeit befigen, die Un⸗ 
terfcheidungsfenngeichen Der Buchſtaben den 
Kindern beyzubringen, und dabey auch ihren 
Verſtand zu,iiben fuchen. 
$. 4. Der zn fol die Kinder beftändig 
Afftigen um . 
.. f ne ER immer gefhäfftig und auf 
alles aufmerkjam feyn. 
er 6. = fell eine deutliche und laute Aus⸗ 
fprache haben, und die Buchſtaben accurat an 
die Tafel mahlen können, — 
$.7— 11. Er ſoll ſich die Informations⸗ 
Vortheile aus eigner und fremder Erfahrung 
ſammlen und — auch dieſelben gehoͤ⸗ 
ig anzuwenden ſuchen. 
— — Er ſoll ſeibſt gut buchſtabiren koͤn⸗ 
nen, und die Abtheilung der Sylben verſtehen. 


der angelegten lebendigen Zaͤune. 
Amt Duͤben den 9. April 1766. 
Zweyter Abſchnitt. 

Bon din Schukindern und ihrer Behandlung. 
F. 1. DasA BCu. Buchſtabiren ſoll denKin⸗ 
bern zur Luſt und nicht zur Laſt gemacht werden. 

$. 2. Die Kinder muͤſſen beftändig in Activi⸗ 
tät und Aufmerkſamkeit erhalten werden. 

$. 3. Insbefondere muͤſſen fie auf das Be- 
fragen des Lehrers aufmerffam gemacht wer- 
den; wiſſen, was feine Worte, Minen, Schla- 
gen aufs Buch, auf den Tifch ıc. bedeute. 

$. 4. Kein Kind muß in der Schule muͤßig 
und ohne Bush figen und bleiben. 

$..5 und 6. Die Kinder muͤſſen ihrer Faͤhig⸗ 
feit und Geſchicklichleit nach in Klaſſen gerhei- 
let werden. 

$. 7. Faͤhige Kinder müffen als Flügelleu- 
te beym Vorbuchſtabiren gebraucht werden. 

2 8. Die Kinder müffen zu einer vernehm- 
lichen und lanten, aber nicht fchreyenden Aus⸗ 
Sprache gewoͤhnt werden, doch nicht durch of⸗ 
fentliche Beſchaͤmung und Ausſpottung ihrer 
Sehler, ſondern durch freundliches Zureden. . 

S. 9. Es muß ihnen das Spielen und Tän- 
beln mis den Büchern, it. das Zerceiffen dere 
ar —— werden. 

i0 Dan muß das Anklagen der Kinder 
nicht auflommen laſſen. er 


F. 11. 


** 


‚sg. 11. Man muß den Kindern Luft machen, 
auch zu Haufe fleißig zu ſeyn, und unter ein» 
ander Schtie zu halten. 

$ 12. Man muß die Kinder mehr mit guten 
Morten. al mit Schläger ziehen, wevon 
pag. 135 einige ganz feine Anmerkungen vor— 
kommen, welche nach vermehrt werden Fönnten, 


Dritter Abſchnitt. 

. Bon denen zu leruenden Sachen, 

1. Die Buchſtaben. \ 

2. Das Buchſtabiren, wobey pag. T7 ſeqq. 
eine leſenswuͤrdige Abhandlung von dem Leſen 
ohne Buchſtabiren vorkommt. 

3. Das Leſen, worinnen dee Schulmeiſter 
gemeiniglich ſeine Ehre oder Schande hat, 
ncchdem die Kinder ſchlecht oder fertig lefen. 

Der Verfaffer verlangt, daß diefe drey Din- 
ge den Rindern nicht nach dem alten Schlendrian 
und mit Marter, fordern vorthrilhaft umd in 
furzer Zeit bengebracht werden folen. Es hau⸗ 
beit daher der 


Vierte Abſchnitt 
Bon der Methode Kindern die Buchflaben, 
Budftabiren und Lefen leicht und angenehm 
beyzubringen. 

F. 5. Rechnet der Berfaffer aug, daß man ben 
Kindern in einer Woche 20 Buchftaben belannt 
ntachen könne, was nun vollends in 4Wochen? 

$. 2— 8. Trägt der Verfaffer er Me: 
thode den Kindern die Buchftaben beyzubrins 
gen weitläuftig ver, 

Er verlanat bey Kındern deutliche Beariffe von den 
Buchitaben, und dringt fehr drauf, daß diefeiben Merk⸗ 
manle angeben foen, worurchein Buchſtabe von dem 
andern nuterſ.eden en; inno.7. firidater che Tab. 

dor nach welcher denen Rindern die ben ir dem Buchſta⸗ 
ben zu machendẽ Anmerkungen von derFigur, Namen, 
Aue ſorache, Eintheilun⸗ und Gebrauch derſelben bey⸗ 
zubringen ſey. Wie nun der Herr Verfaſſer von feiner 
Merbode verfishert, daß ſie fehr vertheilhaft fen. fo kann 
ich von meiner einige Jahre lang practieirten Merbode 
ein aleiches verſiherg. Ach will fie kuͤrzlich beſchteiben. 
Ach lieg ie N HE Kinder, Deren gegen sowareır,in eis 
nem halben Mond nor mich binfreten, fhrieb Den Buch⸗ 
aben,den icdyden Kindern benbrinnen wollte mit Kr 
eamein (charges Tdfelgen fü eroß,daf die Kinder ihr 
inder Entfernung, da fie von mir ſtanden, ſeht wohl er: 
Kennen Fonnten, ch forach a » "hand dahed, um die 
Kinder aufmerkſam zu trachen. Unter diefe ziemlich 
gaptoloaifpen Neden mannte ich dem Buchfaben 
öfters, fragte auch die Kinder öfters, wie er hieße; 
teag daranl dad Taͤfelchen bey den Kindern berum, 
bielt ihren den Buchſtaben vor, nannte ihn, ließ mir 
ihnmennen.fragte nachher die Kinder ol ih den Buch⸗ 
Raben au⸗ oͤſchen ſollte, und ob fie ihn reicder kennen 
wuͤrden wenn ſie ihn ein andermal wiederfehen ſollten. 


— 
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Wenn fie gleich ſagten: In, wit kennen ihn: fo kehrt* 
ich mich doch nicht dran, fondern farte: febt euch dem 
Yurhtaben noch einmal an, es maͤchte vieleicht eim 
Kind ihn noch nicht recht geſchen haben sc. das trich 
ich deun eine Weile fort. bit ich aus berſchiedenen Um⸗ 
fünten merfre, daß fie die Fisu: nebſt dem Namen fidy 
recht genau imprimirt hatten, Darauf loſchte ich dei 
Budfaben aus, mahlte ihnen allerhand Zen, wag mir 
einhel, Zrianael, Schlangen, Vierecke ꝛe vor, frante 
allemal: iſt das der Bucflate; E,einb? da ich den 
immer: Nein zur Antwort bekaem. Kannten fie ſchon 
mebrgre Buchſtaben, fo mahlte ich dergleichen auch mit 
unter, doch ſelten; .E ein h, und fragte: it dasen 6? 
Nein, Was denn? ein h. ꝛc. Nach fo verfihiederiendocdy 
richt gar zu laugwierigen Umfchweifen ſchrieb ich end: 
lich den Buchſtaben in quaeltione wieder an, doch klei⸗ 
ner, als vorher, und da hatte ic) das Vergnuͤgen, die 
Freude in den Gefichtern der Kinder, daß fie ihren 
Buchſtaben wieder fanden, zu bemerken, und ſah, daß 
fie ſich die Figur ſowohl als die Nawen aut gemerkt 
hatten. Ich babe gefunden, daß die Buchſtaben auf 
dieſe Manier feſt in ihrem Gedaͤchtniß Eleben blirden, 
ob fie mir gleich Fein Kenmeſchen derſelben augeben 
fonnten, welches ich auch von ihnen nicht verlaugte. 
Ich gieug von keinen Buchſtaben weg, dis fie ihn gewiß 
kannten, gieng auch in keinem neuen fort, bie ich den 
letztern nebſt den vorber gelernten wohl und gftert re⸗ 
petirt hatte. Doru brauchte ich unter audern ſolgen⸗ 
des Huͤlfemittel Ich ſchrieb die bereitd gelernten 
Buchtaben andie Erfen und Seiten der Tafel und ließ 
die Kinder mit einem Stoͤckchen den Buchſtaben, den 
ich haben wollte, ſuchen. ch babe ſehr ſelten gefunden, 
daß fie aufeinen unrechten Buchſtaben gewiefen. hatten. 
Ich erinnere mich, daß einft, alt ich einine Buchſtaben 
auf der Tafel jerſtreut angeſchtieben hatte, und die 
Kinder dabey erercirte, der Hr. Infpeetor durch die 
Klaffe gieng. Er fab mir eine Weile zu, und fragte mich 
drauf ieife, ob die Kinder das i, fo nicht mit aufder Tas 
fel fand, bereits Femiten ? Da ich beiabere, aab er dem 
Feinften Budbgen, fo unter den Haufen faud, und 
noch Feine Beinkleider trug, das Etörfchen und fagte 
ibn; Suche mir eini! das Kind alena mit dent 
Stoͤckchen die angeſchriebene Buchſtaben rımd herum 
etliche mal durch, fabe fich ieden Buchſtaben genau an, 
ſchuͤttelte den Kopfund fieng endlich an su weinen und 
ng Ar i iſt nicht da + weiches fich uͤberaus artig an⸗ 
en Tief. 

8.9. Wenn dir Kinder die kleinen Buchftaben fertig 
wiſſen, mabit man die großen Buchitaben über die fleis 
net bir,umd ſagt ihnen, wie der Heine heißt, fo heißt 
anch der große Man martert eher die Kinder mit dent 
grofenr AB Emchr, fondern heit das noͤthige und 
rickfandiae beym Buchſtabiren mach. 

8.10.11. Man nehme die ABC Kinder alle zuſammen, 
und la ſſe fie nicht eiselm aus den Buͤchern auffasen. 
Die übrioen Kinder find ſonſt zu der Zeit müßia, mei 
mandieKinder einzeln zu ich — w.auffagen laͤßt. 

$. 12. Der Schulme ſter mub gedruckte Buchhaben 
gut und accurat mit Kreide an die Tafel mablen tdnz 
nen, wozu indiefem $.p. Jı einige Yulfamiitel vorges 
ſchlagen werder. 

. (Die Lortſetung folger) 
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28. 
k, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Mirthe, zum Deften des Nahrungsitandes, 





Sonnabends, den 28 Jun. 1766. 





Art. I. Vacat. » 
Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kanfen geſucht werden. 

Bz8— dem Herrn Hofgaͤrtner Joh. Ernſt 
» Probſten ift frifch angefommmer Ler⸗ 
henbaum- und Raygrasſaamen zu befommen. 
Bondem erftern dasLoth 19 Gl. vom fegtern dag 
Pf. 8 Gl. Kerner find auch allerhand Gor- 
ten der ſchoͤnſten Blumenzwiebeln, vor die, in 
feinem gedructen Catalugus - welche auf Ver: 
kangen an die Liebhaber überfender werden) zu 
befindenden Preiße zu haben. 
. 2) Bey Hin. Lafpar Gottlob Pohl, Cor- 
redore Iypographico, im goldenen Bäre, 
auf dem alten Neumarkte allbier, find folgen 
de ſehr bewährte Medicamente in Commiſſion 
zu haben: 1. D. Grattons Rbhabarbarpillen, 
ohne Aloe und Mercurius, welche alles und 
jedes präftiren, was man nur jemals von der 
Rhabarbar erwarten kann, infonderheit aber 
Schwangern, Säugenden, Unfruchtbaren, 
Schwernmäthigen, Engbrüftigen, Hypochon- 
driaeis &c. vortreffliche Dienfte thun, auch 
gar nicht widerlich einzunehmen find, Das 
doth à ı6 Ggr. Mer ı2 Loth zuſammen 


nimmt , bekommt fie ver 6 Rihl. Franzgeld, 


2. Dr. Graftons concentrirte Blutreini- 
gungstinctur, cin vortreflihes Medicar 
ment, welches ale Unreinigkeiten des Gebluͤts 
wegnimmt, den Scorbut beiler; und in weni— 
gen Gläfern mehr Nugen fchaffer, als alle . 

runnencuren, fie mögen Namen haben tie fie 
wollen, thun können, und dahero ftatt der Fruͤh⸗ 
lings- und Herbjicuren mit guöftem Nutzen 
gebraucht werden, das Glas ä ı2 Ger. 
Mer 12 läfer mit einander nimmt, befömme 
fie vor 5 Rthlr. Franzgeld. 3. Dr. Graftons 
Specihca contra ımpotentiam virilem, oder 
fichere Huͤlfsmittel widerdie männliche Ent⸗ 
kräftung, beſtehend in der Eflentia Benedida, 
das Glas a 2 Rthlr. Franzgeld, und in dem 
Pulvere Magnanimitarıs, das Glas, worinnen 
2 Loth a 2 Rthir. 12 Ggl. Franzgeld. Beyde 
Medicamente erfegen Die verlobruen Kräfte, 
ftärken vornehmlich die Zeugungsglieder, und - 
baben noch andere vortreffliche Wirkungen, 
indem fie auch Den Magen ungemein ftärfen, 
den Appetit, die Dauung, und die fo ſehr no— 
thige uncempfindliche Ausdünftung befördern, 
das Gemuͤth ermuntern, das Geſicht und Ge⸗ 
daͤchtniß ſtaͤrken, vor Ohnmachten, Schwin⸗ 
= und Schlagflüffen verwahren, Persopfeg 
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und Bangigfeit vertreiben ıc. wie die befon- 
ders von- jedem Medicamente gedruckten 
Avertillements bezeugen. 4. pecinea contra 
Pollutiones nocwurnas, Gunorrhueam beni- 
gnam et malignam, oder ficheres Hülfsmit- 
tel wider den Saamenfluß. Bor die Poliu 
tiv es nocturnas find ganz vortrefflich die 
fhwarzen Blutreinigungspillen. Die 
. Schachtel, worinnen zwölf Jules a ı Rehl. 8 
Ggi. und daß Pulris anudynus munditicans, 
‚ das Paquet a 16 Ggl. Wer aber mit der 
wuͤrklichen onor hoea behaftet ıjt, fie mag 
ſeyn von welcher Art fie wolle, und jich feıber 
in geheim, ohue daß jemand etwas Davon ges 
wahr werde, ficher und ohne alte Mercurialia 
cułxł iren will, muß fich noch des Specinci Balla- 
mic: in keneaier wovon das Glas ı Kehl. 
12 Ggl. gilt, und der Kilentiae gallamıcae, 
Das Guns a 16 Ggl. bedienen, fo wird er ge— 
wuͤnſchte Hilfe erlangen. Das Averule 
ment lehret ein mehreres. Briefe und Gel- 
der bittet man Iranco einzufenden, auch vor 
Emva, age und Einfchreibegeld einige Gro— 
ſchen bey;ufügen, dafür fich jedes prompte 
und accurate Bedienung verfprechen kann. 

3) Eine gute faubere, wohlconditionirte 
Portechaile, fo mit grünen Damajt augge- 
fchlagen, Vorhängen und Quaften, faubern 
Slasſcheiben, auswendig Bildhauerarbeit 
ſchoͤn verguldet, guten Trageriemen und Stan 
gen verfeben, ift um billigen Preiß zu verfaus 
fen; Liebhaber hierzu können fich bey dem Haus⸗ 
mann Müller, in der Frau Hauptmann Cur⸗ 
siuffen Haufe am Marfte melden, allwo fols 
che zu jederzeit in Yugenfchein genommen wer- 
den kann. 

4) Da jemand von alten orbin. Calendern 
in gro fie mögen in was für einer Stadt in 
Sachſen gedruckt fegn, wo fie wollen, nach» 

"folgende Jahre fucher, als werden, vor dieje= 
nigen von — 724 inel. 1727 bis 1743 
inel. 1745 bis 1749 incl. 1751 bis 1753 
inel. 1755 bis 1737 incl. Summa 52 Stuͤck, 
vor jedes Stuͤck 2 Gl. offeriret, wenn ſie auch 
nicht alle auf einmal zu haben feyn „und ger 
beten, fih dieſerhalb in dem anteiligenz- 
Comtoir ju melden. 
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5) Es ift eing wohl eingerichtete Brand- 
weinbrennerey, bejtehend an Haus, Rebeuges 
baͤude, Stäle, Keller, und allen Zubehoͤr, in 
einem nicht weit von bier gelegenen Ort aus 
freyer Hand zu verkaufen Die Blafen wıes 
gen an 10 Centner, und Fann in der gropen 
auf einmal zSchfl. Dreßdn. Schfl. Vermaſchung 
abgebrannt werden, und fo iſt nach Proporti⸗ 
on Die kleine BSlaſe zur Lauterung. Dieſe 
beyde Stücke fo faſt ganz neu, find auch allen⸗ 
fals mit denen Gefänen aparıe zu verlaſſen, 
und der Tranfpor: leichte zu verfhaffen; naͤ— 
here Nachricht ift bey dem Kaufmann Raben⸗ 
horft in der Haynſtraße allhier zu betommen. 

6) Es ſind von alien denen Gattungen Le⸗ 
dern, fo in den biefigen Meflen bey Herrn 
Johann Barsier in der hohen Lilie auf dem 
neuen Neumarfte verkauft werden, binfort 
auch außer denen Meilen, bey Herrn Eafpar 
Schuchart in der Reichs⸗Straße, in Herrn 
Doctor Abichts Haufe, in gleichen Preiſen 
zu haben, Ferner werden diefe Gattungen 
Leder, wie auch doppelt gedrebter langer 
Schuſterhanf in der bevorfichenden Raums 
burger Meſſe in der großen Mariengaffe da= 
felbyt, in des Becker Meifter Jacob Zeitſchels 
Behaufung bey Heren Johann Bartier zu has 
ben feyn. N - 


Art. III. Sachen, fo zuvermiechen, oder 
zu verpachten. 

1) Demnad) die Fürftl. Aınts Saalmuͤhle 
zu Bernburg pachtlos worden, dahero diefelbe 
anderweit auf 3 oder 6 Jahre vom r. Sept. 
a. €. an zu verpachten, hierzu auch der 3 1. Jul. 
a, €. pro termino licitationis anberaumet wor⸗ 
den; als wird folches hiermit jedermänniglich 
bekannt gemacht, und Fönnen alle diejenigen, 
welche zu diefer Pachtung Luft haben, fich in 
benannten termino vor der Fürjtl. Anhalt, 
Bernb. Cammer einzufinden, ihr Gebot zu thun 
und zu gewaͤrtigen, daß mit demjenigen, wel⸗ 
her die beiten Eonditiones offeriver, bis auf 
hoͤchſte Genehmigung werde gefchloffen werden. 

2) Auf gnädigiten Befehl foll auf den 29. 
Julii bald Fünftig der in der Sequeftration 
befangene Gräflich Beichlifche nach Ganglof⸗ 

ſoͤmern 


V⸗ 
ſomern in Thuͤringen gehörige bey der Stadt 
Weiſſenſet gelegene Oberſee, aus 1194 Zr 
Acer en Surte zufammen hangenden Feld» und ,, 
Krautlande, auch Wiſewachs beftehend von 
der darzu gnaͤdigſt verordneten Commiflion im 
Churfuͤrſti. Saͤchßl. Amt Weiffenfee auf 6 
Jahr lang verpachtet werden, und koͤnnen als 
fo diejenigen, welche forbanen Dberfer zu pach⸗ 
ten Luſt haben, fich obigen Tages. in der Amts⸗ 
ftube zu Weißenfee melden,ihre licita vorbrin⸗ 
gen, und erwarten, daß der Gontrast mit den 
Meiftbierenden gefchloffen und höchften Ortes 
sur Confirmation werde eingefendet werden, 


Art. IV. Sadyen, fo verlohren oder ge, 


ſtohlen worden. 
Es ift dem Herrn Major von Ratte, vom 
Leib » Earabinier » Regent Königl. Preußl. 


Trouppen in dem Lager bey Eorbelig ohnweit 
Magdeburg, des Nachts zwiſchen Dem Sten 
und 6. hujus menfis, im Zelte eine Etuguhr, 
welche mit ſchwarz gebeigten Holze umgeben, 
roorauf die Uhr auch ftchet ; oben vier Eleine 
Pfeilerchen in Geftalt einer Eichel von Meßing 
und verguldet, und noch ein meßingener Has 
een, twelcher auch verguldet, rooran ein bluͤme⸗ 
rant feidenes Band, an welchem der Schlüffel 
befindlich Feweſen; das Zifferblatt ift weiß 
mit fchwarzen Ziffern, und um denfelben her⸗ 
um ift das Gehäufe in denen Ecken befchlas 
gen und verguldet, und vor dem Zifferblatt ein 
Blag, welches innwendig, da es nicht feft figen 
wollen, mit einer Radel befeftiget. Wenn die 
Uhr aufgezogen werden ſoll, wird fie hinten auf- 
gemacht, wo man die Schlag- Weck⸗ und Geh⸗ 
uhr aufziehet: - Die Uhr fehläger alle Stun 
den, wecket, wenn man fie aufziebet, repetiret, 
und ift zu Plauen im Voigtlande vers 
fertiget. Ferner. iſt aus eben Dip Zelte, 
zu eben der Zeit eine Tabattiere von einem rar 
ren italiänifchen Steine, welcher dem Agat fehr 
gleich ſiehet, dunkelgelb, weiß und ſchwaͤrzlich 
von Adern illuminitet, obhngefähr einen 
halben Zoll buch, vier Zoll laug und dren Zoll. 
breit ift, auf denen Eden von den Epigen etwas 
abgenommen und font ſehr ſtarck mit Golde 
eingefaßt, entwender worden, Sollte alfo von 





yot 
borerwähnten Sachen etwas entdeckt werden, 


ae 255 


fo erfuchet man es ſogleich entweder in Gen⸗ 
thin bey dem Herrn. Dbriftwachrineifter von 


‚Hatte, ober auch bey dem biefigen Intelligenz» 
Comtoir anzuzeigen. Der Denunciante fol 
y 


einen guten Recompeng erhalten und fein Na> 
me verſchwiegen bleiben, Genthin den zoren 
Junii 1766, . 


Ast, V. Belder, fo auszuleihen find, oder 
geſuchet werden. 

1) Demjenigen, der ein Capital gegen hin⸗ 
längliche Verficherung fuchet, Diener zur Nach⸗ 
richt, daß 33500 Louisd'or vor Landesuͤbliche 
Intereſſen ale Stunden parat fteben ; mehrere 
Nachricht ift deswegen im Intelligenz-Com- 
toir zu befommen, : 

2) 400 Rthl. Capital aufein ohnweit Leip- 
sig gelegenes Landguth und obrigkeifl. Confens 
wird geſuchet. Wer dergleichen zu verlaffen 
geneigt ift, beliebe folches bey Joh. Gottf. Hey⸗ 
ern auf der Burgftraße anzuzeigen, und weitere 
Nachricht zu gewärtigen. 


Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu—⸗ 
pet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

Dafern ein junger Herr vorhanden, der fich 
mit einem getreuen Bedienten Fünftige Micha- 
elis verforgen wollen, welcher fchon bereits lan⸗ 
ge Zeit in Dienften geftanden und dahero mit 
guten Atteftaten verfehen ift, und ſowohl mit 
der Schreiberen, Serviren, Rafiren und Fre— 
firen, übereinfommen kann, und noch überdies 
muficalifch ift, diefelben belieben fih nur in 
dem Intelligenz-t'omtoir zu melden, wovon 
fie weitere Nachricht erhalten können, 


Art, VII. Avertiflfements. 
7) Nachdem im ısten Stücke diefer Intel 
ligenzblätter folgendes befannt gemacht wor⸗ 
den: „Mit gegründeter Unzufriedenheit bes 


dauren igt akademifche Lehrer ſowohl, als die⸗ 


jenigen, welchen die Oberaufficht ber die ſtu— 
dDirende Tugend aufgerragen ift, den faft allr 
gemeinen Verfall des Studi humanı'atis, 
Selten wird die Latinität bie zum Verſtaͤnd⸗ 


Mm2 niß 


256 ur 


niß rnumgaͤnglich noͤthiger Biicher mit auf die 
Akademie gebracht, und die Grundfäte des 
Griechiſchen, Hebräifchen und der fhönen Wif- 
fenfchaften werden noch öfterer ‚ auch fogar 
auf denen Akademien verabfänıner. Go ge⸗ 
wiß es nun iſt, daß auch die groͤſte Kenntuiß 
derer gelehrten Sprachen und Abrigen Theilen 
der Schönen Wiffenfchaften den praftifchen 
Gelehrten niemalen ausmacht, und daß nur 
fehr wenige aus der Eritit ihr Haupt ſtudium 
zu machen haben; ſo gewiß iſt doch dagegen, 
daß, ohne einen gewiſſen Grad von diefen wiſ⸗ 
ſeuſchaftlichen Kenntniffen, niemand ein wah⸗ 
rer Geiehrter auf Arademien, und auch ſchwer⸗ 
lich ein fonft in Geſchaften brauhbarer Mann 
werden kann. Es kommt dahero darauf an, 
gu beſtimmen: weicher Grad der Kenntuiß in 
humaniorıbus jedem Srudioh zur gründlichen 
Erlernung der böbern Rifferfinaften unehts 
behrlich (pt, und nach weichen Kennzeichen fich 
ein junger Studirender prüfen kaun, ob er 
dieſen Brad eireicher, oder wo es ibm noch 
MA yelt, und wo er mit feiner erlangten Kennts 
NH zufrieben ſeyn kann? Weicher Siudiolus 
aubier die beſte Abhandlung brervon in latei⸗ 
nifiyer Sprache, binnen hier und beim Sonna— 
bend vor Pfingiten in das Inte'ligenz-(.um- 
toir abgiebt, foll, wenn er den Tufch im Con- 
victoriv hat, zwanzig Thaler, aufleıdem aber 
funfzeyn Thaler zu Johaunis Diefes Jahres 
erhalten. 

So find dem Stadiofo Friedrich Auguft 
Hecht aus Slauche, welcher am gten Tifche 
im onviciorio figet, die wohlver dienten zwan⸗ 
sig Thaler ausgezahlet worden. 

+ 2) Bon der Königl. Preußiſ. Fandes-Megie- 


ung des a Magdeburg it auf. 
Öinfuchen der 


fhrogitere Stodelmanne und 
Acethen Sophien —— geb. Jerichinn, 
als Erben des verſtorbenen Cammer⸗ Secre⸗ 
tairs Chriſtian Emanuel Hunds, deſſen Schwe⸗ 
Fer Sohn, der ehemalige Candidaius Meol. 
Leopold Wilhelm Wilpert, welcher vor geraus 
“men Jahren als Hofmeifter eines jungen Gras 
fen nach Liefland gegangen, wie auch deſſen 
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gefammte Verwandte, fo wohl bon vaͤterlicher 
als muͤtterlicher Seite ın linea alvendente, 
defcendente, five cullaterali, edittaliter citi⸗ 
ret, den 6ten Junti, den zıten Julit und den 
29ften Aug. vor befagter Königl. Kegierung zu 
et ſcheinen, fich zu der Hundfchen Berlaflen- 
ſchaft durch bewährte Zeugniffe zu legitimiren, 
und das nörhige hieben zu beobachten, mit der 
Bermwarnung, daß derfelbe, im Fall feines Auf 
fenbleibens im legtern Termino peiemtorio 
dınch Publication einer rechtlichen Sentenz, 
woʒu terımınas eventualiter auf den 5ten Sept. 
prafigiret iſt, pro mormo declarirer, feine Ver⸗ 
wandte von der Erbfehaft abgewiefen,, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferleget und auf 
die uͤbrigen Erbſchafts Inteteffenten ferner⸗ 
weites Geſuch "eiäggpib rechilicher Art nach 
verfuge weroen | 


3) Beantwortung derAnfrage, die Stabl- 
tedern betreffenb. 

By dem Nabdier Mitr. Johann Adolph 
Krauo zu Dahme werden vicht aͤllein tüchrige 
Stahrfedern, zu denen Soffaftuͤbdlen, und 
Can; yes verfertiget, woron unge Suce a2 
Gi. auch ftärtere bis : Öl. un en 
Gomteir sorge,eiget werden, rag" derſelbe 
verfertiget auch Partſer Stahl ſein zu denen 

eiſe⸗ und Sıaaiswagens, weiche die Lor han⸗ 
ge vor deu Glasfeuftern felbft in die Höhe 
ziehen, auch Federn in die großen Yaternen, 
welchedas kicht fo nie es abbrennet, lucceflise 
nachfdueben. Es werden ſolche um die biig- 
—* Preiße nach der Größe und Staͤrle verlaf⸗ 

en. 


Art. VIII. Anfragen. 
Iſt dee 1.ouis-Rene de Caradeue de la 
Chaloraıs, fo unter dem Titul: Eſſai d’educa- 
Mile, ou Pfin d’Etudes pour la 
leunefle ä Geneve 1763 berausgefonmen, 
noch nicht uͤberſetzet worben ? 


Art, IX. WVacat, 
Art. X, 
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s) Tabella fiber die, in denen unmittelbar zum Amte Zwickau und Werdau gehö- 
rigen Orth und Dorffchaften im abgewichenen und heurigen alfo binnen cinem 


Jahre gepflanzten Objt: und andern Bäumen. 


Wanıen der Dörfer) Maul ı Tragbare Obſtbaͤume.  Rugbof;. 


























3) in Amte Zroıchau.| "me, |Norfei. Biru, I laum Surf. Dapel Weivk.jEinde, Erlen. Eid. BIrER. 
uerbag = — 3 |70 [140 |— |o3 193 |—J115 —-I115 
2),Bodwa = - 26 I30 |yı 330 — _—— 
3) Croßken ⸗— 43  |39 1156 — — — —— — 
eur ⸗; ——ii 7 Is 16 — — —— — 

5) Eumiersdorf — — 26 32 113 3 ——|9 — — 

6, Ecterobach ⸗ — 31 34 — — 24 — — 
7) Hartmanusdorf — a 38 650 3 — ios + — — 
v Koͤnigowalde — — — — — — — — — — — 
9) Laucuhayn ⸗— ſe 69 135 |— | —— — — 

10) Zauterhofin = 13 ı7 19 4 ee a u a 

11)Martenthal — 446 131 160 — — 140 — ER EEE 

22) Niederhohndorf —— — | —— — — __ 

13)Raundorf = 30 liz2 166 lio I52 Io — — — — 

— —3 3 8 AUG 6 —— 

15) Dberbobndarf |—— 15 ı6 19 9 — — — 60 —— 

16) Obercriniz * 1.9 62 40 42 — 35 — 

17 Pochlau⸗ — ⸗356 5 ſiʒ — — — Be — 

18) Poelwi ee ja iz Der 

ıy)inensdort 7 110 |43 FENBERGE, PETE, —— 

—68 I a el Ei 

a1), Schedewiz I ——i4 ı2 Ju7 128 138 — — Tr 

22) Schneppendorf ——s 33 Jo 11! | 120 | * 

25) Bielau =» — 5 er 9 I 


24): Weigenborn =. 





b) im Anıte Werdau | | 


l 
25) Sladige Werdau! 80 Der Tuch mache r Sch erf. 
264). Chursdorf = iso 530 |130 —— |y7 |98 
2) Laugenbern dorf 





22) Langenheßen ⸗ 30 lſo |g18 |— — x 


29) Langenreinsdorf ———|32 22 186 16 

















Feuerholz. 


Churfuͤrſtl. Saͤchßl. beftallter Amtmann derer Aemter Zwickau 
; und Werdau, Georg Ehriftian Kröhne. _ - 
2) tt Auszug aus dem Berli⸗Oo. Statt des Buchkabirens recomme 


abirt 


en Schulbuche. der Herr Verfaſſer das Syllabiren. Man 


Sünfter Abſchnitt. 


" de ! b : B € Buch ſtehen, deutlich vorfagen, und 
a ne 60 Bali kaffen, ohne 


’ 
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ftabiren. Man foll die Rinder nicht.cher vom 
einer Art der Sylben zu einer folgenden gehen 
laſſen, als bis fie indem Ausfprechen der vor- 
bergebenden fertig find. _ Wenn fie fplabiren _ 
können, folle man fie auch neben bey die Syl- 
"ben buchttabiren lehren. 
Sehfter Abſchnitt. 


u : 
bierbücher haben, daß viele Kinder auf ein⸗ 


mai Biertelftuhdenlangin Geſellſchaft buch 


ftabirem könne. ' 
b) Die Kender müffen angehalten werden 


die Bücher zu ſchonen und renilich zu balten, '- 
weil die Eiern ungern neue anfchaffen p.* 


74 ſtehen einige fpecielle Vorſchlaͤge davon. 


Dom Buchſtabiren — 4) Regeln, ſo die Buchſtabiermethode betreffen. 


Regeln fuͤr die Lehrer. 

2. ) Er foll felbft gründlich buchftabiren Fön- 
nen, und daher die Abtheilungsregeln der 
Spiben auf alle Bälle wohl anzuwenden 


en. 
De ſoll fich Exempel ſamlen um die Ab⸗ 
theilung der Sylben daben zu zeigen, und 
die Regeln dabey den Kindern durch Eater 
chifiren beybringen. _ Es wird über das 
Wort: Beſchaueten eine fülche Catechi⸗ 
fation von 110 Fragen beygefuͤgt. 
Er ſoll den Kindern die Wörter ein- oder 
zweymal langſam, laut, deutlich, vorbuch- 
ſtobiren und Me Kinder fie nachbuchjtabiren 
en. 
* muß eine deutliche und vernehmliche 
Ausſprache it. eine gute Bruſt und Lunge 


a) Man nime erſt einzelne Syiben. ' 

b) Bey mehrſylbigen Woͤrtern ſagt man ih⸗ 
nen; ſo viel Lautbuchſtaben in einem Wort 
waͤren, ſo viel Sylben habe es, und laſſe 
alsdenn das Wort in ſ. Sylben theilen. 
c) Man nehme die verſchiedenen Arten der 


Sylben durch; deren der Here Verfaſſer 


fechferley angiebt. 

d) Man erereire die Buchftabierfinder wie 

die Soldaten bey ihrer Arbeit, vid. p. 82. 

83 No. 1. woſelbſt dergleichen Exercitia 

vorfommen. Es macht dieſes Erereiren dem“ 

Kindern) bey ihrer Arbeit (denn das Buch⸗ 

ftabiren iſt eine wahre Arbeit für fie) gus 

ten Muth, und erhält fie munter. 
Siebender Abſchnitt. 

Vom Lefen. 


aben. I) Regeln fiir den Lehrer. 


b 
Kegeln füg die Kinder. 

er Die Rh ebierfinder müffen in 3 Klaſ⸗ 

ſen eingetheilt werden. Die beiten buchfta- 
— die mittlern wiederholen und die 
ſchlechteſten muͤſſen zum drittenmal nach⸗ 
buchftabiren. 

b) Sie muͤſſen ftilfe u. attent aufs Buch feyn. 
ec) Man richte die Kinder ab, daß fie auf 
die Fehler andrer merken , aber fie nicht cher 
anzeigen, als big fie gefragt werden, ‚und 
das muß nicht immer, fondern nur dann 
und wann gefchehen. 

d) Die ſchlechie Ausfprache, Stammeln, 
Stottern, Lifpelm ingl. 

".e) Das flatterhafte unachtfame Wefen muß 
den Kindern nach Möglichkeit abgemöhnet 
werden. 
f) Man muß einige Kinder, die fih im 
buchitabiren hervorgethan, bald ins Leſen 
bringen, um die übrigen zur Nachahmung 
u reigen. 

J —* ſo die Schulbuͤcher betreffen 
a) Die Kinder müuͤſſen einerley Buchſta ⸗ 


1 


wie ich! 


a) Er muß ſelbſt und zwar deutlich, fluͤßig, 
accurat, nach dem rechten Accent lefen koͤn⸗ 
nen. Qualis rex, talis grex. 

b) Er muß fich außer der Schule in aller- 
band Bücher im lefen üben, ohne Befinnen, 
Anftoffen, Stottern, Stammeln.:c. zu leſen. 
c) Er foll dag — er Jlbf durch? 
lefen, weil manchmal ſchwere, feltne und’ 
fremde Wörter verfommen. % 
d) Wenn der Pfarrer eine gute Ausfprache 
hat, foll er fich zu. Haufe üben, e8 ihin, ie? 
doch ohne zu affestiren, nachzuthun, ' 
e) Er foll die Zeitungen mit Berftande, 
flüßig, ohne Anftoß, und fertig lefen ler 
neu, fie feinen Scholaren vorlefen , und fie 
nachlefen laffen. 
f) Er foll fein eigen Leſebuch haben, und fo 
fleißig drinnen Achtung geben, als die Kin— 
der ſelbſt; um die Fehler der legtern bemer- 
fen und verbeffern zu Föunen, x 
8) Er muß fein Buch reinlich halten, da⸗ 
mit er den Kindern fagen koͤnne: Machts 


2) Re⸗ 
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2) Regeln für die Kinder. 

. a) an theilt die Kefefinder in gute, mitt⸗ 
lere und fchlechte, welche 3 Klaffen binter- 
einander eben daffelbe Renſum lefen müffen. 
b; Die Ausfprache der Kinder muß forgfäl- 
tig verbeffert werden , font bleibt der Fehler. 
ce) Die Kinder müffen gerade figen, aufs 
Buch fehen, und attent feyn. - 

d) Die Kinder muͤſſen ihr Venfum theils zu 
Haufez theilg, indem die ABE- und Buch⸗ 
ftabierfinder vorgenommen werden, und 
zwar im letzten Fall in der Stille etlichemal 
durchlefen, und diefes 

e) ohne dabey zu brummen und zu ſchwaͤr⸗ 
wien, zu murmeln ıc. 

$) Fuͤrwitzige Kinder muß man nicht zuviel 
fragen laſſen; die Zeit gebt font drüber bin. 
g), Man ſoll die Kinder freundlich ermah⸗ 
nen, das gelefene Penfum zu Haufe zu wie⸗ 
derbolen und fich auf die folgende Lection 
zuzuſchicken. 

h) Kinder muͤſſen mit Bedacht leſen. Die 
Frage iſt bey ihnen oͤfters nörhig: Verſte⸗ 
bet du auch was du Liefeft? 

3) Negeln, fo die Lefebücher betreffen. 

a) Die Bibel bleibt das befte und vornehm⸗ 
fie Schul» und Leſebuch. 

b) Nebenbey können auch andere Bücher 
gelefen werden, wovon einige pag. 89. No, 
2 vorgefchlagen werden. 

©) Die wöchenel,Zeitung.zuderen Berftande. 
d) Eine Sammlung von lateinifchen und 
franzöfifchen Wörtern nötbigift, ingleichen 
e) der Kalender, den wenig Leute mit Ver⸗ 
ſiande lefen können, find auch gute Leſebuͤcher. 
£) Insbefondere gefchriebene Briefe die 
Kinder leſen zu laſſen, if eine ſehr nügli- 
che Sache. 

M Regeln, fo die Methode beym lefen betreffen. 
a) Es muß eine Ordnung ın der Lefeklafle 
ſeyn, wer anfangen oder fortfahren fol, 
ob eine ganze Banf, oder die ganze Schu⸗ 
fe, ob einer oder etliche lefen follen. 

b) Die Kinder follen auf ein gegeben Zei⸗ 
hen alle zugleich, gemaͤßigt, doch laut, 
articalare, doch ohne die Sylben zu jerren, 
fich zu lefen gewöhnen. : 

c) Es muß Fein -fingendes, heulendeg, 
ſchwarmendes, fondern verftändliches und 
den Ohren angenehmes Leſen ſeyn. 


d) Die zum Lefen erforderliche Regeln (Bert. 
Schulbüuch yag. 31 — 36.Jmüffen applicirt 
erden. ’ 

e) Der Lehrer muß denen Kindern die Un: 

arten im -lefen abgewoͤhnen, er muß daher 

felbft ein Bud) vor fich haben, und die 

Kinder ja nicht allein Lefen laflen, ohne 

felbft mitzulefen. 

1, Die Unterfcheidungszeichen muͤſſen beob⸗ 

achtet, auch die Stimme der Kinder und 

der Accent beym lefen recht regulirt werden. _ 
) Man fucht Stellen aus der Bıbel, die 

Frage: Ausrufungszeichen ic. enthalten, und 
zeigt den Kindern una voce, mie fie zu ler 
fen, und die Stimme zu verändern 
h) Der Schulmeiſter muß den Kindern nicht 
einhelfen, das macht fie faul; fondern der 
Fehlende muß die falfchgelefene Zeile oder 
Wort etlichbemal wiederholen. ° 
i) Man laͤſt manchmal etliche Berfe buch» 
ftabiren, und übt die Abrheilungsregeln der 
Spiben. 
k) Anfängern im keſen ift es vortheilbaft, 
wen fie 2, 3, 4 Berfe etlichemal hinterein⸗ 
ander Lefen. 
1) Beitrafimgen, Nebenerinnerungen muͤſ⸗ 
fen zum Ende der Stunde ausgefegt werden, 
damit die Zeit zum Lefen nicht verfäumet 
wird. Wenn dte Kinder aufdie Ermahnung 
fich beffern, vergiße man mit Fleiß die Beſtra⸗ 
fung zu Ende der Stunde und fagt nichts. 

m) Nube und Ordnung if in dem Gemuͤth des 

Schulmeiſters und der Kinder noͤrhig. Beltändie 
es Herumfeben, Winten, Anſehen, fille halten, 
rze Erin ıerunaended Lebrere ıc. ſind gute Hülfse 

mittel, Kinder in Ordnung ju halten. _ 

n) Man fragt, ob dıe Kinder was vom Belefenen 

behalten haben, befonders 

0) was ihr Herz aerübrt. 

p) Die Kinder muͤſſen nicht su fachte and zu ſchlaͤſ⸗ 

ria, aber auch nicht zu flüchtig und zu laut leſen. 

Medium tenusie Deati, 

g) Man wechfelt zu aewiffen Tagen und Stunden 

mir den Lectionen und Biichern beym leſen ab, 

x) Ben ſchweren Wörtern ernuntert man die Kins 

der recht acht zu geben und ihre Kunß zu bewei⸗ 

fen. Hic Rhodus &c. 

N) Benm gemeinfhaftlichenZefentätman kein Kind 
cher, Dat es nicht aufaerufon werden ſollte, um 
rtinfıbrem. 

t) Ben heiffen Sommertaoen siebt man ihnen Ers 

bolungsminnten, erzählt eine bibl. Hiſtorie ꝛc. 

(Die Fortſetzung folgets) 
9) kip 
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1) Reipjiger Preife von allerdand Sachen: 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz Bla 


29. 
tt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, | 





Sonnabends, ben 5. Zul. 1766. 





Art. 1, 


De Valvationstabelle auf den Monat 


Julii 1766 iſt mit denen vorhergehenden 


in allen gleichlautend. 
Art. Il, Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Paufen gefucht werden. 

Ber dem Hr. Hofgärtner Job. Ernſt Prob» 
Dr allhier ift frifch angefommner Lerchen- 

aum- und Raygrasfaamen zu befommen. 
Bondem erftern daskorh ı6 Gl. vom legtern dag 
Pf. 8 Gl. PH find auch allerhand Eor- 
ten der fhönften Blumenzwiebeln, (welche auf 
Verlangen an die Liebhaber überfendet werden) 
vor die, in feinem gedruckten Catalogo zu 
befindenden Preiße zu haben. 

Art. ill. Saͤchen, fo zupermiethen, oder 

zu verpachten. 

1) Nachdem des verſtot benen Herrn Eabi- 
netsminifters, Heinrichs Grafens von Brühl 
ſaͤmtliches Vermögen dergeftalt, daß deſſen 
nachgelaffene Erben deffelben Adminiftration 
fich nicht unterziehen, noch fonft einiger ifpofir 


tion darüber vorjeßt, und big zu Austrag der , 


deshalb obfepwebenden Rechtfertigung , ſich 
anmaaßen mögen, in Befchläg genommen wor⸗ 
den, und dann, in deſſen Berfolg, die zu Forſta 
b p.ndliche Tuchfabrique,, laͤugſtens mit Ans 
fang des nächftfoımmenden Monats, Augufts, 


unter geroiffen Bedingungen aus freyer Hand 
verpachtet werden fol; Als wird folcheg hier⸗ 
durch befannt gemacht, und können fich dieje- 


nigen, welche zu diefem Pachte Belieben tra ⸗ 


sur Sc tationsverwe —— ann 
Sräflich- Bruͤhliſchen Nachlaſſes, gnaͤdigſt an⸗ 
— Commiſſion zu Dreßden dießfalls 
melden, 


—8 







‘ 


— 


2) Nachdem die Pachtjahre des Faͤrſtl. 


Guthes zu Altenburg auf Johannis 1767 zu 


Ende geben; babero befagtes Fuͤrſtl. Guih 


mit fämmlichen Zubehörungen von der Fuͤrſtl. 
Anhalt. Kanımer zu Bernburg, auf anderwei⸗ 
tige 6 Pachtjahre Öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
thenden verpachtet werden fol, hierzu auch der 
28ten Augufti a. ro termino {rise Aepd 
präfigiret worden: Als wird ſolches hiermit 
Öffentlich belannt gemacht, und haben diejeni⸗ 
gen, welche ſolche Pachtung zu entriren. gefon- 
nenn, in befagten 1 ernıno den. 28ten Augufti 
a, e. fich allhler vor befagter Fuͤrſtl. Kammer 
einzufinden, ihr Geboth zu tbun, und zu gewar- 
ten, daß mit. demjenigen, welcher die beften 
Conditiones offeriret, Dem Befinden nach, bie 
auf böchite ee werde contrabiret 
werden; diePachtanfchläge. werden vorhero auf 
* Fuͤrſtl. Kammer auf Ber! 

n 


angen pprgeleget. . 
3) Es 


- 
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3) Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
auf kommende Michaelismeſſe in einem Gaſt⸗ 
hofe, vor dem Ranftädterthore auf dem Muͤhl⸗ 
raben gelegen, die Wirthfchaft,nebft dazu ge— 
igen Stuben, Kammern, Küche, Keller und 
Staͤllen für 60 St. Prerde, wie auch einem Ke= 


gelfehube und viilard zu verpachien iſt. Ein 


mebreres ift im Inteiligenz-Comiuvır zu erfra⸗ 
en. 

u 4) Er einem ohnweit der Perersfirche gelege- 
sen: Haufe ift die zte ge, bejtehend in 2 
Etuben, 4 Kammern, ı Küche nebſt ı Holjbo- 
den, auf kommende Michaelis zu vermierben. 
Im Inıelügenz-Comtoir iſt weitere Nachricht 
zu erhalten, 

5) Demnach die Kürftl. Amts Saalmühle 
zu Bernburg pachtios worden, dahero diefelbe 
anderweit auf 3 oder 6 Jahre vom 1. Sept. 
a. c. an zu verpachten, hierzu auch der 31 Zul. 
a, c. pro termino licırationss anberaumet wor⸗ 
den; als wird folches hiermit jedermänniglich 
befannt gemacht, und können alle diejenigen, 
welche zu diefer Pachtung Luft haben, fich in 
benannten termino vor der Fürftl. Anhalt. 
Bernd. Kammer einzufinden, ihr Gebot zu thun 
und zu gewärtigen, Dat mit demjenigen, wel⸗ 
eher die beiten Conditiones offerirer, bis auf 
hoͤchſte Genehmigung werde gefchloffen werden. 

6) Es ift alibier auf künffige Oftern ein 
Logis 3 Treppen hoch ın der Katharınenftraße, 

‚nicht weit vom Markte, welches in 4 Stuben, 
davon 3 Stuben auf die Gafle geben, und bey 
der Wohnſtube ein bequemer Alcoven befinde 
Jich ist, einer Seitenftube im Hofe, nebft Stu- 
benfammer,einem großen&aal, einer Küche, ei⸗ 
ner Speifefammer, nebft zwey Kammern , ins 
gleichen einem EloinenKämerchen vor dem&aal, 
einer Borrachsfammer, eingn Holgboden und 
Keller befteber, zu — er hierzu 
Belieben trägt, kann ſich im Inreliigenz-Lum- 
tor melden, und nähere Nachricht erhalten. 

Art. iv. Baden, jo verlohren oder ge- 

ftohlen worden. 

Es it dem Herrn Major von Katte, vom 
Leib » Carabinier - Regiment Königl. Preufl. 

Trouppen in dem Lager bey Eorbelig ohnweit 
Diagdeburg, des Nachts ;mwifchen dem sten 
und 6. hujus nentis, im Zelte eine Stutzuhr, 
welche mis ſchwarz gebrigien Holze umgeben, 


oc 


ur - 
worauf die Uhr auch ftehet; oben vier Kleine 
Pfeilecchen in Geftait einer Eichel von Meßing 
und verguldet, und noch ein meßingener Ha⸗ 
dien, weicher auch verguider, woran ein bfüme- 
rant ſeidenes Band, an weichem der Schlüffel 
befindlich geweſen; das Zifferblatt ift weiß 
mie ſchwat zen Ziffern, und um denſelben her⸗ 
um ift das Gehauſe in denen Eden beſchla— 
gen und vergulder,und vor dem Zifferblatt ein 
Glas, welches innwendig, da es nicht feſt figen 
wollen, mit einer Nadel befeſtiget. Wenn die 
Uhr aufgezogen werden ſoll, wird fie hinten auf⸗ 
gemacht, wo man die Schlag: Weck - und Geh⸗ 
ubr aufziebet. Die Uhr fchtäger ale Stun⸗ 
den, wecket, wenn man fie aufziebet, repetiret, 
und iſt zu Plauen im Voigtlande ver- 
fertiget. Ferner F aus eben dem Zelte, 
zu eben der Zeit, eine Tabattiere von einem rar 
ven italiänifchen Steine, welcher dem Agat ſehr 
gleich ſiehet, dunkelgelb, weiß und ſchwaͤrzlich 
von Adern illuminiret, ohngefaͤhr einen 
halben Zoll hoch, vier Zoll lang und drey Zoll 
breit ift, auf denen Ecken von den Spigen etwas 
abgenommen und fonft febr ftard mit Golde 
eingefaßt, entwendet worden. Sollte alfo von : 
vorerwäbnten Sachen etwas entdeckt werden, 
fo erfuchet man es fogleich entweder in Gen⸗ 
tbin bey dem Herrn DObriftwachtmeifter von 
Katte,oder aud) bey dem biefigen Intel.igenz- 
Comtoir anzuzeigen. Der Denuneiante foll 
einen guten Recompens erhalten, und fein Nas 
me verfchrvtegen bleiben. Genthin den zoten 
Junii 1766. 
Art, V. Gelder, fo auszuleiben find,oder _ 
gefuchet werden. Vacat. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 
fuchen. Vacat. 


Art. VII. Avertiffements. 
) Die Preißcourrante von allen Arten von 
un nach welcher in der Churfuͤrſtlich⸗ 


chßl. Porcellainmanufactur zu Meiſſen al⸗ 


les Porcellain verlaſſen wird, iſt auf ı2 Bo— 
gen abgedruckt worden, und wird vor 1Rthl. 
verfaufet. Das Inteliigenz-Üomtoir ift ber 
reit, gegen Pränumeration eines Thaler vor 


jedes Eremplar dergleichen, aus Meiffen zu 
en. — 


verſchreib 
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0) Da viele Liebhaber von Finden derglei- 


chen von Hamburg und Holland verfchreiben, 
gleichwohl eben fo fehöne 10-12 + 16 ellichte 
Stämme, auch zum Theil von großblätterich- 
ten jogenannten weiſſen Linden, weiche gegen 
3 Wochen eher als die gemeinen und Stein: 
linden ım Fruͤhjahr ausfchlagen, in unter- 
fehiedenen Gegenden von Sachfen zu haben 
find, auch in großen Gärten mit dem beften 
Erfolg 9 worden find;-fo erden diejes 
nigen, welche£inden abzulaffen haben, it. Staͤr⸗ 
fe, Höhe, Zahl, Art und Preiß, nebſt dem Duie 
wo fie fteben, desgleichen Diejenigen, welche fin: 


‚den zum verpflangen ſuchen, gebeten, ſowohl 


die nörhigen Anzeigen, Anfragen, baldmoͤg⸗ 
lichft an das Intelligenz - Comtoir einzu⸗ 
ſchicken, damit zu bevorfichenden Herbſtum⸗ 
pflangungen davon guter Gebrauch gemacht 
werden könne. SE 

3) Da der nordamericanifchePlatanug hieſi⸗ 
ger Yande noch (ehr unbekannt ift, und man den 
gemeinen Ahorn damit gewöhnlich verwech⸗ 
felt, gleichwohl die Blätter von beyben, in der 
Gröze,Furbe, Structur auch rauchen und glat⸗ 
ten, gar ſehr differiren, fo find von beyden Ars 
ten getrocknete Blätter in das inteiligenz- 
Comtoir zum Vorzeigen abgegeben worden. 

4) Caralogus von guten Meubles, beſtehend 
in Übren, goldenen Ningen, Süberweit, Por: 
cellain, Tapeten, einer Harfenubr, Flügeln, 
Gewehr, Rauch: Galantevies und kur zer Waa⸗ 
ze, Spiegeln, Peilertifchgen mit Marmor⸗ 
platten, eifern Gewicht, Kleidern, Waͤſche, Fe⸗ 
derbetten, Koͤthen, Commoden, Tiſchen, Stuͤh— 
len, Bettſtellen und dergleichen, auch Orange⸗ 
tie und guten medicinifchen Büchern, melche 
in E. &. Hochm. Raths Wollmage, auf dem 
neuen Reumarkte, Montags den 7. Julüifegg. 
1766 gegen baare Bezahlung verauctioniret 
werden follen. Der Garalogus wird ausgeger 
ben unterm Rathhauſe bey Herrn Friedrich 

len. 

er Da es heut zu Tage nicht allein in derThat 
nüßlicp, fondern fat nothwendig ft, daß ein, 
jeder, zu was vor einem Nahrungsgewerbe er 
fich auch binkünftig zu appliciren gedenfet, 
der ſtets gewöhnlichen franzöfifchen Brief⸗ 
aufſchriften, und in Handbriefen, Zeitungen, 
biftorifehen und andern Büchern no immer 


je gewiſſer man folche — 


vorkammenden fremden Wörter wegen, auch 
befonders, um durch unrichtige Schreib⸗ oder 
Aus ſprechung derfelben nicht, wie zum Öftern 
gefchicher , lächerlich zu werden, zu geſchwei⸗ 
gen, wenn mancher eine ganz tüchtige Hand, 

hingegen ernannte Wörter fehr unleferlich 
fchreibet, folglich ein jeder doch wenigſtens 


‚richtig franzoͤſiſch ſchreiben, lefen oder aus⸗ 


fprechen können fillte: Hierzu aber dermaln 
biefigen Orts feine andere,als denen meiſten 
annoch zu koftbar fallende Gelegenheit vorhan⸗ 
den ift; fo wird nunmehro, und da am 30 
menſ. pıser damit bereits der Anfang gemachet 
worden, einem jeden, der fulches verlanget, 
diesfalls rreulichit und dergeftalt gedienet wer⸗ 
den, daß er zu befagter Perfection, die ibm 
auf feine ganze Lebenszeit, zumaln er folcher- 
geſtalt doch auch wenigſtens einige Wörter 
ver fichen und nachichlagen lermet, mancheriey 
Voꝛtheile verſchaffen kann, aufs zuverläßigite 
vor einen gar geringen Geldbetrag, befenders 
auch che befchwerliche Muͤhe oder fonderba= 
ren Zeitverluft, nach Befchaftenbeit eineg jeden 
Faͤhigkeit undKleißes,fchleunigft gelangen fol: 
und braucht es hierzu lediglich fo viel, daß der 
kiebhaber hierauf nur allwöchentlih 4 Stun⸗ 
den, weil Mittwoch und Sonnabend wegfal- 
len, fleifigft anmwende, wovor den Freytag je- 
der Woche, fo lange man zu continuiren Luft 
bat, zwey Grofchen entrichtet roird ; jedoch kann 
hierzu niemand angenommen werden, der noch 
nicht fertig deutſch leſen kann und Jateinifche 
Buchftaben kennet 

Solchergejtalt wird nun mancher, nach den 
Kıäften feiner Fähigkeit, und nachdem er diefe 
franzöfifche Lehrſtunden zu continuiren vor 
gut findet, aufs leichtefte zu einer nüglichen 
Perfection in diefer Sprache gelangen, der 
aufferdem, vielleicht diefen, ibm gewiß auf 
feine ganze Lebenszeit angenehmen Vortheil 
nicht erhalten hätte, und er wird fich vor we⸗ 
niges Geld und in weniger als Jahresfrift, 
bien weis, 
die zur Erleichterung der Sache alles beytras 
gen, im &tande ſehen, frangöfifche Bücher 
richtig zu verfteben, dergleichen Briefe zu ſchrei⸗ 
ben, auch die Sprache felbft mit jedermann res _ 
den zu fönnen. Die Tr er grammaticaliſch⸗ 
gründlichen Sprashubung täglich — 
nz tuns 


Be 
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Stunden gehen von früh 7 bis 12, ua Nachfolgende Bücher find um beygeſetzten 
ans * mbis ð Uhr, damit ſich jeder eine Preiß zu verkaufen Friedrich u 
i queme Zeit wählen könne, und man mann in der Ricolaiftraße in Mſtr. Johann 
wird fich alle möglichfte Mühe geben, dag man Chriſt. Diucklers des Eorduanmachers Haufe 
egale Schüler, dem Wiſſen und der Condition ‚1 Treppe hoch: 1. Unfehuldige Nachrichten 
nach, zufammen nehme: Dahero denn auch oder Sammlung von alten und neuen theolo- 
folche ubje&ta, die in der Sprache fhon etwas gifchen Sachen von Jahr 1701 bis 1753 
gethan haben, folchergeftalt alle gute Geler mit Regiftern von 17017 bis 1740 und 


enbeit finden, fich für einen getingfügigen 
—2*2 vollends geſchwind zu perfectioniren 
oder ſonſt zu exerciren; und es ſoll auch, nach 
Verlangen, denenjenigen Mittwochs und 
Sonnabends befonders fatisfacirer werden, 
die fich blos im Reden oder Brieffchreiben zu 
üben gefonnen feyn. Wozu man fich denn ım 
‚ Spoprgäßchen allhier in Sinngieher Pfeffers 
Haufe ı Treppe hoch, allwo ietzo täglich be⸗ 
fagte franzöfifche Webungsitunden gehalten 
"werden, zu melden, und aller dienfamen Er- 
leichterung der Sache, weil, wie in allen, alfo 
auch hierbey, nebft dem Genie, zu geſchwinde⸗ 
rer Erlangung des Endzwecks, auf die Lehr⸗ 
art ſicherlichſt faft alles ankommt, (wie denn 
Propu.ent vom legtern auch biefigen Orts 
ſchon fogleich zu erweifende glückliche Proben 
abgeleger, u. junge Leute beyderley Geſchlechts, 
die noch nie in diefer Sprache Unterricht ges 
noffen, binnen halber Jabresfrift fo weit ge⸗ 
bracht bat, daß fie jego Bücher und Zeitungen 
untadelhaft iberfegen und mit jedweden ver⸗ 
ftändlich fprechen können) zu verfeben hat. 
Und da auch vielleicht nicht allfofort alle ob- 
beniemte Stunden des Tages zum Franzöfi- 
ſchen völlig befeger werden dürften, fo ift man 
’gefonnen , indeflen auf Verlangen, auch zu 
gefchicfter Abfaffung eines modern ftylifirten 
Bricfes im Deutfchen, und zugleich zu deflen 
Recht: auch Schönfchreibung, weil dieſes eben⸗ 
falls dem Publico zuträglich ift, gegen einen 
ganz billigen Abtrag, regelmäßigen Unterricht 
zu geben; Und übrigens dabey noch ausmwär- 
tigen Freunden in treulicher Beforgung ihrer 
etwannigen biefigen Angelegenheiten, ferner= 


weit wie bishero gefchehen, promteft zu dienen, - 


mithin Agentfchaften, gegen Abtrag eines nach 
Proportion der Mühe regulirten Honorarii, 
tontinuirend zu übernehmen, 
Art. Vil, Anfragen. Vacat. 
Art, IX, 


Supplementen von 1701 bis 1750. in 
Pergamenrbänden, gvo. zo Rthl. 2; D 
wigs Englifches und Teutfches und Teutfchr 
Englifches Lexicon, 2 Theile, 1736.45. in 2 
Frangbänden, med. gro. 6 Rıbir. 3. Ha 
pelu Kern-Ehronif der mertroürdigften Welt: 
und Wundergefchichte von 1618 bis 172, mit 
vielen Kupfern, Hamburg in ro faubern Per⸗ 
gamentbänden, gvo. 8 Rthlr. ‘4. Mofers 
Neihsfama, 23 Theile, Franff. 1726. 38. in 
12 faubern Pergamentbänden, rothen Titeln, 
8vo: 6 Rthl. 5. Saͤchſiſches Euriofitäten- 
cabinef vom Jahr 1730 bis mit dem Jahre 
1760, in 14 ganz neuen Pergam nden, 
rothen Titeln, gvo. 5 Rthl. 6. Gefchichte der 
Königl. Akademie der ſchoͤnen Wiflenfchaften 
zu Paris, mit Prof, Gottſcheds Vorrede, mit 
Kupfern, ı2 Theile, 1749.57: NB. Die 6 
eriten Theile find in 6 —* Pergament⸗ 
baͤnden und rothen Titein, die 6 letzten aber 
noch ungebunden, ge. gvo. 7Rthl. 7. Grof- 
ſes und vollftändiges Univerfallepicon, in wel⸗ 
chem alle Künfte und Wiffenfchaften enthalten 
find, ı bis 54. Theil, ‚Leipzig, 1731450. in 
32 Pergamentbänden. Folio, wi 


Art. X, j 
Beſchluß des im no. 28 abgebrochnen 
Auszugs aus dem rliniſchen 
Achter Abſchnitt. 
Dom Auswendiglernen. de 
1) Bon auswendig zu lernenden Sachen. ' 
a) Den Heinen Catechtsmus Lurheri. 
b) Bibl. Hauptfprüche, fo die Wahrheiten 
des Catechiſmi und der Heilsordn. berveifen. 
e) ey Kapitel aus der Bibel, Palmen, 
einige Evangelia, doch mit Yus ; da- 
mit die Kinder nicht Ekel und Widerwillen 
gegen Gottes Wort befommen. - 
d) Geiftliche erbauliche und wohl ausge: 
fuchte Lieder, etwan alle Monate eins. 
e) Ein» 
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e) Einzelne Berfe aus alten und neuen Lie⸗ 
dern, zur Erläuterung der Säge in der Glau- 


benslehre. NE 

f) Einige biblifche Hiftorien aus Johann 

Hübners Sammlung. Die. Kinder gewoͤh⸗ 

nen fich dadurch, eine Sache in guter Ord⸗ 

nung deutlich und lebhaft zu erjählen. 

8 Complimente, Beſtellungen, Bitten ıc. 
) Erliche kurze und auf die Umſtaͤnde und 

Lebensart der Kinder eingerichtete Geſpraͤche. 

2) Bon der Lehrart beym Auswendiglernen. 

Es geſchiehet Diefes 

a) durchs Vorſagen eines Satzes 3 oder 4 

mal, langfam, laut, deutlich, i 

b) Durchs Anfchreiben der Anfangsbuch- 

ftaben jedes Worte im Spruche. 

e) Durch FTabellarifiren. 

d) Durchs Eatechifiren, da denen Kindern 

vorher der Verftand des Spruches beyge⸗ 

bracht wird, damit der wörtliche Innhalt 

hernach defto beffer gefaßt und im Gedächt- 

niß fißen bleibe; welches auch 

e) durch Erzählen des Hauptinnhalts ge⸗ 

fcheben kann; endlich 

f) durch Öfteres Buchftabiren, Lefen und 

Gängen des auswendig zu lernendenStuͤcks. 

3) Noch einige Anmerkungen, 

a) Der Lehrer foll den Kindern die Sprüche 

nicht einbläuen, z. E. Setze dich hin und 

lerne, oder du Friegft Schläge! nicht dabey 

fchelten ꝛc. 

b) Er foll darauf finnen, wie er Kindern 

einen Spruch vortheilhaft beybringen will. 

ce) Beym Vorfagen der Sprüche muß er 

nicht zu laut reden, fonft hält ers nicht aus, 

und die Kinder lernen die Sprüche herſchrey⸗ 

en. Er muß auch nicht zu fachte fprechen, 

damit es alle Kinder deutlich hören Eönnen, 

befonders wenn die Schule groß ift. 

d) Die Ausfprache, Ton und Accent müf: 


fen beym Borfprechen gehörig bey Kindern 


eingerichtet werden. Das unangenehme 
Heulen, Debnen, Singen, welches legte 
fehr gemein ift, muß nicht einreiffen. Esift 
ſchwer, ihnen ſolches wieder abzugemöhnen. 
e) Kinder ſollen das auswendig Gelernte 
8 Leben und Gebet verwandeln lernen. 
muß der Lehrer, indem er fie dazu 
anmeift, fich Fur; faffen, und nicht lange 
Predigten halten. 
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f) Der Lehrer foll den Kindern den Nugen 
des Ausmendiglerneng bibl, Sprüche und 
Bene Lieder auch noch auf dem Todt⸗ 
tte vorſtellen. Das fen ein bleibender 
Schag, wenn Geld und But und alles un- 
nuͤtz würde. 
g) Unter den Kindern muß ein Unterfchied 
gemacht werden. Einige find fehr jung, 
andere älter ; jenen muß man Eleinere Spruͤ⸗ 
che, diefen kann man größere beybringen, ei= 
nige haben ſchwache Köpfe, denen muß man 
nicht hart begegnen, fondern mit ihnen Ger 
duld haben; andere haben gute Fähigkei- 
ten, find aber faul; diefe muß man ernft» 
licher anhalten. 
h) Ordnung und Ruhe bey Kindern ift a 
beym Auswendiglernen nöthig, beydes mu 
der Schulmeifter zu erhalten fuchen. 
i) Kindern fol man eine Ehrerbierung gegen 
das auswendig zu lernende Wort Gottes 
beybringen; fie follen die" Sprüche nicht 
berfchnaddern, leichtfinnig, frech ıc. dabey 


thun. 


k) Man muß den kleinen Kindern ein eigen 
Büchlein halten, ihre Spruͤche drein zu ſchrei⸗ 
ben und zwar woͤchentlich; die groͤßern, ſo 
ſchreiben gelernt, koͤnnen es ſelbſt thun. 
)) Man. ec die gröffern Kınder an, bie 
gelernten Sprüche zu Haufe zu wiederbolen, 
und die neu aufgegebenen fich befannt zu 
machen. Man fchlägt ihnen Bortheile beym 
Ausmwendiglernen vor, deren p. 119 eis 
nige angeführt werden. | 
m) Man foll Kinder nicht® unnoͤthiges, uns 
brauchbares und unverftändliches auswen⸗ 
dig lernen laffen. 
2 Kinder muͤſſen genau an die Worte und 
ylben der Schrift beym auswendig lers 
nen gebunden werden, fie ie nichts bins 
zuflicken, auch nichts weglaſſen. ' 
0) Die Sprüche müffen beftändig wieder⸗ 
holt werden, woben die Kinder einander 
nicht einfliftern dürfen, fontern fich auf 
das Selernte felbft beſinnen lernen müffen. 
p) Der Schulmeifter muß den Kindern mit 
gutem Erempel vorgeben, und ihnen zeigen, 
daß ihm die auswendig zu lernende Spruͤ⸗ 
che E ft befannt find. 
g) Der Lehrer merfe fich aus der Erfah- 
Nu3 rung 
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rung Regeln an, wie den Kindern dag Aus- 
wendiglernen zugleich erleichtert werden 
koͤnne. | 
— — Abſchnitt. 
em Catediſiten. 
3 0 atechifiren wird ſchwer; wenn 
man ganz Eleine, it. ſtupide Kinder vor ſich hat, 
zu denen man fich nicht herablaffen kann; 
"wenn man die Sachen, fo man Eatechifiren 
will, felbft nicht gruͤndlich verfteht, wenn man 
nicht Anweifung, Muſter und Uebung im Ca⸗ 
techifiren gehabt; wenn man der Kinderfpra- 
che nicht mächtig iſt; wenn man Feine Stille 
und Ordnung in der Schule hält; wenn man 
nichts gedrucktes vor fih hat, wornach, als 
nach einem Leitfaden, Lehrer und Kınder fich 
ichten können. 
a Gatechet foll eine gründliche Erkennt⸗ 
niß, wenigfteng eine hinlängliche, befigen. Er 
fol fih von Befchreibungen und den bejten 
Berveisgründen einen Vorrath fammlen. Er 
foU die Beweisfprüche wohl zergliedern, in dem 
Sag, wo nöthig erklären, auch den nervum 
_ probandi bey den Berweifen urgiren. 
3) Erempel und Gleichniffe fegen oft Kindern 
die Wahrheiten in ein fehr helles Licht, daher 
muß fich ein Lehrer darauf befleißigen, derglei⸗ 
chen oͤfters anzubringen. Jene, die Erempel, 
olfen mit kurzen Lehren begeitet; dieſe, die 
leichniſſe, vorfichtig gerählt, auch von Sa⸗ 
chen, die den Kindern verſtaͤndlich ſind, herge⸗ 
nommen ſeyn, denn ſonſt erlaͤutern ſie nicht. 
H Die Ermahnungen beym Catechiſiren an 
die Kinder follen kurz, herzlich, ernfthaft und 
beweglich feygn. Man fol ihnen Jefum den 
Gekreuzigten oft zum Muſter vorfiellen, und 
befonders fie oft an das blutige Leiden und 
Sterben Jefu und feine darinn genffenbarte 
roße Liebe gegen die Sünder, erinnern. Der 
Schultehrer ſoll felbft die göttlichen Wahrhei⸗ 
ten an feinem Herzen £räftig werden laflen, 
damit er mit Sewißheit und Freudigkeit ſpre⸗ 
chen koͤnne: Ich glaube, darum rede ich. 
5) Man foll die Fragen nach der Faͤhigkeit 
und nach den Herzensumftänden der Kinder 
einrichten. Man foll die gerührten Kinder ber 
fonders vornehmen, und privatim über ihren 
Seelenzuftand befragen, auch die erweckten 
Kinder dahin einleiten, daß fich einige näher 
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Im Umgang und Gebet vereinigen. - Dumme 
und unmiffende, auch wohl muthwillige und 
boshafte, fol man mit Sanftmurh und Erbar- 
mung behandeln, Man fol Ordnung und Sıille 
beym Eatechifiren erhalten. - Unachrfameeit, 
Leichtſinn, Muthmaſſen,  Schreyen, hüfen 
beym Catechifiren den Kindern abgemöhnt; 
das Durcheinanderfchreyen aber durch öfters 
Aufrufen einzeler Banke und einzeler Kinder 
vermieden werden. Wenn einzele Kinder auf: 
gerufen werden, muß es mit dem Zunamen, 
nicht mit dem Taufnamen gefcheben, denn 
diefer leztere trifft öfters bey mehrern Kindern 
überein. 
6) Was die fehrart beym Eatechifiren berrifft, 
fo fehlägt der Herr Verfafler das Tabellarıfir 
ren vor. 
7) Bon den Fragen kommen verfebiedene An⸗ 
merfungen vor,die mit Exempeln erläutert wer⸗ 
ben. 
a) Die Fragen follen nicht zu ſchwer, nicht 
zu leicht, nicht unnöthig, unnuͤtzlich, vergeb⸗ 
li oder wohl gar ſchaͤdlich und Argerlich 
feyn. It. Der Schulmeifter muß die Kinder 
nicht nach fich abmeflen, und denken, was 
mir leicht ift, ift den Kindern auch Kir. 
b) Die Fragen follen vielfältig verändert 
werden, theils in Abficht derRorte und Aus⸗ 
drücfe, theils in Abficht des Tons und Ac⸗ 
cents, theils in Abſicht der Catechumenen. 
c) Die Fragen müffen fo befchaffen feyn, 
daß die Kinder theils die Antwort aus der 
Frage nehmen, theils doc auf die Spur 
fommen, die richtige Antwort zu finden, 
9) Die Fragen muß der Lehrer thun, nicht 
die Kinder. It. Die Fragen müffen auf die 
vorhabende Sache geben, es muß nicht aus⸗ 
gefchroeift werden, 
e) Die Fragen, die aus den Antworten der 
Kinder gemacht werden find von großen Nu⸗ 
gen, und bringen die Kinder zn einer gruͤndli⸗ 
hen Erfenneniß. Daher man folche Fragen 
Öfters zu thun bat. 
f) Zu ſchwer find die Fragen, die zu lang 
find, zu vielerley enthalten, worinnen Sa— 
chen, worauf man mit Ja und Nein antıvor- 
ten kann, vorfommen; wenn die gefragten 
Sachen zu hoch find, die Worte unverftänd- 
lich ausfallen ıc, 
g) Zu 


g) Zu leicht find die Fragen, wenn die Kin⸗ 
der die Sache bis zum Ueberdruß wiſſen, 
wenn fie nur immer Ja und Nein antwort 
ten dürfen, wenn fie die Frage in einer Stun⸗ 
de fchon vielmal beantwortet haben ıc. 
h) Die Fragen müſſen Furz, deutlich und 
derftändlich ſeyn; fie werden fo, wenn fie 
aus den Fleinen Fragmwörtern : wer? was? 
wenn? wodurch ? woher ? wozu? warum? 
wovon? zc. bejichen. 
8) Von den Antworten der Kinder. 
a) Ye deutlicher und gefchickter die Frage 
des Earecheren ift, je richtiger und deutlicher 
wird auch die Autwort der Kinder feyn. Die 
Gatecheten find oft durch ihre undeutliche 
und ſchwere Fragen Urſache, daß die Kınz 
der keine oder eine wunderliche Antwort ge⸗ 
ben. Der Lehrer thut oft Fragen, die er felbit 
nicht beantworten könnte, wenn man ſie an 
ihn thaͤte. Wie follen fieKinder beantworten ? 
Eın Lehrer thut wohl, wenn er nicht fogleich 
auf dieKinder loßſchilt, ſchimpft und fchlägt ; 
fondern lieber bey fich felbft zufragt ; habe 
ich wohl nicht erwan zu undeutlich gefragt ? 
b) Die Antworten mit einen bloßen Ja und 
Nein find wohl ganz gut an ſich; allein die 
Kinder gewoͤhnen fich bald aufs gerarhe- 
wohl Ja und Rein ohne Nachdenken zu 
ſchreyen: Sie ſchreyen: Ja! ift diefes nicht 
fo vecht z ſchreyen fie: Nein! wobey nicht viel 
heraus fommt. Die Kinder können wohl Ja 
und Nein jagen, man gewöhne fie aber die 
age mit indie Antwort zu bringen. Z. E. 
Ni Ehriftus für alle Menſchen geitorben ? 
utrv Ja, er ift für alle Menſchen geſtor— 
ben x. 
©) Die Antworten find die beften, relche aus 
gutem Nachdenien mit der Kınder eignen 
Worten gegeben werden. 3 €. Ein Kınd 
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nur fagt man, dis und bag müfte noch dazu 
kommen, und hilft den Kindern drauf; oder 
es ist eine fchlechte Antwort, die doch noch eis 
niger maſſen gilt ; da verändert man die Fra⸗ 
ge, um eine beffere Antwort zu erhalten ; oder 
thut Zwiſchenfragen, und alsdenn die erſte 
noch einmal; oder verbeffert die Antwort. 

Oder die Autwort ift wunderlich und elendz 

da muß man nıcht mit vummen Efeln, Och⸗ 

fen, Narren ı; um fih werfen; fondern fich 

wundern, oder auch ſeinen Unwillen bezeugen, 
daß die Kinder nicht Achtung auf die Frage 

gegeben, weil fie fonjt beffer würden geant⸗ 
wertet haben. Dan muß auch einen Unter 

ſchied machen zwifchen Eleinen und geöffern 

Kindern. Man richtet die Frage deutlicher 

ein, macht 2 oder 3 mal $ragen daraus ıc. 

big die Antwort beffer fällt. Oder man be» 

fommt gar feine Antwort. Diefen Fall har‘ 
der Hr Verfaſſer zwar angeführt, aber nicht 

erläutert. Ich habe gefunden aus der Erfah⸗ 
rung, dag nicht allemal die Urfache in der‘ 
Naciäkfgkeit der Earschumen liegt. Es 

laͤßt fich oft aus der Frage felbft urtheilen, 

warum die Kinder Feine Antwort darauf 
geben. Es fann manchmal das Gewiſſen 
der Kinder ihnen nicht erlauben,auf eineFra⸗ 
ge zu auswerten. 3. &. Habt ihr alle dem 

Herrn Jefu euer Herz hingegeben ? Auf diefe 

er Eann wohl altum filentium erfolgen. 

a können fie nicht fagen, denn dag Gewiffen 

fagt ihnen,daß fie es nicht gerban haben. Rein 
wollen fie nıcht ſagen, fie fhämen ſichs zur 
thun, weil fie die neue Srage: Warum iſts 
nicht gefchehn ? oder wasähnliches, vermu⸗ 
then müflen ;daber unterbleibt die Antw. gar. 

e) Die Antworten der Kinder follen, fo viel 

als e8 feyn kann, laut, vernehmlich, mun⸗ 

ter, beberzt ſeyn ıc. 


von 9 Jah en wurde gefragt, was doc) die 9) Zulezt werden einige Bücher angeführt, 
Leuchte und dasLicht Pſalm roy, or. wäre? Die in Dorf» und niedrigen Stadtfehulen die 
Es amwortete: Die Bibel ift die Leuchte, verftändlichften und brauchbarften, theils um 
und der Herr Jefus iſt das Licht darinne. einen wohlfeilen Preis zu haben, find. 


d) Die Antworten der Carechumen find ent- 
weder recht gut, womit man voͤllig zufiteden 
ſeyn kann; darüber bezeugt man feine Freu⸗ 
de muntert DieKinder auf,noch mehr derglei⸗ 
chen Antworten zu gebenec. oder fie find gut, 
nur nicht vouſtandig; da ninmt man ſie an, 


a) Catechiſmi Zusheri, Speners, Loͤſekens, 

Horbens, der Frankfurtiſche. 

b) Heilsordnungen, Speners ıc. 

c) Anweiſungen zum Catechiſiren, Ram⸗ 

bachs ꝛc 

d) Catechismus⸗ Predigten, Arnds ꝛc 
1) Leip⸗ 
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2) 2elpsiger Preife von allerdand, Sachen. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
‚ Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 





Sonnabends, den 12. Jul. 1766. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 
1) Fir befannte alte vornehme Familie hat 
von Derofeiben Vorfahren beynahe 
feit hundert Jahren ein gewiſſes Medicament, 
unter den Ramen einer guten Tinctur, in Ge⸗ 
brauch, weiche befonders bey Schlag: und 
Stedflüßen, bey der Gachexie oder angehen» 
den Wafferfucht, täglich 1. 2. bis 3 mahl, in⸗ 
nerlih 0. 12 bis ı5 Tropfen mit Wein ges 
nommen, auch Äußerlich bey Zahnſchmerzen, 
von hohlen Zähnen, auf Baummolle applicirt, 
von vorzüglicher Wirkung ift. Es wird fol- 
ches hierdurch dem Publico offeriver, und ift 
bey dem Kaufmann Hrn. Johann Ehriftian 
Höpfner in Leipzig, in der Perergftraße wohn. 
haft, zubaben 8 Loth koſtet ı Kehl. es find 
auch halbe Loth Gläfer zu haben. Die Gläfer 
find mit einem befondern Pertfchaft verficgelt, 
2) Ben den Kauffmann —— Chriſtian 
Große, in der Catharinen-Straße allhier, iſt 
guter Brabander Hopfen zu bekommen. 
Art. ill. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. - 

Auf nächfttommendeHftern 1767 iſt ein groſ⸗ 
fees aacemölbe nebft einigen Niederlagen in der 
Brimmifchen Straße allb. zu vermiethen. Das 
Intellig. Comt, giebt davon weitere Nachricht, 


Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge⸗ 
ftoblen worden. 

Es ſind folgende Bücher verlohren gegan⸗ 

gen: Opitii Biblia hebratea in ato. gebunden: 

in. Pergamenträden und Ecken mit rothen 

Schnitt und rothen Eden. Rambachs 

Dogmatifche Theologie 2 Theile in gro. in 

—— mit blauen Schnitt und goldenen 

dand. Es ſoll demjenigen, der fie wieder ver⸗ 
ſchaffen kann, ı Rthl. zum Recompens gege⸗ 
ben werden. das Inteiligenz-Comtoir ertheilt 
die fernere Nachricht. 

Art. V. Gelder, ſo auszuleihen ſind, oder 
geſuchet werden. Vacat. 

Art. Vl. Perſonen, fo in Dienſte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar» 
beit fuchen, 

1) Ein junger Menſch von 20 Jahren, vor 
vechtfchaffenen Eltern gebürtig, fuchet eine 
Berforgung bey der Wirthſchaft oder wo ſchrei⸗ 
ben und rechnen erfordert wird. Etwas von 
deffen Hand ift im Intelligenz-Comtoir zu fer 


en 

2) Ein in Waffer- und Muͤhlmaſchinen er⸗ 
fahrner Baumeifter, welcher zugleich den 
Straßen: Teihbau und Deconomie erlernet 
bat, auch in fremden Yanden gemefen, ein 
Saͤchßl. Landeslind ift, und ſowohl mit-ein- 
De . heimi⸗ 
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heimiſchen als auslaͤndiſchen Atteſtaten, was 
er angebauet und angeleget bat, ſich legitimi⸗ 
ven kann, bietet allen u. jeden, fo cin vergleichen 
'Subjetum in vortommenden Faͤllen benoͤthi⸗ 

- get feyn follten, feine Diengte an. Mehrere 
Rachrich von ihm ift im meliigenz-Conuvir 
zu erfahren. 

3) Es wird ein Eopifte in ein Amt, im Leip⸗ 
ziger Ereiß gelegen, welcher eine gure Hand 
fchreibet, auch ziemlich rechnen kann, auch bes 
reits in einem Amte gerorfen, gegen einen mit⸗ 
selmäßigen Gehalt, nebſt freyen Logis und 
Tiſch gefuchet, und ift hiervon, welcher forhane 
Etation anzunehmen gefonnen, bey Hr. Heffen 
anf der Ritterftraße im Beylichiſchen Haufe, 
2 Treppen hoch, mehrere Nachricht zu haben, 

Art. Yli. Avertilemen’s; 

1) Nachdem die von Ihre Königl. Hoheit 
dem Heren Adminittrat: ıe der Chur Sachen 
der Stadt Dahme zur hoͤchſt nörbigen Repa- 
ratur. des bey der Hauptkirche wandelbaren 
Kirchthurms und Daches gnädigft accordırte 
und aus 3000 Loofen und 4423 Gewinnſten 
beftehende Lotterie gezogen, und den 13. Aug. 
a. c. damit der Anfang gemacht werden fol; 
als wird ein folches hierdurch befannı gemacht. 
Dahıne am 8. Junii 1756. 

Gaiants der Dahmifchen Kirchenlotterie. 
b. Joh Theoph Herwein, 5. 
Yuguft Sigismund Richter, 

Amtmann. Birgermeifter und Rath. 

2) Bon der ‚ten überaus vorthellhaft ein⸗ 
gerichteten Frantenbäufer Yorterie find ang 
and Loofe zu befommen bey dem Kaufmann 
Ehrift. Gottf. Martini allhier auf der Hayn⸗ 
. neben der goldenen Sans. Sie bejte: 

et aus 4000 Looſen und 4004 Gewinnften und 
Prämien, und ift in 4 Elaffen vertheilt, davon 
die Einlage zur ıften Elaffe 16 Gl. zur ten 
1 Thl. zur 3ten 2 Thlr. und zur gten 4 Thlr. 
koſtet, doch wird bey der legten Claſſe nur ı 
Thl. baar bezahlt, indem der Ungluͤcklichſte 3 
Thlr gewinnen muß, und folglich feiner 
mehr als + Thl. H SI. zu rigquiren hat; da— 
gegen find folgende Geminnjte zu erlangen, 
als: ı von :000Thl : von soo Thl. ’ von 400 
Shl. 2 von 300 Thl. 2 von 200 Thl. ı von 
ı50Thl. * von 100 Thl. ungerechnet der vier 
len geringern zu 75, 50 und 25 Thl, daß alfo, 


ur yo 


wenn auch die geringften Gewinnſte alle vor 
Fehler gerechnet werden, dennoch nicht 1 Feh⸗ 
ler gegen Gewennſt zu ſtehen kömmt, woben 
noch dieſes zum Vortheil derer Herren Juterz 
eſſenten geteichet, Daß alle Gewinnſte ſonder 
den mindeſten Abzug ausgezahlt werden. Und 
da die ıfte Elaffe bereits den 24ften Yulii a. 
c. gezogen wird, fo bittet man, die Einlage um 
fo mehr zu befchleunigen, weil die Looſe ſtar⸗ 
fen Abgang jinden, und bald. vergriffen fepu 
möchten. — — 

3) Nachdem die zte Claſſe der- 13ten Dort⸗ 
munder Lotterie den 2ı dieſes, nach Innhalt 
des Plans, ganz ohnfehlbar gezogen werden 
fol; als werden die Herren Jurereffenten ihre 
von Johann Chriſt. Ludw. Honig und Comp. 
habende Zuofe bey Zeilen und laͤngſtens binnen 
bier und dem 15. huj. zu rentwiren, im Gegen⸗ 
theil aber zu gewärtigen haben, daß nachbero 
niemand weiter zur Renovation gelaffen wırd, 
und die Looſe an die Lotteriecaſſe aubeım-fal- 
len. Auch find zu dieſer Claſſe noch Kaufloofe 
a y Rthl. zu haben. 

4) Caralugus verfchiedener zuden Cameral⸗ 
Policey ⸗ Oekonomiſchen und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften geböriger,cheugextra rarer Spaniſch⸗ 
Engliſch⸗ Schwediſch⸗ und anderer Buͤcher, 
fo in E. €. Hochw. Rache Wollwaage auf 
dem Neuen Neumarkt Montags den 2x Juli . 
feyg 1766 früh von gbis 12 Uhr und Nach— 
mittags von 3 bis 6 Uhr gegen baare Bezah—⸗ 
lung veraucrioniret werden tollen. Der Cata- 
logus wird ausgegeben unterm Rathhauſe 
bey Hrn. Friedrich Köblen. : 

5) Zwey ganz neue und ſehr vollftändige 
Tabellen zu wöchentlichen wirthichaftlichen 
Ertracten bey Ritterguͤtern, liegen vor alle die, 
dergleichen zu gebrauchen gedenfen, im Intelli« 
genz Lomivir zum Anſehen bereit. 

6) Da zıir bekannt ift,daß eine loͤbb Kauf: 
mannſchaft einen jtarfen Handel mit Juden 
treibt, fo erbiere ich mich, wenn Diefelben juͤ⸗ 
difche Briefe, oder andere Schriften, ale Wech⸗ 
fel und Scheine, überfegt oder auch gefihrier 
ben haben wollen, diefelben zu üterfegen und 
zu fehreiben. Sollten fich aber auch einige refp. 
Hrn finden, welche kuſt bezeigten, —5 
teutſche zu erlernen, ſo biete gleichfalls meine 
willigen Dienſte hierzu an, und verſpreche ei⸗ 
nen 


u 
nen jeden es int einer ſehr kurzen Seit gruͤnd⸗ 
lich beyzubringen. Mein Logs ift in der Hayn⸗ 
ſtraße Hert Rabenhorſts Hauſe 3 Treppen 
vorne heraus Goͤttf. Selig L. P. 

8) Eine Perfon, welche von guten Herkom⸗ 
men, Education und Yebensart iſt, auch die 
Eigenfchafr mit jungen Perfonen umzugehen 
und folche zu allen anftärdıgen Tugenden ans 
zuführen und zu ergieben bat, auch bey vorfal⸗ 
lenden Gelegenheiten im menfchlichen Leben 
nicht ungeſchickt und unerfahren, im übrigen 
aber forgfam, und emjig ın alien ıhren Hand⸗ 
lungen ijt, recommandiret fich als Gouver⸗ 
“name und Gefeltfehafterinn bey Jungen Per⸗ 
fonen, Naͤhere Nachricht hiervon ertheilet 
daS Intelligenz Comtvir. 

Man ift erböthig,aufdieBermurbung,denen 
reſp. Familien einigenDienft zu hun, von ihren 
Verwandten ein und andere Erläuterung zu 

ertheilen; da unter andern vor einigen Wo- 
chen, von einem verftorbenen Capitain in Oſt⸗ 
indifchen Diensten, Rameng Ferdinand Carl 
"Hogeriß, von welchem man glaubt, daß ſol⸗ 
eher in die Haugwitziſche Familie gehöre, ein 
junger Baron als Corner aus Oſtindien wies 
der repateiret iftz fodann bat fich der Herr 


Baron, Friedrich Carl Hans Bruno von Pils 


nig zu Batavia ins Bürgerliche oder Eivilles 
‚ben aus dent Militairdienft zur Ruhe begeben ; 
ſo mag auch ein ficherer Ervilbediente zu Ba⸗ 
tavia, Johannes Pinkett, fo bey hohen Alter 
noch am Leben, wie auch Johann Jacob Eorp, 
6 war in Siockholm geboren, in Sachſen 
nverwandte haben, da man denen, fo ed an⸗ 
eben indchte, auf Anmelden, auf gemeldete 
Eonditiones nähere Nachricht verfchaffen wird. 
10) Bon der, im vorigen Jahre in fangen 
falza herausgefommenen Monatsſchrift, uns 
ter dem Titul: Arzeneyen,movon der erfte Band 
bereits befchloffen worden, und allda um bil⸗ 
ligeu * zu bekommen iſt, der zweyte Band 
aber fottgefetzet wird, befinden ſich fowohl vom 
ıften als jroeyten Band die erftern Bogen zum 
Borzeigen an Liebhaber im intelligenz-Com- 
toır, 
" 17) Bon dem Unterricht vor den Saͤchßl. 
Landwirth zur DVerbefferung der Schafzucht 
Find noch einige Eremplaria uneutgeldlich zu 
„ haben, 
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Art. VII. Anfragen. 

1) Werden in hiefigen Landen noch feine Spi⸗ 

en zu Mancherten geftricker; wie in Lion ger 
chiehet, und wo find dergleichen zu haben ? 

2) Iſt noch Fein in hiefigen Landen gefer- 
figter geroäflerter Atlas, mie dergleichen in 
England fabricirt wird, zu haben ? 

Art, IX. 

Nachdem bereits feit Jahregfrift des Hru. 
Hofraths und Ordinarii Hommels Arndt 
Quaeltivnum’in foro quotidie obvenientium 
neque tamen legıbus decıfarum nicht mehr 
vollſtaͤndig zu haben geweſen, fp wird zu Bay⸗ 
reuth eine von dem Herrn Berfafler vermehrte 
und mit vielen neuen Zufägen, auch Summa⸗ 
rien ſtark verbefferte Auggabe in gvo veran— 
ftaltet, welches der Verleger, um einem falfchen 
und von dem Hrn. Verfafler nicht gemufterten 
Nachdrucke vorzubeugen, hiermit bekannt ma= 
het, und wird das Werk auf Michaelis ſchon 
fertig feyn. 

Art. X. 


Vorleſungen der ſämtlichen Lehrer auf 
der hoben Schule zu Leipzig, wie 
fie in der Oſtermeſſe 1766 angeſchla⸗ 
gen worden. 

D. Apel erfläret: - 2. Die Inſtitutionen 
über den Heineceius, um 10 Uhr. 2. Die Ge⸗ 

chichte des bürgerl. Rechts, nach Plattners 
nleitung, um ıı Ubr. 

D. Bahrde. 1. Anweiſung zur Auslegung 
der heil. Schrift, um 9 Uhr publ. 2. Practi⸗ 
ſche Unterweifung für zukünftige Prediger, um 
16 Uhr. 3. Anmeifung zum Eatechifiven, $ 


und 5.4. 

M. Bahrdt 1. Ueber die Pfalmen, um 7 
Uhr. 2. Anfangsgründe der hebräifchen Spra⸗ 
che, um 10 Uhr. 3. Der Eyrifchen, % und 
% um Uhr. 4. Der Arabifchen. 5. Ue⸗ 
bung im Difputiren, um 11 Uhr. 5. EinExa- 
minatorium, um 2 Uhr. 

D. Bauer. ı. Den Titul. digeft, de re- 
gulis Turis, um 10 Uhr publ. 2. Die Kunft 
aus den Acten zu ertrabiren und zu referiren, 
um 9 Uhr. 3. Das Lehnrecht, nach Siegel 
Handbuch, um 11 Uhr. 

D. Bel. 1. Ueber die griechifchen und latei⸗ 
chen Schriftfteler und Dichter, die wor 
fti Geburs gefchrieben, um 9 Uhr -pub!. 
92 2. Die 
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2. Die Sefchichte des römifchen Reiche, in 
Abſicht auf das Natur» Wölder + Deutfches 
und Lehnrecht, um 3 Uhr. 3. Die Gefchichte 
von Sachfen, um 8 Uhr. 4. Die Gefchichte 
aller Staaten Deutfhlande, 1 ı und 3 Uhr. 
Proi. Böhme. 1. Im Sommer, die Reichs⸗ 
hiftorie; im Winter Geſchichte und Anleitung 
zur Kenntniß der Staaten, um 10 Uhr publ, 

2. Die Europäifche, Deutſche, Saͤchſiſche Hi⸗ 
ſtorie, imgleichen das allgemeine echt des 
deutfchen Keichs, um va Uhr. 

D. Börner. ı Ueber die neue Capitula— 
tion des Kayſers Jofeph des Zweyten, um 9 
Uhr. 2. Die Proceßordnung, nach Griebnern, 
um 10 Uhr. 

ı Proi. Borz. 1. Die Sternfunde ıc. nad 
Käftners Anleitung. 2. Die Algebra, durch 
alle Tage in der Woche, nach Wolfens Anleis 
tung, um jo Uhr 3. Die reine Mathematik, 
um Uhr. 4. Die applicirte Mathem. um 
3 Uhr. 5. Geomerriſche Uebungen im Felde. 

D. Bofe. ı. Die Phyſiologie, nach Lud⸗ 
wigs Anlettung, um Uhr. 2. Die Oſteolo⸗ 
gie, um Uhr. 3. Myologie, um 2 Ubr. 
4. Uebungen im Difputiren, ausarbeiten ꝛc. 
- 5 Ein bxamina: ‚win, um! Ubr. 

— Bofe. Erklaͤrt das, Pflanzen⸗ 

reich. Ri 
c. kr Boffe. 1. Ueber den Prediger Salo- 

mon, um - Uhr. 2. Das 4te und Ste Buch 

Mofis, wie auch den Jeſaiam und Hiob, 

eurlorie, um 10 Uhr 3. Die kleinen Pro⸗ 
pheten grammarıce. um 4 Uhr. 4. Aufangs⸗ 

gründe in der hebr. Spr. 5. Chaldaͤiſchen Spra⸗ 

che, um 9 Uhr. 6. Ein Accenruatwrium, 7. 
Meber die Sprüche Salomon, um 2 Uhr. 

». Breuning. 1. Das allgemeine Kirchen: 
‚recht, nach-der von ihm jelbjt herausgegebe⸗ 
nen Anleitung, um ı Uhr puhl. 2. Das Na— 
tur⸗ und Völkerrecht, nach feiner Handſchrift, 
um 3 Uhr. 3. Das Kirchengecht, nad) dem 
-Engavius,' um y Uhr, 4. Die Pandeiren 

Ludovici, um to Uhr. 5. Des. Deincccius 

Inſtitutionen, um ır Uhr. 6. Bachens Hi⸗ 
ſtorie des roͤmiſchen Rechts, um 2 Uhr. 7. 
Die Proceßordnung, nach Griebnern, um 3 
Ude. 8. Das Wechjelvecht, nach, Sıegeln, % 
und h um 8 Uhr. 

M. Brunner. Das Roͤmiſch⸗ Deurfehe. 
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Recht, nach dem Struve, alle Tage in der Wer 
ehe, um 10 Uhr. 

Pr. Burſcher. 1. Die philofophifche Hi⸗ 
ftorie aus den Quellen, um ı Uhr publ. ag. 
Die Kirchenhiſtorie, um 2 Uhr. 3. Allgemei⸗ 
ne Hijtorie, um 3. Uhr. 4. Europäijche Die 
ftorie, um 8 Uhr. 5. Bibliſche Geographie, 
3 und Hum 3. 6. Die patrittifche Theolo⸗ 
gie, 2 und h um 3. Uhr. 7. Die chriftliche 
Glaubenslchre, um 9 Uhr. ' 

Pr. Clodius. 1. Ueber den Lucretiuß ı. . 
zeigt Die Kittenlehre der Poeten, die Regeln 
und Ratur der unterrichtenden Schreibart aug 
dem Horaz, Juvenal, Perfius. Kerner erläus 
tert er aus Griech und Roͤm. Schriftjtellern 
den Longin, mit beygefügter Anwendung auf 
die beil. Schrift, um ı Uhr publ. 2. Ein 
Litterarium, morinn von dem Urfprung und 
Machst, derKünfte gehandelt wird, um ı ı Uhr. 
2 Bm des Virgils Aeneide, um 3 Uhr, 4. Ue⸗ 

r die Verwandlungen des Dvids, Y und 5 
umgUbr. 5. Das 2. und 3re Buch der Oden 
des Horaz, um ıı Uber. 6. Einkxaminarg- 
rium philologicum, um 2 Uhr. y 

D. Erufius. t. Ueber feine Anmerkunge 
jur prophetifchen Theologie, und zwar von $. 
59 — 153, um 11 Uhr publ, 2, Die Ehriftl. 
Glaubenslebren, um 9 Uhr 3. Weber die 
Auslegungstunft der h. Schrift, um 2 Uhr. 
4. Anweiſung zum Predigen, $ und H um 
y Uhr. 5. Ueber feine dictirten Säge wider 
die Berächer der Keligion, F und h um iniUhr. 
6. Ueber die Vernunftlehre und alle uͤbrigen 
Theile der Weltweisheit, um 8. und. Nachm. 


um 3 Uhr 


Uhr. N 
‚Pr, Dathe. 1. Die Sprüche Selgunf, 


"um gUbr. 2. Den Jeſaias, um 3 Uhr pu 


3. Anweifung zur Erlernung der Syriſchen 
Sprache, deven Nugen bey der Erklärung der 
Epiſt. Pauli an die. Eoloffer gezeiger wird, $ 

und H um 9 Uhr. up 
M, Dresde.. 1. Ueber alle Propheten, 
eurf: vie: um 10 Uhr. 2. Auf eben diefe Art 
über die Pfulmen, um i Uhr. 2. Anweiſung 
zur Erlernung der hebr. Sprache, um ; Uhr. 
4 Ueber. den Propheten Malachia, $ und 5 
um ıo Uhr, 5. Ein Difputatorium, 8 und 
h um Uhr. 0:20.05 a 
M. EÆbert. 1. Die reine Marhematif, dm 
io Ye 


10 Whr. 2. Die Trigonometrie, um 9 Uhr 3. 
Hebung im Difputiren, um rı Uhr. 

D. I. A. Erneſti. 1. Die Epiſtel Pauli 
an die Hebräer, um 2 Uhr publ. 2. Die 
Ehriftl. Glaubenslehren, um 8 Uhr: 3. Er- 
klaͤrt die Keden des Cicero, um 4Uhr publ, 
4. Eıklärtarchieologiam literar;die gelehrten 


und fchönen Alterthuͤmer, die den Gelehrten ° 


zur Erklärung der Geribenten noͤthig find. 
- Pr. % W. Ernefti. 1. Die Reden des 
Livius, um ıı Uhr: 2. Die vöm. Altertbit- 
ser, nach Burmanııg Anleitung, ung Uor. 
3. Die Vernunftlehre, aus eigenen Sägen, 
um 9 Uhr. 4. Uebung in Inteintfchen Reden, 
3 und » um 3. Ubr. 

Pr. Stfcher. 1. Ueber den Hoſeas und Joel, 
um 9 Uhr. 2. Uber den Phädo des Plato, 
deffen ſaͤmtl. Gefpräche von ihn herausgege⸗ 
ben worden, $ und H um 4 Uhr, 

D. Srande, 1. Gicht einen Geographiſch⸗ 

Hiſtoriſch⸗ Juriſtiſch⸗ Polirifchen Unterricht 
von den Churfürjten des h. RReichs, nach 
eignen Säßen, welche in die Feder dietirt wer⸗ 
den, um 2 Uhr publ. 2. Erklärt das Ius 
pablicum, um to Uhr. 3; Das Lehnsrecht, 
um 8 Uber. 4. Die Keichshiftorie, um ı Ubr. 
5. Bon allen Staaten überhaupt, und insbe- 
fondere von Sachfen. 

M. Sranz. Die chriſtlichen Alterthuͤmer, 
nad dem Bauıngarten, um 8 Uhr. 

.deFraporta, offentl. Lehrer der Ital Sprache. 
1. Grammaticaliſche Anweiſung zur. Jtaliä- 
nifchen Sprache, $ um 5 Uhr, 2. Fähre forf 
in der Erflärung des Dante, $ um 5 Uhr. 

" D: Sundler.. Ueber; die Inftitutiones-aus 
dem Deinecciug, um ıı Uhr alle Tage: 

Prof. Bellert. 1. Die philofopbifche&it- 
tenlehre, um 9 Uhr publ. 2. Ueber den Barteus, 


von den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, um 11Uhr. - 
neccius, um 8 Uhr. 
Siegeln, um Uhr. 3. Schmauſens lus publ. 


"3, Mebungen im Stil, um 3 Uhr. 
Ds Bebler. Giebt in dem medieiniſchen 
Garten Anleitung zur Kenntniß der Kraͤuter 
Sur. Hum ıi Uhr publ. 2, Lehret die Mineral. 


um \oUbr. 3. Die Ehemie,,a. Die-Hcbam- ‚U 


wmentunſt und 5. die Phyfiologie,. (ums 


Uhr 1..d304 
vr Bottfched, 1. Ueber, Johann Locks 
Schrift, betittelt: Of the Condudt of Vnver- 
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ftanding, um? Uhr. 2. Theoretifche Anwei⸗ 
fung zur Kedekunft, um 11 Uhr. Eben⸗ 
dergleichen practiſch. 4. Ueber Büfbinge 
Erdbefchreibung, um 2 Uhr. 

Pr. Seinfius. 1. Die Geometrie. 2. Tri⸗ 
gonometrie und nach deren Endigung die mecha⸗ 
nifchen Wiffenfchaften, um 3 Ubr pubi. 

M. Sebenjtreit. Anweifung zur griechif. 
und lateinifchen Sprache. 

D. Hommel. Die Anfangsgründe des Ca⸗ 
nnonifchen Rechts, aus dem Engavius, um 9 
Uhr publ. i 

Pr. Rlaufing. ı. Die Hiftorie der roͤm. 
Päbfte, nach Walchs Anleitung, um 7 Uhr 
publ. 2. Baumeifters VBernunftlehre, um g 
Uhr. 3. Ebendeffelben Metaphyſik, un +0 
Uhr. 4. Anweiſung zur Englifchen Sprache 
um 2 Uhr. 5. Ueber des Heineccius Anwei⸗ 
fung zu einer zierlichen Schreibart, % und 5 
am 10 Uhr. 6. Ein Dilputatorium. um ı ı Uhr. 

D. Rranfe. 1. Die Dfteologie, um 10 Uhr 
publ. . 2. Ueber Boerhavs Anmweijung zue 
Arzneykunft, um ıı und 3. Plauners Hei⸗ 
lungskunſt, um2Ubr. 4. Ueber alle marbes 
matıfche Wilfenfchaften, nach Wolfens Ans 
fangsgründen. 5. 
6. Rünbold. Den mannichfaltigen Ger 
brauch der gerichtl: Acten, nach Hommels kur⸗ 
zen Anmeifung, um 2 Uhr. 

M. Lehmann. 1. Ueber Böhmers peinl. 
Mecht, um 8 Ubr. 2. Mascovs Lehnsrecht, 
um 9 Uhr. 3. Eifenhardts deurfches echt, 
um ıo Uhr. 4. Ueber das canoniiche Hecht 
aus dem Engavn, umır Uhr. 5. DasMili- 
sairrecht, befonders Das Sächfifche, um 3 Uhr. 

6. Ueber die Diplomatie, $ und 5 um$ Uhr, 
7. Heraldik umg.und 8. die Alterthuͤmer der 
Deutſchen, um 10 Uhr pubi. : 

Baccı Lohmann. Inftitutiones des Hei⸗ 
2. Das Lehnrecht, aus 


«part. um 3 Uhr. Das peinliche echt, $ und 
+ umg Uber» 5. Einkxaminatwrium, um 9 


M. Löfner. 1. Die Idyllen des Theocri- 
tus, um ı0 Uhr. 2. Die Schußfchrifien des 
Juitin. Mart. um5 Uhr. 
Pr. Ludovici. 1. Uber die von ihm her⸗ 
293 aus⸗ 


er ur 


ousgegebeneBernunftlchre,um 5 Ubr. publ. 2. 
Ueber die Encnelopädie alter Wiffenfchaften 
und Künfte, 3 und p. 

D. Ludwig. 1. Bon Oftern bis Michaelis 
die medicinam forenlem. 2. die praxin clini- 
cam, um 8 Uhr publ 3. Auſſer der Therapia 
general und >peciali, um 7 Uhr, die Heilungs⸗ 
‚Funft. 3 Ein Kxammatorium. 4 Yumeifung 
zur Kenntniß rarer Bücher, um 2 Uhr. 

M. Worus 1. Erneſti Anfangsgruͤnde 
der Rhetorik, um ro Uhr. Demofthenis Rede 
pıo corona, um 5 Uhr. . 3 Bon dem Puni⸗ 
> Kriege aus dem Livius, $ und h um ıo 

br. 4. Uebungen un -Difputiren und Yus- 
arbeiten, 4 und 5 Uhr. 


M.Mucke. 1. Ernefti Unfangeyründe eiz - 


ner gruͤndl. Gelehrſamkeit, um ro Uhr. 2.Bon 
den Sitten der Deutfchen aus dem Tacitus, 
um 11 Uhr. 3. Uebungen im Stil,um 4 Uhr. 
. +D. Platner. Gebauers Ordnung der Inttir, 
umglührpubl. 2. Die Diftorie des buͤrgerl. 
Rechts, nach feinem eignen edirten Handbuch, 
um 3 Uhr. 3. Das Privarkirchenrecht, nach 
eignen Sägen, um 2 Uhr. 4. Uebungen im 
Difputiven. 5. Ein Examinarorium. 

D. Plaz. Die pathologifche Hiftorie der 
Wunden, um 9 Uhr publ. 2. Die Hiftorie 
Der Arzenegkunft. 3. Uebungen im Erami- 
niren und Difputiren. 2% 

- D. Pörner. ı. Ueber Loͤſekens materiam 
medicam, ını 9 Uhr. 2. Die Chymie, nach 
Gartbheufern, um 3 Uhr. 3. Ein Examinato- 
rium, 9 und 9 um 9 Uhr. 

- :D. Pohle. 1. Im Sommer, die Lehre von 
den Knochen, im Herbft und Winter, die Lehre 
‚von dem Fleiſch, wobey cadavera fecirt wer⸗ 
- den, um Io Uhr. 2. Ueber dic ganze Chirur- 
gie, um 2 Uhr. 3. Uebungen im Difputiren, 
um ı Uhr. 4. Ein Examinatorium, $ und % 
umıYbr. Die materiam medicam, um 4 Uhr. 

D. Pütemann. 1. Johann Ernft Floͤrkens 
Einleitung ins Kirchenrecht, $ und » um 3 
Uhr publ. 2. Das Lehnsrecht, aus dem Mas⸗ 
cob, un 8. Uhr. 3. Das canonifche Recht, 
nach ©. 2. Böhmern, um 3 Uhr. Ar 

M. Reichardt. Giebt Unterricht und Ue⸗ 
bung im Difputiren um 5 Uhr, alle Tage. 


vol 


'3 


aus dem Eiſenhardt, ums Uhr. 2, 


⸗ 


a 


D. Reichel. r. Die Phyſſologie, aus dem 
Ludwig, um 10 Uhr. 2. Siellt zu deren Er— 
läuserung Verſuche und Examina an, 3 und 
% um io Uhr. 3. Anweiſung zu Verfertigung 
ber Recepte, um 3 Uhr. 4 Uebungen im 
Diſputiren. 

b. J· Ge. Richter. 1. Das Evangelium 
Matthaͤi, um 3 Uhr publ. 2, Die chriſt liche 
Glaubenslehren, um 10 Uhr. 3. Im Solms 
mer, Anweiſung zum Predigenz im Winter, 
zur Auslegung der h. Schrift, um 11 Uhr, 

D. Tod. Rıdrer. 1. Div Preceßorinung, 
nach Griebnern, um & Uhr. 2. KutovieePanz ı 
becten, um 9 Ubr. 3, Menkens kurze Einlei⸗ 
tung in die Inſtituten, um 10 Uhr. 4. Ein 
Difputatorium, $ und 5 um 2 Ubr. 5. Von 
den remediis poſſeſſoriis nach Böhmern, um 
11 Uhr publ. 

D. Ridiger. Handelt von den Salzen, de⸗ 
ven Natur und Wirfungen gezeigt werden, um 
g Uhr publ. Ä u 

M. Rudolph. 1. Die Gefchichte der Na⸗ 
tur, oder insbefondre die Kräurerfunde, um 7 
Uhr. 2. Die Grundfäge der Mufik, um 11 
Uhr. 3. Die Erdbefchreibung und Gencalo- 
38 — 4 oe — Mathematik, um 

rt. 5- i ebung der 
—— Are ii Vernunft⸗ 

D. Sammer. 1. Weber die Inſtit 
des Heinecciug, um 7 Uhr. 2, — 
nad) ebendemſelben/ um g und ı ı Uhr. 2. Die 
Hiftorie des Rechts, nach erwaͤhnten Heinec⸗ 
cius, um ↄ Uhr. 3. Das Natur: und Völker» 
recht, aus dem Gundling, um ıc Uhr, 4. 


| Die .—_ Hiſtorie der Rechtsgelahrheit, um 


r. 
M. Scharf. Erflärt die Gfaubenabi; 
ber evangelifch lutheriſchen Se 
M. Schmidt. I. Die Bernunftlehre, um 
7Ubr. 2. Die natürl. Sittenlehre, um 3 Uhr. 
Die Metaphyſie, um 4 Uhr. 4. Weber die 
4 Evangeliften, um 10 Uhr, 5. Die Epiftel 
an die Kömer und Galarer, $ und um 2 
— 6. Anweiſung zur Diſputirkunſt, um 


5 * 
D. Schott. 1. Das beſondre deutſche Recht, 
as Recht 
der 


vr 
der Natur, aus dem Gundling, um 7 Uhr. 
3. Die Pandecten, aus dem Heineccius, um 
9 Uhr. 4. Die Juſtitut. aus eben demfelben, 
um 2 Uhr. 5. Die Hiftorie des Roͤmiſchen 
und Ön;antinifchen Rechts, aus dem Brun⸗ 
well, um 10 Uhr. 6. Die Befchichte aller 
taaten, um 11Uhr. 7. Ein Examinaturium, 
3 7 dum?7 Uhr. 8. Diſputiruͤbungen, um 
11 Uhr. 

Pr. Schreber. 1. Ueber Dithmars Ein⸗ 
leitung zu den Cameralwiſſenſchaften, um 10 
und Nachmitt. um 2 Uhr. 

Pr. Schröd. 1. Die Kirchengefchichte des 
achzehnten Jahrhunderts, $ und h um 8 Uhr 

ubl, 2. Die Hiftorie der Gelehrſamkeit von 

arl dem Groffen bis auf unfre Zeit, um 2 Uhr. 

. Die Gefchichte der chriftlichen Kırche in den 
Airern Zeiten, nah Mosheim, um 11 Uhr. 4. 
Die kleinen Propheten, curforie, um 3 Uhr, 

M Schumann, ı. Wiederholung der gan 
gen reg Aal aus dem Walch, um Uhr. 
2. Ueber Freyers Univerfalhijtorie und zwar 
von dem Tode Earl des Sechjten bis auf die 
gegenwärtige Zeit, umg Uhr. 3. Die Kirchen⸗ 
sefhichte, nach dem Rechenberg, $ und H um 
gUhr. 4. Ueber des Churf. Auguſtus Eins 
richtung der hoben Schule zu Keipzig, um 11 
Uhr publ. 

Pr. Schwabe. 1. Ueber den Tacitus von 
der Lage, den Sitten und Vdikern Deutſch⸗ 
lands, 9 und Rp um 2 Uhr publ. 2. Theore⸗ 
tiſch⸗ practifche Uebungen in der deutfchen 

chreibart, nach der Anweiſung des von Juſti, 
umııllbr. 3. Bibliorhecarifche Vorlefungen, 
noch Stodhaufen, um 2 Uhr. 


D Berger. 1 Das Lehnsrecht aus dem’ 


Mascov, „ubl. Im Winter, Be. 2. Boͤhmers 
Grundfäge des canonifchen Rechts, publ. 2. 
Das Raturs und Voͤlkerrecht und x. dag lus 
punl, nach Achemwals und Pürters Inſtitu⸗ 
ten. 

Selig, Converfus ex lud. Bringet binnen 
Yahresfrift die ganze h Echrift A. T. curfo- 
sie durch, um 10 Uhr 

Pr, Seydlig, 1. Dir erfien Örundfäge bes 
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natürlichen Rechts, $ und h von Io II. 2. 
Die Bernunftlehre, nach eigenen Säteh, um 
8 Uhr. -3. Die Metapbnfic, um 9 Uhr. 4. 
DieRoral, um 3. nach dem Cruſius. 3. Practi⸗ 


‚sche Uebungen der VBernunftiehre, 9 um 1 


um 11 Uhr. 6. Die chriftliche Glaubensleh⸗ 
ven, nach Baumgarten,um 10 Uhr. 7. Ueber 
Squiriı Tractat: Uebereinftimmung der natuͤr⸗ 
liyen Religion mit der geoffenbarten, um 8 
et Anmeifung zum predigen, 3 und H um 
8 hr. } 

D.Stemler. 1. Die polemifche Theologie, 
um io Uhr publ. 2. Die chriſtliche Glaubens⸗ 
lehre, um gUbr. 3 Die chriſtl. Moral, /um 3 
Uhr. 4: Anmeifungen zum Predigen, um 4 
Uhr. 5. Difputirüibungen 6. Ein Examina- 
torium, $ und h um 8 Uhr. 

Pr. Wilfe. 1. Erklärt die Nemelin Caro- 
linam, nach Gärtners Anführung, F und 5 
um 2 Uhr publ. 2. Den Curlum lurıdicum, 
nach Wernern. 3. Den Proceß, nach Grieb- 
nern, um 8 Uhr. 4. Ueber Hommeis kurzen 
Auszug aus der Kunft, aus den Acten zu ex⸗ 
trahıren und zu referiren, um 9 Uhr. 

Pr, Windier. 1. Bon der Bewegung der 
Thiere, nach dem Borell, um 11 Ubr pabl. 2; 
Ueber die ganze Welrweisbeit, um ‚u. 3 Uhr. 3. 
Die Naturlehre Durch — Berfuche er⸗ 
laͤutert, um 5 Uhr. 3. Uebungen im Diſpu⸗ 
tiren, 9 und h. 

Pr. Woog. 1. Im Sommer, uͤber die Rede 
des Iſocratis an den Demonicus. Im Win⸗ 
ter uͤber den Heſychius von den Weltweiſen, 
um ð Uhr publ. 2. Die Vernunftlehre, um 11 
Uhr. 3. Anweiſung zur Engliſchen Sprache, 
um ı Uhr. 4. Ueber die7 allgemeine apoſtol. 
Briefe, um 7 Uhr. 

D. Zahn. 1. Das peinliche Recht, nach 
Gärtnern, um 9 Uhr. 2. Heber Struvs iu- 
is, Fudentiam rom, germ, lor. um 10 Uhr. 

D. Zizmann. Das Wechſelrecht nach dem 
Selchow, um 10 Uhr. 

D. Zoller. Das peinliche Recht, nach Gaͤrt⸗ 
nern, um ır Uhr publ. 2. Den proceß, nach 
©riebnern, um ı0 Uhr, 
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Jutelligenz - Bla 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Sonnabends, den 19. Jul. 1766. 





Art. I. Vacat. 
Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 


FORD. noch von denen verlangten Calen- 


dern diefes Jahrhunderts, nach Anz 
jeige des Intelligenzblattes No. 28 nur noch 
3 Stuͤck, als 1700, 1704 und 1705 erman⸗ 
geln; als werden diejenigen erfucher, fo folche 
zu verlaffen gefonnen, fich disjerbalb in dem 
Imeliigenz-Comtoir zu melden, und einer bil- 
lismästgen Bezahlung verfichert zu feyn. 
Esiie von ohngefaͤhr auch noch irgendwo in 
biefigen oder angranzenden fanden etwa ein 
Calender von dem Jahre 1600, oder derglei- 
chen noch Aitere, befonders von den Jahren 
1-5 und 1583 vorhanden ſeyn; fo offerirt 
man fich foiche railonıable zu bezahlen. 

2) &s jtcher in Schleufingen , ın der Be: 
für fieten Grafſchaft Henneberg gelegen, eine 
gut eingerichtete Buchdructerey mit 2 Preflen, 
nebſt einem mit verfchiedenen Frivilegus und 
Borräthen verichenen Ruchladen, ſammt dem 
dazu wohl Apitten und geräumigen Haufe, 
gegen billige Eonditione® zum Verkauf offen. 
Die Liebhaber dazu können fich entweder in 


dem intelligenz-Comteirallbier, oder auch bey - 


der Fleiſcheriſchen Wittwe in Schleufingen, 


als der Befigerinn, fehriftlich - oder perſoͤnlich 
— melden, und mehrere Nachricht davon 
erhalten. 

3) Ein wohl berittenes englifches Pferd, 
ein Fuchs, ift um einen billigen Preiß zu ver⸗ 
kaufen; in der goldenen Kanne im Brühl ſte⸗ 
bet baffelbe zum Anſehn bereit. 

4) Es find die fonft Dettelifchen, anjego. 
Hahnifchen, vorm Petersthore im Eloftergäß- 
gen allhier gelegene Häufer, nebft dem daran 
befindlichen Garten-zu verkaufen; wer darzu 
Belieben träget, beliebe fih bey dem Aucti⸗ 
ongcaffirer Herrn Ehriftian Friedrich Schul⸗ 
zen im rothen Collegio im Hintergebäude ſub 
no. 14. zwey Treppen hoch zu melden, welcher 
ſowohl von dem Kaufpretio als Nugungen 
derer Häufer mit Verlegung des Anfchlages 
mehrere Nachricht ertheilen kann. 

Art, 1. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

T) Nachdem des verftorbenen Herrn Cabi⸗ 
netsminifters, Heinrichs Grafens von Brühl 
ſaͤmtliches Vermögen dergeftalt, daß deffen 
nachgelaffene Erben deffelben Adminiſtratien 
fich nicht unterziehen, noch fonft einigerDifpofis 
tion darüber vorjegt, und bis zu Austrag der 
Bee obſchwebenden Rechtfertigung, ſich 

p 


an⸗ 
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anmaaßen mögen, in Befchlag genomnien wor⸗ 
den, und dann, im deffen Verfolg, dir zu Forſta 


"benndliche Tuchfabrique laͤngſtens mit An— 


fang des nähfttommenden Monats Atıgußs, 
unter gewiffen Bedingungen aus freyer Hand 
verpachter werden foll; Als wird foiches hier⸗ 
durch befaunt gemacht, und können fich Diejer 
nigen, welche zu diefem Pachte Belieben tra— 


gen, vor Ablauf des Monats Julius bey der 
"zur Sequeftratiensverwaltung des geſammten 


Gräflich- Brühlifchen Nachlaſſes gnaͤdigſt anz 
geordneten Eommiffion zu Dreßden dießfalls 


melden. , 
2) Nachdem die Pachtjahre des Fürftl. 


- Buthes zu Altenburg auf Johannis 1767 zu 


Ende gehen; dabero befagies Fuͤrſtl. Guth 
mit ſammlichen Zubehödrungen von der Fürftl. 
Anhalt. Kammer zu Bernburg, auf anderweis 
tige 6 Pachtjahre Öffentlich an den Meiftbie- 
tbenden verpachret werden foll, hierzu auch der 
28te Auguſti a. c. pro termino lienationis 

räfigiret worden: Als wird folches hiermit 
entf befannt gemacht, und haben diejeni= 
gen, welche folche Pachtung zu entriven geſou⸗ 


‚ men, in befagten Vermino den 28ten Augufti 


a. c. allhier vor beſagter Fuͤrſtl. Kammer 
einzufinden, ihr Geboth zu thun, und zu gewar⸗ 
ten, daß mit demjenigen, welcher die beſten 
Conditiones offeriret, dem Befinden nach, bis 
auf hoͤchſte Approbation werde contrahiret 
werden; diePachtanfchläge werden vorbero auf 


: der Fürftl. Kammer auf Berlangen vorgeleget 


3) E. E. Kath der Stadt Schmieveberg 
im Saͤchßl. Churcreyſe ift gefonnen, feine da⸗ 
fige Ziegelfcheune, wobey auch Kalk gebrannt 
werden kann, auf gewiſſe Jahre an den Meift- 
bietenden zu verpachten, weswegen naͤchſtkuͤnf⸗ 
tiger 21. Julii zum Licitations-Termin anbes 
raumet worden. Wer zu pachten Beliebung 
hat, kann noch ante Terminum forhane Ziegel: 
fcheune nebſt Zubehör befehen, und fich um das 
ſonſt nörhige dafelbft weiter erkundigen, auch 
hierauf ın Termino fein Geboth thun. ic. 

4) Die zte Erage nebft einem Gewölbe find 
zufammen, auch jedes aparte, aufm Brühl in 
einem wohlgelegenen Haufe künftige Michaelis 
a c.zuvermiethen. Das Intelligenz-Comtoir 
giebs mehrere Nachricht Davon. 


— — — — — 
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5) In der Bürgfiraße allbier ift von Mi- 
chaelis a c. an'ecın Gewoͤlbe mit Schreibe- 
ftübgen, nebſt einer bequemen Niederlage über 
dem großen Hausraum und einem Theile des 
Kellerg, ingleichen die dritte Etage zu vermie- 
then. Wer dergleichen bey einander ſeyende 
Stuͤcke ſuchet, kann ım Intelligenz-Comiteir,, 
naͤhere Nachricht erhalten. 

6) In der Gatharinen » Straße‘ ift- zu 
bevorftebender Michaelis ein Logis in der zten 
Etage zu vermiechen, wovon das Intelligenz» 
Comioir mebrere Nachricht giebt. 

7) In einem am Dartie wohlgelegenen 
Haufe iſt ein doppeltes Gewölbe auf naͤchſt⸗ 
fommende Michaeiis zu vermierhen, ‚wovon 
das imelligenz-Comioir nähere Nachricht 
giebet E 
Ari. iV. Sachen, fo verlohren oder ge . 

ftohlen worden. Vacar. 

Art, V. Gelder, jo auezuleihen find, oder 
gefudyer werden. Vacat. 

Art. Vi. Derfonen, fo in Dienfte gef 
det werden, oder Dienfte und Ar» 
beit ſuchen. 

1) Ein Handelsdiener auffechalb Leipzig, 
der fich gegenwärtig noch in Eondirion befin⸗ 
det, und mit fehr guten Attejtaten wegen fei- 
ner Treue und Redlichkeit verfeben iſt, ſucht 
binnen hier und Michaelis in oder aufleı halb 
Leipzig in einem Specereyhandel, oder bey ei⸗ 
nem Spediteur Kondition. Sollte nun Je— 
mand von den Hın. Kaufleuten gefonnen fegn, 
ihn in eine derglachen Handlung aufzuneh— 
men, fo beliebe man fich nur in dem Intelli- 
genz-l.omtor weiter zu erkundigen. 

2) Eine Perfon, weiche bey verfchiedenen 
Herrſchaften als Kurfcher in Dienften gewe— 
fen, und wegen treu geleifteter Dienfte und 
Eifer gute Atteſtate vorzuzeigen hat, deffen 
legtere Derrfchaft aber, bey welcher er lange 
Jahre gedienet, geftorben ift, fucher allhier 
in Yeipzig wieder entweder als Kurfcher 
oder Reitknecht, oder auch als Hausknecht in 
Dienfte zu geben. Nähere Nachricht von ihm 
giebt vas Intelligenz-Lımioir. 

Art. VIN, Aver::ilements. 

1) Ein gewiſſes Frauenzimmer, welche bey 
denen größten Standesperfonen ihre — 

ahre 


— 


| ur 
Jahre zugebracht, und deren Kinder erzogen 


bat, ift-alibier in Leipzig. Sie offerirt ſich 
demnach, Kinder von Condition. bey fich in 


ze zu nehmen, damit folche in guten’ 


itten fowohl, als in der franzöfifcehen Spra- 
che und wohlanftändigen Künjten angeführt 
werden; auch iſt fie auffer diefem willens, im 
Haufe, wie auch auffer demfelben , in obbe- 
nannter Sprache Kectionen zu geben, und wird 
fich bemühen, der Jugend dienlich zu werden, 
Diejenigen, welche diefe Perfon ‚mut ihrem 
Bertrauen beehren wollen, werden ſich in 
der Buraftraße in des Kaufmanns Deren 
Mentzens Hauſe melden. 

2) Der Herr Prof. und Commercienrath 
Bohadfh in Prag bat viele Berfuche mit 
deu Blättern des Accacienbaums augejtellet, 
und folche als eine vortreffliche Fütterung vor 
das Vieh befunden, Ks joll auch diefer ger 
ſchickte Mann eıne Schrift davon im Druck 
ediret haben. Vermuthlich müflen bey Prag 
dergleichen Baͤume in Menge anzutreffen fegn. 

3) Da die Ziehung der dritten Claſſe zwey⸗ 
ter Dreßdner Kicchenlotterie geendiger worden 
ift. So wird die Auszahlung der herausge⸗ 
tommenen Gerwinnfte den 24. Julü a. c. und 
folgende Tage von denenzjenigen Herren Col⸗ 
lecteurg, bey welchen der Einfaß gefcheben, ges 
gen Einkieferung des Driginalloojes, prompt 
geleiftet. Die in diefer Claſſe nicht gezogenen 
Nummern aber muͤſſen, bey Verluſt des zu er⸗ 
theilenden neuen Loofes, noch vor Eintritt des 
1. Yus. da. mir - Atbl. 12 GI. Ehurfäch- 
fifcher Conventions-Münze zur vierten Elaffe 
renoviret oder erneuert feyn, immaßen diejeni⸗ 
gen, von denen e8 verfäumer worden, ohne ei⸗ 
nige Exception vor verfallen zu achten und 
an andere überlaffen werden ſollen. Wie dann 
auch die Ziehung der vierten Claſſe den zıten 
Yug. ©. a. ihren feftgefegten Fortgang hat. 
Dreßden den 11. Julu 1765. 

Lotteriedeputation allda. 

4) Es haben ung einige geehrte Freunde 
berichtet, daß mit dem in unferm Verlage ber 
findlichen Ditionnaire par Roux durch gott: 
joſe Leute ein fchändlicher Betrug gefpielet 
werde, und man verkaufe an einigen Orten 
einen hoͤchſt fehlerhaften Nachdruck. Da nun 
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das Publicum gegen dergleichen Betruͤgerehen 
billig muß gewarnet werden: fo ſaͤumet zıan 
nicht, dieſes ohne allen Verzug zu thun; ob, 
wir gleich den fehlerhaften Nachdruck noch 
nicht ſelbſt geſehen Beym Anfange des deut⸗ 
ſchen Theils hat die correcte und rechtmäßige 
Edition von 1763 eine Vignette mit deutfcher 
Ueberfchrift; dagegen Die verftellte Ausgabe 
folche Heberfchrift franzöfifch führer. Es feh⸗ 
len nach dem Bericht unferer Freunde faft 
alle Artickel von Pre, alle von Pıi, pro, prou, 
pt, py und qua. Undvon pag 589 big pag. 
608. foll jich vieles in voller Unrichtigkeit fin- 
den, auch der franzöfifche Theil um 2 Bogen 
kürzer feyn. Go wie man nun fehuldig ift, 
die gute Reputation unferd Dictionnaire durch 
Bekanntmachung des gefpielten Betrugs zu 
erhalten; fo wird nicht minder auch dafür 
geforgt werden, dem treulofen Beginnen dee 
Nachdrudersgebührend zu begegnen. Halle, 
den 14 Julü Buch L 
uchhandL des Wayſenhauſes. 
Art. VIII. —— a 

1) Es wird angefragt; wie man ein geo⸗ 
metrifhes Inſtrument erfinden könnte, eine 
Höbe,;. €. einen Thurm, Haus, Baum, Berg, 
ic. ohne Rechnung, man möge zu der Höhe 
kommen fönnen oder nicht, nach Ellen abzu> 
meflen? So jemand dergleichen anzugeben 
weis, fo bittet man ſolches gürigft anzuzeigen. 

2) Wäre e8 nicht thunlich, den Ge auch 
der Ventilatoren zu künftlicher Zugluft, fo 
wie folcher feit einigen Jahren in England 
aufgefommen, auch bey uns nachzuahmen 2 
in Zuchthäufern, Kranken» und Wayſenhaͤu⸗ 
ben, 5 —— in Kirchen bey Er⸗ 

nung alter Todtengruͤfte u. d. g. &, * 
* B. XiV und XVIII. — 

3) Wenn und wo iſt wohl der er 
lender gedruckt worden? fe Er 

Art, IX. Vacat. 
F ce Art. X, . 

1) Wir machen mit vielem Vergnügen bi 
Namen und zugleich die Bemühungen ie 
Geſellſchaft in der Oberlaufig bekannt, die die 
Liebe ded Vaterlandes mit der Liebe für ein 
edles Infekt, die Bienen, fo glücklich verbun- 
den hat. Da fie den fonft fruchtbaren Ziveig 
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der Landwirthſchaft, die Bienenzucht, vorzüglich 
ihrer Pflege und Aufnahme würdiget, fo ver⸗ 
dienen ihre Bemühungen in diefen Blättern 
einen vorzüglichen Plaß, wie wir auch ſchon im 
15. undı6. Stücke deren Abſicht, Einrichtung u, 
Kegeln bekannt gemacht haben. Je gemein- 
nügiger ihre Abfichten * deſto mehr verdie⸗ 
nen de den gerechten Beyfall aller derer, die 
die Bienen, und auch das Wohl des Bater- 
fandes lieben. Wir winfchen diefen Anjtal- 
ten mehrere Gönner und Freunde, je uneigen- 
nügiger diefelben find. Ja da ihr Eifer, Fleiß 
und Bennmiß mit vereinigten Kräften ein 
Kleines Feld, fo bisher in Sachfen in etwas 
ungebaut gewefen, urbar zu machen fuchen ; 
fo verfprechen wir uns von ihnen, nächft göft- 
lihem Segen, insfünftige einen großen Nur 


gen. 

Anzeige der Oberlauſitziſchen Bie⸗ 
— rer Yiamen und 
Abhandlungen. 

DieRamender refp. Ehrenmitglieder und or⸗ 
Dentlichen Mitglieder folgen nach der Zeit ihres 
Beytritts u. Subfeription. Die Abhandlungen 
find nur mit wenigen Worten angezeigt. Aus⸗ 
führlicher find fie allemal in denen Händen 
der Ehrenmitglieder, denen fie nach dem Con⸗ 
vente zugefchicht werden, wenn fie nicht gegen» 
waͤrtig ſeyn koͤnnen. Alle Jahre nach gehal⸗ 
tenen beyden Conventen wird zur Aufnahme 
der Vaterlaͤndiſchen Bienenzucht dieſe Anzei⸗ 
ge fortgeſetzt werden: Damit ſich Bienen⸗ 
wirthe nicht mit Erforſchung wunderbarer 
Zufaͤlle in dieſer Pflege, oder mit koſtbaren 
Verſuchen plagen duͤrfen, die vielleicht von 


der Geſellſchaft mit vieler Muͤhe und großen 


Koſten bereits in ihr mögliches Licht find ge⸗ 
fegt worden. Bienenfreunde, die alfo von ihr 
ren Erfahrungen und Bemühungen wuͤnſchen 
Gebrauch zu machen, können verfichert feyn, daß 
fie die fo heilige Pflichten der Nächitenliebe 
zu erfüllen, und ihren und des Staats Nutzen 
je und alle Wege werden zu befördern füchen. 


1. Namen der Ehrenmitglieder. 


Herr Johann Rudolph Auguft von Node: 


toi, Ehurfürftl. Cammerherr, Landesältejter 
des Budißiniſchen Creyſes, auf Lausfe, 


Ic 


ur 
Tichorne, Ullersborf, Sommerau, den ‚125 
San. 1766. 

Herr Earl Gottlob von Heldreich, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchßl. Appellationsrarh, auf Kotig, - 
den 12. an. 1766. 

Herr Hanns Adolph von Mezrad, auf Ober⸗ 
und Rieder-Malfchwig, Tfehiliche, Eronförjt« 
gen ıc. den 13. Jan. 1766. 

Herr —— Albrecht von Goͤtz, Chur⸗ 
Saͤchßl. Cammerherr, auf heben Bode, Raͤ⸗ 
— Litſchen, Lippitſch ꝛt. den 4. Merz 
1700. 

Herr D. Daniel Gottf. Schreber, Prof. 
der Cameralwiflenfchaften in Leipzig, den 6. 
Merz 1769. 

Herr Wolf Ehriftian von Schönberg, Lanz 
deshauptmann des Marggrafthums Ober⸗ 
laufig,auf Weicha, Arnsdorf ıc. den 10. Merz 


1760. 

Er. Ercellenz Herr Julius Gebhard, Graf 
von Hoymb, Ehurfürfti. Saͤchßl. würdlicher . 
Geheimderrath, Herr auf Droyfig, Schlames 
nig, DOppurg ıc. den ı4 Man 1766. 

Herr Ehriftoph Wilhelm von Keffel und 
Zeutſch, Erbberr auf Kaafe und Neuhof, 
Ehurfürftl. Saͤchßl. Geheimderrath und Obers 
Küchenmeifter, den 23. Day 1796. 

Herr Peter Freyherr von Hohenthal, Vice⸗ 
Präfident des Oberconfiftorti und der Oeco— 
nomie-Manufactur-u.Commerciendeputation, 
auf Falckenberg, Coſſa ıc. den 23 May 1766. 

Herr Adolph Sottlob von Carlowitz, Churf. 
Sähfifher Hauptmann, auf Detendorf, 
Mentmarsdorf ıc, den 24. May 1766. 

Herr Johann Heinrich Oßwald, Comes 
Palatinus Caelareus, Proto - scabinus in Lau⸗ 
ban, auch Dberamtsadvocat, adfcribirter Ca⸗ 
nonıcus im Stifte Zeig, Mitglied der Goͤttin- 
giſchen, Hällifchen und Jenaiſchen Gefellfchaft 
der Wiffenfchaften, den 183 Junii 1766. 

Herr Rudolph. Sigismund von Earlemwig, 
Ehurfürftl. Saͤchßl. Major bey der Cavalle⸗ 
tie, auf Kleins-Baugen, den 22. Juni 1766. 

Tit. deb. Frau Sophia Erneftina von 
Kodewiß, geb. von Kyau auf Ullersdorf, Som⸗ 
merau, Lauske, Tſchorne ıc. den 12 Januar. 


17:6. Di 
Frau Henriette Friederica von Mezrad, geb. 
von 


u 


von’ Ziegler und Klipphaufen auf Dröbfa und 
Wawitz, den 13. Jan. 1706. 

Frau Charlotte Juliana von Ziegler, geb. 
‚von Ziegler und Klipphaufen auf Daubig, 
Neuhammer, Pritig und Kannewig, den 14 
Sanuar 1769. 

Ihro Excellenz Frau Helena Renata, ver- 
wittwete Gräfin von Redern, geb. Gräfin von 
Hoymb, Gräfin und Frau der Herrſchaft 
Krappitz, wie auch Nieder-Gurick, Dober- 
ſchuͤtz und Pert, den 14. Way 1766, 

Frau Dorothea Ehriftiana, Baronne von 
Braun, Frau auf Burckau, den 22. Juni 

1766. 


U, Namen der ordentlidyen Mitglicder 
und Bienenvater. 

1. Herr Adam Gottlob Schirach, Paſtor 
zußlein-Baugen, der Geſellſchaft Secretarius. 

2. Herr George Stiller, Wirthſchaftsver⸗ 
walter in Preitig. 

3. Herr Johann Ehriftian Herold, Paftor 
zu Collm und Perershayn 

4. Matthes Biebrad, Kicchvater in Pur⸗ 
ſchwitz, Aelteſter der ordentlichen Mitglieder. 

3. Herr Earl Gottlob Schneider, Organiſt 
und Schulmeifter in Purſchwitz. 

6. George Benad von Kitten, Aelteſter der 
ordeutlichen Mitglieder. 

7. Herr George Barth, Pachtinhaber des 
Ritterguths Nadelwitz. 

8. Herr Chriſtian Gottlieb Fiedler, Org. 
und Schulmeiſter in Maufchwig. 

9. Herr EhriftianGortfried Thiele, Zimmer: 
meifter in Mallſchwitz, Aelteſter Der ordentli⸗ 
chen Mittglieder. 

10. Herr AuguſtEſaias Lehmann, von Klir, 
Aelteſter der ordentlichen Mitglieder. 

11. Mſtr. Michael Jockiſch, aus Nieder⸗ 
Gurick. F 

12. Herr Johann George Böhmer, Kunſt⸗ 
Luft- und Ziergärtner in Lauske. 

‚13. Mitr. Johann Ehriftoph Buder, von 
Quatiß. 

14. George Sobe, von Burfchen. 

15. Johann Lehmann, von Jefchig. 

16. Johann Hanovsky, von Salge. 

17. Here Johann Michael Berger, Chur⸗ 
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fuͤrſtl. Sächfl; Zolleinnehmer, und Rathsherr 
iu Weiſſenberg. 

18. Johann Rohatſch, von Budißin. 
— Herr Johann Nimtzſchke, von Weiſſen⸗ 

tg. 

20. Herr Sorge Lehmann, Wirthfchafts- 
Berwalter, aus Großwelcke. 

21. Peter Reutſch, Lehnmann,von Zfchorne. 

22. Martin Hottag, von Groß: Dubrau. 

23. Andreas Bürke, von Groß-Dubrau. 

24. Miir. George Jeremias, von Purs 
ſchwitz. 

25. Andreas Jencke, von Großwelcke. 

26. Herr Jacob Heydan, Oſtra Luſatus, 
Cand. in. Matheſeos Cuſtor. 

„27. Der Johann Chriſtoph Reich, Chur⸗ 
für. Sa'sl. Wirthſchaftsverwalter in 
GSablath, 

23. Deri Johann David Schönert, Organ. 
und Schuldieuer, in Queg, Zefch und Doͤlß⸗ 


dorf, bey Keipsio. 


i — Herr George Weinhart, von Bayers⸗ 
sf. - 

30. Herr Carl Erdinann Köhler, Organift 
in Sohland an der Spreu. 

31. Here Roͤßel, Churfürftlih-Sächfifcher - 
Holleinnehmer in Sohland an der Spreu. - 

32. Herr Gottlob Jehrig, Richter in Obers 
Mittel: und Nieder-Sohland. 

33. Mſtr. Johann Gottlob Lehmann, Erb⸗ 
und Frey-Müller ın der Heynitz. Müble. 


II. Abhandlung am Saftnachtsconvente 
» den 12. Sebr. 1766. in Rleinbautzen. 
Prae entes find geweſen 13. Mitglieder. 

r. Der feyerlihe Anfang diefer Zufam- 
menkunft ift mit einer Rede des Herrn Paſt. 
Schirachs gemacht worden, über die Worte 
Sap. 9, ©.10, ende, o Vater, deine Weis⸗ 
heit von deinem heiligen Himmel und von 
dem Throne deiner Herrlichkeit ‚ fende fie, daß - 
fie bey: mir. fey und mit mir arbeite, daß ich 
erkenne, was dir wohlgefalle.. 

2. Die. Aufnahme und Subfcription 3, 
neuer Mitglieder. 

3. Die Borlefung derer Statugen und die 
nochmalige Verbindung untereinander zu des 
nenſelben. NE nalen 
Pp3 4. Die 
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4. Die Wahl eines Secretarii und derer 

Aelteſten. 

5. Dr einmuͤthige Entfchluß, die Verbeſſe⸗ 
rungen derer Statuten des Herin Cammer⸗ 
herrus und Landesälteften von Rodewitz voͤl⸗ 
fig anzunebmen, ihn um deffen Direction zu 
erfuchen, und die Einrichtung und Regein 
auf Koften der Geſellſchaft drucken zu laffen, 
und um die gnädigite Approbation der Durch⸗ 
fauchtigten Landesherrfchaft unterthaͤnigſt 
anzuhalten. we — 

6. Verabredung wegen einiger Privatein⸗ 
richtungen diefer Geſellſchaft. 

7. Unterredung, wie die Pflege diefes Ru 
ſelts das vergangene Jahr 1765. gewefen H 
roag für Hauptkrankheiten etwan gefpürt? 
und mie denenfelben ſey abgeholfen werden !. 

8. Da das vergangene 1765. Jahr ein uns 
gemein unfruchtbares Bienenjahr geweſen, 
deifen fich wenige erinnern, mo viele 100. 
Stöcke vor Hunger umgefommen, weil mes 
ig Honig vorcäthig geweſen; ſo ward in 
Auſchlag gebracht, eine zuverläßige Fütterung 
ohne Honig und ohne Zuder ausfindig zu ma⸗ 
chen. Der viele Zuder ward, durch die Er⸗ 
fahrung, als hoͤchſtſchaͤdlich befunden, weil 
er da Eingerveide der Bienen allmaͤhlig ent⸗ 
zündet. Hier wurden dreyerley Sachen ge 
nehmiget : der franzoͤſiſche Honig mit Aus⸗ 
ſchluß alles andern auswärtigen, ein gewiſ⸗ 
fer Meth, und ein Saft von gewiffen gebad- 
nen Birnen. Herr Berger und Herr Thiele 
wurden dazu vermocht, Proben damit zu ma⸗ 
chen, und es wurden ihnen, bey etwannigen 
Rißlingen, die Stöde garantirt. 

9. Wie ift dem Uebel abzubelfen, da beym 
Ablegermachen dann und wann todte Bienen 
in Käftgen vorgefunden worden, und was ift 
die Urfache? da dann zwey Urfachen, wenige 
Luft, und allzuviel alte Bienen ale völlig hin⸗ 
* Tänglich angenommen worden; nach deren Ver⸗ 
tireidung ift diefer Zufall im heurigen Fruͤh⸗ 
jahre nicht mehr gefpürt worden. n 

- ro. Mie ift denen Raubbienen zu wehren? 
RL. theils durch eine fehrgute Vorſicht, durch 
eine Stärkung, theils aber durch eine geroifle 
Bienenfalbe , die heuer nochmals ſoll probiret 
werden, und, wo fie nicht anſchlaͤgt, will man 
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eine Prämie auf ein zuverlaͤßiges Mittel kuͤnf⸗ 
tig ausſetzen. 

11. Was haben ſich vor nügliche neuere 
Erfindungen unter ihnen, und außer Landes 
zum Beſten der Bienenzucht gefunden? RL 
Dier wurde ein Modell eines Honigviſiers, 
mit Marquen, ein gewiſſes nüzlicheg Futter⸗ 
Fäftgen von Blech von bequemier Einrichtung, 
ein geftricktes Thränenneggen aus der Goͤr⸗ 
ligfchen Gegend und die Palteaufche ibe, 
mit einigenBerbefferungen, befonders die Thraͤ⸗ 
nen im Auguſt zu tilgen, vorgezeigtz und es wur⸗ 
de befchloffen,, befonders diefe ungemein nüge 
liche Scheibe, auf Koften der Geſellſchaft, 
künftigen Baftnachtsconvent iedem Mitglicde 
eine dergleichen zur Probe machen zu laſſen. 

12. Es wurden 3. Briefe, die von auswaͤr⸗ 
tigen Bienenfreunden gefchrieben waren, und 
eine ganz neue Art Ableger zu machen betra= 
fen, vorgelefen und erwogen. 

“13. Es wurde der Ort des Nebenconvents 
verabredet. 

IV. Abbandlungam TJohannisconvente, 
den 24. Junii 1766. 

Gegenwärtig find geweſen 28. Mitglieder. 

1. Der Anfang diefer Zufammenfunft 
ward gemacht Durch eine Rede des Secretarii 
derfelben: won denen Bewegungegründen, in 
dem Eifer für die Aufnahme der Barerländi- 
ſchen BBienenzucht fortzufahren. 

2. Es geſchah die Reception und Sub: 
feriptien 8. neuer ordentlicher Mitglieder, 

3. Hierauf folgte die Relation wegen der 
am legten Eonvente unternommenen Füttes 
rung mit franzöfifchen Honig und deffen Wir⸗ 
kungen: und die Verabredung, darinnen kuͤnf⸗ 
e — durch 2. Mitglieder der⸗ 
elben. 

4. Wie auch Herr Bergers mündliche Res 
lation wegen feiner übernommenen Fütterung 
mit einer gewiſſen Art gebacknen Birnen und 
deffen Erfolg. Man befchloß, künftig weiter 
‚damit forkzufabren: zumal da uns von 
ausmärtigen Freunden, als 3. E. von dem 
Hrn. Reih aus: Sablarh gleiche glüdliche 
Berfuche überfhricben worden find, die auch 
von einigen aus der Gefelfchaft follen nach⸗ 
geahmet werden; Und überdies auch die 

Pfropf⸗ 
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Hfropfreifer zum oculiren dieſer Sorte vor- 
gefchrteben worden. ; 

> 5. Es wurde mit dem der Gefellfchaft be- 
wußten Mesh fortzufahren befchloffen. 

6, Aber das Mittel der Kürterung mit 
‚Kochfalse, aus Fürftmans Haushaltungs- 
kunſt ſoll zum kuͤnftigen Verſuche ausgefegt 
bleiben. 

7. Alsdenn wurde ein Aufſatz eines Mit- 
gliedes wegen beſchuldigter Raubbienen vor⸗ 
geleſen, welches deshalber von ſeinen Gerich⸗ 
ten, als unerfahrnen in der Bienenzucht, zum 
Erfag des beraubten Stedes war angehal⸗ 
ten worden; und darüber ein unpartheyiſches 
Butachten der Gefellichaft verlangt. Nach- 
den dieſes gegeben war, wurden wegen der 
Maubbienenfalbe allerhand Berabredungen 

getroffen. 

8. Nunmehro * eines Mitglieds ſchrift⸗ 
liche umſtaͤndliche Relation eines ungemein 
gluͤcklichen Verſuchs, von 3. alten Stoͤcken 
durch vorraͤthige Weyſel und Verſetzung der 
Stoͤcke Ableger zu machen. Da es von al- 
len völlig gut und für nachahmungswuͤrdig 
befunden ward, fo foll diefer glückliche Ver⸗ 
fuch, damit es nicht etwa von jemand ver- 

ümmelt erzählt werde , zum Betten des Pur 
kici, künftig Öffentlich befanne gemacht werden. 

9. Ein ſolches Wenfelkäftgen, worinnen 

man fich junge Wenfel mit einer Handvoll 
Bienen und einer 3 Kanne im Borrath, 
und im Fal der Roth. und zugleich zum 
Ableger machen, brauchen fann, ward als 
‚ein neues Modell vorgezeigt. Auch ward 
auf Koften der Gefellfhaft eine Schweiger 
rifche fogenannte Commode, oder Madame 
Vicatſche Stock, fo nach der Zeichnung ein 
Saͤchſiſcher Bienenvater gemacht, vorgezeis 
get, und deren ungemein große Nugbarfeit 
bewundert. Es werden fogleich einige Davon 
Gebrauch machen. . 

10, Ferner ward ein Bienenregifter der 
Stoͤcke aller Mitglieder belieber, daraus man 
den Anwachs derfelben erfehen, auch zugleich 
abnehmen fönnte, ob mehr durchs Ablegen, 
oder durch Schwaͤrme erzielet worden : die⸗ 
ſes Regifter, damit jegt der Anfang gemacht 
wurde, wird fohriftlich aufbehalsen. 
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ſerzieher und 2 Helfersknechte verrichten, 11 
ferziche Helf ch ch Shi 
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11. Die Anfrage des Hamburgifchen ger 


meinnüßigen Correfpondenten wegen der für 
genannien Wuth der Bienen, welches aus 
dem Journal Deconsmique genommen, mwurz 
de zwar vorgelefen, aber, wegen Kurze der 
Zeit, bis auf Finftigen Convent aufbebalt: » 
Da dem auch die gelben Püfchel, oder vie 
Hörnerkrantheit, fol erwogen werden, wel⸗ 
che damit verwandt ift. 

12. Des Herrn Comit. Palat, Oßwaldes 
aus Lauban au die Geſellſchaft überſchickte 
wohlgerathne moraliſche Ode auf die Bienen, 
wurde, nebſt des Herrn Paſt. Woltersdorfs 

eiſtl. Application der Bieneuzucht, der Ger 
—2 zur Erbauung vorgeleſen. 

13. Den Beſchluß machten die Briefe vie⸗ 
ler auswaͤrtigen Bienenliebhaber, die Die Ge⸗ 
ellſchaft und deren Secretarium mit ihren 

riefen, mancherley Anfragen und nuͤtzlichen 
Erfahrungen beehret: als nämlich aus Lo— 
dersleben bey Querfurth, Meißen, Leipsir, 
Quez, Sablarh bey Sorau, Hamburg !c. ır 
Zwey derfelben, nämlich Hr. Schönert und 
Hr. Reich, wurden als Mitglicder aufgır 
nommen. Der oberfte Hausvater fröne alle 
redliche Bemühungen mit Seegen ! 

2) Berechnung des Brauweſens in der 
Stadt Roßwein. 

Nachdem die Braunahrung in der Stadt . 
Roßwein fehr in Abfall gefommen, das faft 
niemand mehr forttommen kann; fo habe auf- 
richtig ein ganzes Gebräude von 34 Scheffeln 
Einſchutt, an Ausgabe und Einnahme aufgefes 
get, und dabey anfragen wollen,ob e8 an andern 
Drten fich auch alfo verhalte, und wodurch 
etwan derfelben Eönnte aufgeholfen werden ? 

1. Ausgabe: 
39 Rthlr. 16 Ggl. für 34 Scheffel Gerfte, A 
ı Rıhl 4 Ggl. 10 Ggl. Öeneralaccife davon. 
12 Rthl. vor Hopfen, nach Noßweinifchen 
Maaß 3, und nach dem Drefdner 7 3 Schfil. 
10 Ggl.General: und Landaccife, 2 Rthl. 6 
Bgl. Mälzerlohn davon, 7 Rthl. Malzhaus⸗ 
sing inci. des harten Holzes zum Mälzen und 
Darren, ı Rthl. 10 Ggl. für das Dal; zu 
mablen, 6 Rthl. 14 Gol. an Brauerlohn; 
welches ı Braumeifter, ı Jungmeifter rWaf- 
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Rthl. fiir 4 Klaftern Tannenholz, 4 gl. Ger 
ya davon, 2 Rthl. 12. Ggl. das Bier 
aus dem Brauhaufe in das Haus zu fhaffen 
und zu fragen, welches von 10 Perfonen ver⸗ 
richtet wird, 5 Rhl. für Bötgerlohn und Reife 
fen, das Gefäße ohngerechnet, 6 Rthl. für 4 
Stein gelbes Pech,den Stein a ı Rıhl. 12 Ggl. 
22 Rtbl. 15 Sal. Trankfteuer, das Faß aı 
Rehl.g Ggl. naͤml. 17 Faß, und alfo 2 Scheffl. 
Einſchutt Faß Bier, 17 Rthl. Generalaceife 
daven, das Faß a ı Rthl. 2 Rthl. 18 Gol. 
Eymergeld, 2 Rtbl. Brauhauszins, 21 Ggl. 
Pannenzinß. 

Rihl. 17 Bgl.6 Pf. Summa der Ausgabe. 
ei H — das Faß 
24 Rthl. 16 Gl. für ı7 Faß Bier, das Fa 
F 5 Sn 8 Ggl. 6 Rihl vor 6 Fuß ſoge⸗ 
nannte Lampel, 2 Rthl.6 Faß Kofent, 4Rthl. 
16 Gol. die Treber, 2 Rthl. 12 Ggl. vor Der 

fen. 
(. 20 Ggl. — Summa der Einnahme 
— diefe 


Einnahme, 139 Rthl. 20 Ggl. gegen bie 
—— 139 Rtihl. 17 Ggl. 6 Pf. gebalten 


bet — Gal. 6 Pf. übrig 
- Berfäumniß, vieler und faurer Mühe, 
Licht-und Gefäße zu halten, vor Das Geld mit 
einander auszugeben und einzeln mieder ein⸗ 
zunehmen. 


3) AnBaͤumen find vom vorigen Spatherbft 
und Winter in Vockſtedt gepflanget worden : 
1670 Birden 
221 Eiern 
25 Weißbüchen 
22 Mafl-Eliern 
12 Quitfchbeer Baͤumgen 
2 Ruͤſtern 
4 Kuldhäfeln zu Kutſchbaͤumen. 
1 Zanne, 3 Spannen dic zur Probe, 
2 St. Potſcherpenholz. 
1 Marunnier, 2 Epannen di. 
Yefchen. 
vo — — mit Spitzen nach der 
, Echwelzerifchen Angabe zu Bauſtammen. 
2741 St Summa. ’ 
ohne diejenigen Satzweiden, bie wir nur zum 
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‚Zeit in der freyen Luft gelegen. 
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künftigen koͤpfen gepflanzet haben, Schloß 
Vockſtedt den aten April 1766, 
FH. Wendt, hochadel, Meufbachifcher 
Verwalter allbier, 
4) Bedanfen über die Derwandlung der 
Ditriolfäure in die Salpeterartige, 

Das Acidum univerlale, oder wie es Herr 
Meyer in Dsnabrüf in feinen chymiſchen 
Berfuchen vom ungelöfchten Kalk u. mw. S. 
194 ic. nennt, das Acidum pingue, ift ohne 
Zweifel der Grund von allen Salzen, welche 
in der Natur gefunden, und durch die Bey- 
huͤlfe der Kunst hervorgeßracht werden. 

Die verfchiedene Vermiſchung von erdigten 
und andern feftern Theilen macher es, daß 
biermit Salze von ganz unterfchiedener Art 
zum Borfgein kommen. Man kann nicht 
ſagen, daß daffelbe zu einer von den befann- - 
ten 3 Dauptfäuren zu rechnen fey, da das 
Acıdam vitnolicum oder fulphureum felbft 
daher feinen Urfprung zu nehmen fcheinet, 
Folgendes wird diefes noch etwas mehr er⸗ 
laͤutern: 

1. Wenn ſich dieſes Aeidum univerſale, 
welches auch gewiß ſeiner Natur nach das 
ältefte iſt, mit einem gewiſſen Erdweſen und 
feinen, theils venerifchen theils martialifchen 
Theilchen, durch den Beytritt einer waſſerich⸗ 
ten Feuchtigkeit, verbindet, fo entjteher Daraus 
der Bitriol, 

Diefes beweift vornehmlich die merkwuͤrdi⸗ 
ge Entftehung des engliſchen Virriols, als 
aus deffen Minern kein Gran Vitriol erhalten 
werden kann, wenn fie nicht eine ziemliche 
Ferner dıe 
Alaunminern, welche ebenfalls erft dem Bey⸗ 
tritt der Luft ausgefegt werden müffen. Ja 
felbjt die ausgelaugte Erde wird nach Ver— 
lauf einiger Zeit ım der freyen Luft wieder 
Bitriol- oder Alaunenhaltig. Und aifo ıfk 
das cidum univerfale felbjt der Grund der 
ftärkften Mineral-Säure. 

2. Wenn fich dieſes cidum univerfale, 
welche® vorher das Acidum vitriolicum con⸗ 
ftieuirte, mit einem brennbaren Weſen, wel⸗ 
ches vornehmlich durch Beybülfe der Faͤuluiß 
enijtehet, verbindet, fo entfpringt daraus das 
Acidum nitri, welches mit einem ſale alcali 


ur 
bermach einen wirklichen Salpeter ausmacht. 
Denn das, was DieNatur bey dem Nitro ber 
wirfet, iſt bloß dag ſal acidum, das erdichte 
und waͤſſerichte, und das bey demfelben vor: 
bandene Juflammabilifche, 

3. Verbinder fich dieſes Acidum univerl, 
mit einer gewiſſen Kalterde oder mineral, al- 
cali, fo entitehet daraus dag [al commune. 

Und fo entftchen, durch die Vereinigung 
mit andern mineralifchen, Glasflüdigen und 
andern feinen Erdarten, neue Saljarten. 

Dieraus folgt, daß die Grundmarerie aller 
Salzarten von einerley Natur fen, folglich 
auch durch Huͤlfe der Kunſt die eine Salzart 
. indie andere verwandelt werden koͤnne. Eis 

nige Erfahrungen beftätigen diefe Folge: 

1. Wenn das gemeine Kochfalz durch fau⸗ 
lende euchtigkeiten aus dem animalifchen 
und vegerabilifchen Reiche in eine hinlängli- 
che Faͤulniß gebracht wırd, fo enrfteht daraus 
ein wabrbafter Salpeter. 

2. Dben gedachter Here Meyer beruft fich 
L €, :pag. 364. auf Erfahrungen, da das 
Acidum Vitrioli in ein Acidum Salis communis 
verwandelt worden. Man will, wie er fagt, 
auch Berfuche haben,daß fich das Acidum Nitri 
goteder in eim Acidum Vitrioli verkehren laffe. 

3. Manifieht aber auch Erfahrungen, daß 
fich das Acidum Virriolidurd; gehörige Hand⸗ 
griffe im ein Acidum nitri verwandeln läßt. 
Hierher gehören unter andern : 

a. Der befannte 

welchem er gezeigt bat, wie man in Zeit von 


einem halben Jahre, aus Vitriol, verfauls- 


ten Urin und lebendigen Kalk, Salperer er⸗ 
zeugen kann. Dieſer Verfuch hat bey der 
Königlichen Akademie zu Berlin den Preuß 
erhalten. 
b. Der Herr Hofratb Stahl bat bewieſen, 
Daß aus flüchtigen Vitriolgeifte, Thertacz 
geift, und Spiritu Jartari arinotu vollfommer 
ne Salpeiererpftallen erwachſen. cont. bj. 
Fundam. Chyrmae Dogm. er Exper. pag. 
573.25 

c. Man bedient fich zur Erzeugung des 
Salpeters allemal folcher Erdarten, wel⸗ 

ehe von Natur reichlicher ais andere, mit 


Jo 


verfchifche Verſuch, in. 


einer orafchhätte, ⸗ 
24 4 
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einem Accido vitriolico verbunden find, 5, 
E. der Leim, Ziegelerde ıc. und doch findet 
man bernach, nach geböriger Bearbeitung, 
bey der Dervorbiingung des Galpererg 
feinen Vitriol, oder vitriolartiges Mittel⸗ 


ſalz 

d. Die Erfahrung lehrt es, daß in ſolchen 
Gegenden, wo leimichter Boden ift, und 
viele faure Ausdinftungen auffteigen, der 
meiſte Salpeter erzeugt werden könne. 
e. Man bedient fiy bey den Salpeterwer- 
fen mit gutem Vortheile des Capıtis mor- 
tur vom quatort brennen, welches mit Vi⸗ 
triol gemacht wird, und worinn eben der 
Defannte iartarus Vitrioli befindlich iſt. 


Alles diefes bemeift es — daß 
das Acidum Vitrioli bey gehoͤriget Vermiſchung 
und vermittelft brauchbarer Zufäge, fich in ein 
Acidum nitrolum verwandeln laffe, und zwar 
gewiß noch eber, als daß Acidum ſalis com- 
ee ag durch neue umd innig⸗ 
e Bermifchungen allezeit eher ſchwaͤcher als 
ftärfer werden. BI 


Wenn man die Natur der Bitriol- und 
Salpeterfäure, nebft ihrer Entſtehungsart 
phyſiſch unterfuchen wollte, fo würde ınan auch 
vielleicht einige wahrfcheinliche Urfachen anger 
ben können, was e8 ohngefehr mit diefen 
wechſelsweiſigen Beränderungen vor eine Ber 
— 

Ich glaube aber, daß man zugleich hieraus 
leichtlich einſehen kann, daß die geringhaltigen 
Bitriolminern und davon erhaltene ſchwache 
Zaugen, mit dem groͤßten Vortheile zur Ver⸗ 
fertigung des Salpeters angewandt werden 
—5 wenn pen 5 ” bierzu nöihigen 

ymiſchungen und Bearbeitungen gehörig : 
beobachtet. 


5) Gedanten über zwo Rechnungen, 
welche den Nutzen einer Potajch⸗ 
hütte betreffen. 

Es befinden ſich in dem Leipziger Intelli⸗ 
genzblatte vum Jahr 1764. Nu. 50 pag 525. 
und 526. jive — über die Nugun 

Fam die Abſicht 
ul 
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nicht einfehen ,. welche die Merfaffer bey die⸗ 
fen Auffägen gehabt haben... Ich glaube, daß 
ic) im Stande bin über die. Wichtigkeit der- 
felben meine Gedanken zu entwerfen, da ich 
feit einiger Zeit diefe Arbeiten im Großen 
getrieben ,. und alfo binlängiiche Verſuche 
wegen. des Nugens einer folchen chymiſchen 
Fabrik babe machen Fönnen.. Ich will iede 
en Rechnungen befonders durchgeben.. 

n der erſten Rechnung vom. Jahr 1756, 
Aber eine Potaſchenhuͤtte, eine Meile von Tor: 
gau gelegen, wird der Centner calcinirte Pot⸗ 
afche im Preife auf 6 Rthl. 8. Gl. w. od. m. 
geſetzet. 

Zu 180 Pf. oder im Mittel zu 13 Cent. 
Norafche, verlanger er 7 Scheftel. Dreßdner 
Maas rohe Aſche von gurem. harten. Dolze,. 
von welcher ieder Schfl. nur 6 Gl. zu ſtehen 
komme. ch weis nicht, —— ſich dieſe. 
Angabe der Menge von Laugenſalze in der: 
angezeigten Anzahl von Scheffeln Ajche gruͤn⸗ 
det, wenigſtens ſtimmt meine. Erfahrung das- 
mit nicht überein.. 

AIch gebe zu, daß ein: Verſuch im. Kleinen: 
mit einer Quantität. recht reiner und gut aus⸗ 
gebrannter, ja wohl. gar. halb gefinderter. 
buchner oder eichner Aſche ein Gewicht. von 
Laugenfalze liefern könne, von welchem. man 
hernach einen Schluß auf. 7 Scheffel Aſche 
oder 180 Pf. Porafche, machen kann: aber, 
wird das auch im Großen angehen ?. Und mo, 
bekommt man. dergleichen Ajche von der. anz 
ezeigten Güte in Menge, um, damit. eine; 
N erafepbirte Jahr. aus, Jahr, ein zu. verfors- 


en *, 4 
— Aber geſetzt auch, man koͤnnte wirklich Afıhe: 
von hartem Holze in. Menge befommen ;. fo. 
darf man. doch. nicmals, die. Rechnung auf. 
die bier befindliche. Art machen ,, da, nuch ‚die, 
Erfahrung gelehret bat; daß man zu-ı Eent.. 
Potaſche wenigſtens 7 bie. 8 Scheffel guter, 
harter, Holz⸗ Aſche haben muß, fo. wie. man 
fie von den wirthſchaftlichen Feuerſtaͤtten zu. 
taufen bekommet. Das, was ich durch eig⸗ 
ne Erfahrung — bezeugt ſchon Kunz: 
ckel in ſeiner Goldmacherkunſt, wo er ſagt,, 


* 
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daß man aus.ı Echeffel guter Aſche von har⸗ 
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tem. Hole. obngefehr 16 Pf. by che befom- 
me; und der. dajelbft befindli nichlag ei⸗ 
nes Sudes in: der Bürgelifchen oder Dorn⸗ 
burgiſchen Potaſchhuͤtte im Fuͤrſtenthum Weis 
mar, rechnet von 11 Scheffel Aſche, 1 Cent. 
9 Pf gute Potaſche, weiches auf den Schef⸗ 
fel ohngefehr rı Pf, betraͤgt, daß alſo hier⸗ 
mit zu iĩ Cent. Poiaſche auf 10 Scheffel Aſche 
erfordert wuͤrden. 

Es iſt aber auch nicht moͤglich, ſo viel har⸗ 
te. Aſche in einem gewiſſen Kreiſe zuſammen 
zu bringen, daß man damit eine Potafchhätte 
hinlaͤnglich verforgen koͤnnte. Dan muß die 
Aſche aehinen, wie man fie bekommt, und 
bier bat. mich die Erfahrung belehret, daß 
id, 12°, 14. ja gar etliche. 20 E&cheffel Afche 
zu 1 Cent Potafche habe verbrauchen müflen, 
zumal,, wenn. man. leichte. Sommerafche 
befonmt.. 

Man fiehet.bald;, daß hier. ein fehr großer: 
Unter ſchied berausfommt,. da der. obige Ber- 
faſſer nach feinem: Anfehlage zu 1 Eent. Pot: 
afche nicht. mehr als obngefebe 44 Scheffel 
Afche. rechnet, folglich: aus iedem Scheffel 
mehr. als 25_Pf:. Salz. herausziehen will.. 
Wie wuͤrde der. Herr Berfaffer beſtehen, wenn 
man von. ihm. verlangte, nach Meſer Rech⸗ 
nung eine Potaſchhuͤtte auf feine. Verantwor⸗ 
tung.anzulegen,, und doch eine reine, und nicht 
mit Kalf oder geſiebeter Aſche verfälfchte Pot⸗ 
aſche zu liefern, ſich aber keiner andern Aſche 
zu bedienen, als derienigen harten Holzaſche, 
die. man bin. und, wieder zu, kaufen. be⸗ 
fommt.. 

Er, rechnet ‚ferner. zu: 1 Cent: Potaſche zu 
fieden undzu.calciniren im Mittel, 2’ Klagser: 
Hol; ;;, ich babe. aber damit nicht austomumen 
können, ob ich gleich alte. Vortheile dabey an⸗ 
gewendet habe, wenigſtens it: allemal, eins - 
in Daß, andere: gerechnet; , auf 2 Eenen. eine. 
Klafter Slang weich. Hol; gekemmen. 

Uebrigens ifb: das. ein Febler,. wenn: 
von 864 Scheffel Alfche.23. Cent. Porafchr ge⸗ 
rechnet werden, es folk. heiſſen 20 Eeutner, . 
welches auch -die. übrige. Rechnung beweiſet. 
Man moürder aber hierzu nicht 664 ſondern 
wenigſtens440 Scheffel · Aſche und; 4 Schra- - 
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ger Holz nöthig haben , zu: geſchweigen, daß 
man nicht im Stande.ift,, den Scheffel harte. 
Aſche vor 6 Gl. zu befommen, da ıch verſi⸗ 
chern kann ,. daß man:auch in bolzreichen Ger 
genten dennoch. 12. bis: 16 GI. vor.den Schfl.. 
verlangt, ja. in manchen. Gegenden fommt er. 
auf 1 chi. zu ſtehen. 

Die andere Rechnung betriff eine Porafchen-- 
huͤtte zwiſchen Dreßden und Pirna vom. Jahr 
1764. Der Berfafler derfelben verlangt zu 50 
Eentner Potaſche, 224 Scheffel Aſche, ohne: 
deren befondere Güte anzuzeigen, folglich ge⸗ 
traut er. ſich aus 44 Schfl. Afche. Dreßd. M.. 
einem Centner Potaſche zu machen. . Und hier⸗ 
zu verlangt er eine ſolche Aſche, wie man fie: 
bin und wieder. zufammenfammlet ;, folglich, 
mag fie von harten oder: weichen Holze, von; 
Keıfig oder Stammholz feyn:. Jeden Schefl:. 
rechnet er 16 Gl. und. fo hoch: kommt er auch» 
wirklich um-Dreßden herum: zu. fteben , doch 
braucht. man alsdenn nicht zween Aſche ſamm⸗ 
lern jährlich. zufammen. zo Rthl. zu geben, 
wovon ſie ohnedem fehlecht. leben wuͤrden. 

Aufti Cent. Potaſche rechner: er 4 Klafter: 
Holz, welches.aber: ohne.den Beygebrauch der. 
Steinkohle. nicht zureicht; doch mag. es da⸗ 
bey, bleiben , ‚wenn er. Holz nimmt, aber. 
alsdenn. kommt. die« Klafter: mit. Fubrlohne. 
aufs Rthle 8 Gl..zu.fteben, ‚welches von 50 
Eenmern:12$ Klafiern oder 66 Rıbl. 16 Gl. 
berrägt.. Brenn: und Calcinirlohn.ift zu hoch, 

echnet, und beträgt hoͤchſtens von 5o@ent.. 
—5 30.Ntbl:. 

Das. Fuhrlohn vor. die Afche:und Hol; ift: 
bey dem augegebneu Preiſee ſchon eingerech-- 
net „eben. fo. wie. die Belohnung. der; Aſche⸗ 
fommler;, deren man nur einen zus einer. fo. 
kleinen, Poft nöthig- bat ,, und: ift es hier am. 
—* wenn man erg a a 
gleich dies ganzer Lieferung, verdingt, , und» 
ibin.vor. ı Eeheffel Afdhe obngefebr. 16 GI: 
bis. an Hit: und. Stelle: bewilliger.. Unter: 
dieſen Bebingungen: wirdee man. vor: dies 
Dreßdner Gegend, , die: ſich doch, überhaupt: 
zum « Porafchbrennen.gar- nicht ſchickt, fol⸗ 
gende fichere Nechnumg uͤber Die. Nutzung ei⸗⸗ 
ner Borafchenbütte. machen koͤnnen, in wel⸗ 


)ot. wr 


287 
cher jaͤhrlich nicht mehr als 50 Centner 
votaſche ver fertiget werden ſollten. Nach 

ſchaffenheit der hieſigen Uſche muß man 
zu: so Centner. Potaſche wenigſtens 600 
Scheffel Aſche a.ı2 Scheffel auf, ı Cent⸗ 
ner. haben.. 


Goo&chft.Afchea16Gl: gooThl. El. 
124 Klaft. Holza 1Kl. 5 4 Thl.. 66— 16 — 
Zu. Brennen und. caleiniren 30 — —— 
Verſchiedene Nebenausgaben: 10— — — 


506 Thl. 16 Gl. 
Hiervon bekoumt man: 
50 Genen: Potaſche a soThl:. 5060 Thl.. Gl. 








Ohngefehr 500 Tonnen Aus⸗ 
wurfja 2Gl. 41 — 16Gl. 
-* Summa 531 Thl. 16 Gh. 
Ueberſchuß 


35; Thl: u Se, ; 10 


Und: das: wäre:der. Nutzen auf’ ein: ganzes 
Jahr, das geringſte Verſehen aber, z. E. bey. 
Erhaltung ſchlechterer Aſche, Aufwand meh⸗ 
reren Holzes oder Arbeiterlohns, wuͤrde die⸗ 


fen geringen Profit gar bald. in ein Richts 


oder wohl gar mus Größe verwandeln, ‚da 
doch; der. Herr: Verfafler. bey Diefer. kleinen! 
Menge.von Porafche-den Rugen jährlich auß- 
218. Thaler, 20 Groſchen berechnet.hat: ' 
So viel iſt es, was ich. wegen diefer bei⸗ 


deu Rechnungen habe ſagen koͤnnen Es wuͤr⸗ 
de. mir. leichte: ſeyn, eine. ganz: andere, und. 
mehr: auf. die: Erfahrung. gegruͤndete Dicch 


nung torgen des. Nugens-einer folchen Fabrik. 


bier.beyzufügen; ſie kann aber doch nicht al⸗ 
leuthalben gelten, da die Preiſe ſowohl in der 


Aſche und: Hole, als auch im: 
nicht allenthalben einander: gleich: ſurd. Ich 


bitte. übrigens - hiermit dasjenige gu vergleiz 


-beiserlobne 


chen, war. ich: ſchon im +1: Stück diefes 


Sintelligenzblattes. von : diefem Jahre, ‚wegen ' 


der. vortheilbafteften Arı Potaſche zu breu⸗ 


nen,, eriunert habe. Diekden: 


I. €: Simom.. 


zn m mkeip⸗ 
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X) eipsiger Preife von allerdand Sachen F = 
Serregde, M Mehl und Br Vrodt | Fleiſch und Fiſche. T Bir und Dir. 



































Rtl. gr. pf. gr.Ipf. ‚Kanne 
1 Scheffel Weizen | 2 16 | indfieifeh, Poblnifches|2 |: — = 
a &ceffelRoden | z |ı6 |» ie apa 10 IrIsfperfeb ı 2 
3 Gcheffel Gerſte re \4 |» | sikalbflifh - =» |ı Ber — ı |» 
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ebe Rocken gut Mehl 2 3 » Gang 12 Er. en 7 . —— 
tb voth * pi ı Dual # =» u. - I1|Möd. Breyh. 11 
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2 Mbl.Eyer| » |2 |6 Iı Korb Koblen ı lıol» |! 8 — 26 
1 Me. Satzh⸗a4] Ii Centner Heu * j10|” | ı 81. Oberl.alierh, i is er 
3 Stein Seite 2 |'2|- |ı Eded Stroh 4 18 1» In si.5toßhen sera Tale 
1.3.12) — Getrepbepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde 
Monate, 
Städte. 83 der I en. Gerſte. Be ag 
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Aerburg, 1. [2 Viert. 3 Meg.3;7MEl.| 3 jı5l 2 ar [12 f 

Dresden _ ER ober ı Shefl |3 | 8] 2 |—| x [10 f 

Söchg_ Ir.| oder 2 Schekel |3 | 62 | 8]. J18ir |—1.10f 
Jangenfalza | 0 oder 27, Scheffl._| 2 | 8| ı j22, 1 ja | 

udau_ fun 1. | ober oder Scheffel — 3182 | 6 ah ah 
Diagdeburg LH oder ıScheffelisMen-| 3 | 4| 2 | 4 10l1.| ab, 


Nordpaufen r oder 2 cheffel | 2 Jı8j 2 |— 


s/— 228.12 Juli, 
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Plauen. El oder 5 Scheflel 3 |—|2 | 4 ı ‚0, x (—jd.12Sjulii. 
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ättern wir « alle Sonnabende im * en Intelligenz - Comtoir ein ee u 
es Jahr, oder 12 Monate iR auf einmal zu pränumeriren, doch Fan jeder, in * Monate antreten 
Einbeimtieie inder Stadt bezahlen jw at —* aber zu —— wird noch z Gr. Unamdrt “eg 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz-Blatt 


32. 
/ 


Frag- und Anzeigen, vor Stadt ⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Sonnabends, den 25. Jul. 1766. 





Art. I, Vacat, i 

Art. II, Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 

P) a8 zu Zerbft, im Fuͤrſtenthum Anhalt, 
vor und nächft dem Stadtthore geler 
gene, voluncarie feilgebothene, von dem Hrn. 
Dbriftlieutenant von Schend vor 12000 Thl. 
erftandene Aepliniußiſche Ackerguth, ift, nach⸗ 

dem Herr Lieitant praeitanda nicht prä 
und mit feinem Erftchungsrechte rechtskraͤf⸗ 
tig prächudiret worden, mit bem andermweiten 
Gebothe von 9000 Ribl. am 10. Julii c. a. 
neuerlich fubhaftiret; daher den Kaufluftigen 
ierdurch befannt gemacht wird, wie fie ihre 
here Gebothe von erregten dato binnen 6 
Wochen zu chun haben. Zu dieſem Guthe 
bören 8 Hufen des beten hiefigen Ackers, 
d. Erbzinsguth ift, ingleichen 4 Breiten Acker, 
davon 3 alle Jahre befteller werden, drey Gaͤr⸗ 
sen hinter und nahe daneben gelegen, darin- 
nen ein BleinerTeich, das Befugniß,4oo Schaa⸗ 
fe vor einen eigenen Hirten und 25 Stuͤck 
Zugvieh den Sommer über auf Ferniger Mark 
zu büren. Der Ackerhof enthaͤlt ein. mit 
Stuben, Kammern, Boden, Kelier und Küche 
wohiiaptirtes Wohnkauß, zwey Scheunen; 
Vor encſe /nochige Stallung, Plumpe and 


flıret, 3 


andere Bequemlichkeit. Das vporbandene 
eldvich und Dausinventarium, Schiff: unb 
chitr, benebft den bereits eingeerudteren 
Feldfrüchte fol dem@rfteher,nach der Tare vers 
pflichteter Landwirthe, zugleich uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Naͤhere Nachricht von den commodis 
und oneribus des Guthes giebt Herr Secre⸗ 
—— und die Aepliniußiſchen Erben im. 
erbſt. 


2) Es iſt eine kleine Sammlung von 472 
—— Saͤchſiſchen Erden, nebſt einer 
ſchreibung, wo ſolche gebrochen, und wozu 
ſie zu gebrauchen; ingleichen 200 ſowohl rohe 
als geſchliffene Steine, einige ſehr ſchoͤne Mu⸗ 
ſcheln, Bergſtufen, beſonders Kupfer und Ko- 
balt, Fahlen und Silberertzte, um 30 Rthlr. 
oder die Erden vor 15 Rthl. allein, und die 
übrigen Sachen auch vor 15 Rthl. zu verkau⸗ 
fen, Mehrere Nachricht giebt M Echende 
in Beckerſchen Haufe in der Reichsſtraße. 
3) &8 ift No. 29, Art, VII. averfiret wor⸗ 
den, daß, mo fchöne so bis 16 eflichte Lin en⸗ 
ftämme zu erlangen, folches angezeigt we. en. 
möchte. Da num auf dem Rittergufbe Al ne 
‚zrotfchen Grimma und Wutzen gelegen, 

höne 475, 6 bis 16 ellichte Kindenftämme, 
BROT fogenannte weiſſe finden, 
r zu 
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zu Schocden und Hunderten zu haben find; die 
reife aber nach der Größe jedesmal billig 
‚geftelier werden; als hat man folches hierdurch 
anzeigen wollen. 


4) Ein vierfigiger Reiſewagen mit grünen 


Tuch ausgefchlagen, an welchem bauptfächlich 
das Geſtelle, Räder und Achfen noch in fehr. 
dauerhaften Stande find, derKaften aber forne 
zurück gefchlagen werden kann; desgleichen ein 
einfigiger franzöfifcher Reiſewagen, welcher 
ebenfalls noch in gutem Stande , iſt zuverkaufen. 

5) Sollte ſich etwan in einer Familie ein 
Billard zu verfaufen finden ; fo bitret man fol= 
ches im intelligenz-Comtoir anzujeigen. >, 

6) Es ſuchet jemand in der Feipziger, Merz 
feburgifchen, Deligfchifchen oder Halliſchen Ge⸗ 
gend ein Erb- Lehn- Ritterguth von 1% bis etl. 
20000 Rthl. am Werthe zu Faufen, und giebet 
dag Intellig. Comt. nähere Nachricht davon. 

7) Ein guter Reiſewagen auf 3 Werfonen 
faſt noch new, und innwendig mir gelben Leder 
ausgefchlagen;ftebet in Altenburg zu verfaufen, 
und giebt dag intellig. Comt. nähere Nachricht. 
Art. 111. Sachen, fo zu vermiechen, oder 

zu verpachten. 

Ant einem in der Neichsftraffe gelegenen 
Haufe, find in der. 2ten Etage vorne heraus 
y große und 2 Feine Stuben, nebſt Vorfaal, 


\ 


jedoch ohne Küche, kommende Michaelis zu. 


vermiethen. 

Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 
ftoblen worden. Vacat. 

Art. V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 
gefucher werden. vacat. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

1) Es wird ein Subjedtum zu Anlegung ei⸗ 
ner Potafchfiederey, twelches auch infonderheit 
Das Afchebrennen wohl verftehen muß, ver⸗ 
langet, und ift deshalb im Inteiligenz-Coum- 
soir nähere Nachricht gu befommen. 

2) Es wird aufein Landguth, nahe bey Leip⸗ 
zig, ein Hofmeifter,der in der Deconomig wohl 
erfahren und verheyrathet ift, zu Pachtung 
des daſigen Rindviehes, an ohngefehr so Stud, 
auf kuͤnftige Michaelis oder Neujahr 767 
verlanget, und Der wegen feiner vorigen Dienfte 
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und guten Wohlverhaltens glaubwürdi 
Atteſtata aufzumeifen hal; nähere Nachrü 
giebt Das _Inteiligenz-Lomtoir, vr 
Art. Vil, Avertiflemenes, 7) ) 
T) Nachdem man zwar entfchloffen gewefen, 
den zur ıjten Claſſe der zten Krantenh. Lotterie 
nr | den ‚24. dieſes augeſetzten Ziehungẽtern 
feſt zu halten, fo find doch big dato von 
wenigiten derer Hr. >ub-Collesteurs we 
Devifen von denen. untergebrachteit Koofen, 
noch die nörhigen Berechnungen eingefendet 
worden; dabero man fich, wiewohl ungern, ge⸗ 
noͤthiget fiebet, Die Ziehung, jedoch obne, daß 
einige Dinderniß weiter ftait finden follte ‚bis 
auf den 18. Gept- zu prolongiren. Es wer- 


den ſaͤmtliche Herren sub-Coilesteurs hiermit 
erfucher, ihre Devifen und Berecimungen,Täug- 


ftens vor dem 31 Aug. einzufenden, widrigen⸗ 
falls und nach Berfluß diefer Zeit, weder Der 
viſen noch übrig gebliebene Looſe weiter anz 
genommen, fondern denen Hrn,Sub-Eotledteurs 
als untergebracht zugerechnet werden follen. 
Frautenhauſen den +3. Juli 1766. 7 
Lorteriedirection daſelbſt. 

2) EngliſcheReit ⸗ uud Jagdhuͤte von Leder, 
welche fehr tüblen ‚ auch fo. gefertiget vaden 
koͤnnen, daß fie Diebe und Kugeln aushalten, 
werten von allen Sorten anjeße in Dreßden 
fabriciret, und iſt der Verfertiger davon in 
des Böticher Dreßlers Haufe auf der Schef⸗ 
felgaſſezu erfragen. X f 

3) Dar man ;eithero über die Schwere de⸗ 
ver mit Wachsleinewand überzogenen Huͤte 
geklager bar, fo ijt die Art, runde und davon: 
gewoͤhnlich dreyeckicht aufſtaffirte Hüte von: 
Stroh, mit Wachsleinewand uͤberzogen, uͤber⸗ 
aus leichte und bequem befunden worden. 

4) Ein gewiffer Earl Knogler aus Oeden⸗ 
burg in Ungarn gebürtig, der aber feit vers 
fehiedenen Jahren in Breßlau als ein fremder 
Negotiant einen Keinhandel getrieben, iſt dem 
24. Junii n. ©. au8 Dennersdorf bey Neu⸗ 
ftade mir ſeiner Frau, einem Kinde und einem 
Dienftmägdchen bey Nachrzeit heimlich wegge⸗ 
gangen, nachdem er vorber in Breßlau und 
andern Drteu eine Menge Schulden betruͤge⸗ 
riſcher Weife contcabiret, wovon er auch dem 


Betrag in mehr als 5 bis 6ooo Rihl mitge⸗ 
Role © 


* 
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nommen. Die Statur diefeß Cart Knoglers 
iſt klein/ etwas unterfeßt, fein Haar braum, 
feine Augen ſchwarz, und er iſt genoͤthiget, ſich 
wegen Kürze des Geſichts eines Augenglafes 
gu bedienen... Die mirgenommene Frau ift 
ebenfalls Eein, von brauner Gouleur, und 
durch den Verluft der fordern Zähne kennbar, 
das ben fich habende Kind iſt jieben, und das 

Diengimägdeben fiebzehn Jahr alt, Es wer⸗ 

den alle bobe amd niedere Gerichtsbarkeiten 

nah Staudesgebühr erjucher, diefen Betrüger, 
mo er nur anzusweffen,arretiren zu loflen, und 
wenn dieſes geſchehen, den Deren Advocat 

Korpf ia Breßlau davon surbenachrichtigen, 

welcher alsdenn Das weitere ‚beforgen wird, 

Diefer Sachwalter verbinder fich nicht allein, 

Alle Unkoſten dankbarlich zu reſtituiren, ſon⸗ 

dern er verſpricht auch uberdieß demjenigen, 

der ihm die erſte ſichere Nachricht von dem 

Aufenthalt diefes Meufchen geben wird, einen 

Mecompens von ſechs Stuͤck Ducaten. 

Art. VUb. Anfragen. Nacat. 

- Artu IX. Vacat. 

i Art Xx y , 

1) Betrachtung über das Brandtewein ⸗ 

brennen. * 

Aus den Braun ſchweigiſchen Anzeigen. 

. Sorbald der Reocken im Preiße ſteiget, fo 

bar-enefteher auch im genteinen Weſen ein 

Murren, daß durch das häufige Brandtewein⸗ 

brennen das Brodkorn verringert, und: der 

Marktpreis dadurch erböber werde.  - 

Es iſt demnach der Muͤhe werth, eine poli⸗ 
mäßige Betrachtung daruͤber anzuftellen, 
dir» Klage des Publici nicht abgebolfen, 

und durch eine beffere Einrichtung der Brands 

teweinbrennereyen mehr Korn gewonnen wer⸗ 
den koͤnne, al& bisher geſchehen iſt. 

Faſt in allen Ländern wird das Brandte⸗ 
weinbrennen ale ein bürgerliche Gemerbe 
angefeben, und ift dieſerwegen folche Rabe 
tung Städten vorzüglich behgeleget werden. 

Die mehreſten — * in den 
Staͤdten haben ſelten den noͤthigen Kaum bey 
ihren Häufern zu Schweinſtaͤllen, und zum 
Miftpfuhl; felbige find. alfo genöthiget, die 
Schweinſtaͤlle ‚folchergeftalt anzulegen, daß 


die Ererementa abfichen können, ohue jum * 
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Dinger gehoͤrig geſammlet und aufdem Acker 
genuget zu werden. Stellet man dagegen eine 
wohl eingerichtete Brandteweinbrenneren auf 
der Beet zum Erempel auf, und nimmt, dof 
ſolche möchentlih 12 Himpten Roden zu 
Brandrewein mache, fo hat bievon das Public, 
einen ganz andern Gewinn, als von der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Einrichtung zu gewarten, nämlich ; 

Ein Brandterweinbrenner auf der Geeſt 
kann von denen zu verbrennenden woͤchentli⸗ 
chen 12 Himpt. Rocken beftändig 16 Schwei⸗ 
ne füttern. 

An dem dazu erforderlichen Schweinſtalle 
iſt ein Miſtraum von 30 und 40 Quadrarfuß 
angeleget, und mit einem Stafet umgeben, 

Hierinn laufen des Morgens und Mach: 
mittages die Schweine herum, treten den Miſt 
durch, und freſſen nach folcher Bewegung gur. 
- Ju diefem umzaͤunten Plage werden woͤ—⸗ 
hentiich 10 Fuder Plaggen, Haide, und ſon⸗ 
ftiges erdbaftes Geſtreu gefahren, welche ak 
Miſte ı2 Fuder wieder liefern, fo im Jahre 
624 Fuder Dünger, zu 4 Pferden dasgutter'ge- 
rechnet, austragen. _.. 

Diefer Dünger wird in der Miftgrube, 
wenn folche vol ift, in Haufen gefchlagen, 
und darinn in Hitze gebracht, und darnaͤchſt 
* * ——— * 

en Ackersleuten i annt, daß derglei⸗ 

chen Duͤnger ſtark treibet, und allemal oe 

Korn bringet. Mit obigem Mifte der 624 

Fuder können jährlich 104 Morgen gedünget 
werden. i > 

eder Morgen liefert 24 Haufen Korn, ein 
Jahr dem andern zu gute, von 10 Garben. 

Ein folcher Haufen Rocken, welcher auf 
dergleichen Dünger gervachfen, liefert 3 Mes 
zen Körner, tbut der Morgen 18 Dimpten, 
mithin die 104 Morgen an Getraide Jährlich 
in — r 

um Brandrewein find nur veibeaucher: » 
wöchentlich 12 Hpt. — — 2 

alz — — 2 — 1425 
Gerſten zum Schrot 4 — — nor 
(und damit das Speck fefter werde, 
auch etwas in Körnern zu fürtern) 
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Ausgabe Summa 936 Hpt. 


2 Dem 


2923 u 
Dem gemeinen Wefen find, wie oben gegei- 

get worden, durch die Brandtemeinbrennerey 

auf dem Lande gegen die jtädtifche Einrichtung 

wieder jugewachfen 1872 Dimpten, es blei- 

* demnach für das Publikum Gewinn 936 
impten. 

Dem Arbeitsmann iſt der Brandtewein eins 
mal zur Gewohnheu und unentbehtlich wor⸗ 
den, weshalb demfelben ſowohl an den wohl⸗ 
feilen Preife des Brandteweius,als des Brod⸗ 
korns ſehr gelegeu * 

Die Herrſchaftl. Caſſen haben ferner durch 
Die Acciſe von dem Bıanteweinbrennen eine 
ziemliche Einnahme, uno ftehet Das Geld das 
für auf dem Lande eben jo gur, als in den 
Eradten einzubeben, 

Durch den Verbot des Brandteweinbren⸗ 
nens ben hoben Kornpreifen gebet das Geld 
Für Brandtewein auſſer Landes, und der Korn» 
bau im Lande wird, wie vorhin gejeiget, ver» 
mindert. 

Nicht weniger müffen die Schweine, twelche 
ſonſt von der. Wäfche fett gemacht worden, 
alsdann mit Korn gemäftet werden. 

Zu einer VBorrichrung von mehrgemeldten 
Miſtraume ift auch nörhig die Plaggen, Erde 
und Haide, zum Wintergeftreu, des Sommers 
oder gegen Michaelis bey trocdener Witterung 
abe an tem Schweinitalfe in Haufen zuſam⸗ 
men zu fahren, und des Winters mit ebr 
Karren in den Miftpfuhl zu fchieben, eben fo, 
gie ſolches in denen Haidgegenden bey denen 
Schaafſtaͤllen gewöhnlich ıft, indem ein folr 
ches mit Erde vermi eftreu. das Uris 
noſum beffer, ald das Stroh, aufbewahret. 
Auch iſt gut aus den Pferdeftällen den rau⸗ 
den Mit mit in diefen Raum zu bringen, 
nicht weniger de8 Sommers allen Abfall aus 
- Ben Gärten. Wo fandigter Boden ift, dafelbft 
iſt zu Verbeſſerung des Ackers dienlich, woͤ⸗ 
chentlich 4 Fuder Thon mit einzuſtreuen. 

Iſt der Thon alkaliſcher Natur, fo bat ſol⸗ 
—* den ad indem ae den Mift am 
ſten au t, und zeitiget. 

Das Alkali im Thon läffer fich erforfchen, 
wenn man fpıritus (alis oder Scheidewaſſer 
auf den Thon tröpfelt; braufer feicher damit 
auf, fo iſt Alkali darinn vorhanden, 
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Konten wird wöchentlich eine Metze 
mit in den Miſt geſtreuet, und Daraus d 
Aitali genuger. Ban 
Nach einem Erdbünger von vorgedachter 
Miſchung wachfen alle Fruͤchte uber die magen 
auf dem Geeſtlande gut, ais Lobad, Gerfte, 
weiſſer Hafer, Bohnen, Wicken, Rocken, Hanf 
und Keinfanmen. Und in den Gärten alle 
Koblarten, Küben, Wurzeln, und was einem 
jeden ım Garten fonften zu ziehen beliebig iſt 
Aus obigen Umſtaͤnden veroffenbarer fich, 
wie noͤthig es ſey, das Brandteweinbrennen 


) 


im Zande beffer eunzurichten, und mit unter : 


die Polizeyaufficht zu ſetzen. - 

Vorhin ıjt man gewohnt gewefen die Brands 
teweinblaſen länglicht machen zu taffen. 

Ludolf in feiner Einleitung zur Chymie S. 
84 ſiehet foiche tagon als einen Febler an, und 
will, daß die Brandtweinleſſel mehrt breit als 
hoch ſeyn follen, väch auch an, mehrere Roͤh⸗ 
ren in dem Helm anzubringen, 

Ein Quartier Waſſer, das auf eine flache 
Schüffel gegoffen wird, dunfter ebender ab, 


als eben fo viel Waffen thut, welches in ein - 


länglicht Glas gegeben, und im gleicher Wär- 
me mit jenem auf dem Ofen zum Abduͤnſten 


gefeßet worden. J 
Ein gewiſſer Grad der Hitze treibet den 


Spiritum auf, je groͤſſer nun die Flaͤche von 


dem Brunnengefaͤße iſt, je beſſer und ſchneller 
kann der Spiritus aus dem fermentirten Ge⸗ 
traide ausgehen, und in den Helm ſteigen. 

Diejenigen, welche mit dem Brandtewein⸗ 
brennen umgehen, und davon Erfahrung has 
ben — davon dem Publito Nachricht 
zu geben. " 

ch ift ſehr viel daran gelegen, die Gaͤh⸗ 
rung gehörig zu dirigirem zw! wiffen, maßen 
damit fehr vieles Korn unnäger Veiſe vertban 
wird, z. E. ein Brandteweinbrenner, der hie⸗ 
von genaue Kenntniß hat, kann aus 110 Pf. 
Mehl eben den Brandtewein ſchaffen, wozu 
ein anderer 135 Pf. nimmt. 

Diefes auf ein ganzes Land genommen, bes 
weifet, daß es aufferordentlich nüglich ſey, 
diefe Kenneniß zu erlangen , und zum gemei⸗ 
nen Nusen bekannt zu machen. . 

Bahrenburg. Milz. 


2) Nach⸗ 
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3) Machricht won der angorifchen Ziege. 
F angörıfche Ziege unterſcheidet ſich von 
den andern befannten Gattungen der Ziegen 
durch ihre ſchnekenfoͤrmige gewundene Hoͤr⸗ 
ner, herabhaͤngende Ohren, niedrigere bis auf 
die nkel behaarte Fuͤſſe, einen kuͤrzern 
Leib und flachere Seiten, vornehmlich aber 
durch ihe langes blendendes ſchneeweißes feiz 
denartiges Haar, welches in 8 bis 9 Zoll lan⸗ 
e Ecken fallt, und dem Thiere eine vor al» 
ben andern vorzůgliche Schönheit giebt. Die: 
eier iſt fchon feit den Alteften Zeiten ein 
chtlicher Manufactur⸗ und Handelsar⸗ 
titel gewefen. Man hat es zu den Deden 
und Teppichen des Heiligehums gebraucht, 
und die Stellen Hobel. Sal. 4, 1. 6. 4. br? 
ehen fich darauf. Heutiges Tages finden 
6 diefe Ziegen nur bey Angora und Begba⸗ 
jar, und werben im Arabifchen Kamel genaunt, 
wovon die unrechte Benennung des Kämel- 
ares, die man diefem vortreflichen Ziegen⸗ 
—F giebt, entſtanden iſt. Es macht daſſel⸗ 
eeinen der vornehmſten Artikel des lebanti⸗ 
ſchen Handels aus; indem jährlich eine große 
Menge deffelben von den Zandleuten der er: 
wähnten Gegend gefponnen eingeliefert, das 
ri und zwar zu Angora-im mehr als ı2, 
ju Begbazar aber in 7 bis 3 Sorten fortirt, 
und fodann das fehlechtere nach Sranfreich, 
Enyland, Holland und Teurfchland verfendet, 
das feinfte aber im Lande verarbeiter wird, 
Das Begbafarifche ift weiffer als das ango⸗ 
rifche, welches etwas ins Gelbliche fällg, aber 
toeil es die Karben. beffer annimnit „DM Bor: 
jug vor jenen behauptet. 
Die Verfertigungdes Garne iſt nicht kuͤnſt 
ih. Das Haar wird mie Seife ausgewa⸗ 
ſchen und gefrempelt, bernach in zartes Garn 
gefponnen, gezroient, und theils roh, theils ge⸗ 
färbt verkauft. 3 
Dieſes Ziegen⸗ oder Kaͤmelhaar dienet 
aupifächlich zu den ſogenaunten Camelotten. 
ie feinften” davon werden zum Gebrauch 
des Serails, auch erwas fhlechter zum’ Ber: 
kauf in der Xevante ſelbſt, aber unbermiſcht, 
verarbeitet, auch Strümpfe daraus gemacht. 
n Europa verarbeiter man fie mit Gele, 
Wolle oder Leinen; bey einigen Cainelots iſt 
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der Aufzug feine eo. SE Eintrag Ziegen: 
ar; bey andern ıft der Aufzug halb Haar 
und halb Seide, und der Eintrag ganz Zie⸗ 
genhaar. Die Brüffelfepen fiyd- befannier» 
maaßen die vorzüglichtten ; die englifiheirtoms 
men ihnen ziemlich gleich, die franzoͤſiſchen 
hingegen find geringer. Aufferdem macht man 
2 in England Paruͤcken davon. 
- ‚Das Huar der Kämelziegen empfiehlet fich 
nicht nur durch feine ungemeine Schönheit, 
fondern auch durch die Dauer der daraus ver⸗ 
fertigten Waaren, twelche, wenn fie aus bloſ⸗ 
ſem Kaͤmelhaar gemacht find, weder abgetrar 
en noch zerriffen werden fönnen. An Schöns 
bet und Glanze aber übertrifft es die Seide 
weit. 
Dieſe Ziege liebt einen trockenen mit wur» 
zelhaften Gemwächfen bewachfenen Boden ; 
dergleichen fie um Angora hat. Sie werden 
von den Hirten oft gervafchen und gefämmer, 
weiter bedürfen fie keiner befondern Wartung, 
Es ift nicht zu glauben, daß die angorifche 
Ziege‘ aufferhalb ihres Vaterlandes jemals 
ausarten werde, wenn man ihre nur ihre ges 
böcige Nahrung und Pflege giebt. Das Haar, 
das den’ unterfehetdenden Vorzug derfelben 
ausmacht, ift feine Wirkung ver Winde; denn 
es haben auch Hunde und Kagen zu Angora 
dergleichen — = "Big eine 
angorıfche Kage mit fo Schönen Daaren im 
all geſehen habe," Freylich dürfte es/ 
bey ſchlechter — I vieles von ſei⸗ 
ner Güte verlieren; aber doch niemals aus⸗ 
arten. ‘ 
Der Here Commertienrarh und Ritter Als 
ſtroͤmer if der erſte, der fich Über Das Vorur⸗ 
theil, daß dieſe Ziegenart ein kälteres Clima 
nicht vertrage, hinausgeſetzt und fie nach Eur 
ropa gebracht hat. Kr ließ im Jahr 1742 
ein paar Ziegen nach Schweden tommen, und 
belegte weise ſchwediſche Ziegen niit dem Bot 
de; fie haben fich dafelbit ſchon zu beriacht- 
lichen Heerden vervielfäl und man verar⸗ 
beitet die Haare in den Nobneriſ. en Ma⸗ 
nufacturen zu Alingbohs mir Vorihen. VB 
einigen Jahren hat man zwey Paur uͤber Ale 
xandria und Trieſt nach Oeſterreich komme 
wen wo fie fich ſehr gut befunden und ut 


—— — — 
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* 


—* 


* 


* 


noch einigen ihnen zugebenen Landziegen fchon 
anfehnlich vermehret haben. Di 6 
zucht davon trägt die feineſten und zaͤrteſten 
Haare, die Baſtarten kommen ihren auch 
bey, wie ich denn fomohl von der Driginal- 
sucht, als von den Baftarten Probehaare vor- 
zeigen kanu. Es iſt bereits Camelot von den 
Haaren diefer Ziegen gemacht worden, der 
dem Brüßler nichts nachgiebt. Um Lyon iſt 
neuerlich auch der Anfang mit der Zucht von 
dergleichen Ziegen Ga worden, von wel⸗ 
chen man ſchon die Nachtommenſchaft iin vier⸗ 
ten Glide hat, ohne daß hr Haar den, ori» 
entalifchen im geringften Fr waͤre. 
Da hun — Ziege in Ländern von fd ver⸗ 
ſchle denem Clima aufs Befte arter; fo iſt Fein 
Ziweifel, daß fie nicht auch bey ung forttommen 
würde. Daß aber die Zucht Die Mühe reich» 
fich belohnen würde, bedarf keines — 
Abbildungen findet man in des Tournefort 
telation d’un voyage du — T. p. 185 
ind Büffous,allgem. Hiftotie der Natur Th. 
1. Tab, 10. 11. Underweite N richten da⸗ 
on aber, vornehmlich Haßelquiſts Keife naı 
dem’ gelobten Lande &. 206, D. Schreber 
Sammlung dconem, Schriften Th. I. ©. 


6, Wiegands wohler fahrnem Landwirthe I. 
S. 287 und —— —35 — Rei⸗ 
eſchre te zu Lyon neulich herausge⸗ 
ommen iff, im ziöenten Bande. , „_, , © 
3) Zinige nutzliche Bemerkungen des 
Heren DD... . RN 
Da die zeirherigen Hbfervationc von der 
Wirkung * erbae Cieutae majoris, in Bei 
ung dereß SL aden pro et sonra,aug- 
al nd; Ri —J—— ipioe Is 
— Bu nelientbeckies — 
dar dieder namlich der Gchrauch derer Moͤh⸗ 
denouůr zeln, als zuverläßig, A worden 
als babe ich bor meine Schuldigfeit er⸗ 
achtet, dein Publico zum Beſten, einige nicht 
nur. ad tliftoriam Cicytae, mjotis, als auch 
ande RVaturgeſchichte gehotige Erfäbrun: 
gen, fernern Etforſchungen der Wahrhei 
anderer —28 als Beytraͤge hierdurch nu 
Rzeigen. 
ur 1. die Cicutani majorem anbetrifft, 
weſche Inggemein in feuchten moraftigen Ge⸗ 
genden, und an Graͤben auch in Sachſen nicht 


(bung, d 
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zu verfehen, 


ur 


l 9 zu wachſe pfleget , davon habe an 

er he ag —* 

une nen Ge a 
ll 


davor die Cicutam minorem (welche in allen 


Gärten als ein Unkraut haͤ in fer 
Erdreiche mit grünen — rin in 
mp 


Flecken über 2 Ellen hoch zu w 
ud wenn ſolche noch in Heinen Pflanzen 
Beterfilte ſehr aͤhulich iſt) nehmen, davon de 
Lxtractum verfertigen, und por tum Ci 
cutae majoris debitiren, welches den Effec 
von der Cicuta majori nicht präfticen Fan, 
Darneben ich denenjenigen Hen. Medicis unt 
Chirurgis, infonderheit, fo in großen Pazaretbe 
tacticiren, das Extrattum Geutae Hyoltiam 
lore albo, vornehnilich, wenn ſolches von di 
er Kraute, wenn es in der Blute ſtehet, ver. 
ertiger wird (welches an den meiften Driin 
häufig wächfet und fehr bekannt iſt) Loco Ex- 
trasti Cicutae mojoris, in Krebsfchäden in- und 
externe zu probiren, und deffen gewiſſen Effect, 
durch viele Experimenta zu ‚erforfchen und for 
dann folche dem Publico — 28B** beſtens 
recommandiret haben will. Denn es iſt ber 
fanııt, daß das Semen Hyolciami zu aller⸗ 
band, in denen Apothelen ufuellen Medica- 
mentis, inreune, j, E. in der Maſſa Pilular-im 
de Cynoglofle, ‚in Pulvere Heuroii cont 
Haemorrhagıas „ in Philomo romano &e. ge 
nd-das grüne Kra 


brauchet wir * 
Aufferlich in Uniſchlagen AaT, ebsgefhiv: 

ften und adScyrrhos gute Dienfte leiſtet; da 
Extrastum vom Kra e „aber einen größen 
Vorʒd hat. wm: * 


Kine Vo F 1 an Yız ‚Me: 
I 


























„w 
n, er 
Vomicae in, Mania neh vet, dieweil 
von ihrer wahren Wirkung noch nicht hinlaͤn 
Erfährung habe: Denn hieine bierunter 
bende 6 Erfahrungen, womit ich 6 Maniae 
feihte apo if 
eit Be J iR h 2 ab 
erg ein Vomtiv aus 2 Scrupel 1, Di 
Gölie "nCopInätt, Yei Yu Ai 
cher, und darauf nachbeſchtiebene Pilen 
“Rei. Pulieiis Nucim, Vomicar, einettiije, 


h eilet, machen no: 


xXxxrach ellebori nigri, eine € 
1 Zu bir. Calcar ve DR UN 


Melle 


Melle Rofarum vel Röb Sambuci q. [. fiant 
Pilulae pond. gr. IT. 
täglich, nach Proportion derer Patienten, inru- 
ita Sexus, aetatis &c. 12, 15 bi 20 &tüd 3, 
4, 6 Wochen gegeben, und dabey ein Decoctom 
Herbae Anagallidis flore purpureo trinken‘ 
laſſen, auch die Venaefettiones darneben ad- 
hibiret. . 
‚Wider die tollen Hundesbiffe ift dag Pulvis 
Nacis vomicae, wenn folches ben Zeiten und 
ehe der völlige Waſſerſcheu vor alle flüßige 
Sachen überhand genommen-hat, ein richtiges 
Specitium, wenn ſoiches entweder in Form obir 
ger Pillen, oder in einer Lattwerge, oder Bolo 
gegeben wird, und der Herbae Anagallıdis et 
Matrifylvae weit vorzugieben ; wie es fich denn 


auch in Febribus intermitientibus vornehmlich . 


guarta,ingleichen contraLumbricos fignalifiret 
bat: Jedoch muß folches, als cin Medıcamen- 
tum heroieum, cum Prudentia und von einen 
verftändigen Medico nur verordnet werden, 
Man kann auch mitSpirituVini rectificaro dar⸗ 
aus eine Eſſenz machen. Die Art, folche zu 
pulveriftren, wegen ihrer hornigten Subſtanz, 
iſt nicht fo ſchwer oder gar unmöglich,wie valgo 
geglaubt wird ; deun man darf felbige nur Elein 
ſchneiden und wohl rroden werden laffen, fo 
laffen fie fich nicht fo gar ſchwer Flein ſtoßen. 

Hiernaͤchſt 3. da die lezthin im dem Leipzi— 
ger Intelligenz = Anzeiger angezeigte Mer 
thode der Einfprügung in den Uterum, und 
die dafelbjt zurückgebliebene Nachacburt vor 
der Käulung zu präferviren, und folc ft 
denen bereits in Faͤulung gegangene en, 
zum Ausgange zu befördern, ale Attention ver⸗ 
dienet; fo habe hierbey auch folgendes —— 
zeigen vor nothwendig erachtet: Wie naͤmlich 
tie Abbreiſſung der Nabelſchnur von der Nach⸗ 
geburt und dieſer Zuruͤckbleibung faſt allemal 
der Fahrlaͤhigkeit und Unwiſſeuheit der Heb⸗ 
ammen zuzuſchreiben iſt: Dieweil ich rede als 
ein Aecoucheor bey widernatuͤrl. Gebutten aus 
langer und vieler Erfahrung) wenn man nach“ 
geſchehener Geburt ſofort, durch behoͤrtges 
agewalt ſames Ziehen, durch die Rabel⸗ 
ſchur die Nachgeburt, . vom Wtero ab⸗ 
ud heraus sieben kann, man nur die Nabel? 
ſchnur um die linke Hand winden darf, (um 
weicher vorhero eiwas Leinwand zu ſchlagen 
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ift, um dadurch, wegen Schlüpfrigfeit, die Na⸗ 
belſchnur feſter halten zu koͤnnen) mit der rech⸗ 
ten Hand aber an der Rabelſchnur in den Ute- 
rum bis an den Mutterkuchen (Pacenta ute- 
rina) fahren, folchen mit allen 5 Fingern faf 
fen und nebft der Nabelfchnur behörig, doch 
nicht gewaltfam, ziehen muß, wobey die Kreifs 
fende buften, auch wohl einigemal nieſen und 
den Leib gelinde druͤcken kaͤnn; mil der Mut⸗ 
terfuchen aber auf diefe Weife fich noch nicht 
vom Utero ablöfen laffen, fo muß man mit 
dem Zeigefinger, bey Anziehung der Nabel: 
ſchnur, auf der Seite des Mutterkuchens fol- 
chen in etwas abidfen, oder gleichſam darein 
ein Loc) machen, und hierauf den Muiterkuchen 
nach und nach vom Utero ablöfen und heralıs 
sieben, ſo allemal bewerkjtelliger werden kann, 
Fit aber die Nabelfchnur abgerifien, fo iſt no— 
thig, alfofort, und ebe fich das Orificium Uteri 
contrabiret , die Hand in der Uterum zu im⸗ 
poniren, die Nachgeburr damit zu faffen, folche 
abzuziehen, oder, da folches nicht damit be= 
werfftelliget werden kann, eine 3 Zoll lange 
Zange, welche inmwendig ſcharf und mie eine 
Feile eingeſchnitten ift, zu Dülfe zu nehmen. 

Ferner und 4; da ich im vorigen Jahre in 
meinen Garten, welcher ziemlich groß ift, die 
häufigen Schurmäufe und Maulmürfe weder 
durch Fallen, noch Corianderfaamen, noch 
vielerlen andere Mittel dämpfen können, ſo 
babe in dieſem Fruͤhjahre, als ich folche wie⸗ 
derum verfpürct, endlich die Probe mit dem 
harten Dfenruße gemacht, folchen in die Loͤcher 
geſtopfet, und hierauf diefes fchädliche Ans 
geziefer bis dato nicht mehr verfpürer: Jedoch 
kann ich auch nicht apadictice zur Zeit fagem, 
ob folche würkl. von dem Dfenruße oder etwan 
von einer andern noch unbekannten Urfache 
gewichen find? Wannenhero ich folches hier⸗ 
ducch deswegen habe anzeigen wollen, damit 
auch andre Perſonen Gelegenheit nehmen koͤn⸗ 
nen, ſolches zu prebiren und in die Gewißheit 
zu fegens Ueber dieſes babe ich gegen 200 Amei⸗ 
ſenhqufen auffcharren; diefen Ruß darein 
freuen und etwas erufchlagen laffen, und auch 
die Ameſen damit getilget. Worneben noch 


anzumerken it, daß der hatte Ofenruß zugleich 


die, befie Düngung derer Wieſen und Felder 


abgiebt. 
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r) Lelpsiger Preife von allerhand Sachen: 
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2) Auswärtige Getrepdepreife nach Sachſiſchen gangbaren Gübergelbde. 
St adte macht ”L andern —— Gerſte. Safer, M 
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33. 
/ 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes; 


i Sonnabends, den 2. Auguft 1766. 











Art. TI. 
ie Balvationsrabelle auf den Monat 
Auguft 1766 ift mit denen vorhergehen⸗ 
ben in allem gleich. 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden, 
1) Nachdem die Lindenrbaumfhule in Ji- 
terbögf bey Eſaias Hengen fich wieder er⸗ 
bolet, und dafelbit (ohne den jüngern Zus 
wachs) zum weitern Berfegen wohlgezogene 
Linden von der zeitlich bluͤhenden großblaͤttrigen 
owohl, als auch von der fpätern kleinblaͤttrigen, 
beyde Sorten untermenget zu befommen ; 
10 Stuͤck ım Umfang eines Species m 
ai . 


20 —— dio — —3 &. — 3120351 16Gl. 
20 dito — ISt. — äıbzu 12Gl. 
30 ——dio — St. — dınzu 8 Gl. 
Alle go St. find von der Erde bis an die Krone 
4 bis 5 Ellen hoch; als hat man folches de— 
nen refp. Liebhabern, fonderlich denen, fo man 
vormals nicht Sarısfaction geben können, 
hierdurch benachrichtigen wollen, 

2) Ein fhöner alter Hudebrandiſcher Fluͤ⸗ 
gel jcher zu verfaufen. Mehrere Nachricht 
giebt TAB intelligenz-Gomtoir. ' 





3) Bey dem Spediteur Heinrich Chriſtian 
Wagner ift Steuermärkifcher Stahl um einen 
eivilen Preiß zu bekommen, 
Art. Ill. Sachen, fo zu vermieshen, oder 

zu verpachten. i 

1) In der Petersftraße, in einem wohlgele⸗ 
genen Haufe, ift die dritte Etage bevorſtehende 
Michaelis zu vermierhen, wovon das Iutelli- 
genz-Comtoir nähere Nachricht ertheiler, 

2) Nachden des verftorbenenHerin Cabi⸗ 
netsminifters, Heinrich Grafens von Brühl 
fänmtliches Vermögen dergeftalt, daß deflen ” 
nachgelaſſene Erben deffelben Administration 
fich nicht unterziehen, noch ſonſt einigerDifpofis 
tion darüber vorjigt, und bis zu Austrag der 
dieshalb obſchwebenden Kechtfertigung, fich 
anmaaßen mögen, in Befchlag genommen wor 
den, und dann, in deffen Verfolg, die zu Forſta 
befindliche Tuchfabrique längftens mir Ans 
fang des naͤchſtkommenden Monats Augufts, - 
unter gewiſſen Bedingungen aus freyer Hand 
verpachter werden fol; Als wird folches hier⸗ 
durch bekannt gemacht, und können fich diejer 
nigen, welche zu dieſem Pachte Belieben tra⸗ 
gen, vor Ablauf des Monats Julius bey der 
= Sequeſtrationsverwaltung des geſaminten 

raͤflich ⸗ Bruͤhliſchen —*888 gnaͤdigſt an⸗ 
Ss geord⸗ 
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— Eommiffion zu Dreßden dießfalls 
melden. 

3) Nachdem die Pachtjahre des Fuͤrſtl. 
Guthes zu Altenburg auf Johaunis 1767 zu 
Ende geben; dahero beſagtes —* Guth 
mit ſaͤmmlichen Zubehoͤrungen von der Fuͤrſtl. 
Anhalt. Kammer zu Bernburg, auf anderwei⸗ 


tige 6 Pachtjahre öffentlich at den Meiſtbie⸗ 


thenden verpachtet werden fol, bierzu auch der 
arte Auguſti a. c. pro termino “Llıcitatiomis 
präfigiver worden: Als wird ſolches hiermit 
Öffentlich bekannt gemacht, und haben diejeni⸗ 
gen, welche ſolche Pachtung zu entriren geſon⸗ 
nen, in befagten lermino den 28ten Augufti 
a. c»fich alhier vor befagter Fürftl. Kantıner 
einzufinden, ihr Geborh zu thun, und zu gewar⸗ 
ten, daß mit demjenigen, twelcher die beften 
Eonditioneg offerirer, dem Befinden nach, bis 
auf höchite Approbation werde contrahiret 
werden; die Pachtanſchlaͤge werden vorhero duf 
der Fuͤrſtl. Kammer auf Verlangen vorgeleget. 

Art. IV. Baden, ſo perlobren oder ges 

* ſtohlen worden. Vacat. 

"Art. V: Gelder, fo aus zuleihen find, oder 
gefudyer werden. Vacat. 

Art. VI. Perſonen, fd in Dienfte geſu— 
chet werden, oder Dienjte und Ars 
beirfuchen. Vacat, \ 

Art, VIE Avertiſſements. 
1) Bon Anıro 1752 bis alt. Octbr. 1753 
n an Hochdeutfchen inDftindien verjtorben : 
athanael Steinmeg, Gouverneur von Aın- 
boina, foll von Danzig feyn, und ein Teftament 
gemacht haben. Joh. Eman. Müller,Med.Dod. 

Capitains: 

ohann Chriſtoph Holſtein. Ibhann Adolph 

Simonis. Joh Croll. Johann Philipp Herlyn. 

Dietrich Ferdinand von Aar. Andreas Sinck. 

Johannes Blumeuſtein. 

Chirurgus: 

Earl Johann Bölter. 


Schiffer: 
Johann Müller. Earl Ephraim Salomon. 
Johann Heinrich Riſch 
Heinrich Kloots, ein Schmidt. 
Lieutenants: 
Johann Levin Eſche. Ernſt Heinrich Schwarz. 
Georg Willhelm Dernbach. Johann Doorn. 


Jol 


geſammte 


ur 


I Unter = Kaufleute : “ 
Johann Blom. Rudolph Strid. Hermann 
Blom. Andreas Friedrich Coortfen. Corne⸗ 
lius Eunes. Job. Banelius. Petrus Kranke 
feus Eort. Johann Friedrich Schwalbe; diefer 
ist von Frankfurt am Mayn oder von Mayıız. 
oachim Chriſtian Salder Ichann Zei 
hiele. Magnus Schott = a. 
Faͤhndtiche: 


Heinrich Sag. ) 






“.- 
on . 


_ Johan renzdl, 
Heinrich Ludersig Feytel. Yohakın 
Sweep; diefer wird vielleicht von Däben feyn, 
wie auch Gortfried Sweep, ſo in Ceylon lebt. 


oh. Fabian von Cli 
88 

—— rn 2* 
Bilhelm Hoffmann. ————— 


2) Von der Koͤnigl. Preufif. Landes Regie⸗ 
rung des —— Magdeburg iſt auf 
Anſuchen der Geſchwiſtere Stockelmanne und 


Acetheun Sophien Hellwigiun, geb. Jerichiun, 


als Erben des verſtorbenen Cammer⸗Secre⸗ 
tairs, Chriſtian Emanuel Hunds —A 
fter Sohn , der ehemalige Cähdidatus Thevl. 
Leopold Wilhelm Witpert, welcher vor gerau⸗ 
— pe als Hofmeifter'eines — ri 
en na efland gegangen, wie auch deſſen 
—6 wohl von väterlicher 
ala mutterlicher Seite, in linea alcendente, 
defcendente, fie collaterali, edittaliter.citj- 
ret, den 6ten Junii, den miten Juli und den 
zoften Aug. vor befagter Königl. Regierung zu 
erfcheinen, fich zu der Hundfchen Berlaflen- 
ſchaft durch bewaͤhrte Zeugniffe zu legitimiren, 
und dag nöthige hiebey zu beobachten, mit der 
Berwarnung, daß derfelbe, im Fall feines Auf: 
fenbleibens im letztern Termino p&remtorio 
durch Publication einer rechtlichen Sentenz, 
wozu tesminus eventualiter anfden sten Sept. 
präfigiret ift, pro mortuo derlariret, feine Ver⸗ 
wandte von der Erbfehaft abgewiefen , ihuen 
ein ewiges Stillſchweigen anferleget und anf 
der übrigen Erbfchafts » Intereffenten ferner= 
weites Geſuch dieferhalb rechtlicher Art nach 
verfürget werden foll. 

3) Rachdem bereits befannt gemacht worden, - 
daß der Ziehungstermin deri.Elaffe der 3. Fran⸗ 
kenhaͤuſer Lotterie auf naͤchſtlommenden Pa 


og; 


Rnibread 


est. keſtgefetzt bleibt, fo find zu folge aller⸗ 


gnäd. Eoucefftion bey den Kaufmann Chriſt. 


Sottfr. Martini alibier auf der Hannftraße, 
Bis ult. Augulti, wenn der wenige Vorrath 
son, Loofen fo lange dauert, annoch Plans 
‚ indRoofe zu haben. Ingleichen auch in Mer: 
feburg bey Hrn. Gari Fliedrich Scharf, auf 
dem Roßmarkte. Die Einlage zur ıften Elaffe 
—— Sf. durch alte 4 Claſſen aber 4Rthl. 
ro 


16. © Ms 

4) Rachdem Joh. Chriftoph Trebe, Nach⸗ 
bar zu Sehlis, in Abfall feiner Nahrung ger 
kommen und zu feinem Vermögen ein Eoncurs 
entſtanden: fo find. deffen befannte und unber 
kannte Glaͤubiger mittelft gewoͤhnlicher bdiclal· 

Citation auf kuͤnftigen 20ſten Octobr. a. c, 
als den anberaumten terminam liquidationis 
vor das Churfürftl. Saͤchßl. Creyßamt Leip⸗ 
zig vorgeladen worden; wobey der 21ſte Nov. 
a. c. zur Inrotulation der Acten, nnd der Iote 

vd. a, c. zur Publication eines Beſcheids 
wegen der Auffengeblicbenen anberaumet ift. 

Wie denn auch vorgedachten Trebens zu Seh⸗ 
is gelegnes Einhufenguth ſamt Zubehör, wel⸗ 
es nebſt den Inventarienſtuͤcken von den 
Anitslandgerichten auf rıgıa FI. gewuͤrdert 
worden, vor bemelten Creyßamte fünftigen 
zoten Augufba. c. Öffentlich fubhaftiret und 
an den Meiftbierbenden überlaffen werden foll. 

Art. VII, . Anfragen. 

2) Ein patriotifcher Oekonom legt der Sache 
Berftändigen diegrage zum weitern Nachdenken 
für, u. trägt Verlangen, ihre Gedanken bierüber 
in den Intelligenzblärtern zu leſen: Solte nicht 
aus dem Waid eine Farbe koͤnnen extrahiret wer⸗ 

“den, die entweder dem Indigo gleich kaͤme, oder 
doch nicht weit davon entfernt waͤre? 

2) Könnten nicht die Koſten, die ein Studiofus, 
der die Leipziger Academie befuchen will, noth⸗ 
wendig aufwenden muß, berechnet werden ? 
Der wie viel muß ein Studiofus, der in Leipzig 
ſtudiret, nothwendig haben ? 

Art. IX. Nutzliche Bücher, 
" Nachdem die gnugfam befannten Faßman⸗ 
niſchen Gefpräche im Reiche der Todten, welche 
zu Leipzig Anno 1723 in 16 Quartbänden her⸗ 
auf getommen, ziemlich rar geworden; fo macht 
man hiermit ‚bekannt, daß ein vollſtaͤndig in 
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ſauber Pergament gebundenes Exemplar da⸗ 

von vor zwanzig Thaler zu verkaufen iſt. Das 

‚Intellig. Comt. giebet davon nähere Nachricht. 
Art, X 


1) Einige Machrichten das Sräuleinftife 
zu Altenburg betreffend. 

Wenn ein vortrefflicher Cramer dem Ver⸗ 
gnuͤgen nicht widerſtehen kann, von einer 
ruͤhmlichen Anſtalt, die Welt zu unterrichten, 
u. durch die Schilderung des Erziehungshauſes 
zu Eoppenhagen ein Beyfpiel großmürbiger 
rauen zuliefern, die fich das Wohl unbeguͤter⸗ 
ter Mägdchen zu befördern zum Reiz werden 
laſſen; (man {ehe No. 24 p. 212 a. c. diefer 
Sntelligenzbiätter) fo roird man mir ohne Zwei⸗ 
fel mein Eühnes Unternehmen verzeihen, wenn 
ich, durch die edelmüthigen Freunde des Herrn 
Hofprediger Eramers gerührt, der Dantbar«- 
keit ein Opfer bringe, und mich ein im unſerm 
Baterlande befindliches Gejtift gleichfalls zw 
fchildern wage. Ich habe das Gluͤck geuoffen, 
in dem ausnchmend wohl eingerichteten Da⸗ 
menftift zu Altenburg, Ihre Durcht. dem Her⸗ 


zog von Sachfen Gotha gekörig, ohnweit Leip⸗ 


gig erzogen zu werden. Und da ich meine ein⸗ 
zige Tochter wiederum der naͤmlichen Anſtalt 
anvertrauet, und alfo von denen Altern und 
neuern Zeiten genau unterrichtet bin; fo wird 
meine Erzählung Feine Erdichtung, fondern 
ein um fo viel glaubwärdigers Zeugniß ſeyn, 
je weniger es mir an Urkunden fehlet. Es 
foar die bereitd 1726 verftorbene Frau Be: 
heimderathsdirectorinn undLandvoigtinn Freh⸗ 
frau —— — vonFrieſe 
nno 1705 durch die damals in verſchiedenen 
Landen, und fonderlich in Schlefien, wegen des. 
evangelifchen Religion gedruckte adeliche Pers 
fonen, davon viele Familien bereits bey gaͤ 
licher Beraubung ihres Vermögens von i 


„ihren Unterhalt genoffen, fo zum Mitleid be» 


wogen, daß fie beſchloß, ihr anſehnliches Vermoͤ⸗ 
gen groͤßtentheils zur Errichtung eines Stifts 
anzuwenden, dag ſowohl fuͤr erwachſene Fraͤu⸗ 
lein eine Berforgung, als auch für jüngere 
eine Erziehungsanftalt abgeben könnte. Ste 
entwarf einen Plan, der fehr weitl 
teelchen fie aber im Ganzen au 

ze. wurde, durch den: V 8 größten 
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Theils ihres Vermögens, fo fie vornehmlich 
Miele: Anſtalt gewidmet hatte. Es ward aljo 
Ausſicht ins Engere gezogen, und auch in 
Kleinen ſah fich die Frau Geheimderarhsdir 
orinn aufler Stand gefeget, ohne der Be 
hülfe mehrerer Familien, ihre ruͤhml. Abficht 
auszuführen. Sie erfuchte dabero Ihren Den. 
Bruder, den Hrn, Canzler Freyherrn von Frie⸗ 
fen, welcher nicht weniger edelmärbig dachte, 
ihrem Vorhaben beyjutreren, und dieſer gab 
ein beträchtliches Capital dazu, davor er fich 
und feiner Familie einige Stellen zu befrgen 
vorbehielt. Die Wahl des Dites, wo das 
Stifterrichtet werden ſollte, fiel auf Altenburg, 
weil dafelbjt ein geräumiich Haus vorhanden 
war, welches der Hof zum Witwenſitz der 
Hertzoginn Magdalena Sıbylie hatte anfangen 
auffuͤhren zu laffen, deſſen Bau aber hernach⸗ 
mals war liegen geblieben, weil gedachte Her⸗ 
zoginn ihre Geſinnung änderte, Diefes unaus⸗ 
gebauete Haus ſchentte der damalige Dev- 
309 Friedrich der Zweyte, unferer Frau Ge⸗ 
heimderachsdirectorinu zu ihrem Vorhaben, u. 
fie ließ «8 von denen zufummengelegten Ca— 
italien in den gehörigen Stand fegen, Meu— 
les, Wäfche, Tiſchzeug, Zinn und was ſonſt 
in einer Haushaltung noͤthig iſt, ward von 
dieſer Dame aus dem näml. Fond angejchafft, 
und der Anfang der Anftait mit 5 Canoniſ⸗ 
finnen und 7 Ergiehungsfraͤulein gemacht, wel⸗ 
ches fich nach und nach fo erweitert bat, dad 
«8 IR avf7 Canonißinnen und 16Erzichungs- 
fräulein geſtiegen iſt. 

"Die feel, Landvoigtinn war befliſſen, die Sta- 
zmta diefer Suftung alfo einzurichten, wie es 
ihrer Abficht am gemäßeften war, die allein 
zur Ehre Gottes, zur Ausbreitung des Reichs 
Chriſti und auf das allgemeine Befte abzielete; 
und daber alles midglichyt zu eutfernen, was 
dieſen Zweck vereitlen könnte, Zu welchem 


Ende alle Gleichftellung der Welt und aieirren ” 


der Ueppigkeiten darınnen ausdrücklich ver bo⸗ 
then, und hingegen aller Anlaß gegeben wird, 
daß ſewohl die Erwachfenen ihre Tage in gott⸗ 
— Siille hinbringen, als auch die Jungern 
n Erlernung der ihnen noͤthigen Wiſſeuſchaf⸗ 
ten und Grundlegung eines lebendigen Chri⸗ 
ſtenthums aufwachſen koͤnnten. Das ganze 


um, 


ur X * 
Stift war der Protection des damali 

Derjoge, Briebeich des Zweyten — Sem 
thänigft übergeben, unter welchem Schuß es 
nicht nur zu der Zeit die groͤßeſten Wohlthaͤten 
genoß; fondern auch noch unter der jetztregieren⸗ 
den guädigften Kandesherrfchaft die beiten und 
nuͤtzlichſten Gnadenbrzeigungen zu tuͤhmen hat, 
Unter denen angeſehenſten Cavaliers des Lan⸗ 
des ward einer zum Probſt erwähler, und die 
Direction des ganzen Hauſes einer Ban 







les abbänget. Es ward denen 
benden Perfonen, denen Canoiniſſui 
ſtiftmaͤßigen Adei ſeyn muͤſſen, ein n er⸗ 
theiler, der in Forim einer Sonnen an einem 
ponceauen Band auf der Bruft ‚inder 
Mitte die Buchftaben I. H. 3. ( Jefus Hey 
land Seeligmacher) zeiget, und auf dem Randı 
die Umſchrift hat: uni lolı lem; er; wobeh dag 
Drdenskleid von ſchwarzen Grosderpur zu ſeyn 
vorgefchrieben wurde. Zweh und zweh derer 
Ganonikinnen wohnen in einer&tube, u. baben 
eine Jungfer jur Bedienung.. In dem Haufe 
En kleine Capelle angebracht, und einige 
ritte von demfelben ift die Wohnung des 
Priejters, den das Eapıtul vocirt. Verſchie⸗ 
dene adeliche Familien traten mit Heinen und 
grögernCapitalten diefer nuͤtzlichen Anſ alt bey, 


übergeben, von deren beyderfeitig: tbefinz 
den mit Einſtimmung der leeren * 


und dungen ſich dafuͤr, theils Canonißen, theils 


Educationsſtellen zu beſetzen aus Was die Ein⸗ 
richtung der Erzie hung betrifft, ſo merke ich zuwor 
an,daß die Erztehungsſtellen in Gnadenftelen 
und Koftftelten beftchen. Erſtere werden von 
denen Patronis vergeben, das heißt, von 
Familien, welche Kapıtalia zur Erhaltung. 
Anftalt gezabler baben. Diefe Guadenfte 
find wiederum getheilet in gauz freye, und im 
ſolche, die einen geringen Zufchuß geben. Uns 
ter denen Kufifielen werden diejenigen Kinder 
verftanden, die auf eigene Koften ibeer. 
hoͤrigen im Stift erzogen werden, und j 
70 Rihl. Kofigeld und 50 Rihi. Kleidungs- 
geld zablen, oder von Haufe aus mit denjeni⸗ 
gen Stuͤcken ibres Anzuges verfihen werden, 
die fie bedürfen. Jedes Kınd, es ſeh auf wel⸗ 
cher Gattungftelle cs wolle, giebet Pepe Der 
sepsion 50 Nthl, fogenaunse Dre — 


I) 


! 


w 


die zur Erhaltung der Betten, Mäfche sc. ans 
gewandt werden; darnachſt jahrlich ein frey⸗ 
williges Gefchend an den Lehrer und die Lehr⸗ 
meiſterinn, jo in der franzoͤſiſchen Sprache uns 
terrichtet. 
Saͤmmtliche 16 Fraͤulein, die nicht unter dem 
gten Jahre aufgenommen werden, und nur 
bis ins ıöte im Stifte bleiben, find einer Fraͤu⸗ 
lein, die befonders zur Auffiche über diefe Ju⸗ 
gend angenommen wird, übergeben, die unter 
den Befeblen des Probftcs und der Pröbftinn 
ftebet. Diefe Fräulein bat 8 derer Kınder 
bey fich auf ihrer Stube, und die andern Ste 
find in der gegen-über befindlichen Stube der 
franzöfifchen Lehrmeifterinn. Bey jeder Stube 
iſt eine Kammer, wo die 8 Fräulein mit der 

ihnen zur Bedienung gegebenen Jungfer ſchla⸗ 

fen. Es ſpeiſet die —— und Canonißinn 
nebſt denen 16 jungen Fraͤuleins und der ih⸗ 
nen vorgeſetzten Fraͤulein und Mademoifelle 
in einem Saal, aber an zwey Tiſchen, doch 
fo,daß an denen Speifen inder Quantität gar 
kein Unterfcheid und in ger Oualitaͤt nur fel- 
ten einer vorfält. 

Fruͤh nach 6 Uhr ſtehet die Jugend auf, 
verſammlet fich in der Fraͤulein Vorgeſetzte 
Stube, dafelbit wird ein-Morgenlied geſun⸗ 
gen, ein Gebet gelefen und alsdenn werden 
wiederum einige Verfe gefungen. Sodenn 
wird in der nämlichen Stube das Fruͤhſtuͤck 
aufgetragen, welches in einer Suppe beſte⸗ 
bet, mie welcher täglich geändert wird. Wenn 
felbige verzehret ıft, fo eiler ein jedes Kind 
zu feinem Anzuge. ie Jungfern ſchnuͤren 
dieſelben, und die groͤßern Fraulein muͤſſen auf 
die Ordnung der kleinern und ihre einlich- 
keit im Anzuge Acht haben. Um 8 Ubr geben 
fie in das zur Schule eingeräunte Zummer, 
wo der Hr. Stiftspfarrer bis 10 Uhr infor- 
miret. Es wird jedesmaliger Unterricht mit 
einem Gcbet-angefangen , fodann eiw Capitel 
aus der Bibel gelefem, welches wechſelsweiſe 
eine derer Fräulein wiederum in ein Gebet 
faſſet; und alsdenn geber die eigentliche Schu⸗ 
dan Die Kleinften werden nach dem —* 

rgiſchen Eatecdifmus im Chriſtenthum une 
errichtet, und ‚die Größern nach Starkens 

e woben no) anzumerfen,, daß jeden 
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Sountag Nachmittag ein Öffentliches Eramen 
in der Kirche gehalten wird, wo. mit dem 
16 Sräulein nicht nur die Vormittags ange⸗ 
hörte Predigt, fondern auch, mas fie die Wor 
che hindurch im Chriſtenthume  erlernet ha⸗ 
ben, repetiret wird, und wo zugleich die ſaͤmmt⸗ 
lichen Kammerjungfern des Haufes oͤffent⸗ 
lich mitseraminiver werden. . Lebrigens wird 
in denen Schulftunden nach Hübners und 
Büfchings Geograpbien und nachdes Erſtern 
Hiltorie, Unterricht gegeben , und im Schoͤn⸗ 
fehreiben, im Rechnen, Briefftellen, Ausar— 
beitungen gert fer Thematum ic. die beite und, 
gruͤndlichſte Anweiſung ertheilet, auch, von 
allem, was zur Ausbindung des Verſtandes 
erforderlich/ fo viele Hauptzuͤge dargeleget, 
* * Genie einer jeden zu fallen vermoͤ⸗ 
gend. ift. 


&o wie der Unterricht mit Gebet angefan⸗ 


gen worden , jo wird er auch damit beſchloſ⸗ 
fen. Um so Uhr ift eine Öffentliche Ver— 
fammlung des ganzen Daufes jur Berftunde,. 
die der Priefter-hält, und wobey 2. Lieder ger 
fungen , ein Geber aus Arnds Paradiesgärt- 
lein, ein Capitel aus der Bibel, nebft Ausle- 
gung, und das gewöhnliche Kirchengebet ver⸗ 
lefen werden? Zum Beichluß wird wieder 
ein Vers aus einem Liede gefungen.: 

Um ı7 Uhr geber die Jugend abermals 
in die fogenannse Schuifiube, wohin fich die 
Mademoifell,bey deren Wahl allegeit auf Ger 
ſchicklichkeit und Gründiichkeit gefeben wird, 
begiebet, und fie in derfranzöfifhen Sprache 
unterrichtet. 

Um 12 Uhr wird durch eine Glocke jur Tas 
fel gerufem,; nachdem vorbero um 11 Uhr 
ſammtliche Domeſtiquen des Hauſes fchon, 
gegeſſen haben. Ohngefehr 4 auf. 2 Ubr if 
das Mittagseflen vorbey, und die Kinder mar 
chen ſich auf. denen fehr geraumlichen langen 
Gallerien einige Bervegung bis um 2 Uhr, 
da wiederum. der Ctiftsprediger Die Schul⸗ 
ftunden anfängt, und bis 4 Ube informiret., 


Sodann tritt. die Mademoifell cın mit ıbrem 


Unterricht bis 5 Uhr, da fieim Sommer mit 
denen ſaͤmtlichen 16 Fräulein fpazieven gehet. 
inter aber verfammlen fie fich bey der 
ulein Vorgeſetzte, und beſchaͤfftigen ſich mit 
Ss 3 | Baud⸗ 


* 


* 


30% 


Handarbeiten: "Währender Zeit wird mehren⸗ 
cheils von einer derer mösten Fräulein eine 
üngliche morallifche, hiſtoriſche oder theologi⸗ 

Schrift worgelefen. Alle Romane und 
Andre das Herz derderbende Schriften binge- 
gen find in denen >tanıts verboten. 

Um 7Uhr wird wieder durch die Glocke zur 
Tafel gerufen, nachdem gleichfalls, wie ſchon 
bey dem Mittagseſſen erwaͤhnet worden, Die 
Domejtiquen eine Stunde vochero ihre Spei⸗ 
fen eingenommen haben. Die 7 Jungfern war⸗ 
ten bey den Tafeln auf,und ferviren diefelben 

chickt und reinlich. Bis 9 Uhr wird ent⸗ 

eder ſpatzieren gegangen, oder im Winter 
in dem 3 ‚gearbeitet ; und ſodann eine 
Berftunde mir dem ganzen Daufe gebalten, 
nach deren Beendigung Die Jugend in ihre au⸗ 
gerviefene Stuben gebet, und nach abermals 
verrichteten kurzen Gebet fich zur Ruhe begie⸗ 
ber.  Iedes Kind ſchlaͤft in einem Bette allei- 
sie, und zwey und op Bra ı Kommode 
zur Verfehlieffungibrer Sachen, und verſchie⸗ 
dene Schränte zit denen Kleidern. 

Der Mittwoch und Sonnabend find gewid⸗ 
mer zur Erlernung verſchiedener Handarbeiten, 
in weicher theils die Mademoiſell, theils die 
Jungfern, theils die jungen Fraͤuleins ſich 
untereinander ſelbſt Anweiſung geben. Was 
ſie zu ihrem Staat und Putz gebrauchen, ver: 
fertigen fie groͤßtentheils mit eignen Händen, 
und jeder Augenblick hat feine eigne Beſchaͤff⸗ 
tigung. Die Gnadenftelen betommen aus 
dem Stift diejenigen Kleidungsſtücke, Die ih⸗ 
nen nötbig, und wenn fir nach -gefi bener 
Gonfirmation das Haus verlaffen müfen, fo 
wird ihnen nothdurftig und ordentlich mitge⸗ 

eben, was fir an Wäfche und Kleider zum 
Einrritt in die Welt bedürfen. 

Mann ein Kind Maitres haben, und zum 
Exempel die Mufil oder Zeichnen lernen foll, 
fo bezahlen es die Eltern a part. Wird es 
franf, fo belohnen die Anverwandten den Mer 
diem und die im erforderlichen Fall noͤthi⸗ 
ge Wartweiber. Ben geringern Zufalle iſt 
ein guter Vorrath Hausmittel in einer dem 
Etifte eigenen Apotheke vorhanden, und eis 
nes der ruͤhml. Einrichtungen diefer Anjtalt 
ift die befondere Sorgfalt , ſo auf die Geſund⸗ 
heit der Jugend gewandt mird, Dan bat 


doc ur 


erlebet, daft dle elendeſten Kinder ſind abee⸗ 


bracht and die geſundeſten wieder weggeho⸗ 
let worden. Gott hat ſeit an 1705 verhmet, 
daß nicht mehr als 4 Heine Krk 
ben, und die noch Dazu an 
mirgebrachten Uebeln. Weı 
fticbet, fo tragen die Elteru alle 
und —— reis 4 
ie Wirthseinrichtung dieſer Ynfale 
haͤnget von dem Gutbefinden dei Pröll Hin 
ab. Es har felbige auffer der ih h 
rigen Jungfrauen einen Rechnung 
der zugleich Eantor , eine Ausgebert 
Köchinn und Hausmagd zur Difi 
fämmelih aus den tsfonde ret 
werden, und überhaupt alle Demeſtiquen uns 
ter ihrem Befehle.  Eim Pfoͤrtner, der d 
Stelle eines Gärtner verwalter, und gu 
Küchengärren in gutem Stand erhalten muß, 
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deſſen Er —* * 
ilfe angedmigener Tag erinnen RR 
— des ganzen PH par 4 


endlich eine reine Eamipage, nebft Bedienten, 
machen die zum ganzen Hauſe gehörige Per⸗ 
fonen aus, he, h N gu 3% 
Jede Stunde ift nuͤtzli 
verfließer mit einer Sci 
titten in der die Tage derer, die dur: 
lauter ku ee blicke, fozu einer 
nie anfbörenden Ewigkeit führen , verkürzen 
oder vielmehr verfehleudern.. un, 


Shih ge ie Präun re Rechnung ! 


zweimal ab in die Hände des dem Stifte vor? 


ftchenden Probſtes und in n derer Ca⸗ 
piularinnen, bey welcher Gelegenheit die Juz 
gend in Gegenwart des Herrn Probfteierde 


miniret wird, in allem, was fie von Wi 
ſchaften erlerner hat. 

Die Capitularinnen bekommen aus 
Fond des Stiftes jede, nachdem die Fundarier 
ihrer Stelle wichtig iſt odermicht, eine Sinn: 
me zu jährlichen Hatidgelderm, — ihe 
ven Kammerjungfern lohnen, und fich Eaffee, 
Thee, Zuder, Lichte, Waͤſche umd berglei- 
chen, felbft zu ſchaffen RD und 
wen fie fterben, fo verbleibet ıl, 
jede bey der Reception zahlet, ganz, a | 
nur zum Theil dem Stifte, wie auch verſchie 

“dene 


1 


eingetheilet und 
cunigteit, al8- 


’ 
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u⸗ 


anderweilige Verſot⸗ 


so Fraͤulein Vorgeſetzte, Mademoöiſelle, 
und die: zu ahrer und Der Kinder gehoͤrigen 


Bedienung vorhandenen Domeſtiquen bekom⸗ 
men, ihren Gehalt aus dem Stift, aus wel- 


schen „fernen auch der Prieſter unterhalten 
“Mind. MEI antiges, Begtaͤbnißhaus in einem 
entlegenen Theile des Gatteus iſt die Ruhe⸗ 
ſtatte derer Adelichen Leichen/ und auswendig 
ums daſſel be iR ein kleiner Kirchhof für die zum 
Suft gehdrigen buͤrgerlichen Perſonen. 

* Zum Beſchluß int nochmals zur erinnern, 
da bey aller Gelegenheit auf ein wahres un: 
gebe ucheins-Eibriftenehumauf eine dem Evans 
getan gemaſſe Weiſe gedrungen wird, Und 
Da die ſes aicht im Kepfbängen oder Sonder⸗ 
keiten beſtehet, ſondern in Gerechtigkeit, Frie— 
de und Freude in dem heiligen Geiſt, fo. ſucht 
man auch daſſelbe der Jugend auf dieſer fo 
angenehmen und retzenden Seite vorzuſtellen, 
es durch die Kraft des heiligen Geiſtes in ih⸗ 
re Herzen zu pflanzen und auf ſolche Weiſe 
tuͤchtige Mitglieder , des menfchlichen Ge— 
ſchlechts zu bilden. Man hat zu allen Zeiten diefe 
Abficht ‚ver Augen gehabt, in. denen neuern 


- aber bat Gott ſolche Beweiſe ſeines Segens 


zu diefew Bemühungen gegeben, daß der Raum 
des Hauſes nicht mehr binkänglich ſeyn weil, 
und in vielen Jahren keine vacante Stelle zu 
erwarten ftchen, fo; daß viele, welche um die 
Aufnahme ihrer Kinder anfuchen, abfchlägige 
Antworten erhalten muͤſſen. 
Und ſo haͤtte ich dann in moͤgl. Kuͤrze eine Au⸗ 
ſtalt unvollkommen geſchildert, die ich weiter 
nicht zu erheben * habe, da der geringſte 
Abriß ſchon ihre nuͤtzliche Vortrefflichkeit ſo zei⸗ 
get, daß jeder Patriot wünfchen muß, ein aͤhn⸗ 
liches Geftift in feinem Baterlande auf folchen 
Ruß errichtet zu ſehen. Der Gott, der mit dies 
ſem Haufe feit 4705. im Segnen gefchäfftig 
geroefen, walte ferner über daſſelbe, und laſſe 
es viele Benfpiele liefern von der Tuͤchtigma⸗ 
chung eine& Gefchlechtes, welches nie zuver⸗ 
laͤßige Tugenden befiger , wenn die ihm eige⸗ 
nen Naturfehler nicht durch ungeheuchelte Re⸗ 
Higipn in der zarteſten Jugend erſticke worden. 
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dene Meubles die een Fall 
- fig heycathen, oder. ch 
gungen für, dieſelben finden. 
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Und da die uns ſich greifenhen Ungluͤcks faͤlle 
dieioe fo feltenen. Eöftlichen Einrichtung ve 

fchwdenes Ungemach anzu i — 


ſey auch mir zur Freude die rechte Hand des 
Herrn ihr Schutz, und die wundervolle Kraft, 


durch welche fie bisher erhalten worden. 
2) Nachricht von einer neu gefertigten 
Maſchine, wodurch in hölzernensäf- 
ſeru ſtatt kupſerner Brennkeſſel, und 
dergleichen Häfen, allerley Spiritus 
mit großer Solzmenage abgezogen, 
auch andere nüglidye Dinge in der 
Oekonomie verrichtet werden kon⸗ 


NEM. 2.5. an 4 
Der Hochfuͤrſtl. Anfpachifche Mechanicug 
und Hofmagner, Johaun Nicolaus Gaas, hat 
eine Mafchine verfertigt, da vermittelft zweyer 
neben einander fechender hölzerner Käffer, und 
eines fupfernen Rohrs, allerhand Spiritus 
von Wein- und Bierhefen, Getraide, Obſt, 
Wurzeln, Kräutern, Blumen, Saamen und 
andern vegetabilifchen Dingen ‚ wie auch vie⸗ 
lerley Dele diftillivet. werden Fönnen, ohne, daß 
man die fonft gemöbnliche Kupferhäfen, oder 
dergleichen Brennzeug dazu nöthig bat, als 
welche große Koften alle erfparet werden. 

Es diener diefe Invention auch in Apother 
fen und Laboratorüs, alle Arten Waſſer zu. 
brennen, ein balneum Mariae anzurichtenz 
es wird kein großer Maß dazu erfordert, für 
dern kann allenthalben, auch in Zimmer ver- 
feet, und von einem Ort zum andern trans⸗ 
portiret werden; fo gar ift e8 möglich, Durch 
diefe Mafchine Bier in dem hölzernen Faß zu 
brauen, beftändig heißes Waſſer zu den Kraͤu⸗ 
terbädern zu erhalten, welches bloß durch die 
Würkung der Hige aus dem applicirenden 
Rohr gefchicher ; ohne daß man in dem Zim- 
mer ein euer noͤthig bat, die Mafchine ſelbſt 
wird ducch klein gefchnitten Holz, Torf, auch 
Steinkohlen mit großer Menage in die Di 
gebracht, fo, Daß ben Z Holz, gegen die ſonſti⸗ 


ge Manier, erſparet werden, dd 


An ftatt, daß man. bey dem forft gewoͤhn⸗ 
lichen Diftitiren oder Abziehen des Spixitus 
viele Zeit brauchet, fo iſt es auf diefe Art in 


«etlichen Stunden gefcheben, dabey machsı man 


ſich anheiſchig, mehr Brand wein zu ur 


304 a 


als auf ſonſtige Art; der Spiritus wird viel ftär- 
ter, und kann fo gut rectificiret werden, daß 
folcher das Schießpulver anzünder; auch hat 
man nicht zu beforgen, daß die Materie in dem 
Keffel anbrennet, oder durch uͤbermaͤßiges Feu⸗ 
er uͤberlaufet, fondern wenn es einmal ange⸗ 
feßet, kann man ı bis 2 Stunden davon ger 
ben, und die Difkilfieung derer Spirituum ges 
bet indeffen immer fort, In einem Brauhau⸗ 
e, wo bishero Jährlich 100 Klafrern Hol; zum 
——5——— verbrauchet worden, hat 
man bey obiger Maſchine nur das Drit⸗ 
tel vonnoͤthen: Der Abzug kann des Tages 3 
bis mal geſchehen, und in kurzer Zeit viel 
ausgerichtet werden. > 
Wenn zu Derbjtzeiten viel Obſt, als Aepfel, 
Zwetſchgen, Vogelbeer ꝛtc gerathen, Fann alles 
verfaulte, wurmige x. angewendet, in bie 


Saͤuerung gebracht, und zu dem koſtbarſten, 


Srandtwein, auch von den Kirſchen der ſoge⸗ 
nannte Kirſchengeiſt, von den Kräutern das 
Meliſſen⸗ oder ungarijhe Waſſer und bergleis 
hen, mie Nutzen ohne Weirläuftigkeit in der 
Eiube gebrenner werden. 

Der Erfinder verfpricht wicht nur · das Ge: 
heimnik gegen cin Douceur von 300 Fl. ju 
offenbaren, fondern auch die Mafchine jelbit 
mi allem Zubehör. gegen 24 Reichsthaler zu 
verfchaffen, und damit obiges ’raemium deſto 
leichter zufammem kommen möchte, fo will er 
fich der Subfeription bedienen, dergeftalt, daß 
30 Billets, jedes zu 10 Fl. angenommen wer⸗ 
den, und gegen deren Einfendung die Zeichnung 
oder ein Modell nebft volkommener Beſchrei⸗ 
bung überfchicen. 

U. Bejchreibung der Saͤemaſchine. 

Die von. Mr. du Hamei, Chateauvieux und 
andeın verfestigte Saͤemaſchine hat der Hof⸗ 
wagner Johann Rıcolaus Gaas, nah Ver⸗ 
beilseung einiger dabey gefundenen Fehler, ing 
Große wirklich zum Gebrauch verfertiget. 

Die Maſchine ift ſo einfach als moͤglich. 
Sie hat 4 Räder, und 3 Pflugfchaare, welche 
üben durch dapfen an der Maſchine feſt gemacht 
—* Nevben den vordern Rädern find 2 hohle 

nge,auf melche ein Strich ji beyden Seiten 
von einer Walge gehet, welche je durch 
Federn die 3Saͤege fache ſchuͤttelt, daß der Saa⸗ 


yoc 


ur 
me defto leichter herunter in die Kurchen, fo 


‚die 3 Pflugſchaaren machen, fället. Die Sae⸗ 


gefache gleichen einem Mikblwerk, woraus daß 
Gerraive auf deu Muͤhlſtein laufe. Die 
mit Klappen verfehene Walze kann man nach 
Belieben ftellen, fo, daß man damit dick und 
dimn, allerhand Gerraid und Hülfenfrüchte 
füen kann. Hinter den 3 Plugfchaaren iſt 
die Ege mit 4 eiſernen Zacken, welche fo ge⸗ 
macht find, daß, fobald der Saame in die Acker: 
furche älter, felbige den Saamen zudecken. 

Vermittelſt diefer Mafchine können nachder 
neuen Art auf ein Beet 3 Neiben Saamen- 

‚feucht gefäer und zugleich untergeoget , mirbin 
alte Körner in eine gebörige feuchte Tiefe ger 
bracht werden; fo, daß fie nachgebends nicht 
ur cher, fondern auch faſt miteinander in 3 
gleichen Linien aufeinem Beet aufgehen, und 
keimen fönnen. 

Man hat zwar noch feine Probe von der 
Saat damit machen koͤnnen, weil die Zeit 
‚heuer allſchon verfloſſen, wohl aber wurde 
ein vorlaͤufiger Verſuch mit der Maſchine, 
wegen deren allenfallſigen Gebrauchs, auf eis 
nen Acker angefteliet, und gut befunden. 
Was bingegen felbige andermärts fchon vor 
‚eine Würkung gethan, dag wird nachfolgen- 
der Auszug eines Schreibens aus Warth⸗ 
hauſen, Hochgräfl. Stadianifcher Herrfchaft, 
ohnweit Biberach, zu erfennen geben. Diefeß 
"lautet dahin: 

„Die Verſuche in der neuen Wirthſchaft 
auf den hiefienSchloßfelde find mit dem gluͤck⸗ 
lichften Erfolg angeſtelet worden. Die Sen- 
neren (Schweitzerey) ift in 2 Jahren zur ziem ⸗ 
lichen Bollfommenbeit gedichen. Sie beſte⸗ 
bet aus 16, ı$ bie 22 n. In dem ver⸗ 
fiogenen 1765. Jabre hat folche in Feinem Mo⸗ 
nat mehr, dann 16 Stuüͤck auf einmal in der 
Milch gehabt, und dennoch 22 Centner 76 # 
* friſche Butter, 15 Centner 59 Pfund 
Kaͤſe, nebſt 20 Kälbern ertragen. Jedoch 
rechne den Hauptnutzen in Der Erzeugung des 
mehrern und fräftigern Düngers. Das Vieh 
wird das ganze Jahr hindurch ohne Weide in 
dem Stall’ erhalten. Man bat alfo gegen 350 
vierſpaͤnnige Wagen Dünger H Beflerung der 
Et * 

22 


ur .)olt vu 


„Endlich lieh ich a0. 1764: die-Maftgine 
neh dusn Girtistserfeitigen: Snedk 
epfluge igen. 
aber ift in der Feldarbeit gefchlet: werden. 
Die Saͤemaſchine felbft iſt unverbefferlich. 
Ich lietz daher zwey anduander gelegene, 
gleichgeaderte, und gleich gedüngte Jauchers 
ten Ackers, dei einen auf bier gewöhnliche Art, 
mie der Dand kg Viertel Roggen Biberacher 
Mach, (find dem Mördlinger Biertel feht 
gleich ) den andern mit der Maſchine anfaen, 
und brauchte zum kegtern nicht mehr denn 14 
Saamen. Als der Saaıne aufgieng , lach- 
ten die Bauern — ———— For a 
zeyhten den elendeſten tt. Es ſtun 
* alles in en Reihen. Mach dem 
Winter uͤberſchoß iedoch gleich der Saame 
aus der Mafchine alle andere; Die Halme 
wurden fo ftarf, als eim Kederkiel, und um 
- mehr denn 2 Schub höher im Geſtrohe, die 
Mebren bielten felten umter 60 Körner, viele 
aber über 70. Endlich brachte der Draſch 94 
Viertel mehr vom diefim, als vondem mit der 
Hand Yauchert. Mithin harte ich au 
erfparten Saamen und Ausdrafch 13 volle 
Viertel mehr gewonnen. 
Sommergerfte 


und beydes hat mich bewogen bie ganze Win- 


nım vorftehendes, wie man nicht zwei⸗ 

felt, feine Richtigkeit hat; fo möchte es wohl 
der Mühe werth feyn, daß bey berrfchaftlichen 
Meyereyen und großen Bauerböfen, wo 50 
bis 100 Morgen außgefäet werden, ein derglei⸗ 
chen Saͤepflug angefchaffet, und nach und nach 
mit Nugen geinein gemachet würde. So viel 
aber muß man gedenken, daß der Acker vorbero 
zum&aen zugerichtet und gepflüger ſeyn muͤſſe. 
Der re mit diefer Mafchine beſtehet dar⸗ 
innen, daß man 1. eine Perfon zu dem Shen 
Daben erfparetz; 2. wird der Saame in glei- 
sher Linie zugedecket, dag Tauben und andere 


. . 
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Vögel felchen nicht, wegfreſſen KHnnenz 3%, 
Komme an einem Drte fo viel S als au 
andern, und der Wind lanı den Saamen 
nicht, wie bey dem prdinairen Saͤen berweheu; 
4. Kommen die Körner mit einander nicht 
allzu Dick zufammen, und in ihre bebörige 
Tiefe, fie werden auf der Stelx durch die 
Egge wiederum bedecket, underbalten auf ſol⸗ 
che Art eine Feuchtigkeit; ſie koͤnnen daher 
nicht nur tiefer wurzeln, ſondern auch von 
denen. Nebenſeiten genugſamen ‚zum 
Wachſen und Stoden erbalten; 5. Kann 
das Unkraut zwifchen denen Linien leicht, ge> 
ſchwind und Sin Beſchaͤdigung des Saamens 
ausgejärher werden; . 6) Wird der Effect zei⸗ 
gen, Daß nicht nur Saamengetraide erfpar 
fondern auch mebr Getraide im Band uk 
Maaß erlanger werde, 

Dergleichen Mafchine kann unter 30 fl. vor 
Schmide- und Wagnerarbeit nicht gemacht 
werden. 

II, Von dem Gebrauch der Flechſen oder 
Geäders der Thiere. 

Es iſt vielleicht noch weniger bekannt, daß 
in Frankreich und ſonſten die Flechſen, ſo—⸗ 
wohl von den geſchlachteten als crepirien Och⸗ 
fen, Pferden ıc. auch von dem Wilde heraus⸗ 
genommen, und hernach durch gewiſſe Zube— 
reitung zu Stricken, Seilen und auf ander 
re Weife, fogar leinen Zeuge, verarbeitet wer⸗ 
den, ob fchon ein und andere Handelsleute 
zemlichen Verkehr, dem Eentnern nach, das 
mit machen. Und fogar haben. die Lapplaͤn— 
der fchon gelernet, folche von den Rennthie—⸗ 
ven herauszunehmen, als Zwirn zu bereiten, 
und damit zu nähen. Die Flechſen oder Sen⸗ 
nen werden von den Klauen oder Hufen an, 
aus dem Fleifch der Länge nach herausge⸗ 
ſchnitten, hernach geflopft, zerrieben und fo— 
dann von dem Geiler wie Hanf oder Werf 
gefponnen, und zu ftarten Eeilen an den Ku 
fchen, worauf der Kaften fißt, ftatt der Rie⸗ 
men, als eine unverderbliche Sache, auch zu 
Saͤtteln ıc. mit groſſem Nugen gebraucher. 
Die Megger laffen zwar insgemein dergleichen 
Flechfen in dem Fleiſche ſtecken, und verkau— 
8 es mit demſelben; da aber ſolche, 


6 u ur 
das fogenaunte Haarwachs, nicht geſtoßen 
noch verfpeifer werden konnen, fo ift es in der 
Maaße einevergebliche Sache; hingegen wenn 
ermeldte Flechfen herausgefchniscen, und.nebft 
denen Ochfeufenuen zu obigem Gebrauch vers 
kauft werden, fo Diener cd dem gemeinen Wer 
fen auf vielerley Weife, 

WW, 


auf Aeckern und Wieſen. 0° 
Man wird nicht viele Felder antreffen, in 
welchen fich nicht an einem oder dem andern 
Orte eine aus verbergenen Quellen entſprin⸗ 
gende Berhaltung des Waſſers finder, welche 
inggemein Naß- oder Waffergalle genennet 
wird; Diefe, wenn ihnen nieht der benörhigs 
ge Ablauf oder Abzug verſchafft wird, greifen 
durch die Länge der Zeit immer weiter umfich, 
und find in naflen Jahren wenig oder gar 
wicht zu benutzen, weil der darein gebanete 
&aame gänzlich verfaulet , und dahero fün- 
men ſolche nur zur Noch mit ‚Daber augebaus 


voetden. > 
* Ein ti { ie yesnmeng braun So 
mn Rahgauen beſchwerte Accker 
vdurch Sdohlung auszutr n, und die⸗ 


ſes ift auch das einzige Mittel, dieſein Hebel mi 


ubelfen; aber es verftcher wicht ein jeder 
—* tigen und dauerhaften Doblzuführ 
ven: umd denn ein Dohl nicht mit aller Vor⸗ 
tigkeit gemacht nid; fo bringt er in der 
— der Zeit mehr Saden als Nutzen: 
denn wenn dieſer ſich verfchlemmer, und dag 
Maffer feinen Fortgang nicht hat, fo bricht 
diefes zum Öftern au dem beften Ort und Bo- 
deu —9 Ackers aus, ea —* * 
be, den ſhadhaften Der zu fmmden: 
und Müh er Ri 


ohlen iſt, daß man in 
machte 2 gleiche Steine et⸗ 
wat einer Hand breit oder einer Spanne lang 


n Vertreibung der Naßgallen die 


ol ng . 


gefuͤhret werden muß, und das: Waſſer we: 
u Mangel des Ablaufs, feinen beftändi 
tigang bat, fo muß fich ein dergleichen 
Dobl in kurzer Zeit verfenken und verſchlem⸗ 
nen. 
Eine andere und beſſere Art, einen beſtaͤn⸗ 
a und dauerhaften Dobl zu führen; iſt 


.. Man fihlägt einen r Schub breiten Gra⸗ 
ben auf, wirft im denfelben 1 Schub hoch 
Beine Steine oder Mauerbroden, belegt dies ' 
fe mit Mooß, und wirft fodanı die ausgewor⸗ 
fene Erde darauf; Ein dergleichen Dohl wird 
ſich niemals verfchlemmen , und man hat bie 
—* damit gemacht, auch fo garıdas Waſ⸗ 
er aus.den Kellern durch dergleichen: befchüt- 

tete Dohle abgeführer.. 

Hauptwerk bey Ausdohlung eines 

AUders kommt darauf an, daß man bei zu 

—— Dohl nicht an dem Orte, wo ſich 

bie Naßgalle befindet, ſondern allda, wo der 

Zuflug ſich herziehet, anleget, und dieſen ver⸗ 

mittelſt des Dohls abführer,.da alsdenn iene 

in kurzer Zeit von ſelbſten austrocknen, und 

bie darauf verivendere Koſten reichlich erfegen 


rd. — 
Es giebt aber auch Aecker, welchen, theils 
weil ſie zw tief liegen, und mithin dem Dohl 
ber Ablauf vder Zug wicht verſchaffet werden 
fan, uud theils, um der Nachbarn willen, 
welche ihre-daran liegende geſunde und des 
Ausdohlensnicht bendrhigteFeider nicht durch⸗ 
graben laſſen wollen, und das Waſſer anzu- 
nehmen nicht fehuldig find, mit dem Ausdoh⸗ 
len fchlechrerdings nicht geholfen merben kann. 
Dieſen muß man auf eine andere Art zu Hul⸗ 
fe kommen, und zwar folgendermacfen.:  - 
Man macht zunächft an der Naßgalle, an 
dein Orte, mo fich der Zufluß berzicher , ein 
weite® Loch, gräbt folchen fo tief, bis man 
Sand finder, fuͤllt ſolches fo hoch als man 


"will, jedoch je höber je beffer mir feinen Stei- ° 
‚nen an, und bedecfer diefe mit Mooß ur 
de; der Sand führt das Waſſer inter ‘der 


und Er- 
Erbe weg, und der vorhin naß und kalt ge⸗ 


mefene Acker wird volltommen gefund und 
zum Feldbau tüchtig werben. 


w 


* — 


Eclite 


. 
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ar 


Sollte allenfalls der Boden feinen Sand 
matten: mrhßte die Grube an ei⸗ 
nen Ende des ders, wenn ſolches, ohne 
Befhädigung der Nachbarn, allenfalls an 
einem Gemeindegrundftüce *Xx kann, 
deſto tiefer gemachet, und die Waſſergalle in 
diefelbe durch. einen Dohl geleitet werden. 
Man’ wird in kurzer Zeit den erwünfchten Nu⸗ 
gen davon fpürem..  ,' 0 tar» ur 
3) Schweitzeriſche Bauart, Feuermau⸗ 
> ern aufzufübren, welche bey aller 
Ken, unD Durch. den beftiahen 5 

N ‚und durch. deu beftigften Zug 
» Büden und Gebäude davon be- 


5 eyes 31 \ 
‚Eine große Cottondtuckerey in der — 
mit welcher, wie gewoͤhnlich, eine tweitläuf 
Faͤrberey verbunden, dahero mit verſchie⸗ 
nen Keſſeln verſehen, und deren Hei⸗ 
tzung theils von dem haͤufigen Waſſerdampf, 


theils von dem Holzrauch, aus Mangel ei⸗ 


nes binlänglich ziehenden Schorſteins, bef- 


tig ineommodirer war, wurde durch folgen⸗ 


de Bauart eines Schorfleins von gedachtem 
Ungemach gänzlich befreyet. 
wurde ein Trichterförmiges Gewölbe 
über denen Keffeln gebauet, bis in eine Di- 
ſtanz von 3 Klaftern ganz ohnmerkſam en⸗ 
ger and enger zufammen gezogen, alsdanu 
von beyden Seiten in der Form eines hal- 
ben Zirkels EC) } erweitert , bieraufdas Ge⸗ 
mäuer. etwan mehrmalen 3 Klaftern! hoch 

(1) Trichterförmig fortgeführer,, wiederum 

auf befagte Art [C > Jerweitert, ferner der 

Schorftein 2 Klaftern Hoch ganz gerade, 

und endlich nach gemeiner Bauart vollends 

ausgeführet, und: hierdurch der obbemeldere 

Effeet erlanget. 

4) Ein Fleiner Beytrag z1 denen im 19. 
Stük des, intelligenzblattes be⸗ 
ſchriebenen Zugöfen. 

Diefe Defen find an und vor fich ganz un⸗ 
verbeiferlich, und aus vielerley Urfachen von 
fehr großem Nugen ; indeffen glaube ich aber 


doch, daß folgende beyde Aninerfungen nicht, 


san; undicnlich fenn werden. 


1. Weun dieſe Defen queer an eiue Ward | 


s + 
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auch und Dampf fafs. 
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geſetzet werden, fd erwärnen fic ein Zimmer 
wicht ſo geſchwinde, als wenn fie 7 ge 
oder allenfalls fo gefetet werden, daß fie von 
auswendig koͤnnen eingeheiget werden. Denn 
im legtern Kalle fchlägt die Hitze auf einmal 
an allen Seiten durch, und erwärmet mithin 
auch das Zimmer deito geſchwinder. 

2. Iſt es nüglicher, wenn an ftatt des unter⸗ 
fen Ziegelbeerdes eine eiferne Platte ohne 
Heerd genommen wird. Ich habe die Probe da⸗ 
von felbft gemachtan einem dergleichen Ofen, 
reicher auf ein eifern Käftgen geſetzet iſt, und 
aus welchem ich den Leimheerd wieder heraus 
genommen, welcher aber dennoch feinen guten 
und richtigen Zug behalten, alfo, daß auch bey 
brennenden Feuer das Einheigerhürchen Fans 
zugemacht werden. Der Nugen davon ift dies 
fer, daß die unterfte Platte, wenn fie durch 
das Feuer erbiger iſt, ihre Hige dem Zimmer 
zugleich miteheilet, und mithin ein dergleichen 
Dfem noch um ein großes Theil mehr- heiget, 
welches bey einem Leim⸗ und Ziegelbeerde nicht 
gefchehen kann. Feuersgefahr ift —* gar 
nicht zu beſorgen, wenn zumal der Fußbodon 
unter der eifernen Platte, wie gewöhnlich, mit 
Töpferplatten ausgeleger wird. 

Es iſt bierbey zu münfchen, daß die alten 
Borurtbeile endlich einmal beſteget, und der⸗ 
gleichen nuͤtzliche Erfindungen algemener ge⸗ 
macht werden möchen. Solſen andere hlerbey 
noch etwas anzumerken finden, fd wird es das 
Publicum gewiß allezeit mir Dank aunchmen 
ntuͤſſen, wenn es beliebig wäre, daſſelbe in de⸗ 
nen fo ſchaͤtzbareu Jurelligenzblättern anzu⸗ 
merlen. 


8: 

P. S. Man wünfcher in dem Antellisen;blatte 
eine nähere und deutlichere Befihreibung 
zu leſen, von dem fogenannten Standröhr- 
chen , weiches in der erften Deffuung anzu⸗ 
dringen, indem ſolches —— einige 
Incommoditaͤt verurfachet, wenn in derglei⸗ 
chen Oefen zugleich etwas gekochet wird, 
und die Ausduͤnſtung davon ſich in dem 
ganzen Zimmer verbreitet, als welches durch 
die Stankroͤhrchen nothwendig kann verhuͤ⸗ 


tet werden. 
3) Leip⸗ 
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M Belpsiger Preife von allerhand Sachen. 
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Gnädigft privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz - Blat 


34. 
t, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Sonnabends, den 9. Auguſt 1766. 





Art. I. Vacat. 

Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 

oder zu Faufen gefischt werden. 

Pi Ds zu Zerbſt, im Fuͤrſtenthum Anhalt, 
h vor und nächft dem Stadtthore geler 
ene, voläntärie feilgebothene, von dem Drn, 

iſtlieutenant von Schenck vor 12000 Thl, 
erftandene Aepliniußiſche Ackerguth, if, nach: 
dem Herr Lisitant praeitanda nicht präftiret, 
und mit feinem Erſtehungsrechte rechtskraͤf⸗ 
tig prächudiret worden, mit dem anderweiten 

Gebothe von gooo Rthl. am ro, Julii c, a. 

neuerlich fubbaftiret; daher den Kaurluftigen 

hierdurch bekannt gemacht wird, wie fie ihre 

höhere Geborhe von erregten dato binnen 6 

Wochen zu thun haben. Zu diefem Gurbe 

gehören 8 Hufen des beften hiefigen Ackers, 

fo Erbzinsguth iſt, ingleichen 4 Breiten Acker, 
davon 3 ale Jahre beftellet werden, drey Gaͤr⸗ 
ten hinter und nahe daneben gelegen, barin- 
nen ein EleinerTeich, das Befugniß,goo Schaa⸗ 

e dor einen eigenen Hirten und 25 Stüd 

* den Sommer uͤber auf Zernitzer Mark 

zu bien. „, Der Ackerhof enthaͤlt ein mit 

Stuben, Kammern, Boden, Keller und Küche 

wohl aptirtes Wohnhaus, zwey Scheunen, 

Wagenremife, nöthige Stallung, Plumpe und 


andere Bequemlichkeit, Das vorhandene 
eldvich und Hausinventarium, Schiff- und 
fchier , benebft den bereits eingeerndteren 
Beldfrüchte foll dem Erſteher nach der Taxe ver⸗ 
pflichteter Landroirtbe zugleich überlaffen wer⸗ 
wir Mäbere .. ve commodis 
und oneribus des Guthe giebt Herr Secre⸗ 
Fe ai und die Yepliniußifchen Erben in 
erbft, 

2) Ben dem Kaufmann Johann Dörin 
inder Reichsſtraße in Baumgärtelfchen Haufe 
ift die berühmte und von Ihro Kanferl. Maj. 
ullergnädigft privilegirte Altonaer wunderbare 
Effenz in einfachen und doppelten Gläfern, 
erftere zu 9 GL, 3 Pf. und legrere zu 19 Gl. 
6Pf. aufrichtig zu haben. Deren vielfältiger 
Gebrauch aug denen gratis zu habenden Aver- 
tiffements zu erfeben. Man verfichert promter 
Bedienung, erfucher aber Briefe und Gelder 
zu franquiren, auch für Emballage was bey⸗ 
en 18. Huguft nd 

3)- Den 18, Yuguft nächfttünftig ſoll be 
denen loͤbl. —— ben. Zr nl 
dem Petersthore hiefelbft am Roßplage gele⸗ 
gene Vorwerk, zum reifen Noß genannt, 
nebft Wirthſchafts-⸗ und Mietbgebäuden, 
zen auch ſaͤmmtlichen dabey befindlichen 


ſtohlen worden. . 


- 
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Feldern und Wiefen; wovon die, nach Abzug der 
ÖOnerum, zu erlangenden Rutzungen jährlich 
ohngefehr zwoͤlfhundert Thaler betragen, fub 
halta am den Meiftbierbenden gerichtlich ver⸗ 
fauft werden. Welches hiermie bekannt ger 
macht roird. 
Ar ill. Sachen, ſo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 
1) Auf künftige Oftern 1767 iſt in einer 


Hauptſtraße die zweyte Etage, bijtehend in 7 


Stuben, Küchen, Keller, u ſ. w. zu vermiethen, 
und dieferhalb fernere Nachricht in dem hieſi⸗ 
gen Intelligenz-Comtoir zu haben. 
2) Zu Michaelis wird in der Petersſtraße 
3 Treppen hoch ein Logis ver cin oder zwey 
junge Herren offen; es beſtehet aus zwey 
Stuben und Alcofen, nebſt Holzſtall, welche 
Stuben alle beyde vorne heraus auf die Strafe 
eben; daß Intelligenz-Comtvir giebt weitere 
Rachricht 
-3) Raͤchſtkommende Michaelis ift in der 
tersjtraße vorne heraus ı Stube von 3 Fen⸗ 
ern nebjt Alcoven, beydes ganz nen austaper 


:zivet, und 1 Kammer mir feinen Meubles, 


wobey cin Bedienter zu beftändiger Aufwar⸗ 
tung verfprochen wird, zu vermiethen. Licb- 
ber werden im intellıgenz- Comroir belie= 
ige Nachricht erfahrcı. 
Art. IV. Gadyen, fo verlobren oder ge- 
Vacat. 
Art, V: Gelder, fo auszuleihen find, oder 
geſuchet werden. Vacat. 


Art. Vi. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 


chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit hen ; 

Eine Wayfe von 18 Jahren, von guter Fa- 

milie, welche im Stricken, Nähen, Spitzen 


‚augftechen und Putzmachen wohl verſiret iſt, 


fucher ihr -Unterfommen bey einer Herrfchaft, 
bier oder auswaͤrts. Man kaun fich von ihr 


‚alle treue Dienfte und gute Ordnung verfpres 


hen. Mehrere Nachricht giebt das Adrell- 
Comtoir. 
‘Art. VIT, Avertiffements. 


.. 2) Dereilfertige Abdruck des legten Stuͤcks 


no. 33 , hat eine gar beträchtliche Menge von 
Druckfehlern verurfachet, wovon nur einige 


hier bemerket werden : 


Jo 


ne 


Seite 302 Co’, 2. Zeile g wird ſtatt Wirtsein- 
richtung gelefen, Wirtſchaftseinrichtung. 
— — ZSile 12 ſtatt: Jungfrauen, Jungfer, 
— — Zeile 33 ſtau: reine, reinliche. 
Seite 303 Cok1 Zeile 18 ftatt: Sonbderfeiten, 
GSonderlichkeiten. 
Desgleichen iſt noch nachzubofen, wie ſich die 
vier Bekanntmachungen auf der 302. bis 306. 
Seite, von einem befannten guten Wirch au 
Franken herfchreiben, welcher fie mie dem Er- 
juchen eingeſchickt hat, fie auch dem Beipsiger 
Intelligenzblatt inferiren zu laffen. 

=) Bon der Königl. Preußif. Landes Regie⸗ 
rung des Derzogtbums Mag eburg iſt auf 
Anfuchen der Geſchwiſtere Stocdelmanme und 
Acethen Sophien Heliwigiun, geb, Jerichinn, 
als Erben des verftorbenen Cammer-&eere: 
tairs, Chriſtian Emanuel Hunds, deſſen Schwe⸗ 
ſter Sohn , der ehemalige Candidarus I heol, 
Leopold Wilhelm Wilpert, welcher vor gerau⸗ 
men Jahren ale Hofmeister eines jungen Gra⸗ 
fen nach Liefland gegangen, wie auch deffen 
gefammte Verwandte, ſo wohl von baterlicher 
als mürterlicher Seite, in linea alcendente 
defvendente, live collaterali, edictaliter eitt- 
vet, den 6ten Yunit, den ıiten Julii und deu 
29ſten Aug. vor befagter Koͤnigl. Kegierung zu 
erfcheinen, fich zu der Hundfchen Berlaflen- 
ſchaft durch bervährte Zeugniffe zu legitimiren, 
und das noͤthige biebey zu beobachten, mit der. 
Rerwarnung, daß derfelbe, im al feines Auf 
fenbleibens im legtern Termino peremtorio 
durch Publication einer rechtlichen Sentenz, 
wojuterminus eyentualiter auf den zten Sept. 
präfigiret-ift, pro mortao declariret, feine Ver⸗ 
wandte von der Erbfshaft abgewieſen, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferleger und auf 
der übrigen Erbfchafts - Intereffenten ferner: 
weites Geſuch Bieferhalb rechtlicher Art nach 
verfüger werden fell. 

Art, VIEH, Anfragen. 

1) Berfchiedene neue Schriften haben be— 
seits dem Publica den Nutzen, noelcher durch 
das Ausſchwitzen des Laubholzes, befonders 
in Verſchaffung einer demſelben zu gebenden 
mehrern Dichtiafeit erhalten wird, befannt 
gemacht. Diefe zumNügen des Schiffbaues 
kn Engelland zuerſt erfundene Berkitung des 
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Holzes, hat durch fortgefe&te Verſuche feinen 
Nugen — ——— und die Er⸗ 
fahrung zeiget, daß beſonders das zu Tiſchler⸗ 
arbeit zu gebrauchende Holz, wenn es in dem 
dazu vorgerichteten Kaſten mittelſt des Dam⸗ 
—— eines kochenden Waſſers, von dem dariun 
findlichen Safte oder Lohe voͤllig frey gemacht 
wird, eine ſolche Dichtigkeit erhalte, daß es 
bie ſich wederwirft oder Riffe befümnit, 
noch auch den fo ſchaͤdlichen Ho roürmern eis 
nen Eingang verftatter, und dag auch friſch⸗ 
geſchnittenes Holz dadurch zum Gebrauch roeit 
tüchtigen gemacht werde, als dasjenige, fo ber 
reiss viele Jahre zum Austtecknen aufbewah- 
ret worden. Um: Ddiefe Sache zum, gemeinen 
Nutzen anzuwenden, bat dag Hofbauamt in 
Hannover einen dort wohnbaften Tifchler, Na- 
mens Ahrens, im den Stand geſetzet, die bey 
ſolcher Bereitung erforderliche Handgriffe zu 
erletnen, und einen folchen Holgfchwigkaften 
anzurichten, dabey aber mit ihm Abrede ges 
nommen, daß einem jeden, welcher es verlan- 
get, Damit geholfen werden jüll, wenn er das 
Holz zum Aus fchwitzen frey liefert , und für 
Arbeit und Feucung einen biktg beſtimmten 
Lohn, nämlich 3 Bfeuntge für jeden Fuß Dies 
len besabler. is u ae dren | 
Es fragt ſich, ob in hieſigen Landen jemand 
mit dieſer Sache umzugehen reis? weshalb 
man fich im Intell,genz-Comteir allhier zu 
melden hat. t 
2) Der Lehgerber Langſtraß zu Berlin hat 
vermutblich nach der englifiben Art erfunden, 
das Leder anftatt der Eichenlohe mit eichenen 
Spänen zu gerben, und bat nad) ausgefalle⸗ 
ner guter Probe auf Koͤnigl. allergnädigften 
Befehl die Art und Weife, wie, mit Gerben 
und rbeitung des Leders, durch nur er- 
waͤhnte eichene Holzfpäne zu verfahren, in dem 
27ten Stüd der. Berliner Anzeigeblaͤtter d. J. 
folgender .maffen befannt gemacht: Wenn 
das Leder gehörig geäfchert und rein gemacht 
ift, nimmt man alte faure oder Farbenbruͤche 
von Eichenlohe , (wer folche nicht hat, nimmt 
Waffer ,) läffer felbiges in einem Eupfernen 
Keffel kochen, und nachdem, der Gerber viel 
oder wenig Leder hat, kan er das erftcmal 
auf 10 Kuhleder 100 Pf. Sägefpäne nehmen, 
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mit der heiffen Brüb oder Waffer felbige in 
ein Fag oder Erdfarbe abbrühen, eine Grunde 
damit ſtehen Laffen, erlichemal aufrübren, und 
alsdenn ſobiel Wafler oder alte Pohebrühe zu⸗ 
gieffen, daß es die Wärme behält, wie Blut 
vom feifch — Dieb, und auf eben 
diefe Are wird mit der zweyten und dritten 
gar verfaßren, jedoch muß allemal die alte 
be bepbehalten werden, Jr der erften 
Barbe Fönnen die Leder 10 bie 12 Tage, in 
der zweyten 3 bis 4 Wochen, ın der driten aber 
6 bis 8 Wochen bleiben, jedoch müffen die Pe- 
der dann und wann aufgefchlagen, die Farbe 
wohl aufgerübret,umd wieder eingeftoßen wer 
den. Nach diefen können folche Leder in der 
Grube verfeger werden, und im zen Sag 2 
bis 3 Monat, im 2ten aber 4 bis 5 Monat 
fichen bleiben, Je läriger es ftchen bleibeh 
Fann, je dauerhafter wird dag Leder. —* 
Da man nicht zweifelt, daß bereits in Sad: 
fen diefe Are zu färben.befannt ift, fo fragt 
man an, wo und mit mas vor Erfolg diejes 
geſchehen ſey? 
3) Iſt fein Mittel die ſchwarzen Zeuge, 
mit und ohne Caimeelhaare, fo zu appretiren, 


zit 


damit fie nicht abfärben ? 


" +Art, IX. 

1) Ehriftliches Concordienbuch, das iſt · Der 
evangelifch- lutheriſchen Kırche ſymboliſche 
Bücher, als: Die drey Hauptfpmbola, die 
ungeaͤnderte Augfpurgifche Confeſſion, derz 
felben Apologie, die Schmaltaldifchen Arti⸗ 
tel, D. Luthers kleiner und groſſer Catechis⸗ 
mus, die Formula Concordiae, mit den Zeug- 
niffen der heiligen Schrift, und reinen Kirchen« 
lehrer von Chriſto, nebft denen Sächfifchen 
Viſitationsartikeln; mit einer Vorrede Einer 
bochlöbt. theol Facultaͤt zu Leipzig, und be- 
nen nörhigen Regiftern. begleitet, auch nach 
einigen derer beiten Eremplarien mit allem 
Fleiß und Sorgfalt überfehen. Leipzig 1766 
in 8. Jedes Eremplar wird im Intelligehz- 
Comtoir vor 16 Gi. verlaffen. 

2) Den gten September a. ©: foffen in Gera 
in dem Stofmannifhen Haufe, verfehiedene 
Theologifche , Juriſtiſche, Marbematifche, 
Diftorifche und andere Bücher Öffenslich ver⸗ 
auctioniret werden, 

Uuz Am. 
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* Art, X, 
7) Anzeige von denen in dem Amte Belzig mit Rabenftein, im vorigen Gerbft und 
jegigen Frühjahre nach Ausweifung der Relation des Planteurs Rähnleins vom _ 
25. May a. c. gefesten Bäumen, auch ausgefäcten Saamen. 
al=z?|® 









Eandeberg 
Preufniz 
Kuhlewiz 
Luͤße 
Baiz 
Neſchholz 
Zie zo 
Lockto 
Moritz 
Traͤbitz 
Goemick 
Rottſtock 
Linthe 
Jehſerigck 
Niederwerbig 
Grabo 
Dahnsdorf 
Kranephul 
Luͤhnsdorf 
Buchholz 
Borna 
Bergholz 
Grube, 
Schwanebeck 
Lutte ⸗ 
Diomannsdorf 
Ragoͤſen = 
Raben 
Muͤtzdorf + 
Klepzig 
Großmarzehns 
Kleinemarzehns 
Raͤdicke 
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Junii 1766 Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Amtsverweſer Johann Friedrich Ritze. 
Nota, Die von dem Hrn. Commiſſionsrath Junghanß, auf den Bruͤxberg gepflanzten 420 Et 
Maulbeerbäume, Maroniers und Linden, find unter obigem Berzeichniß nicht mit befindlich. 


2) Nachrichten von einigen angeftelleren 
Ver ſuchen und eine Anfrage. 


2) 1. Die im vorigen Jahre vor die Erbflöhe 
recommandirte Sägelpäne haben heuet bey mir 
Unterfchiedenen Effect gethban. Im Baum: 

arten find die Pflangen gänzlich nah Auf⸗ 
wire der Sägefpäne von Erbflöben be> 
Bi worden, und bier ift ein purer ſchwarzer 

ierhboden, der aber an einem Flüßgen, und 
etwas tief, doch trocken liegt. Im Küchen 
garten haben die Sägefpähne nichts an den 
roeiffen Koblpflangen geholfen; fondern fie 
haben ſowohl die gefäeten, als auch die ſchon 
fortgefteckten, ungeachtet der reichlich drüber 
geftreueten Gägefpähne , und fleifigen Be: 

ießen®, weggefreſſen. Diefer Garten liegt 

oher, als erfterer, und hat melirtes Erdreich, 
das man fonjt nicht fo fehr vor die Erdfloͤh⸗ 
gegenden gehalten, als das pur ſchwarze, Doch 
aber ſchweres Land. 

11. Die Eorianderförner haben mir nicht 
von den Maulmürfen heuer abgeholfen, ohn⸗ 

eachtet ich fie recht häufig in die Maulwurfg- 
Tücher habe legen laffen. Man hat mir re- 
tommandiret, fie mit todten Krebfen zu tilgen; 
die Krebſe find aber rar in hiefiger Gegend. 


III. Quaer. Wie iſt ein fteiles Ufer an einem 
fhmalen Damm am beiten und wobhlfeilften 
zu erhalten? Die zeither gemachte Einzäus 
nung von eichenen Pfählen und meidenen 
any yo dauret nicht fange, und läßt die 

rde,fo durch dag dran fpühlende Waffer vom 
Damm abgefpübler wird, fo bald durch, und 
wieder in den Graben fallen. Mit gefchnit- 
tenen Ellern Bohlen, oder mit lauter elernen 

fäblen, Holz; an Holz gefeßt, kommt allzu 

oftbar. Wie macht man alfo die Dämme 
vortheilbaft mit angepflöcten Kafchinen, da 
man nicht viele Böfchung geben kann? und 
sie lange dauren die Faſchinen? Das Waſ⸗ 
fer ift nicht ſchnell fließend, fondern fo viel es 
nur von Winden in einem etwas räumlichen 
Echloßgraben kann bemeget werden. Schloß 
Vockſtedt den 30, — 1766. 

arl von Meußbach. 


3) Nachricht von dem Bau und der Ber 
"reitung des Waide. :* 
1. Dom Bau des Waids. 


—— 

Der Waid erfordert einen von Natur fet⸗ 
ten, daneben wohlgeduͤngten, umd für großer 
Näffe und austresenden Waſſer geficherten 
Yu3 Ader 
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Acker, maßen er, ob er gleich in geringern Bo- 
den wohl aufwaͤchſet, dennoch nicht fo Karben 
reich und ergiebig wird, als im fetten und wohl⸗ 
gedüngten Lande. 


.2 

Der befte Dünger ift der Schaafmift, wie 
denn, wenn die Schuafe bernach über ſolch 
gedbüngtes Land getrieben werden, fie deſto wer 
niger an das Waidfraut anbeiffen, und Scha⸗ 
den thun; wiewohl in deffen Ermangelung 
auch kurtzer Kühmift gebraucht werden kann; 
wann man den Waid in die Braache beftellet, 
und der Braachaifer nicht genug Nutriment 
bat, fo fann ihm im Herbſte noch mit der Horde, 
oder aus den —— auszufuͤhrenden 
Duͤnger zu ſtatten gekommen werden; kurtz 
vor der Einſaat des Waids aber den Acker 
zu Duͤngen, iſt nicht rathſam. 


A 

Der Waid kann ind Winterfeld und in die 
Braache befteller werden. In beyden Fällen 
wird eine -tüchrige Umarbeitung des Ackers er⸗ 
fordert. Je iockerer der Boden ift, defto tier 
fer kann er unter ſich wurzeln, und über ſich 
ins Blatt treiben. Es ijt alfo nicht allein 
nötbig, fo tief zu pflügen, als nur möglich, 
fondern auch folches ſo oft zu wiederholen, 
‚als e8 die Befchaffenheit des Ackers erfordert, 
und die Umjtände eines jeden erlauben, wel⸗ 
cher viel und guten Waid bauen will, je oͤf⸗ 
terer der Acker gepfluͤget iſt, deſto weniger hat 
man das Wachsthum des Unkrauts zu befuͤrch⸗ 
ten, und man gewinnet die darauf gewendete 
Mühe und Koſten wiederum beym Ausjaͤten 
des Unkrauts. Es iſt auch dienlich, die Fur⸗ 
hen ganz nahe au einander zu ziehen, und 
wenn im ſchweren Boden 2 Pferde nicht ver⸗ 
mögend ſeyn follten, es zu zwingen, viere vor 
den Pflug zu legen. 


"Die Beftellzeit it unterfchiedlich, nachdem 
man nämlich den Waid ins Winterfeld, oder 
in die Braache fäet; man kaun ihn, wenn es 
die Witterung geftattet, im Januar, oder Febr. 
in das vorher wohl zubereitete Winterfeld 
ausſaͤen und untereggen laffen, und e8 ſchadet 
den Saamen nichts, wenn gleich Zroft und 
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Scheer darauf erfohget, welches in einemwaͤr⸗ 
mern Climate deſto profitabler für die Entre— 
preneurs ausfallen muß; da fie ſolchergeſtalt 
eine Erndre mehr, als in der Branche, und wer 
nigftens 3 gute Waiderndten ſich zu waͤr⸗ 
tigen haben. Saͤet man ihn aber in die. Pyaa- 
che, fo geſchichet es im Merz, oder laͤngſtens 
zu Anfange des Aprils. 
. .$% r 
Man muß für guten Saanten beforgct jeyn, 
weil damit vieler Betrug vorgebet, und Ganz 
men vom Wildenwaite für guten verfauft\virt 
Man braucht zu einem Acker nur die Sale 
des ſonſt gewöhnlichen Saameus von andern 
Fruͤchten, und weil der Fre gg Leicht iR, 
fo fäet man ihn nicht im Winde, vermenge 
auch ihn mit Heckerlinge, da von einem fd viel, 
als vom andern gewonnen wird, damit er deite 
weniger aufeinen Fleck zuſammen falle. Dar 
fern aber aller eingeftyeueter Saamen quf- 
sehen und folglich das Kraut zu dicke ſtehen 
fotlte, ſo müffen bey dein erſten Jäten die uͤber⸗ 
flüffigen Sproſſen ausgezogen werden; jedoch 
nachdem das Unkraut hoch gewachſen ift. “ 
; . 6 ' 


In der gen Woche gehet der Saame mit 
zwey Blaͤtterchen auf, und wenn ſie einen Fiu⸗ 
gerbreit über die Erde hervorragen, wird er 
zum erſtenmale gejaͤtet, welches nachher, fo 
oft es noͤthig iſt, wiederholet werden muß, 
indem er vom Unkraute am Wachsthume ſo⸗ 
wohl, als an der Guͤte Abbruch leidet. Man 
muß infonderheit Darauf bedacht ſeyn, den ſo⸗ 
genannten falfchen Waid mit rauchen Blät- 
teen, welcher fich leicht darunter menger, und 
die Kraft. des guten Waids verderbet, aug- 
zurotten, und zu vertilgen. Wie dein uͤber⸗ 
haupt, wenn Difteln und anderes Unkraut 
darunter Fönmme, Fein guter Waid daraus be> 
reitet werden kann, und es iſt dieſes eine der 
Urfachen, warum fonft über den thüringifchen 
Waid Öftere Klagen geführet worden, 


Die erſte Erndte des Er id8 erfol 

e aids erfolget, weun 

die aͤuſſer ſten Blätter gelb zu werden beginnen ; 

roobey aber vornehmlich dahin geſehen wer: 

den muß, daß er nicht zu hoch und nicht zu 
niedrig 
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niedrig, fondern folchergeftalt geftochen werde, 
daß das unterfte Blatt mit abgehe, welches bey 
dein zuſammenharken einen großen Vorrheil 
bringer, indem fodann die Stauden beyſam— 
"men bfeibemz feine Blärter verlohren gehen, 
und das Harken ipenig Zeit wegnimmt. Bei) 
dem Winterwaid geſchiehet ſolches gemeinig- 
lieb nach Paungſten. Bey den im Fruͤhlinge 
gefäeten aber nach dem Lage Johannis. 


Es werden nämlich nunmehro alle Blätter 
der Pfltanze mit einem befonders darzu gefer- 
tiglen ſcharfen Eifen, ven der Wurzel, ohne 
ſolche zu beſchaͤdigen, bey gutem Metter abge⸗ 
ſtoßen, in breiten Körben haufenweiſe zuſam⸗ 
mengetragen, auf Wagen, welche mit Korb— 
flechten zu· dem Ende verſehen ſeyn muͤſſen, 
zum Waffer geführet, und rein abgewafchen, 
damit aller Staub und Unreinigkeit davon ab⸗ 
gehe, Hernach werden dieſe Blaͤtter auf eis 
nem trockenen Rafenfiede gemeiniglich aller- 
naͤchſt der Waidmühlen dinne ausgebreitet, 
niit einen Darken bey guten Werier 2 bis 3 
mal gefdendet, Damit fie ein wenig welken, und 
alsdenn wird die erſte Zurichtung folgender: 
gejtalt vorgenommen. 


$ $. 
Die Hlätter werden zuförderft, mittelſt ei⸗ 
ned großen Steins, welchen 2 Pferde in ciner 
darzu bereiteten Watdmuͤhle herumtreiben, 
zerquetfchet, fodann diefer Matſch haufenweiſe 
jufammen geleget, und in einander getreten, 
und wenn er einige Stunden alfo gelegen, fo 
. werden Bälle daraus formiret,. wie man 
Schneebälle macht. Diefe Bälle werden auf 
breite Hürden von Benfen oder auch an ein- 
ander gefügten Karren, ausgeſetzet, damit fie 
an der Sonne trocknen. Wann fie nun tros 
Een find, fo werden fie auf Iuftigen Boden et— 
wa eine Eile hoch über einander geſchüttet, und 
"big die von der andern Erndte dazukommen, 
oder big zur Zeit der Bereitung aufgehoben. 
Menn fie fich erhitzen, müfen fie zur vechter 
Zeit gewendet werden, wovon fie verrauchen, 
einſchrumpfeln und hart werben, 
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49. 

Die zwote Erndte geſchiehet nach der Be— 
ſchaffenheit des Wetters und Wachsihum des 
Waids 5, 6 bis 7 Wochen nach der erſten. 
Wenn nämlich dag von der Wurzel wieder 
anggefchlagene Kraut feine Größe, wie zum 
erſtenmale, erreicher, wird es wiederum mit 
dem Stoßeifen abgefloßen, der Acer ſodann 
geeget, und mit einem fogenannten Schurrei— 
fen geſchurret, das abgeftoßene Kraut aber 
auf gleiche Art sractiret, wie bey der erften 
Erndte gefihehen, und wie 97 und ð ausführ- 
lich befchrieben worden. 


$ 10.* 

Die dritte Erndre fälle gleichfalls 5 bis 7 
Wochen nachder andern, wenn der Waid wic- 
derum reif ifbe Wenn fie bey den Frühlings 
waid zu weit hinaus, und in October fallen 
follte, da das Weiter ſchon fehr feucht, und 
der Waid feine Keife nicht erhalten, muß man 
diefen gar nicht abſtoßen, und unter den guten 
Maid, welche dadurch verderbet wird, ver- 
mengen,fondern fich an einer zwofachen guten 
Erndte begnügen laſſen, welche die Darauf ge> 
— Muͤhe und Koſten ſchon reichlich be⸗ 

ohnet. 


$ ır. 

Weil der Waid crft im andern Jahre in 
Saamen gebet, fo nıuß man fo viel als man 
Saanıın brauchet, über Winter im Acker lafe 
fen, welcher denn im folgenden Jahre nach 
Johannis reifen Saanen briuget. Der Saa- 
me muß infonderbeit für Nauch, welchen er 
nicht vertraͤget, verwahret werden. Das uͤbri⸗ 
ge vom Acer muß vor Winters tuͤchtig umge⸗ 
pflüger, und Fleih angewendet werden, damit 
die Wurzeln son Ward alle heraus fommen, 
ſonſt ſchlagen fie um folgenden Jahre wieder 
aus; dagegen wenn Biefes tüchtig gefchicher, 
Acer inifolgenden Jahre gute Gerfte 
träger. | 


(Der Befchluß folger Fünftig.) 


1) Leip- 
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2) Auswärtige Östreydepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren — 
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Girlie . Ix.| oder % Echeffel 
Jangınfalza 1. | oder 2%, Scheffl. 5.2. Nug. 


8.2. Nug. 


Lickau | oder 3 Sceffel. |3 | 8 
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Torbaufen) 1.|. oder 27, Sicheffel | 2 16] ı 2014 200.2. Uug. 
Plauen |r.| oder 3 GSceffel |3 I—|z | 4] 8 [role |—d.2. Ang. 
Prag ER u oder * Strich I 121 BER Az 14 —lı4 d.2 Aug. 
Wittenberg | 1. |__oder 2. Gcheffel | 1 |12j0.2. ug. 
Zwictau 1.| oder 175 Scheffel | 3 | s| u Jr2| 0 | ald.ag uf 
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Kon diefen Blättern wird ale Semnabente im biefigen Intelligenz - Comtoir ein @ Auf 
ein games Jahr, oder 12 Monate iſt aufeinmal zu pränumeriren, doch Fan jeder, in jedem Monate antreten 
Einheimiiche inder Stadt 5* wen Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 Gr. Auswärtige 
außer der Siadt jahlen zwey Thaler ı6 Ggr. Tedesuialiges Einrüden einer Sache bie nıdıt über acht 
Jeilen ift, foftet 8 gr. Dienflleute neben nur + Gr, Ein Blatt eimeln FoRet x Bgr. 6 pf 

Die Vofrenbeit eräredet ſich durch ſAmmtliche Ehurtähfikhe Lande, 
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Guaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


3 


Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und datt, por Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





q Sonnabends, den 16, Auguft 1766. 





Art. I, Vacat. 
Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden.. 
1) Dr zu Zerbſt, ne kun Yubalt, 
vor und nächft dem Stadtthore 
jene, voluntarie feilgebathene, von dem 


* 


briſtlieutenant von Schenck vor 12000 * 
erſtandene Aepliniußiſche Ackerguth, iſt, nach⸗ 


dein Hert Lieitant praeltanda nicht praͤſtiret, 


und mir feinem Erſtehungsrechte rechtskraͤf⸗ Zerb 


tig praͤcludiret worden, mit dem anderweiten 
Gebothe von 9000 Kıbl. am ro. Julii ©. a. 
neuerlich fubhaftiret; daher den Kaufluſtigen 
hierdurch befannt gemacht’ wird, wie fie i 

—8* jeborhe von erregten dato binnen 6 


Wochen zu thun u dieſem Guthe 
* 7— been ‘ in 


gehoͤren 8 Hufen n biefigen Aders, 
5 RS ift , ingleichen 4 Breiten Alster, 
davon 3 alle Jahre beftelet werden, drey Gaͤr⸗ 
ten hinter und nahe daneben gelegen, darin 
rein kleiner erTcich, das Befugniß,400 Schan- 
e vor einen eigenen Hirten und. 25 Stuͤck 


* Zugvieh den Sommer über quf Zernitzer Mark 


biten. Der Ackerhof enthaͤlt ein mit 
uben, Kammern, Boden, Keller und Küche 
wohl ae Wohnhaus, zwey Geheunen, 


2N 
u 


j rg — —9 


Wagenremiſe, nöthige rn Pumpe und 
andere Bequemlichkeit. Ar 
chiff⸗ und 
eſchirr, benebft den bereits eingeerndreten 
Feldfrüchte foll dem Erſteher nach der Taxe ver⸗ 
——A Landwirthe zugleich uͤberlaſſen wer⸗ 
den, Nähere Rachricht ven den commodj 
und oneribus des Guthes giebt Herr &erre) 
rer Yan und die Aepliniußiſchen Erben, ig 


3) Bey dem Kaufmann GeorgeFtiedr.Kach, 
melcher e nr ia Hrn, Affeffor Stieglikeng 
Hofe fein Gewölbe gehabt, nunmehro aber in, 
der Eatharinen-Straße unter Heren Erttels 


"Haufe ftehet, find veritable Ungariſche und 


auzäfifche rothe und weiſſe Weine um bil: 
u befommen ; desgleichen ift | 
bey demfelben zu haben, getrocknetes 
ſches Obſt, das Pfund zu 16 ee 
— von ohngefehr 21 bie 5 Pfund 
wer. 

3) Eine ſehr gut, conditionirte Hoffmanni⸗ 
ſche Laute mie A Ehören iſt hiefigen Ortd 
um einen bilfigen Preis zu verfaufen. Bey 
men? dauon giebt. bag — For 


Rasridt Say af 





lige® ai 
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3) Auf der Trintſtube über €. €. Hoch. 
Raths Burgkeller am Aſchmarkle allbier iſt 
kommen: Mr Mineralgeiſt, ein Arze⸗ 
l, welches in allen erſten Anfaͤllen der 
Krankheiten, fo ihren Grund in denen Säften 
ben, dienet; Ferner in allen frampfbaften 
— J9. n, worunter die EKpilephe oben 
en ſtehet. 
dieſes Mineralgeifts ohue Furcht bedienen, 
und werden die ſen Vortheil davon haben, daß 
ihre Frucht weder mit Kraͤmpfungen noch 
Epilepfie wird befallen werden. Bey Wöch- 
nerinnen und überhaupt in weiblichen Um— 
den iſt deffen Wirkung ganz vortrefflich. 
y Kopffchmerzen, Bangigfeit, Vapeurs, ca⸗ 
tharrhalifchens oder funft fiebechaften Bewer 
ungen im Geblüte, der verftopften güldnen 
der bey Mannsperfonen thut er große Dien⸗ 
RE, 
Su käen 


podagraifchen und artbritifchen 

ſchafft er, wo nicht gänzliche Belle: 

zung, doch gewiß ungemeine Erleichterung; 
2 wird fich jeder deflelben bey, großen Als 
eerasionen und Erkältungen mit dem guößten 
n bedienen... Das Glas fofter einzein 

$ Grofchen. Wer ein Dugend Gläfer zuſam⸗ 
men nimmt, befomnit eins drein. Avertılle- 
ments oder Gebrauchszettel werden ohnent⸗ 


geltlich ausgegeben. 


Art. 11. ai fo zu vermierhen, oder 
zu verpachten, 
2) Aus dem hoben Cammercollegio ift der 
zſchank des Amtes zu Nochlig zur ander: 
weitigen Verpachtung angefchlagen, und zum 
Termin der 9. September a. c. anberaumet 
worden. 
2) Zu Pachtung eines Gartens in ciner 
angefchenen, etliche Meilen von Leipzig liegen⸗ 
de, wird ein gefchickter und fleißiger 
gefuht. Er muß aber, weil einige 
irthſchaft dabey ift, beweibt feyn. Jin In- 
telligenz-Comtoir erfährt derjenige, der in 
ſothanen Pacht zu treten willens ift, mo er fich 







zu melden hat. 


Art. IV. Sadyen, fo verlobren oder ge: 
ftohlen worden. Vacat. 


‚+ 


ngere Perfonen koͤnnen ſich 


fie ver 
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Art, V. Belder, fo auszuleihen find, oder 
gefucher werden. 

1) Ein Cavalier in biefigen Landen-fücht 
ein Eapital von goco Atbl. gegen die erſte 
Hypothek auf ein zu Erbe gegebenes Kitter- 
guth. Mehrere Nachricht davon fann man 
in dem Intelligenz-Comtoir erhalten. 

2) Es werden 14900 Thl. auf ein Nitter- 
guth in Sachen gegen Lehnsherrl. und der 
Agnaten Eonfens verlangt. Nähere Nachz 
richt ertheilt daß Intelligenz-Cumtoir. . 
Art, \1 Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 

chet werden, oder Dienfte und Ar» 
beic ſuchen. * 

1) Ein in der Landwirthſchaft recht wohl⸗ 
erfahrner, wie auch im Rechnen und Schreiben 
geuͤbter Mann, ſuchet auf einem großen Rit⸗ 
terguthe Verwalter zu werden; das Intelli- 
gene · Comtoir giebt weitere Rachricht von ihm. 

.2) Eine Kindermutter, fo ın ihrem Metie 
wohl erfahren und mit gültigen lg 
verſehen iſt, wird auf einer anſehnlichen Dorf⸗ 
ſchaft geſuchet. Naͤhere Nachricht iſt hiervon 
bey dem Hım Advocat Trenkmann in feinem 
eignen Haufe in Leipzig einzuziehen. 

3) Es wird in ein Gräflih Amt ein ge⸗ 
ſchicktes Subjestam zu einem Netuariat gefucht, 
welches die erforderlichen Wiftenfchaften und 
Faͤhigkeiten befiger, fich auch nach Maaßgabe 
des ergangenen gnädigften Generalis behörig 
legitimiren kann; nähere Nachricht giebt das 
Intellixenz+-Comiir. 4 

4). &8 wird von einer adelichen Herefchaft 
eine noch unbemweibte Perfon, welche bey der 
Wirthſchaft als Schreiber foll empoliret wer⸗ 
den, und welche dabero ſowohl im Rechnen 
als Schreiben geübt, a it guten Atteſta⸗ 
ten verfehen, und nach Definden Caution zu 
machen im Stande feyn muß, in Dienfte ger 
fucht. Nähere Nachricht hiervon giebt das 
Intelligenz C+mtoir, 

5) Eine Ausgeberinn, welche ſowohl in 
der Haug: ale Biehwirtbfchaft wohl erfahren, 
auch ihres Verhaltens wegen gute Atteftate 
aufzuzeigen im Stande, und noch unverhey⸗ 


rathet iſt, wird von einer Herrfehaft in Dien- 





’ 


Art. VII..Avertiffements. 
V Dem Publico wird bierducch befannt 
emacht, tie in dei Intelligenz-Conmitoir zu 
eipgig, eine Maſchine, fo beym n 
des Getreydes mil Nutzen zu gebrauchen, bis 

Ende der bevorſtehenden Leipztger Michae⸗ 
isneſſe in Augenſchein genommen werden 
kann. Es beſteher ſolche aus 2 Reihen fenk- 
recht in die Höhe ſtehender Stampfen, welche 
durch eine zwiſchen beyden Reiben befindliche 
Welle mir Zähnen, wie in den Oelmüͤhlen 
aufgehoben und niedergelaffen werden, durch 
deren beym Miederfallen bewürkten Drud 
das darunter liegende Getrayde ausgedroſchen 
wird. Die Welle wird muirelft eines an cınem 
Ende derfelben befindlichen Rades von einem 
Menfchen gedrebet, und dadurch ermähnte 
Siampfer auf beyden Seiten zugleich in Gang 
gebracht, und nach der Idee des Erfinders 
muß ein anderer Mann ben diefer Operation 
bin und wieder geben, und mit einem ng ni 
das durch die Stampfen etwa verrüdte Ger 
trade in Ordnung bringen. Bon dem Erfin- 
der ſowohl als dem Preis diefer Mafchine 
kann in dem angeregten Inteiligenz-Comtoir 
Nachricht gegeben werden. 

2) Da die Vorfchläge, Lehrarten und Vor⸗ 
theile, welche ſewohl überhaupt zur Einrich- 
tung und Erhaltung guier Schulanftalten, 
als auch befonders zur Beförderung und Er⸗ 
leichierung des Lehreus und Lernens abzielen, 
und zu zweyen Malen in dem Intelligenz-Com 
toir ohnentgeltlich ausgerbeilet worden find, 
viele Liebhaber gefunden haben; fo wird hier⸗ 
durch befannt gemacht, wie das vorzügliche 
Schulbuch, welches unter der Auffi 
Agenda scholattıca, in drittehaib Alph 
vor einigen Jahren in Berlin herausgekom⸗ 
men ift, den 2. Sept. a c.an so Eremplurten 
ohnentgeldlich, vorzüglich an Schukeute, und 
bernach auch an folche, welche fih Studirens 
halber auf der Academie aufhalten, im In- 
teliigenz-Comroir gegen Quittung ausgethei⸗ 
fet werden fell. 

3) Ein erfabrner Medicus, welcher lange 
in dem Offielo eines Pand- und Stadtiphyſici 
geftanden, wuͤnſchet Gelegenheit zu finden, ſich 
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in dem Sachfenlande, Gothaiſchen, Voigtlan⸗ 
de, oder er rzburgifihen, — 5*— 
angenehmen und guten Landſchaft, und in ei- 
ner mitlern Stadt, unter folgend a Bevin- 
gungen wf en, und auch wohl na 5 Befin- 
den der Umptände anzufaufen: Daß er 1. da⸗ 
ſelbſt eine compendieufe Apothefe aiizulegen 
oder anzufaufen, und feine guten Argeieyen, 
welche er ın letztern Campagnen bejuhd.rs zu 
erwerben Gelegenheit gehabt, auf folche Art 
feibft zubereiten, und in feiner Praxı aus die⸗ 
fer feiner Officin verfchreiben und frey diſpen⸗ 
ie zu dürfen, die Erlaubnuß und Privilegi. m 

Atte. 2. Daß der Handkauf mir denen einer 
Apotheke concedirten Marerialmaaren, in: 
gleichen der Weinfchanf daraus verftattet wer⸗ 
de. 3. Daß nebjt einem bequemen feſten 
Wohnhauſe, und denen nöthigften Hausbal- 
tungsgebäuden, fo viel an guter artbater, ohn- 
pflichtiger Saatländerey, Gärten und Wieſe⸗ 
wachs dabey wwäre,oder dazu angefchafft werden 
könnte, als mit 2 Pferden leichte kann bejtrit- 
ten werden, und zu Unterhaltung des nötbigfteh 
Viehes erforderlich und hinreichend ift. Unter 
diefen Conditionen würde ein folcher orſchlag 
um fo viel angenehmer ſeyn. Man erbitter 
und ermwarser dannenhern von der Güte des 
Publici, in fpecie folder Orten, hoben und 
niederen refp. Obrigfeiten, oder auch von wohl 
angefehenen Prvatıs, hierzu annehmliche Bor- 
ſchlage zu thun, und die haupſachlichſten Nach⸗ 
richten, auch etwannigen andern Vortheile, mit 
Unterfeprift dero werthen Namen und Benen⸗ 
nung der Oerter anzugeben, und ſolches unter 
der Addreffe : aMonf M. Behmen, Dotteur eiı 
Medeeine, wohl gefiegelt, unter einem Um 
fhlage mit Addreſſe, entweder an Den. Carl 
Heinrich Menzen, Kaufmann in Keipzig, oder 
an Hrn. Chiturgum Ehriftian erben, in 


Nordhaufen wohnhaft, einzufenden, veiche 


De jolches weiter an gehörigen Ort ab 
hidden werden. _ 

4) Nachdem einige vergefaltene Umftände 
die auf dem gen hujus le Debug 
der hiefigen Kirchenlorterie hindern, folche aber 
den rrten Sept. a. e ganz gewiß ohne fernern 
Berfehub geſchehen fol; als wird ſolches dem 
&r2 Be 
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Abu end bekanir geinacht, Pr 
Kirchentogete la." 
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Das Yusteiten behält doch für dergleichen 
Mafchihen, dur welche Yaß &reoh can 
wie beym Ausreiten mehr als durch den 
Drefchflegel zermalmer wird/ den Vorzug 
W einer ſolchen Maſchine noch e 
Benitiläter angebracht würde, mittelſt weichen 
das Getraide beym Ausdrefchen zugleich ge⸗ 
teiniger, nämlich die Spreu und freniden Saͤ⸗ 
nDlät- Iheieyen, und das um oden oft befindliche 
— ——— davon abgeſondert wuͤrde owür- 

de der bey denenjenigen Gurhst 
| ger vielen. Danf verdienen, die nicht nece 
'» . Küret ‚Drefcher zu Ausbringung der erbaue- 








ebrauchen, und die nicht Urfa- 
ey das beherugen twag . 

in der tie Ih. V. 
nen tt, 
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W⸗ 
2) Es wird in dem Leipziger Intelligenz⸗ 
blatte dieſes Jahres angefraget: 

Woher es komme, daß der Kalkputz, welcher 
auf eine Laimenwand getragen wird, ſo bald 
wiederum abfalle, und wie dieſem Uebel 
Abınheiten ? . 5 
abzuhelfen? 

Sol ich diefe Aufgabe beantworten, fo kann 

ich, was das 


ıfte berriffe, in der Sache felbft und in 
der’ gehörigen Vermifh » und Verbindung 
aller zu ſolchem Puge erforderlichen Mar 
terialien keinen Gtund finden, warum ein 
Kalfpug auf einer Laimenwand nicht eben fo 
gut, als auf einer gemauerten halten follte; 
fondern ich glaube vielmehr, daß man bey 
jevesmaligem "Erfolg folches Abfallens dem 
Maurer und feinem ilegitimen Verfahren bey 
diefer Arbeit mit Grunde die Schuld beymeffen 
koͤnne. Unſere mehreſten Maurer thun, rote 
in andern Faͤllen, auch hier nichts weiter, als 
was fie von ihrem Meiſter in ihren Lehrjahren 
geſehen. Sie muͤſſen zwar taͤglich die Untuͤchtig⸗ 
keit ihrer Arbeit, die ſie zu des Bauenden groͤß⸗ 
ten Schaden verrichtet haben, wahrnehmen, 
und dennoch wird an nichts weniger, ats an 
Tine gründliche Berbefferung folcher in aͤhnli⸗ 
then Kallen vorfommenden Arbeit gedacht. 
Die Fehler, die fie hier machen, ſind haupt 
fächlich, daß fie einmal den alten dürren Lai⸗ 

en, worauf der Put gefragen werden foll,, 
nicht hinlaͤnglich annetzen und befeuchten, wo⸗ 
mit fie eben das Anziehen des Laimens und 
des Kalkes unter einander, und mithin auch 
die fünftig zu erwartende fefte Cohaeı enz die= 
fer beyden zu vereinigenden Materialien recht 
vorfeglich verhindern. Hernach wird bey der 
Zubereitung des dazu erforderlichen Kederfal- 
res, fo weit folche vom Maurer dependiret, 
eben fo ungereimt, als mit deffen Yuftragung 
verfahren; fie vermifchen folchen Kalk mit 







Sand, und nachdem er gerührer worden, zie⸗ 
hen ſie ihn mit der Tünchfiheibe der Hand⸗ 
bret Af die Laimenwand, reiben ihn mit dem 
Reltbeet, oder filßen ihm wohl gar nur mit 
Gem Binfel ab, und ſobald ſoicher aͤbel auf ⸗ 


geiragene Putz trocken wird, mit der imniber 
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gezogenen Weiße die Arbeit beſchloſſen. Wie 
num bey dieſem Verfahren gar leicht zu bes 
greifen, daß, da der Laimen, welcher zu trocken, 
und der Kalk, welcher zu ſtark, nicht mitein⸗ 
ander anziehen, noch fi gehörig verbinden 
Fönnen, fogleich zwifchendem Laimen und Kalf, 
fo bald legrerer trocken wird, hier und da Zwi⸗ 
ſchenraͤume bleiben, und in Eurzer Zeit ſich ſe⸗ 
pariten, folglich der Kaltpug wieder abfalien 
muß; fo will ich 


2. diefem, fo manchem Bauenden hoͤchſt 
nachtbeiligen Uebel abzubelfen, folgenden von 
mir ſchon oft in der Erfahrung bewahrtge⸗ 
fundenen Borfchlag thun. Iſt die Lainlen⸗ 
wand, auf welche der Putz zu tragen noch vu, 
und folglich ohnehin noch feuchte genug, fo 
bat man feines Annetzens nöthig; iſt aber 
die Wand alt, und der Laimen ſchon Mure, fo 
neße man ihn —* an, damit nicht allein der 
Staub geloͤſchet, ſondern det Laimen auch et⸗ 
was erweichet wird; alsdenn thue man 
einen Gipsitſch 2 Theile Lederkalk mit 2 Theis 
‚len guten reinen von Erde gefauberten ſchar⸗ 
fen Sande vermifcht, darzu nehme man 2,3 
bis 4 Theile Gips, je mehr je beffer, oder am 
deffen Stelle Spaarkalk, man vermifche ſol⸗ 
che Materialien in Geſchwindigkeit, damit der 
Gips oder Spaarkalk nicht verbinde , thue fo 
viel Waſſer dazu, bis angeführte Speties fo 
dünne werden, faft wie Buttermilch, daß fie 
nur noch mit der Kelle koͤnnen gefaffer und an⸗ 
gersorfen werden, aledenn uͤberwerfe mar die 
angenegte Wand, und nachdem fie troden, 
kann man folchen Wurf auch zugleich zu ei» 
niger Ausgleichung derer Höblen 'und Tiefen 
noch einmal wiederholen, weicher zroeyte Wurf 
doch auch etwas dicker ſeyn kann, als der era 
fte. na erfte dünne Anwurf, fo wie er vor 
unfern Maurern bisher durchgängig negligt⸗ 
ret und nicht attendiret worden, ift es, worauf 
bey dem Puge das meifte ankömmt z 
denn von demſelben dependiret lediglich die 

feſte Cohaerenz des Laimens mit dem daralif 
zu tragenden Kalkputze. Nachdem nun diefer 
Wurf trocken, fo nimmt man mit &ande ver⸗ 
mifchten Lederkalk, (will man darzu etwas 
&r3 Gips 


Si 
* * 


— 
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Gips oder Spaarkalk nehmen, ift es noch beſ⸗ 
eier ihn mit dem Aufziehebrete auf die 
angemorfene Wand, und reiber ihn ‚mit dem 
Meibebrete ab, Jedoch aber, wo eine Gegend 
ift,, da man auch feinen Sand haben Fam, 
da reiber man ſoichen aufgezogenen vermifch- 
ten Kalk nicht mit dem Reibebrete-ab, fondern 
läffer folchen, fo wie er aufgezogen worden, 
gehörig und wohl trocken werden, alsdenn mi⸗ 
fchet man folchen feinen Sand unter den bloſ⸗ 
fen Lederkalk, und ziehet die Wand fo dunne 
damit uͤber, als nur möglich,bernach reibet man 


erſtlich mit dem Reibebrete, daß es gerade 


wird, alsdenn mit dem beſchlagenen Filßbrete 
und wenn * —* wird ra eweiſ⸗ 
et. Wobey doch noch anzumerken, daß, wenn 
64 Putz von auffen „mo Die Wetter ſtark 
anfchlagen, auf eine Laimenwand anzutragen, 
der modus procedendizwar- der nämliche ſey, 
nur muß man Salpeter bey fich führenden 
Gips dabey forgfältig vermeiden, und lieber 
Spaarfalt, oder auch in deffen Ermangelung 


nur bloßen mit guten fcharfen Sand vermiſch⸗ 


sem Lederkalk davor ſubſtituiren, welches je- 
des Orts Mauermeifter ſchon willen und die 
an ihren Orten gebrannte Gipfe kennen müfz 
fen. Wie ich nun von der Vorzüglich, und 
Haltbarkeit diefer Art zu pugen ſchon lange 
aus der Erfahrung ſattſam überzeuget bin; 
o.boffe, daß diejenigen ‚. fo folche zu, imiriren 
eben wollen , nicht weniger dadurch follen 
fausfaeivet werden, wenigfteng wünfche, daß 
diefe meine geringe Bemübung dem Publico, 
nad befonders Bauliebenden vielen Ben 
haffen möge.  Gefchrieben zu: Ranis, be 
88 an der Orla den 18. Julii 1766. 
RR. Johann Conrad Lindig, 
der, Baufunft Ergebener, 


Die Probe im Selde, aus Safer, nach 

Schwediſcher Angabe, Rocken zu 
erziehen, ift heuer alfo ausgefallen: 
- 1 Hhngeachtet die Wurzeln des im vorigen 
Jahre gefäeten Hafers, bis in den März, da 
die harte Witterung erfolgte, die lebhafteſte 
Hoffnung gaben, fo find fie doch nachher fo 
veroprben, als wenn fie ausgezogen waͤ⸗ 


3) 


06 
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ren, daß weder ich noch. mein Verwalter 
dem jetzi Bes des Rockens mebr dm, 
als 29 Rocken⸗ und Weigenfiöce darauf zaͤh⸗ 
len fönnten. Da nun dag Stücgen Feld 
130 Schritte lang, und 41 Schritte: breit war, 
und alfo die 29 Stoͤcke feinen Ertrag gemacht 
hätten; fo babe ich folches heute winpflügen,, 
nud mit Gerfte befäen laffen. , 
Ich mu aber dabey bemerken, daß mie die 
Schweden das mehrmalige Abfchneiden des 
Hafers vor dem Schoßen verlangten, ich ſol⸗ 
ches vorigen ganzen Sommer mit den Lam⸗ 
mern babe bebüten laffen, in der Einbildu 

es müffe diefes einerley Wirkung mit dem Ab 
ſchneiden hun. Da ich nun mit diefer Ver: 
änderung leicht möchte die Sache verdorben 
haben; 7 foird fogleich ein ander Probeſtuͤck 
gen neuerlich mit Hafer beſtellt, dag —— 
ſoll abgeſchnitten und nicht behüter werden. 
Nota. Die bey obigen ſtehende Rockeuſtauden, 
nach unferer Gewohnheit beftellt, find nicht 
das geringfte weder von Winters noch den . 
Merzenwinden verdborben, 
C. v. Mußbach. 


4) Fortſetzung der im Iren Blatt dieſes 
Jahre Art. X. no. Il, gegebenen 
—— — einer zum Beſten 
verwayſeter Soldatenkinder in Sal⸗ 

berſtadt gemachten Anſtalt. 
Aus Halberſtadt wird folgendes unterm 24. 

Jun, c.a e Berne alihier zum Beſten ber⸗ 

wayſeter Soldatenkinder getroffenen Anſtalten 

finden ganz beſondern Beyfall, und haben den 
erwünfchten Fortgang. Erſt neuerlich iſt zum 

Beſten derſelben, aus eigner hoͤchſter Bewer 

gung, ein Geſchenck von 150 Rthl. allergua⸗ 

digſt bewilligt worden Es ift betannt, daß 
ein biefiges hochwuͤrdiges Domcapırul eigentz 
lich die erſte Veranlaffung zur Errichtung dies 
fer Anjtalten gegeben und der Oberdompiedi⸗ 


‚ger Weißbeck den Plan dazu dirigiret und er— 


weitert babe. Der Herr Domtector Stru⸗ 
enfee bat auch durch eine rührende Aodreffe 
die Einwohner von Halberſtadt bievon- bes 
nachrichtiget, und zur Unterftügung diefer heil» 
famen Anſtalten ermuntert. 
Ob 


ur 


Ob nun „gleich. diefelben einen fehr gering⸗ 
fcheinenden Anfang batten; fo find fie doch 
unter göttlichem Seegen, und unter der Auf⸗ 
ficht der erftgemeldeten und durch einiger an= 
derer Gönner liebreichen Vorſchub in kurzer 
Zeit zu einem folchen Wachsıhum gediehen, 
daß vom Anfange des Maymonats bis Aus» 
gang des Auguſts 1763 bereits 13 vater⸗ und 
mutterlofe Wayſen, und 7ı andere Kinder, des 
gen arme Mütter nur noch leben, find aufge: 
nommen und mit Unterricht und Verpflegung 
verforget worden. Die erftern befamen, nebft 
freyer Schule, bendthigten Büchern und Klei⸗ 
dung, alle Monathe 1 Thl. bis ı Thl. 8 SL. 
und wurden an folche Derter gebracht, wo fie 
mit zur Arbeit angehalten wurden. Die letz⸗ 
‘tern aber uͤberließ man ihren Müttern oder 
Verwandten, und erhielten, nebſt freyem Unter⸗ 
richt, Bücher und Kleidung, monatlich 16 
Gl. oder ı Thl. bis ı Thl. g Sl. Bon 
Zeit zu Zeit wurden fie befucht und eramini» 
ret. Seit diefer Zeit find aus eben diefen 
Anſtalten unterhalten worden : 


1. An Witwen, fo Kinder haben 56 
2. Perſonen, fo Wayſen aufgenommen 20 
3. Abgedankte und verarmte Aeltern. 2 
4. Kinder, die weder Vater noch Mutter 

haben ⸗ ⸗ ⸗ » 27 
5, Kinder, die noch Mütter haben 106 
‘6. Kinder, deren Aeltern verarmt find 12 
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Bon diefen Kindern find ohnlängft 12 an 
das Pogdamfche Wayſenhaus abgeliefert, eis 
nige Knaben bey Handiverfern aufgedungen 
und verfchiedene Mägdehen zu Dienftberren 
gebracht worden. Dienoch vorhandenen Kin⸗ 
der werden theil® zur Garniſon⸗ theils zur 
Stadtſchule gehalten, und monatlich bezahlt. 
Sie befommen alles, was zu ihrer Nothdurft 
und Unterricht nothwendig ift, fo lange, bis fie 
zum Heil. Abendmahl geweſen; und werden 
auch öfter befucht und eraminiret. Die 
ganz verwanferen werden chriftlichen Leuten 
um ein gewiſſes zur Verpflegung anvertrauet; 


ot 
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denen vaterlofen aber wird fo viel als nt 
zu Hilfe gegeben. Dan fiehet aber jegt n 
hauptfaͤchlich auf diejenigen Wanfen, deren 
Väter von dem alihier garnifonirenden hoch⸗ 
löblichen Regiment ven Hülfen Infanterfe 
im vorigen Kriege geblieben oder geftorben 
br und nichts vom Vermögen hinterlaffen 
aben, 


Gott, der rechte Vater frommer Wanfen, 
laffe fich diefe und andre aus berglichem Mit⸗ 
leiden gegen feine Lieblinge errichteten Anftals 
ten ferner in Gnaden empfohlen bleiben. 


5) Mittel, wie man die. Leipziger Lerchen 
zu einer weiten VDerjendung gut 
conferviren Fönne. . 

Da es fein Wunder, daß binnen Zeit von 
4, 8 oder 10 Tagen, von hier nach Hamburg; 
Wien, oder andere noch näher gelegene Derz 
ter, die Lerchen meiftentheilg verdorben, und 
ihr ſchoͤnes Anfehen und Geſchmack verlieren; 
fo hat man fich bemuͤhet, feit etlichen Jahren 
auf ein Mittel zu finnen, wodurch diefem Ue⸗ 
bel abgeholfen werden möge: 


Man nehme frifche, reife, geftoßene Wach» 
holderbeeren, beftreue damit den Boden des 
Käftgeng, bernach nehme man jede Kerche, fte= 
che ihr die Augen aus, (weil in dem Gehirn, 
und der erpftallifchen Beuchtigkeit die erfte 
Faͤulung entjteher) wickle fie in Schreibepap- 
pier behutfam ein, weil dag andere ungeleim= 


te hitzet, und dag Fett ſchmelzet; druck ihr 


die Augenlöcher vol Wachholderbeeren, und 
freue oben auf die Lerche, ehe das Pappier 
umgebogen twird, etliche ———— den Kopf 
von der Lerche unten, wenn der Kaften vol, 
fireuet man noch etliche Beeren darüber ber, 
daß eben der Dedel darauf kann, bohret etli⸗ 
che Köcher in denfelben, und verfender fie nach 
Gefallen. Es find auf diefe Weife voriges 
Jahr Lerchen erliche so Meilen weit, gut und 
wohl verfehicker worden. 


H—t. 
1) Leip⸗ 
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"a Joc 
Ghnaͤdigſt privilegirres 


geipgiger 


ann 36. 
Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt / und Lands 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 








Art. I. Wacat, 
Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
ober zu gen gejune — 

ieweil auf erlangte allergnaͤdigſte Con⸗ 

) D ceffion E E. Rath der Stadt Do⸗ 
beln entſchloſſen, die ihm und daſiger Commun 
zuſtehende z Mahlmuhlen als 1. die Staupitz⸗ 
muuͤhle, nebſt der dazu geſchlagenen Commun 
oder fogenannten Kuͤchenwieſe, den 22. Sept. 

“a 0.72. die Niedermuͤhle, nebſt einer darzu ge⸗ 
ſchlagenen Communwieſe und Gilbertifchen 
Garten, den drey und zwansigften Sept. a, c. 
und endlich‘ 3. die Obermühle,nebft einer Com⸗ 
munssiefe den 24. Sept: a. c. an den Meift- 
bierbenden , gegen baare De zu 4 
kaufen; als läffer Er, Nath der Stade Ob⸗ 
Bein“ ein ſolches hierdurch bekannt machen, 
und können dahero diejenigen, welche forhane 


Mühlen und darzu gefchlagenen Grundftiiden P 


oder eine davon am fich zu uringen Luft haben, 
an denen ‚gedachten Tagen auf dem dafigen 
Rathhauſe mir ihren Geboren ſich melden 
und gervarten, daß mir demjenigen, ber 
beften Conditiones offeriren wird, ein Kauf 
darüber errichtet werden fol, 

" 2) Ben Heren Eafpar Gottlob Pohl, Cor- 
redore Typcgraphico, im goldnen Bäre auf 
dem alten Neumarkte, drey Treppen hoch, 


forne heraus, find fichere und ſehr bewaͤhrte 
Specitica wider alle venerifche Zufälle und 
Krankheiten, wenn fie auch fehon alt und ein⸗ 
gewurzelt find, in Commifften zu haben, Mit _ 
felbigen kann fich ein jeder felbft in geheim, | 
und zwar ohne alle Mercutialia, ohne Spei⸗ 

chelcur, ohne fich inne zu halten, oder etwas 
von feinen ordentlichen Befchäfften ſich abzu⸗ 
Drechen , und ohne Daß jemand etwas davon 
gewahr wird, in weniger Zeit vollfonimen cur 
riren. Sollte auch ein folcher Patient allbe⸗ 
reits in unrechte Haͤude gerathen, und Durch, 
Mereurialia verdorben feyn, fo treiben gedachte 
Specitica allen Mercurium aus dem Körper 
fort, er mag ftecfen wo er will, und ftellen die 
verlorne Geſundheit ficher wieder ber. Wer 
nur mit Poilutionibus no&turnis inecommodiref 
ift, bedienet fich der fehrwarzen Blutreinigungs- 
ilfen , deren fich auch fonft jedermann, der 
nichts penerifche® an fich har, mit größten 
Nupen bey allen Fällen, fonderlich bey Fruͤh⸗ 
lings⸗ Herbft- und Badernren bedienen fann. 


die Sie laxiren gelinde, ohne Schneiden, und 


machen nur 3 pder 4 Sedes aufs hoͤchſte. 
Die Schachtel davon, worinn r2 Dofes find, 
gile 1 Rrbl. 8Gl. und des Pulv. anodyni 
mundifcants, davon das Paket 16 Gl. koſtet. 
Wer aber mir der wirklichen Gonosschoea, fie 
9) ſey 


326 “ge 
diejenigen, welche im Gefahr find, den Zapfen 
zu. verlieren, oder gar ſchon an der Scabie ve- 
nerea laboriren, müflen fich, nebft gemeldeten 
Pillen und Pulver, des Specihci Balamıco- 
Amuivenerei, das Glas i ı Rıhl. 12 GI. und 
der aſſeutiae Ballamicae, das Glas a 16 Gl. 

annoch bedierten , wie Die gedruckte Nachricht bauet 
davon lehret. Briefe und Gelder bittet man 
fhanco einzufepbenn auch etwas beliebige®pro 
Embailage und Einfchreibegeld beyzufügen, 


dafür fih jedes promte und accurase Bedie⸗ 


‚ aung verfprechen kann. 

3) Von denen bereits fehon fo befa 
Arzeneyen des Arztes aus Altona find abe 
mablen friſche Portiones, ſowohl von Pulvern 
als Tropfen, im Intelligenz-Comtoir einge⸗ 
gangen, und un die befannten Preiße zu haben. 

4) Es ijt in Wurzen eine anfebhnliche, ſehr 
nugbare uud on guier Lage gehegene Farbe zu 
verkaufen. Sie beſtehet 1. in einem großen 
Woluhauſe, mobey die Einfahrt 1,Vorhaus, 
* große, Unterſtube mir 3 Kenftern, woran ı 
Alcoven und ı Schreibftube, 1 Gewölbe, Kü- 
&e und. ı Keller, morinnen zugleich cin großer 
ſieinerner ‚quadrater Trog zur Bärberen ; in 


den, worauf zugleich eine Denke nel 
befindlich ift; 2. ineinem Karbebaufe, wor 
sen 4 febr große und cin mittelmäßiger ku⸗ 
pferner Keffel, auch uoch ein großer dergleichen 
blauen Rarbe, viele hölzerne mit —— 
Se e Käfer, 2 eiſerne Moͤrſe 
auch alles andere zur Kärberen gehörige 
raͤthe, beuebft einer bat eh —— 3 
3. in einer ſeht großen Denke,2 Rechen body, 
worinnen eine aufferordentlich große Mandel, 5 
2Preſſen mit Tafelu, Wellen und allen andern 
ubebörungen, ein feuerfeſtes Gewölbe, 1 
tübgen- par terre mit a auf * 
pa die noͤthigen 
ondere Glaͤttſtube, 6 Glaͤtta Boden 
——— —* ein uͤberaus lich⸗ 
r,in die i6 Ellen lang, fo ſtatt eines 
— werden. ir — es ei⸗ 
nen Thuͤren 
Kae ein ae © 


—— 
— hu. 2 


dem obern Stockwerke aber kr l, 
2 Stuben undz3 Kammern, BIS £ohl 


yot 
fen benigra oder maligna, behaftet iſt ja auch 


gen ee eg — ee zu 
3 


| nz She 8 pfoı —F Kuoll oder 


a . 
dergleichen zu erkaufen gefonnen, ann fich bey 
dem Hrn. Stadtrichter Gottfried Tellern das 
J melden, uud nähere Bedingungen daron 
erfahr 

erzeichmiß einiger Gartenfimereyen, 
ER auf dem Freyherrl. Linferifchen —* 
A Der eine Su 3 — * 


1. Alerken Rröhrefachen. 
ı Mund Beh, weiß Berb, Mangold, ı$mifch 
Kohl, 10 GL. ı Pf. Pererfilie 12 Gl. ı korh 
Wurzel-Selle- 


perfedt Ta 4ph 1 M- 
— 


16Gl. ı 
pinat oder 
en. 


I Roth englifcher — 16 ©. Loth 
dito — a pr —— —— Huber 
run und bi 1 rfu 
> oder — Thl. .Gl. IB 
—— — oder Rothkraut ı u n 
Hl —— ca ze 
obl 14. El. ı inter» Birfin, 
FR über der Eike, ı ; 
ne KT an 3 * 
12 1 raufer Bla er Braun⸗ 
ar ı2 Gl, ı — fraufer Kon. 46 
Da | vs »4L2 RE t 
1. 
1 Sr. — —* —— Th. — 
Pf. Baberwurzeln, ı Thl.. A Paſtin 
———— Gl. 1Pf. ————— * 
tjonerwurzeln, 1 I 
——— KR h etc V. ot 


Erbſen. 
1 abi e we u PR Gl. ı 
1. weil, ——— en 
L 1 Pf weiſſe Zuderbohne 
le zu e * +6l. ı$f. 


roße Ga 
une un te 3we 


” 





x Se 


* 
m) 


“ 


F dot un 


brauner Prahl, 1 TH? LPf. gelber Prahl, 
ı Thl ng mit reifen Saar 
men, r Thl. 1 Pf. bunter Kochfalar, x Iht. 
6. Radies⸗ und Rettiofaamen, 
1 Pf. Forellenradies mit Purpurfleden, lange 
Art, 2ı Gl. 1-Pf. — — * 8 
Sl. 2 Pr ſchwarz Winterrettig/ 18 
Groſchen. om ya n! Run | 


0 en 
1Pf. di ay⸗ n, 5 Gl. 
1 Pf. weiffe lange Herbftrüben, 6 Gl, 1 4 
Rungiere, Burgunder oder Runckeln, 12 Gl. 
Dr. Schlang me 5 SL. Pf 
1 . angengur en, 1 ‚16 BI, I . 
dito ordinaire Gurken, r Thl, gGT. Melonen, 
9 Zwiebeln. 
1. Pf. Erfurther gelbe Zwiebeln, ı Thl. 1 
Pf. Porre oder Spanifcher Lauch, ı Thl. 
Man wird fich künftig, wie dermalen, je— 
derzeit dahin befchränfen, keine andere Saͤme⸗ 
reyen in das Denftädrer Verzeichniß zu brin- 
gen, als die dafelbft in der eigenen Gaͤrtnerey 
erzeuget worden; dagegen denen Herren Lieb⸗ 
babern die Gewehr für die Güte, und wovor 68 
ausgegeben wird, zu leiften. Die Briefe wer- 
den fich die Hrn. Liebhaber gefallen laſſen zu 
franauiren, und nicht anders, als gegen baate 
Bezahlung, Saͤmereyen zu verlangen. 
iefer Catalogus ſowohl, als die Saͤme⸗ 
seyen, find in Denftäde bey dem Gärtner, 
Mahler, und in Leipzig bey Herrn Gotthilf 
Auguſt Frauftadt, Gärtner in dem Fregiſchen 
Guth u. Garten, vor demsPerersrhore, zu finden. 
6) Des feel. Affeffors Schwers gefammte 
Erben in Altona laſſen hierdurch befannt ma- 
chen, daß ihre von Kaiferl, Mas. allergnädigft 
privilegirte Wundereflenz, wovon fie das Arca- 
num allein zu verfertigen befigen, auch von 
langen Jahren bey niemand anders, er ſey 
ter er wolle, in Leipzig aufrichtig und ächt zu 
haben, als ben Heren Caſpar Schuchart, Kauf: 
mann in der Reichsftraße. Die Bekanntma⸗ 
hung von einer andern untergefchobenen ift 
fuͤr die unfrige verfertigte gar nicht zu erkennen. 
7) Demjenigen Liebhaber, welcher letzthin 
in No. 28 diefer Plätter, alte Calender gefucht 
bat, dienet zur Nachricht, wie die Suite von 
1660 big 1730 von Ealendern ohnweit Leip- 
zig zu belommen find. —* 


ee vde 


327 


|) Ei 
Im Dondorfiſchen Hauſe in der Grinmi- 
ſchen Gaffe ift Fünftige Michaelis die ıfke 
Etage forne heraus, mit allen nöchigen Ri 
quemlichkeiten, an Klier, Holzſchuppen, Stal- 

lung und Niederlage, mit und ohne Weubte 
nebſt Aufwartung, auf ein halb oder zantes 
Jahr, oder auch nur Meßjeit zu berm ethen 
ingleichen find auch noch 2 Studentenftuben 
um billigen Preiß zu vermiethen. * 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oder 08 
en Vacat. ; 

Art, V. Gelder, fo augzulei d, od 
ſuchet werden. — 


ge 
Ast. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu. 


yet werden, oder Di . 
beit ſuchen. Vacat, ar Be 
m —* VII. —— 

1) Nachdem man bishero wahrgenomme 
daß der hieſige Geſundbrunnen —“ 
in allerhand ausgepichten und andern unrei- 
nen hölzernen Fäffern verführet, und ein dch- 
ter Gebrauch Dadurch verbindert worden ; Do 
hat man der Norhdurft zu feyn era ter, die 
Einrichtung dergeftalt treffen zu laffen, daß 
nach Ablauf der nächften drey Wochen, von 
heute an zu rechnen, dergleichen ausgepichte 
und andere unreine hölzerne Gefäße damir 
nicht mehr gefüllet und abgegeben, ſondern 
gaͤnzlich zurück, gewiefen werden follen. Und 
obgleich auch überhaupt von diefem minera= 
liſchen Waffer nicht zu vermuthen iſt, daß «8 
nicht, gleich alten andern Waſſern folcher Art, 
an feiner Kraft und Würfung ein merklicheg 
verlieren follte, fo bald es anders, ale in woht 
verwahrten fteinernen Rlafchen und Bonteil- 
len verfahren wird, fo hat man doch den bis⸗ 
herigen ſtarken Transport deſſelben in reinen 
und ſonſt tuͤchtigen Fäffern fernerbin, in Rͤge 
fiht des ven dem eng darein gefigten Ver: 
traueng, zivar geſtatten, jedoch zugleich hier- 
mit belannt machen wollen, daß man dabey 
feinerley Art von Gewähr auf ſich nehme, 
fondern fich jedermann für Schaden und Be- 
trug zu hüten babe; dahingegen die Flafchen 
und Bouteillen zu mehrerer Gicherbeit der 
Bedürfenden auf deren Verlangen befteng 
verwahret, verpicher und verfiegelt, dag Strict 
99 2 für 


” 
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Bouteillean 


65 — nebſt 


Die Auzahl derfelben gerichteten Brunnenſchei⸗ des 
ſelben ger — ſchei 


nen verabfolget werden ſollen 


jeden unverwehrt, — * Flaſchen oder Bou- 


———— Piennige” 
Ronneburg im Monat 176 
Er N N, 

BVerpflichteter Brunnenmeifter. 
2) Nachdem man zwar entfchloffen geweſen, 
den jur iſten Elaffe der zten Frankenhaͤuſer 
Lotterie auf den 24ſten diefesangefegten rt 
bungstermin feſt zu halten, fo find doch big 
Data von ben wenigften derer Hrn. Sub-Colle- 
&eurs weder Divifen von denen untergebrach- 
ten Looſen, noch die nöthigen Berechnungen 
eingefender worden 5. Dabero man fich, wiewohl 
angern, genötbiget ſiehet, die Ziehung, jedoch 
ohne daß einige Hinderniß weiter ſtatt finden 
follte, bis auf den 18. Sept. zu prolongiren. 
Es werden fämtliche. Herren Sub-Collesteuts 
hiermit erfuchet, ihre Devifen und Berechnun- 
gen längfteng vor dem 31. Aug. einzufenden, 
voidrigenfalls und nach Verfiuß diefer Zeit 
weder Devifen noch übrig gebliebene Loofe 
weiter angenommen, fondern denen Herren 
Sub-Coilesteurs als untergebracht zugerechnet 
rg ſollen. Frankenhauſen den 13. Zulü 
Lotteriedirection dafelbft. 
* Derjenige Dammmeiſter im Amte Wir: 
senberg, welcher bie Straſſen biffeirs der Elbe 


* 


ol 
‚oder 
geſtempelten und auf x 


wann Kieation worden, har n 13 
late uni eine — 


Glas ge 


zu beforgen bat, und —2 — die 
iniger Schocke fruchtbater Sur Stun 
Prarauifcpen Dammes, aus eigenet ing 
—— feine Koſten befannt gemacht, 

Orts mit einer Grati- 


dung gemacht, da er 
der Naͤhe von der Straße reinen 
welches = auch —— ift. 

Man bar nicht unterlaffen können, eines ‘fo 
— Bed in — 
tern zu ge In zu 

wehren, daß mehrere durch —— 
ve, ihren nüglichen Eifer ins allgemeine Befte 
gu wuͤrken, fich zur Freude ſeyn laſſen. 

4) Es weis jemand dem Viriol de Cypre 
in den Gal —* Vitriol u A ſehr vor⸗ 
theilhafte riciren, und 
ar Waare as wovon der Salzr 

urgerum 2 Loth beffer, als der gemeine Salz 
burger iſt, und der Eyprifche Virriol nach 
England und Holland verfender werden kann; 
erfterer ift bereits in Halle probiret, und der an⸗ 
dere auch fehon dahin gefendet worden, Naͤ⸗ 
bere Nachricht giebt Herr Halle in der Sonne 
auf der Gerbergaſſe. 50 ein Entrepren- 
neur zu einer Kabrique; welche angelegt wer⸗ 
den fatın wo es beliebt, finden ſollte. 

Art. VuR Aufgabe. 

So mie mit dem beften Exfolge mit der 
Weetendörfifigen Erdfohle bey Naumburg, 
wicht afein ivdene Töpfe gebrannt, fondern auch 
molzen worden tft, und dafelbftein 
‚großer Glasofen tünftige Woche in Gang 
gebracht feyn wird; fo ſetzet man zu — 
Ermunterung vor denjenigen Toͤpfer, welcher 
‚auerft in der Gegend Naumburg einen: neuen 
Dfen bauen und diefen mir Sonnenkalbifcher 
Erdkohle bey Brennung der Töpfe ohnunter⸗ 
beochen fort feuern wird, von Seiten des In- 
telligenz-Gomtoirs eine Prämie von zwanzig 
Thalern aus, welche auf eine Befcheinigung 
des fich um das Semeinnitgliche ſehr verdient 
gemachten Herrn Kaͤmmerer Sonnenkalbs, zu 
Ende biefes Jahres ausgezahlet werden folen. 


Die von — Blechen gtr 
eigen _ 
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tigten Braupfannen find in unterſchiedenen berühmter Staatsmaͤnner, er effer Theil, gvo 
——— ut vielem Nugen feit mehreren 1766. Geſchichle der MiE Samig Wilfes, 


Jabren, eingeführt. Man bittet fich dahero 
B fto Inehreet Bekanntmachung diefer gu⸗ 

fen Erfindung von der Sache kundigen Perſo⸗ 
nei.tine, Bi — der Koſten einer ei⸗ 
ſernen und ku Pfanne, desgleichen über 
die Dane pl eile und Bedenflichkeiten, 
andern —* von beyden, eine Anzeige 
eſen Blatte beſtens aus. 

Art, IX. Ruůtzliche Bücher, 

D Ben Job X — 3z— iſt zu haben: 
Bettach ung über die Natur vom Herrn Karl 
Hommel, ulit Kupfern, ge: 8v0 1766. Anecdo- 
sen zur ——— großer Regenten und 

Art, 


fo gut als aus dem Englifehen —72 — in 

2 Bänden, $vo 1766. Daob Kidb Efchmwen, 
* iſt: Die angenehme Gefchichte des Haoh 
Kiöh; ein ein fcher Roman in vier Büchern, 
aus dem Ehinefiichen ins Engliſche und aus 
diefem in das Deutſche über feget,.8vo 1766. 
Moſeum rufticam. et Commerciale, oder aus⸗ 
erlefene Schriften, den Ackerbau, die Handlung, 
die Künfte, und Manufacturen . betreffend. 
Aus dem Englifchen, pierter Band, gro 1766. 

2). Im, Intelligenz - Comtoir "find einige 
Eremplaria vom zweyten Theil des Hambur- 
ger Eomtorijten zu — 


x » 


—* fehrer Ent ei 
un in Polnifcper 37 Een 2 — — 188 hat gang ficher ae 


‚Bonn, a go Pf. ſchwer Ge rich halten, fo 
450 Pf — und wird verkauft 


Ausgaben; 





e Wenn ln if ve von vorbemeläter Summa ebecrecpmt soerden, fü 
ei 

93 * 8 Sl. 3 Pf. vom polniſchen * 
993 


ſtens era a 90 Pf. oder 360 Pf. der 
erhandels wird, 








‚vor 40 Ehe. “ 2 id vor 30, 0. s 
‚#43 — Pf. Strickgeld — 2.6, — IH. Strickgeld 
——— > = — :  Pandaccife — 7.2 6: =. Landaccife 
B * redet ı „Banfaccife 20 13» 3, + Bankaccife 
. 3 3 = — ar leihen: = 12 2.12. — »., Bleifchfteuer 
na‘ 450 Pf, von F Pfund 
wre HE Are 3 ih An a2 MM. 
— am“ "dor bie Kleinod. — 9 ⸗— ⸗*cvor die Kleinod. 
2, ee 12° —⸗Schlachterlohn - — 12: — ⸗Schlachterlohn 
— 8— xgorx Bolz — 8— ⸗* vor Holz 
— 125 rn⸗ a 12, — ⸗Schern⸗ 
Talgzins. Zins x. 
—— — — — ——— 
Summa 4 Tu 8 Gl. —* u Summa 35 Thlr. 3 GI. 9 AF 
3 und Kofung: 
5 Thl. — Öl. vor 2 2a Sin Sal .4 Thin - — Sl.» vor ac Talg 
à 2 
5 12 2 -. a. das Leder 0 ur vor daß Leder 
4 ⸗ is8 Kopf, Beine und Eal- 2 # ı2 s __ Kopf,Beine undEals 
a daunen En ee 
— 6 = bie Zunge 5 = diezum 
ed, WM vor * Geſchlinke —⸗ 12 = vor das Geſchlinke 
* und Nieren. und Nieren. 
10 Thl. 5 Gl. — 


— ©. - — 


ur )oL 








9;0 7. * | 
ar Diefe werden nun eingetheilet 
| in 
zo fund FL ⸗ 360 Pfund — — 
ao Fi koͤmmt | 
. auf jedes & er pf 
— l. 8Pf. — 18. 733: Pf 
— use: | 2o0oſung: 
3. 16 Thl. 1. Land-Kub, dieſe muß 17 St. ce 
a ıg MM. mithin 306 Pf,an 2 Thl, 16 Sl. — Pf. vor das Leber ' 
Fleiſch halten 3: 12» — s 136tein Talg 
— — 481. — NM. Landaceife a2 Th. 
— 2 : —: Bleitbe oder Iso: 0 — = Ropf und Cal: 
Strickgeld daunen 
— — 13: 3° Bankacciſe — 57 — — — die Zunge 
_ 12 — Schlachterlehn —⸗ 0: — Gefchlinte und 
ne 9 + Holz und Kühn Nieren 
2 2:3 * —r Maaugeld oder Thut 
Sleifchtteuer von —— 
305 Bf. ſchwer 7 Th. 19 Sl. — 
Gerichte ° ‚ welche von vorermeldten 
2:9: —: mm die Kleinodien 20 Thl. 12 GI. abgerechnet werden, fo find 
—— — ⸗Scheru⸗ oder Talg⸗ 12 Thl. 18 Gl. — in 306 Pf. Fleiſch zu 


Zinns 
Su: 1a 20 Tl. 12 &. — bivon 
4 Ungarifch Schwein. 


— gen ° M 
l. — 81. — MM. 1. Ungarifh vor 10 Th. — GL, — Pf. 1. Landfchteein 
* ui Th — Schwein —— 22 26 + Pandaccife 
or 3. — 8 Landacciſe —⸗ 4 2 — 5 Banfaccife 
re 4: —: Banfaccife —— — 4, 6 > Gewürze 
2.2.5 876 » BGexwurze · — — 6 ss 2. Schladter 
eo: Pr — Schlachter⸗ lohn inc. 
FE 2 —lohn incl, — — Bratwuͤrſte 
Bratwuͤrſte zu machen 
zu mden 28 5 — - Holju.Kühn 
„u: 6: 65 Hui ⸗— gr — ; Scem: 
nr ee Scheern⸗ Zinnß 
Zinnß —— 2157 — — Waagegeld— 
— ⸗ ar ⸗ — —FRFleiſchſteu⸗ oder Fleiſch⸗ 
ern od. Waa⸗ ſteuer von 6 
P \ gegeld von7 SteinäargPf. 
’ Steinaıgff. au 108 Pf. 
J an 126 Pf.fo welches ber= 
dergleichen- gleichen 
Schwein ha⸗ Schwein har ' 
Thut ben muß. Thut ben muß. 
14 Thl. 7 Gl. — 


vertheilen, da denn das Pf. 


. — berrägt. 
3. Land» Schwein. t 





12 Thl. — — 
Nu⸗ 


| wo u -331- 
1 Thl. 1081, . 73. fund Schmeer a4 Gl. ‚Th. — Sl. 6 Pfund Schmeer 34 08l, 
u» 8» — Wuͤrſte 1 6Gl. 


— vor Mürfte 














Summa 2 Thl. a2 Gl. — dieſe von Summa 2 Thl. 6 Gl. — wenn nun dieſe 
obbemerkteu 14 Thl. 7 Gl. — abgejegen ‚von vorbemeldten BA werden, fo ver⸗ 
‚verbleiben - bleiben 
9 Gl. — ſolche 8Gl. — bie mit 
werden durch 126 34 —5* 26.24. 108 Pf. Fleiſch *F 8. abgefuͤhret wer⸗ 
berichtiget. den. 
6. Ralb, 
sgabe: Nutzung 
2 2 Ih. 12 Gl. — * 1. Kalb von eben en Kalbe: - 
17 — — 8 Landacciſe — Thl. Gl. — Pf. vor das Leder 
—⸗ 1 — 7 Bankſchlachten —- 6 =  derKopf 
— 1:35. 6 Holz und Kuͤhn — “ — 5 das Öefchlinfe 
— 2:3. — » Gclacrerlohn — 223 das Gekröoöͤſe 
— 9 4, — EScheruzinnß — — Ze _—— 
— 5 2 — + Waagegeldvong6Pf. Summa 19 Bl. 9 Pf. . diefe von den 
— 327 — — vor die Kieinodien 3 Thl. 9 Gl. —* verbleiben 2 Thl. 
—— 14 Gl. — die mit 36 Pf. — ai er 
Summa 3 Thl. 9 Gl. 9 M. 83 Pf. vergnuͤget werden. 
7. Schöps. 
Ausgabe: Nutzen: 


2 Thl. — 6. — 1 1 Eching 


ir 6 = Landaceife — Thl. 65. — Pf. vor des Fell 
— 2. 4 = Bankfchlachten — 1: 4 + Die Raldaunen 
—- 3. — 5 Hol und Kühn — -— 12 — ⸗* das Gefhlinfe, 
—-⸗ 5 ⸗— — BVonrzoPfundklafhe — » 12 7 — s HP. Taiga 3 Gl 
Steuern, mild —— — —— 
der Schöps haben Summa — 20 Öl. 4Pf. fo von den 
mußa 2 Pf. 2 Thl. 17 Sl. 4Pf. 
2:7 — - vor die Kleinodien decourtiret werden, verbleiben ncch ' 
—- 1 3. — : S“chernzinnß ı Thl. 21 Gl. — 
—_ 1— 6 > Schlachterichn welche mit 30 Pf. Schöpfenfeiih i198l.6 





— — — f. bezahlet werden. 
Summa 2 Thlr, 1781. 4Pf. — 


Dreßden den 15. Auguſt 1766. 


Leip⸗ 
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Snaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Sntelligenz * 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 





Sonnabends, den 30. Auguft 1766. 





Art. I, Vacat. 

Art: II. Saden, fo zu verfaufen find, 

in zu en —— 

s ſind drey Flaſchen friſch angekomme⸗ 
1) E ner Pirmonter Brunnen bey dem Ge⸗ 
brauch einer Cur uͤbrig geblieben, welche, die 
—— a acht Groſchen, verlaſſen werden 

en. 

2) Es findan einem nahe bey Leipgig geles 
genen Orte zwey neben einander liegende Baus 
ergüther, entweder beyde zuſammen, oder je- 
des einzeln, mit daran gelegenen und darzu 
gehoͤrigen Feldern, Wiefen, Obftgärten, Gar⸗ 
tenhaus und Scheunen, twie auch noch ferner 
eine appart entlegene Wiefe, ingleichen auch 
anderrweitiges Feld, aus freyer Hand gegen 
gleich baare Bezahlung zu verkaufen. Naͤ⸗ 
bere Nachricht hiervon ertheilet dag Intelli- 
genz-Comtvir. 


: 3) In Müllers Buchhandlung unter des 


Herrn D. Fabers Haufe ift zu haben: Ein 
Waſſer, welches alle Tinten» und Eifenflede 
aus Pappier, Wäfche, feidenen und wollenen 
- Zeuge Sry bringet, ohne folche zu beſchaͤdi⸗ 
gen. 8 Glas a g Gr. Wobey zugleich 
ein — vom Gebrauch beffelb en gege⸗ 
ben wird, 


4) 8 ift eine Anzahl franzöfifcher Kalbı 
felle, die ſchon ſchwarz gefärbt find, um billi⸗ 
gen Preiß zu verfaufen. Mebrere Rachricht 
giebt daß Intelligenz-Comtoir. 

Art, Ill. Sadyen, fo zu vermierhen, oder 
zu verpachten. 

1) Auf der Reichsſtraße in der Saltzmeſte 
iſt künftige Michaelismefle ein Gewölbe nebft 
Stube zu vermierhen. 

2) Am Markte find zwey auch wohl drey 
Stuben iu Meßzeiten zu vermieihen. Im 
Intelligenz-Comtoir iſt nähere Nachricht das 
von zu erhalten. 

Art. IV. Sachen , fo verlobren oder ges 
ftoblen worden. Vacat. 

Art, V. Belder, fo auszuleihen find, oder 
gefucher werden. 

1) Da auf kommende Michaelis ein Eapitaf 
bon 1000 Thl. in Conventionsmaͤßigen Muͤntz⸗ 
forten zum Ausleihen, auf Landesherrlichen 
Eonfens parat und zahlbar wird; fo wird 
folches hiermit Öffentlich bekannt gemacht, und 

wer folches zu erborgen gefonnen und hinlaͤng⸗ 
liche Sicherheit und Unterpfand zu verfchaffen 
im Stande ift, kann fich beym Amte Plauen 
im Boigtlande melden, und daſelbſt meitere 


ine einjichen. — 
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2) Es wird ein Capital von 10000 Thl. & 
pro Cent auf eine gewiffe Herrfchaft gegen 
desherrl. Conſens gefucht, wonon bey Lem 
Imelligenz-Comtoir weitere Nachricht zu er⸗ 


fahren. . 
‚Art, IV. fonen , fo. in Di . 
Heer 5 A Bene und 


beit fü i Wa 

Es wird einem Rittergut ohnwe 
ein Jäger auf. kommende Micharlig 
». J gefucht, fo unbeweibt, nebit dem, was 
zur Jagd gehört, auch das Hol; und den Vo— 
gelfang verftehen muß, und der wegen feiner 
vorigen Dienfte und guten Wohiverhaltens 
ubwuͤrdige Atteſtata aufzumeifen hat. Nä- 
ve Nachricht giebt das Intelligenz-Comivir. 

Art, VII, Avertiffements. 

Y) Da dieZiehung der vierten Elaffe zwei⸗ 
. Kr dner Kirchenlerterie geendiger worden 
iſt; fo wird die Auszahlung der herausgekom⸗ 
menen Gewinnfte den 28. Auguſt c.a und fol⸗ 

ende Tage von denenjenigen Dra. Collecteurs, 
welchen der Einfag gefcheben, gegen Ein» 
lieferung des Hriginaltoofes, prompt geleijtet. 
Die in diefer Elaffe nicht gezegenen Nummern 
Aber nräffen, bey Verluſt des zu ertheilenden 
neuen Loofes, noch vor Eintritt des 5. Sept. 
d. a. mit 3 Th. Chur⸗Saͤchſiſcher Eonven- 
tionsmänze zur fünften Claſſe renoviret oder 
erneuert feyn, inmaaßen diejenigen, vun des 
uen es verfäumet worden, ohne einiger Ex— 
ception vor verfallen zu achten, und an andere 
äberlaffen werden follen. Wir denn auch die 
Ziehung der fünften Elafke den 15. Eept. a. 
€. ihren feitgefegten Fortgang hat. Dreßden 
den ı2. Auguſt 1766. 
Lotteriedeputation. 

2) Ein erfahrner Medicus, welcher fange 
in dem Offcio eines Land- und Stadtphyſici 
ge, wuͤnſchet Gelegenbeit zu finden, ſich 

dem Sachfentande, Borhaifchen, Boigtlan: 
de, oder auch im Schwarzburgsfchen, in einer 
angenehmen und guten Landfihaft, und in ei⸗ 
ner mittlern Stadt, unter folgenden Bedinz 
gungen zu feßen, und auch wohl nach Befin⸗ 
den der Umftände anzukaufen: Daß er ı.da- 
felbft eine compendieufe Apotheke anzulegen 
oder anzufaufen, und feine guten Arzeneyen, 


* 


60 


A 
I 


Mohnbaufe, und denen nöthigften. 


va 
ug 

welche er in letztern Campagnen befonders 
erwerben Gelegenheit gehabt, auf folche Are 


ſelbſt zubereiten, und im feiner Praxi aus 
fee feiner fie verfchreiben und ——— 


ſiren zu duͤrfen, die Erlaubniß und Prieilegium 


hätte. 2. ndfauf mit denen 


Ma ial J 
kdar 








Daß 
—* 
der Weinfi 
Daß nebſt einem bequemen‘ 
tungsgel äuden, fo viel an guter art 
pflichtiger Saatlaͤnderey, Gärten und 
wachs dabey waͤre, oder Dazu angefchafft 
könnte, als 2mit Pferden leichte kann 
ten werden, und zu Unterhaltung — 
Biches erforderlich und hinreichend ift. Unter 
diefen Eonditionen würde ein folcher Borfchlag 
um fo viel angenehmer fegn, Man 

und erwarter dannenhero von der Güte des 
Publici, in fpecie folcher Orten, hoben und 
niedern refp. Obrigteiten, oder auch von wohl 
angefehenen Privanis, hierzu annehmliche Vor⸗ 
fhläge zu thun, und die hauptfächlichften Nach⸗ 
richten, auch etwannigen andern Bortbeile, mit 
Unterfchrift dero werthen Namen und Benen- 
nung der Derter anzugeben, und folches untee 
der Addreſſe: & Muni. M. Behmen, Dofteuren 
siedecine, wohl gefiegelt, unter einem Um⸗ 
ſchlage mit Addreffe, entweder an Hrn. Carl 
Heinrich Menzen, Kaufmann in Leipzig, oder 
an Hrn. Ebirurgum Ehriftian Rothen, im 
Rordhaufen wohnhaft, einzufenden,, wel 
Freunde folche® weiter an gehörigen Ort 
ſchicken werden. ; 

3) Nachdem in 34. Stüc diefer Blätter 
angefragt worden iſt: Ob Fein Mittel derer 
fchwarzen Zeuge, ſowohl niit als ohne Kameel- 
haare, wider das Abfärben, bekaunt wäre? 
So dienst zur Nachricht, daß allbier in Leipzig 
bey Johann Jacob Bahrmann auf der alten 
Bruͤcke Pergleichen apprerint werden, wel- 
ehe nicht abfärben, Liebhaber Lönnen die Far⸗ 
ben ben ihm zu feben bekommen, 

> Bon dem zu Naumburg in dieſem Mo 
nat neu berausgefommenen Intelligenzblatt 
befinden fich einige Eremplaria vom ıften bis 
zen Stück jum Anfehen im Intelligenz 


Comtvis, 4 N 
5) Der 


RN 
9 Der Unterricht vor den Sächfifchen 
Landmann von Futterkraͤutern wird im in- 
telligenz-Comtoir anjego ohnentgeldlich aus⸗ 
getheilet. 

Art. VIII. Anfragen. 

1) Wo iſt in dieſem Jahre in Sachſen am 
meiſten tuͤrkiſcher Weitzen, die Frucht, welche 

m Maͤſten des Federbiehes auch als Stärke 
o nüglich zu gebrauchen ift, gebauer worden ? 
2) Mo find die meiften und beiten Ellern⸗ 
Meiden- und Pappeln-Plantagen in biefigen 
Landen anzutreffen? 

. 3) Woher kommt e8, daß man fo wenig zu⸗ 
verläßige Baumfchulen im Lande weis? Wenn 
auch eine entfteher, fie fo bald eingebet, und 
fo felten die Bäume in andern Boden gut fort: 
kommen, oder von der Sorte find, vor welche 
fie verkauft worden? 

Art, IX. Vüglide Bücher. 

Bon der neuen Auflage des chriftlichen Con⸗ 
eordienbuches find Eremplaria a 16 Gr.des- 
gleichen Reinhardts vermifchte Schriften à 
ı Thl. 8 Gr. und des Herrn Hofrath von 
Griesheims Beyträge a ı Thl. Gr. im In- 
telligenz-Comtoir zu haben, 


Art. X, 

1) Beſchluß des in No. 34 abgebrochenen 

Arttikelis, vom Bau = —— 
des Waids. | 

- I. Don der Bereitung des Waids. 
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Da der vorher befchriebene gebattete Waid 
noch roh und zum Färben gänzlich untauglich 
ift, fo muß nunmehr die Eünftliche Bereitung 
damit vorgenommen werden, die ſes gefchiehet 
auf befonder® dazu zubereiteten Böden, welche 
luftig und mit Laden verfehen feyn muͤſſen, 
Damit man fie zuhalten und öffnen Edune, nach⸗ 
dem die Umſtaͤnde diefes oder jenes erfordern, 
Es ift auch fehr darauf zu fehen, daß dag zum 
Angieben benöthigte Waller durch Röhren 
mittelft der Kunjt auf die Böden hinauf ger 
leitet werde. 


Die Bereitu coͤn ie folgendergeftalt 
‚ borgenommen: Es werben erftlich die Waid- 
baͤlle mit Waſſer ertveichet, und dann mit ber 


Yor 
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fondern Waidhämmern zerfchlagen. Hierauf 
im einem groben Haufen ı 4 bis 2 Ellen hoch 
jufammengefchlagen und gewendet. Je größer 
der Haufen ift, deſto beſſer reußirer man bey 
der Sache, und unter 500 Schock Ballen läßt 
ſichs gar nicht practiciven. Auf einen Haus 
feu von 16 bis 17000 Schod Ballen werden 
gar gerne 100 Eymer reines Waffer erfordert. 
Je ftärter der Waid angegoflen wird, defto 
ſchwerer wird er, weshalb auch in Langenfalza, 
allwo man bloß auf den guten Verkauf des 
Waids und deflen Schwere fichet, zu 17000 
Schock Ballen wohl 500 Butten Waffer, der: 
gleichen einer 3 Eyımer hält, erfordert werden; 
allein, je mehr Waſſer dazu gegoffen wird, defto 
ſchlechter wird er für den ärber. Derjenige 
Waid, welcher im trocknen Wetter gewachſen, 
und ganz troden eingeführt worden, muß auch 
färfer angegoflen werden, als derjenige, der 
viel Regen gehabt. 


* * * > 14. 

Diejenigen irren fich, welche glauben und vor⸗ 
geben, daß diefer Anguß mit Kaltwaffer be⸗ 
werkftelliget werde, und hierinne das Geheim⸗ 
nig der kuͤnſtlichen Bereitung des Waids 
beftehe. Eim ſolches Vorgeben ift fo wenig 
in der Erfahrung gegründer, als nach denen 
principiis phyfico- chemicis richtig. Denn, 
wollte man noch mehr Dige durch den Kalk 
in den Waidhaufen bringen, als er natücki- 
cher Weife felber bat, fo würde man das fluͤch⸗ 
tige Sal; fo geſchwinde verjagen, daß nichts, 
als ein Mifthaufen zurück bfeiben wuͤrde. 
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Wenn der angefeuchtete und enebrannte Waib 
folchergeftalt befchaffen ift, fo wird der Haufen 
von einander gezogen, wozu man fich befonderer 
Inſtrumente, die einem Feuerhaten nicht uns 
ahnlich find, bedienet; ferner hat man ein 
ftarkes Holz, einer Hand dicke, und einer @[> 
len lang und breit, das unten mit eifernen 
Stiften verſehen iſt, und einen fchief eingehen: 
den hölzernen Stiel von 2 Ellen bat, damit 
wird der aus einander gezogene Waid Fein 
gerieben und gerollet. Wenn diefes gefchehen 
wird er mit hölzernen Schaufeln wieder —* 
ſammen geſchaufelt, und wie zuerſt in einen 
55 geſchlagen. 
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Nunmehro wird der Waid zum zweytenmale, 
wie zuvor, mit Waller angegoffen, und er muß 
wiederum fo lange, als das erftemal liegen, 
da er dann, wenn es die rechte Zeit iſt, mit 
den vorber befchriebenen Inſtrumenten von 
einander gezogen, und mit dem Blocke zerricben 
wurd, damit er immer £lärer werde. Wenn 
die ſes geſchehen, wird er abermals in einen 
- Haufen geſchlagen. 


17. 

Nun wird er zum drittenmale, wie vorhin, 
angegoffen, und bieibet wiederum fait eben fo 
lange als die beyden erjtenmale liegen. Wenn 
nun alle Eruditäten verzebret find, wird er 
wiederum aus einander gezogen, und gerollet. 


$ 1% 

Wann diefeß gefchehen, und der Waid voͤl⸗ 
lig gahr iſt, wird er Durch ein großes und wei⸗ 
tes Sieb durchgeſiebet, und was nicht durch 
das Sieb durchfallen Fönnen, wird mit gewiſ⸗ 

Stampfen/ die einen Stiel von 2 Ellen 
uben, serjtoßen, bis endlich alles Elar und tro⸗ 
cken iſt. 


$ 
Endlich wird diefer Waid in Faͤſſer mir Kei⸗ 
ken ſtark eingerammelt, und ın ſothanen Faͤſ⸗ 
fern zum Vertauf geführet. 
2 — 


o. 

Wer uͤbrigens von dem Waidkraute, deſſen 
Gebrauch zum Faͤrben und damit anzuſtellen⸗ 
den Handel, auch dem großen Nutzen, jo Thuͤ⸗ 
ringen ehemals aus diefem Handel gezogen, 
eine noch umſtaͤndlichere Nachricht zum lefen 
verlanget,der wird aus der zu Dalle im Jahre 
1752 ans Licht getrerenen Abhandlung vom 
Maid, des igigen Profeſſors zu Leipzig Derrn 
D Schrebers fattfamen Unterricht erlangen 
koͤnnen. 

Es ſind auch neulich ſowohl von dem ge⸗ 
ſchickten Faͤrber zu Bremen, Hrn. Kulentamp, 
als dem Herrn Director Marggraf zu Berlin 
im Kleinen Verſuche gemacht worden, vermit⸗ 
geljt ver Kaulung das färbende Wefen aus 
dem Ward zu ziehen, und eine dem Indig 
ähnliche Farbe zu bereiten, wovon in des Hrn. 

Schrebers neuer Sammlung d£onomifcher 


D 
Schriften Ih. Vi. S. 422 Rachricht gegeben 
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und binzugefüger wird, daß ſich mie Teichter 


Mühe auch ım Großen Berfuche nachmachen 
und bevechnen laffen würden, mie viel ein Acker 


Waid an dergleichen Faı be liefere, und ob mit⸗ 


bin ein Vortheil dabey heraus Fäme? 
2) Das Landbauweſen im Serzogthum 
Braunſchweig betreffend. 

Eine eigentliche Bauordnung ift noch nicht 
vorhanden allein verfchiedene Verfügungen find 
deshalb gemacht rvorden, um diefesnorhiwendi- 
ge Hausbaltsgefchäffte auch ohne folcher in der 
beften Ordnung zu erbalten, zumal bier 
im Lande die meiften Forſten berrfchaftlich, 
aus welchen Hauswirtbe theils Holz unent⸗ 
geltlich, theils vor geringen Korftiinns bes. 
fommen, als wovon nachjiebende Leneralia 
nur anzeigen will. 

1. Ein jeder, der bauen will, muß die Noch» 
durfe des Bauholzes bey feiner Gerichtsctrig- ⸗ 
keit im Sommer um eine gewiſſe feſtgeſetzte 
Zeit anzeigen, anderer geftalt wird. feines, 
es fen denn pericalum ın mora, verwilligt. 

2. &o bald diefeg gefcheben, wird wieder 
zu einer andern feſtgeſetzten Zeit die Viſitation 
nach den Baumängeln und auch neuen Bauen 
angeftellt, bey welchen Forſtbediente concurri= 
ren, und woben der Beamte oder die Stadtgerich⸗ 
te, und Amts⸗ und Stadt: Unterbediente, mit 
Zuziehung nörbiger Handwerfsleute wegen des 
Haushalts, Lage und Sicherheit der Ges 
bäude, und Korjtbediente wegen der Nothe 
durfte des Holzes fehialicher und oekonomi⸗ 
ſcher Anlage der Gebäude, und mie viel alfo 
Hol; dazu zu nehmen nothwendig, conferiven, 
und ift diefes ein foiches Officialgeſchaͤffte, 
woben fein Accidenz pakirt, als welches oh⸗ 
nedem bier im Lande gan; ceßirt, da folche ſamt⸗ 
lih aufgehoben, und .dagegen der fire Ge— 
halt derer Rorfibedienten anſehnlich verbeffert 
worden, zu welchen diejenigen, die ehedem 
Hecidenzien zu bezablen fchuldig gewefen, daß 
ihrige alljährlich als etwas gewifl:s zur Bes 
rechnung beytragen. 

3. Die Bevürfniß des Holzes wird nach 
obiger Bifitation von einem bey dem Forſt⸗ 
amte WVerpflichteren, umd mit zugezogenen 
Ziummermeifter amentgeltlich, da er von der 
Herrſchaft gelohnt wird, in einen Anfchlag 

gebracht, 


En 


gebracht, und dieTpecifiqne Deftination nebft 
der Quantität des noͤthigen Holzed nach fei- 
ner Lange und Stärke dem Forſtamte zur Ber 
willigung in eincm ... vorgelegt. 

4. Es kann zwar der —— und ein 
andererZimmermeifter zu ugebraucht wer⸗ 
ten, alleinnur des Beeidigten Atteſt wird au⸗ 
genommen. / 
5. ‚Der Üibergebene Holyettel muß von Be: 
amien und Korftbedienten conjunctim atteftirt 
—— etwanige Differenz umſtaͤndlich notirt 
eyn. 
B.Nach Verfluß des Jahres geſchieht eine 
Nachſicht mit — des vereideten Zim⸗ 
meiſiers in jedem Dorfe und Stadt, ja ſelbſt auf 
den Aemtern wegen des nach der Verwilligung 
verbauten Holzes, und die Bewilligung Der Holz⸗ 
zeitel werden woͤrtlich nebſt dem Atteſt in ge⸗ 
wiſſe Holzprotocoll⸗Buͤcher eingetragen. 

7. Einem jeden Bauherrn wird hoͤchſtens 
2 Jahre die Nachſicht verſtattet, daß er feinen 
Bau oder Kepararur ausfegt; ift in folcher 
Zeit das Holz nicht verbaut, und Feine legı= 
time Urfache zur Verzoͤgerung da, wird es 
ihm weggenommen, und mit VBerluft des Fuhr⸗ 
lohns einem andern aßignirt; ſollte er esaber 
muthwillig auf dem Hofe und im Holze ver⸗ 
derben lalfen, muß er den Werth bezahlen, 
und zu der arteftirten Bedürfnig befomme er 
kein Holz weiter. 

8. In großen Korftrevieren find fogarfForft- 
Gegen » Keuter oder Eontrolleurg derer Forſt⸗ 
bevienten bejtellt, welche von denen Cammern, 
befonders auch jur Attennion desjenigen, was 
Beamte, Forftbediente und Zimmermeifter bey 
obigen Bauboijpijitationen zu attendiren bas 
ben, und woben auch folche etwan intereßirt 
ſeyn können, den Auftrag haben, 

9. Ben denen Bifirationen derer geführten 
Bauer, verbauten und unverbauten Holzes, 
wırd zugleich nachgefehen, ob das Hol; at- 
gejtirter Maaßen, und ad deitinarun ufum 
wirklich verbraucht ift; follte foicher Bauherr 
fein Gebaude anders reparirt, und nicht nach 
den Anfchlag verbaut haben, wird haushäls 
teriſch überlegt, ob e8 dem Impetranten zum 
baushälterifchen Bortheil, und bey Angriff 
einer Reparatur die vorgefommene und bey 
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dem Anfchlag nicht uͤberſehene Umpftände dazu 
gerarhen, oder ob folches zum Ueberfluß, und 
im legtern Fall wird dag überflügige Gebaͤu⸗ 
de auf des Bauherrn Koften fogleich nieder- 
‚geriffen, im erjtern Fall aber die Nachverwil⸗ 
ligung des Forftamtes mit einer umjtändlis 


wird, und feiner Qualität nach recht haus⸗ 
bälterifch genugt wird, fo find dazu vom Forſt⸗ 
amte befondere darauf angenommene, ver- 
pflichtete und hinlänglich inftruirte Bauholz⸗ 
bauer, und diefe fo wohl, alsobige Zimmer⸗ 
meifter muͤſſen dag überflüßige Baubel; ex 
propris der Forſt bezahlen; dagegen aber 
auch dag fehlende ven Bauherren erfegen, wen 
mit ihrem angefchlagenen Holze nicht zuzu⸗ 
kommen geitanden, und zu Verhütung etwa⸗ 
niger Berpartierung, Verleihung, und an— 
derer dergleichen, auch Bertauf an andere find 
jureichende Maaßregeln genommen, um ſol⸗ 
ches zu erfabren, und folche Eoutraventiong- 
fäle bey großen Geld» und Lerbegitraren ver⸗ 
beten. 

11. Bey den Verwilligungen wird beſon⸗ 
ders attendirt,, Daß, was mit Steinen gebaut - 
werden fann, und wo Stätte und Scheunen 
mit Kaimmänden angelegt werden können, 
dazu rd fein Holz vermillige wird, wie denn 
zum ie aus den Herrfchaftlichen Eaflen 
denen Bauenden Zufchuß fub rubrodau« Dou⸗ 
eeurgelder bewilligt werden, um Bedürfniß 
von Steinen zu bauen, ferner Feuerholz zum 
Siegel- und Kaltbrennen unentgeltlich ver» 
willigt wird, auch wohl Eichenhol;, wo ſolches 
nicht zu erhalten, von weiten Orten auf Herr⸗ 
ſchaftl. Eaffen Koften herbey gefahren, und 
denen Impetranten ftatt Tannenboljes gege⸗ 
ben wird, um die Öfrern Reparaturen und 
Holjvermilligungen zu erfparen,, und dazu find 
bie Korftcaffen und die vom Dielenverkauf de 
zu der Nothdurft erforderl. Tannenholjes eins 
fommende Gelder zum Theil deſtinirt, um 
damit auswärts angekauftes Eichenholz zw 
bezahlen. 

12. Bey den alljährl. Forſtaͤmtern iſt die 
Holzbewilligung ein folshes wichtiges Haus⸗ 
333 halts· 
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haltsgefchäffte, daß darüber öfters viele Ta⸗ 
ge nach der Größe der Forſten conferirt wird, 
und werden in folcher Zeit alle atteſtirte Dal 
zettel und nach gewiſſen Kormularien gedruck⸗ 
re und übergebene Specificationes von unver- 
bauten und verbauten , auch nicht ad deitina- 
tum afum verwandten Holzes von multiplicir- 
ten Gebäuden und dergl. ſehr genau nachge⸗ 
ſehen und durchgegangen, was bey folchen zu 
defideriren und zu erläutern gut: gefunden 
vird, jedesmal vom neuen verordnet und res 
- atıliet, und müffen bey ſolchen alle Camera- 

3 Landgericht scommiflarii aus denen Dir 
firieten, die das Jahr vorher Revifion in den 
Aemtern gehalten, und die Unter» und Ober⸗ 
forftbediente aus jedem Revier gegenwärtig 
feyn, wie denn in den Korftprotocollen von 
Hahren zu Jahren die Sachen, die noch nicht 
in felbigem Jahre zum Schluß gekommen, 
oder auf ocular-infpectiones, Abftattung ber 
fonderer Commißiensberichte und dergl. ber 
ruhen, nachgetragen, die Generalia aber aller 
mal zur genauen Erinnerung derer Anweſen⸗ 
den vorleſen werden. 

13. Sollte bey ein oder dem andern Zwei⸗ 
fel vorfallen, ob’ er des Bermögeng, den Bau 
auszuführen, muß er deshalb vor der Vers 
willigung Caution ftellen- 

14. Wo Hecken angelegt werden fönnen, 
wird fein Holz zu Zaunen verwilligt , und wo 
es das Terrain verſtattet muͤſſen Beiden 
jugezogen, und davon Beduͤrfniß zu Zaͤunen 
an Stra mund Viehtrifften genommen wer⸗ 
den, wenn auch feine Wellerroände anzulegen 

ben, 


ſte + 
7 erichtscommiſſe ‚daß 
— —— — in den 
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und es ift eines der nothwendigſten 


Zu * ‘ 
derer fogenannten Anfchiebel, Verwahrung 
der Gebäude, Schwellen und dergleichen vor , 
Näffe und baldigen Verderb, itemderer Sräle 
le und Scheuren, und dazu gehoͤriger Drath⸗ 
ftühle, um folche mit Ziegeln und platten Stei⸗ 
nen, duch Scyiefer zu belegen; auch. derer fleir 
nernen Schorufteine, gewölbten Kellers, ger 
pflafterten Diehlen und dergl. find gewiſſe 
Generalia gefaßt, und ergiebt folches zum 
Theil der Ertract der Bauordnung in denen 
Braunfchweigifchen Intelligenzblättern vom 
Jahre 1751. Wenn Stadtbediente und Ber 
ame rechte Haushalter, Forjtbedienee durch 
lange Erfahrung auch mit dem Land⸗ und 
Stadthaushalt bekannter worden, endlich 
aber zu den Zimmermeiftern recht ebrliche und 
geſchickte Dandiverfsleute, fo wie auch zu den 
Bauholzhauern dergl. gewählt werden, und 
ein jeder das Seinigenach obigen datis in Acht 
genommen, und von den Obern ftetsin Ordnung 
erhalten, auch alljährlich, um Rechenfchaft 
abzulegen, mit Ernfte und der. Abficht gemäß 
angehalten wird, fo kann nicht anders, als 
durch obige Verfügungen der wahre Endzweck 
in en erhalten werden. 

a. Da bäude der Stadt» und Landleute 
nach dem Hauptwahrungsgefchäffte eines 
ge Drtes mit mögl. Holz⸗ und felbft 

ur und Reparationsfoften-menage ein⸗ 
gerichtet werden. 

b. Daß eines jeden 


_ Yernternfichangepflanzte Ruthen Zahl det Der Land» und All. 

ten, beftinte Zupflanzung der Weyden, und dabey auch erreicht wird, daß, 
angelegte Fußzahl derer erroände in loco d. mo ’ Parteplichfeiten, inter» 
zeigen und atteftiren laſſen, und was daran  eicte Berichten und dergl. weil fo viele 
on einens Jaht zum andern gefihehen muß, « baben te wot · 
——— übe Dre Gtodwerteund ee 
run uerbol; = Con⸗ je es me J der⸗ 
‚ tie 


wirthe Holzconſumtion, beſonders 
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; theil —— 
— ——— 
ohne große ſie 


ur 
1 die Pferde auf R 
—— na ee Se 


ve ren? 

Srerdenälk, darinne rogige Pferde geſtan⸗ 
den, muͤſſen, ehe man geſunde wieder hinein⸗ 
*8 nz renoviret werden, wenn man für 

Gefahr he, daß diefe anſteckeude Kraukheit 
ne m *2 t werde, ſicher ſeyn 
Man muß die Saufen und Krippen, 
woraus derglei 
haben, die Stände und alles Holzwerk mit 
einer feharfew vorher heiß gemachten Lauge et⸗ 
lichemal rein abwaſchen laffen. Man kan 
in den Krippen vorber Kalf löfchen, und 
ich den Stall, welcher überall zugebalten 
— muß, mit Schwefel ausräuchern laſ⸗ 
u Die Wände und läßt man, wo 


miſt auch nicht sei lc Berne cingen, fondern 
—— die Pferde * wer⸗ 
— * hei rg * dem Schaafmiſte 


daß 
fe oefähelihen —— I idee 


3h6 Vorſichtigkeit gebraucht werden koͤnne. 


—* dieſes ** — in * —— 
im e meiner 
—— &.369 an fet. Wenn 
ehedem auf Neifen meine Pferde in einem 
rs - mußte, 
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n unreine Pferde gefreſſen 


Urin dem Anil, einen Indig macht, 
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. * *26 Sodaunn brauchte 
16, 4 * 
—— ee 
ander, von welchem ich auch in andern Fällen 


die beſte Wirfung verfpüret habe, Die Eom- 


pofirion ift folgende: 


Foenum graecum, 


Sade 2 
Wacholderbeeren von jebem 1 3.Lorh, : 
Antim, erudum, 4.Yoth, 

Sal T artari, 14 Loth. 


Pro .dofi wird davon 3 Quentgen bis 1 4 Loth 
für ein Bferd, nach Befchaffenpeit des Alters 
*28 —— und ihm mit dem 
erſten Fruͤhfutter Sr en 

D. €, ©. Schreber 


4) Beantw der Srage im Zten 
Stück die ſer Blätter-3. 299. 
PR aus dem Waid eine Indigofarbe ver- 
werden könne, davon ift die Goͤttingi⸗ 
—* eißſchrift? Die Art und Weiſe aus dem 
Waid eine dem Indigo nabe kommende Farbe 
zuzubereiten, in den Hanoverifchen nüglichen 
Sammlungen d. a. 1758 &. 210 — 
Ob es aber mit Vort —— werde, da⸗ 
von ſ. D. Schrebers Ri gern ver⸗ 
ſchiedener in die Cameralwiſſenſchaft einſchla⸗ 
ender en EB Theil VI. &. 421. Jene 
HP den a A * — in Anlaß, naͤm⸗ 
t man u t, aus en 
Gewaͤchſen, die unfer Elm verfragen , 
blaue Farbe auszuzie hen, und wie meit Sn 
man es damitgebracht ? Man weis, daß ver 
in. Ehina aus einem andern fe, 
ul 
Elima zu gewöhnen feyn dürfte, » 


Zu S. 313 dieſer Blaͤtter. 


g ‚Allium urhnum vetabſcheuen die Maulwuͤrfe; 
man muß es aber. 


wie die Eoriander- 
körner,, in die Maulmwurfsiöcher legen , ſon⸗ 


—— —— laffen, 
1 man fi ab en anpflanzen Kun, 


t 3 N. 
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Leipziger 3. 
Jutelligenz-Blatt, 


ag- und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 





Sonnabends, den 6. September 1766. 





Art. I, 

ie Balvationstabele auf den Monat 
September 1766 ift mit der von vorber- 
gehendem Monate durchgängig gleichlautend. 
art. 11. Sachen, fo zu verfaufen find, 

oder zu Faufen gefucht werden. 
T) &8 ift eine gute und faft noch neue ſehr 
commode vierfigige Kurfche mit rothen Schar 


- Sach ausgefhlagen, mworinnen 3 große Tafel» 


fheiben mit Vorhaͤngen und Quaften, welcher 
man fich auch zum Reiſewagen bedienen kann, 
um einen fehr biligen Preiß zu verfaufen; 
wovon im Inteiligenz-Comtoir ein mehreres 
zu erfragen ift. 

2) Ein Holzcabinet son auslänbifchen Hoͤl⸗ 
jern an der Zahl 250 Stuͤck, ijt auf der Ni— 
eolaiftraße im Trenkmannifchen Haufe par 
terre zu verkaufen, 

3) Die fo viele Jahre berühmten Rothiſchen 
Medicamenta, an Steintinctur, Lebenswaſſer 
und Corallentinctur, nebft 3. Ayns Pillen und 
Pulvern, find noch in Commiſſion zu haben 
auf der Haynſtraße unter dem Birnbaum im 
Gewölbe, die Befchreibung davon wird gratis 
ausgegeben. 2 

4) Denen Liebhabern wird hiermit fund 
getban, daß bey Ehriftian. Adolph Arnold, 


Windofenmacher, wohnhaft im Bruͤhl im blaus 
en Harniſch allbier, verfchiedene und von gu= 
ter Dauer und zur Holjmenage verfertigte 
Windöfen zu befommen find. 

Bey de Chaufepig, welcher fein Gewoͤlbe 
in des Hrn. Aſſeſſor Stiegligens Hofe hat, find 
allerhand Arten von Englifchen Steinguthe, 
ſowohl Thees als Tafelfervicen, in- und aufz 
fer den Meſſen, um einen billigen Preiß zu 
befommen. 

6) Bey Johann Kriedrich Rojer Krohn in 
feinem Gewölbe in der Hällifchen-Gaffe, find 
extra veritable Jtaliänifche Rofoly von allen 
Sorten um billige Preife zu verkaufen. 

7) Es ift ein Erblehn-Rittergurh in dem 
Dorfe zu Raundorf, in der Pflege bey Woͤlkau 
und Zfhöpplina liegend, aus freyer Hand zu 
verkaufen. Mehrere Nachricht giebt dag 
Intelligenz-Comtoir, 

Art. 11. Sachen, fo zu vermiechen, oder 
zu verpadhten. 

1) Es ift ein gelegenes wohl conditionirtes Ge⸗ 
wölbe auf derRicolaiftraße, ſowohl in diefer be⸗ 
vorftehenden Michaelismeffe, ale auffer derſel⸗ 
ben, nach Berlangen um billigen Preiß zu ver- 
miethen. Wer hiervon nähere Nachricht ver⸗ 
Langt,belicbe fi im Intell.Comr.zu erfundigen. 
Yan 2) Ein 


* 
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2) Ein geräumig Logis von 4 Stuben, wo⸗ 
son 3 forne heraus und ı im Hofe, auch 2 
großen Alcoven, einer großen Küche, und noch 
ı Schlaffammer, 4 Treppen hoch, in der Pe: 
tersitraße nahe am Marke, ift von jego an, 
fo bald als fich Liebhaber finden werden, zu ver- 
micthen. 

3) Albier vor dem Petersthore, ohnmeit 
demfelben, ift Fünftige Michaelig ein Logis, 
bejtchend in 2 Stuben, Küche, Keller, auch ei⸗ 
nem geräumigen Saale, welcher lektere für 
Tapetenmaler, Tapezierer, und dergleichen, 
wohl zu gebrauchen, zu vermiethen; wovon 
pi intelligenz- Comtoir nähere Anzeige 
giebt. 

Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 
ftohlen worden. Vacat. 

Art, V. Belder, fo auszuleiben find, oder 
gefucher werden. Vacat. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
het werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. ; 

1) Es wird aufeinem adelichen Ritterguthe 
ein Getichtsknecht verlanget, welcher aber mit 
guten Atteftaten verfehen fegn muß. Nähere 


Machricht ift beyim Hrn. Advocat Trenfmann . 


in feinem eignen Haufe in Keıpzig einzuziehen. 

2) Ein Jäger, mit Namen Johann Gott: 
fried Hammer, fo eine Herrſchaft fuchet, groß 
und Hein Weydewerk verfteher, wie auch Holz. 

erecht iſt, ift zu erfragen in der Petersſtraße 
* dem Tracteur Schmidt 3 Treppen hoch. 
- Art. VII. Avertiſſements. 

1) Demnach in dieſen Tagen ein pflicht⸗ 
vergeſſener Poftillon zu Merfeburg, wegen mit⸗ 
gensmmener uneingefchriebenen, oder füge: 
rannten blinden Paflagiers, auf der ordinai- 
ren Poſt, vermoͤge guädigften Referipts vom 
gten hujus, nach Maaßgebung derer erlaffenen 
Generalien,von 17ten Jun, 1737 22ten Jun. 
1744 und 2ıten Nov. 1752 zu der verwuͤrk⸗ 
ten Beftungsbau-Strafe auf ein halb Jahr 
eondemniret, und würklich dahin gebracht und 
eingefchmiedet worden; 

Als voird folches hierdurch öffentlich befannt 
emacht; Denen fammtlichen Poftineiftern, 
oftvermwaltern, und Pofthaltern aber anbe⸗ 

fohlen, nicht allein ihren Poſtillions folches 


)00 


u⸗ 
beſonders vorzuhalten, und ſie fuͤr dergleichen 
pflichtswidrigen Vergehen, und der, auf den 
Betretungsfall, an ihnen gleichergeſtalt ohn⸗ 
nachbleiblich zu vollſtreckenden Strafe nach- 
drücklich zu verwarnen; fondern auch jedes- 
mal die mit denen ordinairen Poften anfon- 
menden Paſſagiers, ob die Poſtillons unter- 
weges einige uneingefchriebene Perfonen auf 
die Poft genommen, zu befragen, und, da der- 
gleichen hierdurch, oder fonften, in Erfahrung 
gebracht würde, immaßen dergleichen Erfun- 
digung als ein Pflichtspunct, bey Vermeidung 
zwey Thaler Strafe, niemals zu unterlaffen 
tft, Jich hierunter, nachBorfchrift des Generalis 
vom 2ıften Nov. 1752 gebührend zu achten » 
auch dieſes Generale, nebjt dem nur erwebn- 
ten, in. denen Poftbäufern, oder Pofterpedi- 
tionen beftändig affigirt zu halten, Wornach 
fich zu achten. Sign. Leipzig, den 26. Auguft 
1700. 
Ehurfürftt. Saͤchſiſches Oberpoftamt. 

Morüber noch zur Nachricht und Warnung 
aus dem Generali, d. d. 2rſten Nov. 1752 
wiederholet wird, daß von einem jeden der⸗ 
gleichen blinden Paffagier da Quadruplum 
des ordentlichen Pojtgeldes von einer Station 
zur andern, wenn auch nur derfelbe eine Bier: 
telmeile, oder noch weniger auf der Poſtcale⸗ 
fche geſeſſen, eingetrieben, oder derfelbe, wofer⸗ 
ne er folches zu bezahlen nicht im Stande, 
und fonften nach Befinden, mir etlichen Tagen 
Befängniß ohnfehlbar beftrafet werden folle, 

2) Es iſt dem Publieo durch die Fifte derer 
im Oſtermarkte 1766 ausgezogenen Numern 
Londfchaftlicher Obligationen bereits befannt 
gemachet worden, daß die in bevorftchender 
Michaelimeffe a. c. vorzunehmende Ziehung 
derer in der Oftermefle 1767 zahlbar werden 
den Rumern Landfchaftlicher Obligationen den 
6. October diefes Jahres ——— ſoll. 

Nachdem es nun hierbey unveränderlich 
beendet : Als wird folches hierdurch, damit 
es zu jedermanns Wiſſenſchaft gelange, wie⸗ 
derholet, und koͤnnen diejenigen, fo der oͤffent⸗ 
lichen Ziehung beyzumohnen gefonuen, gedach- 
ten Tages Vormittags um 9 Uhr, und Nach» 
mittags um 3 Uhr, auf dem Schloffe Pleißen⸗ 
burg in dem dazu aptirten Zimmer fich ein- 
finden. 


ir 


finden. Wie denn auch die Liften von denen 
berausgezogenen Numern unverzüglich ge⸗ 
druckt, und in den folgenden Tagen be hieſi⸗ 
ger Steuercredit⸗ Buchhalteren ausgegeben 
werden follen 


Im übrigen koͤnnen die Michaelis a. c. ber 


tagten Zinfen von dato an bey ber Steuer 
ereditcaffe abgeholet werden, immaßen man, 
damit die Arbeit in der Meſſe niche Alzuhber- 
bäuft werde, mit der Zingzahlung dato den 
Anfang zu machen refolviret hat. Leipzig, den 
1. September 1766. 

Zur Ehurfüuͤrſtl. Sächfifchen Steuercreditcaſſe 

‚ verordnete Landſchaftl. Deputati.. 

3) Denenjenigen Freunden, welche ſeit ei⸗ 
niger Zeit beym Intelugenz-Gomtoir allhier fo 
ſtarke Nachfrage und Verlangen nach denen 
Stimmen aus Zion getragen, machet man 
bierdurch bekannt, wie folche binnen bier und 
einigen Wochen wiederum im Intelligenz- 
Comtoir zu befommen ſeyn werden. 

4) Ein erfahrner Medicus, voelcher fange 
in dem Officıo eines Land» und Etadtphnfici 
geitanden, wünfchet Gelegenheit zu finden, fich 
ın dem Sachfenlande, Gothaiſchen, Voigtlans 
de, oder auch im Schwarzburgifchen, in einer 
angenehmen und guten Landfchaft, und in eis 
ner mittleren Stadt, unter folgenden Bedin⸗ 
gungen zu ſetzen, und auch wohl nach Befin⸗ 
den der Umſtaͤnde anzukaufen: Daß er 1. da⸗ 
ſelbſt eine compendieufe Apotheke anzulegen 
oder anzukaufen, und feine guten Arzeneyen, 
welche er in legtern Gampagnen befonderg zu 
erwerben Gelegenheit gehabt, auf ſolche Art 
felbft zubereiten, uud in feiner Praxi aus dies 
fer, feiner Officin verfehreiben und fren diſpen⸗ 
firen zu dürfen, die Erlaubniß und Privilegium 
hätte: 2. Daß der Handkauf mit denen einer 
Apotheke concedirten Materialwaaren, ins 
gleichen der Weinſchank daraus verftattet wer 
de. 3. Daß nebſt einem bequemen feften 
Wohnhauſe, und denen nötbigften Haushal⸗ 
tungsgebäuden, fo viel an guter artbarer, ohn⸗ 
ppflichtiget Saatländerey, Gärten und Wieſe⸗ 
wvachs dabeymäre,oder dazu angefchafft werden 
könnte, als mit 2 Pferden leichte Fann beftrit- 
geitwerden, und zu Unterhaltung des nöthigften 
Bicheg erforderlich und hinreichend iſt. Unter 
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diefen Eonditionen wuͤrde ein folcher Borfchlag 
um fo viel angenehmer feyn. Man erbittet 
und erwartet dannenhero von der Güte des 
Publici, in ſpeeie folcher Orten, hohen und 
niedern refp. Obrigfeiten, oder auch von wohl 
angefehenen Privatis, hierzu er ei 
fchläge zu thun, und die hauptſaͤchlichſten Nach⸗ 
richten, auch etwannigen andern Vortheile, mit 
Unterſchrift dero werehen Namen und Benen⸗ 
nung der Derter anzugeben, und ſolches unter 
der Addreffe: a Monſ. M. Behmen, Do&teur en 
Medecine, wohl gefiegelt, unter einem Um- 
ſchlage mit Addreffe, entweder an Hrn. Carl 
Heinrich Menzen, Kaufınann in Leipzig, oder 
an Hrn. Chirurgum Ehriftian Norhen, in 
Mordhaufen wohnhaft, einzufenden, welche 
Freunde ſolches weiter an gehörigen Ort ab⸗ 
ſchicken werden. 

5) Es wird angefraget: Ob zu Plauen im 
Boigtlande, und befonders ob zu Roda, ohn⸗ 
weit Plauen gelegen, ſich nahe Berwandte und 
Geſchwiſter zweyer in Rußifche Dienfte vor 
vielen Jahren gegangener Gebrfdere Siech⸗ 
beim befinden? Wofern dergleichen dafiger 
Drten am Leben find, und fich behoͤrig zu legi⸗ 
timiren vermögen, fo koͤnnen fie im Intelligenz=- 
Comtoir zu Leipzig die Veranlaffung diefer zu 
ibrem Betten gereichen EönnendenAnfrage, und 
wo fie deshalb fich zu melden, näher in Er⸗ 
fahrung bringen. 

6) Bey dem Aufwärter E. Hochlöbl. Lan⸗ 
des: Steuer Ereditdeputation Unger . iff 
Straßburger Hanf, von 5 bie 6 ellichter Länge 
in der Erde, annoch zu fehen. - 

Art. Vill. Anfragen. 

1) Wie iſt ein Hüner- und Taubenhaus 
am beften zu erbauen ? 

2) Wie find die Schweinftälle auf einem 
Ritierguthe am nugbarften anzulegen ? 
Anmerk. Riſſe, Anfchläge, Beſchreibungen, 

wuͤrden den Landwirthen zum Beiten gerne 

in Kupfer geftochen diefen Blättern beyge⸗ 
füget werden, wenn anders vorzügliche Ein⸗ 
richtungen eingefchicket werden follten. 

3) Sind die Hecken von Schießhols, wel⸗ 
dies am Rheine, Rheinweiden genennet wird, 
und fonft Liguftrum beiffet, noch nicht in hie⸗ 
figen Landen befannt } 

Yaaz 4) Der 
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4) Befanntermanßen giebt es Staudenforn, 
welches man vor Winters faer, und deromegen 
ſtarke Stöcke mit vielen Hälmen ziehet. Es 
-entftehet denn auch die Frage: Dar man nicht 
dergleichen Art Stauden Waigen auch in 
Sommerfrüchten, Staudengerſte und Staus 
denhafer ? und wo ift dergleichen Saamen von 
sorerwähnten Staudengetraide zu befommen ? 

Art. IX, Nutzliche Bücher, 

1) Im Intelligenz-Lomtoir ijt die zweyte 
Yuflage der zuerft in Wittenberg 1758 bers 
aus gekommenen Bibel, mit dem Spruchrer 
gifter, in gvo vor 12 Gr. wie auch alte bey 
der Nealfchule zu Wittenberg gedruckte Sa- 
chen, exclative des Arnds wahren Chriſten⸗ 
thume, um bereits in diefen Biärtern betannt 
gemachten Preife zu haben. 

2) Die Wunder der Güte Gotted im Se⸗ 
gen geringer Leute Kinder, an dem Exempel 
M. Johann Kirchuers, Pfarrers in Altranrade, 
Großlehna, Derfh und Trieben. Zur Erwe⸗ 
Kung armer frommer Studenten und ferner 
Kinder, von ihm felbjt ausgeferliget, 8: vo Leip⸗ 
zig 1766 ift bey dem Autor in Altvanftädt a 
4 Sr zu haben, und ın Leipzig in Commiſſion 
der Dyckiſchen Buchhandlung. 

3) Folgende Bücher find nächftkünftige 
Leipziger Dichaelismefle um beygeſetzte billige 
Preiße im Intelligenz-Comtoir zu haben, und 
werden die Liebhaber bierzu fich in Zeiten mit 
der Beftellung zu melden erſuchet. 1. Bibel, 
oder die ganze heil. Schrift nach der Ueberſe⸗ 
sung » Martin Luthers, ſammt deffen Vor⸗ 

richt über die Epıftel an die Roͤmer, wie 
auch 30 neuen Borreden über jedes bibliſche 
Buch und einer Anleitung zum heilfamen «= 
brauch des Mortes Gottes von M. J. C. 
Storren, nah der Ganfteinifchen Ausgabe 
Seite auf Seite abgedruct, auf weiß Papıer 
80 ‘6 Gr. und auf Schreibpapier 20 Br. 
2. Braſtbergers J. ©. Bertachtungen über 
die Heilsgüter des neuen Bundes in 34 Wo⸗ 
chenpredigten vorgetragen, gu 1764 fonjten I 
Th! 8 Gr. jetzo Thl. 3. Eben deſſelben 
Worte des Heil aus den Zeugniffen heiliger 
Schrift U. und N. Teſtaments in go Predigren 
bey verfchiedenen Gelegenheiten vorgerragen, 
8 1751 ſonſt Thl 4 Gr. jetzo 0 Gr. 4 
Burku Piul, Vav. unvmyu Plalwuvrum, an quo 


yo 
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ex nativa verborum vi, fimplicitas, profund- 

tas, concinnitas, falubritas,(enfuum coeleftiunm 

indicatur, II Tomi, 4to 1760 fonften 4 Thl. 

jetzo 2 Thl. 12 Gr. 

(Die Kortfegung von diefen Büchern folget.) 
Art, X 


X 

1) Des Geren M.J.8.5 zu G. bey YT. 
Anzeige, day 58 Rinder von 7 big 
ins 12. Jahr durdy das Kühhüten 
von der Scyule abgehalten werden. 

Dieje Anzeige iſt nach meinem Kirchfpiel 
richtig berechnet. In diefen find 2 Dorfſchaf⸗ 
ten, deren eine von 38 Dufen, Die andere aber 
nach 10 Hufen lieget. Weil diefe Hufen zue 
Halfte, 4teln und wohl stein ‚getheilet find, 
welche Gaͤrtner⸗Rahrungen genennet werden, 
und jeder Gärtner ſowohl als der Bauer eis 
nen eignen Kuͤhhirten hält, fo müffen zu 38 
Hufen 42, zu denen 10 Hufen aber 16 Kuͤh⸗ 
hirten gehaiten werden. Wenn nun auf 38 
Hufen 2:8 Std Rindvieh, jede zu 6 Stüd 
gerechnet werden, fo würden 2 gemeine Hirten 
genuͤglich ſeyn, und jeder 114 Stuͤck zu hüten 
haben, Wie nun in der andern Gemeine nach 
10 Hufen ein Gemeinhirte »o Stud Vieh zu 
huͤten haͤtte, fo könnten in der größten Gemein 
de 42 Kinder, und in der Eleinern 16 Kinder 
zur Echule gehalten werden. 

Der Bortbeil in Anſehung der Koften wäre 
beträchtlich, und in Anfchung der geiftlichen 
Wohlfahrt unferer Kinder unfhägbar. Ein 
einzelner Kuͤhhirte koſtet wenigſtens, fchr ger 
Rau gerechnet 

2 Ih, aa Gr. Lohn 
9 Ellen Leiwand 
9. — + Koft auf ärel Jahr 
— + 6 - Ein Anzugs- u. Abjugsbrod 

12 Thl, trägt auf 42 Kühhirten 504 Thl, 
Ein Gemeinhitte kann mie 57 Thl, erhalten 
werden, und 2 dergleichen Eoften 114 Thl. 
fonmt auf die. Hufe 3 Thl. bleibt von obigen 
;0s Thl. Gewinn 390 Th. 

Wenn nun bey der kleinen Gemeinde, in wel⸗ 
cher Ho Stuͤck Vieh gehalten werden, ein Ger 
meinbirte mit :3 Thl. ı% Gr. gehalten were 
den kann, fo iR der Gewinn gegen 192 Thl. 
gerechnet, ſo auf die Erhaltung i6 Kuͤhhirten 
kommen, 4 hl. 6 Gr. 

2) Anders 
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2) Anderweitiger Entwurf zu einer Fleiſchtaxe. 


ir und Berlag von einen Polniſchen 
en. ” 
. 38 Thl. 3 Gl. — Pf. koſtet der Ochſe 


auf der Stelle 
3 — —⸗ — ⸗ —— 
Isis — re uttergeld 
— 21 #» 3 * Generalacciſe 
— : 9. 6 +  RandacifeazPf. 
— 65— — Schlachtho 
Thut 


43 Th. 15 ©. 9 Pf. 


Yugungen: 


5 Th. — Gr. das Reber 

5» I» 23 &teinTalf äı Thl. 
20 Gr. 

Kleinigkeiten Slede x. 
die Zunge 


I» 12 => 


und fehlen alfo dem 
Fleifcher zu Erhebung der 40 Thl. 15 Gr. 9 
Pf. welche ihm der Schſe mit Verlage koſtet 
3ı Thl. 17 Gr. 9 Pf. 


11 Thl. 22 Gl. 


Nun hält der Ochſe nach Angabe des Fleiſchers (welches derfelbe jedegmal endlich eroͤrtern 
muß) 420 Pfund, und bekommt derfelbe dieſe 420 Pfund mir 22 Pfennigen bezabis, wo⸗ 


43 
=? 9. 9 » profit hat. 
Summa 44 Thl. 1 Gr. 6 Pf. 


u. derfelbe alfo mit obigen 11 Thalern 22 Groft 


rofchen 


bl. 15 Gr. 9 PM. als baare Ausgabe erlanger, und über diefes daran 


Nota. Hierben ift anzumerken, dag dem Bleifcher in regula fein Rahrungsgeld pafliret, maaſſen 
bey denen Kieinodien und Inſelt ſchon alles in fo leichten Anfag genommen 4F, 


jeder Fleiſcher gar wohl zu rechte kommen kann. 
| Candochſ 





e: CLandkuh. 
Abgaben und Berlag: Abgaben und Berlag: 
2 Th. 6 Gr. — Pf. Fleiſchſteuer 
—. 13 #3 = eneralaccife 1 Thl. 9 Gr. 9 Pf.  Kleifchfteuer 
—-⸗ — — — Landacciſe 
f. a Thl. —⸗ 13,3 > Generalacciſe 

Ir: —- — weil 

der Bauer, wenn der Ochſe gekauft = — ⸗— + Sandaccife, 3 PH. 

und nicht gleich abgeholer wird, das ic. Thaler des 

Futter bejahler werden muß. NB. Werihs. 

Kandvieh wird in Dreßden und andern 

großen Staͤdten mehrentheils nur von — = 15 »— ⸗VVBulttergeld 

Faſtnachten bis Johannis geſchlach⸗ 

get, weil zu ſolcher Zeit gemeiniglich — 6— + Schlachtgeld 

das polmfche Bieh mangelt. 
— 2 6 Gr. Schlachthof. 


Summa Thl —J 
SH. m auffer dem Fleiſche: 


4 Th das Leder 

1 = 20 « der Stein Inſelt 
1, 12 » —— 

— 8 die Zunge. 
Thut 


7. 16 Gr, 


— Gamma 
Nutzung auffer dem Fleiſche: | 
daB Leder 


B. Th. — Gr, R 
I: 21 + der Stein Inſelt 
=, 18» Kleinodien 
— 656— die Zunge 
| 8* Sn —— wie das 
und Rindflei 
6} Thl. ai ©r.. 
®  Nota, 


Aaaz3 


6, | un  )ol ur 


..ora, Hierzu wird der Preiß des Landochſens oder der Kuh gebracht, die Nutzung, wie ange 
geben, nämlich jedoch, daß das Inſelt nach fo viel Steinen, als der Ochſe und die Kub gehabt, 
nach dem Auffag an ı Thl. 20 Gr. oder wie viel der Stein fonft gilt, erhöber wird, ab⸗ 
gezogen, und das Fleifch nach fo viel Pf. als das Vieh gehabt, dergeftalt gerechnes, 
daß der Fleiſcher das nach der Nutzung ermangelnde erfegt erhält, 


Kälber. 
Abgabe und Verlag. ee 
Hierbey ift zu unterfcheiden, ob der Fleiſcher das Kalb in der Stadt auf dein Markie 
oder auf dem Lande erfauft, ummaßen bey legtern mehrerer Aufwand als bey erſtern iſt. 


In der Stadt : Auf dem Lande: 
wie drüber ſtehet, über dicfes 
— 561 — PH. Fleiſchſteuer — 16. 3 Pf. Schwanzgeld 
ee — 7* Generalacciſe (—3 — — Transport fuͤr die Meile, 
a ee Se Landaccife, 3 Pf. daß alfo, wenn das Kalb 3 Meilen 
a Thl. weit von ber Stadt verkauft wird, 9 


Gr, in Anfag zu nehmen wären. . 
zip vo ; Rugung: 
12 Gr. — Pf. Leder 
Wie neben ftehet. 


3—4 Kopf 
36Gecſchlinke ıc. 
2⸗—2Gekroͤſe. 
Man rechnet den Werth des Kalbes, und wird zu obigen Abgaben geſetzet; die Nutzung 
abgezogen, und das ermangelnde, wie oben bey denen Kindern, nad) denen Pfunden, wie 
viel das Kalb gehalten, außgerechnet, woraus denn die accurate Tare ermächfer. 

Es werden gemeiniglih 32, 40, 50, 60 Pfund gerechner, nachdem diefelben ftchen und 
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den. 
—— bey denen auf dem Lande gekauften Kaͤlbern der Fleiſcher mit in Anſatz zu 
nehmen. 
Bandfhöpfe Ungariſche Schöpfe. Pohluiſche Schöpfe. 
Abgaben : Abgaben: Abgaben, 


— Pf. Fleiſchſteuer 4 Gr. — Pf. Fleiſchſteuer 
a8 * are ı = 7» Generalaccife 
gandacif, —⸗ —- Landaccife, 

az Pf. p-sThl. a Thl. 3 Pf. ) 
6: —: Zuttergld 6 = — > Quttergeld 
Nora. Ein guter Schöps wird 

felten mehr als 30 Pfund 

gerechnet und koſtet 


IE 12 Gr. auch 3Thl. Ein umngarifcher Schoͤps 2 . 
alles mach derzeit und Guͤte. Thl. 16 Gr. auch 3 Thl. 2 Thl. 12 Gr. auch hoͤher. 


— —* 


is» 9: Geſchlinke 
3 » Rirn wird procebiret wie bey bem vorigen, 


KAand- - 


ur Jo wm | 397 


Bandfhmweine. Ungariſche Schweine. Pohlniſche Schweine. 
Abgaben und Verlag: 
14 Gr. — PM. Fleifchiteuer Eben alſo. Eben alfo. 
4 = — + Üeneralaccife * ⸗ ⸗ — ⸗ 
— — — ⸗ x ⸗ ⸗ ⸗ 


ä Th. f. 
mägen —— J bis 100, 110, 120 Pfund 
so fund, und koſtet 5, 6 bis 
7 Thl. 10, 12, 14 Thl. 8, 9, 10, 12 Thl. und wer⸗ 
den Diefe an die Brandtwein- 
brenner verkauft, welche folche 
nach der Maftung an die Flei⸗ 
fcher verhandeln, 


Nukung auffer dem Fleifche : 
Das Mund Schmeer ä 4 Gr. und werden 4, 6 bis 8 Pfund gerechnet, folglich fo viel - 
Pfund fo viel 4 Groſchen. 
Zwey Thl. Würjte, diefe von dem Verlage abgezogen, bleibet das Fleifh nach denen Pf, 
= — zu bringen ‚ nach deren Anſatz, als der Sleifoper nach der Nugung noch zu for= 
rn bat 


Lämmer. Ziegen. Spanferkel. 


Verlag: 
ı Gr. — PM. Fleiſchſteuer Geben feine Fleifchfteuer in Wie bey den Ziegen. 
— ⸗ 63 »  Generalaccife Dreßden, anderwaͤrts aber 
—⸗ — ⸗ Landacciſe muß dergl. entrichtet werden. 
a Thl. 3 Pf. 64Pf. Generalacciſe 6 Pf. Generalacciſe, und 
— ⸗Landacciſe giebt deswegen 3 Pf. weniger, 
p- Thl. 3 Pf. weil es kein Fell bat. 
Nugung: Nugung: 
1 Gr. 6 Pf. ren 2 Gr. das Fell Keine weitere Nutzung. 
ı = —:  Gefdlinfe I: opf 
2 = — + das Fellchen z = Gefchlinfe. 
Einfauf: 
1 2. auch bis 4 und6 Gr, 


Candböcke. Pohlniſche Böcke. 
4 Gr. — Pf. Fleiſchſteuer 
9 Generalacciſe Wie neben ſtehet. 
> Landacc. vomThl. 3Pf. 


halten gemeiniglich 30, 40 bis so Pfund. 
Nutzungen aufler dem Kleifche : 


1 &r. 6 Pf. Butten, 1 Gr. 9 Pf. Gefihlinfe, 1 bis THl, das Fell, ud habe ; 
—RE ———— — = = 2 Th Bell, und haben 8, 10 
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Gnaͤdigſt privilegirteg 


"No; 


Leipziger 


39. 
Sntelligenz - Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Skadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Sonnabends, den-13. September 1766. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
- oder zu Faufen geſucht werden. 
1) (IXs befiget ein Auswaͤrtiger ſechs 
Ehurfächf. Steuerfcheine,, jeden von 
soo Rthlr. melche in die Verloſung gebracht 
poorden, und mit 3 von Dundert verzinfer 
werden, und ift gefonnen, felbige gegen baas 
re Bezahlung in alten Louisd'or, &5 Rthlr. 
dag Stuͤck, nach einem billigen Abzuge, wer 
gen der verminderten Zinfen, an einen anz 
dern zu hberlaffen; wenn nun jemand deren 
benoͤthiget, oder fonft gefonnen wäre, davon 
einige, oder auch alle einzuloͤſen, der belicbe 
fich entweder bey dem Herrn Hofadvocat 
Warneyer zu Zerbft, oder bey dem Herrn Ad⸗ 
vocat Schedlern in D. Schachers Haufe, in 
der Ritterftraffe , zu Leipzig, zu melden, wie 
viel er zu geben gedenfe, anzuzeigen; und 
nach ertheilter Anzeige an den Inhaber, deffen 
endlicher Erklärung durch eben diefelbige zu 
gerärtigen. Worauf fodann, nach beyder- 
feitiger Uebereinfommang die erwahnte Steu⸗ 
erſcheine in der naͤchſten Leipziger Michael⸗ 
meſſe gegen baaren Empfang der vergliche⸗ 
nen Summe ausgehaͤndiget werden ſollen. 
2) Ben dem hiefigen Univerſitaͤts⸗Mecha- 
nico und Optice, Hin. E, 8. E. Reinthaler 


im rothen Collegio wohnhaft, werden auf 
Verlangen eines jeden Liebhabers alle Sor⸗ 
ten von mathematifchen , optifchen und phyſi⸗ 
califchen Mafchinen und nftrumenten um 
billige reife verfertiger, find auch in bevor⸗ 
ſtehender eg e in der Edbude auf 
dem Markte, Apels Haufe gegen über, fertig 
zu. haben, als befonderg feine Luftpumpe mit 
Apparatu, Electrifirmafchinen, Nivellir⸗ oder 
Hängmwaagen, Leupolds Univerfaltvaagen, 
faubere Goldwaagen, twelche fehr empfindlich 
find, die Gewichte nach dem neuern Kuß ab» 


‚gezogen, große, mittlere und kleine Altrolabia, 


welche alle fo eingerichter find, daß man danıit 
abtragen kann, Boufolen, Meßrifchchen, Marks 
fcheideinftrumente, Stative und Meßketten, 
allerhand Sorten große und kleine mathema⸗ 
tifche Beſtecke, auch allerhand Gattungen ein⸗ 
gelner Zirkel, allerhand Meralifpiegel, als: 
Con. Cylind, Pyram. Cone und Conv. Spiez 
gel, auch 14 Zoll breise Hohlfpiegel, faubere, 
ſtarke und richtige Barometer. Kliftierfpris 
e von englifchen Zinn, forwohl vor erwach⸗ 
ene Perfonen, als vor Kinder, zu doppelten 
Gebrauch, womit fich der Patient felbft ein 
Kliftier begbringen kann. Allerhand beques 


me und faubere Lampen von Mefing, englis 
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fchen Zinn und auch von weißer Eompofition, 
mit reflectirten Lichte, wie auch Eomtoirlams 
pen, welche doppelt brennen, deßgleichen die 
ganz neuerfundenen oecönomifchen Lampen 
mit der Delpumpe, welche bey dem Schreiben 
und Studieren treffliche Dienjte thun, worzu 
ein gedruckter Zettel vom Gebrauch und Rei— 
nigung der Lampe mitgegeben wird, das Stuͤck 
7 Rthle. 12 gr. nglifche Zahnmagnete, 
welche in Zeit von 7 Minuten für die Zahn⸗ 
Schmerzen helfen, nebft Befchretbung, länglich- 
te und runde Pefegläfer, Kerngläfer und die 
feinften Eonfervationsbrilen in Horn und 
Schildkröte eingefaßt, desgleichen mit Ohr⸗ 
Happen von Kifchbein, wie auch Staarbrillen, 
alle Sorten Microfropia, Tubi, und Sad: 
perf;ective, Dollondifche Tubi mit 3.4. 7 und 
8 Bläfern. Wie auch alle Sorten Englifche 
Feilen und ftählerne Inſtrumente für Uhr⸗ 
macher und Goldfchmiede, alles um billige 


reiſe. 

3) ER find die Adelich-Dieskauiſchen nahe 
bey Leipzig gelegene Ritterguͤther, als: 

1. Das Schloß und anfehnliche alıfchrift- 
fäßige Ritterguth Knauthayn, nebft Vorwerk 
und 8. Dorffchaften mit allen Zubehörungen, 
an Luft und Obſtgaͤrten, Feldern, Miefen, 
Hölzern, Teihen, Ober- und Erbgerichten, 
hohen und niedern Jagd, und andern Ger 
rechtfamen ; 

2. Das Ritterguth Kleinzfchocher, nebft 
Gaſthof und 3. Dorffchaften, gleichfalls mit 
alien Zubehödrungen, an Gärten, Feldern 
Wiefen, Hoͤlzern, Ziegelfcheune, Steinbru= 
che, Sber⸗ und Erbgerichten, hohen und nie— 
dern Jagd, und andern Berechtfamen , jedes 
insbefondere aus freyer Hand zu verkaufen, 
und koͤnnen Diejenigen, welche ein oder 
das andere, oder auch beyde zu erfaufen r 
fonnen, ſich binnen bier und der nächjtber 
vorſtehenden Michaelie-Meßzablwoche, bey 
dem Herrn Gammerconfulent Müllern zu 
Leipzig melden, welcher ihnen die Anfchläge 
über jedes Guth vorlegen, und von allem ges 
naue Information nebft denen Bedingungen 
eröffnen wird, immaßen vondem Herru Ber 
figer derfelbe zur Eäuflichen Abhandlung be= 
vollmaͤchtiget iſt. 

MAuf ein nur wenige Stunden von Leip⸗ 


oc 


u ; 
zig in einer der beften Gegenden gelegenes und 
wohl ausgebautes Pferdnergurb werden ge⸗ 
en obrigkeitlichen Conſens 2000 Rthl. zinns- 
res Capital verlange: In Ermangelumg 
eines Darleihers ift man nicht abgeneigt, 
falls hierzu einige Käufer fich zu melden be> 
liebten, folches um den billigſten Preiß zu 
überlaffen. Weitere Nachricht iſt zu erbalten 
allbier in Leipzig auf der Burgftraße im Hey- 
rifchen Haufe, bey Joh. Gottfried Heyer 

5) Es find 3 Kure auf dem Morgenftern, 
Erbjtolln Freyberger Refier, welche zuſammen 
jährlich 32 Rthl. Ausbeute geben, zu verkau⸗ 
fen, und giebt das Intelligenz-Comtoir nä- 
here Nachricht. 

Art. 111. Sadyen, fo zu vermierben, oder 
zu verpadhten. | 

1) Am Markte albier ift ein guter großer 
Keller, ingleichen Meſſens Zeit eine große 
Stube forne beraus 1 Treppe hoch, und ein 

tand im Haufe vor einen Wachsleinwand- 

Andier oder dergleichen zu vermietben, Naͤ—⸗ 
here Nachricht davon giebf das Intelligenz» 
Comtoir. 

2) Demnach E. E. Hochw. Kath der Stabt 
Zittau gefonnen, feine in Olbersdorf geleges 
ne Ziegelfcheune, benebjt dem darinnen ber 
findiichen Siegelofen, ingleichen die dermas 
len ſtehende Hälfte der Treugefcheune, mit 
oder obne Wohnung vom 1. April 1767 an, 
an die Meiftbierbenden zu verpachten. Als 
können diejenigen , fo genannte Ziegelſcheune 
entweder mit oder ohne Wohnung zu erpach⸗ 
ten gefonnen, auf den 3. October a. c. zu - 
— Gerichtszeit ſich auf hieſigem 

athhauſe melden, ihre Licita behoͤrig eröff- 
nen, und daß mit Deimjenigen, fo dag höchite 
Licitum thun wird, der Contract gefchloffen 
werde, gewärtig feyn. Sign. Zittau den 3. 
September 1766. Ar 
Bürgermeifter und Rathmanne dafelbft, 
Art. IV. Sachen, fo verlobren oder ge⸗ 
ftohlen worden. Vacat. 
Art, V. Belder, fo auszuleiben find, oder 
a eg Vacat. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
det werden, oder Dienfte und Ara 
beis fuhen.  Vacatı 0.2.00: 
Art. VE 


s® "Art. VIT, Avertiffements. 


1) Ein gewiffer Carl Knogler, aus Deden= . 


burg in Ungarn gebürtig, der aber feit ver- 
ſchiedenen Fahren in Breßlau als ein frem- 
der Negotiant einen Weinhandel getrieben, 
ift den 24. Junli a. e aus Hennersdorf bey 
Reuftade mir feiner Frau, einem Kinde, und 
einem Dienftimädgen, bey Nachtszeit heimlich 
weggegangen, nachdem er vorbero in Breß⸗ 
lau und andern Drten eine Menge von 
Schulden berrügerifcher Weife contrabiret, 
wovon er auch den Betrag von mebr als 5. 
bis 5000. Rthlr. mitgenommen. - Die Sta⸗ 
tur dieſes Carl Knoglers it klein, etwas uns 
terfegt, fein Haar braun, feine Augen ſchwarz, 
und cr iſt genoͤthiget, fich wegen Kürze des 
Gefichts eines Augenglafes zu bedienen. 
Die mirgenommene Frau iſt ebenfalls Hein, 
von brauner Couleur, und durch den Verluſt 
der vordern Zähne kenntbar, das bey fich ha— 
beide Kind iſt fieben, und dag Dienftmädgen 
firbeuzehn Jahr alt. Es werden alle hohe 
und niedere Gerichtsbarkeiten nach Standes 
gebühr erfuchet, diefen Betrüger, wo er nur 
anzutreffen, arretiven zu laffen, und wenn 
dieſes gefchehen, den Herrn Advocat Korpff 
in Breßlau, over HScern Johann Ernſt Steins 
bruͤck in Leipzig davon zu benachrichtigen, 
welcher alsdenn das weitere beforgen wird, 
Diefer Sachwalter verbinder fich nicht allein, 
alte Unfoften dankbarlich zu reftituiren, ſon— 
dern er verfpricht auch uͤberdieſes einem jeden, 
der ihm die’ erjte fichere Nachricht von dem 
Aufenthalt diefes Menfchen geben wird, ei— 
- nen Necompens von fehs Stuͤck Ducaten. 
2) Es hat fich bishero unter denen Groß: 
und KleinGoddulaifchen Gerichten ein ver— 
heyratheter Menfch, mit Namen Recnagel, 
als Tagelöhner aufgebalten, welcher nach) 
feiner Ausfage ein gebohrner Hefe, und fo- 
wohl in Churfuͤrſtl. Sächf. als auch Königl. 
Preuß. Kriegsdienften geftanden, Wie nun 
felbiger nebft feiner Frau allhier bey nächtlis 
her Weile unfichtbar worden, und nach Hin- 
terlaffung verfchiedener Schulden, fich befon- 
derg einiger Deuben wegen verdächtig gema⸗ 
het, den Vernehmen nach aber an andern 
Drten fich vor einen Bergmaun ausgegeben 
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baben fol. Als hat man das Publicum vor 
gedachten Recknagel hierdurch mohlmeynend 
gu warnen nicht ermangeln wollen. 

3) Auf die in dem Sntelligenzblatt No. - 
35. pag- 320. gefchehene Anfrage wegen des 
Spanifchen Klees Diener zur Nachricht: daß 
diefer Saame im Leipzig nicht nur, fonderm ' 
auch auf einigen Dörfern In der Gegend von 
Borna in Quantität zu haben ift. Auf ei⸗ 
nen Acer von 300 Gchritt lang und 30. 
Schritt breit, dürfte nöthig feyn acht Kanz 
nen Saamen, Wo Winters Gerfte oder 
Waizen in dem folgenden Jahre geſaͤet wer⸗ 
den foll, möchte diefer Kleefaamen das Jahr 
vorher deswegen nicht mit Nutzen hin zu ſaͤen 
ſeyn, weil diefe beyden Früchte zeitig in dene 
Auguſt und September gefäet werden, folg- 
lich dergleichen Kleeland zu frübzeitig im ' 
&ommer umgeriffen werden müßte, dabero 


es am füglichiten mit Korn befäct werden _ 


fann. vid. das zıfle Stuͤck des Jntelligenz- 
blattes a. c. wo über den Spanifchen Klee- 
bau mebreres gemeldet ift. 

4) Da die im 31 Blatte p.275. vom Jahr 
1765. befannt gemachte Anfrage, ob die Art, 
die Ellern durch Wurzelenden fortzupfanzen, 
befanne ſey? nicht an allen Orten vor nutz⸗ 
lich bat erkannt werden wollen; fo wird bier- 
durch zur Erläuterung angemerket, mie die 
Wurzeln rothe Spigen haben, auch aug de: 
nen im Sommer troden gewordenen Lachen 
oder Brüchen genommen werden an 
Unter diefer Vorſicht iſt diefe leichte Art, 
die Elleen fortzubringen, mit Nugen bereits 
eingefübret worden. 

Art. VII. Aufgabe. 

Wer binnen bier und Mavsini dieſes Jah⸗ 
res die beften Mittel angeben wird, die 
Sperlinge, Kräben, Hamfter, Maulwürfe, 
Karten, Mäufe, Marder, Raupen ic. ju ver⸗ 
mindern, und auf einige Zeit aus einer Ge— 
gend ganz zu vertilgen, auch dabey den Scha— 
den diefer Thiere auf die überzeugendite Weiz 
fe berechnen wird, bekomme zu Weihnachten 
tm Intelligenz - Comtoir Zwölf Thaler aus⸗ 
gezahlt. 


6 bisher Fon I den Jutell 
Hat man OR n Jutelligenz⸗ 
Bbb 2 blättern 
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blättern einige Nachrichten von Spinnhaͤu⸗ 
fen ? In welchen Stüden find fie anzutref- 
en? Und wer weis außer diefen die beften 
Nachrichten zu geben ? 

Art. IX, Nützliche Bücher. 

1) Es find dielegten vorräthigen ixemplaria 
von des Deren Superintend. Burke zu Mar- 
grüningen,, Fingerzeig, alle 12 Theile com- 
= vor 4 Rthlr. im Intelligenz-Comtoir zu 

en. 2 

2) Fortfegung der in No, 38. abgebroche- 

nen Bücher. 

5. Burkii Phil, Dav. Rechtfertigung und 
deren Berficherung im Herzen nach dem 
Worte Gottes betrachtet, 7 Theile, gvo 
1764 fonften ı Thlr. 16 Gr. jeßo ı.Thlr.8 
Gr. 6. Hillers Phil. Fr. neues Syſtem al- 
ker Vorbilder Jefu durch dag ganze alte Te— 
ſtament in ihrer vollftändigen Schriftordnung 


undzufammenbang, 9 Stüce compl. 8vo 1756 


— 173% foniten ı Tbl. 4 Gr. jego 20 Gr. 7. 
Eben deſſelben Levitifhe Berfühntag, vorbild- 
lich ausgelegt, dabey fowohl die Gründe als 
auch die Regeln der wahren Typologie aufs 
neue befeftiget werden, 8vo 1752 fonften 16 
Gr. jetzo 12Gr. 8. Mofers Joh. Jac. Cor- 
pus lur. - Evangelicorum ecclelialtici, oder 
Samml. Evangelifch- Lutheriſch⸗ und» Refor⸗ 
mirter Kirchenordnungen, 2 Bände, 410 1737 
fonften 4 Thl. jego 2 Thl: 8 Gr. 9. Auszüge 
nomifch » Phyſicaliſche, aus den beften 
chriften, die zur Naturlehre, HDaushaltungs- 
tunft, Policy» Eameral- und andern Wiffens 
{haften gehören, ı bis 7ter Band, gvo, wer⸗ 
den fortgefegt ,. fonften 5 Thl. 20 Gr. 4 Thl. 
16 Gr. 10. Begriff, kurzer doch gründlicher, 
des gefammten Feldbaues groͤßtentheils aus 
Herrn du Hamels Anfangsgruͤnden des Acker⸗ 
baues herausgezogen, und mit vielen neuen 
Abhandlungen und Erfahrungen herausgege⸗ 
ben, vo 1764, fonften ı Thl. jetzo 20 Gr. 11. 
Bernhards J. Ehr. vollitändige Abhandlung 
vom Wiefenbau,-fowohl dem natürlichen als 
fünftlichen, nach den Gründen der neuen Land⸗ 


wirthſchaft eroͤrtett, zweyte mit einem Anhang: 


‚und vielen Zufägen vermehrte Auflage, gvo 
"3764 fonften ı Ehl. 12 Er. jego ı Thl. 4 Gr. 
22. Bibliorhef, fatyrifche, oder auserlefene 


)oC 


ur 


kleine ſatyriſche Schriften, bis steSammfung, 
8vo, wird fortgefegt, fonften 2 Thl. 12 Gr. jege 
- 


(Die Fortfegung folger. ) 
Art. X, 


r) Dom Derzinnen der Rüchengefchirre. 
Es ift bisher gewoͤhnlich gewefen , die ku⸗ 
pfernen Gefäße mit einem aus 2 Theile Zinn 
und ı Theil Bley beſtehenden Lothe zu ver⸗ 
ziunen, und die mebreften Kupferſchmiede jte=- 
ben in der Meynung, daf die Verzinnung oh⸗ 
ne Zufag von Bley nicht haften könne, und 
alſo dafjelbe dazu nothwendig ſey. Durch 
diefen Zufag wird Die Berzinnung an fich felbft 
der Gefundheitnachtheilig und zu einem Gift, 
indem das darunter befindliche Bley fich in 
den fauren- Sachen, die in dergleichen Ges 
fäße gethan werden, auflöfer, mit den Speis 
fen vecmifcht, und wenn es fo in Menge mit ger 
noffen wird, Lähmungen, gefäbrliche Eoliken, 
ja felbft einen langfamen Tod; in geringerer 
Quantität aber doch viele der Gefundheit 
ſchaͤdliche Folgen, deren Urfache von den mer 
nigiten erkaunt wird, nach fich sicher. Es 
iſt an fich grundfalfeh, daß keine Berzinnung 
obne Zufag von Bley gemacht werden könne, 
mie folches die Erfahrung gelebret bat, mit- 
bin follten billig alle Eupferne Geſchirre, die 
man zu Bereitung der Speifen gebrauchen will, 
mir dem reinften Zinne und obne Bleyzuſatz 
verzinnet werden. Und diefes.ift auch wirt 
lich in den Derzogl. Braunfchweigifch. Landen 
unterm 9. Junli a. c. ergangene Herzogliche 
Verordnung durchgehends eingeführer, und 
die. Berzinnung nach der gewöhnlichen Art 
aufs: —* verboten worden. Wenn man 
mit reinen Zinne verzinnen will, ſo muß man 
zuvoͤrderſt das Gefaͤhe mit einer von Eßig und 
Salz gemachten Lauge reinigen, hernach mit 
Waſſer ausſpuͤlen, trocknen, und auf dem 
Kohlenfeuer fo heiß machen, daß etwaͤs we⸗ 
niges hineingeworfener Salmiac ſogleich zer⸗ 
gehet, „worauf man denn den Boden mit qur 
ten feinen Engliſchen Blockzinn, mittelſt ei⸗ 
nes Wiſches von Werk ‚unter beſtaͤndigem 
Nachſtreuen von Salmiac, —— — 
gehet nicht an, zu dieſer Verzinnung Pech 
oder Bett zunehmen, weil fie davon den Glanz 
. ver⸗ 


= 
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“ 
ar 
verkieret, und folches ift auch, twiedas Aus⸗ 
glühen und Ablöfchen der alten Eupfernen Ge⸗ 
fäße, oder das fogenannte Abplagen in der 
oberwehnten Verordnung als ſchaͤdlich verbo- 
ten worden. „UT BZ JR 2er 
> Die darinnen angegebenen Kennzeichen ei⸗ 
ner tüchtigen Verzinnung mir blogen veinen 
Sinne find folgende: Sie muß einen lebhaf- 
sen Glanz. und Weiße, faft wie feines Silber 
haben; wenn man etwas guten Weineßig und 
eben foviel Waller hinein gießr, und eine Wei: 
le kocht, muß fie nichts’ an ihrem Glanze noch 
Farbe verlieren, ein bineingeworfener befeils 
ter Nagel muß gleichfalls feine Farbe behal⸗ 
- ten, und niche Eupferfarbig werden , und end- 
lich muß fich diefelbige gar nicht abfragen laf> 
fen, fondern feſt an dem Kupfer bafıen, Eir 
ne mit Bleyzuſatz gemachte Verzinnung bins 
gegen hat einen marten Glanz und blaulishte 
Karbez wenn man etwas guten Weineßig und 
eben fo viel Waffer zufammen in ein ſolches 
verzinntes Gefäße gießer , und eine Weile ko— 
chen laͤſſet, fo aͤuſſert fich mährend des Ko— 
Khens ein Geruch, wie wem man Bley in 
KErig auflöfer, und wenn man bernach etwas 
Kochſalz hineinwirft, ſo wird es trübe. - 
2) Ertract des Reglementsiwegender 

Seuersbrünfte für dag platte Land 

des Serzogthums Schlefien zc. d. d. 

Potsdam, den 19. May 1755. 

$. 1. Jeder Hauswirch foll auf Feuer und 
Licht, auch wegen derer Seinigen, genaue Auf- 
fiche führen, voidrigenfalls derfelbe die nach— 
druͤcklichſte Beſtrafung an Vermögen, und 
nach Befinden am Leibe zu gewarten hat. Die 
Dfenlöcher und Heerde follen beym Schlafen 
geben vifitirer werden, Kein Gefinde foll war- 
mie Ziegel und Steine mit ins Berte nehmen. 
$. 2. Alte hölzerne Laternen follen binnen 


6 Monaten gänzlich abgefchafft ſeyn, und da⸗ 


gegen blecherne angeſchafft werden, bey Stra⸗ 
fe ı Rthl. worein auch derjenige verfällt, der 
gar Feine Laterne im Haufe bat. ? 

$. 3. Kein Hauswirth oder deffen Befinde 
folen im Haufe, auf dem Boden, Höfen, 
Scheunen, Ställen, ꝛc. mit bloßen Lichte, oder 
brennenden Holzfpänen bereingeben, bey Stra: 
fe der vermoͤgenden Wirthe, 4 Rthl. bey un 


ol 


haus ftrafe verboten. 
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vermögenden aber, 5. E dem Gefinde, Drefchern 
und Tagelöhnern,, nach Befinden, 4 woͤchent⸗ 
licher Wolle Feitungs- und Zuchtbausarbeit, 
oder Gefängniß. 

$. 4. Kein Flache fol des Nachts hber in 
depen Backöfen gedörret werden, bey irremißi⸗ 
bler Strafe der Herrfchaft und ihrer Leute, 
auch Schäfern, Brauern und Voigten, 25 
Kehl. Bey Bauern, Gärtiiern und andern 
Dorfeinmohnern 4. wöchentlichen Arreft bey 
Waſſer und Brod, wobey keine Entfchuldis 
gung der Unwiſſenheit, oder des Ungehor— 
fams, des Weibes oder Befindes angenom- 
men wird. Darzu aber ſollen in geböriger 
Entfernung eigene Darrhäufer errichtet wer⸗ 
den, auch das Dörren felbjt nur bey Tage 


geſchehen. 

$.5. Privatbackoͤfen in Haͤuſern follen übers 
all- caßirer ‚werden, bey Strafe io Rthl. vor 
jeden; dagegen in jedem Dorfe ein gemeines 
Backhaus zu errichten ift. - _ 

F. 6. Die Stubenofen, die allzunahe an 
einer hölzernen Wand, oder fonft unficher ftes 
heu, füllen eingeriffen und Keuerficher geſtellet, 
anch kein Kiehn oder Holz, vielmeniger 
darumter oder darauf getrocknet werden, | 
Strafe der Bermögenden, 2 Rihl. derer Uns 
verfiögenden 14 Tage Gefängniß. 

$. 7. Miemand folk: mit einer glimmenden 
Tobackspfeife, wenn fie auch mit einem De— 
el verſehen wäre, indenen Häufern, aufden 
Kammern, Boden, Ställen, auf dem Hofe 
oder im Dorfe herumlaufen, bey Strafe, es 
mag Schaden daraus entjtehen oder nicht, des 
Gefängnis bey Waſſer und Brod, auch 
Feſtungs- und Zuchthausarbeit, auch wohl 
ſchwererer Strafe. Dem Deyuncianten fols 
leniaus des Uebertreters bereiteften Wermö- 
gen 25 Rthl. Douceur bezablet werden. 

$. 8. Das Schieffen bey Hochzeiten und 
andern Gelachen auf den Dörfern wird auf 
das rigourefefte, und bey Feftungs- und Zucht- 
Diejenigen, fo derglei⸗ 
chen wahrnehmen, und nicht anzeigen, auch 
die Gerichtsobrigkeiten, fo einen folchen Con— 
fravenienten nicht fofort arretiren und befiras 
fen, folfen diesfalls vefponfable feyn. 


ar 


$. 9. Jede Schmiede fol fofort, und ohne 
Bbb3 die 


Google 
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die mindefte Einwendung, 20 Ellen von de⸗ 
nen Wohngebäuden abgeruͤcket werden, bey 20 
Rthl. Strafe. 
$. 10. Hölzerne Schornfteine und Feuer⸗ 
mauern follen weiter nicht geduldet, ſondern 
maſſiv, auch 4 Fuß über die Forſte oder Gier 
bel binausgeführse werden, und daher auf 
Herren Guͤthern 
. 11. Die hölzernen binnen 6 Monaten 
bey 10 Rthl. Strafe durchgängig caffiret wer⸗ 
den , welches auch von denen Lehnſchulzengü⸗ 
thern zu verftehen iſt, dahingegen 
$. 12, Denen andern Bauern, Gärtnern 
und Häuslern vine längere Nachficht ver- 
gönner wird, doch foll jährlich wenigſtens der 
Vierte der alten hölzernen abgeriffen, und 
der neuen freinernen erbauet werden, bey Stra⸗ 
fe der Gerichtsobrigkeit 5 Rthl. des Bauers 
4 Kıbl. des Heinen Mannes 2 Kehl. De 
gänzlichen Unvermoͤgen der Unserthanen mu 
der Buu auf Koften der Dbrigfeit und Ge- 
meinde gefchihen. Zu dem Ende fol 
$. 13. von denen Landräthen, auch Herr⸗ 
ſchaften und Gemeinden, eine accurate Spe⸗ 
cification derer jedes Orts vorhandenen ſtei⸗ 
nernen und hölzernen Rauchfänge eingefendet 
und jährlich damit continuiret werden. 
$. 14. Bey einer denen Umftänden gemäß 
eingerichteten Beftrafung- 
$. 15. Huch die fleinernen Schornfteine 
ſollen nicht auf hölzerne Balken, noch die 
Backſteine auf die hohe Seite geleget, dahin⸗ 
egen alle Küchen gewölber, und in denen 
— kein Holz mit eingemauert noch 
dariunen mit verkleibet werden. 
8.16. Binnen 4 Wochen ſollen die Obrig⸗ 
keiten mit Zuziehung der Dorfgerichten dieſer⸗ 
halb Unterfuchung anftellen, oder für allen 
Schaden refpoafable ſeyn, auch noch überdies 
beftrafet werden. 
$. 17. Zu Verhütung nachtheiliger Bauar⸗ 
ten, ſollen Maurer und Zimmerleute auf dies 
fe Inſtructivn verwieſen werden, Dieferbalb 
ſeldige, und die fich kuͤnftig etabliren wollen, 
fich bey dem Landrath des Ereyfes melden, 
don End darauf ablegen, und deffen Atteſtat 
fuchen muͤſſen, ohne welches Feine Herrſchaft 
ihnen den Berrieb ihrer Profeßionen, oder 


ol 
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Etabliffement geſtatten ſollen, bey ſchweret 
Verantwortung, denen. Handwerkern aber, 


- bey Gefängniß- oder, andern Strafen , wie 


dein auch 
$. 18. dergleichen. Contravenienten nicht 
allein mit Verluſt ihres ſaͤmmtlichen Lohnes 
beftrafer, und die Abänderung auf ihre Ko— 
en geſchehen ſoll, fondern es ſoll auch, nach 
finden, mir Beftungs- und Zuchthausſtra⸗ 
fe wider fie verführen werden. 
$. ı9. Die Schornfteine, befonderg um 
die Dfenlöcher, füllen fleißig gekehtet, und der 
Roſt täglich mus einem ſtumpfen Befen abge: 
feget werden. Auf den Boden nabe am 
Scernfteine foll nichts brenntiches geleget; 
noch auch Aſche auf Den Boden oder andere 
gefährlihe Orte gefchütter, fondern folche 
unten im Haufe an einem ganz fichern Orte 
verwahrer werden. 
$. 20. Jeder Schornftein und Schlund foll 
in denen Decbjt= und Wintermonaten vier- 
mal, und in denen Fruͤhlings- und Som— 
mermonaten dreymal von denen Effenkch- 
rern gefchret werden. 
$. 21. Und haben die Echulzen jeden Orts 
ein Buch zu halten, worinnen der Nauchfang 
bemerket wird, ſowohl, welchen Tag er gekeh⸗ 
vet, undob, und welche Schornfteine , auch 
was an jedem fehadbaft befunden werden, 
nicht weniger wie viel an Kehrerlohn gegeben 
worden. 
$. 22. Diebey denen Feuermauern bemerk⸗ 
ten Mängel folen der Obrigkeit angezeiger, 
von derjelben aber der Eigenthuͤmer zur Rex 
medur angehalten werden. Wer es unter- 
läßt, iſt vor den Schaden, und zur Entfchäs 
digung derer uͤbrigen Damnificaten gehalten. 
5. 23. Die Kehrung der Eſſen ſoll durch 
die eigentlichen Eſſenkehrer geſchehen, deren 
Lohn von dem Landrathe jeden Creyſes zu ber 
—— und von denen Herrſchaften und 
nterthanen ſich darnach zu achten iſt. 
$. 24. Jeder Wirth, der ein eignes Haus 
befiget,, ſoil wenigitens einen ledernen Beuerz 
egmer, einen Fleinen Eishacken, und cine 
große Feuerlstter im Vorrath baden, oder 
fonder Einsenden binnen 6 Monaten air 
ſchaffen, und von der Grundherzfchaft, durch 
erfor⸗ 


a. 


erforderliche Itvangsmittel, bey eigener Ver⸗ 
tretung, darzu angehalten werdem 

S 25. Die Yandrärbe follen binnen 4 Wos 
chen vor jedes Dorf die Anzahl der Feuer: 
rüftungen beftimmen, dergeftalt, daß außer 
denen, bey jedem Haufe befindlichen Leitern 
auf-6 Häufer jedesmal eine tüchtige lange 
Keuerleiter, welche über das hoͤchſte Gebäude 
in feibigem Dorfe reicher , famt einem ſtarken 
und langen Feuerhacken, hiernaͤchſt auf eine 
Eprige, vier große Wafferkuffen auf Schlei- 
fen gerechnet und angefchaffer werden. 

$. 26. Diefe eſignationes und übrigen 
Anzeigen follen von denen Landraͤthen, nebit 


ihrem Gutachten; ad Cameras eingeſendet 


werden, 

$. 27. Die Wafferfuffen müffen wohl con- 
ferviret, bey guten Wetter mit Waffer ange: 
fuͤllet, bey barten Froft aber ledig auf die 
Eeite geſtuͤrzet werden. Die BVichtränfe, 
Teiche und Pfübte follen jederzeig bey zurei= 
chenden Wafler gehalten, wo feine find, neue 
angefertiget, auch die Brunnen gehörig ger 
räumer, und in guten Stande erhalten werden, 


8.28. Die Feuerviſitationes folien im Win- 


ter alle 6 Wochen, im Sommer alle Quarta- 
le, wenn die Nauchfänge vorhero gefeget wor⸗ 
den, gefcheben, auch auf das Keuergeräthe, 
Feuermauern, und Waflerbehälter mit ge- 
richtet werden. Bey gefährlich befundenen 
Feuerftellen ift denen Eigenshümern die 
weitere Keuerung in folche, bis auf erfolgte 
Reparatur, bey Strafe zu unterfagen. 

$. 29. Säumige Viſitatores find jedes— 
mal mit 4 Rtbl. halb von dem Beanuien, 
halb von dem Schulzen und denen Gerichten 
beyzutreiben, zu belegen. 

$. 30. Die Koften, welche zu Anfchaffung 
und Unterhaltung der Sprigen erforderlich, 
find von denen Mlociatis, ſowohl Herrfchaf- 
ten ale Gemeinden, nach dem Principio der 
Eontribution zu tragen. Finden fih darinn 
einige Umftände, haben die Yandräthe davon 
Anzeige zu thun. 
8, 31. Nach eingerichteter und approbirter 
Aflvciirung derer Dörfer fol eine Deſignation 
davon, als ein Anhang dieſes Reglements 
bekannt gemacht werden, 
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$. 32. Diejenigen, fo bereits Spritzen ha— 
ben, werden des Beytrages zu andern Spri- 
gen entlaffen, unter der Bedingung, daß fie 
diefelben jederzeit in gutem Stande halten, und 
denen nothleidenden Nachbarn damit zu Hüls- 
fe.fommen. 

6. 33. Die großen metallenen Sprigen 
werden bey denen affociirten Dörfern in das⸗ 
jenige Dorf gebracht und aufberwahret, wel⸗ 
ches in der Mitte, oder fonft zur Rettung am 
bequemften lieget. Und diefes Dorf, wels 
ches den vorzüglichften Vortheil davon ger 
nießet, bat auch die Koften eines feuerfeften 
Sprigenbaufes allein zu tragen. 

$. 34. Zu dem &prigenbaufe müflen fo 
viel Schlüffel ais aſſociitte Dörfer, und über 
diefes noch zwey Schlüffel vor die anzufe 
de Sprigenmeifter, und erjtere bey dem Schul⸗ 
zen jedes Orts ſeyn, die Koflen aber von je— 
der Gemeinde getragen werden. 

$. 35. Bey jeder Feuerviſitation ift auch 
die Sprige mit zu befichtigen, und was daran 
ſchadhaft befunden, ohne Anftand repariren 
zu laſſen. 

$: 36. Die Reparaturkoften tragen ſaͤmt⸗ 
liche affoeiirte Dörfer, worzu ein Rendant zu 
vereiden, und darüber jährlich vor dem Ber 
amten und Schuljen Rechnung abzulegen iſt. 

$. 37 Auf allen Dörfern follen ordentliche 
Nachtwachen befteller werden. 

$. 38. Und follen in großen Dörfern zu 
folchen Nachtwachen befondere Nachtwächter 
angefeget werden. 

$. 39. In kleinen Dörfem aber kann bie 
Nachtwache nach der Reihe gefcheben, wel⸗ 


ches aberdenen Herrfchaften an ihren Frohn⸗ 


dienten unſchaͤdlich ſeyn follz jedoch müffen 
fie an Drten, wo fie Wohnbäufer oder Vor— 
werge haben, und die Unterthanen Die Nacht⸗ 
wache zu verrichten nicht ſchuldig find, darzu 
mit concurriren. 

$. 40. Der Nachtrwächter ſoll beftändig 
munter feyn, im Dorfe auf und ab geßen, 
und fich nicht im feine Wohnung, oder in die 
Wirths haͤuſer verfriechen, bey Strafe $ Gr. 
jur Armencafle auf jeden Eontraventionsfail, 

(Die Fortſetzung folgt Fünftig. ) 
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—Gnaͤdigſt privilegirtes:n 


No. 


Leipziger 


eip 40. 
Jutelligenz -Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
— Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
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Art. II. Sachen, ſo zu verkaufen ſind, 
oder zu kaufen geſucht werden. 
I) E⸗ find auf dem Berggebaͤude, Mariaͤ 
Himmelfahrt, Erzvater Jacob, St. 
MWenzeslaus und Finſterwalde, fanıt Maaßen, 
auch einem tiefen Eıbjtollen, fünf Bochwer⸗ 
fern und einem Zechenbaus im Bäringer, 
unter Hochfuͤrſtl. Marggräfl. Baadiſchen 
Herrfchaftl. Bergamit , bey Johann Georgen 
ſtadt liegend,auch etliche »ofure einzeln oder zus 
ammen zu verkaufen. Diefe 4 beniemte Ge— 
ude machen ein Werf aus, und werden von 
einer gefchloffenen Geſellſchaft gebauet: da 
aber einer gefonnen aus diefer Gefellfchaft ab⸗ 
zugeben; fo efferiret er feine Kuxe. Diefes 
Merk giebet jährlich etliche 40 Zentner Zinn 
Ausbeute, wird demohnerachter aber noch mit 
Zubuße gebauet, und kann man fich des Kaufes 
wegen in Leipzig bey Hru Chrifkian Heinrich 
Mapplern melden. Deggleichen wird gebe- 
ten im Intelligenzblatt mit anzufragen, mo 
man Sprößlinge vom Ncacienbaume zum fer- 
nern Fortpflanzen befommen ann. 
2) Deritablesliniverjal-Prerdepulver. 
Diefes Pulver utein herrliches und appro⸗ 
birtes Mittel bey denen Pferden für alle, fo- 
wohl ftosfigte als knotigte Drüfen, für das 
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Keichfen, für die Würmer, und fonderlich 
auch, wenn die Pferde ganz verfchlagen find, 
welches, wenn es denen Pferden früh, gleich 
ben dem erften Butter, und Abends beynr 
Füttern, einen Eslöffel voll’unter dag naß⸗ 
gemachte Butter gemenget wird, daß ficherfte 
Hulfgmittel wider alle dieſe Gebrechen. Vor⸗ 
nehmlich kann man allen diefen Krankheiten 
bey denen Pferden gar juvorfommen, wenn 
ſolche heftig abgeritten und gejager find, und 
man ihnen diefes Pulver gleich bey dem er= 
ften darauf tolgenden Futter mit giebt. Auch 
präferviretes, undift denen Pferden fehr gut; 
menn man es ihnen unter Weges und in frem⸗ 
den Staͤllen eingiebt, wo etwan kranke Pfer- 
de gejtanden haben, oder noch fichen, Es 
muß aber allemal auf obbefchriebene Art 4 
bis 5 Tage nacheinander gebraucht werden, - 
wobey noch der Nugen ift, daß die Pferde 
nach fleikigem Gebrauch dieſes Pulvers ſich 
ſehr gut füttern, halten und zunehmen. ur 
Diefes Pulver ift in Laucha, bey Freyburg 
an der Unftrur, bey denn Apotheker, Chris 
fkian Ludwig Wilhelm Pfannenſchmidt, und 
in Leipzig in Commigion bepdenen Herren Ge⸗ 
brüdere, Earl und Ehriftian Gottlieb Wal: 
ther, in der Haynſtraße, ingl.in Eisleben, bey 
Ecec denen 
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urth ben dem Kauf: nnd Handelsmann Hn. 
ea briftian Fuchs, in Noffen bey dem 
Kauf: und Handelsmann Hn. Johann Chri⸗ 
* — aufrichtig und um billigen Preiß 
zu haben, er 
3) Denen Herren Fiebhabern vom Seiden⸗ 
bau dienet hiermit zur Mächricht, daß, wenn 
fie gefonnen find, ihrejährl. erbaute rohe Sei⸗ 
de ungezwirnt zu verkaufen, es mag derer viel 
oder wenig feyn, fich mit ihrem Vorrath im 


Intelligenz-Comteir melden können, da ale 


dann vom Erfäufer dieferSeide mehrere Nach: 
richt [Fran ift. 

4) Bey dem Kaufınann Johann Gottlob 
Walther, in Zeig, ift eine Partie von der be— 
ften Sorte Brabander Hopfen angefommen, 
und um billigen Preiß zu verlaffen. Kreunde, 
die dergleichen zum Gebrauch. benöthiget find, 
belieben fich an felbigen gefälligft zu addreßi⸗ 
sen, und fchleunigfter Bedienung zu erwarten. 
Art. Hl. Sachen, fo zu vermiechen, oder 

zu verpachten. 

1) Aufeinem ohnweit Eilenburg belegenen 
Ritterguthe iſt vom 1. Rovembr. h. a. auf 3 bis 
6 Jahr eine nahrhafte Schentrwirtbfchaft vom 
zieuen zu verpachten. Außer dem Bier⸗ und 
Brandreweinfchant, auch Brandemeinbrennen, 
ift etwas Feld, Gräferey und Fiſcherey dabey. 
Wer darzu Luft hat, erhält im Intelligenz- 
Comtoir nähere Nachricht von der Befchaffen- 
heit und Eonbditionen. 

2) Es ift bevorftchende Meffe im Keffelis 
ſchen Haufe am Thomaskirchhofe ein’ Logie 
jur andern Meßwoche um billigen Preiß zu 
vermiethen. Es beſtehet folches in einer aus⸗ 
tappezirten Stube, nebſt Alcoven, eine Trep⸗ 

hoch, vorne heraus, nebſt einer Seitenſtu⸗ 

‚ und einem Behaͤltniß vor Bedienung. Es 
Fann auch auf Begehren eine Küche dazu ger 
gebe werden. A 

3) Ind. Schrebers Haufe in_der Burg 
fkraßie ıft diefe bevorftchende Meffe über eine 
geräumige Stube par Terre zu vermiethen. 

“ 4) Nabe am Markte allbier ift ein Ge— 
wölbe nebft einer Fleinen Schreibftube in de⸗ 
nen 3 Leipziger Meffen zu vermiethen. Naͤ— 


here Mashrisht davon giebt das Intel. Comt, 
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denen Herren Gebruͤdere Neubaner,in Quer’ 
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5) F dem Kochiſchen Hofe am Markte 
iſt dieſe 38 ein Gewoͤlbe zu ver⸗ 
miethen. Wer daſſelbe zu miethen ee 
beliebe 13 in dem Gold- und Silbergewölbe 
bey denen Hrn. Birth und Schönkopf in gebach- 
tem Hofe diesfalld zu meiden. ! 
Art. IV., Sache, jo verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. er ; 
Es ift den 12. Sept. verwichener Woh⸗ 
ein Beſteck, worinnen ein Meſſer mit einem 
ſtarken ſilbernen Griff u. eine dergleichen drey⸗ 
zackigte Gabel worauf bey dem Meſſer, mo 
die Klinge eingeftoßen, gleich hinterm Ruͤcken 
und auf der Gabel am breitem Ende, die 3 
Buchftaben C. F, B, geftochen find, allhier 
in einem- Haufe diebifcher - Weife entwenvet 
toorden. Wer daffelbe ficher oder Rachricht da⸗ 
von zu geben weis, beliebe es in dem intelli- 
enz-(omtoir zu melden, wo er einen Species⸗ 
thaler Recompens dafür erhalten wird. 
Art, V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
gefucyer werden. | 
Auf ein anſehnl. ohnweit Leipzig gelegenes 
Pferdnerguth, welches zeitwer von. adelichen 
HDerrfchaften bewohnt gemwefen, aus guten 
Gebäuden, großen Garten, 24: Hufe Feld, 
> Acker Holz, 6 Teichen ꝛc. beſtehet, auch 
— zu genieſſen hat, werden gegen 
onſens 2000 Rthl. geſuchet; auch iſt man 
nicht abgeneigt, ſolches an Liebhaber kaͤuflich 
zu uͤberlaſſen. Mehr Nachricht ertheilet in 
Leipzig auf der Burgſtraße im. Heyriſchen 
Haufe Gottf. Heyer. 7 
Art, VI. Derfonen, fo in Dienfte gef» 
chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. J 
Ein Frauenzimmer, ſo zeichnen, malen 
und nehen kann, ſuchet allhier oder auf dem 
Lande als Kammerjungfer in Dienſte zu ge⸗ 
hen. Nähere Nachricht giebt das Inrellix 
genz Comtoir. ’ wir 
n Art. VII. Avertiflements, 2.2. 
1) Man bat fchon vorlaͤngſt darauf gedacht 
wie bey dem Wagenbau eine Maſchine mit 
anzubringen, wodurch ſich gegen das Aus⸗ 
reiſſen der Pferde, und die damit verknuͤpfte 
Leib⸗ und Lebensgefahr in Sicherheit zu fegen 
fey, und es bar hierzu am verſchiedenen Eifer 
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dungen nicht gefehlet.- Deren. Werth oder 
Unwertb will man bier nicht unterfuchen ; 
gleichwohl iſt befaunt, daß fie den unters 
bliebenen Gebrauch gegen ſich haben. 

Nun hat aber Endesgenannter eine derglei- 
chen Mafchine von ganz neuer Eonftruction 
verfertiget, welche die Würfung hat, daß mit; 
teljt eines einzigen Schnurenzugs, den die im 
Wagen figende Perfon im Nothfalle thut, die 
Pferde, (es mögen deren 2.4. 6. oder 8. vor 
den Wagen geſpannet fegn) fogleich loß wer⸗ 
den, und der ganze Wagen zurück, und auf- 
recht ſtehen bleibet , mithin augenblicklich alfe 
Gefahr verfchrwindet , wie die Berfuche davon 
beym Churfürſtl. Sächfifch. Stalle, laut bier 
beygedruckten Atteſtats lub ©. vielfältig 
maͤchet, und allemal ſicher und bewährt be⸗ 
funden morden. 

Dem Publico, und hauptfächlih Reiſen⸗ 
den zum Beften, will füch alfo derfelbe hier⸗ 
durch erboten haben, befagte —— 
bey allen Wagen und Shaifen leicht anzubrin⸗ 
gende Mafchine auf Subfeription bekannt zu 
machen, und auszugeben, unter folgenden 
Bedingungen ; 

1. Wird eine zufammenkommende Anzahl 
von 150 Subferibenten vorausgefeget. 

2. Kür eine jede complete Maſchine wird 
auf 30 Rthl. fubſcribiret, davon ro Rthl. 
bey der Subfeription und ao Rthl. beym Em⸗ 
pfang der Mafchine zu bejablen. - 

3. Ob zwar dergleichen Mafchinen immer 

im Vorraih gefertiget werden follen; fo kann 
doch die Ausgabe nicht cher gefchehen, als 
bis obige Anzahl der Subferibenten voll ift, 
und wird dabey die Ordnung beobachtet wer- 
den, daß diejenigen, . fo zeitig fubferibiren, 
auch ihre Mafchinen eher, als die ſpaͤtern 
&ubferibenten erhalten. 
- 4: Jeder Subferibente bekommt zu feiner 
Berficherung ein Billet, und machet man fich 
— — daß — * nicht mehr als 150 aus⸗ 
gegeben werden ſollen. 

5. Die Bezahlung gefchichet in Sachſiſch. 
Eonventionsgelde,, oder Ducaten a2 Rtihl. 
26. &r. und werden Auswärtigen ihre Briefe 

{der franco zu übermachen belieben. - 


6. Ben dem DVerferriger, Meiſter OR 
Uses? BE 
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Friedrich Richter , Churfuͤrſtl. Stallſchloſſer, 
allhier zu Dresden, auf der großen Frohngaſſe, 
in ſeinem eigenen Hauſe wohnhaft, iſt allen⸗ 
falls mehr Nachricht zu erlangen, wie man 
fih denn auch wegen der Gubfcription le— 
diglich an ihn zu wenden bat. 

Er boffet, daB diefes fein Erbieten dem Pu⸗ 
blico nicht unangenehm feyn dürfte, und daß 
fich genug Liebhaber finden werden, - die ihm 
in Stand fegen, obbefchriebene nügliche Ma⸗ 
fine auf obige Bedingungen befannt zu ma⸗ 
hen, und deren Gebrauch ſowohl in biefigen 
Landen, als auch auswaͤrts, nach und nach 
— Sign, Dresden den 4. Sept. 
1766. 

Adam Friedrich Richter, ı 
Ehurfürftl. Saͤchſ. Stallſchloſſer. 


©. 

Nachdem der Ehurfürjtl. Stallſchloſſer, 
Meifter Adanı Friedrich Richter, —— al⸗ 
len Wagen und Chaiſen leicht anzubringende 
Mafchine gefertiget hat, wodurch fich die im 
dem Wagen oder Ehaife figende Perfon gegen 
das Durchgeben der Pferde, und die damit 
verbundene Leib» und Lebensgefahr , mittelft 
eines einzigen Schnurenzugs, wodurch die 
Pferde loß werden, und der ganze Wagen zu⸗ 
ruͤck und aufrecht ſtehen bleiber, in Sicher- 
beit fegen kann; diefe von ihn beym Chur⸗ 
fürftl. Oberſtallamte übergebene Maſchine 
auch bereits vielfältig probiret, und der Effeet 
davon, wie obgedacht, allemal ficher und be⸗ 
währt befunden worden : Als wird folches dem 
Stallſchloſſer, Meifter Richter , auf fein be= 
ſchehenes geziemendes Anfuchen, nicht nur hier⸗ 
durch bezeuget, fpndern auf befagte Mafchine, 
die er auf Subfeription befannt zu machen und 
auszugeben gedenfet, wegen ihres ungezwei⸗ 
felten treffllichen Gebrauchs, dem Bublico be= 
ſtens recommendiret. 

Urkundlich habe gegenwaͤrtiges Atteſtat eis 
genhändig unter ſchrieben, und mit Vordru⸗ 
ckung des Churfuͤrſtl. Oberſtallamts⸗Siegels 
ausfertigen laſſen. So geſchehen Dresden 
den 3 — 24 

r. Churfuͤrſtl. . zu Sachſen 
ber Zeit beftallter ——— *—* 

.S.) Peinrich Gottlieb Sr. v. Linde nau 
ec2 2) 27 
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2) Es hat vor einigen Jahren ein gewiſſer 
großer Chymicus einen Hulzbalfam erfunden, 
welcher die Tugend an fir) hat, daß er ein 
damit beftrichenes Holz ſowohl im Waffer, 
als auch in der Luft und in der Erde, mider 
Faͤulniß, Würmer, Mäufe und Kagen ver- 
wahret/ wovon fehen in Schweden feit funf- 
zig Jahren, laut öffentlichen dkonomifchen 
Schriften Beweife vorhanden find: Godann 
nd auch an unterfehiedenen andern Orten in 
urfchland Proben damit gemacht worden. 
Eonderlich bat man feit anderthalb Jahren 
allbier in Hamburg an einem Orte einen Fuß- 
boden damit beftrichen , allwo vorhin faft alle 
2 Jahre die Breter nicht nur gänzlich verfau⸗ 
let find, fondern allezeit mit Schwamm an- 
gelaufen geweſen, nunmehro aber weder der 
geringfte Anfchein einer Faͤulniß zu ſehen iſt, 
noch auch die gewöhnlichen Schwaͤmme gemer- 
ket werden. Uecberden hat der Balfam vor 
Benin Franfreich erfindenen Spalm diefes 
voraus, daß dieſer nur auf der Oberfläche 
des Holzes liegen bleibt, der’ Balfam aber 
darneben in das Hol; eindringet, und ihm da⸗ 
durch feine Erbaltungsträfte mittheilet, und 
iſt diefer liquider, und reicher folglich beym 
Beftreichen viel weiter, als jener, wodurch 
denn auch der Preiß vermindert mird. 
Diefer Balfam ift von zweyherley Art, wovon 
die gröbere zu Planten, Mählen, Brücken, 
Minnen und dergleichen, die feinere aber zum 
Gebrauch in und am den Häufern, nämlich 
u Fußboden, Fenſterrahmen, wellen und 
nftigen Holzwerfe in Küchen, Kellern ꝛc. 
angewendet wird. h 
Der Preis von dein groben Balfam ift in 
Hamburg, das Fähgen von 25 Mund, a 10 
Mark, und von dem feinen das Faͤßgen von 
6 Pfund ag Mark Courant: Es wird eine 
Gebrauchsbefchreibung bey —— Faß aus⸗ 
gegeben. Im Grundſchen Comtoir nd 
markte/ und im Addreßcomtoir der Börfe 
zu erfahren ‚bey went dieſer Balfam im 
ommißtont zu befommen 24 
3) Bon der von Ihto Königl. Hoheit, dem 
Herrn Adniiniftratore der Chur Sachfen , dem 
Rarh zu Leipzig, der ihmanvertrauten Stadt 
— Beften, gnäigfverfiaeren ren k iR 
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are 
find bey Georg Caſpar Keffel in Zei Looſe 
zu haben. Dieſe beftcher in 12000 ha 
menden Loofen, 6000 Gewinnften, und 20 
Prämien in 4 Claſſen vertheilet. Die Eins 
lage zur iſten ift vor ein Loos ı Rthl. 8 Er. 
Zur 2ten 2 Rthl. Zur zten 3 Rthl. und zur 
aten 4Rthl. 16 Gr. Eonventionggeld. Die 
vornehmſten Gemwinnjte find 10000. 4000, 
2500. 2000. 1000. 800. 500, 400. 300: 200, 
150. 100. Rthl. ohne der vielen andern fchd- 
nen Preife und Prämien bier zu gedenten, 
von welchen, nebft der übrigen profitablen 
Einrichtung , ausdem Plan, foumfonft aus⸗ 
gegeben wird, ein mehreres zu erfeben. Brie⸗ 
fe und Gelder werden francd eingefchiekt, dar⸗ 
gegen aber wird auch die Verficherung aller 
reellen Bedienung gegeben. > 

4) Ss bat ein in mechanifchen Arbeiten 
mehrere Male bekannt gemachter "gefchickter 
Mann eine Urt von fliegenden Fähren er- 
funden, weiche mit Beybebalrung der gewoͤhn⸗ 
lichen Faͤhrengefaͤße, durch einen Aufwand 
von 3 bis 400 Rıbl. zur Einrichtung und An⸗ 
ftelung von 2 Mann, beym Gebrauch, bey 
einem Fluße von 4 big 600 und mehrern El⸗ 
fen Breite; eingerichtet werden könnte. Die 
Mafchine wird fehr gefchtwind, ohne Thau⸗ 
werk, und mit weniger Gefahr als bey ges 
meinen Fähren, in Bewegung gefeget. "Das 
Intelligenz-Comtoir giebt von dem Erfinder 
nähere Nachricht. 
5) Der Künftler und Tapezirer Job. Gott: 
lieb Leidenfroft, fo ehedem in der Fleiſcher⸗ 
gaſſe, im Frankfurt am Mayn Iogiret hat, 
wohnetanjego in der Perergftraffe, in dem ches 
maligen Kufiſchen Haufe ; welches er hierdurch 
befannt ma ‚jeden Herr⸗ 


eingetretenen Dem, net ; 
zen 0. deſes Eee ne 
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erſuchet man diejenigen Hrn. Pränumeranten, 


welche diefe Blätter fortzuſetzen gedenken, hier⸗ 
durch, die fernern Pränumerationsgelder auf ı 
Jahr noch vor Ablauf die ſes Monats binnen da⸗ 
to an, einzuſenden, weil alsdenn, nach Verlauf 
diefer Zert, kein Blatt weiter an dieſelben 
verfendet werden kann. Signat. Leipz. den 
20. Sept. 1766. ; 
Privilegirtes Intelligenz.Comtoir allda, 
8) Ob man gleich geglaubet hätte, Die aus⸗ 
toärtigen Herren Subcollectores der hieſigen 
dritten Lotterie würden bey den ihnen verftats 
teten geraumigen Friften Zeit genug gehabt 
haben, die übernommenen Looſe vor dem auf 
den achtzehnten diefes Monats ſtehenden Zies 
hungstermine unterzubringen : So verfichern 
doch die meiften zeither eingegangenen Nach⸗ 
richten, die man noch darzu wider alle Billig« 
keit bis zum legten Poſttage zurücbehalten 
hat, gegen alles Bermuchen das Gegentbeil, 
und man fieher fich daher nicht ohne den Aufz 
ferften Berdruß in Die unumgängliche Noch» 
wendigfeit gefegt, den Ziehungstermin noch» 
mals und zwar bis zum zwanziggten Novem⸗ 
ber dieſes Jahres, jedoch unter der ausdruͤck⸗ 
fichen Verwarnung aufzunehmen, daß nicht 
nur kein weiterer Aufichub, es fey unter wel» 
chem Vorwande es wolle, geftattet, ſondern 
auch diejenigen Loofe, die nicht zum längften 
den funfjehnten des kaum gemeldeten Mo— 
nats zurächtommen, auf Rechnung der Her⸗ 
ten Subcollectoren, ohne daß weiter einige 
Ruͤckfrage an fie gefchiehet, unfehlbar ges 
ſchrieben werden folen. Frankenhauſen den 

13. September 1766. . 

’ Lorteriedirection- dafelbft, 
Art. VIII Anfragen, Vacat. 
Art. IX. Ylüsglidye Bücher. 

y Beny dem Buchhändler Johann Wilhelm 
Hartung in Jena , wird diefe Michaelismeſſe 
fertig und ift zu haben in Jena und. Yeipzig: 
Heinfii Unpartheyiſcher Kirchenhiftorie alten 
und neueu Teftaments, gten Theils are Abs 
theilung , welche das Ruͤckſtaͤndige der Kir⸗ 
ehengefchichte von 1761 bie 1705. enthält, 
- Hebft Regiſter, med. 4. vor ı Rthl. ı2 Gr. 
gleichen Oemlers wahrer Ehrift- in feinen 
mpfindungen in der Stille, z. vor 10. ‚Gr. 
Eben derfelbe hat ſich auch ewefchloffen dig 
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Electa Juris publici, complet nebft Supple⸗ 
menten, welche ordinair 16 Rihl kojten, vor 
8Rthl. und von Mufdi und Wedels Schrif- 
ten, um die Hälfte des ordinairen Preiſes, 
von daro an bis zu Ende diefes 1766ſten Jahres 
zu verlaffen. Es ift auch bey demfelben ſowohl 
in Jena als Leipzig ein Catalogus von Biel- 
kifchen Sortiments, nämlich von verfchiedenen ' 
franzdfifchen, catholifchen und vielen andern 
theologifchen , juriftifchen, medicinifchen, phi⸗ 
loſophiſchen und hiftorifchen Büchern — zu 
haben, welche denen reſp. Herren Liebhabern 
um ſehr wohlfeilen Preiß ſollen verlaſſen 
werden. 

2) Bon den beyden Schriften: Die guten 
MWürkungen des Krankenbettes, ingl. des ſel. 
Abe Breithaupts Betrachtung von dem wah⸗ 
ven geiftlichen Salze, und von den mannich-⸗ 
faltigen wichtigen Hinderungen zu rechıfchafe 
ner Tüchtigkeit zum Predigtamte, find Exem⸗ 
plaria a ı Gr. im Intelligenz- Comtoir zu 
befonmen. 

3). Es wird dag vortreffliche Buch des Bol- 
fuer, Bifchofen von Meaux, franzöfifch od, 
deutfch zu kaufen gefucht, deſſen Titel iftz 
Staatsfunft, aus denen felbft eigenen Wor⸗ 
ten der heiligen Schrift gezogen, an ben 
Dauphin gerichtet. 

4) Kortfegung der in No, 39. abgebrocher 

nen Bücher. 

13. Forſtmagazin, allgemeines dfonomis 
ſches, worinnen allerhand nügliche 5* 
tungen, Verſuche und Vorſchlaͤge uͤber die 
wirthſchaftliche Policey und Cameralgegen⸗ 
ſtaͤnde des Forſtweſens enthalten ſind, her⸗ 
ausgegeben unter der Aufſicht J. F. Stahls, 
ı bisyter Band, gvo, 1763 bis 1766 ſonſten 
6 Thl. jego 5 Thl. wird fortgefegt. 14. Abs 
handlung, vollftändige, des gefamten Wein 
baues und andrer darauß entftchenden Pro 
ducte, nebſt einem Anhange von allenübrigen 
ben Weinmangel erfeßenden Getränken, in⸗ 
—— vom Eßigmachen und Brandtwein⸗ 

rennen, von dem Ertrag eines Weinberges, 
dem Weinhandel u. von den Weinbergsord⸗ 
nungen x. Erſter Band, gvo 1766 ſonſten 1 
Thl. jetzo 20 Gr. wird fortgeſetzet. 
(Die Fortſetzung folget.) 
Ere3 ) Sore: 
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Art. X, 

1) Befhluß des in Vo. 39. abgebro- 
—— des Reglements we⸗ 
gen der Feuersbrünſte für das plat⸗ 
te Land des 5erzogthums Schle⸗ 

fin z. re 
$. 41. Jeder Wächter fritt von Michaelis 
bis Dftern Abends um 9 Uhr an, und Mor- 
gend um 4 Uhr ab. ‚Bon Oftern bis Mi- 
chael Abends um 10 Uhr an, und Morgens 
um 2 oder —* BR die Nächte länger 

oder kürzer find, ab. DE 

$. er Die Gemeinde muß ein Naͤchtwaͤch⸗ 
terhorn anfchaffen , welches bey dem Schul⸗ 
zen aufbewahret, von demfelben bey dem An⸗ 
gritt dee Wache abgeholet, und zu demfelben 
bey dem Abtrite wieder bingebracht werden 


m. 43. Die Schulzen haben auf alles die⸗ 
ſes genau acht zu geben, bey 16 Gr. Strafe 
auf jeden Ball. 

$. 44. Bey entitandenen Brande, oder 
wenn er was verbächtigeß merket, muß der 
Wächter fogleich Lärm machen. 
: 6.45. Welches auch jedem Einwohner ob⸗ 
lieget, welcher bey feinem Nachbar Gefahr 
bemerket.. Jeder Eigenehümer, in deffen Haus 
fe euer austommet, muß fogleich Feuer ru⸗ 
fen, auch Thür und Angel eröffnen. Con» 
travenienten erhalten nicht allein Feine Boni: 
fication, fondern werben überdiß mut Zucht⸗ 
haus⸗ oder Beftungsftrafe belegt. 

$. 46. Sobald in der Rachbarfchaft Feuer 
bemerfet wird, fol ide Herrfchaft und Ger 
meinde fogleich zu Dülfe. eilen. 

$. 47. In jedem Dorfe follen 2. auch mehr 
zuverläßtge Leute zur Aufjicht auf die auszu⸗ 
räumenden Sachen beftellet, und von de 
Obrigkeit vereydet werden, 

$. 48. Zu Wegſchafſung derer an dem Or⸗ 
te, wo das Feuer ift, befindlichen Feuerfangen⸗ 
den n, ſollen gleichfalls eigene Leute 
angeordnet werden, welche-auch allenfalls zu 
Einreißung derer naheſtehenden Käufer zu 
ebrauchen find. Ben Einreißung derer ſchon 
Beine Häufer aber ift dahin zu feben, 
daß fie in fich felbft einftürgen, nicht aber von 
einander geriffen werben, 
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$. 49. Jedes Orts iſt ein eigener verftän« 
diger Sprigenmeifter aus der Zabl derer . 
Schmiede anzufegen, und zu verpflichten, deſ⸗ 
fen mäßigen Gehalt die aſſociirten Dörfer be⸗ 
ſtimmen und aufbringen, Bey jedem Un— 
gluͤcksfall, da die Sprige wuͤrklich gebraucher 
wird, ‚erhält er ı Rihl. zur Ergöglichkeit. 
Dagegen ift er fehuldig bey entſtandenem Lärna 
— zur Spritze, und damit am den Noth— 
eidenden Drt zu eilen, bey Strafe 14 Tage 
Gefängniß, 

$. 50. Bon denen Gärtnern, Häusler, 
und Eleinen Leuten jedes Dres, muͤſſen jäbrl. 
im voraus eine folche Anzahl zur Arbeit bey 
der Sprige beftellet werden, daß fie fich ab» 
wechfeln können, 

$. 51. Zwey Anfpänner einer folchen Ge 
meinde haben dabey die Spanndienfte, ei⸗ 
ner vor die Sprige, der andere vor feinen 
Leiterwagen vor dieSprigenarbeiter zu verrich⸗ 
ten, Wäre einer von beyden nicht gleich zu 
Haufe, muß folches von denen naͤchſt an der 
Sprige wohnenden Anfpännern. gefcheben, 
und ijt dem erſten, der wor die. Sprige ſpan⸗ 
net, ein Douceur an 12 Gr, zu reichen. 

$. 52. Bey jedem Wafferfaffe find zwey 
Perfonen mit Eymern zum Schöpfen; einige 
andere auch zu Kortfchaffung der Feuerleitern 
und Dacen anzumeifen. 

$ 53, Wenn Feuer auf einem benachbar⸗ 
ten Dorfe entſtehet, foll die Sturniglode ger 
zogen werden, und der Wächter mit dem Horz 
ne Laͤrm blafen. 

$. 54. Bey Abwefenheit der @erichtsobrig- 
feit führet der Schulze, oder nächite Ger 
richtsmann des. Dorfs, wo das Feuer ift, die 
Aufficht und Direction,, welcher alle Mann 
ſchaft fchlechterdings unterworfen ift. Auch 
bat derfelbe fogleich den Plag zu benennen, 
wohin die auszurdumende Sachen zu brin⸗ 
gen find. 

$. 55. Wer fein Amt, oder was ihm der 
Sant anbefohlen, nicht auf das genauefte. 
erfüller, ift nach dem Brande in gebührende 
Strafe zu nehmen. | 
.$. 56. Demjenigen Bauer, der die erfte 
Sprige zum Brandplage bringet, wird ı Rıbl. 
demjenigen aber, fo das erſte Waſſerfaß 


— 
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bey fchaffer, 16 Or. von der Gemeinde gerei- 
chet. Alles eige e und gemeine Zen 
she iſt unverzüglich herbey zu ſchaffen. Wer 
mit feinem ledernen Eymer zu Haufe bleiber, 
verfällt in 16 Gr. Strafe. 

$. 57. Zu einem in der Nachbarfchaft ent: 
ſtandenen Prande fol nur die eine Hälfte, 
der Untertbanen dahin zu Hülfeeilen, die an⸗ 
dere Hälfte aber, eigener Sicherheit halber, 
zu Hauſe bleiben. 

6. 58. Niemand darf nach geldfchteım euer, 
ohne Erlaubniß des Schulgen von der Brand- 
ftelle abgeben. 

} 5y. Bey entftandenem Brande müffen 
außer denen affociirten,, auchandere Dörfer, 
fo nicht über ı Meile davon entfernet find, 
zu Siure eilen, bey 10 Rthl. Strafe, balb 
dem Schuljen, und halb der Gemeinde auf: 
zulegen. 

« $. 60. Das Außenbleiben eines aſſociirten 
Doͤrfes wırd von dem Landrathe des Erey- 
ſes uunterſucht, und nachdrücklich beftrafer. 

F. 61. Wer von denen ausgeräumten Sa⸗ 
chen nur ı Gr. werth entwendet, wird jur 
Haft und Inquiſition gebracht, und mir Fe— 
ftungs- oder Zuchtbausfträfe belegt. 

..$. 62. Die Feuergerätbfchaften jedes Orts 
> gebörıg zu zeichnen, die Feuereymer und 
aſſerkufen überdem der Dauer wegen mit 
Delfarbe anzuftreichen. Vermißte oder ver- 
derbte , werden auf Koften der Societät wier 
der angeſchaffet, und denen Eigenthuͤmern zus 
geftellet: Die Obrigkeit jedes Orts bat über 
Das vorhandene Feuergeraͤthe richtige Ber- 
zeichniffe zu führen. Die Feuereymer find 
- mie Numern zu bemerfen. 
- 63. Nach geldfchtenr Feuer müffen zu 
denen Keuerftellen genugfame Wächter, allen- 
falis auch aus denen affociirten Dörfern be- 
fiellet werden, die fich einander ablöfen koͤn⸗ 
nen. Niemand darf fich, bey nachdrücklicher 
Strafe, von feinem Joften heimlich entfernen. 
$. 64. Nach dem Brande foll die Obrigkeit 
unterfuchen, wie dag Feuer ausgekommen, 
oder verurfuchet worden? 

F. 65. Die Eprigen ſollen alle halbe Jah⸗ 
re probiret werden, worzu die aſſociirten Doͤr⸗ 
fer jedesmal um Oſtern und Michael einen 
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geroiffen Tag unter ſich auszumachen haben, 
Wer an fol Tage außenbleibr, erlegt 16 
&r. Strafe. 

$. 66. Bon benen eingefommenen Straf 
geldern erhält der Denunciant ein Drittheil 
zum Douceur, bie übrigen werden zur Eaffe 
der Societät gezogen. 

$. 67. Diefes Reglement ſoll jährlich 2 
mal, den legten Sonntag, refp. vor Oſtern 
und Michael in dem Gerichtsfregfchmar jes 
den Orts, der verfammleten Gemeinde publi- 
eiret, überdem aber 1 Eremplar öffentlich af⸗ 
figiret, und ein anderes in der Gerichtslade 
wohl obferviret werden. 

2) Die Sütterung des Rindviehes in 
der Schwein betreffend. 

I. Stallfürterung im Winter. 

Diefe beftehet hauprfächlich in Heu, und 
zwar wird des Murgens um 4 Uhr mit Deus 
aufſtecken in die Kaufe der Anfang gemacht, 
und wenn folches ganz rein aufgefreflen, fo 
wird damit auf gleiche Art noch zweymal con⸗ 
tinuiret. 

Ohngefehr Vormittags um 10 Uhr, wenn 
diefe 3 Futter völlig aufgezehrt find, wird dag 
Bieh abgebunden und an den Tränktrog ges 
laffen, welcher am Brunnen mif reinen Wafz 
fer angefuͤllt ſtehet; und folchergeftalt wird 
auch des Nachmittags verfahren. 

Gemolfen wird das Vieh täglich zweymal, 
namlıch $rüb und Abends, 

Außer obigen Heufutter bekoͤmmt dag Vieh 
fonft nıchts, als möchentlich dreymal Salz, 
welches meiftentbeils unter Ueberkehr gemi⸗ 
fchet wird. Die Portion vor jedes Stuͤck 
Bich ift eine Hand voll vom Salz. Außen 
der Ueberkehr wird auch dag Salz mit etwas 
Kleyen vermiſcht, dem Vieh in die Krippe 
gegeben. 

11. Im Sommer. 

Geber Das Vieh von Hftern bi Michael 
beftändig auf der Weide in den Gebürgen, 
und kommt in diefem halben Jahre niemals 
nach Haufe, daher e8 auch im Freyen gemol⸗ 
fen wird, und zwar des Tages auch nicht mehr 
als zweymal, und gefchieher früh um 4 und 
Nachmittags um 2 Uhr, 


2) keip- 
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2) Auswärtige Getrepdepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergelde. 
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Dom diefen Blättern wird alle Sonnabende im hieſigen Intelligenz - Comtoir ein Stuͤck ausgegeben Au 
ein ec Jahr, oder 2 Monate if aufeimmal zu pränumeriren, doch Fan jeder, imjedem Monate erben 
Einheimifhe in der Stadt bezahlen zwey Thaler, mern es aber sugefchickt wird nody Gr. Auswärtige 
user der Stadtaablen zwey Thaler 16 Ggr. edesmaliges Finricken einer Sache bie nicht über acht 

eilen ift, koſtet 8 Ggr. Dienfileute neben mar 4 Gr. in Blatt eimeln koſtet ı Ggr. 6 Pf; 
Die Donfreyheis erfrestet ih durch (dmmliche Churfhfiihe Lande, 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsftandes, 





« Sonnabends, den 27. September 1766. 





Art. 11, Sachen, fo zu werfaufen find, 


oder zu kaufen gefucht werden. 
1) E⸗ beſitzet ein Auswaͤrtiger ſechs Chur⸗ 
ak Steuerſcheine, jeden von 500 
Rthlr. welche in die Berlofung gebracht wor⸗ 
den, und mit 3 von Hundert verzinfet wer⸗ 
den, und ift gefonnen, felbige gegen baare 
Bezahlung in alten Louisd’pr, a5 Rthlr. dag 
Stuͤck, nach einem billigen Abzuge, regen 
der verminderten Zinſen, an einen andern zu 
überfaflen ; weun nun jemand deren benoͤthi⸗ 
get, oder fonft gefonnen wäre, davon einige, 
oder auch alle einzuldfen , der beliebe fich ent⸗ 
weder bey dem Herrn Hofadvocat Warneyer 
zu Zerbjt, oder bey dem Deren Advocat Sched⸗ 
Iern in D, Schachers Haufe, in der Ritter» 
taffe, zu Leipzig, zu melden, wie vieler zu ger 
n gedenke, anzuzeigen; und nach ertheilter 
Anzeige an den Snhabe, deffen endlicher Er⸗ 
klaͤrung durch eben diefelbige zu geroärtigen. 
Worauf fodann, nach beyderfeitiger Ueberein- 
fommung die erwähnte Steuerfcheine in der 
nächften Keipziger Michaelmefle gegen baaren 
Empfang der verglichenen Summe ausge⸗ 
haͤndiget werden follen. 
2) Esfind.alle Sorten von Englifchen fehr 
feinen Goldſchmidis / Werk zeug um einen bil- 


ligen Preiß, ſowohl in ale außer der Meffe 

u haben, bey Herr Johann Gottlob Geiß- 
er, Goldarbeiter in der Nicolaiſtraße, in 
bes Buchdruder Hollens Haufe, in derMeffe 
aber auf dem Markt in feiner dafelbit has 
benden Silberbude, dem Echlafifhen Haus 
fe gegen über. 

3) Nachdem abermals eine Fleine Par⸗ 
thie des feinften biabandifchen Flachſes, 
beftehbend in viererley Sorten, zu 20 ggl. 
22. 991. 25 ggl. und 30 ggl. das brabandifche 
Pfund, angekommen, womit zugleich auch eini« 
ge brabandifche Tapeten von diverfen Delleins 
auch Tıfehblätter angelanget; ale hat man fol» 
ches denen reſp. Liebhabern befannt machen 
wollen, und wird diesfalls daß hiefige Intel- 
—— -Comtoir mehrere Nachricht davon er⸗ 
theilen. 

4) Eine ſowohl im Herbſte, als Fruͤhlinge 
anzuftellende Blutreinigungseur, welche, nach« 
dem folche nicht allein alles kleine Geädere und 
fubtifere Blutgefähgen eröffnet, diefe famme 
den Blure von allen darinnen befindlichen und 
fich angefegten Schleime, Galle und Schaͤr⸗ 
fe vollfommen reiniget, und das Blut in ei» 
nen ordentlichen Umlauf bringet, fondern auch 
die Melancholie, malum hypochondriacum, 

Ddd wenn 
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"  Zeibes. befindlichen. Obftrulliones odet foge: 
nannten glhße auflöfet undwertreiber, zugleich - 
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wenn es auch das — naͤmlich hy- 
puchondriaco - fpalmodicum wäre, welches 
teßtere vom heftigen Zorn entftebet, Magens 
lrampf, Podagra, Chirägra, reifiende Gicht, 
luem veneream, undalle andere Krankbeiten, 
welche von einem unreinen und verdorbenen 
Gebluͤte herruͤhren, nach und nach gänzlich 
versrcibet, den verlohrnen Appetit zum Eſſen 
und Trinken roiederbringet , und nach deren 
Gebrauch der Menfch an feinem Leibe wieder 
zunimmt, anch fo acdliv, munter und friſch 
wird, als cin Fiſch im Waſſer fich befinden, 
alle zeithero dießfalls gebräuchtich gewefene 
Kräuter und Holjteäute, Theereſſenzen, Waſ⸗ 
fer « und: Brunnencuren weit übereuufft. Die 
u fotbaner Eur augeriefene und unverbef 
etliche Medieamente, ale: 1. Ein rothes 
Auti-Spalmodifches Julver‘, weiches den auf 
der Bruft befindlichen schen Schleim enwet- 
het und zum Abfuͤhren geſchickt macht, die 
Spalmos ſudert, Die Blehungen vertreiber, 
and den Leib offen hält, auch uͤbrigcus in al- 
zerationibus gute Dienſte leiſſet, wenn man 
„eine Mefferfpige voll Bavon in frifchem Brun⸗ 
nenwaſſer einnimmt. 2. ein Gläfgen laxi⸗ 
rende Tropfen, welche. den durch vorherſteheu⸗ 
des Pulver auf der Brufterweihten Schleim 


Joc 


SR“ 
‚D. Sti 
eich 


u 
Tropfen auf 3. Stuͤckgen Zucker fallen, eins 
uch dem andern Davon in den Mund leget 
und allda zergeben läßt, der Menfch side" 
lein 24 Stunden lang von elnem ihm bevor- 
ſteheuden Schlagfluß ganz ficher und freyger 
ſtellet wird, fondern auch, wenn ct Davon ber 
reits wirklich überfallen, und an Glieder ges 
laͤhmt werden, folche durch ebeumäßig, ⸗ 
brauch nach und nach wieder in Bewe 
gen und gebrauchen kann. DiefeArzuepe 
nebſt einem Berichte, roie diefe Eur anzuftr fen 
und die Medicamente eigentlich zu gebrauchen, 
in einer Schachtel oder Kuͤſtgen, und loſten zu⸗ 
fammen 13 Thle. — — 
ne Praeferyariv wider den Schlag Ta Num. 
6. 20 gol. das weiße, Pulver far Num. 5, 
8 991: die Haupt-und Diageneffenz fu Num, 
4. 16 991. und das rothe anti- Ipalmedifche 
Pulver ob Num. 1. 8:89. und zu befom⸗ 
sen im Leipzig bey Der Kr. Adv. Krahneſtin 
vor dem Darfuspförrgen, im der Barfnf- 
smäble ——— Zu Er 
allda gelegnen chemaligen n/, anjetzo 
aber — Haͤuſerun1 Treppe hoch, 
wo \ * 

as Clough, Fabrikant von Lon-⸗ 
t wieder im Durchgange des Herrn 


durch den Stuhlgang abfuͤhren. 3. Eine itzens Hofe am Markte, mit einem 
Diete mit Speciebus und ——— zu ei⸗ friſchen Sortiment von folgenden meiſt einen 
nem Trauke, welcher alle Geaͤder und kleinſten fabricitten Waaren: Mancheſter Saminet von 


SBlutgefaͤßgen eroͤffnet, und, ſolche nebit dem 
Slule, von aller Galle, Schleim und Schärfe 
relniget, und letzteres in einen guten Umlauf 
bringe. 4. eine Haupt- und Magen-Ellenz, 
‚welche die im Daupse und andern Theilen des 
ader ſoge 


auch den Magen errearmer, und guten Ap⸗ 


erit zum Eſſen verſchaffet, nicht weniger die 
} Biebungen vertreibet. 


5 Em weißgraues. 


Achten Farben, Pluͤcherou, ein neuer Zeug zu 
Mannskleidern, weiß balbfeiden ‚Indianer, 
geſtrickt und gewebte wollene Strümpfe, diro 
Weſten und Hofen , feidene Stulimpfendiro . 
Herten und Dofen, Cherryderrys, ſche 










‚Zeug zu Vorhangen, Brieftafden, Caſtot⸗ 

cn been, Hm, Bonacne a 
‚en 4 + t N 
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brtetten und hänge, - 
Ringe mit verfchiedenen Stei Bru 


Pulver, welches die Galle aus dem Magen ſchnallen, ügnes d 
Bebe und durch den Sruhlonn fortſchafft, nien garnirte Dame: 

biern das diaphragma oder Amer er⸗ 
. weitert, die Engbrüfiigleit wertreibet, 
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..xine gelinde Ausdüuſtung wachet. 6. 

55 oder gehei ‚Pr 

". &sbraug, und. Wenn. man 45. 50, bis 60 
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find allerhand Arten von Stein» 
gute, fowohl Thee als Tafelfervice, in und 
außer den Meffen, umeinen billigen Preiß zu 
befommen. 

7) Nachdem Earl Friedrich Lorh, Bürger 
und Zinngießer zu Plauen, welcher bereits, 
laut Intelligenzblatt, No. 11. diefe® Jahres, 
einige Proben von feiner gefertigten Zinngiefr 
ferarbeit, an einigen Tafelleuchtern und zin⸗ 
nernen Lichtformen zum Intelligenz - Com- 
toir cinienden laſſen, gefonnen iſt, bevorſte⸗ 
hende Meffe in Leipzig, mit einer Partbie 
verichiedener dergleichen mwohlausgefallenen 
Lichtformen einzurreffen; als mird ſolches 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, und koͤn⸗ 
nen diejenigen, welche dergleichen oͤlbonomiſche 
nutzbare Stuͤcke von ſothauen Lichtformen an 
ſich zu kaufen gedenken, ſich bey ihm melden. 
Er offeriret ſich nicht nur, einem jeden um bil⸗ 
lige Preife damit zu dienen, immaßen er ſchon 
von verfchiedenen Perfonen vornehmen Stans 
des, und bifonders von denen Grifenfiedern, 
welche letztere ſothaue nugbare Lichtformen 
vorzüglich gebrauchen können, bißhero guten 
Abganggehabt. Sein Quartier iſt bey Herrn 
Geißlern im Haͤlliſchen Pförtgen. 

Art, Ill. Sachen, fo zu vermiechen, Oder 
zu verpachten. 

1) Esift in bevorfichender Meſſe ein bes, 
quemes Logis von 2 oder auch 3 an einander 
ftoßenden,, geraumen ‚ und wohl meublirten 
Stuben, nebft Alcoven und einer Kammer 
für 2 Domeftiquen am Nicolaitircchhofe zu 
vermiethen. Das Intelligenz - Comtoir giebt 
nähere Nachricht davon. 

2) Nachdem die zu Reugattergichen ander 


Bude belegene Mahl» und Oelmuͤhle, erftere. 


von 4 Gaͤugen, und leßtere von 10 paar 6 
und 7 zölligen Stampen beftcehend, und 4 
Zwangdörfer bat, auf zufüuftige Johannis 
1767 hinwiederum auf 6 Jahre verpachtet 
werden fol; fo ift zu foichem Behuf der 17 
Nov. a. c. angefeger worden, als an welchen 
Tage Pachriuftige Auf der Amtsſtube zu Deus 
ttersleben gegen zo Uhr des Morgens cr» 
nen, ihr Gebot thun und gewärtigen loͤn⸗ 
daß felbige demjenigen, welcher anuehm⸗ 
liche Conditionos offeriren wird, werde zuges 


)oR 


or 


fchlagen mwerben. - Deren kann vor⸗ 
hero bey dem Amtmann Grobecker su Neu⸗ 
gattersleben angeſehen werden. Naͤchricht⸗ 
lich wird hiebey annoch angefuͤhret, wie fels 
bige ſowohl in Anſehung deren Gebrauchs, 
da ſolche zu allen Zeiten, es mag das Waſſer 
groß oder klein ſeyn, genutzet werden kann, 
als auch wegen des wohlfeilen Ankaufs der 
Sant für vielen andern Mühlen eine vor— 
zügliche gute Lage habe. Und da eine anfehns 
liche Anzahl Aecker, Gärten und Wiefen fich 
dabey befindet ; fo kann ein Gefpann Pferde 
auch in Abficht des Oels zu verfahren, um 
fo mehr mit großem Mugen gehalten werde. 
3 Esfind auf der Eatharinenftrafe inei- 
nem! wohlgelegeuen Haufe , 2 tapecirte und 
meublirte Zimmer, entweder einzeln an Kaufr 
leute, oder auch zufammen an eine Herrfchaft 
jegige Michaelisuteffe zu vermiethen, Mehrere 
Nachricht iſt im Intel, Comtoir zu erfahren. 
4) Nabe am Markte alibier ift ein Ger 
mwölbe nebft einer kleinen Schreibftube in de⸗ 
nen 3 Yeipziger Meflen zu vermiethen. Naͤ— 
here Nachricht davon giebt dag Intel. Comt. 
5) Auf naͤchſtkommende Michaelismeffe ift 
allhier im Brühl ein-beguemes Logis, befte- 
hend in einer- Stube und Kamıner, auch, 100° 
eserfordert würde, 2 Stuben undeiner Kam⸗ 
mer cm fremde Kaufleute, oder eine andere 
Herrfchaft zu vermiethen. Naͤhere Nach- 
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richt giebt dag Intelligenz - Comtoir. 
6) Iu Seren Hofrath Winklers Haufe im 
Brühl, im Hofe zur linten Hand, ift das dritte 
Gewolbe für einen Schlefier oder Rauchhaͤnd⸗ 
fer um billigen Preiß zu bevorftchender Mis 
chaelicmeſſe, oder auch für beftändig zu vermie⸗ 
then. Mehrere Nachricht davon gibt der 
Haußmann Koch. 
7) 3u bevorftehender Michaelis:und folgen 
de Meſſen ift ein Gewölbe nabe am Marfte 
in der Haynſtraße nebſt aller erforderlichen 
Bequemlichkeit zu vermiethen. Nähere Nach⸗ 
richt ertheilet das Intelligenz- Comtoir. 
n Art, VH. Averullements. 
1) Die zu Wiederherſtellung des Steuer⸗ 
credits, und zur Befriedigung und Gicher- 
beit derer Steuerglänbiger genommenen 


Maasregelit find auf die in der unter Ihro 


Ddda Königl. 
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Königl.: 
ftens gnädigften Approbation gethanen Land⸗ 
fhaftlihen Declaration vom 10, DOctobr, 


1763. befannt gemachte Art bishero beobach- 
tet worden, und es merden die. Stände des 


N 


—— Sachſen vor die unveraͤn⸗ 


derliche Fortdauer derer ‚getroffenen Einrich ⸗ 
sungen noch ferner vorzüglichft beſorget ſeyn. 
Sie verfichern dahero 

1. daß, nachdem bey jetziger Landesver⸗ 
ſammlung zu den in $. 1. der vorangezoge⸗ 
nen Declaration, erwebhnten Behuf und da 
wu feftgefeßten Kond derer Eilfmahl Jun 

ert Taujend Thaler die erforderlichen 
Geldmittel wiederum bewilliget worden , ſo⸗ 
wohl in richtiger. Abtragung der auf Drey 
vom Hundert beftimmten Zinſen, als auch 
mit meifentlicher Verlooſung derer gegen die 
zurücgegebenen Steuerfcheine ausgehändig- 
ten Landfchaftlichen Obligationen ‚nicht we⸗ 
niger mit Bezablung der durch das Loos her⸗ 
ausfommenden Capitalien und fonft, zur Zur 
friedenheit derer Steuergläubiger, wie bis 
anhero, in, unverrückter DOrbnung fortgefab- 
ten werden folle. 

2. Da in der bevorftebenden Michaelis⸗ 
meſſe jeigen Jahres die legten, denen aus⸗ 
geftellten Landfchaftlichen Obligationen bey» 
gefügten Zinffcheine zahlbar werden; fo ſol⸗ 
len, nah Maasgebung des 10. $- der ange- 
führten Declaration auf die Jahre 17567. 
1768. 1769. neue Zinffcheine ausgefertiget, 
und in der Neujahrsmeſſe des 1767ſten Jah⸗ 
tes an die Vorzeiger derer von zween Der 
putirten und dem Buchhalter unterzeichne: 
ten Ueberfchriften, die zu ſolchem Ende denen 
Landfchaftlichen Obligationen beygedrucket 
worden, bey der Steuercrediscaffenbuchhaltes 
zen zu Feipzig ausgehändiget werden, 

3. Verſchledene von denen zur Verwaltung 
der Steuerereditcaffa vormals ernennten De» 
putirten von der Kitterfchaft, find theils mit 
Tode abgegangen, tbeils aber haben-diefelben 
ihre Stellen aufgegeben, und es find an de⸗ 
sen ſtatt, unter Ihro — 2* Hoheit des 
Herrn Churadminiſtratoris hoͤchſten Geneb- 
migung andere erwaͤhlet worden; dahero 
dann hierdurch bekannt gemachet wird, daß 


)o 
heit des Hoͤchſtſeeligſten Churfuͤr⸗ 


non | i 


aus der Ritterſchaft 

Herr Friedrich Wilhelm von Boͤltzig, au 
Roitzſch, aus dem Churereyße, 

Hr. Adam Friedrich von Lindenau, auf 
Tackau, aus dem Thüringifchen Ereyke, 

‚Hr: Earl Gottlob Boſe, auf Schleintg, 
aus dem Meißniſchen Ereyfie, 

Hr. Julius Ernſt von Schuͤtz, auf Erb« 
Mannedorf, aus dem Erzgebürgifchen Creyße, 

Hr. Ludewig Carl von Pöllnig, auf Senne 
dorf, aus dem Yeipziger Creyße, 

Hr. Lebrecht Gottlob von Mepfch, auf 
riefen, aus dem Voigtlaͤndiſchen Creyße, 

Hr. Dettlev von Brocdtorf, auf Recken⸗ 
dorf, aus dem Neuſtaͤdtiſchen Creyße, 
welchen aufden Todes: oderBebinderungefall, 

Hr. Heinr. Adolph Graf von Brübt, auf 
MWartenburg, aus dem Churcreyße, 

Hr. George Adolph von Burdersroda, auf 


— 


Marckroͤhlitz, aus dem Thuͤringiſchen Creyße, 


Hr. Hank Adolph von Carlowitz, auf Stoͤ⸗ 
fig, aus den Meißniſchen Creyße, 

Hr. Earl Wilhelm von der Mofel, auf 
Mittelmofel, aus dem Erzgebürgifchen Creyße, 

Hr, Ehriftopb, Auguſt Kebrecht von Boden 
baufen,auf Brandiß,aus dem Leipziger Creyße, 

Hr. Gotitob Auguſt von Waspdorf, auf 
Joͤßnitz, aus dem Voigtiändifchen Creyße, 

, Hr. Friedrich Wilhelm Adam von Wilde, 
auf Dreißfch, aus dem Neuftädrifchen Creyße, 
fubfticuieet worden, und 

von denen Städten: 

Die Creyßſtaͤdte: 

Leipzig, Wittenberg, Dreßden, Zwickau, 
Rangenfalza, Plauen, und Reuftadt an der 
Drla, der Belorgung derer bey der Steuer: 
ereditcaffa vorfallenden Verrichtungen auf die 
in dem zten $o. mehr gedachter Declaration 


beitimmmte Art, und nach der von der Lands ’ 


fchaft ertheilten, auch von des Höchiifel, 


Ehurf. Königl. Hoheit befiätigten Inſtruction 


ſich unterziehen werden. Uebrigens find 
4. alle in» und ausländifche Subabere der 
rerjenigen Steuerfcheine ,” derenthalben fich 
bishero Miemand gemeldet, und welche mes 
ber in Landſchaftliche Dbligationes verwan⸗ 
beit, noch zu Erhebung derer Zinſen pros 
duciret worden, durch die bereits im Be 
1764. 


1764. erlaſſenen Edictales vorgel 
bedeutet worden, daß fie ihre Originalfteuer⸗ 
ſcheine binnen 3. Jahren, vom 1. Jan. 1765. 
an gerechnet, coram Commiſſione in dem 
Eburfürftt. Amte zu Dreßden ohnſehlbar 
uciren, und ſodann dieſerhalb fernern 
eſcheides gewarten ſollen. Man hat auch 
5. die gegen Empfang Landſchaftlicher 
Dbligationen vondenen Steuergläubigern zu⸗ 
ruͤckgegebenen Steuerſcheine zwat caffırerz 
jedoch ſollen dieſelben, wiewohl blos ausGefaͤl⸗ 
ligleit gegen die Intereſſenten, und ohne daß die 
Steuercreditcaffa disfalls einige Vertretung 
oder Gewährung übernehme, bis zum näch» 
tten Landtage, binnen welcher Zeit diejenigen, 
fo daraus irgend einige Erläuterung oder 
Nachricht bedürfen, disfalls bey der Steuer⸗ 
eredircaffenbuchbalteren fich zu melden haben, 
annoch aufbehalten, fodann aber mit deren 
ſowohl als derer bezahlten Landfchaftlichen 
Dbligationen und Zingfcheinen Verbrennung 
verfahren werden. Drefden,den 13. Gept. 


1 66. 

5* Ihro Ronigl. Hoheit des Herrn 
Churadminiſtratoris gnaͤdigſten Appro⸗ 
bation von wegen fänmtl. Stände von 
Ritterſchaft und Staͤdten. 

2) Es haben die reſpective Hoffmanniſchen 
Erben zu Halle in No. 17. dieſes Jutelligenz⸗ 
blattes, meinen fo genannten Hoffmannifchen 
Lebenebalfam, fo in Herrn Lange und Dei: 
finger6 Handlung zu haben, dem Publico vers 
daͤchtig gemacht, ja lieber gar für fchädlich ans 
gegeben, und aus diefem widrigen Gefichte- 

unft das Publicum dafür warnen wollen. 

Ich könnte zwar folche Öffentliche, ungegräns 

dete und mir fehr nachtheilige Handlung mit 
vielen Grundfägen widerlegen, oder wohl 
gar daß par parı referre ausüben ; allein es 
iſt meine Sache nicht, durch unnoͤthige und 
animofe Schriften das Publicum zu incoms 
modiren, noch durch meine. meitläuftige 
Kechtfertigung meinen Balfam zu recom⸗ 
mendiren, weil die gufen Kräfte deſſelben 
einen jeden, der ihn bißher gebraucht, fatt- 
m überfübret, daß man diefe Medicin ohne 
und tadeln wollen, und vielleicht bloß in 
der Abficht, der ihrigen von dem Public ei⸗ 


Yyot 
aben und 
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nen Vorzug zu erzwiugen· Sollten ſich aber 
die refpeetive Hoffmanniſche Erben darüber 
zum Unwillen verleiten laffen, daß ich mei» 
nem ‘den Namen des Hoffmannifchen Le— 
bensbalfams gegeben, fo kann diefelben mit 
Grunde der Wahrheit verfichern, daß ich ihn 
nicht darum alfo genennet, als eb der bloße 
Rame meinen Balfam die Kraft mittheilen 
follte, oder ihn darunter dem Publico beliebt 
zu machen, keinesweges, fondern die Liebe zur 
Wahrheit bat mich biezu bewogen, weil er 
aus eben der Eompofition verfertiget wird, 
die der fel: Herr D. Hoffmann erfunden, und 
bereits Öffentlich durch den Druc bekannt 
gemacht: und weil ich den meinigen aus meh⸗ 
reretn Dlitäten laborire, als ihn vielleicht 
deffen Erben ‚verfertigen, wie mir ein des 
fel. Hrn. D. 6 jähriger Yaborante öfters ver» 
fichert bat; fo finde mehr Vergnügen in der 
Güre.meines Balfame, als in dem davon zu 
erlangenden Profit, Zu dem ift auch dabey 
meine Abſicht nicht, ihre Medicın damit ab- 
zutreiben, noch viel weniger die meinige in 
ihrem Lande kaͤuflich auszuſtellen, denn ich 
faun e8 mit gleichgültigen Augen anfehen, 
wenn ihre Medicin Liebhaber tn ihrem Lande 
finder. Hoffe alfo, daß fie meinem Balfam 
auch in unferm Lande eben diefes vergöns 
nen werden.  Webrigens wollen wir mehr 
den Werth unſerer Medicin reden laflen, als 
ihn auf beyden Theilen durch das ſaſpect 
machen, oder übertriebene Elogen, dem Pu⸗ 
blicoaufdringen. Der Verfertiger des in der 
Lang und Deifingerifchen Handlung zu ha» 
benden Lebensbalfame. 

3) Es wird dem Publico bierdurch bes 
kannt gemacht, wie bey dem im Marggraf- 
tbum Dberlaufig gelegenen "Hochreichsgräfl. 
Gallenbergifchen Städrgen Muftau, ſowohl 
während Ießtern Kriegs, als durch Ubfterben, 
nachſtehende Handwerker, tbeils gänzlich ab⸗ 
gegangen, theils deren nur wenige vorhanden, 
als: Schloffer, Gerber, Glaſer, Rademacher, 
Guͤrtler, Klempner, Kupferſchmiede, Leines 
weber, Riemer, Sattler, Steinme;, Täfch- 
ner, Tiſchler, Zinngießer, und Damaͤſtwirker. 

ferne nun bey dem vorhabenden Wieder⸗ 
aufbau dieſes Staͤdtleins ſich dergl. Perſo⸗ 
Ddd 3 nen 
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nen finden föllten, welche dieſes Handwerk 
* verſtehen, und folches zu treiben ent ⸗ 
ſchloſſin wären; ſo wird, wofern fie Brand⸗ 
(idee aufzubauen gemeynt, denenfelben hier⸗ 
durch/ nebſt freyen —— und dem Ge⸗ 
nuß einer vier ahrigen Freyheit, von den Lau⸗ 
deshertl. und —— —— * 
gaben, gleich denen vorjetzo daſelbſt befindl. 
Einwohnern/ die Hälfte des. darzu erforder⸗ 
Iechen Bauhohzes ohnentgeldlich, ingleichen 
die Ziegel im billigen Preiſe zu reichen „ nicht 
weniger denenfeiben auf audere Urt huͤlftei⸗ 
der ub zu. thun verſprochen; da denn 
diejenigen, fo hietzu Neigung tragen, fich bey, 
der Hochgraͤfl. Amtscanzley allhier zu mels 
ven, und fernere Nachricht zu gemärtigen has 
ben werden. Wobey noch zu merken, daß 
dieſe Stadt an der avalten privilegirten 
Hauptisiederfkraße gelvaen, wo die beſtaͤndige 
Palage von Frachtfuhrisusen und Kauf ⸗ 
manusguih, theils nach Frankfurch au der 
Der und Berlin, theils nach Lüneburg und 
Hamburg zehet, auch verfchtedene Mobieffe in 
der Nachbarſchaft wohner, weiche dergleichen 
Künftter und Dandmerfsleute bedürfen. 
Sigu. Mußlau den 18. Septbr. 1766. 

3) Bon dem Egyptiſchen Korne, welches 
feit 2. Jahren mir vielem Rugen in der Ges 
gend Wertenberg gebauet worden, lieget et- 
was Gaauıa zum unentgelilichen Austhei⸗ 
ſen in Inteiligenz- Lomiwir bereit, Dieſes 
Kern gicbt das ſchoͤnſte Mehl, wenn es vor 
dem Abmahlen elwas genetzet und zugerich⸗ 
rer worden iſt. Von 42, Körnern, weiche 
1764. auggefäct worden, ſind beuer nad) der 
zen Ernde, nachdem man Die 1765 gewon—⸗ 
nenen Körner wieder gefärt bat, 6 Metzen 

drofihen worden. 
pr eg Anfragen. Vacat. 
Arr, IX. Nũdliche Bücher. 

Nachdem Lit. Hrn. AM. Chr. A. Krahmers, 
Prartets zu Gropthiemig, Hayniſcher Ephos 
tie, Erbärung und Zergliederung des Dresd⸗ 
nifchen Catechiſmi, 21er und letzter Band, un⸗ 
ter vorhergegangener genauen Kevifion und 
Genfur einiger esteiig bekaunten Gottesge⸗ 
ſchrien in Leipzig, nett Vorbericht Sr. Hoch⸗ 
wohlehrw. Hrn. M. Friſchens daſelbſt, worin: 


Volk, m 8 
nen eine praftifche Anweiſung zum näßlichen 


Gebrauch diefes Handbuches enthalten, mit 
Ehurfürftl. Sächk. Gnaͤd Priv. die Preſſe 
vetlaſſen bat, kann derſelbe von dem . Det. 


a. 6. gn, nebjt dem noch zu eut richtenden Rache) 


ſchuß a8. gr. fo wohl in der Schoͤnermarti⸗ 


ſchen Handlung, als auch bey deuen im * 
tull. gemeldeten Hrn. Eollecteurs abgebdet 


werden. Es iſt dieſem 2ten Theile ein in 
bang mit einer kurzen, deutlichen und uͤnd⸗ 
lichen Erllaͤrung von den Fragſtuͤc en Lubert 
Tiſchgebete, Morgen- und Abendfsgen, auch 
der Daustafel, nebſt dem Trau⸗ und Taufe. 
buͤchlein, beygefuͤget worden. —E—— 


Art. x 18 25:4 

Nachricht, den Hanfbau und deſſen Zus 
bereitung betreffend. er 
Daß dev Hunfbau biebero in Sachfen we⸗ 
nig betrieben und mithin wicht genugfam ges 
fehager worden, iſt farıfam bekannt. Wir. 
haben uns dabero gemuͤßiget geſehen, den 
Hanf aus andern Lhupern zu holen und kom— 
men zu laffen, und davor vieles Geld außer 
Landes zu ſchicken, da Doch unfere Landesart 
darzu cben fo geſchickt iſt, ihn zu bauen, wie jer 
ne, ja man bat bey, augeſtellten Verfuchen ber 
funden, daß derhiefige Danf dem beiten Rhei⸗ 
niſchen, wo nicht übertrifft, —* alle Wei⸗ 
fe vollkommen beykommt, wen derſelbe auf 
eben die Art zuosrichtef wid, als amı Rhein⸗ 
ſtrom, in Eiſaß und Brißgauer fand. Es 
iſt zwar bißhero einiger Danf im Lande erbau⸗ 
et, ſelbiger aber nicht genug geachtet worden, 
oder man hat ihn wicht zur vechten Zeit gefäet, 
auch nicht recht zubereitet. Ich will dabero 
von dein alen nach meiner Erfahrung etwas 
melden, Was dus Eden bettifft, fo pfleget 
man feibigen am fuͤglichſten nicht cher als in 
der Himmelfahrtswoche, und zwar in Neuz 


UA 


monden in die Erde zu bringen, wobey man 


vorzüglich, da der Danf feine Gaͤthung dul⸗ 
det, auf ein von Raſen und Unfraut vohl 
gereinigtes Laud ſetn Abſehen zu richt u; 


vie denn auch, daß ſelbiger nicht zu Diefe, ſon⸗ 
dera nur ganz duͤnue geläet werden. fir th 


mersen möchig hat; maaſſen zu ĩ Drehdner 
Scheffel Korn Ausſaat mehr nicht, als 3 derz 
rigen Degen Hanf erfordert werden, = 


— 


ns 
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Hanf aufgehert; fo ficher man eine —* * verſchleden⸗ und eigentliche Beſchaf ⸗ 

dadere Art — welche insgemein fenheit des Bodens, ob ſoicher ſchw a A 
Fumnniel genennet wird. Diefe Gattungblüs figt eder fandig ıc. zu ſchen iſt, maßen 

t eher ale der Hanf, wird auch immerein auch am Rhein diefe unterfchiedene Befshaf- 

Habe mehr als dasandere; wenn folcher abe ſenheit des Bodens finder, ) alfo fol auch 


geblüher und geib wird, fo zicher man ihm 
aus, und bringt ihn zur Nöfte; cr kann als⸗ 
denn im er oder auf den Lande röften. 
Im Waſſer röfter er cher als auf dem Lanz 
de, er muß aber in acht genommen werden, 
DaF er weder zu menig noch zu viel Töfte. 
Wenn er ausgeröͤſtet, ſo ſpielet man denfelben 
tin Waſſer recht rein ab, man kann ihn ale 
denn aufftellen und an der Sonne oder frey⸗ 
en Luft trocknen, im Winter aber in der Kälte 
und trocknen Luft; bey fruchten Wetter aber 
in der Stube un den Dfen herum; doch darf 
man ihn weder in einen Badofen noch 
Darıhaus bringen, denn in der jählingen 
Hitze verlierer er feine Kräfte. Mach dier 
ſem darf er nicht gleich unter. Die Breche, ſon⸗ 
dern er in eine fogenannte Knitſche, welche 
—eben wie eine Breche ausfieht, nur daß fie ın 
der Mitte Feine Zunge hat, und etwas ſchwe⸗ 
“rer ſeyn muß, als eine gewöhnliche Breche. 
Diefe zerquetſchet den Stengel, berbach 
„braucht man erft die Breche, durch dieſes 
wird das Brechen viel leichter und der Hanf 
Sbehätt auch feine Feftigfeit und Länge. Mut 
dergleichen Zubereitung find viele Proben ge⸗ 
machet worden, welche binkänglich artefliret 
find; und ein auf —— Art zuge⸗ 
sichteter Hanf übertrifft allen obberuͤhrten 
aneländifhen Hanf, an Weiße und Fertigkeit. 
Man hat auch bereits in diefem Jahre won 
—66 Saamen, bey Dresden, Leipzig 
umd an verſchiedenen andern Orten, Proben 
zu machen angefangen, welche auch ſehr gut 
ausgefallen, maßen felbiger 6 bis 7. Elien 
in der Laͤnge gewachſen. Wann nam etwa, 
wie man boffet, ſich Liebhaber finden ſollten, 
welche luͤnftig dergleichen Verſuche anzuſtel⸗ 
len geneigt ſeyn ſeUten, ſo iſt man «ul.sıhig 
dergleichen Rheiniſchen Hanfſaamen, den 
Dresdner Schft zu $ Thaler un Preiſt her⸗ 
a jufchaffen, auf welche Art ev auch bey 
Pa den Vorzug und Preiß gegen den innlaͤn⸗ 
diſchen behaͤlt· Und wis allerdings dabıy 
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nach erfolgter Auzeige mit dem Saamen ger 
dienet werten. oben ich unberührt nicht 
laffen Farnz wie der. Hanffaamen Feines» 
wegs ſo wie der Flachs- oder Reinfaamen 
augatter, fondern etſterer kann alle Jahre 
wieder gefüct werden. So ift auchder Rugen 
beym Hanfbau allemal größer, als beym 
Flachs, denn zu gefehweigen, daß man der 
Mühe des Gätens dabey uͤberhoben ift, fo iſt 
ber Vortheil in Abſicht des vielen Saameng, 
den dieſer gemeiniglich trägt, da folcher 
das beſte Del giebt, welches, wenn es deſtil⸗ 
lirt wird, dem Provenceroel voͤllig beykommt, 
und an Speiſen gebraucht werden kann, nicht 
weniger zu conſideriren; und weil der 
Hanf fang und ins Gericht faͤllt, und mithin 
theurer als der Flache bezabter wird, fo haben 
bereits verfchiedene, fo ſich bishero antt em 
Danfbau beiihäfftiger Habın, dieſen Nuten 
ie und find dadurch bewogen worden, 
von Jahr zu Jaht mehreren Fleiß darauf 
zu wenden. Um nun auch in Anfehung der 
rechten nutzbaren Zubereitung des Danfes 
ſelbſt den Zweck zu erreichen, fo ift von wir 
Endes Benanitten bey Obercar ſchdorf ohnweit 
Dippoldis walda, eine fogenannte Reibmuͤhle, 
dergleichen wian viele am Rheinſtrom finder, 
mit hoͤchſter Genehmhaltung gnaͤdigſter Lau⸗ 
desnbrigfeit erbauet worden, auf welcher ſo⸗ 
wohl als durch die Rheiniſchen Hecheln, 
vermittelſt einer gewiſſen Aufloͤſung die Su- 
richtung Des Hanfs dergeſtalt geſchiehet, daß 
derſelbe ſo wohl fuͤr die Schumacher, als auch 
zu feinen Geſpinuſte, zu Battiſt, Brabandet 
Spitzen, Zwirn und Blondengaru vollkom⸗ 
men gut gebrauchet und verarleilet werden 
kan, Drrsden den 16. Ecpt 1770. 
Johann Eafpur Teichmann. 
Anmerfung: Das Intelligenz - Comiciw 
nimm bis zum Mittweoch, ſetzt beeer- 
ſtehendet Michael. Mefzabimiche , auf 
jeden Dresdner Scheſſel Abenifchen 
Hanf, acht Chaler ——— an, 
3) (tpr 
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_ un, iD) Beipsiger Preife von alerdand Gaden; | 
Serrende, abe, Mehl und Brodt Fleisch und Fiſche 
Rtl.ıgr.pf- ib gr-Ipf. Kamel for. 

1 Scheffel Weizen 2 Ir4 |» | ziRindfleifch, Poblnifches i = \1]&tadebler. . 16 
nSchcfelhoden | 1 J1s|e | ie = - - Eamdfleifehlt [TO sl Merfeburger | 1 

a Gere 1 1 16 Ralbfleiſch ⸗ — tulWurjnen eos] h 
1 Scheffel Hafer 2 \s 1» | 1jSchöpfenfleifh  -, - , 10); «he, 
z Scheffel Rübfen 1.3 Is ı\- | 1lSchmeineflefhp  - elı ‘hr. 
ı Mehtze eisen get Mehl 9 24141 Hecht „en ee 05 |» 2 1; 
1. + - mitelMebi 4 6 | aiRarpfen » » 0.13 |» Ir Pi 
aMege Rocken gut Diehl 12 13 IT Gans ı6 Gr, 1Emes |- .[2 
Bet ai ı Hal » oo a 12|- 1 
alı6 Stadibrode ir |, Ir altedenne « “oa iz |r IE 19 

sl 4 Bauerbrodt I2 |s Ir Paar Fauben »=# |2 16 ı 4 
A Semmel #3 Id Paar junge Huͤner ⸗·6⸗ 5 
—— Pr 
ı Ran.Buttet| » |6 * gl. nf 
Mol. Käfe) » I4 |» “ 
ı ’ J 9 
1 — ⸗ I" 10 
8 Seite 2 Jı i 
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Gnädigf privilegirres \ 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz-Blat 


42. 
ft 


Frag und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 





Art. 1. 

Fi BValvationstabelle auf den Monat 
Detobr. 1766 iſt mit denen son wor⸗ 
hergehenden Monaten durchgaͤngig gleich“ 

dautend. 
Art. Il. Sachen, fo zu verkaufen find, 

oder zu Faufen geſucht werden. 

T) Des feligen Hrn. Hofrath Teichmeiers 
aus Jena Lebensbalſam ıft nach, wie fett vie⸗ 


len Jahren, -aufrichtig amd gut zu bekommen - 


in Leipzig bey der Jungfer Haackin, auf der 
Petersitcaße neben dem blauen Engel, indes 
Kaufınanns Hrn. Eonerus Haufeim Hofe 2 
Treppen hoch, und die Meffe hindurch im 
Brühl am Ende der Earharinenftraße, an 
dem Oerteliſchen Haufe, in ihrer daſelbſt ha⸗ 
benden Leinewandbude. 

2) In Großens Haufe auf der Haͤlliſchen 
Gaſſe iftweritabler Pontak, ſowohl im Gan⸗ 
zen “ auch auf Bouteillen um billigen Preiß 

u haben. 

s 3) Bey dem Kaufmann George Friedrich 
Koch, in der Eatharinenftraße in deſſen Ger 
Auölbe unter Herrn Ertels Haufe, find veri⸗ 


table ungarifche Weine in ganzen. Authalen i 


und Bonteillen, auch Achte —— rothe 
und weiße Weine en gros und in teillen 


nm bifige Preiſe zu belonunenz desgleichen 


— —— — — —— 


Somabends, den 4. October 1766. | 


MINI INNEREN Aechte Ken: 
‘®* .. 








iſt bey demſelben getrocknetes ungariſches 
Obſt, Das Pf zu 16 Gr. in Schachteln, von 
ohngefehr 24 bis 5 Pfund, und ertca fein 
Provenceroͤl zu haben. 

4) Anton Eaniben, ſo in dem Keller unter 
des Heren Bautneifter Stiegligens Hauſe ſte⸗ 
‚het, in welchen der Eingang ſowohl am Mark: 
te, als im Hofe ift, bat ſowohl im Ganzen ı 
als einzeln und Bouteillenweiſe allerhand fet= 
ne auskändifche , als Burgunder- Champes: 
‚guer- Dufcaten- und Spanifche Weine ;- In⸗ 
gleichen allerhand Serten ordinaire Franze 
weine, als Pontak, Clairet 16, wie auch Arak 
zum Punſch, feine Liqueurs, nebſt allerhand 
wohlriechenden Waſſern zuverkaufen, und koͤn⸗ 
nen diejenigen, fo ſich von ſelbigem zu verſe⸗ 
folche nicht nur aufrichtig und aus der erſten 
Hand erhalten, ſondern auch alle Außerft ges, 
atäßigte Preife zu genießen haben ſollen. 

) Es ifteine anfehnticheParfhie ungariſchet 
Meine, veritable Rouſter gewaͤchſe, 1760. und 
176 1fter Jahrwuchs bey Herr Chriſtian Wil 
heim Treurtern iin Barfuͤßergaͤßgen, feroohl 
Authalen, 


billig in Com zu verkau⸗ 
fen. Käufer rail Deröen —* im Kelkr- ; 


ne 


* 
L 


374 ae 50 


ner wiſſen deffen befondern Gout, Gaͤhrung 
und Haltbarkeit zu beurtheilen und Ir 


mirem. a3 

6) Das in des Amts Großenhayn Bezirkges 
8 ey⸗ Schriftſaͤßige Allodial⸗ Erb⸗ 
ritterguth Adelsdorf, mit de orfe Niegro⸗ 


da, iſt a Hand ju verkaufen, und der 
Ku im da 

meosr zum Erſehen; Inglei 

* Sanale 


Intelligenz: ' 
* behm Herrn Een 
ch 






en in Großen⸗ 
Giaaſewald. Da 
aber zwiſchen hier und dem Ablauf die⸗ 
ſes 1766ſten Jahres kein anſtaͤndiger Kaͤufer 
finden ſollte, fo iſt ſolches auf 3 oder s Jah⸗ 
re gegen Beſtellung hinlaͤnglicher Caution zu 
verpachten, und find die Kondition eben 
dieſem Hrn.SenatoreSlaferald zu vernehmen. 

7) Auf einem Guche, ohnweit Leipzig, find 
diefen Herbft viele Ellern zum Berpfianzen zu 
verkaufen, das Schof 14 Gr. 4 Pf. Das 
Intelligenz-Comtoir giebt weitere Nachricht. 

8) Bey Johann Friedrich Rojer Krohn, im 
Leinengewoͤlbe in der Hällifchen Gafle, find zu 
befonmen: Extra feine italiänifche Chocola⸗ 
de mit Darillie, wie auch italiänifche Roſoly 
in Flafchen um billige Preiße. 

9) Es find allhier im Seyfferthſchen Hau- 
fe im Serwandgäßgen ı Treppe hoch: Feine 
fournirte Schreibe - und Waͤſchſchraͤnke und 
Eommoden von Ceder⸗ und Mefnerbolz, ſaͤmt⸗ 
lich von Nordhaufer, um billige Preife zu 
verfaufen. , 

10) Bey dem Tifchler Wahnfchaffen, hinter 
der neuen Kirche find zu verfaufen: Große nuß⸗ 
baumne Kleiderfchränte, Kleidergarderobben, 
nußbaumue und eichene Commoden, extra fei⸗ 
ne Stubenſchraͤnke, Salvetenpreſſen, Pfeiler⸗ 
tiſche, Commoden unter Spiegeln, cine tt 
chene Billiardtafel, nebſt ein Paar extrafeinen 
franzoͤſiſchen Commoden, Unterfpiegeln mit 
marmornen Blättern, wie auch Schreib- und 
Spieltiſche, nebſt ein Paar eichenen Berten mit 


füßen. 
jr in. Sachen, fo zu vermierben, ober 
zu verpachten. 

1) Imeinem wohlgelegenen Haufe am Mark⸗ 
te'3 Treppen hoch, vorne heraus, (find 2 
weublirre Stuben nebft ginenn Alcoven zu 
vermiethen. min ge Tat 

2) Nachdem diegu Neugattersleben ander 







— 


nz 


C. 


Bude —— erſtere 
von ER 9 "Iehtere von 10 bi 6 
und 7 zoͤlligen Stampen beftehend, und g 
Zwangdoͤrfer bat, auf zukünftige Johannis 
1767 binmwiederum auf 6 Jabre verpachtet 
werben foll; fo 


Anden Behuf 
5 a. — ange 
Bi Eee — 
en, i eb: nun pärtigen E 
nen, daß felbige demjenigen, welcher na 
liche Conditiones ofen wird, werde zuge⸗ 
fchlagen werden. ren Anfchlag fann vor» 
bero bey dem Amtmann Grobecer zu Reu- 
gattersleben angefeben werden. cht⸗ 
lich wird hiebey annoch angefuͤhret, wie ſel⸗ 
bige ſowohl in Anſehung deren Gebrouchs, 
da ſoiche zu alten Zeiten, es mag das Waſſet 
groß oder klein ſeyn, genutzet werden kann, 
als auch wegen des wohlfeilen Ankaufs der 
Saat für vielen andern Mühlen eine vor: 
zügliche gute Lage habe. Und da eine anfehn- 
liche Auzahl Aecker, Gärten und Wiefen fich 
dabey befindet; jo kann ein Gefpann Pferde, 
auch in Abſicht des Dels zu verfabren, um 
fo mehr mit großem Nugen gebalten werden. : 
3) Esift aufdemRanftädter Steinwege vor 
dem Thore allhier für einen Kramer ein Ge- 
woͤlbe/ nebſt dazu gehörigen Mobilien, Logis, 
Niederlage, wie auch einem Gärtgen auf fünfs 
tige Oſtern 1767 zu vermietben. Wer näbere 
Nachricht davon verlangt, beliebe fich bey Here 
Advocat Schreibern auf der Fleiſchergaſſe, in 
Reichens Haufe, eine Treppe hoch zu melden. 
Art. IV. chen , fo verlobren oder ge- 
ftoblen worden. Vacar. 
Art. V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 
H ee —— as 
rt. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet a wg oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. Vacat. , a 9 
Art. VII. Avertifflements. 07 ı 
1) Es befinden fich bis zu Ende Ir 
woche im biefigen Intelligeng: Comtoir zum 
Vorzeigen und zu beliebiger Beurtheilung, 
als die man ſich beſonders erbittet, nachfol⸗ 
gende neueingegangene Modelle nebſt darzu ge⸗ 
hoͤrigen eibungen:_ 1. odell von 
etnem zum Gebrauch mis Stein kohlen oder —* 
olze 










“ 


. neuen 


- — Gewinnſte den 10% 


w 
teten Ziegelofen. 2. Von einer 
darıe, 3. Von —— 
chenheerd, auf welchem vor 
— * Perſonen gekocht und ——— wer⸗ 
nm. 
a —— lieget ebenfalls bis zu Ende diefer 


"Berglei 


en: u. ig Frank von. Den 


Amme und Died davan, 5* 
—* 55 Baumes erhaltene 

zum ſchneiden, nach verfihiedenen Maar 
—* ae. jedes Stück oder — 
nach feiner Stärke, zu allerhand Sorten Höl- 
zern geſchnitten, dan, wie jede, Sorte numes 
riret, und. auf welche Art jedes Holz ineinem 
zu errichtenden Gebäude gebraucht und von 
denen Zimmerleuten auf cine Holjmenagirlis 
she Are dauerhaft und gut —— und 
* — ih 


* Anmerkung Ken 
I ey uen 
Veen die Boni ſerva⸗ 


tli 
’ der 
Bu sung Hr: Ta — 


— —— 


— 
a 
a folgende Tage von — —— Er 
Collecte urs, bey welchen 
—S— 
— —* in —* eſer Claſſe 
uͤſſen, bey 


— d. a. mit 
fisch. Conventionsmuͤnze zur fechften 
und | * ‚Clare renoviret oder erneuert feyn ; 
im Diejenigen. —— denen es verſaͤu⸗ 
Br ee — Be on vor ver⸗ 

en a pen e wer⸗ 
den denn auch) die 


Kur —** m 


2* 
den iſt; So wird die Auszahlun 


Sen au 


des 
Chur 







—— ra 


ur 


oc 


ung en 
er 50* den 3. Rovbr. a. c. ihren feſt⸗ bepder & 
Fortga — — 


rath von Saamen. 
een Fifehlerarbeit febe perbrauche im denen - 
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No, 37. den 30. Auguft 1766. Angefragt wor⸗ 
A ‚Erftlich ‚ wo in diefem Jahre en 
Ar — Waigen erbauet worden ift ? In 
anısdorfz bey Wittenberg, bat der Planteur 
Ulrich Kaͤhnlein 12 Scheffel —— 
Mans wuͤrklich erbauet , wie von den Dorfg 
richten atteftiret wird; Ingleichen hat derfeibe 
— re erbauet. Es hat langeftarfe 
Aehren, waͤchſt über Mannshoͤhe * ſchuͤt⸗ 
tet ſehr reichlich, indem er vor zwey Jah⸗ 
ven den Anfang mit zwey und ſechszig Kör- 
neru 5 und diefes Jahr beynahe einen 
gaben Schefl. Wittenberger Maas erbauet. . 
—* Hufner verhoffen großen Nutzen mit dem 
tuͤrliſchen Waitzen und Korn zu ſchaffen, ha— 
ben auch die Probe mit dem kuͤrkiſchen —* 
gen das Federbieh zu maͤſten den Anfang ge 
macht. Der Planteur bat nicht nur uns die 
Beſchaffenheit und Tractirung , wie auch den 
Anbau des türfifchen Waitzens und Korns ge- 
— fondern auch denen Huͤfnern von andern 
fern, welche die Euriofirät berangetrieben 
und. mit Berwunderung 


e angefeben haben. Pa * 


ſich der Richter und die Gerichtsſchop — 
ndig unterſchrieben, und das —S 
druckt. Lamsdorf, den 20 Sept. 1766. 
Andreas Kuͤhnaſt, Richter. 
Hang Dillebrandt , ais Schöppe. 
- Ebriftopb-Hillebrandr, als Schöppe. 


ji Intelligenz-Comtoir wird noch bis 
itt 


etziger Meßzahlwoche *8* 
dpet * inife 


zum 
— 
genen  ashı Zhale 


"Art! VOR Anfrage. 

Wie foinmt 2 Dur nicht mehr Ahorn: 
baume in hiefiger Ge zogen und ab gepflanjt 
werden? Es find — * rten, eine Sorte, 
ſo nicht ſehr En u jum&aamentragen,ftebt 
—— * — Amtswaldung Strau⸗ 

‚und in dem ltiſchen Bufch Wildbahne ; 
te aber ‚fo reichlich Saamen trägt, ſtehi 
tadt Schlieben auf einem ſehr großen 
Baum, wie auch bey der Delfiger Muble, ne ; 

igen diefes De einen ſehr großen Bor 
Die ſes Holz wird zu fünft- 


Linz i 


/ 


- 
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INNERE wie 

baben; ſich bin: und wieder nunmehro: mit 

Geb Sxanessfne als auch: Herrſchaf⸗ 
gefunden, die ein beſonderes Wohlgefal⸗ 

den tragen am. Holzanbau, Eichelgaͤrten anle⸗ 

* wo dergleichen junger. Dalyanbau unter dem 


b= Lehn⸗ und: —— Froͤdersdorf Com 


—— erg Peer * 
l 
ichelgärt t, dabey ſich ein: fhöner. 
Wacharhum: + —* giebt ſich der Holzauf⸗ 
ber. Dobe.alle Mühe, gg 
— fortzufahren. 
ein: beruͤhmter 


beruͤhmtes Inftrument: zum. Eichel 
ernst ine Shine, lang, das an nei; 
nem. Ende: wie eine 
Ende: aber. mie ein £ 
Inſtruments fönnen 9 
wiſchen die Dornfträucher Eicheln Damit: ein: 
Dergleichen Art junge Eichen: auf- 


zugeben: kann vorgenommen: werden ,, wo die: 


Huthung fchlecht iſt, wenn man nicht vermag 
ganze vr ju verhegen. Lamsdorf den: 20. 
Septemb 1766: 
Ulrich‘ Kähnlein, 
anteur im Ehurerenße 
Art. IX. liche Ziücher: 

) Von Jürgen Elert Krufe, verordnetem: 
Schulbalter zu. St Rieolai in Hamburg, 
find,. zum. Dienfte der Hantiung und des: 
Wechſelnegotii, verfehiedene: Schriften ver: 
fertiget,. welche dem. Titel nach folgende, und 


wyevon einige Exempl. ius Intelligenz-Comtoir 


endet worden, auch fuͤr beygeſetzte Preiße 
kommemn, naͤmlich. Allgemeiner und 

— — Comtoriſt, welcher 
von den Waͤhrungen, Gewichten, 
Maogqſſen, Wichfelarten und Ufanzen der vor⸗ 
nehmſten im und auffer Europa: gelegenen: 
Staͤdte und Länder; nicht nun eine umſtaͤnd⸗ 
liche Rachricht: erebeilet 5. fondern: auch: folche: 
Befchriebene Münzforten, Gerichte und Maafs 
fe, zuvörderft! gegen: die,, fo. zu Hamburg,, 
hiernaͤchſt aber, in: XIV. angegebenen. Tabel⸗ 
len, auchgegen: die, ſo anı andern: Orten ger 
kicäuchkich find, genau: vergleicher: Der drit- 
ten‘, oden zum: zweytenmal verbeflerten: und 
anfshulich) vermehrten neuen Auflage ( die: 


yal 


loͤſſer i at in. be 


Fre‘, an dent andern: 
macht. ift ;. dieſes 
fonen: bedienen,. 


ur 
ge da Quart, auf6r. Bogen⸗ 


heit ——— * des Verfaflecs ei 

genhändigen Namens Unterſchrift beglaubi- 

get. a a Theil. ä 2- - Dubir- 18. 

2; Allgemeiner und —* 
welcher die 





ſcher 
nung: folgenden, berühmten. Oertern; und 
den: Unterricht, wie die ſaͤmmtlichen Frag» 
ſtuͤcke den Wechfelrechnung,. nach: der neueſten 
und: bequemſten Merhode, aufzulöfen fon 
ande hatz; auch die 
‚Gewichte: und Maafle;; dag: Pari- dee 
Muͤnzſorten, den Wechfelcourfe. und des Gel⸗ 
deg ;. die Proportiom zwifchen Gold und Sil⸗ 
ber, und die. Preife der Waaren aufs beben» 
defte-finden: lehret; und wie man uͤber weit⸗ 
läuftige. Rechnungsfälle, zur Erleichterung. 
der Arbeit, befündere Regeln verfertigen kön: 
Re, eine. deutliche. Anweiſung ertbeilet: Der 
verbeſſerten und anſehnlich vermehrten: neuen: 
Auflage (die 1765 zu Hamburg in Quart, 
auf 49; Bogen, mit Churfürfit. Saͤchſ. al» 
lergnädigfter Freyheit abgedrudt , und mit 
——— ei ven Banung 25 
rift ner iſt weyter Theil ä 2. Rthlr 
“ einen und: gefehrinder. 
flenefpeiben.. welchen einen deutlichen 
Unterricht ertbeilet, mie die Herren Ban: 
quiers, Cambiften und Kaufleute, befonder®: 
in Damburg,ingleiche die weiche fich an andern. 
Diten-in Europa aufhalten ,. und entweder. 
auf oder über benannte Stadt zu wechſeln ha⸗ 
ben, den teichteften und gefchreindeften Rech⸗ 
nungsüberfchlag, ver mittelſt gevarffer angege⸗ 
bener fo genannter Arbitragetafeln, machen: 
können,. um-zu:erfabren, ob fie, bey. vorha⸗ 
benden Remiſen oder Tratten auf einen aus⸗ 
heimiſchen Platz, ‚entweder deſſelben, oder ei- 
nes fremden Ortes Briefe, oder auch 
muͤnztes und ungemünztes Silber ac, 
dazu: amı Wen. etwaͤhlen fönnen;; und: 
wie viel pro Cento eine: Gelegenheit vor der. 
andern, nach: berechneter Provifion; Sur, Ber 
tage;: Antereffe: für Verlauf: den orte‘ - 
und anderer Speſen, ihnen: vor — 
ſey in: 410, 1756, 36: Bogen —* auf: 
Schreibpapier,, mit: eigenbändiger: — 
Kerr 


ur 


und swanzig, auf einer u ER, ri 
platte geftochene Wechfelmafchinen,, dadurch 
man alle Wechfelcourfen zwiſchen Hamburg; 
und Amſterdam plc England, Frankreich, 
Italien, Portugal, Spanien, Danzig, Kö- 
nigsberg, Stockholm und gan; Deutſchland, 
als: Augfpurg,. Braunfchweig,, Bremen, 
Breßlau‘, Frankfurt, Leipzig, Nürnberg, 
Wien 16 arbitriren, und den jedegmaligen 
Gewinn oder Verluft darauf pro Gentum, 
ohne das geringſte Rechnen, bloß. durch Anz 
legung eine oder des andern dabey gehoͤri⸗ 
gen Zeigers) augenblicklich finden kaun; nebſt 
einer umftändlichen: Anmeifung des + 
brauchs von 5. Bogen; im gvo, 1738, auf 
Schreibpapier, mit cigenhändiger Namens 
Unterfchrift, a 78 gr. 5. Kutzgefaßte neue 
— eine u Geldtafeln, beftehend in zweyen 

upferplattem, moraufı 15 Meine Tabellen- 
enthalten ———— welcher man, nach 
Anleitung des beſchriebenen Unterrichts, (von 
. Bogen, in lang 800, 1756, auf Schreib⸗ 
papier, mit eigenbändiger Namens Unter 
ſchrift,) alle in. Hanıburg Cours habende 
Geldforten, fo wohl was ihr Unterfcheid un⸗ 
ter einander pro Cento, als auch wie viel der 
Wertb- jeden Stuͤckes ben: in: alleriey 
Buluten beträgt, überaus bequem: und leicht 
erfahren fann;, a 12.-.90. 6. Der vorbe- 
‚fehriebenen Geldtafeln vier erfte Tabellen, die 
Gelder biß 175 pro Eento,. und die. Courfen: 
der Louisblanes a 4 Marf, der Ducaten 
xg Marty ß, und der Louis d'Or A5. 
Mark gegen Banco vorſtellende, ordentlich 
gedruckt/ ohne Unterricht; ein- halber Bo» 
gen Schreibpapier, 17603 ig ar 7.Kurjr 
gefaßre Abhandlung, von den Münzen, und 
deren Berwechfelung im» Hamburg, mit: den 
allgemeinen: Wechfelfragen über den: Cours 
der Gelder in: Hamburg; in’ vo, 1762,. 15. 
Bogen Echreibpapier ftarf, ä 12. gr.- 8: Zus 
verläßige bequeme Holztafeln, welche theils, 
nach Maaßgebung der Preife eines Quas 
draifuſſes, für einen Fuß Baubel;, fo wohl. 
von zugerichteter verfchiedener Dicke und 
Breite, ala auch von dem. runden’ Holze, den: 
richtig berechneten: Werth anzeigen: Theile: 
aber: die: Berechnung, der eichenen Dielen oder 


Erez 


300 
uUnterſchtift; #2: Rıbf: 12. gr. 4. Vier Bohlen zu Eraveelenz und den ganzen In⸗ 


[2 7 
t eines Baums und eines Fuſſes von dem⸗ 
ia * gg und * zu —* 
$. nee eu 8, zum an ⸗ 
In in 860, 1762, 12. ——— 
gie ftarf,a 12. gr. 9. Kurzgefaßte nach vor⸗ 
nden Preifen eingerichtete Waarenta- 
feln,. beftebende in Proportionalzahlen,, ver» 
miftelft welcher man vom allen. folchen Waa⸗ 
ven, die in Hamburg: mit 7,13. und 16. Mo» 
nat Nabatt, entweder in Zäbifcher oder Flaͤ⸗ 
mifchen Währung eingekauft: oder. verkauft 
werden, den contanten Belauf durch eine ein- 
zige leichte Multiplicgtion finden kann; in 
800,.1749, 2. Bogen Schreibpapier ,- 46: gr. 
10. Zuverläßige &ilder- und Goldreh- 
nungsprobe,. nebſt einer Anleitung‘, dev Dis 
ſconto von Wechfelbriefen ‚ und den: Belauf 
der Stirfe von Achten in Hamburg nach den 
Preifen „works fie in. Amfterdanr und Bon- 
don zu Baben find, durch'die bequemſte Rech⸗ 
nung zu finden ;. in groß 800; 1763,12 Bo⸗ 
en auf Schreibpapier, mit eigenhaͤndiger 
mens Unterſchrift, a r. Kıhle. rr. Zu⸗ 
verläßige Nechnungstafeln, die das verat⸗ 
beitete Silber und Gold, in Abficht des Wer⸗ 
thes und der Ligirung, nebſt Vergleichung: 
des Gewichtes und Gehaltes, nach näherer 
Anzeige des Vorberichts, zum, Gegenſtande 
haben; in groß 800, 1764, 5. Bogen auf 
Schreibpapter , mir eigenhändiger Namens: 
Unterfchrift-, a 122 gr. 12. Eine auf einer 
kupfernen Bogenplättegeftechene Rabarttafel, 
verinitrelft: weicher man den Rabanı für 7 
und 13 Monat, von allen Summen unter 
1:100 Marf, durch eine einmalige Addition, 
ſeht compenvdids- finden kann 5. 1735, à gr, 
13. Eine Tafel, um-die Preife verfchiedener 
Waaren in alleriey. Geld zu finden, ein bal- 
ber. Bogen; a 6. gr. 14. Eine Tafel, um 
den contanten Belauf eines Pfundes raffi⸗ 
nirten, Zucker in allerley Sorten Geldes zu 
finden, ein halber Bogen ;- a 6. gr. 15, Ei⸗ 
ne nach dem: Alphabet entworfene und er- 
klaͤrte Berzeichnung. der gebräuchlichiten, aus 
der Lateiniſchen, Franzoͤſiſchen, Italiaͤniſchen 
und mehr andern fremden Sprachen entlehn⸗ 
tem Wörter, derer man ſich im Teutſchen 
ſonderlich bey, der Kaufmannſchaft, im m 
Dr 
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| en, Bel „bey 
— ende ehe 


fehaften und vor Gerichten zu bedienen pfles 


t; neue verbeſſerte und vermehrte Anflage, 
ae 1748, 8. Bogen Schreibepapier 
ck, ä-12. gr. . k A * m 
2) Be in No. 40, abgebroche ⸗ 


nen 
15. Texlors J. N. Vernunft: und Erfah⸗ 
cungemäßiger Bericht, wie die giftiganfteden- 
den Viehſeuchen unter dem Hornvieh u, Pfer⸗ 
den wohl erkannt, präferpiret und curiret wer⸗ 
den Eöunen, 9. 764- fonjten 14 Gr. jego 10 
Gr. 16. Auszug, ſummariſcher, der neuen 
Kriegsgefihichte von —— ato gi 
4 Gr. jetzoz Gr. 17. Bengels, Job. Aldr. 2 
tif der fogenannten Brüdergemeinden, worinn 
“ihre Lebre und ganze Sache geprüfet und er= 
läutert wird, 2 Theile. 8.751. fonften 14 Gr. 
jego 10 Gr. 18. Ebendeſſelb. kleine Schrif⸗ 
ge. Bvo 753 fonften 4Gr. jego 3 Gr. 19. 
Bepträge zur Diftorie des Theaters, 4 Theile. 
gt. 80.750. 751. fonften 16 Gr. jeßo 10 Gr. 
20. Ciceronis, M. T. Epiftolae ad familiares 
cum nor, I. A. Bengelü, 8vo maj. fonften ı 
Thl. jetzo 6 Gr. 21. Clemmii, H, W. Novae 
Amoenitateslitterariae, IV. fafciculi, gvoma). 
762— 764. fonften ı Thl. 8 Gr. jego 20 
Sr. 22. Ebendefl. moralifche Betrachtungen, 
gr. gvo 761. fonften 12 Br. jeßo $ Gr. 23. 
Crufi, Mart. Schwaͤbiſche Chrenif, 2 Theile. 
Kol. 732: ſonſten 6 Thl. jetzo 4 Thl. 24. 
Harppiechtu b,C, keſpe nfa criminalia et ci- 
vilia VI, Vol. cum Indice. Fol. fonjten 5 Thl. 
ieh 3 Th. 8 Gr. 25. Leben Kriedr. Wilb. 
$ 


nigs in Preuſſen. 8vo 758. fonften 4 Gr. - 


‚ 26. Memoires pour lervir al’hi- 
* Brandebourg de main de maitre, 
gro 762. fonften 18 Er. jetzo 14 Or. 27. 
Mittelbergers, Gottl. Reife nach Penſylva⸗ 
nien im Jahr 1750. und Rückreife nach Teutſch⸗ 
fand 754 850 756. ſouſten 4 Gr. jege 2 Gr, 
28. Mofers, Job. Jac. vermiſchte Berichte 
von Religionsfachen, a Bände. 8vo 752—754. 


fonften ı Thl«8 Gr. jetzo 18 Gr. 29. von Pfeils, 


‚Carl Ludw. Evangelifcher Liederpfalter 
——— Erbauung in dem. Worte Got⸗ 
te8 abgefaßt. Svo 747. fonjten 8; Gr. ee 
6 Gr. 30. Riegers, G. Conr. Evangelifi 


oc 


us 


Anweifung zu beten, in 29 digten über. 
dag Vater Unfer, — nah 
an über Matth 
önften 16 208 12 Gr. 1 
3. gründliche Abhandlung von denen allge⸗ 
meinen Jertbümern , betreffend die Befigung 
des Menfchen vom Teufel, die Hexereyen u. 
——— nebſt denen Mitteln, wie Meian⸗ 
Holifchentund Wahnſinnigen zu helfen. gvo 
759. fonften 4 Gr. jego 3 Gr. 32. Kecueil 
des Oeuvres du Phiiofophe de Sans-Sougi, qui 
ont paru jusqu'a ce jour; contenant les me- 
moires de Brandebuurg,. }’Anti Machiavel 
et les Potlies diverfes, gro III. Vol, 762, ſen⸗ 
en 2 Thl. jego' 1 Thl. gG. 33. Cache, 
Chr. Einleitung in die Befchichte der Marg- 
graffchaft und des Fürftl. Haufes Banden, 
ster Theil. gr. gvo 754. fonften ı Thl. 8 Gr. 
jego ı Thl. 34. Schoepfliyg, Hiltoria Zarin- 
go-Badenlis, wovon bereits V. Tomi heraus, 
und davon der Tom. VII, ale der Beſchluß 
des Werks, nächftens auch hRauskommt, ift 
im Intelligenz-Comtvir ä 22 Thl.in gegenwaͤr⸗ 
tiger Michaelsmeſſe zu haben, da es bishero 
30 Thl. gekofter, 
‘ Art, X. . 
Auszug eines Schreibens des Srn 8, 
‚aus B. iiber den im 19. Blatte dies 
fer I. 8. befannt gemachten Ofen. 
Der aufgeriffene töpferne Zugofen hat 
wuͤrklich feinen Mugen wegen der Cireularion 
des Feuers, allein das Roͤhr follte nicht zum 
Dfen oben hinaus und in die Effe, fondern 
wieder herunter und nahe über dem Dfenloz 
he in die Eſſe geführet werden, und darf man 
gar nicht befürchten, daß ein heruntergehen- 
des Rohr den Zug nicht geftatte; denn ge: 
ſchweige, daß ſich dadurch die Hige zu bald 
werlieret, fo ik auch Feuersgefahr zu befor- 
gen. Gewiß iſt einmal, daß nicht alle Haus: 
wirthe und Hausgenoffen, noch weniger alle 
Gefinde hierinnen Vorficht genug‘ bewei 
wenn nun das fleifige Kehren und Yusp 
unterlaffen wird, fo iſt nichts leichter, als 
daß ſich der Ruß entzünder, brennend. 
und auch den Ruß in der Effe ergreifer, weh 
auch nicht zu aller Zeit_rein feyn kann. 
ift diefes keie vergebliche * 


dern es find mir davon verſchledene . 
wi 


ceulation, ſon⸗ 


ar 


wiſſend, die, ob es wohl ohne großen Scha⸗ 
den abgegangen, doch viel Schrecken und 
Laͤrmen verurfachet haben. Iſt num die Da: 
chung des Haufes oder des Nachbars ſchlecht 
befchäffen, oder iſt es mwindig, fo fann das Dach 
in die Flamme gerarhen, ohne daß die im 
Haufe wohnen «8 gewahr werden. Wird 
aber das Rohr herunter und über dag Dfen- 
loch hinausgefuͤhrt, fo wird mehr Wärme er⸗ 
halten; eine ſolche Gefahr iſt nicht zu beſor— 
gen, leichter zu entdecken und zu tilgen. 

Will man in der Kälte balddeine warme 
‚. Stube haben, fo ift das erfte Feuer gemei— 

niglich das flärffte, viele Leute liegen frühe 
noch in der Rube, und die Gegenanftalt ift 
nicht fo eilig zu bewerkſtelligen. 

Es iſt auch nicht genug, den Ofen nur Ahr⸗ 
lich einmal auszuputzen in einer Stube, die 
täglich geheitzet wird: und zumal bey toͤpfer⸗ 
nen Dfen ift es nöthiger, als beyeifernen mit 
blechernen Auffägen. Die Eircnlation wuͤr⸗ 
de gewiß durch den eingeſetzten Ruß verfto- 
pfet, und der Endzweck verhindert, oder man 
ſtellte ſich der Gefahr allzubloß. 

Bey einem folchen Dfen find auch 3 Kacheln 
mit Knöpfen gum Kennzeichen und zur Be- 
‚ quemlichkeit beym Derausnchmen, unumgäng: 
lich nöthig, und der Hauswirch muß darinn 
auch einige in Vorrath haben, weil leicht ei⸗ 
ne oder die andere im Herausnehmen oder Ein 
feßen zerbrochen werden fan, und dann wuͤß⸗ 
te man. fich nicht in der Geſchwindigkeit zu 
helfen. Die Klappen in den Röhren haben 
auch ihre Befchwsrlichkeit; Der Ruß leger 
fich nicht nur auch an diefelbigen , fondern fie 
soerden felten, wie und wenn es gefchehen fol- 
‚ Ie, regieret. Es ift auch nicht richtig, wenn 
vorgegeben werden will, man könne die Roͤh⸗ 
ge aus 4 und mehrern Etagen in eine Eſſe lei- 


ten. Dan weis 8 ja aus der Erfahrung,’ 


daß nur zweyerley Rauch in eine Effe ohne 
Zunge felten gut hut, und dabero wuͤrden 
die, welche in den untern Etagen wohnen 
(wenn die Obern euer halten) zurseilen vor 
Rauch nicht bleiben fonnen , zumal, wo die 


Einrichtung if, daß man in den Stuben einhei⸗ 


tzet, nicht zu gedenken, daß die Gefahr, wel⸗ 
che aus Unterlaſſung des Ausputzens von ein 
oder andern ſo lelcht eutſte hen kann, deſto eher 
zu befuͤrchten. 


* 


)o) 


be zu Kacheln und eine eiferne 
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Weil man auch ziemlich ftarke eiferne Staͤ⸗ 
latte zum 
Dfenheerd nörhig haben wird, und an ſolchen 
Dfen eine jährliche Beſſerung erforderlich ift, 
fo kommen folche auch nicht wohlfeil. 

Diefe berührte Unbequemlichkeiten find auch 
die Urfache , daß einige Hauswirthe, die der> 
gleichen vor 20 zent bereits gehabt, fol» 
che wieder einreiflen laffen. ——— 

Ich habe ehedem einen Riß von einem ei⸗ 
fernen Zugofen mit einem blechernen Aufſatz 
eingefeudet, diefen darf ich vor Keute, Die ein⸗ 
mal etwas aufwenden Fönnen und etwas reel= 
les haben wollen, beftensempfehlen, weil ich 
felbft feit 20 Jahren die Erfahrung davon ha⸗ 
be. ch fende hiervon eine abermalige Zeich⸗ 
nung (*), die ich nur in Eil aus freyer Hand 
gemacht habe, und e8 wird niemand gereuen, 
der mir nachfolget. Es ſtehet gleichwol feed 
ob man den obern Auffag von Blech oder Toͤ⸗ 
pferarbeit machen laffen will. Die Käften aber 
muͤſſen von ftarkeın Blech feyn, und wo auf 


dem Blech die eifernen Fuͤßlein ruhen, wird 


inwendig ein eiferner&tab untergelegt,wie denn 
auch die Fleinen ftehendenKäften,auf welchen die 
liegenden ruhen, mit einem ftarfen eifernenBand 
oben und unten auswendig umgeben werben. 
Ich rathe aber auch zu Halsöfen, weil biefe 
unftreitig weit größere Dienfte thun, als die, 
welche an Die and angebauet werden, und 
fo der Raum der Stube wenig Plag geftat- 
set, hat man auch nur Fleine eiferne Defen 
nörhig, die aber deſto höhere Auffäge leiden. 
Bill man auch bey abgehendem euer die 
Wärmelänger erhalten, fo wird das tr 
shürlein zugemacht und der Etöpfel ins Rohr 
geſteckt, ſo wird dadurch die eindringende falte 
Wenn das Rohr, fo in die Eſſe gehet, mir ei⸗ 
nemganz kurzen Knie verfehen wird, fo Hches 
auch der Rauch gerade in Die Höhe, da fonft 
leicht der Rauch zum Camin ſich her aus begier 
ber und Befchwerung verurfacher. 
(KünfeMittew.wird ein Ertrablatt ausgegeb) 


¶ Diefezeichnung liegt zum Anſehen im In- 
—— Comtoir, und kann eine Co⸗ 
pie Davon vor 8 Gr, auf Berlangen ver» 
fenbet werden, — 
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gen alle Feuersge vor Diejenigen, welche 
— in © zu leſen gensohnt find, 
wird im, Intelligenz-Comtoir vorgezeiget, 


Aliſt aͤdt n Mie 
—* Be jebrauch der Seiler bey 
Bectersiaung ihrer Waaren eingerichtete Mo⸗ 
deli eines Rades, wodurch dem oͤftern Bin⸗ 
den ber Selle begegnet und der gewoͤhnli⸗ 
che Zeit verluſt bey der Arbeit vermieden wird, 
findet fich zum Anſehen im Intelligenz-Com- 
toir, und foll nach der Meffe vor 6. Rthlr. 
12 gr. verfaufet we 


3) Ein von dem ul a Kirchner zu 


rden. 
4) Demnah Martin Ziebel, geweſenet Pergbaͤ 


Nachbar und Einwohner zu Sommerfeld 
in feinem ZTeftamente verordnet: daß feine 
drey in Schlefien ſich befindende Geſchwiſte⸗ 
re zufamınen 200 fl. als ein Bermächtniß 
erhalten follten, und auf Anfuchen Martin 
Ziebels nachgelaffener nächften Erben, von 
©. €, Hochw. Raths der Stadt Leipzig zu 
denen Land» und Rittergütern Verordneten, 
deffen Geſchwiſtere, ober deren Kindere, auch 
alferfeit8 Erben ſab poena präeclufi, auch 
vefp, bey Verluft ded benehcii reftitutionis 
in integrum, edidtaliter und peremtorie in 
dreyer Herren Landen auf den 25ſten Octbr. 
des iktlaufenden 1766ſten Jahres auf das 


Jet 


geferligtes und zum chers Ha 
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Rathhaus aMhier vor bie Pan 1 Jegi- 
—— — Ber Ai F be 
an obgedachten 200 fl. habenden 


. me, eifitet * geladen worden ; als bat man 


ſolches noch 


- durch bekannt machen wollen 


zur 


Art. VII. "Anfe Ä 
1) Sind bie N welche 
in Berlin durchgängig gewöhnlich find, und, 
— Hert —* Na daſelbſt die 
efte Invention nicht in Gegen: 
ben befannt? De ——— von Ae⸗ 


n denen Öffentlichen Blättern Hier 


. couchier-Srählen iſt ineınem,accuraten Mo⸗ 
- delle im Intelligenz- Comtoir | 


zu * 

2) Wer bat heuer rürfifchen Hafer geſaͤet 
und wie ift deffen Ertrag geweſen? Er 
get, dieſes ſey der befte Hafer, und weit vor⸗ 
zuͤglicher als der Englifche, 

3) Hat nicht cin Wirch jemalen verſu⸗ 
het, auf den mit Gerfte befäeren Acker zu 
gleicher Zeit Winterrübfen zu fäen ? 

Art, IX, ur ücher. 

Nachfolgende Bücher find um beygefeh- 
ten Preiß in der Nicolaiftraffe hı des Meiſter 
Johann eg — en 

e eine Treppe obaun 
Beiedrih Echumann zu verfaufen, 1. Yofcph 
von Barre allgemeine Gefchichte von Teutfch- 
land vor und nach Einrichtung des Kayfer- 
thums bis auf ee ee DICH, 8 Theile, 
LT? 8: in gs Frambänden. med. gto. 
15 Thl. Mich. Valentimi vollſtaͤndige Schau⸗ 
bühne aller Materialien und Speceregen, mit 
viel. Kupf. 3 Theile. Srf.714. in 2 faubern 

nden. med, Folie. 10 Thl. 3. eb, 
Zac. Maſcors Geſchichte der Deutfchen big 
zum Abgange der Merovingifchenftöntge,a Th, 
geipg. 726-737. in 2 faubern Perg. Bänden, 
ed. 4to.4 Thl. 4. Huftorifche Merkwürdig- 
feiten, die Königin Chriftina von Schweden. 
betr ‚, 2 Theile. Leipz u. Amfterd. 751. 
in 2 faubern Frauzbaͤnden. med. 4:0 5 Thl. 
5. Großes undvolftändiges Univerfallericon, 
in welchen alle Kunfte und Wiffenfchaften 
enthalten find, ». bis 64. Theil. Keipz. 731 
bis 750, in32 Pergbänden. Folio. 6. ML: 
gemeine —— und zu Lande, mit 
viel. Kupf. 18 Theile. Leipz. 7485⸗764. unge⸗ 
bunden, wovon aber der 1. Theil in Persb. 

gif med, 
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med. 4to, „7. Allgemelue Stgats Kirchen- 
und Gelebrtenchronifa , 22 Theile. Leipzig, 
734° 756. in 22 faubern Pergbänd Kol. 32.151. 
8 Buddei allgemeines biltorifches Lericon, 
4 Theile: Leipj. 730. 2. Eiusd. Supplement 
darzu, 1. u. 2. Theil, Yeip;. 740. in 5 ganz 
* — u. rothen Titeln. med. Folio. 
% [2 


2) Yu Joh. Gottfr. Müllers Buchhand⸗ 
lung ift zu haben: Aefchinis ee 
gi tres Graecae, Iterum edidit,recenluit,ani- 
madverlionibus illuftravit, indicemque ver- 
borum adiecir toh, Fried, Fifcherus. 8. ma). 

6. Akademifcher Addreßcalender auf das 

abr 767. und 768. 8. Erlangen. Beſen⸗ 

8, Georg, neue Beyträge zu der eregetifchen 
Gottesgelahrheit, 1. und 2. Band nebft Xe- 
gifter. 8. Erlangen. Der Edrift in der Welt. 
groß 858 Coriarius J. O Das feltene 
dleſes Jahrhunderts, oder die Pſeudo⸗Qua⸗ 
dratur des Cirkels, mit einer Kupfertafel. 
Eutin, 766. Neues, volljtändiges, deutſches 
und frahzöfighes Tirularbuch, in welchem bie 
Titek der regierenden Häupter in Europa, ho⸗ 
ber Staats⸗ und Landescollegien, Kriegs: Kir 
vil- und Hofbedienten, auch übrigen Staͤnde 
beyderlen Geſchlechts, befonders aber derer 
in ben Churfuͤrſtl. Sächfifch. Yanden dernia⸗ 
len lebenden nierfmwürdigften Perfoneu aus 
führlich enthalten find, vermehrte und ver— 
befferte Auflage 8. 767. 12 Gt. 

3) Nachdem nunmehro des Herrn M. Im⸗ 
manuel Gottlieb Antons, Pfarrers zu Guͤl⸗ 
dengoſſe, Auslegung des Dreßdner Catechis⸗ 
mi D. Martin Luthers, nebft einer Vorrede 
Sr. Hochwuͤrdl. Magnificenz des Herin D, 
und Prof. Johann Ehriftian GStemlers, 
Suprintendenteng zu Leipzig, die Preffe ber— 


laſſen; als ift og 2 für 16 gr. bey Johann 


Gabriel Buͤſchel, Bürger und Buchdruder 
im Leipzig zu bekommen; die Derren Pränu= 
meranten aber zahlen bey Abholung dieſes 
erſten Thetls wiederum 12 gr. auf den ans 
dern Theil, welcher nun unverzüglich in Druck 
genommen wird. 
Ferner Fi ben ihm in Commißion zu haben 
Herrn D, Erufiuß, Prof. Primarii in Leipzig, 
Berechnung derer fiebenzig Wochen Daniels, 
aus deſſen Hypomnemaubus ad Theol, 
; * V 


yal 


ur 


Prophet. über von M.E. F. Grohmanu 
in Arsichhu, Soma, zu — — bey Chri⸗ 
ſtian Lebrecht Stielern, a 2 gr. 

4) Bey dem Buchhaͤndler Adam Jacob Spie⸗ 
fermann von Zittau, iſt diefe Meffe in der 
Beuerfugel Ro. 28. neu ju haben : 

Peter Willebrands Jubegriff der Polis 
cey, nebſt Betrachtungen über das Wachs 
tbum der Städte, $. 10 ge. Wülbelmi Qua- 
dratur des Cirkels, 4. zgr. Der —2 
Bienenvater, ein practiſches Bienenbuch 
Bienenfreunde und Hausbaͤter, mit viel jaͤh⸗ 
rigen neuen Erfahrungen 

A ©. Schirad;, mit einer Borrede Herrn 
D. und Profeffor Echrebers und acht Kupfer- 
platten, 8. ıtbl. 4 gr. 


; Art, X, 

1) Anzeige eines zum Gebrauch mie 
Gteinfohlen eingerichteten Ziegel» 
ofens 

Der überhandnehmende Mangel des Hol⸗ 
es und die damit nothwendig verbundene 
Erg deſſelben noͤthigen ung, mit allem 
Ernfte auf die Erfparung deffelben bey allen 
Arten von Feuerung zu denfen. 

Man kann aber diefe Abfiche vornehmlich. 
anf zweyerley Art erreichen. 

1. Wenn man die Defen und anbere Feu—⸗ 
erbehaͤltniſſe fo einrichtet, daß die Würfung 
des Feuers dadurch vermichre und feine Hige 
beſſer geuutzet wird, 

2. Wenn wir ſtatt des Holzes andere Feu⸗ 
ermatcrialien za gebrauchen ſuchen⸗ 

In beyden Faͤllen iſt es noͤthig auf eine 
kuͤnſtliche Verbeſſerung alter Arten von Defen 
und Feuerheerde zu denken. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß bisher ſchon viel gute Einrich⸗ 
tungen, beſonders in Abſicht auf die Stuben⸗ 
öfen, find bekannt gemacht, und auch if 


Theil in Ausübung gebracht worden. 

ferdem aber, daß man theils aus Bo 

für die Einrichtung der Alten, theils aus 

Nachläfigkeit und unhberlegter Furcht wegen 

neuer Ausgaben, noch nicht überall von der 

ſchon eingeführten Gewohnheit bey der Feu⸗ 

rung abgeben will; auſſer dieſem allen fage 

ich, fehlt es noch an einem bi — 

terricht, wie man auch andere on. 
eu⸗ 
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en E. daß Ziegel Bier⸗ Man bauet einen Dfen , welcher unten im 
Del Dede alte Lichten 12 Ellen ind Gevierte * An den 


dr "Metalle Siedewerke 
— tubenoͤfen auf dem Lande u. 
weder zur H an und ver ſich, 
oder zum Gebr —— — 

Ber —* 


ferner 
w. ent⸗ 


man die 
des Feuers, die Art und * ſeiner 
kung in verſchiedenen Richtungen, das Ver⸗ 
halten der Luft bey dem Feuer und deſſen aus⸗ 
hender Hitze, ja fi die verſchiedenen 
——— der an krumme Linien anſtoßen⸗ 
— — — — u 
net 
laͤßt es miche zu, mich 


waͤrtige Raum 
Bieräber meitläuftig zu erklären, da meine 


. werden. von einen Loche 


zwo entgegen gefrgten &eiten werden gang 
unten 4 Oeffnungen auf jeder Seite gelaffen, 
deren jede 1. Elle weit und ı $ Elle bach iſt, 
und oben gemwölber werden. ach der innern 

Seite des Oſens werden dieſe Löcher enger 

sufammen gezogen, weiches nach Befchaffen- 
beit der Dicke der Mauer + bis 2 Ellen be- 

tragen kann, daher die Aukere — — um 
ſo viel größer werden muß, als Eur; vorher 

angezeiget worden. 

Dit der innern Weite diefer Oeffnungen 
zum andern lang 
bindurch Bänte parallel —— welche 
fo lang „ als der Ofen im Lichten breit, —— 
fo hoch als die obgedachten Deffnungen fin 
Bon. einer folchen Bank bis zur an > 
wird, der. darzwiſchen befindliche Kaum mis 
einens Koft von Ziegelfteinen auf die hohe 
Seite ı Zoll weit von einander. bedecket 

Mitten in dem Ofen wird eine Scheider 
wand unterhalb des Koftes bis anf denfeiben 


Abſicht nur ift, die —2 eines I: mit aufgemanert, wodurch diefe Aſchenbehaͤl⸗ 
ofens uch der Steinfoblen nr ter von einander —— und hiermit 
chen einer ‚Obfidarre, worinne igen in 8. beſondere Sefenlöcher —— 
r, vornehmlich durch Huͤlfe des warmen auch der Zug der Luft von einem zum andern 
gi: ers anzu⸗ verhindert werde. 
Ich werde b unmehro werden die Seiten des Ofens 





nebft den hindurchgebenden Baͤnken um ı El- 
leerböbet, und über den — —2— eben 
ſo viel Ofenloͤcher ni 
Elle breit und i Elle hoch oe 

wird auch die fchen 





= 
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nach einer krummen Linie gefehehen. In dem 
—— dasMaueriverk ober halb des fi 
Roſtes in den erſten 3 oder 4 Ellen nur um 
etwas weniges z. E. um 6 Zoll auf jeder Sel⸗ 
re böberhinauf, aber wach und nach flärfer 
en, ſo, daß hiermit eine Are einer pas 
raleiſchen Linie Eye un. kommt. 
Ferner werden auf zwo Seiten des Ofens 
zwo Deffnungen gelaſſen, Burch weiche man 
die Ziegel ein⸗ und ausführen fann. Dieei- 
ne Deffnung befinder fich etwan ı Elle über 
* Einheizelöchern,, und iſt 2 Elfen breit und 
en hoch. Die andere hingegen reicht big 
ak die e Deite des Dfeng, und it 3 Een hoch. 
und 2 Ellen breit. Beyde Deffnungen wer⸗ 
den wach vollendeten Einfegen mit Segelfkeie 
nen vermanert. 
Eben foläßt man auch auf jeder Seitedes- 
Dfens, ohngefehr 1 oder 2 Ellen von 
unter gerechnet, 3 Eleine Deffnungen, 6 
oll ind Gevierte, inwendig aber 10 
weit, welche mit einem eingepaßten Steine 
genau verſtopfet werden fönnen. Dieſe dies 
nen darzı, um umfer twÄhrender Feurung zu 
feben , ob auch die Glut in dem ganzen Dfen 
alenehalben gleich ſtark 19, or diefelbe * 
Erforderung durch Huͤlfe ge, w 
gleich angezei en —* ‚zu vermindern 
oder zu verme 
Sobald nunmehro der Ofen ſeine erſorder⸗ 
liche Hoͤhe erreicht hat, wird er oben mit ei⸗ 
nem ordentlichen Pogengennölbt sugefchloffen, 
welches man auf 14 bis 14 Elle dicke macht. 
Durch diefe Dede geben verfchiedene Züge, 
deren in dem Modell 16 angegeben find. Un 
fen an dem Gewölbe haben dieſe Zuͤge jeder 
6 Zoll im Durchmeſſer, oben an der flachen 
Auffern Dede aber nur 4 Sell. Uebrigens 
ift es beffer, die ſelben zirkelrund als wierecfige 
machen. Dieſe Züge werden mit viereckigten 
egelſtücken bedeckt, durch welche man waͤh⸗ 
rend der Feurung diefelben theil® halb theils 
ganz bedecken, und biermir das Feuer auf 
alle Art regieren kann. Die Züge elbſt fteis 
gen uͤbrigens per en die Hoͤhe. 
Diefes wäre die Anzeige won der Einrich- 
fung des Ofens nach feiner Innern Beſchaf⸗ 
fenheit. Die Stärke der Mauern richtet fich 
nach der Größe des Ofens, umd der Die 
der darauf befindlichen Bogendede. 


ke 






= eingefüßer — ber die? 
tde vorher ein 


* di danie: eh. 8 

den; one —* erſt 1 — 
sen 
Schicht weitläuftig z. 


Ah nnd dieſe räume 

chlagenen Stein ausgefüllt, Ban 

mehro folgt eine andere ‚auf 

= ——— Art gefegerz Über dieſe wie⸗ 
eine Schicht mit untermifchten Stei x 

ar und fo verfähre man wechfelstveife, 


der —— voll iſt, dabey man baten 

fteinen gen Des rühren er 

— an, ns i 
Was übrige u wen, its 

das an ein \ rn 

zu beurtheilen n ‚wenm’cr nur —* daß 

er das heftigſte achen Fann 

wenn alle O * 9 — * alle Züge. 


und Defenlöcher As ngegen Fann er 
daffelbe twieder er an —7———— 

b er —* Züge —— ganz oder 

theil verdeett, und die chenthüren he 
maßen binanmacht. Des bey der * 


augegebnen Holzes hat er fo 

feuerung, theils zu diefer Abſi ren) 

wenn er die Steine ze glühen bringen will. 
Wie nutzbar im ůͤbrigen — von Zie⸗ 

geloͤfen ſey auf a 

eine — E 






gif. Herrfehaft, 

Ber Holjerfparniß und Veredlung 
— Defnbllehen PR — 
em daſelb u 200 
ee als 26000 Mau 
achziegeln incl. 40 Sch 


—* 


PR — bieſet Super Er ‚fol: 


2 Elm 


— — 


— gut 


wand het 
an —— eh Ba ee: 


‚durch fie in die oben befindliche 
leitet wird. alt 
tet „Die Röhre = hält 6 Er 


von eifern Blech, (0 . 


um: 
eng rm mit einer‘ In hang 
Laim befchlagen * ei 
aaa: 





‚das 


ch Diefe Kammer, deren über 


ep mitgerbeiler wird. 





ift, wird —8 9 334 
TE Elle laug und breit gemacht. . — 
fanmtet ſich die durch die angezeigten Roͤh⸗ 
ven hineindringende Wärme, und seht her⸗ 
nach durch eine an der fehmalen Seite der 
Darre an der blechernen oder fteinernen Decke 
a. 1 Eiten lange und 6 Zoll breite 


—* nen ‚oben ‚gruen die Darre hinauf , auf 


fie an ia ee 
ar a nun 
ben us beffer men — 
ae an > auf beiden &eiten die 

EN ſelbſt über j gt gfammer 3 ern 
Hal aufgeführt, —— —— 

n der Mitten & — 
— — welcher durch von if me 
von Blech oder Darhziegeln a a: 
ber — ——— — —26 
Feuer fortgeführer, tale aber auch durch 
die gedachten Seitenwände die mit aufſtei⸗ 
ende Wärme der Darre fel ſelbſt einigermanf- 


Jede diefer beiden Darren hat geiferne Roh⸗ 
ren, 9 Zoll von einander entfernen, "deren 
jeder nach der Weite der Darre im Lichten 
13 Eile lang und breit ift, 

Oben in der Dede einer jeden Darre wird 
—— den ‚beiden Seiten des Rauchfanges 

‚gemacht, 6 Zoll ing —— 


eine Oeffnung 
— der durch welche die Hitze ihre Circulation 


a A 
— ——— — 


er on den Eeieimänen des 
aber 


genden 
* aber im einer umgekehrten Ordnung, 
nanilich ſo, daß fie mit dem einen Rande an 
J ‚Seitenwand des Rauchfanges anliegt, 
und hingegen von der Seitenwand der Darre 
etliche Zoll abſtehet, und auf dieſe Art wird 
bis. hinauf mit dem ‚der 


It. Wenn alles 
= ungervechft ar worden. 


n, werden die Thuͤten zu 


— welche von Holz mit Blech ſchlagen, 
beffer aber von Jauter Eifen find, 


loſſen, und.die Darre felbft auf are Ki 
erh che nun, IM 


1 des Obſtes geſch | 
PH: fo bald; die über dem Feuer be 
öhre nebft der — er 
get Gene fo wird die darlune befindliche & 


8 gegen die obere ung ge⸗ 
EN aber diefe duch die. über dem 


—— findliche Roͤhre mit der außerhalb 


: Date — 86 kaͤltern buft in einer ein 


——— v dringt dieſe letztere, 
un. fl eier en ——— 
—— u te ni 
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Frag / und Anzeigen, vor Stadt: und Land · 
— Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftaudes, 
Sonnabends, den 11. October 1766. 





Arı, I. Baden, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 
1) Be dem Kaufmann George Friedrich 
Koch, in der Cathariuenſtraße in deſ⸗ 
n Gewoͤlbe, unter Herrn Ertels Haufe, 
nd deritable Ungariſche Weine in ganzen 
Anthalen und Bouteillen, auch aͤchte framd⸗ 
fifche rothe und weiße Weine en iros und in 
oureifen um billige Preiffe zu befommen ; 
desgleichen it bey: demfeiben getrodnctes 
ungarifches Obſt, das Pfund ;u 16 gr. 
in Schachteln, von obngefähr 23. bis 5 Pfund, 
und extea fein Provencerdi zu haben. 
. %).Der 33 laͤugſt befannte, und durch 
feine vortrefflichen Eigenſchaften fich beruͤhmt 
machte D. — edle Lebensbalſam 
ſt anjetzo, nebſt der gedruckten Beſchreibung, 
ühier zu Leipzig bey dem Borhen - Anis- 
* Thomas, in Koͤhlers Hauſe, auf der 
athariuenſtraße wiederum aͤcht und friſch 
zu haben, das Glas koſtet 3 or. 
- 3) Huf. der Nikofaiftraße, in des Deren 
Chiruirgl Boͤrners Haufe 2 Treppen hoch, lann 
iman r, Pianoforte + Clabier, nebſt eigen an⸗ 
dern um billige Preiße haben. 
4) Esifteine andem Saalftrom’z Stun- 
de bon der zu den Fuͤrſtl Weimarifchen Lau⸗ 
den — Univerſitaͤtsſtadt Jena an der 
beſten Landſtraße liegende üble aus freyer 


.. 


el: 





Hand zu verkaufen. Wer darzu einen quf 
Käufer abgeben möchte, —* ſich in —* 
bey dem Kaufmann Pfundel melden , alle 
wo er ausführliche Nachricht, ſowohl wegen 
des Preißes, als megen des Juventarü ers 
halten kann. Es beſtehet diefe Mühle in 
berſchiedenen Stuͤcken, als in 3.Mabhlgäns 
gen, in ı Schneidemüblen und in ı Del: und 
Walkmuͤhlengange, nebft dem darzu gehöriz 
gen Gebaude, Slallen ıc..in einer großen Zie⸗ 
gelhuͤtte und in einem Wirthſchafisgebaͤude 
roerben etwas Art Feld und 1. fchöne große 
* mn —— ſo mit ni Erlen 
en⸗ und Weydenbäumen ftark befe 
nicht Dean; Sept, ——— 
5 Es iſt eine anfehnliche Parthie ungari 
Weine, verilable Rou neh * 
176 ſter Jahrwuchs bey Herr Chriſtian Wil- 
heim Treutlern im Barfüßergäßgen, ſowohl 
in ganzen Parthien als in einzeln Auihalen 
um biligen Preiß in Commißton zu verfaus 
fen... Käufer können vor-dem Kap im Keller 
ſowohl ausfofich als wählen. echte. Keu⸗ 
ner wiſſen deffen befondern Gout, Gährumi 
und Haltbarkeit zu beurtheilen und zu dir 
miren. ‚ I 
6; Bey Herrn Johann Samuel Benebigt ' 
Schlegel im Thomasgäßgen alipier, find * 
ritable Brescianer Jagdgewehre, wie auch 
— Piſto⸗ 


* 
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Piſtolenlaͤufte, und "ein vierfigiger ſchoͤner 
Wagen zu verfaufen. 
Arz Ill. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 
1) Nachdemmahlen die zu Neugattersleben 
an der 22 befegene Mahl und Oelmuͤhle, 


erſteke Von. Gangen und ketztere von 10 
paatı 6 dind 7 zölligen Stampen befichend, 
da Ibangddrfer bat, auf zukünftige Jos 


hann. 1767. binmwiederum auf 6 Jahre vers 
pachter werben fol; fo iſt zu folchem Be— 
huf der 17. Nov. a. c. angefeßet worden, 
als an welchem Tage Parhtluftige auf der 
Yntsftube zu Neugattersleben gegen 10 Uhr 
des Morgeng erfcheinen, ihr Gebot thun und 
eewärtigen können, daR felbige demjenigen, 
welcher annebinlihe Conditiones offeriren 
wird, werde ;zugefehlagen werden, Deren 
Anſchlag kann vorhero bey dem Ammann 
Grobecker zu Neugattersleben angefehen wer⸗ 
den Machrichrlich wird hiebey aunoch an— 
geführet , wie felbige ſowohl in Anſehung 
Deren Gebrauchs, da folche zu allen Zeiten, es 
may das Waſſer groß oder klein ſeyn, genu- 
get werden kann, als auch wegen des wohl: 
feilen Anfaufs der Saat, für vielen andern 
Muͤhlen eine vorzügliche gute Lage babe. 
Und da eine anfehnfiche ug be Yeder, Gar: 
sen und Wieſen fich dabey befinder, fo kann 
- ein Gefpann Pferde auch in Abſicht das Del 
zu verfahren, um fo mehr mitgroßem Nugen 
schalten werden. 

2) Demnach in dem zu Verpachtung der 
Olbersdorfer Ziegelfcheune, benebft den dar- 
innen befindlichen Ziegelofen und dermalen 
fichenden Hälfte der Treugefceheune, auf den 
3. Det. a. c. anberaumten Termin fi kein 
annehmliches Licitum gefunden ; als wird 
von E. E. Mathe der Stadt Zittau der 3. 
Nov. a. c. zu Verpachtung angeregter Zie⸗ 
gelfchenne mit oder ohne Wohnung anders 
weit terminlich anberaumer, und können die⸗ 
jenigen, fo folche Ziegelfcheune vom ı April 
1767. an zu erpachten gefonnen, fich am ge⸗ 
fetten Tage Vormittags um ro Uhr auf 
hiefigem Rarhhaufe melden, ihre Lieita be- 
doͤrig eroͤffnen, und daß mit dem Meiftbierhen- 
den der Contract abgefchleffen werde, gewaͤr⸗ 
Ba fegn. Sign. Sittau den 4. Dctobr. 1766, 

x Bürgermeifter u. Rathmanne daſelbſt. 
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ar 
3) In der Reichöfttäße, an einer gufen 


Ibe zu vermierben ; dag 


‚Rage, if en 
‚Intelügenz - GE nitoir giebt mehrere Nachricht 


hiervon. 


Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 


ftoblen worden. Vacat. > 


. 


"Art, Vs Gelder, ſo auszuieihtnſind oder 


geſuchet werden. 1 a 
CE wird ein Capital von 4000 ihl. auf 
2 große Häufer gegen Dbrigfeirl. Conlens 
und Landuͤbl. Intereſſe auf Jahr verlanar. 
Nähere Nachricht iſt im Intelligenz - Couxoir 
zu finden, - TER T 
Art. VI. Perſonen, ſo im Dienſte gefu- 

het werden, oder Dienfte und Ar» 

beit fischen. 4 
_ Denen relpective Herrſchaften . offerirer 
fich ein recht gelernter Kunftgärtuer zu Dien- 
jten, welcher einen anſehnlichen Garten auf 
alle Art und Weife, ſowohl in Anſehung aus⸗ 
ländifcher als 'inläudifcher Küchen =» Ger 
wächfe und Saͤmereyen anzulegen und demſel⸗ 
ben als Gaͤrtner vorjujtchen weis, auch bereit® 
indenen anſehnlichſten Gärten als Bärtzer ger 
ſtanden und noch ſtehet. Oder follte auch 
eine Herrfchaft gefonnen ſeyn ihre Gaͤrtne⸗ 
ren zu verpachten, ift er auch entfchloffen, ſol⸗ 
he in Pacht zu übernehmen. Bon al- 
lem röird ein 1861. Inteiligenz - Comtoir meh⸗ 
rere Nachricht ertheilen. 

Art, VII, Avertillements., 

1) Der Hochgräfl. Eolmf. Baruther Hof: 
und Schloßgärtner, Herr Belke, macht befannt, 
daß, nachdem Se. Hochgräfl. Excellenz der 
Herr Graf Friedrich zu Solms von dem 
Marquis de Chambrai aus Chambrai mit 
recht Achten Ital. Pappelreifern verfehen, 
derfelbe nach erhaltenen hoben Befehl im 
Stande ſeyn würde, Liebhabern Zweige zu ſetzen, 
abzulaſſen, und "zwar das Schock ſchon zus 
recht geſchnitten mach franzoͤſiſcher Art, fer 
gleich zum Stecken in der Banmfchule für 
16 gr. Man bittet Briefe und Geld Franco 
nach Barutb einzufenden. R 

2) Voun dem inder Gegend Wittenberg in die- 
fem Jahre erbauten türfifchen Waigen find ei» 
nige Stauden von befondererArt an dag Inzell. 
Comr. zum vorzeigen eingefchichet worden. Der 
Planteur Kähnkein har fich, mie |. 
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Krieger zu Torgau t neue ine 
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| ger und find dergleichen von de rbei ‚in 
ee u e — * * 

ern, welche dur im Leipziger e — 
— befchebene Zehung heran — 








orım | macht wird, daß die in ber Ofter-Meffe 1767. Borsumehmende 
"hung derer in N * aclig-Meffe d. a. uber werdenden Nummern Kanofaf 


Na oa den IT. —— 1767. geſchehen ſoll. 
übrigen koͤnnen die im Neujahrmarkt 1764- 


von 37. Rt I. 19. Gr. 6. Pf. an big und mit 48. Rrblr. 23. Gr. — 
ae — Randfehaftlichen BVerficherungsfcheine lub Li, E. bey der Steu⸗ 
—— ef ai zur Bezahlung präfentiret werden. 
a ‚am 
— Churfürſtl. Siafe Steuererebircafe verordnete Aandſchaftliche Deputati 
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5) Den 
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» 
‚x 5): Den” Herren Mitgliedern der biefigen 
dEonomifchen Societaͤt iſt zu vermelden, daß 
auf nächitfünftigen Dienftag die gewöhnliche 
allgemeine Michaeligverfammtiung der Socle⸗ 
rät Nachmittags um 4 Uhr das erjtemal in 
dem derſelben gnädigft eingeräumten Der: 
fanmlungsfaale auf dem Thurme des 
Schloſſes Pleißenburg aliyier gehalten wer⸗ 
den wird, 
. 6) Da T. T. Herr Hofrarh Hofmann in 
Halle wahrnehmen muß, wie der Verfertis 
ger des in der Lange und Heißingeriſchen 
ndlung. feil gebotenen fogenaunten Lebeus⸗ 
Ifams, nicht nur noch nicht aufbörer, fich 
mit. fremden Federn * bruͤſten, und dieſen 
ſeinen nachgemachten Balſam, wie nur noch 
neulich in dem 2 Stuͤck der XLI, Woche 
Leipziger Zeitungen geſchiehet, für den wah⸗ 
ven und gerechten Hofmanniſchen Lebensbal- 
fam auszugeben , fondern fich ſo gar erfre⸗ 
chet, in dem gs Stud des Leipziger Intelli- 
genz · Blattes vorzugeben, daß die Art und 
MWeife, wie diefer Balſam verfertiget werde, 
in denen Schriften feines feel, Herrn Vaters 
durch den Druck bekannt gemacht worden, 
ja ihn: fogar zu befehuldigen, daß er folchen, 
nicht einmal fo gut, als feinen verfälfchten 
Lebensbalſam verfertige, fo erachtet 1. T. 
Herr Hofrathb Hofmann dem, Publico fo viel 
ſchuldig zu feyn, hiermit zu deelariren, daß 
es erſtens eine grobe Unmahrheit fey, daß 
die Art und Weile diefen feinen Lebensbal⸗ 
fam zu machen, in denen Schriften feines 
feel. Deren Vaters durch den Druck befannt 
gemachet werden; daß er zweytens folchen 
"viele Jahre annoch bey feines Herrn Vaters 
Leben, als auch feit deffen Tode, mit aller 
Eorgfalt und Accurateſſe, ſelbſt präpariret 
babe, und daß drittens felbiger, fo wie feine 
andern Medicamente, in Leipzig nirgend ans 
ders wahr und gerecht, als in der Hochhei⸗ 
meriſchen Handlung zu betommen ſeyn. Ues 
brigens trauet er dem erleuchteten Theil des 
Pubiicı ohnedies zu, daß derfelbe, ſchon 
darang, daß der Verfertiger des verfälfchten 
Lebensbalſams das Licht ſcheuet, und feinen 
Namen nicht nennen will, fondern feinen 
Balfam durch den Namen eines der Welt 
fo bekaunten Medici, als fein feel, Herr 
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w 
Vater war; nar Abgang zu verſchaffen 
et, ſich ——— were‘ tz 
brigens hält der Detr Hoftath Obfmann es 
für ſehr laͤcherlich, wenn der ſogenannte Herr 
Verfertiger des nachgemachten Yebensbal- 
ſams, den Gebrauch der Medicin auf jedes 
Land einſchraͤnken weil, da noch kein Fürſft 
feinen Unterthanen dasjenige, mas zu Wir: 
dererkangung oder Erhaltung ihrer Geſund⸗ 
heit noͤrhig geweſen, ihnen auch aus andern 
Ländern herbey zu fchaffen verwehret bat, 

7) Es wird hiermit allen Herren und Da» 
mes fund getban , daß verfehledene Kunſt 
ftücfe vor dem Petersihore in einer‘ Bude zu 
feben ſeyn, und von Eleinen lebendigen Bö- 
geln, fowohl Eanarien-als anderm Gattungen 
beftehen ‚ welche mit vieler Berwunderung 
von jedermann gefeben werden tönen. Sell 
ten etwan einige von denen refpeet. Herr⸗ 
fchaften befehlen, dieſe Voͤgel im ihrem Logie 
zu beſehen, ſo dürfen ſelbige eine Stunde zu⸗ 
vor es melden laſſen, es ſoll ihnen mit vie⸗ 
lem Bergnügen aufgewartet werden. Befn- 
det fich eine Gefellfihaft beyfammen, fozah- 
let die Perfon 12 gr, nn 

8) Das im vorigen Stuͤck No. 43. 9:383. 
angezeigte Model eines Seilerrades wodurch 
dem dftern Zerreißen und Zufammentnäpfen 
der Saite am Rade begeguet, und der ge⸗ 
woͤhnliche Zeitverluft vermieden: wird, befin⸗ 
der fich noch zum Anſehen im Intel: Com, 

9), E8 wird dem Publico hierdurch ber 
kannt gemacht, wie bey dent im Marggrof: 
thum Dberlaufiß gelegenen Dochreichsgräfl. 
Eallenbergifchen Staͤdtgen Mußkau, 
waͤhrend letztern Kriegs, als durch Abſterben, 
nachſtehende Handmerfer, theils gänzlich ab- 
gegangen, theilg deren nur wenige vorhanden, 
als: Schlefer, Gerber, Glafer, Rademacher, 
Guͤrtler, Klempner, Kupferſchmiede, Leine⸗ 
weber, Riemer, Sattler, Steinmetz Täfıh- 
ner, Tiſchler, Ziungießer, mıd, Damaftwirter. 
Dafern nım bey beim vorhabenden Wieder: 
aufbau dieſes Erädileing fich dergl. Perfos 
nen finden follten, weiche Diefes Handwerk 
tüchtig verſtehen, und fülcheg zu feiben ent, 
febloffen wären ; fo wird, wofern fie Brand» 
ſtaͤdte aufzubauen gemeynt, denenfelben. hier⸗ 
durch, nebſt freyen Buͤrgerrechtund dein Ge: 

— nuß 


* 
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uß einer wierfährigen Freyheit, vom den Ban 
— ENT ER arAL bye 


den , gfeich denen vorjeßo daſelbſt befindl. 
Einwohnern, die Hälfte des darzu erforders 
ern Han 
e gen e zu n,u 

weniger Denenfelben auf andere Art huͤlfrei⸗ 
er Vorſchub zu thun verſprochen; da denn 
diejenigen, fo bierzu Neigung ſich bey 
der Hochyräfl. Antscanzlen alibier zu mel⸗ 
den, und fernere Nachricht zu gewaͤrtigen bas 
ben werden. Wobey noch zu merken, daß 
diefe Stade an der Healten privilegirten 
Hauptnioderjiruße gelegen, wo die beſtaͤndige 
Paſſage von Frachtfuhrleuten und Kauf⸗ 
mannsguth, theils nach Frankfurth an der 
Oder und Berlin, theils nach Luͤneburg und 
Hamburg gehet, auch verfchiedene Nobleffe in 
der Rachbarſchaft mohne:, welche dergleichen 
Künstler und Handwerksleulte betürfen. 
Sism, Mußfau den 18. &eptbr. 1769, 

Art Vi Anfragen. 
"HF die Ace das Winterkorn auszuſaͤen 
wohl die befte, wenn die Saatfurchen mit 
ek jugejogen — rauf die Saat 
auszuſtreuen/ un € zu: y 
* auf r Acker von ——— 
wohl zugerichteten Mittelfelde, nur einen 
Dreener Scheffel zu fan? ? Er 

2) Sollte feine Hoffnung vorhanden feyn, 
eine nach bolländifcher Art gebaute Wind 
- Mahl -und Schneidemuͤhle im Sachfen er⸗ 
bauer zu ſehen, da doch die Tobacksmuͤhle 
ı Stunde von Leipzig, nach: Eoldig zu, auf 
gleiche Weife bereits erbauet iſt /ẽ 

3) Wo iſt das beſte Gelege von Hopfen 
zu befommen, und in was vor Preißen ? 

4) It der inden Ökonomifchen Nathrich- 
ten befehriebene Duecken » Nechen, in Sach⸗ 
fen wohl mit —* eingefüͤhret worden ? 

5) Weis man feinen Ort in hiefigen Lan⸗ 
den, wo der in Echlefien befannte perenni⸗ 
rende Lein gebauet würde ? Diefe Sorte von 
a wird 4 Jahre hintereinander abge- 

nitten, ohne in diefer Zeit von heuen ges 
Re werden zu Dinfen, 

6), Was ift diebefte Art von Duͤngergtu⸗ 
benoder Düngermagazinen?  - ' 
"Art, IX. Nutzliche Biicher. 


ol 


’ theils kenntlich geworden, theils auch 
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Bon dem wieder neu aufgelegten und ver⸗ 
mehrten erſten Theil, imgleichen auch vom jwen 
ten Theil des Haniburger Comtoriſten find noch 
einige Exempl. im Intel. Comt. zu befommens 

Art, X, 

1) Auswärtiger Beytra 
Weinbau und deſſen Pflege. 

In denen Himmelsgegenden, wo wenig⸗ 
ſtens zu verfchiedenen Jahren die Trauben 
zu ihrer richtigen Zeitigung gebracht werden, 
it zu vermuthen, daß man auch durch 
den verbefferten Weinbau und Pflege dew 
Wein beifvre und leckerhafter machen könne. 

Guten Mein nennen wir, der einen reinem 
Geſchmack bat. Leckerhaft aber, der eine 
beſonders angenehmen , mürjhaften oder 
einen ſolchen Geſchmack und Geruch hat, der 
auch eine fogenannte feine Gaͤhrung anzeiget. 
Zur dritten Art Fönnen wir die fetten und 
ftarfen Weine rechnen, die und großentheils 
aus warmen Dimmelsgegenden zugeführt 
werden, tbeils aber auch durch. befondre 
Mühe und Kunft m zugerichtet wer⸗ 
den, als da iſt der Ausbruch, Extract oder 
Quinteſſenz, die jedoch nichts anders in ihrer 
Subſtanz enthalten, als einen Wein, deu und 


von dem 


die Natur giebt, aber durch Abſondrung der 


zeitigſten Beere, oder Eintrocknung an der 
kuft, oder eine Sahrung derer Trauben, die 
man allenfalls auch eine Faͤulung nenuen 
koͤnnte, in einen fetteren und ſtaͤrkeren Wein 
verwandelt. 

Einige laſſen auch ihre Weine geftieren, um 
das Mochige von dem ſchwefelhaften und 
Weingeift ——— 

Alles diefes find ſo bekannte Handgriffe, daß 
wir hier Davon zu reden vor uͤberfluͤßig halten. 

Als wir in den ſogenannten Weinlaͤndern uns 
noch aufgehalten, woher uns lecker hafte 
Weine zugeſchickt worden, haben wir wahr⸗ 
genommen, daß in der- Entfernung oft von 
einem Steinwurf, oder Büchfenfchuß, gleich“ 
wohl unter einerley Lage uud Richtung ger 
gen die Sonne, ganz verfehledene Weine vom 
Geſchmack ermwachfen find. Mir fünnou 
den Grund dieſes Unterfchiedes nicht wohl in 
eitter andern Urfache ſuchen, als in der Vers 
ſchiedenheit der Ertmifchung , die uns 
den 
den 
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den Unterlagen ſeinen Geund haben Fann. 
So viel haben wir beobachtet, daß in Mar⸗ 
mor und Sciefergebürge, wie nicht weniger, 
mo Steinfoblen vorhanden zu ſeyn angegeben 
‚worden, —— — Wor⸗ 
innen aber die. übrigen Beftandeheile dieſer 
Erdmiſchung beftanden, haben wir feine Zeit 
woch Gelegenheit zu unterſuchen gehabt, 


So viel wir.aber aus der Erfahrung wahr-" 


nehmen können, fo mag unter einer mäßigen 
Himmelsgegend, und unter einer zum Wein: 
bau erforderlichen Lage und Richtung gegen 
die Sonne, am leichieften, das zu n 
feyn, daß. man einen guten. oder ge unden 
Wein, der von Geſchmack rein üft, erbaue. 

Mebreitheils wird man finden, daß die 
Weine, welche einen widrigen Erdgeſchmack 
baben, in fauren, oder allzufeften Falten Bo⸗ 
den, der vielleicht wenig gearbeitet, und nicht 
viel geduͤnget worden, erwachſen find. 

Wie diefem abzubelfen, ift aus. andern 
Hauswirthl. Erfahrungen und Rachrichten 
entnehmen; nämlich, daß man in ſolchem 
den austrocknende Erden und Steine, die 
gerwirtern ; al® Mergel ıc. auch zur Erz 
wärmung des Bodens. flaren oder groben, 
Kies, allenfalls und in Ermangelung deren 
andere Steine, die man in Stuͤcken fihlagen 
muß, diefem fauren und Falten Boden einmi⸗ 
fche, diefen Weinberg fleißig bearbeite, und 
bemifte, den Mift aber auch mit einer Wahl 
brauche. Wovon wir fo viel Nachricht ger 
ben können, daß der Schaafmift an vielen Dr: 
ten zur Düngung der Weinberge geliebet und 
gefuchet rocrde. 

Wie man aber dur die Erdmifchung ei> 
nen ledferbaften Geſchmack zu erhalten ſuchen 
folle ? Hiervon wuͤnſchen mir mebr Nach: 
richt zw haben, als daß wir ſolche geben 
tönmen, ı © 

Der Wein, und der befte Wein waͤchſet 
amGebürge- Berge haben ihre Schichten- 
Plaͤtze. Go lange als wir noch nicht verfu- 
* ob wicht durch eine Erdmiſchung derer 

cden und Gefteine , die ung diefe Schichte 
zeigen, :unfer Weinbau gebeffert werden koͤn⸗ 
ne, fo dürfen wir alfo noch hoffen, daß uns 
die Natur einen Weg gezeiget, dem wir noch 
nicht nachgegangen find. : 


., 
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Ä —— * 
Schichte, diefie in ihrem We 
ein — ee 


8* 
N, 
' ER: 5 
uf ve weitere Derfuc 
und —— zu richten. Die — 
gůtig, doch nicht allemal verſchwenderiſch. 
Oft verkaufet fie ihre größte baten nur 
der Arbeit und zwar fauver Arbeit allein,, 


Die beften Weine an der Mofel, Rhein und 
an dem Mayn, — in folchen Ber⸗ 
gen, die mit der größten Muͤhe zum Wein; 
wachs eingerichtet, und mit gleicher Mil 

erhalten werden; fie wachfen in, durch Menz 


ſchenhaͤnde ausgehöhlten Gruben im Geſteine, 
in. einer. Erde, die auf Köpfen und Ruͤcken 


bie rn morben. A 
uf die Wahl der Arten von Reben komme 
auch vieles. an, beſonders bey dem weißen 
Weine. Dieſe werden in 2 Hauptgattungen 
getbeilet, als harte und weiche. Exiterer Gat⸗ 
tung find die Rißling · Orlean / undFraͤnkiſche ic» 


Die-barten Trauben geben einen edlen Wein, - 
der fich gut hält, weit verfü laͤſſet 
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—— made, daß dieſe 

rauben nicht uͤberall, und alle Jahre zur 
gaͤnzlichen Zeitigung kommen. Es iſt alſo 
eine Rothwendigkeit , daß man ſich an die 
Arten halte, die allein an dem Orte gedeihen 
und zeitig werden. Doch es die zu tadeln, 
welche, da fie gute Arten bauen könnten, es 
pur aus Geiz unterlaffen, und nicht ſowohl 
auf die Güte des Weins, als nur auf die 
Menge, folglich auf die Arten allein bedacht 
find, die ihnen große Faͤſſer füllen. — 

Auf den Schnitt des Weines kommt wicht 
mweniger vieles an. Doch ift diefermwegen 
nichts gewiſſes zu beftimmen. Die. Erfah: 
zung jeiget, daß der Schnitt des Weinet, 
ſelbſt in Weinländern, ‚oft von & Stunde zur, . 
andern unterfehieden ſey, und jeder Winzer 
giebt feing Gründe an, warum er in dieſet 
Gegend einen andern Echnire führe ‚der ohn⸗ 
weit davon anders gefihiebet. 9* wird 
alfo jedem Eigenthümer uͤberlaſſen 1, auf 


den i li Schni 
n ihn zuträglichen Schnitt achtſan zu in: | 


— IX 


Endlich kommen wir auf den großen Punkt 


der. 


Lnfre Sinne überzeugen uns deffen nur gar 
zu fehr, wenn wir unſte Weine braufen Taf 
fen, da wit die Menge vielleicht die beften 
Weingeifter verfliegen laſſen, durch deren 
Erfparung wir ieh die fetten und ftarfen 
Weine (groös vins, vins de ligueur) 
vor unſern Thoren erhalten könnten, die wir 
jetzo aus entfernten Landen und andern 
elefbeiten herholen muͤſſen. 
ierinn ſollte uns die Uebung unfrer Schei⸗ 
dekuͤnſtler (Chemici) zu ſtatten kommen. 

So viel wir Eintcht haben, fo moͤchte wohl 
das die Urfach feyn, daß unfir Moft zu geh⸗ 
ling aufbraufe , weil er zu. viel waſſerige 
Theile in ich hat, folglich die Bewegung zur 
Aufloͤſung zu gefchreind und allgemein vor 
fich gehe.  Diefem wäre, nad) unferm Er- 
meffen, auf 3 Arten zu helfen. ı durch eine 
Temperatur der Luft, z. E. in Eiskellern. 
2. Daß man das wäflerige auf eine folche 
Art abfcheide, ohne dem Waſſer des Weines 
oder Moſtes etwas zu benchmen. 3. €. man 

uchte den Moft in Eiskellern und durch vecht 
verſchraubt = und verwahrte Käfer zu er⸗ 
halter, bis die böchfte Kälte eintreten dürfte, 
kieße ſodann den Moft gefrieren, und japfte 
ſodann den concentrirten Moft ab, ließe dem⸗ 
nach ihn in einem kühlen Kelter oder Eisgrube 
langfam gähren. 
ie haben diefen Verſuch zwar angeficht, 
alfein da der darauf gefolgte Winter uns kei» 
ne folche Kälte gab, daß diefer- Moſt gefries 
ren wollte, fo haben wir feinen Erfolg gebabt. 
3. Miüßte man es durch einen Zufag verſu⸗ 
chen, der vorhin mit dem von Kofinen fehon 
bekannt ift, aber vor berrüglich gehalten wird. 
Vielleicht wiſſen die Herren Scheide-Künjtler 
einen folchen Zufag zu finden, der dem Wer 
fen des Moftes oder Weines meder etwas 
mittheilen oder nehmen dürfte, durch die er⸗ 
folgende langſame Gährung aber nirderge- 
fehlagen werde. 

Wir bedauren, dag wir dem Pubfico nichts 
zuverläffigers fagen können ; unterdeflen, wenn 
ein jeder das fager, was er denket und er> 
fahren, fo können wir doch dem Zweck ent: 


tg, der. durchaus in Deut chland 
n fehe unvollkommen zu ſeyn fcheinet: 


bſten 


* 
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weder näher konnnen, oder doch endlich fin- 
den, in wie weit eine Verbefferung möglich 
fey , und über diefe Schranfen zu geben, 
uns die vergebliche Mühe fparen. 

2) Neue Art, die Zäute zu gerber, 
wie folde in England entdeckt 
worden. : i 

Man erficher feit einiger Zeit aus verſchied⸗ 
nen oͤffentlichen Blaͤttern, daß man die ers 
berfunft immer vollkommner zu machen fuche, 
indem man das willführliche bey den dabey 
voriommenden Arbeiten immer mehr auf cin 
gewiſſes und beſtaͤndiges Verfahren einſchraͤn⸗ 
ket. Man hat die Saͤgeſpaͤne von friſchen 
Eichen, und die noch nicht naß gewotden, an 
die Stelle der Lohe, die von der Rinde eben 
dieſes Holzes kommt, geſetzt: und die Her— 
ven Esquires Raͤnkin und Waring haben 
vor kurzem zu London folgende Methode da⸗ 
von bekannt gemacht. 

Man bedienet ſich nämlich hierzu gedach⸗ 
ter Saͤgeſpaͤne, die man ohngefaͤht 3 Stun⸗ 
den fang in einem großen Keſſel kochen läf- 
fet, als welche Zeit binlänglich ift, den Ex— 
tract daxaus zu ziehen. Dierayf muß man 
diefe8 Decoctum in einige andre Gefäße 
ſchuͤtten, die aber alfo geſtellt ſeyn müffen, 
dag man dem Liquorem wieder davon ab- 
gteffen könne.» Man hat fich wohl in acht zu 
nehmen, die Häute nicht cher in die Gerber- 
füpen zu bringen, als bis der Liquor den 
Brad der Wärıne des Blutes eines leben⸗ 
den Thieres erreicht habe. Diefer Grad 
der Wärme verurfachet, daß der Liquor Die 
Haͤute beffer durchdiinger , und befchleunige 
die Operation unendlich mebr, als wenn 
man den Liquorem, nach der gewoͤhnlichen 
Merhode, Falt Brauche, Man muß fich kei— 
nes cifernen Gefäßes bedienen ; denn das Leder 
würde davon ſchwarz, hart und zerbrechlich - 
werden. Auch muß man dag Ausgießen 
diefes laulichten Decocti öfters wiederholen. 

eine Rinde kommt den Sägefpänen gleich, 
wenn man fich derfelben auf dieſe Weife bes 
dienet. 

Die Kamıner der Gemeinen in Serland, 
der man diefe Entdeckung am legt abgewich⸗ 
nen ı3ten May mitgetheilt, bar folche ges 
mein zu machen befoblen. 


Bünftigen Mittewoch wird noch ein Ertra⸗Blatt ausgegeben. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 
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Jutelligenz -Blat 


45. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Rahrungsitandes, 





Mittwochs, den 15. October 1766. 





Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 
1) >, Stuͤck von Mr. Bernigerorb faus 
ber geitochnen Kupferplatten zu einer 
Bibel in Folio, den Hauptinuhalt jedes Bu: 
ches vorjtellend, find um billigen Preis zu 
werfaufen, bey Bhilipp Jacob Keſſel, in fir 
‚nem Haufe am Ehomas- Kırchhofeim Sade: 
Es find tm Jutelligenz⸗ Coint oit Abdruͤcke da⸗ 
won zu ſehen, auch find bey demſelben gute 
«werfertigte Stablfedern, in&opbas,Cannanes, 
Großvaterſtuͤhle und Tafelftüble,, dag Du⸗ 
zend vor ı. Thlr.zubaben, Es werben felbige 
auch Stuͤckweiſe verlaffen, und fönnen Proben 
bey demfelben davon abgegeben werden. 

2) Anonym Arcanum Polychrefton, dag 
iſt, ein werbeffertes Balſamiſches Univerfal- 
Pflaſter, welches, ob ſchon mir dergleichen Ma⸗ 
men, doch von ſolcher Qualitaͤt noch nicht be⸗ 
fannt iſt. Diefeg Univerfal-Pflajters Wuͤr⸗ 

fungen find ganz außerordentlich, und übertref: 
fen alle Borftellungen. Es heilet außer an- 
dern Gehtechen,, Wunden und Echäden, fie 
moͤgen Namen haben wie fie wellen, auch 
inſonderheit den Krebs: Speck⸗ Fick⸗ und Fi- 
ſtelſchaden aus dem Grunde, und allerhand 


Zufälle an den Brüften der Kinderbetterinn , 
wovon ein dabey ausgegebenes gedrucktes 
Toetriſſement von allen umſtaͤndlichere Rad: 
richt ertheilen wird. Uecberbaupt fanı man 
von dieſem Pflaſter versichern, Daß cs die in 
dein Avertiffement angegebene Würfungen ju- 


‚verläßig chue, und Daß nichts in demſelben 


befindlich,, mag es nicht wuͤrklich leiſte. | 
Loth von dieſenn balfamifchen Univerſal⸗Pfig 
ſter in einer blechernen Buͤchſe und mit dee 
Verfertigers Petſchaft verſiegelt, Eofter 3: 
Gr. 6 pf. und iſt von 2 Loth an bis zu der 
größten Quantität in Leipzig in Commißion 
u haben, bey Johann Gottfried Müllern, 
uchhindler allda. Die auswärtigen Per: 
fonen belieben Briefe und Gelder France 
einzufenden und etwas vor Emballage beh⸗ 
zulegen. 
3) Es find grüne und graue extra fchöne 
diverfe Sorten Pappagaye inder weißen Tau⸗ 


be am Ranſtaͤdter Thore um biliige Preiße 


zu haben; Liebhaber Fönnen folche ſtuͤndlich 
zu fehn bekommen. | 
MEs find in dem in der Aeckenſchen Straße ges 
legenen Fungwitziſchen Haufe in Zerbit aller⸗ 
band Sorten Doigenburger Bouteillen pyn 
Shh 1.2. 
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1. 2. 23 und 3 Maaßen Commißionsweiſe 
zu verkaufen. Der Preiß ift von jeden Dur 
gend: 1. der einmaͤßigen 20 Gr. 2. der zwey⸗ 
mäßigen ı Thlr. 6 Gr. 3. der zwey und 
ein halbmaͤßigen 1 Thlr. 13. 4. der drey⸗ 
mäßigen ı Thlr. 14 Gr. in gutem Gelde. 
Sie find „wie bekannt, ſehr dauerhaft, und 
von diefen ſtarken Glafe, Wer davon etwas 
zu Faufen gefonnen ift, kanu fih am ange⸗ 
‚ jeigten Orte melden. Ä 

5) Ber den Kaufmann Abraham Gott» 
lieb Anders in der weiſſen Taube am Ran—⸗ 


ſtaͤdter Thore, iſt das rechte veritable_ 


Hamburgifche privifcairte Univerfal > 2er 
benedl, fo ein allgemeiues Mittel in allen 
Krankheiten, ingleichen von dem Deren Augu- 
ft nus Bellofte, erfien Chirurgo weil. Ihro 
Königt. Hoh. der verritt. Derzogiun von Sa⸗ 
voyen erfundene Pillen, die wegen tbrer Sel⸗ 
tenheit und ausnehmender Kraft in London 
und Paris ſeht beruͤhmt find. Mächit die- 
fen auch von Eau de Beaure oder Schoͤnheits⸗ 
Waſſer in Bouteillen, welche aus dem veri- 
tablen Oleo Talei bereitet, und in allen Auf- 
ferlichen Fehlern und Mängeln der Haut fir 
eher mit Nutzen zu gebrauchen. Die Avertille- 
ments find gratis zu bekommen. Ingleichen 
ſtehet bey gedachtem Kaufınann Anders eine 
Harfenubr, fo 8 Sage gebt und 12 Stuͤck 
außerorbentl. ſchoͤn fpielet, Biertel u.Stunden 
fehläger, nebjt denen Secunden auch den 
Datum zeiget ‚und von einemgutenMaitre vers 
fertiget, in Commiffion um billigen Preiß 
zu verkaufen. Endlich find auch ertra fchö- 
ne Bilder in Miniatur, befichend in Land- 
ſchaften und Profpecten, von ſehr guten Mai- 
tres bey Heren Bachoffner aus London mm 
billigen Preiß zu haben, und koͤnnen Kaufius 
flige ſolche in feinem Logis bey dem Kaufs 
mann Abraham Gottlieb Anders in der weiſ⸗ 
fen Taube ın Augenfchein nchmen. 

6) Es ift ohnweit von hier eine Garnitur 
anz neues Gewehr, beftehend in ı Kugel- 
üchfe gejogen, ı Klinte, ı Paar Piſtolen und 

1 Paar Terzerolg, welches nicht gejogen, von 


der Arbeit des beruhmten Kuchenreiter in Re⸗ 


)00 
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genſpurg, zu verkaufen. Diefes Gewehr ift 
faͤmmtlich mit dem fchönften ausgearbeiteten 
Nußbaunholz gefczäftet, mit vergoldsten 
Tombat befchlagen, und die Laͤufte mit Gold 
und Eilber ganz vortrefflich eingelegt, fo, 
daß folche als Meiſterſtuͤcke zu ſchaͤtzen find. 
Es it ſammtlich augeſchsſſen, und zum Ey- 
empel, mit denen Piſtolen auf, 306 Echritte 
mit der Kugel ins Schwarze auf der Scheibe 
getroffen worden. in Probeſtuͤck dieſes 
Gewehre iſt im Intelligenz-Comtosir zu fer 
hen, allwo man auch den Außerjten Preiß 
erfahren kann. 

Art. Ul. Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zu verpachten. j 

1) Inder Catharinen:Etraße in des Hrn. 
Hofrath Langens Haufe iſt ein Gemölbe zu 
vermiethen. 

2) Zu bevorſtehender Jubilatemeſſe 1767. 
ſoll cin groß Gewölbe mit Schreibefiube im 
einer lebhaften Straße fertig aptirt werden, 
welches befonders zur Specerey und Mate 
rial ⸗ Handlung wohl gelegen ift, und wird 
man fich wegen Einrichtung der Bequemlich⸗ 
feit und Mierbjinfed accomodable finden laffenz 
auch iſt bereits ein Flein Gewölbe zur Neu⸗ 
jabrsmeffe 1767. zu haben. Wen damit ges 
dient iſt, erlangt nähere Anmweifung im Intelli- 
genz-Lumtoir. 

3) Nachdemmahlen die zu Neugattersle⸗ 
ben an der Bude beiegene Mahl: und Del» 
müble, erſtere von 4 Gängen und letztere 
von 10. par 6 und 7 jölligen Stampen bes 
ftehbend, und 4 Smangdörfer hat, auf zu⸗ 
künftige Johann. 1767. binwiederum auf 6 
Jahre verpachtet werden fo, fo ift zu ſol⸗ 
chem Behuf der 17. Nov. m. c. angefchee 
worden, als an welchem Tage Pachrluftige 
auf der Amtſtube zu Neugattersieben gegen 
10 Uhr des Morgens erfcheinen, ihr Gebor 
thun und geroärtigen koͤnnen, daß. felbige 
demjenigen, welcher annehmliche Condirio- 
nes offeriren wird, werde zugefchlagen mwer- 
den. Deren Anfchlag kann vorhero bey dem 
Ammann Grobecer zu Neugattersleben an⸗ 


gefehen werden, Rachrichtlich wird — 
anno) 
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aunoch angefähret ‚ wie felbige ſowohl in An⸗ 
fehung deven Gebrauchs, da ſolche zu allen 
Zeiten, es mag das Waffer geoß oder Hein 
ſeyn, genuget werden kann, als auch wegen 
des wohlfeilen Ankaufs der Saat, für vie- 
len andern Mühlen eine vorzügliche gute Lage 
babe, Und da eine aufehnliche Anzahl Ae—⸗ 
der, Gärten und MWiefen fich dabey befin- 
det , fo kann ein Gefpann Pferde auch in Ab⸗ 
ficht das Del zu verfabuen, um ſo mehr mit 
großem Nutzen gebalten werden, 

Art, IV. Baden, fo verlobren oder ge⸗ 
ftoblen worden. Vacat. 

Art. V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 
gefucher werden. ‚Vacat. 

Art. Vi. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
et werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

2) Eine Hausjungfer, welche einige Jah⸗ 
ce in Dienften geweſen, die Wirthſchaft ver⸗ 
ſtehet und mit guten Atteſtaten verfeben, fu- 
chet bier in Leipzig oder auf dem Xande bey 
einer Herefchaft hinmwiederum Condition; 
mehrere Nachticht giebt das Intelligenz- 
Comteir, > _ 

2) Es wird auf Weynachten ein Koch für 
eine Herefchaft auf dem Lande gefucht, der 
unbeweibt und mit guten Atteftaren verſehen; 
nähere Nachricht ertheilt das Intelligenz- 
Comtoir, 

) Ein junger Menfch, 25 Jahr alt, ven 
—— Aeltern gebuͤrtig, ſo eine zier⸗ 
liche Hand ſchreibt, und im Rechnen geübt 
iſt, nebft dem auch Elavier und Violine fpie- 
let, und 8 Jahr bey anfehnlihen Deco- 
nomien als Wirebfhaftsfchreiber gedienet, 
ſuchet eine Verforgung bey der Wirthſchaft 
entweder als Verwalter, oder auch, nach Bes 
8 der Umſtaͤnde, fernerweit als 

irthſchaftsſchreiber. Deſſen Hand kann 

im Intelligenz Comtoir vorgezeiget werden, 

Art, VII, Avertiflements, 

1) Es ſuchet Jemand, fo mit Ertra-Poft 
über Drefiden nach Prag zu Ende der Zahl- 

woche reife, 1. oder 2. Reifecompagnong, 


2 Inıell:genz.Coputou erhält man mehrere . 


achricht. 
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2) m einer nicht weit von bier gelegenen 
berühmten Bildbauerwerkftatt wird ein zu 
Erlernung diefer Wiflenfchaft gefehicftessub-. 
jetum von guten und ebrlichen Herkommen 
geſuchet. Die Bedingung wird dergeftalt 
vortbeilhaft und alfo eingerichtet feyn, daß 
nicht ſowohl geundinäßige Unterweifung der 
Sceulprur, als auch mit leicht zu begreifender 
Einficht, die architectonifche Wiffenfchaft 
gelehret und angerwiefen werden wird. Das 
Intelligenz-Comtoir giebt fernere und fpeci= 
eliere Nachricht. 

3) Es ift allhier im Schafhofe vor dem 
Petersthore eine curieufe Windmuͤhle zu feben, 
auch zu verfaufen, weiche 1364 Klügel hat, 
Die bey Winde alleſammt die eine Hälfte rechte 
die andere links umlaufen. 

Art. Vill, Anfragen. 

1) E8 wird gefragei, mo man ftarfe fchöne 
Koßcaftanien und Lindenbäume, im Bam⸗ 
bergifchen oder in derfelben Gegend, befom- 
men Fönne, und in was vor Preißen? ? 

2) Wie ift dem fo verfallenen Hopfenbau 
im Lande am beften aufzubelfen ? 

Art, IX. Ylüglidye Bücher. 

7) Bey dem Buchdrucker Birnftiel von Ber⸗ 
lin, im ſchwarzen Brete find in diefer Meffe 
zu haben : ı) Weiglers Nachrichten von den 
Sitten der Thiere und Menfchen, 10 gr. 
2) Abhandlung von dem Gebrauch der Als 
ten, vornehmlich der Griechen und Römer, 
ihre Gelichte zu fchlagen , 8 gr. 3) Neue 
Dithyramben, 5 gr. 4) Trefcho Briefe 
über die theologifche Lirteratur, 12 gr. 5) 
Ehimonius , großes Geheimniß des neuen 
Jeruſalems mit ſeinem eigenen apocalyptiſchen 
Schlüffel aufgeſchloſſen und erklaͤret, und in 
Kupfer entworfen; nebſt einer Beylage vom 
größen Brautwagen, 8. 10 gr. . 6) Lenz Uns 
terweifung der Jugend in den Städten und 
auf dem Lande, 2 gr. 7: Buchholz Gefchichte 
der Ehurmart Brandenburg 2ter Theil, z thl. 
12 gr. der dritte Theil wird zum neues, Jahre 
fertig 89 Paufantas ausführliche Keifeber 
ſchreibung vor Griechenland, zweyter Theil, 
ı tbl. 18 gr. M Wegners Religion die Steele 
bh sung 
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eines Staats 18 gr. 10) Kirnbergers Cla⸗ 
wieräbung vierte Sammlung, 12 gr. IT), 
Kleine Ging » und Spielftüde dritte Samm- 
lung, 6 gr. 

2) In der Eafpar Fritſchiſchen Buchhand- 
lung unter dem Kürften » Haufe find folgende 
neue Bücher zu haben. Reue oefenomifche 
Nachrichten dritter Band, oder 25 +36 Etüd, 
8. Leipzig, 1766 1 thl. Whylts, Robert, 
Beobachtungen über die Natur, Urfachen und 
Heilung der Krankheiten, die man gemeiniglich- 
Rerven⸗ hypochondriſche und hyſteriſche Zufaͤlle 
nennet, aus dem Engl uͤberſetzt, gr. 8. Leipzig, 
1766 20 gr. Le Beau Geſchichte des Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Kaiſerthums von Conſtantin 
dem Großen an, als eine Fortſetzung der 
Werke der Herren Rollin und Crevier dritter 
und vierter Theit, 8. Leipzig, 1766 1 thl. 
Silber ſchlag, Far Ef. Abhandlung vom 
Wallerbau an Strömen, 9. Leipzig, 1766 
20 gr. des Heren Grafen Caylus Samm- 
fung von ——— ‚ Deirurifchen, Grie⸗ 
shifchen und. Kömifihen Alterthuͤmern, mit 
Kupfern, gr. 4. Nuͤrnberg, 1766 les Pen- 
föes de’ Monf.. de Voltsre 2. Vol. gr.. 12 
1766 16 gr. Dictionnaise nouveau, hiftori- 
que: gcographique univesfel 4 parties 4 Basle 
3766..3 thl von: der Lirh, Joh: Wilh. neue 
wollftändige Abbandlung von denen Steuern. 
und deren wortheilbaften Einrichtung in. eie 
wen tandegr..s. Um; 1766. ı thl. 

3) Bey Fr. Chriſt. Ritter, Buchhändler in: 
Hamburg, find folgende neue Bücher fertig, 
geworden, und bey: demfelben anjego diefe 
Meſſe über um: beygefrgte Preiße in Leipzig 
im: goldenen Horn zu haben ,„ als Büfchings 
Harmonie ,. 1766 ge. 8. ı tb: Deffelben 
Chriſt bey den Saͤrgen, 1766. 8. 10 gr. 
Der aufrichtige Juͤngling in: den Begeben- 

ı heiten des Herrn B. 1766. 8. 8 gr. Der red⸗ 
fische Hamburger, eine Wochenfchrift „ 1 bis 
Ites Quartal, 1766. gr. 8. ı ihl. Der Sol⸗ 
dat, fo wie er iſt und wie ev ſeyn ſoll, geſchil⸗ 
dert von. einem erfahrnen Kriegsmann, Alt. 
1766. 3. 3 gr. An den Vater des juͤngſt zu 
Soͤttingen oerſtochenen Juͤnglings/ 1766: 8. 
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r gr. Schreiben eines: Freundes Aber die 
verfchiedenen Religionen und Secten in Ham⸗ 
burg, 1766.» gr. 6 pf. Orailon- funebre 
de Frederie V. par Merle, Altona 1766. 4. 
4 gr. Ludwe von Heß Einleitung in die Ue⸗ 
berfegungstunft, 1766. gr. 8. 2 gr. Johann 
Ealas an feine Kinder, ein Heldenbrief ıc. 
3766. 4.3 gr. Vetteri Meditationes de jure 
reftringend: libertatem confcientiae , Kil, 
1766. 4. 1 90. 6 pf. Moldenhauers Gedan- 
fen über die Zeitrechnung ic; 1766. 1 gu 
Rede, welche Graf Teſſin an die Reichsſtaͤn 
de in pleno: plenorum gehalten „ ı gri 6 pf- 
NB. Ben demfelben find auch verfchiedene 
Staliänifche, Epanifhe, Portugieffche und 
andere fehr feltene Bücher um billige Preiße 
zu haben. 
| Art. X. 
r) Augmwärtiger Beytrag , die Er⸗ 

bauung des Flachſes betreffend. ' 

Die Erfahrung hat uns gelehret, daß man: 
in ſchwerem Lande eben-fo gut grob umd wei⸗ 
chen Flachs baucn könne, als der aus leich⸗ 
ten Boden Fommende fo genannte Steinflachs 
Die Behandlung deſſelben ji folgende: 

Leichtes Boden bringt feinen Klache. Um 
fer ſchweres Land machen wir duch z bis 7 
mal pflügen fo loder, daß es eben die Dieuffe 
thut, wie Gandland, 

Die übrige Behandlung dee Flachfes, die 
wir (hun, iſt diefelbige, die in Biachsländern: 
Ablich if. Doch molien wir fie denen be— 
kannt machen, welche zeithero geglauber, daß 
der zarte Flachsbau allein in Sandländern 
möglich) zu machen, daher eine gehörige Be⸗ 
handlung des Flachſes vernachlaͤſſiget. 

Wir ſaͤen in unſerm ſchweren Boden den: 
Lein gegen Ende des April, oder Anfang des 
May, und wenn wir ja mit dem. fiebenmäl 
pflügen, wegen bes harten Winters, nicht fer⸗ 
tig werden fönnen, fo ift unfre fpärefte Saͤ⸗ 
zeit der letzte — 

Wir glauben Beyfall zu fiuden, wenn wir 
ſagen, daß die fühle Witterung und Nächte 
in dem. May zur Zärte des Flachſes viel bei 
ragen. Denn da wauͤchſt ber Flachs ſparſ 
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arten, folglich wird die ganze Pflanze , fo wie 
die Zäferchen und Gänge die den Nahrungs⸗ 
faft beyführen, järter. - — 

Wir nehmen zwar zuweilen Rigaiſchen 
Lein zu unſrer Ausſaat, doch halten wir es 
zu unſrer Abſicht vor gar Feine Nothwendig⸗ 
feit,, denn wenn wir 5 6, 7. jaͤhrigen Leim 
haben, der ung felb 
er ung die nämlichen Dienſte. 

‚Wer den Werth von alten oder gedoͤrrten 
Gefämig in des Gärtneren und Landwirth⸗ 
ſchaft kenner, wird auch feinen Benfall nicht 


agem 

Kr > Yemfaat fparen wir gar nicht, ſeudern 
nehmen wenigſtens noch halb (9 viel Zein, 
als man auf ein foldyes Stud Acker Gerfte 
oder Dafer nehmen würde. Alſo wo ein 
Scheffel Gerfie zur Saar auffauet, darzu 
nehmen wir 14 Scheffel Kein. 

Die Erfahrung beftäriger es durchaus, daß 
Bie Früchte, die man dich fäer, einen srobem 
Halm machen , vornehmuch der Flachs. 

Viel kein anf einen Acer, und zugleich 
feinen Flachs zw bauen, iſt nicht möglich, 
einem muß man entfagen. Wer alfo feinen 

achs haben will, muß ihn vaufen, ehe der 

n wenigſtens gänzlich zeitig iſt. Wir find 
gifrieden, wenn wir nur to viel erhalten, als 
die Ausſaat berräger , und diefes finden wir 
nicht allemab wieder. 

Wir beſtaͤtigen diefe Erfahrung damit, 
Haß wenn der Flachs unzeitig abgenom- 
men wird, die Gullerte (Gelatina) welche ſo⸗ 
wohl in denen Flachs als andern Pflanzen iſt, 

im Roͤſten, und endlich in der Bleiche 
icht durch Thau, Waſſer und Lauge auflöfen 
daͤſſet. Statt daß, wenn dieſe Gallerte durch 
Zeitigung der Pflanze zu einem Harze gewor⸗ 
den die Haͤrie feſt aneinander halt, und 
nicht anders als durch ſcharfe Beitzen, auch 
mit- Zeisvorluft aufgelöfee und gebleichet 
werden kann. 

Die Röfte verrichten wir auf Bergen, wo 
wir den Flachs fo dünne als möglich, auf 
Dafen ausbreiten. 


Daß wir auf Bergen den Flachs vößen, erhal 
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erwachfen, fü thut fi 


bat den nämlichen Grund, den die Weiber 
baben, daß fie gar fo germ auf Bergen blei⸗ 
den. Die Erfahrung giebt, daß an heben 


Drten das leinenzeug mit großer Zeiterfpar 


rung bald weiß werde. Die Naturkündiger 
wiffen die Urfach davon, und fuchen es in 
der Vitriolſaͤure, die in folcher Luft ſeyn 


ofl. 
Wir dörrem ſodann den Klachs in einem- 


Dfen, der einem Backofen ähnlich ift, laſſen 


ihn fodaun rollen und brechen. 
Durch diefe Art Fommen wir gefchwind von 


der Arbeit , und. können die Zeit darzu neh⸗ 


men, die ung: gelegen iſt. wird der 
chs von Schabem reiner, als durch das 
mdörren an der Sonne, und durch das 
mübfame plauen ıc. 
2) Mittel wider den Zederich in der 


Wenn der Uder zu behöriger Zeit 


— 
jet, die Stuͤrzfurche gewender und un bins 


wiederum tüchtig eben geeget worden , als⸗ 
denn der Acker mit Dünger befahren und die⸗ 
fer gebreiter worden, habe ich die Saatgerſte 
am den auf ſolche Weife uhren > me 
fahren, auch ein Vaß mie Waſſer ſe⸗ 
gen laſſen, in welches die Saatgerſte 
weiſe geſchuͤttet und darinnen wohl umge⸗ 
ruͤhrt, wodurch die Hederichſaat und ſchlech⸗ 
te Gerſte zum Aufſchwimmen gebracht, dieſe 
oben vom Waſſer abgenommen und dadurch 
die Saas gereiniger worden : hierauf habe 
ich das Waſſer abgegoſſen und die feuchte 
reine Gerjte auf den mit Mift gebreiteren 
Acer gefäet, und famt dem Dünger unterpfluͤ⸗ 
gen laſſen: nachdem 4 oder 5 Tage verſtri⸗ 
chen , kam die nech im Ader von vorbero 
verbliebene Hederichs⸗ Pflanze hervor, als⸗ 
denn ließ ich erft Die untergepflägte Gerſten ⸗ 
faat. einegen , wodurch die ausgefchlagene 
alte Hederichspflanze mit ausgeriffen wurde, 
und auf dem Acker liegend verdorren mußte, 
Auf folche Weife Bin ich dieſes Unkraut aus 
der Gerſte toß geworden, und habe die ſchoͤn⸗ 
fte — Gerſtenftucht durch zum Seegen 
bb 3 3) An⸗ 
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3) Anzeige eines zur Golzerfparnig be> 
ſoonders eingerichteren Brauofens. 
Die Feurung bey dem Braurvefen ift ſchon 
feit langen Zelien «in wichtiger Gegenftand 
derjenigen gemwefen, welche. ihre Betrachtung 
anf die Erfparung des Holzes bey verfchie= 
denen wirtbfchaftlichen Feurungen gerichtet 
haben. Die Art, das Feuer zugleich um die 
‚ Seiten der Braupfanne herumzufuͤhren, bat 
einigermaaßen die Wirkung des Feuers ver- 
mehrer ; dennoch fieber man bey dem Aus⸗ 
gange ber Kleinen Feuereſſen von diefen Sei⸗ 
tenzügen mit Erftaunen, was noch vor Hitze 
heraus und verlobren gebet. Die Menge 
des Holzes, welches ohne Roth umter die 
Pfanne geworfen wird, und ausdem darun⸗ 
ter befindlichen breiten Heerde und Roſt zer⸗ 
ſtreuet herumliegt, macht fo eine —— 
Glut, daß man 2 Ellen von dem offenſtehen⸗ 
den Ofenloche kaum vor Hige bleiben kann. 
Diefe beiden Umſtaͤnde, wodurch noch fo vie⸗ 
les Hol; unnöthiger Weife verthan wird, ha⸗ 
ben mich bewogen, auf eine Einrichtung zu 
denken, wie Diefem Schaden und Verluſt fo 
viel möglich abzuhelfen ſey, und ich hoffe, 
Daß dieſes durch folgende Anftalten am ficher- 
fen werde **8* koͤnnen. 
Ich habe in dieſer Abſicht auf eine dop⸗ 
pelte Veränderung mein Augenmerk gerich⸗ 
tet, deren die eine nichts weiter verlangt, als 
daß die bisherige Beſchaffenheit des Heerdes 
und Roſtes unter der Panne anders einge⸗ 
richtet wird, Damit fich das Feuer nicht all 
zuſehr verbreite, wobey aber doch nech die 
uͤbrige Hige durch die zwo Heinen Feuereſ⸗ 
fen oder Feuerzäge verlohren gebet. Und 
dieſem ohngeachtet getraue ich mir doch zu be⸗ 
baupten, daß bey der folgenden Einrichtung 
oder Berbefferung des Heerdes, beynabe # 
des ſonſt zur Feurung noͤthigen Holzes, er⸗ 
ſparet werden koͤnne. Dieſe Einrichtung iſt 
kuͤrzlich folgende; 
Ich ſetze voraus, daß der Brauofen ſchon 
fo eingerichtet ift, Daß das Feuer auch um 
‚Die Seiten der Pfanne herumſtreichen fan; 
uund in dieſem Falle braucht der ganze Ofen 
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weiter Feiner Veränderung, als daß man den 
Roſt laͤngſt der Pfanne hinten nicht breiter 

als ı Elle macht, Gleich neben dem Roſt 

wird der Head Dis gegen die ‚Seiten der 

Pfannen ſchief aufgemauert, fo, daß die Sei⸗ 

ten der Pfanne auf 4 bis 6 Zoll breit auf 

diefer Mauer aufliegen. Gefegt, die Pfanne 
iſt 25 breit, fo wuͤrde die Weite des —— 

am Roſte ı Elle an dem Boden der Pfannen 

aber 2 Ellen oder höchftens 2 Ellen 4 Zol 

betragen. 

An zwo Ecken der Pfanne, es ſey nun hin⸗ 
fen oder fornen, beſſer aber iſt es forne auf 
den Seiten des Ofeuloches, werden zwo Oeff⸗ 
nungen an den Seiten der Pfanne gelaſſen, 
wo der Heerd in einer ſchiefen Kläche hinauf 
läuft. Jede diefer Deffnungen iſt 18 Zoll 
lang und 10 bis 12 Zoll breit, und durch die⸗ 
fe fleige die Glut, nachdem fie unter der 
Pfanne hervorwaͤrts laufen. muſſen, hinauf 
gegen die Seiten der Pfanne, und wird in 
den angebrachten 19 Zoll hoben und 6 Zoll 
weiten Gandlen um die Pfanne herum nach 
dan hintern Theile des Ofens gefübret. 

Die Manne muß uͤbrigens nıcyt höher als 
ı Eile von dem Roſte abjichen, dus Dfen« 
loch aber mit einer guten eifernen Thüre ver⸗ 
ſchloſſen ſeyn, welche auch wuhrend der Feu⸗ 
rung allemal zugebalten werden muß, fo wie 
hingegen das Aſchenloch beftändig aufttchet, 
Wollte man mit Steii ohlen oder Torf feu⸗ 
ern, fo darf tie Pfanne nur 3 Ellen von dem 
Roſte abfleben. - Durch diefe Einrichtung des 
Heerdes wird die Hitze des Feuers vollkom⸗ 
men zuſammen gehalten, welche ſich ſonſt 
bey der gewoͤhnlichen Art der Brauoͤfen in 
dem weiten Seitenraum des Heerdes verliert 
und ohne Nugen fortgehet. Selbſt die Ars 
beiter können alsdenn nicht mehr nach Ger 
fallen das Hol; in der größten Dienge bins 
einmwerfen, und die Hige des obgleich in klei⸗ 
ner Menge darinne brennenden Holjed wird 
durch Das Verfchließen der Ofenthuͤre ganz 
gegen die Pfanne getrieben und hernach noch 
um Ddiefelbe berungeleitet. Sollte zu einem 
dergleichen Ofch sing. neue Pfonne — 
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—* en diefelbe fo einzurich anders als die Hanptpfame , ” 
in, de 90 man —2 noch —— —— > 
‚yo mie Die is2 { 
rn ae Ahranne anzeigt. Der Mur nicht noͤthig, ihu ſo ſtartk und dicke bon 
‘gen hiervon iſt augenfcheinlich. Die Hige nen, als den erften Dfen zu machen, daher 
oder Flamme, twelche von dem Holzergegen man die Pfanne-uar über ein dibe 
den Mannenboden in die Höhe feige, ut fegen darf. Die Pfanne ſelbſt, weiche nur 


hiermit genoͤthiget unter der Pfanne zu circu⸗ 
liven, und fich länger darunter zu verweilen, 
‚als gefehehen würde, wenn der Boden gleich, 
oder wohl gar untermärts gebogen wäre. 
ch wuͤnſchte, daß man fich hierzu lieber. der 
eifernen Pfannen von ftarfen geſchmiedeten 
Marten, als der gewöhnlichen kupfernen, 
bedienen möchte, theils wegen ihrer mediei- 
nifchen Vorzüge , theils auch wegen ihres 
wohlfeilen Preißeg, da eine dergleichen Pfan- 
ne von 4 Ellen laug 2+ Elle breit und ı Elle 
tief, nicht wiel über 100 thl. fommen wird. 
Das beygefügte ModcH wird hiervon ſowohl 
als von dein ga zen Ofen, meine Weynung 
deutlicher machen. Ein Zoll iſt dabey zur 
Groͤße einer Dreßdner Elle augenommen 
worden. ; 

Die Unfoften, welche man auf die Berän- 
derung der bisher gewöhnlichen Braudfen, 
nach diefer Einrichtung würde aufwenden 
müffen, koͤnnen beynabe an 4 bis 6 Gebräus 
den am Holje wieder erfparet werden, da 
man verfichert ſeyn kann, daß hiermit alle- 
mal gewiß 3 Holz übrig bleiben. muß, von 
dem, was fonft verbrennt worden ift. 

Ich babe aber von dem beygefügten Mo— 
dell noch eine Einrichtung angebracht „ mo- 
durch nicht nur beynahe noch + Holz erfpa= 
zet, fondern auch bey jedem Gebräude etliche 
Stunden an der Zeit gewonnen werden koͤn—⸗ 
nen. Sie ift folgende: 

Weil durch die beiden Heinen Fenereffen 
von den Zügen um die Pfanne annoch ſehr 
viel Dige verlohren gehet, fo kaun bey jedem 
Brauofen (wenn e8 anders der Pag zulaͤßt) 
die Einrichtung fo gemacht twerden , daß die 
Ausgänge diefer Züge entweder hinten, oder 
an einer der beiden Geiten berausgeben. 
Bey dem Ausgange diefer Züge wird noch ein 
Dfen mit einer zwoten Pfanne, doch etwas 


von dünnen Eifenblech fo laug und breit als 
die. erſte, aber nun 3 Elle hoch fegn du f, ſte⸗ 
bet nicht höher als 6 Zoll von dem Heerde- 
ab. Diefer muß aber alfo eingerichtet werden: 
Die eine Seitedeffelben, «8 feydie ſchma⸗ 
fe oder die breite, bekomme in der Mitte, 
oben’ an der Seite der Pfaunen, zwo Oeff⸗ 
nungen, welche mit den Ausgängen der nur 
gedachten Feuerzüge der eriten Pfanne, in 
Verbindung ftehen. Um den Zug zu vermeh- 
ren, iſt es gut, wenn fie etwas auffleigend 
und zuſaumenlaufend angelegt werden koͤn⸗ 
nen. Der Ausgang beider Deffuungen ift 
mit dem Zwecke des andern Dfens im einerley 
HorizontalsZinie. Diefer Heerd felbit aber 
it alfo befchaffen. Von dem Unterfchiede 
zwifchen den beiden Deffnungen gebt längft 
auf dem Heerde bin: eine Mauer von Ziegel- 
fieinen , 6 Zoll boch und 3 Zoll dicke, welche 
andie entgegenftchende Dueermauer des Heer⸗ 
bes anſtoͤßt. Diefes, lange Mäuerchen bes 
immer den Unterfchied der aus den beider 
Deffnungen berausdringenden Hige, und - 
macht, daß diefelbe unter der zworen Pfanne 
gehörig vertheilt und forrgeleitet wird. Auf 
beiden Seiten dieſes Mäuerchen läuft in ei⸗ 
ner Entfernung von ohngefehr 19 Zoll ein, 
eben dergleichen Mäuerchen parallel fort, ſte— 
ber aber von der hintern Queer- Mauer des 
Heerdes um 10 bis 12 Zei ab, zwifchen die» 
fen beiden Mäuerchen, welche mit der mittel> 
ften von einerley Hohe und Dicke find, und 
den Eeitenmauern des Dfens, bleibe ebeu— 
falls noch einiger Zwifchenraum von etwan 
10 bis 12 Zol. Auf diefen 3 Maͤuerchen 
nebjt der hinterm und fordern eben fo bohen 
Eleinen Queermauer , wird die eiſerne Pfanne 
aufgefegt, fü, dat fie in weichen Laim zu jtes 
hen kommt, den man aber be mit er 
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als Waffer , einmachen Fönnte. Hiermit 
hat die Pfanne einen hinkänglichen Halt, ohne 
daß man fie an Die Seitenwände des Dfens 
befeftigen Darf. Munmehro werden die Sei- 
tenmauern des Deerdes der Pfanne gleich im 
die Höhe geführet, und zwar fo, daß umten 
an dem untern Seitencande der Pfanne um 
und um die Ziegel auf 3 Zoll angeſtoßen 
werden, ausgenenumen an den beiden Enden 
“auf derjenigen Seite, wo die Hige unter. die 
anne kommt. Hier wird eine Deffnung 
gelaflen 6 Zoll breit und Jang. Ueber den 
angeftoßenen Ziegeln läßt anan um die Pfan- 
ne herum einen Canal gehen, 10 Zoll hoch 
und 6 Zoll breit, welcher hinten Durch zwo 
Deffnungen feinen Ausgang hat, eben fo wie 
es an der geoßen Pfanne eingerichtet äft. 
Die Betrachtung des Modells kann dieſes 
alles deutlicher zeigen ; ich till nur noch von 
dem’ Mugen diefer Einrichtung etwas fagen : 
Die aus deurgroßen Dfen berausfteigende 
Hitze wird durch die beiden Oeffnungen der 
Feuerzůge unter die kleine Pfanne gebracht, 
roo fie zu beiden Seiten der Heinen mittelſten 
Mauser unter der Pfanne fortftreicht, zwey⸗ 
mal unter derfelben weggehet, und endlich 
um die Seite herum an der hintern Wand ih⸗ 
ren Ausgaug findet Der Vortheil hiervon 
ft folgender: Weil bey jedem Gebräude die 
Pfanne, nach Beſchaffenheit ihrer Größte, 
erlichemal mut kalten Waſſer angerälfet wer⸗ 
den muß, weswegen man bisweilen das Feuer 
ausgehen und den Dfen und Pfanne etwas 
verfühlen läßt, wenn man nicht beides zu: 
“gleich durch die plögliche Veränderung ber 
Hige und Kälte ruiniren mil; fo wird bier: 
mie nicht nur viel Zeit verfäumt, man hat 
auch hernach deftomehr Holz noͤthig, um den 
Dfen und Pfanne wieder zu erbigen, und das 
Waifer zum Sude zu bringen. Wird diefes 
etlichemal wiederholt, fo beträgt der Verluſt 
an der Zeit und Holze ſchon ein anfehnliches. 
Mar laffe im Gegentbeil die Heine Pfanne 
ganz voll Waffer fhfagen ; fo wird daffelbe 
unter der Zeit, Da der erfte Sud in der 
Hauptpfanne vollendet wird, einen ziemlichen 
Grad von Hige erlangen. So bald der erſte 


Bot ar 


Sut aus der ‚großen Pfanne heraus wird 
ſogleich dieſes heiße Waſſer wieder hineinge- 
ſchlagen, welcher hernach, meil man nicht 
nöthig hat Das Feuer entgeben zu laſſen, in 
kurzer Zeit und mit wenigen Feuer wieder in 
Sud kummen wird. Die Beine ne iſt 
unterdeffen swieder mit kaltem Wafler gefüller, 
und auch die ſes ſchon ziemlich mieder erwär- 
met worden. “| 
Wer ſiehet nicht, daß hiermit, im Garen 
genommen , ein anfcehnliches am Holze er⸗ 
fparet werben fann, welches ich bey der ge- 
hoͤrigen Eineichtung ganzgerne auf die Halfie 
des bisherigen Holzaufwandes ſetzen kann. 
Es iſt wahr, das Anſchaffen zwoer Pfannen 
amd Erbauen der Oefen, koſtet etwas mehr 
als gerdöhnlich z nimmt man aber ſtatt der 
£üpfernen, eiferne Pfannen, fo wird man 
nicht nur viel an der Ausgabe erfraren, 
and doch bey guter Verwahrung der Pfan- 
nen kaum die Zerjtörung der Verwuͤſtuug 
derſelben erleben. 
Sollte dergleichen Werf ganz bon neuen 
angeleget werden, fo fann man beide Pfan- 
ner gleich in eiren Dfen nehmen, und denſel⸗ 
ben nur fo einrichten, daß die Feurung haupt⸗ 
ſaͤchlich unter derjenigen Pfanne gefchebe, 
welche eigentlich in Sud gebracht werden foll, 
und in dieſem Falle wuͤrde man eine noch beſ⸗ 
fere Wirfung verfpören. Es fonmut alles 
dabey auf einen frifchen,Tebbaften und wohl 
angeordneten Zug der Luft und des Feu⸗ 
ers an. 
Eben dieſe Einrichtung wuͤrde wegen ver⸗ 
ſchiedener Umſtaͤnde, welche hieher aber nicht 
gehören, auch mit dem größten Voitheile, 
ud vornehmlich mit vieler Holzerſparniß bey 
allen Arten von Siedewerken, welche in Pfah⸗ 
nen gefchehen, angebracht werden fönken. 
Drefden den 5. Octbr. 1766. 


J € Simon. 


Anmerfung. 
Diefe Meffe lieger vorſtehend beſchriebenes 
Modell im Intelligenz - Comtoir zum 
Anfeben. .: 





un )oC wur —X 
Beylage zum 45. Stuͤck. | 





3 wirb zwar dem Publico- erinnerlich feyn , wasmaßen auf, Ihro Aönigl. 
Hoheit der Chur Sachſen Adminiftratoris guädigften Befehl, in dem 
von Einer Churfürftl, dandes :Defonomie: Manufactur: und Commerciens 
Deputation unterm 8. Febr, a. c. befannt gemachfen Avertiffement, ‚einige, 
neue Preißaufgaben ausgefegt, und unter felbigen die 
2) auf die meiften und aceurateften, denen Endlifchen gleich ——— im 
Lande gefertigten Feilen; 
2) auf den meiften erbaueten türfifchen Weitzen; 
* 3) auf die Verbefferung der Schaafzucht und der Wolle, 
| 4) auf das vorziiglichite im Lande gefertigte Stuͤck Cammertuch oder Bars 
tiſt, und 
5) auf die Eefintung, wie das Zinn und alle Erzte ſtatt der Teinenen Pla: 
pen ohne Verluft auf gut gefpünderen Heerden zu waſchen ſey, beftinmmten Prämien, 
auf Michaelis diefes Jahres als zahlbar find angegeben worden, | or 


.y® 


Nachdem fi) aber zu der Aufgabe ſub. No. ı. blos ein einziger mie Vorzei: 
gung einiger Feilen, welche jedoch weder die erforderliche Härte gehabt, noch in 
Quantitaͤt zum Verkauf anhero gebracht worden, gemeldet, und über die ad No. 2, 
eingefommene Anzeigen annoch einige Erfundigungen einzuziehen find, zu denen 
übrigen Prämien Bingegen fih gar niemand angegeben; 


So hat obbefagre Deputation fih außer Stand gefehen, die auf Michae⸗ 
lis diefes Jahres ausgeſetzt gewefene Prämien in gegenwaͤrtiger Meffe zu vertheis 
fen, daher auch felbige, außer die fub. No. 2. daferne fie nad) Befinden verdienet 
worden , nachdem nunmehro der Termin verfloffen,, fo lange fie nicht vielleicht 
von neuem ausgefeßt werben möchten, von felbft hinweg fallen. 


| So viel indeffen die in dem vormals unterm ı May 1765. befanne ges 
machten Avertiffement fub, Litt. C. auf alle Jahre zur Michaelismeffe ausgeſetz⸗ 
ten Prämien anlanget, fo find zu der fub. No, ı. wegen des von denen Wahſen⸗ 
Auen einzufendenden wollenen Garnes abermals von Feinem andern Wayſenhan⸗ 
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fe ald von dem zu Sangendorf, einige Garne eingefendet worden, daher man auch, 
diesmal feinen Anftand nehmen Fönnen , nur befagtem Wanfenpaufe zu Langen 

dorf die auf bad wollene Geſpinnſte auögefegte Prämie 


420 Thlr. — 


& 
; ” zuerkennen. / 


Zu der ſab. No, 2. wegen des feinſten Teinenen Geſpinnſtes ausgeſetzten 
Prämie find gar Feine Eingaben eingefommen, mithin ift felbige unvertheilet geblieben. 


| Zu denen fub. No, 3. auf die borzügliher wollenen Zeuge beſtimmten 
Preiße hingegen, haben ſich vor diesmal nicht mehr als drey Zeugfabricanten 
aus Frankenberg gemeldet, unter welchen u nach befchehener Beurteilung 
ihrer vorgejeidten Zeugwaaren 

1) Johann Heinrich Haͤrtigen, wegen der vorzuͤglichen Guͤte und guten 
Adpretur des von ihm gefertigten Stuͤck Zeuges, die hoͤchſte Praͤmie à 15 Thlr. 

2) Gottfried Thorſchmidten und Johann Gottfried Wagnern aber, weil 
ihre Waaren von einerley Guͤte und Beſchaffenheit befunden worden, die beyden 
übrigen Prämien à ro. und 5. Thaler zu gleichen Theilen, mithin einem jeden 
7. Thlr. 12. Gr. zuerkannt worden. 

Welches demnach ſowohl zu Erfuͤllung des in dem kreiert vom 


18. Jul. 1 764. gerhanen Verſprechens, als auch zur Benachrichtigung des 
Publici hierdurch bekannt gemacht wird. 

Gleichwie man aber gar ſehr wuͤnſchet, daß viele ſich beeifern moͤgen, 
auch die in dem obinducirten Avertillement dvont 8. Februar a. c. annoch auf 
Oſtern 1767. auf Michaelis 1767. und 1768 wie auch auf Michaelis 176g. 
#770. und 177r. audgefegten Prämien zu verbienem, und daher für gut bes 
funden hat, felche abermals befanne zu: machen, wie felbige hiernach ſtehen: 


A. 
Praemia, fo auf Oſtern 1767. ausgefegt werden. ’ 


ı) Derjenige Sandmann, fo nach ber in dem Leipziger Intelligenz⸗Blatt 
No. 48. Er befindlichen Anweifung , ‚Perenmisenden Siberifhen kin * 
r 
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Jahr gefäer hat, und Michaelis davon 1. Pfund gehechelten Jlachs, nebſt einem 
ganzen ausgeriſſenen Stengel eingeſchickt, bekommt 


30. Thlr. 


2) Wer mit Erſparung ber weit koſtbarern Bildhauer: und Stuccaturar⸗ 
beit, eine Cartonfabrique, worinnen Trumeaux, Spiegel, Deflus des Portes, al: 
kerhand Arten Confoles, Tapeten, Leiſten, Tiſchfuͤße, Uhrgehaͤuſe und dergleichen 
Decorstiones in Zimmern, von Papier: Mache, ganz und Kalb vergoldet, gear: 
beitet werden, und die gefertigten Waaren Dusend » eder Ellenweiſe verfauft , be: 
fommt 


100. Thlr. 
3) Derjenige, fo eine Bleyſtiftfabrique errichtet, erhält 
50. Thlr. 


B. 
Praemia, fo theils auf Michaelid, 1767. und 1768. theild auf Mi: 
chaelid 1769. 1770. und 1771. ausgeſetzet werden. 
1) Derjenige, welcher zu Michaelis 1767. das größte — nicht unter dren 


Dreßdner Echeffel berragende Stuͤck, jetzo wuͤßte liegenden Landes zu guter frag: 
Barer Wieſe angerichtet haben wird, bekommt 


20. Thlr. 


2) Balder, Sairdmanır das meifte Sand in haushälterifchen Verhaͤltniß be- 
mergelt und Dadurch verbeſſert, dem werden Michaelis 1767. gezahlt 


so, Thlr. 


3) Einer, der nad Bekanntmachung dieſes Avertiffements, die Tabads: 
eultur an einem Orte, wo fie vorher nicht im Schwange geweſen, einführen, und 
den meiften Toback, wenigſtens aber zo. Eentner in einem Jahre, erbauer zu ha⸗ 
ben, — wird, erhaͤlt auf Michaelis 1767. zur Belohnung 


100. Thlr. 
 Siiz | | Ein 
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Ein anderer, fo auf gleiche Weife die Tobackscultur betreiben wird, ers 
hält auf Michaelis 1768. ebenfalls zur Belohnung 


100, Thlr, 


Und ein Dritter, fo ein gleiches präftirer haben wird, bekommt auf Michae⸗ 
lis 1769. gleichfalls 


100 Thlr. 


4) Ebenermaßen wird demjenigen, welcher die Grappeultur an einem Orte, 
wo fie bisher noch niche etabliret, anfangen und beffen am meiften, wenigftens 
aber auch 20 Eentner in einem Jahre erbauee zu haben barchun Fann, auf Mis 
chaelis 1769. zur Belohnung gereicher 


100, Thlr. 


welche Belohnung auch einem andern auf Michaelis 2770. und einem Dritten auf 
Michaelis 1771. gereichet werben foll. 


Als gefchieher die Bekanntmachung diefer neu ausgefesten Prämien Hier: 
Durch nochmals von wegen obbenannter Deputation, mit der wiederholten Erins 
nerung, daß alle und jede Ehurfürftl. Saͤchßl. Unterthanen, fo in der bey benen 
Preifaufgaben felbft bemerfren Maaße zu denen Preißen concurriren- wollen, nad) 
mehrerer Vorfchrift des Avertiffements vom 13. Julii 1764. fi bey ihres Dres 
Obrigkeit zu melden, und über ihren gemachten Verfuch, oder vorzuzeigende Ar⸗ 
beit, nach diesfalls von derſelben anzuſtellenden Beſichtigung, oder Unterſuchung, 
ein Atteſtat auszubitten, mit ſolchem aber ſich ſodann, und zwar in denen Oſter⸗ 
und Michaelismeffen in Leipzig, außerdem aber zu allen Zeiten in Dreßden, bey 
dem Ehurfürftl. Hofrath Haymann, als der Landes- Defonomie: Manufactur: und 
Eommercien : Depuration wuͤrklichen Affeffer , anzugeben, und von demielben bie 
weitere Nefolution, wenn das Pramium nad) erfolgter Lnterfuchung zuerkannt wor: 
den, zu erwarten haben, 


Leipzig, am g. October 1766. 


Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Landesoefonsmie: 
Manufartur: und Commerciendeputation. 
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£eipziger 


Sntelligenz- Blatt, 


‚ in 
Frag⸗und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 18. October 1766. 


Art. 1, Vacat. 
Art. III. Sachen, fo zu vermierben, oder 
zu verpacdhten. 

Ei" auf dem Grimmifchen Steinwege, in 
des. Beckermeiſter Puffendorfs Haufe, 
2. Treppen boch befindliches, auch mit einem 
Erker forne heraus verſehenes ſehr huͤbſches 
Logis iſt auf Weihnachten zu vermiethen. 
Liebhaber können fich allda bey dem Bar⸗ 


- bier Werner melden. 


Art. AV. und V, Vacat. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 

‘het werden, oder Dienfte und Ar- 

‘beit fuchen. . 

Ein Koch fucht Dienfle bey einer Derr- 
{haft oder in einem anſehnlichen Gafthofe, 
der uͤber drey Jahre in dem Roͤmiſthen Kai- 
fer in Frantfurtam Mayn gervefen, und als⸗ 
denn zwey Jahre einem Kaiferl. Feldmar⸗ 
{halle gedienet. Man beliebe nachzufragen 
auf dem neuen Neumarkte in dem Meinin- 
giſchen Haufe zwey Treppen hoch,vorne heraus. 

Art. VII. Avertiflements. 

1) Es ift die, denen Poftmeiftern, Poſtver⸗ 
waltern, und Boftbaltern biefiger Lande, for 
wohl in der Poft“ Ordnung $. 55. als in der 
nen Generalien d. d. ıgten Jul. 1748. 16. 
Aug. 1752. 27. Dxctobr. 1763.. und fonften 
mebrmalen vorgefchriebene, ale ohnehin, an 
fih billige Beſcheidenheit, und böfliche Be- 
gegnung, gegen die mit denen ordinairen, 
oder mit Extrapoften, reifenden Paſſagiers, 


. 


wie auch die erforderliche gute Accommodi⸗ 
rung derfelben, mit geböriger Beförderung 
des Fortkommens, oder andern Bequemlichz 
feiten in den Poſthaͤuſern, bishero von eini— 
gen nur errochnten Poft = Bedienten dergeftale 
außer Acht gelaffen worden, daß viele Reis 
fende, welche fonften, befonders zu Mehzei⸗ 
ten, mit denen ordinairen oder mit Ertra- 
pojten, zu geben gewohnt geweſen, aus fols 
her Urfache fich andrer Gelegenheiten zu bedie- 
nen, angefangen; modurch oͤfters, wegen des 
üblen Berrageng eines oder etlicher Pojtbe- 
dienten, ganzen Courfen ungemein geſchadet, 
und ihnen der Verdienft entzogen mwird; fo 
wie auch überhaupt dag, auf fo heilfame 
und gemeinnügliche Verordnungen, von je 
ber gegründete Anſehen der Churfürftlichen 
Saͤchßl Poftverfaflung dadurch vermindert 
werden möchte. ' 

Man finder dahero, und auf dißfalls an 
das Oberpoſtamt ergangenes gnaͤdigſtes Re⸗ 
ſcript d. d. 14. hujus für unumgänglich nd» 
nt alle Poſtmeiſter, Poſtverwalter, und 

ofthalter biefiger Lande, hierdurch nochmals 
gemeflenft zu bedeuten, ihre Obliegenheit bier» 
unter beffer, als von manchen bisbero ge: 
ſchehen, zu beobachten: denen mit Poſten reis 
fenden Paffagiers ſowohl für fich beſcheiden 
und höflich zu begegnen, al& auch, daß fol» 
ches durch ihre Ohreiber und audere bey ih⸗ 
nen in Lohn ſtchende geſchehe, darauf zu hal⸗ 
Keklt ten: 
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ten: denen Paffagiers, nach Erfordeun der 
Umftände , allen guten Willen zu bezeigen, 
und das gehörige Accommeodement ; fo wobl 
zu ihrem fchleunigen Fortkommen, als bey 
dem noͤthigen, oder fonft beliebigen Aufent- 
balt in den Poftbäufern, wiederfahren, bier- 
bey aber nicht alles allein auf ihre Schrei⸗ 
ber, oder Gefinde anfommen zu laffen? auch 
ich alles deffen , aus eigner Gemächlichkeit, 
sder etwan eitler Einbildung, um fo weni» 
ger zu entbrechen, als ein jeder, welcher die 
Verwaltung einer Poftftation übernommen, 
wenn er fich auch, nach Gelegenbeit, zugleich 
in andre Bedienftungen eingelaffen , gleich- 

2) 


sc 


ai 


wohl der dißfalls ihm obliegenden Schuldig⸗ 
keit pflichtmäßige Gnüge zu thun, oder ſich 
lieber der Poſtdienſte zu entfchlagen bat: 
Midrigenfall derjenige, wider welchen von 
denen Paflagiers, die fich jedoch auch ihres 
Orts aller Befcheivenbeit gegen die Poſibe⸗ 
diente, nah Vorſchrift der Poſtordnung, und 
der Generalien, zu befleißigen wiſſen werden, 
gegründete Beſchwerden einlaufenfolsen, mit 
fünf, und, nach Befchaffenheit der Umftände, 
mit ıo Thal. Strafe, oder gar der Cafation 
ohnnachbleibl. angefeben werden ſoll Wornach 

ſich zu achten. Sign. Leipzig,den 135Oct 1766. 

Ehurfärftl. Sächf. Ober-Poft- Amt, 


Lanmercrediccafen-Siebungslifte, Michael 1766. 
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Nota. Die in gegenwärtiger Ziehung herausgefommene Nummern werben su Oſtern 1767, 
die unzinßbaren Scheine von JThalern aber, wie auch die Michaelis-Finfen a. c. benebit 
denen zu Dftern a. c: gezogen Capitalien, von heut an, bezahlet, und iſt die Ofter-Zie- 
bung des 1767ften Jahres auf den Montag nach Quatimodogeniti feftgefeget. 


Dreßden, am 22. September 1766. 


- Zur Churfürgti. Cammercreditcaffe verordwete Commiffarii, 


3 Man bat in einem derer Keipgiger Ins 
selligengblärter ohnlängft die Frage aufger 
worfen: Ob man nicht aus dem Liguftro (der 
Bachweide) Hegen ziehen könne. Da nun 
in dem berrfchaftlichen Garten zu Coburg, 
wie auch in verfchiedenen Privargärten diefes 
Drts die fihönften Degen von gedachten Li- 
galtro zu ſehen find; fo hat man ſolches ans 
durch bekannt machen und obige Frage zu— 
gleich damit beantworten wollen. Coburg 
den 6. Detobr. 1766. 

4) Das im 42ften Stück diefer Blätter 
pag. 376. von dem Planteur Kähnlein be— 
reits erwähnte Injtrument, welches von dem 
mohlbefannten Schloffer zu Herzberg, Meifter 
Doben, zum vortheilbaften und guten Ge— 
brauch beym Eichelftecken iſt gefertiger wor⸗ 
den, befindet fich nicht nur zum Anſehen im 
Intelligenz-Comtoir, fondern fann auch auf 
Berlangen allbier, . von 2 bis 3 Tagen 
gefertiger, und das Stuͤck a ı thl.verlaffen 


werden. 
Art, VIII. und IX. Vacat. 
Art, X, 
ı) Dom Bebrauh und Nutzen der 
Sutter » Kräuter, in Abſicht der 


Dferde. 
Die Futterfräuter find ung nunmehr ſatt ⸗ 


ſam befaunt, nur kommt e8 darauf an, daß 
wir deren Gebrauch und Nugen anzumenden 
und zu berechnen kernen. 
Wir haben aus einer vichjährigen Erfah- 
"zung, daß Esparzete, Lucern, der Kolben, 
oder hollaͤndiſche auch fpanifche Klee — 
der Knielein, und wie es Graf Schwaͤrz 
nennet, das Frauengraͤſel, ſonſt Spargula 
denen Botanicis, durchaus denen Pferden 
ein angenehmes und wohlnährendes Futter 
ſey.  Befonders,aber müffen wir in diefer 
Abficht ksparzeie und ben fpanifchen Klee 
"gecommandiren. / ' 
Von dem Raygrafe wird dies unend- 
lich von andern gerühmet. Doch wir haben 
hiervon feinen Verſuch gemacht, da wir un⸗ 


möglich glauben Fönnen, daß diefes Grad an 
Güre und Erträglichkeit dem Lucern und 
ſpaniſen Klce gleich Eomme, - Diefes Rays 
gras ift in unferen Gegenden einheimiſch, er- 
wächfet wild, und wird von denen Bauery 
eben fo, wie von denen Franzofen wild Korn 
genenuet, faux fegle. Man kaun c8 häufig 
iu Köfen, Naumburg, und in dem Stift Merſe⸗ 
hurg an Rändern, an Zäunen und auf Wel- 
lerwaͤnden wachſen ſehen. Auch an diefen 
Orten kann man den Saamen, der indem 
Yulio zeitig ift, häufig fammlen, Wir fa- 
gen bAuftg, denn man nimmt wahr, daß das 
Vieh, wenn es die Wahl von Kräutern hat, 
nur da, 100 es geweidet wird, das Raygras 
oder Wildforn felten und wenig anbeiße, 
dahero denn der Kern das mehrefte zu Saas 
mentragen ohngehindert ftehen bleiber. 

Wenn wir ung ein Pferd in feiner Frey⸗ 
beit vorftellen, fo werden wir leicht erachten 
können, daß es folange grüneg Futter genief- 
fe, als die Felder dergleichen darreichen. Es 
wird Körner freifen, wenn diefe zeitig, das 
grüne Butter ober bartftänglich und zum Ge⸗ 
nuß unangenehm geworden. Es wird doch 
abrechfelnd Körner und bier und da noch 
befindliches junges Gras genießen. Diefes 
Gras aber wird ihm nicht eber ſchmecken, als 
nachdem ihm Grünes, und vielleicht hierne⸗ 
ben auc) die Körner abgegangen find, wel⸗ 
ches denn in dem Winter eintrifft. 

Mir gemöhnen aber unfere Pferde auch 
oft in dem &onimer zum Heufreffen. Wir 
tragen Bedenken, ihnen viel Grag zu freffen zu 
geben, in dem Borurtheil, daß Gras matte 
Pferde mache, fie purgiere, und zum Schweis 
bringe. Wir miffen zwar, daß ihnen grün 
Butter gefund fey , jedoch brauchen wir es 
u , als nur wie eine Medicin. 

ieſes Borurtheil aber rührer daher, daß 
wir unfre Pferde mehrentheils mit Garten» 
oder Wiefengras füttern, und zwar öfters 
ihnen zu jung > alt geben. Es kann 
such ſeyn, daß unſer Gras, wir es m. 
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' Natur giebt, und in feiner Mifchung von al- 
terhand Kräutern, denen Pferden nicht ger 
fund ift. Denn das Pferd iſt in unfrer 
Dimmelsgegend nicht zu Haufe, daß alfo 
auch die Natur vor dieſes Thieres Kutter 
nicht gaforger hat. Genug aber, die erotıfchen 
Futrterfräuter find denen Pferden geſund 
und angenehm, fie finden dasjenige hieran, 
was ihnen die Natur in ihrer Freyl,* goͤn⸗ 
net. Man fiber auch, daß Pferde, die an 
dieſes Futter gewoͤhnet find,einige Tage Hunger 
leiden, ehe fie an das bejte dürre Heu geben. 

Auſſer diefer Betrachtung des Pferdes in 
feiner natürlichen Freyheit, fo ift allerdings 
leicht zu glauben, daß ein fo nahrhaftes grü- 
nes Butter, wie die befchriebenen Futterfräus 
ter find, gedeiblicher feyn müffen, als dürres. 


Der Geruch von diefen verräch es. Diefe 


nzen baben flüchtiges Salz, Del oder 

Ham bey fih. Ihre Säfte müffen nahr⸗ 
haft feyn. Sie haben, wie einige Phyfci 
. fi ausdrücken, deu Spiritum rettorem noch 
ben ſich Ueber allet dieſes bejtätiger die 
Erfahrung, daß die Pferde bey mäßigen barten 
Butter, al8 Hafer, die ſtaͤrkſte Arbeit aug- 
halten, fich recht leibig und frift dabey bal- 
ten, wenn man ihnen von oben genannten 
Butterfräutern genugfam, aber auch die Zeit 
gönnet, daß fie es genieffen können. 

Ueber alles diefes erfparet der Hauswirth 
bey dicfer guten Pferdenahrung fehr vieles 
an Ader oder Wiefen. Wir können ihn zum 
voraus verfichern, daß er mit 300 Quadrat» 
ruthen Futterkraut den Sommer über mehr 
ausrichten werde, als mit Heu van 600 
Quadratruthen Wiefen. 

Diefer erfparte Vorrath an Heu kann 
den Hauswirth nicht nur in dem Winter, 

ern auch in anderer Abſicht treflich zu 
arten kommen. Doch wir brechen bier ab, 
damit wir nicht in ein ander Gapitel der 
Wirthſchaft gerathen , und zu weitlaͤuftig 
erden, deffen wir vielleicht zu einer andern 
Seit gedenfen merden, 
-— In fo fern nun dee Anbau der Futterr 
fräuter allgemeiner, und unfere Hauswirthe 
P Ver ſuchen, bamptfächlich aber zu einer kluͤg⸗ 
lichen Berechnung aufgelegter werden follten ; 
fo hoffen wir, daß diefer Anbau der Futter⸗ 
kraͤuter Die Anzahl der Pferde verbeppeln, u. eir 
ne erweiterte Pferdezucht nach fich ziehen Fönne. 
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Denn ein Pferd kann ganz’gur bey, und 
mis alleinigen alfo nahrhaften geünen Futter ' 
erhalten, folglich der Hafer und Heu den 
Sommer hindurch erfparer werden. 

Wir reden von der Erhaltung, wobey wir 
auch uns näher erklären müffen. Daß ein 
Pferd bey dergleichen Futter recht gut erhal: 
sen werden könne, daran ift kein Zweifel; 
aliein wir haben die Pferde nicht allein zur 
Zucht, fondern zur Arbeit, Nun ift alfo die 
Frage, wie man die Pferde, die arbeiten fol- 
ten, bey folchem Butter erhalten könne. Das 
wird nicht angehen, daß wir die Pferde, wel⸗ 
che von früb an, bie in die Nacht, und mur 
mit Ausfegung zweyer Mittagsftunden arbei⸗ 
ten follen, mir grünen Sutter erhalten köns 
nen. Diefes Butter nähret zwar die Pferde, 
weil fie aber eine Menge dergleichen Kutter 
genießen müffen, um fich zu färtigen, und die 
Krafte zu erfegen, fo müflen fie auch Zeit har 
ben, dergleichen Sutter zu kauen, und zu ſich 
zu nehmen. Dieſe Zeit aber wird ihnen | 
durch die lang anbaltende Arbeit genommen, 
und verlieren um fo mehr Zeit zum Rreffen, 
als fir Mittags und Abends nicht allemal 
das Sutter gleich angehen, fondern vorher 
von ihrer Müdigkeit ausruhen mäffen. a 

Die Erfparung des Hafers und Heueg aber, . 
wovon wir gefager , iſt beträchtlich genug, 
daß, wer fein Vieh mit Rurter ganz allein 
naͤhren will, um den Landwirth zu bewegen, 
daß er fein Gefpann verdoppele, flat. 1. 2. 
Pferde , ſtatt 2. 4 Pferde halte, u. f.meis 
ter. Folglich die Pferde fo lange nur zu hal ⸗ 
ben Tagen gebrauche und anfpanne, eine 
aber nach dem andern ruben und freffen ef 
bis etwa ihm eine nöthige oder vortheilbafte 
Arbeit, oder Lohnfuhte vorfommer, daß er 
fein geſammtes Gefparn zugleich brauchen 
könne, in welchen Fall er fich nicht darf 
ſchwer fallen laſſen, diefen, oder fo viel Tage es 
dauren wird, feinen Pferden Hafer zuzulegen. 

Bey einer folchen Einrichtung des Biefpan- 
nes haben wir nicht nöthig anzuführen, daß 
dergeftalt die Pferdzucht in einer Wirtbfchaft 
oder Lande zu erweitern möglich fer, fonderu 
es wird eine gewifle Folge feyn. 

Wir rechnen zu dem Sommer die Hälfte 
des Mayes, bis zu &ude des Sept Denn zur 
Hälfte des Mayes iſt der Elparzeite und Lu- 
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cern ſchon zur Fütterung groß und conſi⸗ 
ftent genug. Efparzette baben wir mehrmalen 
fchon den 7. 8. May ſchneiden laffen, Lucern 
und fpanifchen Klee aber noch im der Mitte 
des Dctobers grün gefüttert. 

Den Anfang macher man alfo mit Efpar- 
zette oder Lucern. Auf Johannis, oder laͤng⸗ 
ſtens 14 Tage hernach, „ der. fpanifche 
Klee in der Blüthe, folglich zur Fütterung 
dienlih. Den Efparzette ziehen wir anfaͤng⸗ 
lich andern urterfräuten. ver, doc brau- 
chen wir von diefen nur den feſten Schnitt 
zum grünen Futter. Den zen Wuchs laffen 
wir durre machen, und brauchen ſolchen dem⸗ 
nächft vor die Abfegkälber, oder Lammfcha- 
fe ıc. Ehe der Efparzette zur grünen Fuͤtte⸗ 
rung zu alt und undienlich wird, foift gemei⸗ 
niglich der fpanifche Klee ſchon groß genug. 
Doch follte e8 hieran fehlen, fo bedienen wir 
ung indeilen des Lucern. 

Der fpanifche Klee laͤſſet fich 2. auch 
man Jahr, und nachdem die Felder find, 
mal. fihneiden.. Wir fönnen alſo rechnen, 
daß man hievon 3 volle Monate grün But: 
ter haben kann. 

Bis daher haben wir nun vor Sommer- 
futter geforget; num haben wir vor andere 
73 Monate Vorſehung zu thun. 

Alles, was wir von grünen Futter ange- 
führer, daß hiermit nämlich die Pferde er- 
halten werden fünnen, das fann man auch 
von dem Heu ſagen, nämlich , daß man bey 
eingeführten doppelten Gefpann von Pfer- 
den folche auch mit Heu nähren könne. . 

Wenn auc) das Heu nicht genugfame Nah⸗ 
rung geben follte, fo wird es doch alsdenn 
julangen, wenn man nebft genugfamen Heu 
2 Pferden fo viel Hafer gebe, als fonften 
1 Pferd bey wenigen Heu oder Gerſtenſtroh 
haben muß, 

Hier vermuthe ich mir von Jenen Einwuͤr⸗ 
fe, welche den Heumangel Elagen werden; 
allein mit dergleichen aus:eigner Schuld ent⸗ 
fichenden Klagen haben wir gar nichts zu 
ihun. Genug, wir haben Butterfräuter, die 
act Braachen und in Thälern fortfommen, 
feislich jeder Wirth bauen kann. Auch ge- 

‚alle diefe Kräuter ein gutes Kutter, wenn 
fie zu rechter Zeit gehauen, getrocknet und ein⸗ 
a 2 werben, im der Geftalt eines Heues. 

“Eines bieibet ung noch zuruck, und zwar 
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auf eine Berechnung beruhende Frage zu 
antworten, wasndmlich aus diefer Art, eine 
doppelte Befpannung zu halten, einem Haus⸗ 
wirch vor Nugen zumachfe? Wir beantworten 
diefe Frage auf doppelte Art ; eines Theils,daf 
auf diefe Art man entweder eine Stute zur 
Zucht, oder doch ein Kohlen allemal nach-und 
benziehen Fönne. Andern Theils , dag man 
den Dafer fpare, oder ſtatt des Hafers eine 
andere Fruchtart auf fo viel Aeckern erbaue. 
Ein Pferd wird obngefehr fo viel Hafer ein 
Jahr lang zu feiner Nahrung haben müffen , 
als auf 7 big 800 Quadratruthen erwäch- 
fet. Wenn man in der Branche eben fo viel 
Ruthen an fpanifchen Klee hat , fo wird we⸗ 
nig fehlen, daß man nicht 3-Pferde mitgrü> 
nem Futter und Heu ein Jahr lang erhalten 
koͤnue, zumal, wenn man bierneben etwa 
noch einen 150 Duadratrutben mit Efparzerte 
befäeten Acer haben follte. Der mit fpa» 
nifchen Klee befüet gewwefene Acker trägt fol⸗ 
gendes Jahr gute Früchte. Die Kleewurzel 
dünger und hält den Boden locker. Den 
Efparzette ſaͤet man —— den lettigen 
Bergacker, dem man mit Duͤngung ſo gut 
nicht beykommen kann. Man büßer alfo 
an dem Acker, denman mit Efparzerte befäet, 
wenig oder nichts ein. Es bleibet alfo der 
erfparte. Hafer , wo nicht gänzlich, doc) größ- 
tensheils zum Profit zurück, und. wenigſtens 
fo viel, taß man 1. oder mehr DOchfen damit 
fett machen könnte. ' 
Wir follten allerdings nach. unferer Erfah⸗ 
rung einen genauern Calculum beftimmen 
können, doch, da der Unterfchied zwiſchen 
nen Feldern gar groß ift, und mancher 
den 2. und 3. mal mehr foanifchen Klee 
bauet, als der andere, fo wuͤrde diefe Ber 
ftinynung feinen Nugen, vielmehr manchen 
betrogen haben; dahere wir es denn auf eines 
jeden Hausvaters ſelbſteigene Er fahrungen,die 
Beſtimmung feines Calculi zu machen, über: 
laſſen müflen- Doch wird ſchwerlich Jemand 
unter dem gegebenen Rath jemals etwas 
einbüäßem, er jeige auch die Bebürfniß von 
Klee auf 400, oder. 1600 Quadratruthen, 
deun eben daſelbſt, wo der 1 
mwächfer, wird man, daß nämliche auch von 
der Serſte fagen - können , daß «8 folglich 
* Acker iſt. —âû— * 
4 3 _ x 
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Was wir aus dem, Was geſagt, vor weis 
fere Anwendungen machen Fönnten, wird wohl 
jedermann leicht errathen könnenz allein wir 
bleiben in denen Schranfen der Privatwirth⸗ 
ſchaft, welches der Grund derer übrigen ift, 
und faffen vor das andere jene nachdenfen, 
deren Stand und Beruf es iſt, vor ihres 
Standes Beduͤrfniſſe,  Bequemlichteiten 
auch vor Erfparungen zu forgen. \ 
2) Dorfcprift, wie man allerley Lö» 

ber im eifernen Platten, Röhren, 

Buüuchſen oder andern zerbrochnen Ei⸗ 
ſenwerke wiederum feſt zuſammen⸗ 
fügen konne, dergeſtalt, daß ge— 
dachtes Eiſen viel eher an einem 
andern als dem ausgebeſſerten Orte 
zerjpringen muß, indem das Meng⸗ 
ſel dazu Dem Feuer, der Lufc, der 
Warme und Kältewiderfteht. Aus 
dem 50llaändiſchen des HZerrn Ge⸗ 
neral von Creuznach 

Man muß zw dieſem Ende erſtlich folgen- 
den Firnif bereiten. 

Nimm 6 Maas oder Flafchen Leinoͤl, r. 
Pfund Silberglätte, ı Prund rothe Menni- 
ge, ı Stück weißen Vitriol, in-der Größe 
eines Eyes, ı Theil Nagenpulver, fo viel 
als eine wälfche Nuß groß. 

Diefes thut —— in einen eiſernen 
Topf, laſſet es Fochen , und ruͤhret es ſtets 
um, damit ſich kein Theil des Mengſels zu 
Boden ſetzt, als wodurch alles leicht in 
Brand gerathen könnte. Gleichergeſtalt hat 
man ein Faß Waſſer zur Hand, damit, wenn 
die Materien etwa zu ſtark, oder gar über: 
Eochen follten, man den Boden des Topfes 
ins Waffer Balten könne ; aber dabey große 
Sorafalt haben muß, daß ja kein Tropfen 
Waſſer in das Mengfel komme. Hat die Maf- 
fe auf diefe Weife dreymal aufgefochet, und ſich 
soieer geſetzet, fo wirft man drey große Fei⸗ 

gen hinein, und hebet zum Gebrauche auf. 
Um nun ferner die Compoſition zu machen, 
womit die Löcher, Ritzen und Riffe verklei⸗ 
bet und geſtopfet werden lönnen, fo nimm 

3 Pfund feindurchgefiebtes Ziegelmebl, vom 
benen ————— ein / der noch fein 

—— — vd —— 
Y | | 
Marmor, 6 Pfund di > 

miedeſchlacken, 


F 
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das iſt die Materie, die ſich bey den Schmie⸗ 
den im Feuer fammelt und weggeworfen 
wird, 63 Pfund rohen Bolus, 3 Prund 
Hammerſchlag von den Echmieden,, 3% 
Pfund Eifenfpäne, 19 Prund ungelöfchten - 
Steinkalt, 3 Pfund rothe Menmige, 2 Pfund 
Stiberglärte, ı Pfund Rehhaare, oder kurze 
Kubbaare. ’ 

Wenn nun alle diefe Materien, außerdem 

Hammerfchlag, den Eifenfpäien und den 
Haaren, wohl unter einander gemenget, und 
durch ein fein Steb gejichter find, fo menge 
man heruach auch den. Dammerfchlag nebit 
der Gilberglätte darunter. Sodann werr. 
den auf dies Mengfel 5 bis 6 Flaſchen Kein: 
oel gegoflen, und das geſammte wird durch 
drey Kerle mit dazu verfertigten dreyeckigten 
Schlageln, deren eine Schärfe jederzeit un⸗ 
terwaͤrts gehalten wird, einen halben Tag 
gut durcheinander gearbeitet, folauge, big daß. 
darinn vercheilte und in die Mafle eingezo⸗ 
gene Del durch das anhaltende Schlagen: 
wieder zum Vorſcheine koͤmmt, und fich die- 
ganze Draffe in einen oder mehrere Klumpen 
bringen läßt, und an einander Eleben bleibt. 
Iſt dies gefehehn, fo wird ein halbes Maag, 
oder eine Flafche von dem vorhin gemeldes . 
ten Firnig darauf gegoffen, und die Maffe 
mit dem Eiſen aufs neue gefchlagen , big fie 
zuletzt etwas flüflig wird, und zu tractiren ift. 

Will man diefen Kuͤtt nunmehr gebrau⸗ 

chen, fo müflen die fchadhaften Stellen, die 
man verfleiben und kuͤtten will, zuvor überall 
mit dem oben befcpriebenen Firniß beitrichen 
werden, alsdann that man diefe Kürtmaterie 
darauf, und befireicht felbige aufs neue mit 
dem ersten Firniß, und läßt alles zuſammen 
trocken werden! worauf das Eifen eher an 
andern, als au ben ausgebefferten Stellen, 
jerbrechen wird, 

3) Kine Eompofltion, die Steinfu⸗ 
gen und die Steine felbft, es fey in 
Bellern, Brunnen oder in Gebäu⸗ 
den unterm oder überm Waſſer fo feft 
sufammenzubinden u. zu verfütten, 
Daß ſie dem Waſſer/ der Luft u. Wär: 
me widerſtehn, dicht bleiben, und 
durchaus keine Riſſe bekommen. 
Aus dem Hollaͤndiſchen des 5errn 
General von, Creuznach. Ä 
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Nehmer 3 Maas, (oder 43 Blafche ) gu- 
ten Steinfalf, der ohne Wafler bloß an der 
» Luft gelöfcher und in Pulver zerfallen ift, 22 
Händevoll gut geklopfte Rehhaare oder kurze 
Kubbaare, ı Maas Eifenfpäne, oder Feil⸗ 
ftaub, 13 Maas fein geſtoſſenes und durch⸗ 
gefiebtcs Pulver von weißen Kiefel, 14 Maas 
geltoßnes und durchgeficbtes Glas, 1, Maag 
geſiebtes Ziegelmehl , von Ziegeln, Die noch 
nicht feucht geworden, 14 dito von Bimsſtein. 

Unter diefes alles mengt man 23 Flaſchen 
Leindl, undläßt es mit einem breiten doppels 
sen kalten Hammer gut durcheinander fchla- 
gen, kann auch die Materie anfangs theilen, 
und fie nach und nach in den Klumpen thun, 
zufegt aber läßt man alles derimaßen gut durch» 
einander arbeiten, damit esfich bequem tra 
etiven laſſe. Iſt das Mengfel, nachdem es 
wacker gefchlagen und unter einander gearbeitet 
worden , noch zu trocken und zu hart, fo thut 
man noch etwas Del, undim Sal er zu weich 
ift, noch etwas von gedachtem Pulvermeng⸗ 
ſel hinzu, damit die Maſſe mäßig ſteif wird. 
Diefen Steinleim nun zugebrauchen, muͤſ⸗ 
fen fowohl der Stein als die Fugen zuvor 
gut mit Leinöl, worunter &ilberglätte geko— 
eher ift, genugfam beftrichen werden, 

4) Yioch ein dergleichen fejter Stein- 
kuͤtrt, um die Sugen Wwiſchen dem 
Werkſtücken oder Quaterſteinen, 
es ſey unterm oder überm Waſſer, 

zu verbinden, daß fie Fein Waſ⸗ 
er durchlaſſen, auch die eifernen 

Bänder und Anfer, jtatt des Dleyes, 

damit zu vergiefen und feft zu ma- 
den; fo, daß fiegegen Waſſer, Zuft 
und Higge befteben, und nicht wie⸗ 
der von einander laffen. 

Man nehme rs Pfund gut gefiebtes Zie⸗ 
gelmehl von ſtark gebrannten, und noch nicht 
feuchtgewordnen Ziegelſtein, ız Pfund von 
beiten Gipfe, ı Pfund Eifenfpäne, ı Pfund 
Biiciol, 6 Loth Galäpfel, frifches Kindes 
Blut und Ey weiß, von jeglichen, ſo viel ge⸗ 
nug ift, und eben fo viel des beften Weineſ⸗ 
figs, ı Pfund Bolus, 1 Pfund Potaſche, 
T Hand voll Salj. ; 

Ran menge alle diefe Materie gut unter⸗ 
einander, fchlage und arbeite fie fo lange durch, 
bis das ganze Mengfel ganz weich u. brauchbar 
wird, u. ſchmiere es alsdenn in die Steinfugen, 
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5) Kin Gehelwmniß, alle Büchſen 
und Piſtolen ſo zu bereiten, daß 
man ſehr weit damit ſchießen kon—⸗ 
ne. Aus dem ßolländiſchen des 
Seren General von Creuznach. 

Nehmet 2 Loth Meyeranſaamen, und 

gießet darauf 30 Tropfen Steinöl, 30 Trop⸗ 

fen Spiritus Bittioli, 30 Tropfen vom Bal- 
ſamo Sulphuris. 

Menget alles wohl unter einander, damit 
die Meyeranfaamenförngen ale durch und 
durch naß werden, und laflet fie aledenn 
wieder in der ftärfften Sonnenhitze troden 
werden. Sind fie recht troden, fo nehmet 
davon: fo viel ungefähr, als man Pulver in 
die Kugelbüchfe Inder, und thut es in den 
Büchfenlauf, den man zubereiten will; iedoch 
muß man das Zündloch zuvor mit einem ei⸗ 
fernen Stifte feſt zuftopfen. Iſt der Saa— 
me in den Lauf gerhan, fo ftopfe man auch 
den Lauf oben mit einem hölzernen Pfropfe 
recht dichte zu, daß Feine Luft aus noch ein 
fan: wenn dies gefcheben ift, wird der Lauf 
am hintern Ende, wo fonft das Schießpul⸗ 
ver, igt aber der Saamen liege, gute 8 rhei⸗ 
nifche Zolle lang inein Koblfeuer geleget , und 
anfänglich langſam erhiger, nachgehends aber 
durch fteres Anblafen der Kohlen die vorbe- 
fagte Länge hindurch glüend gemachet, da⸗ 
bey aber der Lauf von Anfange bis zu Ende 
des Gluͤhens immer langfam umgedrebet, 
damit der Saamen herum laufen kann. 
Man laffe den Lauf auf diefe Weife eine 
Viertelſtunde lang glühen, und nachmals 
langfam in den Kohlen abkühlen. Raͤumet 
hierauf den Lauf inwendig mit einem Lein⸗ 
mandläpgen oder mit Werfe rein aus, und 
polirt ihn gleichfalls auswendig, fo ift er zu 
dem angezeigten Endzwecke zubereitet. 

Ein auf diefe Weife zubereiteter Büchfen® 
lauf kann feine Kraft lange Zeit behalten; 
dafern er anders nicht durch allzugefchwin- 
des Schießen hinter einander auf einmal 
ftarf erhiget wird, al$ wodurch feine Kraft 
von Zeit zu Zeit ſtark vermindert wird, Auch 
ift zu merken, daß man mit einer auf dieſe 
Art Eur; vorher zubereiteten Büchfe in einer 
geringen Weite viel niedriger, als bey einse 
großen Weite zielen und viſiren muß. 


3) Leip⸗ 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jntelligenz Daft, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land: 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 








Art. II. Sachen, ſo zu verkaufen ſind, 
oder zu kaufen geſucht werden. 
yet bereits genugfom befannte Wun— 

derfalz, ift eine veritable Univerfal- 


medicin, die höber als Gold zu ſchatzen, und: 


von der Eigenfchaft, unfer humidum radicale, 
Die Urheberin aller Acttonen, wenn ſolches 
durch Krankheit, Aiter oder andere Zufälte, 
die natürliche Wärme verlobren, oder in Ab⸗ 
nahme nnd Unordnung geratben, daß es faſt 
gernichtet, hinwiederum zu ftärfen, zu ver- 
mehren amd zu erqbicken, auch mancherley 
unnatuͤrlichen Anfaͤllen vorzubeugen; mit ei⸗ 
nem Wotte: Die untergedruͤckte Natur zu rer 
ſtituiren. Es kann daſſelbe auf alle und jer 
de innerlich und äußerisch entjtandene Krank— 
beiten und menfchliche Leibes = Uebel , auch 
praͤſervative, zu Verlängerung des Lebens, 
mit vielem Nugen gebraucht, und beſonders 
der meifte Theil Perfonen, deren jährlich (0 
biete an der rothen Ruhr und Blattern fter- 
Bean, durch Aufwand 6 big 9 Groſchen diefes 
Salzes, mit der fchnelfeften Hüife, gefund 
hergeſtellet werden : wie das Avertiffement 
mit mehrern befaget, welches nebſt viefer 
Medici in Gläfern von 8 Doſis aıthl, Wer 


es 








Sonnabend, den 25. Detober 17 1766. 





fein Geld Franco einfendet, aus der erſteun 
Hand, von dem Kaufmann Heren George 
Ehriftian Herrmannin Mittweyda, undüber- 
diß in Commiſſion, zu Altenburg bey Herrm it 
Meyern, zu Leipzig bey Herrn Benjamin 

acobi, inder Reichsſtraße, zu Juͤterbock bey, 

ven Balzern, zu Freyberg ben Herrn 
Edarten, zu Döbeln bey Herrn Worm junior, 
zu Nochlig, bey Herrn Eondi, allerſetts Kauf- 
leuten, und zu Meißen bey dem Mahler 
Herrn Bleſchen zu haben. 

2) Demnach der Eigenthiimer dee zu Wit⸗ 
tenberg, auf der dafigen Schloßgaffe gelege-'- 
nen Gaſthofs zum fchwarzen Bär, folchen’ 
Gaftbof, gegen baare Bezahlung , an den, 
Meiftbierenden käuflich zu überlaffen gefon=' 
nen, daber bey E. E. Narbe daſelbſt, um! 
deffen Subbaftarion angefrchet;, von diefem 
auch der zehende Decembris a. c. darju an— 
beraumet worden, fo wird folched, und daß 
befagter Gaſthof brauberechtigt, ein Roͤhr— 
waffer daben,und a) im Fordergebaͤude, 7 Stu⸗ 
ben vorne heraus, 2 dergleichen hinten hin— 
aus, 6 Cammern, 4. Kuͤchen, ı Speife-und 
r Rauchfaminer, 2 * b) im Seitenge⸗ 
bäude linfer Hand; 2 Stuben, ı Küche, und 

gt .. €) im, 
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2 im Hintergebäude nach dem Wall zu, 4 
tuben, 5 Cammern. Außerdem überhaupt, 
shngefähr auf etliche so Pferde Stallung, 
ingleichen ı Braubauß, doch ohne Brange- 
fäße, ı Rollfammer, ı Wagenfchuppen, auch 
nörhige Deu -und Zuiterböden, ſowehl Holz⸗ 
behältnifle, überdies —* nach dem W 


u, Fleckgen Garten, daran zu befinden, 


ierdurch bekannt gemacht. _ 
3) Es wird die Fortſetung der Memoires 
de la Sociere de Bretagne, zu faufen oder 
auch zue Communication gefucher, und bat 
man nur die erfteug Bände von 1757. "und 
1758. desgleichen von 1759. und 1760. er⸗ 
halten fönnen. Das Intelligenz - Comtoir 
giebt nähere Nachricht. 4 


4) Es ijt eine Sammlung von mathema⸗ 
sifchen Inſtrumenten, von veer eflcher Ar— 
beit zu verkaufen. Das Verzeichniß liegt 
im Inteliigenz - Comtoir, 
Art. III. Sachen, fo zu vermierhen, oder 

zu verpachten. Vacat, 
Art. IV. Sadyen, fo verlobren oder ge- 
ftöblen worden, 

Es find dem Prediger zu Pechau ohnweit 
Magdeburg jenfeits der Elbe, in der Nacht 
zwifchen den 6. und 7. Sept. a. e. zwey Pfer⸗ 
de von der Weide gefommen, welche, wie 
man erfahren, von zwey flüchtigen Leuten? 
indas Sächfifche, nach Wittenberg zu, follen 
weggeritten ſeyn. Dieſe Pferde find zwey 
Stuten. Die eine davon iſt dunkelbraun, 
etwas Klein und unterfegig, 8 Jahr alt, 
Die andere ift etwas höher und ſchwarz, von 
5 Jahren, welche fonderlich daran fenntbar 
ift, daß fie einen zugebeilten Schliß im rech— 
sen Ohre hat. Man verfpricht demjenigen, 
welcher diefe vermuchlich geitohlne Pferde, 
obgedachtem Prediger nachweifen kann, einen 
salfonnablen Recompens. Die Addreſſe 
disfall® bitter man an den Herrn Pajtor 
Wenzlau Dberprediger an der St. Johan⸗ 
nisfirche in Magdeburg zu machen, 


Art. V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 


geſuchet worden, Vacat. 
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Art, VL in Di - 
* —— A Dienfte — 5* 
it — 

Da BE: hiefige wohlangeſehene 


Bumilien und Kaufleute, mir feit einiger Zeit 


unentbehrlich noͤthigen frangöfı 
anvertrauet, und fich hberdem viele von dir 
nen Herren Studiofis, Handelsdiencn um 
mehrere, meiner befagten Anweiſung, 
rer Zufriedenheit, mit Rutzen bedienet haben: 
und es ſolchergeſtalt nunmehro durch hinrei⸗ 
chende Beyſpiele ſattſam bekannt iſt, daßich, 
binnen 3 Monat Zeit, diejenigen, de dieſe 
Sprachuͤbung allererſt bey mir angefangen, 
durch gewiſſe Wortherle, und einen zur Sache 
beſonders gehörigen applicablen Voͤrtrag, fo 
weit, daß fie jegt ohne Tadel leſen, declinis 
ren und conjugiren Fönnen, auch die grame 
mat. bicher gebörigen Regeln wiſſen, wirk⸗ 
lich gebracht, die übrigen aber, die vorb 
ſchon bierinnen etwas gethan gehabt, m 
perfectionirt habe: fo wird ſolches dem Pub⸗ 
lico andurch nachrichtlich angezeiget, 

gleich) beianne gemacht, daß Ich am Je 
Montage, den 20, huj bejagten Unter 

in der franz. Sprache, theoretifch und prac⸗ 
tiſch, fortzuſetzen angefangen, num 
diefe Sprache zu erlernen anfangen , oder 
ſonſt diefer Sprachlehre in der Continuation 
mir Nutzen beyiwobnen, nicht in deren iunda- 
mentis zuruͤckbleiben, oder fich —— 
berſetzen, Schreiben und Parliren üben wills 
wird wohl thun, wenn er fich bey mir, im 
der Peterſtraße, neben denen 3 une do 


daber ihre Eöhne und Lehrlinge zu einem 
9 gruͤndlichen Unterricht in der WS 


des Klippers Flyrs Haufe 1 Treppe 
vorne heraus, dazu alfofort anmeldet, wei 
ich fodenn, einiger Individuorum wegen, die 
Sache nicht wieder von neuen anfangen kann. 
Ich ieſe täglich von früh 7 bis Abends 7 Uhr, 
damit fich jeder eine ihm bequeme Zeit waͤh⸗ 
len koͤnne. Montags werden vor 4 Stun⸗ 
den auf die Woche 24 gr. pränumeriver, und 
wer mehrere Stunden annimmt, bezablt jede 
zugleich mis 6 pf · befonders,  Diejenigem 
- Elm, 
/ 
f 
) 
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Eltern, die ſo wohl thun, und ihre Kinder bey 
Zeiten zur Erlernung oder Continuation der 
franz. Sprache anhalten roollen, werben zu⸗ 
verläßig mit meiner treufleißigen Anmeifung, 
fo, wie ein jeder anderer, befteng zufrieden 
eyn: und auch mit fehe geringen Koften zu 
brem Zweck gelangen. Doch kann niemand, 
der nich: lateinifch leſen Fan, hierzu anger 
nommen werden. Sign, Zeiptig, den 22, 


Det. 1766. 
Secretaire Mitfching. 
Art. VII. Avertillements. 

1) Nachdem bey E. Ehurfürftl. Landes 
Deconomie » Manufactur : und Commercien- 
Deputation, nunmehro die zuverläßige Nach- 
richt eingegangen, daß der Planteur Ulrich 
Kaͤhnlein, in dem unter dem Creyßamt Wit- 
fenberg gelegenen Dorfe Lamedorf, in dies 
fem Jahre 12 Scheffel tuͤrkiſchen Weizen, 
Wittenberger Maaßes, würklicerbauet, und 
niemand fich gemeldet, der ein mehreres da⸗ 
von erbauer habe; fo ift ermeldten Kaͤhnlein, 
welcher fehon feit etlichen Jahren als Plans 
teur bey dem Creyßamt Wittenberg beftellee 
ift, und fich zugleich erboten hat, denen Ein- 
soohnern befagten Ereyfes mit feinem Unter: 
eicht fo wie bishero in der Baumcultur und 
Anſaͤung allerhand Futterkraͤuter und ver⸗ 
pro Holzarten, alfo auch kuͤnftig in Er⸗ 

uung des türkiſchen Weizens zu dienen, die 
in dem jängfthin unterm 9 hujus megen Ver⸗ 
eheilung derer aufMichaelis diefes Jahrs aus⸗ 
gefegt gerwefenen Prämien, erlaffenen Aver⸗ 
eiffement, annoch aufbehaltene, Prämie à 50 
thl. zuerfaunt worden. Welches demnach dem 
Publico hierdurch bekannt gemacht wird. 
feipjig, am 17. Oct. 1766. 

Ehurfürfti. Sicht. Landes 
Decononiie »- Manufactur- 
undEommerc. Deputation. 

2) Machdein bereits befannt gemacht, daß 
die Ziehung der ıften Claſſe 3ter Franken⸗ 
haͤufer Lotterie , nacht fünftigen 20. Nov. 
öbiie den mindeften Auffchub, gewiß vor fich 
eben wird: fo werden diejenigen, fo noch ein⸗ 
Zuiegen gefonnen, gebstben, foldhs® in Reiten 
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zu than, maßen afferläugfteng den 10, Nov. 

der Abſchluß gemacht ſeyn muß, big dahin 

aber find bey dem Kaufmann Chriſtian Gott⸗ 

fried Martini allhier, annoch Plans und Looſe 

zu haben. Die Einlage der ıjten Elaffe koſtet 

16 ge, durch alle 4 Elaflen aber 4 thl. 16 gr, 
Art. VIL Anfragen. 

1) Solite es nicht nugbarer auf einigen 
Ritterguͤthern ſeyn, ftatt vieler Kühe, nur wer 
nige, und davor DOchfen zu halten ? Die 
Nutzung der Kühe ſcheint an den mehreften 
Drten von wenigern Belangen zu ſeyn, als 
der Bortheil, der durch die Zugochſen er⸗ 
wächfet. 

2) Sollte wohl der Mangel, die nächfte 
Gelegenheit zur Induſtrie gegeben haben? 
Ein praktifcher mit biftorifchen Erfahrungen 
verbundener kurzer Yuffag, in diefen Blät- 
tern, folte wohl fehr inſtructiv ſeyn. 

Art, IX. Nützliche Bücher. Vacat. . 

Art, X. 

1) Schreiben des Gr. Sreron, von dem 
zu Saleney in der Picardie gewohn⸗ 
lichen Rofenfefte. 

Mein Herr, 

Sch hatte niemals etwas von biefem Kefte, 
welches fo fonderbar als rührendift, und dag 
von, uhralten Zeiten her in einem Dorfe in der 
Picardie jährlich begangen wird, , gehöret, 
und vielleiche iſt Ihnen folches eben fo wenig 
befannt. Diefes Feft verdient aus der Fin- 
fterniß, in melcher e8 bisher verborgen gewer 
fen, ans Licht gebracht zu werden, und es 
waͤre zu wuͤnſchen, daß folches nicht nur in 
allen Dörfern und Flecken, fondern auch in 
Städten mit fo autem Erfolg koͤnnte cinge> 
führt werden. Eine hiervon zu Noyon her⸗ 
auggefommene gedrudte Befchreibung, fo 
ich nebft einigen gefchriebenen Anmerkungen 
erhalten, ſetzt mich in Stand, Ihre Neugie⸗ 
rigfeit zu unterhalten. 

Das Mofenfeft ift fchon fehr alt. Der 
Heil. Medard, Biſchoff zu Noyon, welcher in 
dem sten Jahrhunderte zu Clovis Zeiten ge: 
Ichet, foll der Stifter davon feyn. Dieſer 
fromme Bifchoff, der zugleich Herr von Sa- 

8ll2 lench 
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lench einem Dorfe eine halbe Meile von 
Moyen war, hatte den Einfall, ale Jahre 
einer Jungfer aus feinem Dorfe, fo für die 
tugendbaftefte gehalten wurde, eine Beloh— 
nung von 25 Livres und einen Nofencranz 
zu geben. Man fagt, daß er ſelbſt diefen 
sühmlichen Preiß einer feiner Schweſtern, 
welche durch aligemeinen Beyfall zur Roſiere, 
fo nennt man die Jungfer, welche den. Kor 
fencranz davon trägt, ernennet worden, er— 
theiler habe, Man ficher annech in der En» 
pelle St. Medard, fo andem Ende des Dorfs 
&Salency liege, über dem Altare ein Gemaͤhl⸗ 
de, auf welchem diefer Praͤlat in Pontifical- 
ornat vorgeftellet ift, wie er feiner Schwerter, 
welche sierlich in Haaren aufgejege Mr und 
vor ihm auf den Knien liegt, den Roſencranz 
auf den Kopf feet. 

Diefe Belohnung bat nachgebends bey der 
nen Zungfern von Salency einen ſtarken Ber 
wegungsgrund abgegeben, ſich der Tugend 
und guten Sitten aufs eiftigfte zu befleißi— 
gen. Eine Roſiere genoß nicht nur diefe be: 
fondre Ehre, fondern fie fand auch gewiß noch 
in folchem Jahre die Gelegenheit, eine vor— 
theil hafte D.yrarb zu hun. Als Er. Me: 
dard diefe gute Wuͤrkung fabe, entichloß er 
fich zu einer beftändigen Stiftung, und mid- 
mete hierzu einge Wecker Feld, davon die 
Einkünfte zu Bezahlung der 25 Pfund und 
einiger Nebenkoſten bey diefem Feſte ausge⸗ 
feget wurden. 


Nach dem Stiftungabriefe wird erfodert, 
daß nicht altein die Mofiere felbft von unta- 
delhaften Sitten fen, fondern, daß auch der 
Bater, die Mutter, die Brüder und Schwer 
ftern, ja die Voreltern bis ins vierte Glied 
binauf unbefchoftene Leute ſeyn müffen. Der 
geriugſte Schandflecken, eine verdaͤchtige 
Auffuͤhrung, ein kleiner Fehltritt in der Fa— 
mille iſt varmıdgend, eine Perſon von der Hoff⸗ 
nung dieſer Belohnung auszuſchließen. Man 
mug, um in gewiſſe Orden und Stifler zu 
fommen, feinen Adel mit 4,8 auch 16 Ahnen 
berveifen, ‚Sollte nicht die Probe der Tugend 
von ungleich größerm Werthe feyn,.als die 


SEHR: Du 
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Ühnenprobe des Adels, Welche auf bloßen 
Vorurtheilen beruber? 

Der Herr. von Calency befiger ncch jetzo 
das Recht aus dreyen Töchtern , fo aus dem 
Dorfe gebürtig, und welche ibm 4 Wochen 
vor dem Roſenfeſte vorgefteller vwerden , die 
Roſiere zu erwaͤhlen. Wenn er fie ernennet 
bat, muß ihr Dame in der Kirche nach der 
Predigt befasnt gemacht werden, damıt die 
andern, welche zugieich vorgefchlagen werden, 
Zeit haben,die Wahl zu unterfuchen,u.derfelben 
zu widerfprechen, ım Sal an deren Recht: 
mäßigfeit etwas außjufegen waͤre. Dieſe 
Unterſuchung geſchiehet mit aller Unpartheh⸗ 
lichkeit, und nach ſolcher wird erſt die Wahl 
beſtaͤtiget. 

Am Tage St. Medard den 8 Jun. Nach—⸗ 
mittags um 2 Uhr geht die erwahlte Kojiere, 
in weißem Kleide, frifirt, gepupdert, mit her⸗ 
abbangenden auf die Achfein fattenden Haar—⸗ 
locken auf das Schloß vun Salancy. Sie 
wird von ihren Berwandten und 12 Jungs 
fern, alle weg getletbet und mit blauenorz 
densbändern gezieret, weldye von 12 Jungs 
gefellen geführet werden, unter völliger Mufie 
dahin begleitet. Der Herr des Orts vet 
deilen Bevellmächtigter umpfängt fie, und 
nimmt von ihr die Dankfagung ver die auf 
fie gefallene Wahl an, giebt ihr darauf die 
Hand und führt fie unter vorgehender Muſie 
in zabireicher Begleitung in die Wfarrfirche, 
voofelbft fie mitten im Chor Eniend die Veſ⸗ 
per hört. 

Nach der Befper gebt man in- Proceffion 
nach der Eapelie von Et. Medard, mo ver 
Marrer den Roſencranz, der auf dern Altare 
liegt, einweyhet. Der Eranz ift mir einem 
blauen Bande ummunden, woran vorne ein 
filberner Ring ift.*) Nach der Einwenbung 

und 


*) Bendes hat der König Ludwig der XUBR 
als er fich vor 150 Jahren nabe bey 
- Salancy befand, und jemand dahin ab⸗ 
fhickte, in feinem Namen die Ceremo⸗ 
ie zu verrichten , der Roſiere als eing 
egnadigung gefchenfer. 
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und einer kurzen auf diefe Ceremonie einge- 
richteten Rede, feger Dev Geiſtliche der vor ihm 
knienden Rungfer, in Gegenwart der Gerichts⸗ 
beren- und der Gerichtsperfonen, den Kofens 
cranz auf nebſt Ueberrekhung der 25 Livres. 

Bon dar wird Die Roſiere von der ganzen 
Verſammlung wieder in die Pfarrkirche ge: 
führer, wo man das Te Drum auſtimmt, 
unter welchem die jungen Burſche ihre Mus: 
queten losfeuern. 

Ans der Kirche briugt fie der Herr mitten 
in die große Gafle des Dorfs, wo die Cenſi— 
ten eine Tafel-mit einem weißen Tiſchtuche 
ar. fgefehlagen haben, auf welcher 6 Serviet⸗ 
ten, 6 Teller, 2 Meſſer, eine Salzmefte, et⸗ 
liche Kannen Wein, 2 Gläfer, friſch Wafler, 
zwey weiße Brodte, welche Rufe und ein 
Käfe befindlich find. Dan überreicher ıhr 
auch als ein Zeichen der Ehrerbietung einen 
Pfeil, zwey Bälie, und ein Pfeifgen, mit 
welchem einer der Eenfiten, ehe er es übers 
giebt, vorher dreymal pfeifet. Alle diefe 
Schuldigleiten muͤſſen diefe Zingleute aufs 
genauejte und bey 3 Pfund Strafe befolgen. 
° Dann verfügen fich die ganze Geſellſchaft 
in den Hof des Schloffes unter einen großen 
Baum, no felbige fich erluftiger. Des Tags 
darauf ladet die Roſiere alle Jungfern ım 
Dorfe auf den Nachmittag zu ſich ein, fegt 
ihnen einige Exfrifhungen ver, worauf fie 
fich auf die gewöhnliche Aut zuſammen ergögen. 

Hier haben Sie den Urfprung und die Be— 
fchreibung diefes Feftes, und ic) glaube, daß 
die bloße Erzählung Ihnen ſchon viel Ver— 


gnuͤgen erwecken wird. So iſt demnach cin. 


Dit in der Welt, wo ein Roſencranz für ei- 
nen herrlichen Preiß und für eine ſtattliche 
Belohnung der Tugend geachtet wird. Sie 
koͤnnen fich kaum vorfichen, mein Herr, wie 
ſehr diefe Gewohnheit den. Eifer für gute 
Eitten und tugendhafie Auffiihrung in dem 
Dorfe Salency befördert. Die Einwohner 
dieſes Orts, welcher aus 148 Feuerſtaͤdten 
befteber, find lauter leutſeelige, hoͤfliche, maͤſ⸗ 
fige und arbeitfame Leute. Es find ihreran 
der Zahl ohngefähr 500. Sie haben in ih⸗ 
rem Dorfe feinen Ackerpflug, indem —* ſein 


— 
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Feld ſelbſt uingraͤbt, und alle ſind mir ihrem 
Schickſal zufrieden. Man verſichert, daß 
nicht ein einziges Exempel, ich will nicht fa= 
gen, eines Berbrechens, fo von einem, aus 
Saleney gebuͤrtigen, Unterthanen veruͤbet wor⸗ 
den, ſondern nur eines groben Laſters oder 
einer Bergebung einer Perſon weibl. Ger 
ſchlechts aldda bekannt ſey; da hingegen in 
den benachbarten Dörfern die Bauern fo uns 
gezogen und boshaft find, als fie immer ans 
derswo feyn Fönnen. Was für gute Folgen 
einer einzigen weiſen Stiftung. Was follte 
man nicht. bey den Menfchen ausrichten, wenn 
man Tugend und gute Sitten mit Ehre und 
Ruhm belohnte? Der würde einen fehr ho— 
hen Grad verderbter Sitten verrathen , wer 
diefes Nofenfeft und das reine Vergnügen, 
fo ehrliebende und empfindliche Gemüther da⸗ 
* erfahren, lächerlich machen wollte. Ich 
in ⁊c. 
Schreiben an Herr Sreron das Rofen- 
feſt betreffend. | 
Mein Derr, 

Ah habe erfahren, daß man Ahnen die zu 
Noyon gedruckte Nachricht von dem Roſen⸗ 
feſte nebft einigen gefchriebenen Anmerfun« 
gen zugeſchickt hat, und bin verfichert, daß 
Sie davon einen guten Gebrauch merden ge— 
macht haben. Da ich nun felbjt diefes Jahr 
von ohnngefähr zu dieſer Ceremonie, von Der 
ich niemals etwas gehörer, gekommen bin, 
und diefeibe mit angefehen habe, fo will ich 
Ihnen noch einige Umſtaͤnde davon melden, 
welche man vielleicht nicht berübret hat. 

Als ich durch das Dorf Salency nach eis 
nem etliche Stunden davon gelegen Schloſ⸗ 
ſe ritte, ſo ward ich durch dieſes anmuthige 
Schauſpiel aufgehalten. Ich ſtieg alſo ab, 
ohne zu wiſſen, was vorgeben würde, und 
ich fand auch niemand bekanntes. Ein als 
ter Mann aber, den ich fragte, gab mir von 
der Sache einen fehr vernünftigen und hoͤfli— 
chen Befcheid, ch fahe in der Geſellſchaft, 
welche die Kofiere begleiteten, verfchiedene vor⸗ 
nehme Perfonen und unter andern ‚einen 
Herrn und eine Dame, die ſie fuͤhrten, und 
2113 . mein 
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sein Alter fagte mir, es wären der Herr 
Intendant von Soilond *) und die Margvi- 
im von Geulis; or zeigte mir ferner den Her. 
Mar qbis von Genlig, die Fr. Gräfin, von 
ven Herrn Grafen von Genlis nebft andern 
Perfonen mehr, Ih ward recht gerührt, 
als ich fabe, mit mas für Leutſeeligkeit, Ge⸗ 
fälligkeit und Freude die ganze Gefellfchaft 
ter Roſiere zur Begleitung folgten. Der 
Rame diefer firtfamen Bauerin iſt Marie 
Cave, ihr Vater beit Simon und ift ein 
Winzer, die Mutter Elifaberh von St. Quens 
ein. Sie ift wicht fchön, aber die Tugend, 
welche aus ihrem Angefichte hervorleuchtete, 
machte, daß fie mir ſehr wohl gefiel. Was 
ich hierbey nicht vergeflen darf, find die 
Thraͤhnen der zartlichen Freude ihrer bey⸗ 
den ehrwuͤrdigen Eltern. Gie waren Phi⸗ 
lemon und Baueis. Saͤmmtliche Zuſchauer 
wurden von zaͤrtlichen Empfindungen geruͤhrt 3 
ich ſelbſt koͤnte mich bey einem fo bewegli⸗ 
hen Anblicke nicht enthalten, für Bergnü- 
en zu weinen. 
k Der Herr le Pelletier hatte auf Anfuchen 
des Ammanus fich gefallen laffen, in Abwe⸗ 
ſenheit des Heren von GSalency ”) die Pathen⸗ 
ſtelle bey der Roſiere zu verireten. Seine 
Gürigkeit erſtreckte ſich p weit, daß er ihr 
120 Pfund jährliche Einkünfte zum Heyrath 
gute fehenkie, und wie man fagt, wird fie 
jich eheſtens verheyrathen. Er hat noch uͤber 
eſes eine andre Summe zu den Hochzeitkor 
fen und zu Erfaufung eines Haußes binzus 
ethan, Marie Cave genießet diefe jaͤhrl. 
inkünfte auf Zeit Lebens, nach ihrem Tode 
aber fallen fie an die , welche hernach zur 
Mofiere erwaͤhlet wird. Jedoch genieht jede 
Fünftig folche nur ein Jahr lang. Eine fo 
edle, feltene und Fiebreiche Wohlthat ift die 
vortreflichfte Lobrede des Deren Intendanten. 
as hat man fich nicht von einer Obrigkeit 
zu verfprechen , welche eine fo vortheilhafte 
Gelegenheit ergreift, Tugend und gute Sit⸗ 
ten aufzumuntern? Ich bin ıc. 
*) Ms, le Belletier de Morfontaine, 


*) Mr. Daure, Capitaine von der Caba⸗ 
ferin 


ee: — 


ol 


P. S. Da ich eben meinen Brief ſchließen 
will, fo melder mir ein guter Freund von 
Soiſſons, daß der Herr Jutendant ein Ge— 
mäbide von diefer Ceremonie verfertigen fafz 
en, welches ein Schüler des- berühmten 

oucher unter deffen Aufſicht und nach def- 
fen Angeben gemabler hat. Man wird es 
künftigen Winter 1766. zu Paris in Kupfer 
ftechen, um fo wohl Junrals Auständifchen 
die Abbildung von dieſem Fefte zu verfchaffen. 


2) Bregorius Burda Bedenken über 
die im Leipziger Intelligenzblatt 
To. 36. in Vorſchlag gebrachten 
eifernen Braupfannen. 

Dbgleich die eifernen Pannen bey Au— 
ſchaffung derfrlben in Anſehung der Koften 
gegen die Küpfernen, geringer ift, fo find 
folche wegen ihrer kurzen Dauer dennoch ſehr 
theuer, und bey dem Gebrauch nicht allein 
gefährlich, fondern auch wegen der Keinlich- 
keit befehwerlich. Braucht man fie täglich, 
fo werden fie bald von des Feuers Hitze ver⸗ 
ehret und geben in kurzer Zeit zu Grunde, 

aucht man fie aber nur möchentlich und 
wenig, fo werden folche von dem Eiſenroſt ges 
freffen, u. find weder zu pugen noch zu ſaubern. 

Ueberdieß kann von dem alten Eıfen, wenn 
eine neue Panne erfordert wird, nichts dar⸗ 
zu angemender, noch fonften ein Nutzen das: 
mit verfchaffet werden ; ob nun zwar eine - 
füpferne Pfanne die 10 Tonnen wiegt und 
in welcher 50 Enmer Bier gebrauet werden 
fönnen, auf 500 thl. zu ſtehen komme, fo 
kommt fie doch in Anfehung ihrer Dauer 
und in Anfebung des Gebrauchs des alten 
Kupfer zu einer neuen Pfanne in der That 
nicht jo hoch zu fichen, als cine eiferne. 
Denn 1) auf welcher Feuerſtatt eine eiferne 
P anne ro Jahr dauert, muß eine küpferne 
50 und tie ich dag Feuerwerk verbeffert habe 
100 Jahr dauern. 2) Wenn die füpferne 

fanne nichts mehr tauget, fo nimmt der 

upferſchmid das alte Kupfer tas Pfund 
Ür g gr. wieder an, da es nun nicht mehr 
als ı2 gr. gefofter, und gebe: alſo durch dei 
—— nicht mehr als der dritte 
I rlobven, 
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Problema: Ob es vortheilhafter ſey, 
den Moſt zu verkaufen, oder zu 
Weine zu ziehen! Nach rheinlän— 
diſchen Sup. 

1) Stehe das 4te Cap. Seite 56 im 7ten 
Stuͤcke der disſaͤrigen Jut. Blätter 2) 
Ein Rheiniſch Fuder Wein, bält 6 Ohm, 
oder 20 Legel, ver Ohm hält go Maas; 
das Legel hält 24 Maas Rheiniſch. 4 
Maas machen ı Viertel; 20 Viertel ı 
. Dhm; 6 Biertel ı Legel. Ein Siuͤck Rhei— 
niſch häle 7% Ohm; Ein Rohſtück, 4& 
Ohm. 3) Bey der Hoftammer zu Pelz; iſt 
reguliret, daß 20 Legel Most, bis zum er» 
ften Ablaß, 2 Legel, uämlich 14 an Drufen, 
und + Regel Einbraufen, zum Abgang babe. 
4) Zeiget die Erfahrung , daß auf ı Kuder 
jährlich 18 Maas Füllwern aufgeben, doch 
follen nur 12 Maas, oder & Kegel bier gefer 
get werden. Bey der Cammer mird ein 
mehreres⸗, nämlich) vom Habt bis Wey— 
nachten, die Woche ı Maas, von Weynach⸗ 
ten bis Oſtern, Die Woche 3 Schopp, dann 
die Woche 2 Schoppen, und weil ſich nach 
dem Gähren der Wein fehr feget, vor Extra, 
per Ohm ı Viersel, noch 13 Kegel, vor Trub 
paſſirt. 5) Bey jeden Ablaß bleibe wenig- 
ftens ı Maas im Gefäße bangen. 6) Die 
Meine werden in 3 Jahren nur 2 hoͤchſtens 

mal abgelaffen, wo jedesmal 4 Maas 
— ſich ergiebt. — Dieſer Trubwein, 
moͤchte den halben Werth des guten halten; 
mithin wären nicht mehr, als 2 Maaf in Ab⸗ 
zug zu bringen. 8) Die Drufen, oder Wein: 
ia, gelten J des Weinpreifed. 9) Das 

uffüllen, muß mit gleich gutem Weine ge: 
fcheben, folglich bat der Fuͤllwein, mit dem 
Guten gleichen Preiß. 10) Die Reiftoften 
zu erfpabren, werden 6 eiferne Reifen, und 
nur 2 hölzerne Kopfreifen angelegt, alfo auch 
nich: mehr jährlich angeſetzt. 11) Vor je 
des Legel abzulaffen, wird ı Kr. und vor das 
Kuppugen 6 Kr, bezahlet. 12) Der Kellers 
ind muß mit in Unfchlag kommen. 13) 

uch der Verlag von denen Faflen , oder 
das ntereffe ä 10 pro ent, meil = Faß 


% 
\ 


in a0 Jahren, nicht mehr Dienlich ıftk 14) 


! 


J 
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Das Interuſurium 3 6 pro Cent dor den 
Weinkauf, ift wegen der Unglüsfälte fat 
zu niedrig; doch mag es ftchen. 


Stehet alſo: gebe Fuder Rein, im Ein» 
fauf, jedes 6o Nifl. thut Gco fl. Intereſſe 
davon a 6 pro Gent, 36. 2 Legel Abgang 
per Faß, nach Abzug des Hefenwerths, 4 fl, 
thut in 10 Faſſen 40. Kieferlobn, ven ı Heiz 
Ablaß 3 fl. 20kr. Faß zu putzen fl.60 Maas 
aufzufuͤllen, im zten Semeſtre 7 fl.30. Dee 
are Ablaß Kieferlohn, 3 fl. 20. Faß zu pu⸗ 
Gen, ı fl. 10 Maas, fo im Kaffe bangen blei⸗ 
ben, A. 15.20 Maas Trubabgang, 2 fl. 30, 
10 Geſpann Reifen, 40. Die Intereſſe, fl. 
10 hölzerne Kopfreifen, ı fl. 20. Kellerzinß, 
jedes Faß 30 fr. 5.. Die Faßkoſten, jedes 
Stud 8 fl. 80. Intereſſe zu 10 pro Cent, 8, 
Summa 832 fl. 15 Kr. 


Das; weyte Jahr, 

Hiervon die Interefſen a 6 pro Cent, 40fl. 
56. Kr. 5 Legel Fuͤllwein, das Fuder nuns 
mebro 53 fl. thut per Legel 4 fl. 9 Ar 
20 fl. 45. Das zte mal abzulaffen, 3 fl. 20 
Faß zu pußen, ı fl. 20 Reife, ı fl.-20. 10 
Maas, fo fih im Faſſe verliehren, und 20 
an der Trub, machen 12 Regel, sfl.rı. Kels 
lerzinß, 5. Noch läßt man von den Faſſen 
5 pro Eent fallen, 


Summa 9gı8 fl. 47 Sr. 


Das dritte Jahr 
Hiervon Intereffe a 6 pro Eent, 55 fl. 6. 
5 Legel aufzufüllen, 23. 20 Kopfreifen, ı fl, 
20 Kr. Kellerzinß, 5. 


Summa - 1003 fl. 13 Kr. 


Nimmt man nun an, daß, was 20 im Ein⸗ 
kauf koſtet, binnen 3 Jahren 46 gelte ; fo 
würde dag Fuder ä 60 fl. in 3 Jahren, 108 fl. 
werth feyn, beträgt in 10 Kaffen, 1080 fl, 
koſtet aber nur 1003, 13. 
ift über die 6 pro Eent, Profit, 76 fi. 47 Rr- 
und auf jedes Faß Plus 7 Yifh 4035 fir. 


5) Leip⸗ 


124 u ok. 
r) Lelpilger Hreife don allerdand Sachen. 
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Bon diefen Blättern wird ale Eni: nabende im biefinen — -Comtoir ein Städ aussegehen. Auf ausgegeben. Auf 
ein games Jahr, oder 12 Monate iſt auf ein mal zu praͤrumeriten, doch Eanjeder, in jedem Monate antreten 
Eindeimiſche in der Stadt bezahlen nwey Thaler, men eg Ader zugeſchickt wird noch Gr. Auswaͤrtiae 

ußer der Stadt jahlen zwey Thaler 16 Ggr. Jedesmaliges Einruͤcken einer Sache bie * über acht 
eilen ift, koſtet 8 Ger. Dienſtleute eeben mar 4 Gr. Ein Platt eingeln —— 1 — Pf. 
Die Voſtfreyheit erüreder ſich durch ſaͤumtliche Churfächiliche La 


3 


| Beylage zum 47. Stüf. 7 
Siebende Anzeige | 


von der 


Leipziger oͤkonomiſchen Societaͤt. 


*— 
Com ber Societät aufs neue beygetreten: 


A. Als ordentliche Mitglieder : 1 
1. Ge. des Heren Geheimden Cabiners: Minifters und Staats : Secretairs, 
Grafens von Slemming Ereellenz. j | 
2. Der Herr Obriſte Graf von Zinzendorf. | 
Der Herr Appellations-Rath, Graf von Thallwitz 
. Der Herr Creyß-Commiſſair von Carlowitz. 
Der Herr Appellariong » Rath von Löwen, 
. Der Here LandCammerrath von Luͤttichau. 
. Der Herr Sammer: under von Schauropt. 
Der Herr Obrifte und General: Adjurant von Schiebel. 
. Der. Here Appellations: Nach von Burgsdorf. 
10, Der Herr Hofrarh von Hopfgarren. 
1, Der Herr Cammer-Rath Freyherr von Hohenthal. 
12. Der Herr Cammers under von Schönberg, auf Pfaffroda. 
4.3. Der Here Amtes: Hauptmann von Noftig. 
14. Der Herr Bergrath Papft von Ohayn. 
15. Der Herr Apveltarions: Nach Born. 
16. Der Herr Handelsherr Thomas Nichter. 
17. Der Herr Ober: Bürgermeifter und Profeffor Hadelich. 


B. Zu Ehren: Mitgliedern find angenommen worden: 
1. Der Herr D. und Profejfor Langguth. 
N 2 Be Herr D. Schulze. 
3. Der Herr D. Schufter. | 
Be 4. Der Herr Johann Andreas Wildenhayn, Factor bes Graͤflich Solmiſchen 
Eiſenhuͤttenwerks zu Baruth. 
ar , = . h n. 4 „> .. 
Nachdem auf veiflihes Ermeffen beliebt worden, ins Fünftige alle halbe Jahre 
in der Zahlwoche zwo allgemeine Zuſammenkuͤnfte, ſtatt der bisherigen einzelnen zu 
ve | ‚ Mm = ‚hal: 


en am pw 


\D 


426 4 5 % 


halten, und in ber einen ber verſammleten Societaͤt bon den durch bie Deputation 
beforgten Verhandlungen, Rechenſchaft zu geben, auch die ihrer Decifion vorbehalte⸗ 
nen wichtigen Puncte durch die Mehrheit der Stimmen zu enticheiden; in der ans 
dern darauf folgenden aber, mit Zulaffung bes geneigten Publici, Vorleſungen öfos 
nomifcher Abhandlungen zu Halten: fo ift in der erſten diefer allgemeinen Verſamm⸗ 
lungen, fo am vermwichenen 14. Detober a. c. das erftemal in dem ber Gocierät gnaͤ⸗ 
digft eingeräumten, und nunmehro bis zur Ausmahlung vollendeten Verſammlungs⸗ 
Saale gehalten ward, 

- 2. Den Herren Mitgliedern, die von Gr. bes bisherigen Diredtoris der So⸗ 
cietät, Grafens von Einfiedel, auf Gersdorf, Ercellenz, nach dem an dieſelben ge: 
. brachten Verlangen der Societaͤt bewilligte — des Directorii auf neue 

2 Jahre, bekannt gemacht worden. 

2. Geſchah derſelben Eroͤffnung, daß ſeit der zuletzt gehaltenen allgemeinen 
Oſter⸗Verſammlung von der Societaͤts-Deputation, 12 Zuſammenkuͤnfte, als 3 in 
leipzig, und 9 dergleichen in Dresden gehalten worden wären, wobey in einem ſum⸗ 
marifchen Ertracte die Objecte derfelben Fürzlich angegeben wurden. 

3. Eröffnere man der Societaͤt, daß man bisher bey Anrichtung des Öfonomis 

ſchen Gartens, wovon ber Herr General: Lieutenant, Graf Vitzthum von Eckſtaͤdt, 
die Dberdirection übernommen, fo wie dem jüngern Herrn D. Schreber die Lnters 
aufficht darüber aufgetragen worden , mit allem möglichften Fleiße zu Werfe gegans 
gen, daß man über beffelben innre Einrichtung und Bepflanzung die geſchickteſten 

. Botaniker, Gärtner und Dekonomen in Deurichland, Sranfreih, Engelland und 
Schweden zu Rathe gezogen, und die von denfelben eingegangenen Gutachten der 
Societaͤt führohin vorlegen würde, 

5. Gab man der Socierät Nachricht von den in derfelben Namen mit verfchies 
benen auswärtigen Sefellichaften und Privarperfonen, bisher geführten Correſpon⸗ 
denzen. 

6. Wurde ihr von dem gegenwärtigen Zuftande ihrer Bibliothek, dem durch 
Freygebigkeit verfchiedener Herren Mitglieder gefchehenen Anwachſe verfelben, und 
den auf ihre Vergrößerung und Benusung abzielenden Abfichten und Veranſtaltun⸗ 

gen des Diredtoris und der Deputatorum Rechenſchaft abgelegt. 

7. Hinterbrachte man berfelben, daß zu Einhebung und Beytreibung derer 

halbjaͤhrigen Benträge, ein Collecteur zu Leipzig und einer zu Dresden angenommen 


worden, welche ſich darzu ” den Gern, Mitgliedern befonders legitimiren 


wuͤrden. 
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8. Wurde den Herren Mitgliedern gemelder, daß, ba man nach um. 6, 
$. 5. ber Statuten, die mündlichen Vorträge der. ordentlichen und Ehren : Mitglieder, 
über allerhand ihnen beygehende Gedanken, in den Öffentlichen Verſammlungen nicht 
bequem annehmen fönnte, man ihnen ſaͤmmtlich, um diefer wichtigen und nüglichen 
Vorſchrift der Statuten ein Genüge zu leiften, eine fogenannte Eoncepfmemorande 
affezeit vorlegen laſſen würde, worein man fie erfuchte, alles, was fie etwan vorzu⸗ 
fchlagen, oder fonft anzubringen für gut befänden, es fey die Materie zu eınem 
Verfuche, einer Preisaufgabe, oder was ihnen fonft benfallen möchte, nieder 
gufchreiben, damit darnach ber Secretair die darinnen vorgefundenen Propofitionen 
ausjeichnen und zur Deliberarion auch Befolgung nach Befinden ‚ ber Deputation 
bon Zeit zu Zeit befannt machen Fönnte. 

9. Wurden die in verfchiedenen Depurationd: Zufammenfünften bisher vorbe⸗ 
reiteten wichtigern Puncte, welche von ber verſammleten Societät auf bie beliebte 

und zugleich bekannt gemachte Art, durch die Mehrheit der Stimmen decidirt wer⸗ 
ben. follten, derſelben in folgender Ordnung vorgetragen : 

Es fey vom Directore und Deputatis hoͤchſt zufräglich befunden worden, 
wenn in Ruͤckſicht aufden Beytrag jebes einzelnen Mirgkiedes zur gemeinfchaftlichen Bes 
arbeitung ber für die Beſchaͤfftigung und Abficht der Societät gehörigen Objeete, vers 
fchiedene Claſſen errichtet wuͤrden, von deren eine ober mehrere jedes Mirglied nad) 
feiner befondern Deigung oder in ben dahin einfchlagenden Wiffenfchaften erwor⸗ 
benen Kenntniß, um fich dabey zu befchäfftigen, erwäßlen koͤnnte. Und weil man 
die Hauptgegenitände der Societaͤt auf die Abſicht der einträglichften Benugung des 
Erdbodens, und per zu Öfonomifhen Gefchäfften nuͤtzlichen Thiere reduciren zu Fönz 
en, geglaubt, fo habe man ferner 3 Elaffen, nämlich; eine von dem Landbaue, eine 
vom Manufacturwefen, und eine von der Mineralogie, Chemie und Mechanik, um 
darunter alle aus jenen benden Hauptgegenftänden entfpringenden Beſchaͤfftigungen 
zu bringen, für hinfänglich befunden. In jeder diefer 3 Claſſen würden wiederum 
befondere Subdiviſionen feftzufegen fen, und in diefer Betrachtung proponirte man vor 
ber Hand, bis zu weirerer nach reiflicherm Ermeſſen der Mitglieder jeder Claſſe ſelbſt, zu 
tmachenden Anordnung, für Die Claſſe des Ackerbaues, die Subdibiſionen: 

A. Des Ackerbaues. 
B. Des Miefemachfes, 
C. Der Forſtwiſſenſchaft. 
D. Des Gartaonbaues. 
E. Der Obſtbaumzucht. 
F. Des Weinbaues. 
Nam 2 G. Dr 
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G. Der Teich: und Fifchnusung. 
H. Der Viehzucht. | 
1. Alter, durch Brauen, Branbweinbrennen , Stärke: Grüge 
Graupenmachen, Delichlagen, zu erhaltenden Berebelung ber 
Fruͤchte. 
Fuͤr die Claſſe vom Manufacturweſen, proponirte man bie Subdivifionen: ı 
A. An diejenigen Manufacturen , welche auf bie erſte Verarbei⸗ 
‚tung der rohen Materialien aus dem Thiers und Pflanzenreis 
che abzwecken; 
B. In diejenigen, welche die weitere Verarbeitung der aus jenm 
toben verfertigten zweyten Materialien in fich begreifen. 
She die Elaffe von der Mineralogie, Chemie, und Mechanik die Subbis 
viſionen: 


428 = Ko u 8 


A. In die Belchäfftigungen, weobey man die Aufſuchung der Er 
. den, Steine, Erd: und Steinkohlen ze. zur Abſicht härte; 
B. In die Arbeiten, die bey allen Arten von Fabriquen, im Ge⸗ 
genfage der Manufacruren, und bey den übrigen auf Bere 
gung der mineralifchen Coͤrper abzielenden Arbeiten vorfallenz: 
C. In diejenigen Bemuͤhungen, wodurch man aus der Mecha— 
nik, zum Velten der Mgrieuleur, der Manufacturen, Fabrk 
quen und VBergwerfe, Hülfsmirtel herzunehmen fucht. } 
Der Hauptendzweck ber ganzen Slaffıficarion blieb allemal der lebhaftere Lints 
trieb bey den auf Erfüllung des Endzwecks der ganzen Socieräts: Errichtung abzie⸗ 
lenden Befchäfftigungen, und zu diefem Behufe ſollte jede Claſſe ſo wie jede Subdivi⸗ 
fion derſelben ſich bemuͤhen: 
1) Der Societaͤt zur rechten Kenntniß unſers Vaterlandes befoͤrder lich 
zu ſeyn; 
2) Anleitung zur auswaͤrtigen Eorreipondenz zu geben; 
3) Die in verfchiedenen Sprachen berausfommenden Schriften zu Mi 
hen, und den Mitgliedern befannr zu machen; 
4) Materien zu Preisaufgaben anzugeben; 
5) Die hierüber ins befondere, fo wie überhaupt die eingelaufenen Schriften, 
Modelle sc. in Anfchung ihrer innern Sure zu unterfuchen ; 
6) Verſuche von allen Arten nad) mM aachebung der beſondern Hauptobjecte 
jeder Claſſe anzuſtellen; 
N Bon dem Betriebe und Erfolge atker biefer Wefchäfftigungen und Vers 
* 
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ſuche, zuförberit der Hauptbepuration, unb durch dieſe der Societaͤt bey 
ihren allgemeinen Zufammenfünften Nelation abzuftatten. 

Jede Elaffe follte unter der Anleitung zweener von ihr felbft, auf jebesmalige 2 
Jahre erwählten Direcrosen ftehen , auf derjelben Veranlaſſung, verfchiedene Zufams 
menfünfte von Zeit zu Zeit nach Gefallen anſtellen, worinnen gehoͤrige Protocolle ge⸗ 
fuͤhret würben. | 

Nach dieſem täten Unterrichte von der Abficht, dem Mugen und der 
- Einrichtung der vorgefchlagenen Elaffıficarion, wurde fofort zum Votiren gefchrirten, 
und diefelbe von den anwefenden Herren Mirgliedern, durch die Mehrheit der Stim⸗ 
men, anzunehmen beſchloſſen. 

So wurde auch gleichfalls durch die Mehrben der Stimmen bfliebt, daß 

eine, außer den ordentlichen zu Leipzig zu haltenden allgemeinen Hauptver⸗ 
ſammlungen, angeſtellte außerordentliche Zuſammenkunft in beſondern Faͤl⸗ 
len berechtiget ſeyn ſollte, gewiſſe in die Einrichtung der Societaͤt einflieſ⸗ 
ſende Saͤtze, zu entſcheiden, und 

daß die Anzahl der zu regelmäßiger Univerſalitaͤt eines ſolchen Schluſſes erfor⸗ 

derlichen Mitglieder, außer dem Directore und ven Deputations Mitglie⸗ 
dern, auf zwanzig feſtgeſetzet ſeyn ſollte; 
daß ferner über die ‚bisher gewoͤhnlichen zwo Claſſen der otdentlichen und Eh⸗ 
renmitglieder, eine neue, unter dem Namen ber aſſociirten Mitglieder der 
Zeipziger Öfonomifchen Societaͤt, errichtet ſeyn follte; wie auch, 

daß zu forgfälsiger Eritifirung des Vortrags, aller bisher eingegangenen Schrif⸗ 
ten und Abhandlungen, die man nach Befinden in Zufunfe dem Publico 
zu Ablegung der demſelben fchuldigen Rechenſchaft von den zeitherigen Be⸗ 
mähungen der Societaͤt, im Druce vorzulegen gefonnen wäre, eine cenfis 
rende Deputation von 6 Perfonen niedergefest fenn, und daß unter den 
von der Drputation hierzu borgefchlagenen 18 Herren Mitgliedern, 


Der Herr, Berg: Commiffair von Heynig. 

Der Herr Vice: Canzler Gutſchmidt. 

Der Herr Geheimde Narh von Wurmb. 
Der jüngere Herr D. Schreber. 

Der Herr Geheimde Aſſiſtenz-Rath von Hofmann. 
Der Herr Cammerbetr von Burgsdorf. 


dieſe 6 Echfores ſeyn follten, denen auch die Übrigen ben etwa borfak 
Iender Verſaͤumniß und fonftiger Abhaltung, oder erfolgter. förmlicher 
Vimm z Reſi⸗ 
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Mefignation, in derſelben Ordnung ſuccediren wuͤrden, welche die Mehrheit 
der Stimmen einmal folgender maßen feſtgeſetzt: 


Der Herr Amts-Hauptmann von Schuͤtz, 
Der Herr and: Cammerrath von Schoͤnfeld, 
Der Herr Hofrath Welk. 

Der Here Amts⸗Hauptmann von Schlegel, 
Der Here Profeffor Borz. 

Der Herr Eanzler von Poigk. 

Der Herr D. Volkmann, 

Der Herr D. Gehler. 

Der Herr D. Zeiber, 

Der Herr Lands-Hauptmann von Schönberg. 
Der Herr M. Rudolph. 

Der Herr Obriſt⸗Lieutenant von Miltis. 


Endlich warb aus bewegenden Lirfachen eine Verftärfung ber Haupt: — 
fo zeither aus 8 Perſonen ohne ven Directorem beſtanden, mit 4 neuen 
Deputatis aus den in und um Dresden ſtets gegenwärtigen Herren Mite 
gliedern, durch die Mehrheit der Stimmen beliebr, und 


ber Herr Hofrath, Freyherr von. Hohenthal, 
der Here Accis⸗Rath von Heynis, 

der Herr Geheimde Cammerrach von Berlepfch, 
ber Herr General; Yeutenant von Gersporf, 


erwählt, welchen gleichfalls bey erfolgter unvermutheter Nefignation, bies 
fenigen nach der Ordnung folgen würden , welche die Mehrheit der Stim⸗ 
men einmal feftgefest, als 


Der Here Ober-Küchenmeifter von Keffel, 

Der Herr Hofrath Haymann. 

Der Herr Bergrath Leyſer. 

Der Herr Appellations-Rath von Bentigfen, 

Der Herr Cammerherr, Graf von Loos. 

Der Herr Geheimde Nath von Gersdorf. 

Der Herr Obrifte und General-Adjutant von Bibra. 
Der Herr Amts Hauptmann von Broizem. 


10. Wurde der verfammleten Societaͤt vermelber, daß auf bie bereits zum zwey⸗ 


tenmale unter einer Prämie von z0 Thalern aufgegebene, und bey dieſer Michaelis-Ver⸗ 


ſamwilung zahlbare Preisaufgabe: 


Aus 


- 
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Aus wenigftens 40 Pfund trodenes Eichen: Buͤchen Eilern : Birfen-Weibens 
Tannen: Fiefern: und Fichten: und zwar fowohl Stor: als Stammholzes auch andern 
ein alkalifches Salz gebenden Vegetabilien, als Heyde- und Farrenfraute,Öinft, Reh— 
beide, Moos ıc. den wahren Gehalt von Portafche anzugeben, und bie darüber gefertigs 
te Specification, mit der Probe eines halben Pfundes von jeder aus den angegebenen 
Holz⸗ und Pflanzenarten gewonnenen Art der Portafche zu begleiten; 
zwo Abhandlungen eingegangen, unter welchen, nach hierüber in einer Deputations⸗ 
Berfammlung angeitellrer genauern Prüfung, die von dem Hrn. Joh. Andreas Wils 
denhayn, Factor des Gräflih:Solmifchen Eiſenhuͤttenwerks zu Baruth, übergebes 
fe, wobey die Veriuche, nach der von ihm bengefügten Befchreibungmit der groͤß⸗ 
ten Sorgfalt und Behutſamkeit angeftelle worden wären, für die bejte und des - 
Preißes vollkommen würdig, erkannt worden, 
Wegen der jwoten noch ruͤckſtaͤndigen, gleichfalls zum meytemmale bereits, mie 
einer Prämie von 50 Thlr. aufgegebenen Preisfrage: 
Wie die in Sachen gewöhnlichen Arten von Bleichen, mit ln Erfparung 
der Zeit und des Holzes, auch möglichiter Schonung der Waare, zur größten Volle - 
kommenheit gebracht werden fünnten ? 
wären gleichfalls zween Aufſaͤtze, mit eingefiegelten Damen eingegangen, welche aber 
nach den darüber angejtellten aufmerkſamern Prüfungen, von der Deputation für 
unzulänglich, und der ganzen Mbficht der Preisaufgave nicht ganz angemeſſen bes 
funden worden, ob man gleich dem Verfaſſer des Auffages unter der Devife s 
Quicquid creavit Deus etc. die Öerechtigfeit wiederfahren laſſen muͤßte, daß er mit 

Scharfſinnigkeit und Machdenfen auf neue Gedanken gefallen fen, die der Abſicht 
der Preisanfrage beyfämen, und die Depuration zu wuͤnſchen veranlaffet hätten, 
daß er weiter über bie vorliegende Materie nachdenfen, und die ausgefegte Präs 
mie vollends zus verdienen fuchen möge. 

Diefe bis anhero noch unaufgelöfte Preisaufgabe, wird dahero von 
dem Herrn Cammerrath Steinbach, als Stifter derfelben, mit einer 
Pramie von soThlr. nochmals aufgegeben, und man bittet nachdenkens 
de und der Sachen Fundige Perfonen aller Orten, wenn fie um die gemel= 
dete Pramie zu certiven geneigt find, ihre Abhandlungen wenigftens vor 
Michaelis des folgenden Jahres 1767 an Dix Leipziger dfonemifche So— 
cietät einzufenden. 

Außer diefer aufgegebenen allgemeinen Preisfrage, beſtehen auch noch 
im Namen der Societaͤt zwo practiſche und zu Ermunterung des inlans 
diſchen Fleißes blos fuͤr die Eingebohrnen unſers Vaterlandes rs 

i hit, 
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ſetzte, ald namlich eine von 100 Thlr. und auf Oftern des jufünftigen 
Jahres 1767 zahlbar, für 

denjenigen Landwirth, twelcher zu ermeldter Zeit Die größte Quantitdt Ta 
baf, jedoch nicht unter 20 Eentnern, erbauet zu haben, durch obrigkeit- 
liche Atteftate erweifen, und fich zugleich verbinden wird, nach diefem 
erften Erfolge den Tabaksbau weiter fortzufegen, und mit immer geſuch⸗ 
tem beſſern Erfolge zu betreiben. 

Eine andere Praͤmie von ebenfalls 100 Thlr. in der Michaelismeff 

1769 gleichfalls nur an inländifche Landivirthe. zahlbar, für 
demjenigen, welcher auf angefegten Termin darthun wird, daß er darch 
Anſchaffung guter Störe, Verbeflerung der Triften, Berftärfung und 
Berbefi ſerung des Winterfutters, und fonftigen Fleiß, feine Wolle in 
Abſicht auf die Güte, merklich verbeflert habe, 

IL, Wurde der Extract von der durch den Secretair uͤber die Einnahme und 
"Ausgabe des verfloſſenen halben Jahres geführten Rechnung vorgeleſen, ‚und die Zeit 
"zu Lebernahme derfelben durch Die 3 aus den anwefenden Herren Mitgliedern — 
tirten, namentlich 
den Herrn Hofrichter von Birkholz, 

ben Herrn Hofrarh, Freyherrn von Hohenthal, und 
den Herrn Hofrath Welf 
auf den nächitfommenden Srentag feſtgeſetzet. Schluͤßlich 

12. Wurde in der am nächftfolgenden 15. October gehaltenen zwoten Berfanm: 
lung, wozu das geneigte Publicum überhaupt, Durch Öffenrliche Befanntmachung ein: 
geladen worden war, von dem Herrn Öeneral:Berg-Commiffair von Hennig eine Ab: 
handlung über den Vortheil der Waldtaren, und wie folcher in unferm Vaterlande alls 
gemeiner zu machen; von Heren D. Ludwig eine Abhandlung, worinnen allgemeine 
Öfonomifche Anmerfungen, befonders über die Wiefenfräurer und die davon abhängende 
Biehfürterung, auch was ſolche in derfelben Gefundgeits  Zuftand für Einfluß haben 
koͤnnten; von dem Herrn Aceis Narbe von Heynig eine Abhandlung von nutzbaren 
Belchäfftigungen der Mirglieder in der angenommenen erften Claſſe des Ackerbaues, 
und vom Herrn Amts: Hauptmann von Schüß eine Abhandlung von den Hinder⸗ 
niſſen ben Veredelung der Schaafjucht,, öffentlich vorgeleſen. 

Eine vom Herrn D. Zeiher uͤberſchickte Abhandlung aber, Über die Barome⸗ 
- ter, wurde zu fünftiger ordentlicher Worlefung, womit bey nächiter allgemeiner aha 

———— der TIER au — ausgeſetzt 
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— Snaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Jutelligenz Bla 


in 
Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends den 1. November 1766. 





Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefischt werden. - 
1) den aufergangenen gnädigften Be- 
M fehl von &, E. Som. Kath der 
Stadt Leipzig zu denen Land⸗ u. Nittergüthern 
Verordneten, Ara Julius Hotters, zu Conne⸗ 
witz nachgelaſſenes Muͤhlen · und Hammerguth, 
und die darzu gehörige Mühle au 4 Mahl⸗ 
ya ‚ auch beſonders dabey befindliche 
el⸗ Schneide- und Rappemühle, ſowohl 
Wohn-und andere Gebäude, Zug-und Zucht: 
Bichftälle, auch Scheune ‚nebft denen darzuger 
rigen Dbftgärten, 5 Acker Wiefe mit Holz⸗ 
ben, und 68 Acker Feld, in allen drey 
Arten, jedoch ſolches alles unausgemeflen, 
umd welches nach Abzug derer Onerum, je⸗ 
tzigen Werthe nach auf 18380 thl. gerichtlich 
tarirer worden , Schuldenhalber andermeit 
öffentlich fubhaftiret werden foll, und . deſ⸗ 
ſen —— Verkaufung der 22. Novb. 
cheſtkuͤnftig zum Termin beſtimmet worden ; 
als koͤnnen diejenigen, welche ſothanes Muͤh⸗ 
len⸗ und Hammerguth, nebſt obbeſchriebenen 
VPertinentien zu kaufen geſonnen ſind, 
beſagten Tages fruͤh um zo Uhr in der Land⸗ 
ftube auf dem Rathhauſe allhier melden, und 
ihr Geboth darauf thun. 


2) Bey Hr. Joh. Gottfr. Blenden, Gaſt⸗ 
wirth zum weißen Roß im Brühl, ſtehet ein, 
* —— = ee gauz ber 

onders zierlich gearbeiteten aß gefert 
ter Spiegel‘, deifen Höhe 3. die Breite % 
n, Rahmen und Yuffag aber mit feinen 
olde eingefaßtift, um einen billigen Preif 
zu verkaufen. Sollte es noͤthig ſeyn, folchen, 
wenn fich auswaͤrtige Liebhaber hierzu finden 
möchten, zu verfenden, fo befindet fich die 
Emballage gleich dabey, und kaun ohne Ge⸗ 
fahr verfendet voerden. Die Herren Liebha⸗ 
ber werden erſucht, fich, tote oben bereits anz 
gejeiget worden, zu melden. 

3) Es ift eine am Saalftrom 4 Stunde 
von der unter das Fuͤrſtenthum Weimar ger 
börigen Univerfitärsftadr Jena liegende Mühle - 
aus freyer Hand Fi verfaufen. Sie beftes 
bet aus 3 Mablgängen, ı Schneidemüblen- 
und ı Delmäblengang, mit denen dazu ges 
hoͤrigen Gebäuden. Berner iſt auch eine Sie= 
Y ste, Wirthshaus, 10 Acker des fchöns 

en Wieſewachſes, fo mit Obſt, Erlen, Afchen 


fih und MWeidenbäumen ftarf befegt ift, und 


auch etwas Artfeld dabey, und liegetin dee 
Thönften Gegend und an der größten Land⸗ 
Run ſtraße. 
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firaße. Wer felche zu Faufen Luft bat, kann 
fih bey dem Kaufmann Pfündel in Jena 
melden, allwo meitere Nachricht zu bekom⸗ 
men ifl. 

4) Der hiefige Manufacturier, Job. Ja— 
cob Pfeifer iunior, verfertigt 1. gemalfte 
weiße und ſchwarze Mannsftrümpfe von fo 
guten Eigenfchaften, daß fie verdienen bes 
kannter gemacht und empfohlen zu werden, 
Der Preiß ift von denen von der beften Lands 
wolle ı tbl. 4 gr. von fpanifcher Wolle aber 
2 thl. fürs Paar in einzelnen Verkauf. 2. 
Gewaltte Frauenſtruͤmpfe von unterfhiebe- 
nen — nach Beſchaffenheit der Suͤte 
der Wolle und der Farbe. 3. Nachtcami⸗ 
fole von der feinften Landwolle, das Stüd zu 
3 bis 4thl. mach Befchaffenheit der Größe 
und Stärke der Perfonen. Ich bin erfuchet 
worden, die Güte diefer Waaren zu beglaus 
bigen , und da ich befonder8 No. 1. auch u 
der Dauer vorzüglich gut befunden, fo hab 
ich dem geſchickten Manufacturier mit dies 
fem oͤffentl. Urteftate nicht entſtehen mögen. 
= D, D. G. Schreber. 

5) 1. Te deum laudamus del Sgr. 
Graun 4 2 thl. g gr. 2. in Stimmen a 5 thl. 
4. ber 46 Pſalm del Sgr: Döles 1 thl. 4. 5 
Sonaten von Graun, 2 thl. Diefe Mufica- 
Tien find alle ganz neu, wohl conditionirr, 
und alle-unter dem gewoͤhnl. Kadenpreiß zu 
verkaufen; nähere Nachricht giebt das Intel- 
ligenz - Gomtoir. 

6) Demnah €. €. Hochw. Rath der 
Stadt Leipzig zu denen Land- und Nittergüs 
shern Verordnete diejenigen 44 Acker Stadt: 

Id, welche Johann Gottlieb Teurfcher zu 

eudnig, lauf Kaufcontract8 de dato 22. et 
confirmaro den 29 Dech. 1761. von Martin 
Daͤhnerts zu Stünz hinterlaffenen Erben vor 
700 fl. erfauft, und welche zwifchen Michael 
Hönemanns zu Stünz, und Gottfried Flei⸗ 
chers zu Reudnitz Feldern gelegen, eines 

arauf haftenden und ausgeklagten hypothe⸗ 
cariſchen Capitals halber, oͤffentlich ſubha⸗ 
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ftiret und feil geborhen, auch zu deffen ger 
richtlichen Verkauf der 2. Dec. ebeftfünftig 
sum Termin beftimmet ; als kann derjenige, 
fo ſolches zu kaufen willens ift, ſich beſagten 
Tages in der Lagdftube auf dem Rathhauſe 
” Leipzig melden, und fein Geboth darauf 
thun. 
Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 
1)Es ift in der Eatharinenftraße in einem 
tohlgelegenen Haufe eine ganze Erage im 
Hofe eine Treppe hoch, mit 5 Stuben nebft 
Kammern und Alcoven zu vermiethen. Die 
Freyheit des Sublocirens wird nach Befinden 
der Umftände verftattet werden ; dag Intelli- 
genz-Comtoir giebt mehrere Nachricht davon. 
2) Ein Stall auf 6 Pferde, benebſt Heus 
boden, ift von Dato an zu vermierben im 
goldnen Apfel im Brühl. Die Wirihſchaft 
allda ertbeilt weitern Befcheid, A 
Art. IV. Sachen, fo verlopren oder ge= 
ftoblen worden. Vacat. * 
Art. V. Gelder, fo augsuleihen find, oder 
gefucyer werden. ' 
Auf ein allbier in der Stadt gelegene 
Daus werden 4 bis 500 thl. gefuchet , zu 
Abtragumg einer gleihmäßig confentirten 
Poſt. Wo weitere Nachricht zu erhalten, mel⸗ 
det daß Intelligenz - Comtoir. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
het werben, oder Dienfte und Ar⸗ 
beit fuchen. 


Ein Jäger, fo groß und Flein Weydewerk 


verſtehet, und der Feder mächtig, auch in. , 


Rechnungs - und Wirthſchafisſachen wo 
euͤbt iſt, und viele Jahre als Jaͤger > 
echnungsführer bey Derrfchaften in Diens _ 

ften geftanden, und deßhalb die beften Zeug- 

niffe — hat, ſuchet entweder als 
aͤger, Berwalter , oder Rechnungsfuͤhrer, 
innen bier und Oftern 1757 fich wieder jur 
engagiren. Bon feinem Aufenthait giebt dag 
Intelligenz-Gomioir nähere Nachricht. 


Art, VIL, 
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«" n Art VM. Avertiflement.' 
Me Johann Gottlob Redlich, Bürger 
und Radler, auch Cramer in der Ehurfürftl. 
Saͤchſ. Haupt» und Creyßſtadt Luckau, im 
Marggrafrhum Miederlaufig , verfertiget 
gute und tüchtige eiferne Drathorden zum 
Malzdörren, fammt Zubehör, und bezeugen 
folches auch, daß er dergleichen bereits im 
Yabe 1752. 1757. und andern Jahren mehr, 
zu Luckau felbjt und Drehna, mit Verſtaͤndi⸗ 
ger Beyfalle gemacht habe, ſowohl, daß be⸗ 
fonders feine eiferne Dratherden wohl zu 
gebrauchen find, die im Intelligenz - Gomtoir, 
m Borlegen befindf. Obrigkeitl. Originals 

tteftate des mebrern. 
Art. VII. Anfragen. Vacat. 
Art. IX. Nũtzliche Bücher. Vacat. 


Art. X. 

1) Es hat der Hochfürftl. Anfpach. Brau⸗ 
meifter Gregorius Burk auf die in dem sr 
jiger Intel. Blatt No. 37. vem 19. Juli 
1766. über die in der Stadt Roßwein in 
Verfall gefommene Braunahrung fein Gut- 
achten ertheiler, zugleich gezeigt, wodurch ſel⸗ 
biger nieder aufzubelfen, und mie die zu eis 
ner Brauerey erforderlichen Feuerwerke zur 

großen Holzmenage einzurichten find. 
Erftlich zeigt er die Gewißheit des aus dier 
fem Rahrungsgefchäfte herruͤhrenden Nutzens, 
und giebt ihm vor allen Landwirthſchaftlichen 
Rahrungsgeſchaͤfften, unter folgenden Bedins 
ungen den Borzüg , namlich, wenn 1. die 
Sraumerter Gelegenheit zu einem gewiſſen 
und zuverläffigen Bier »Verfchluß hätten; 2. 
feldige mie guter und zum Malzen und 
Brauen tüchtigen Gerfte, ingl. mit recht aus⸗ 
getrocneten Holz zum Malzdarren und allen 
andern hierzu nöthigen Zubehoͤrungen verſe⸗ 
hen wären ; 3. dad Mal; und Sud -Werf 
mit Bernunft und gründlich erlangten Wiſ⸗ 
fenfchaften betrieben; 4. die noch guten, ge 
funden und reinften Kräfte durch vernünftig 
und profitabeln friſchen Waſſer ⸗ Ueberſchwant 
son denen Traͤbern aus der Möfchkufen, 
nachdem der obere Schleim oder Teig abge: 
ſtreifet heruntergezogen, und entweder zum 
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Bier geſchlagen, oder zu dem ſogenannten 
Lampel oder Cofent verwendet wuͤrden. 5. 
die braune Wuͤrze, nachdem ſie, wie ſichs ge⸗ 
buͤhret, auf der Kuͤhlen erkaltet iſt, ſauber, 
doch, daß kein Schleim mit zum Ablauf ges 
bet, herunter in. die Gährkufen gelaffen, und 
nachdem ſolche vergährer hat, bis auf die 
Hefen in das Faß gebracht und in dem Gaͤhr⸗ 
keller alles bis auf den legten hellen Tropfen 
zufammen gefuchet wird. 

6. Bey Verführung des braunen Bierd 
aus denen Felfentelern an die Kundfchaften 
mit ſolchem nicht betriegerifch umgegangen, 
nämlich das Bier aus denen Faͤßern gezogen 
und ftatt des guten und fräftigen Biers, fo 
fon im Faß war, Waſſer hineingefüllet 
und fraftloß gemacht wird. 7. Wo in einer 
Brauerey Brandtwein gebrennet wird, nichts 
von Mal; oder Bier» Kräften darzufült, in- 
dem das Holz; ſchon erftlich zum Malzdoͤrren, 
zweytens zum Brauen verbrannt worden ift, 
und das drittemal zum Brandtweinbrennen 
verwendet twerden muß, von einem Maas, 
Braunzoder Weiß-Bier » Kräften aber, wel⸗ 
che mau für 2 oder gar 3 thl. verkaufen fann, - 
durch das Brandtweinbrennen mit fernerer 
Mühe nicht mehr ald nur 2 Pfennige Brandt> 
wein erlanget; dabingegen die rechtmäßigen 
Brauerey + Abgänge, nämlich der auf denen 
Träbern Ei: niedergelegte und fogenannte 
Teig, nach dem untern Senf» oder Laͤuter⸗ 
Boden befindliche Bodenträber, 5 bis 6 But» 
ten glatt Waſſer, Kühlenfchleim, dag ganze 
trübe Wefen nach den braunen Bierfäffern 
und ber leeren Faͤſſer Ausſchwank, zum 
Brandtweinbrennen mit VBortheil verwendet 
er F 

8. Die Feuerwerker zum Malzdarren, 
Brauen und Brandtweinbrennen * großen 
und zuverläßigen Kupfer und Dolzmenage 
eingerichtet find.. 9. Ju denen Herrſchaftl. 
Brauereyen, welche adminiſtritt werden, bey 
dem Einkauf der Gerften, Hol, Hopfen, 
Pech, und was fonften dazu nöthig ift, Feine 
Ungerechtigfeiten gepflogen werden. 

10, Ben dem Arbeiten, nämlich Malzen, 

Mına Dörren, 


» 
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Dörren und Brauen, daß vergeblich viele 
Hol; = Verbrennen gehindert wird , feine 
Mipbräuche und bey Verkaufung des Biers 
Feine Unterfchleife geftattet werden, fondern 
in allen Stücken die Ordnung beobachtet und 
das Herrfchaftl. Intereffe aufs genaufte ge⸗ 
fucht wird. Diefer Nugen aber fällt weg, 
wenn der Braumeifter die gründlichen Wiſ⸗ 
fenfchaften und zuverläßigen Vortheile des 
owohl weiß-als braunen Bierbrauens und 
randtweinbrennens nicht befiget, und nur 
nach feiner ungegründeten Meynung dem 
Malze mit vielem Holzverbrennen und über- 
flüßigen Hige die Kräfte abzwingen will, wo⸗ 
durch er vielmehr die Kräfte, den Trieb, den 
guten Geſchmack an Bier und die Hefen ver- 
brenner, vermöfchet und verfiedet. Da er 
denn auch die von ihm begangnen Fehler 
nicht einſehen kann, und die Schuld dem 
Waffer und mohl gar der Zauberey zuſchrei⸗ 
bet, und alsdann nicht einen der Sache kun 
digen Dann, ſondern Scharfrichter und wohl 
Landftreicher um Nach und Hülfe bittet. Das 
bero ein verftändiger Bierbrauer im Fruͤh⸗ 
—F von der Gerſtenſaat an, bis ſie zu ihrer 
eife gekommen, wohl zu beobachten hat, 
was die Gerſte waͤhrend dieſer Zeit fuͤr Wit⸗ 
terung unterworfen geweſen; wornach er denn 
ſich ſowohl beym Malzen und Sieden richten 
muß. Der Verfaſſer ia den Berfall der 
Stadt Roßweiniſchen Braunahrung in der 
dafigen eingeführten warmen oder obern 
Gaͤhre des braunen Biers, und glaubt, daß 
felbigem durch die Einführung der Falten und 
untern Gaͤhre koͤnne abgeholfen werden. Den 
Schaden jener und den Nutzen diefer beweis 
fet er durch folgende Berechnungen : 
Berechnung 

eines Suds Braunbier auf die obere 
Gähre von 34 Echf. Einſchutt: 

Ausgabe. 39 ihl. 16 gr. für 34 Scheffel 
Gerſten a ı thl. 4 gr. Togr. Generalaccife, 12 
thl. für Hopfen nach Roßweiniſchen Maaf 3 
und nach Dreßden 74 Schf. 10 gr. General 
und Land » Accife davon, 2 thl. 6 gr. Mäljer- 
lohn, 7 thl. Malzhaus ins inch, des Holzes 
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zum Malen und Darren, r thl. zogr. für 
dad Mal; zu mahlen, oder zu fehroten umb 
brechen, 6 thl. 14 gr. Brauerloßn, sı thl. 
für 4 Elaftern Tannenholz, a 2 thl. 22 gr, ı 
6 pf. 491. Generalaccife davon, 2 ihl. 12 gr. 
das Bier aus den Braubaufe in das Haus 
zu fhaffen, 5 thl. Böttgerlohn, excl. des 
Gefäßes, 6 thl. für 4 Stein gelbes Pech # 
ı thl, 12 gr. 22 thl. 16 gr. auf 7 get 
Trankſteuer ä ı chi, 8 gr. und 2 Schf 
ften gerechnet, 17 thl. Generalaccife davon, 
2thl. 18 gr. Eymerzing, 2chl. Braubaugzinß, 
21 gr. Pfannen;in ! 

139 thl. 17 gr. Summa alfer Ausgaben 

Einnahme. 124 hl. 16 gr. für 17 Faß 
Bier a7 thl. 8 gr, © hl. für 6 Faß foger 
nannten Lampel, 2 tbl. für 6 Faß Kofent, 
4 — 16 gr. für Traͤber, 2 chi. 12 gr. für 

en. 





139 thl. 20 gr. Summa aller Einnahme 

139 thl. 17 gr. Ausgabe abgezogen, bleibt 
3 gr. Profit. Die Arbeit, Verſaͤumniß, 
Licht und Gefäße zu halten ohngerechnet. 

Berechnung eines Suds Braunbier auf die, 
ne oder untere Gaͤhre von 34 Schf. Ein- 

utt. 

Ausgabe: 39 chl. 16 gr. für 34 Schf. 
Gerſten aı thl. 4 gr. 10 gr. Generalaccife 
davon, 12 thl. für Hopfen, 74 Dreßd. Schf. 
10 gr. General: und Landacciſe davon, 2 ıhl. 
6 gr. Mälzerlohn, 7 chi. Malzhauszinß incl, 
des harten Holzes zum Walzen und Dar: 
ren, ı thl. 10 gr. für das Malz zu ** 
6 thl. 14 gr. Brauerlohn, 4 thl. 9 gr. für r& 
Elafter Tannenholz, ı gr. 6 pf. Generalacz 
cife Davon, 2 thl. ı2 gr. das Bier aus dem 
Brauhauſe ins Haus zu fchaffen, 5 thl. Boͤtt⸗ 
gerlohn. Das Gefäpe ohngerechnet, 6 thl. 
für 4 Stein gelbes Pech, a ı ıhl. 12 gr. 
22 bl. 16 gr. Trankfteuer, 17 thl. Generals 
acciſe, 2 thk 18 gr. Eymergeld, 2 thl. Brau⸗ 
baus;ing, 21 gr. Pfannenzinß, 2 hl. Inter⸗ 
* ie > —5 — Capital, gr 12 en 
in Verſaͤumniß, Muͤhe, wie au Licht uu 
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Gefäße zu halten, 4 gr. zu Unterhaltung ver 
braunen Bierbefen und diefelbe zu ftärken, 
4 ge: verfchiedene Spefen, das Wafler nach 
denen 4 Jahrszeiten einzurichten, ı bl. für 
die Unterhaltung der Gaͤhrkufen, Faͤſſer, 
Ständer, Trichter, Bierfchäflein und Scho— 
pfen, 2 gr. Wachholderbeeren, 2 gr. fürZap- 
fen und Spuͤnde. 


—— En) 

137 thl. 23 gr. 6 pf. Summe. 

Einnahme : 146 thl. 16 gr. fuͤr 20 Faß 
Bier ä 7 thl. g gre 6 thl. für 6 Faß fo ge⸗ 
nannten Lampel, 2 hl. für 6 Faß Kofent, 
2 tbi. 12 gr. für.ıs Kannen Brandtwein, 
4 thl, 16 gr. für Treber, 4 gr. für das 
Brandtweinſpuͤlig, 4 gr. für die vom Mal; 
abgefallenen Keimen. 


162 thl. 4 gr. davon, 137thl. 23 gr. 6 pf. 
Ausgabe abgezogen, bleibt 24 tbi. 4 gr. 6 pf. 

rofit. 
je Durch diefe Ichtere Art zu brauen mwird 
das Bier nicht nur nicht verſchwaͤchet, fondern 
vielmehr noch Eräftiger,, heller und ſchmack⸗ 
bafter, auch der Gefundheit convenabler; da 
hingegen auf die erftere Urt über die Hälfte 
mehr Holz verbraucht wird, und die Kräfte 
des Malzes verbrennet und vermöfchet werden. 

In dein berrfchaftl,Elofter Botlfau beläuft 
fich die Ausgabe für einen Sud braun Bier 
von 4 Simra Gerftenmal; auf 108 fl. 25 fr. 
und die Einnahme davon auf 204 fl. 15 fr. 
verbleibt alfo 95 fl. 50 fr, Profi. Weil 
nun dafelbft jährlich 60 Süde gethan wer- 
den „fo beträgt die Rutzung der braunen 
Bierbrauerey jährlich 5750fl. Ebendafelbft 
beläuft fich die Ausgabe für einen Sud weiß 
Bier von 4 Simra Gerftenmal; auf die war: 
me oder obere Gäbre auf 97 fl. 55 fr. und 
die Einnahme davon auf 190 fl. 12 fr. ver- 
bleibt alfo 102 flo 37 fr. Profit. In de 
Stadt Schwabach beläuft fich die Ausgabe 
für einen Sud braun Bier von 2 Simra 
8 Metzen Berften auf 72 fl. 5 fr. und die 
Eınnabme davon auf ars fl. 22 fr. Ber: 
bleibt alfo 24 fl. 2a Fr, Profi.  Meil nun 
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daſelbſt jährlich zo Süde gewiß geihan wer ⸗ 
den, fo beträgt die Musung der braunen 
Bierbraueren jährlich 1224 fl. ro fr. Eben» 
dafelbft beläuft fich die Ausgabe für einen 
Sud BWeißbier von 2 Simra g Megen Malz 
auf die warme oder obere Gähre auf 76 fl. 
35 fr. und die Einnahme davon auf 96 fl. 
42 fr. verbleibt alfo zo fi. z fr. Profit. Weil 
nun daſelbſt jährlich go Suͤde gethan wer⸗ 
den, ſo betraͤgt die Nutzung der weißen Bier⸗ 
brauerey jährlich 1609 fl. 20 fr. 

2) Das Ordnungsweſen der Yürnb, 

Brauerey betreffend. 

Das eingefprengte oder geneßte Mal; ısird 
von denen Stadtmüllern in die Mühle abge- 
holet, durch einen verpflichteten Meffer in 
Gegenwart eines Malsfchreiber8 in einen 
großen Kajten auf der Mühle gemeffen, wel» 
cher Kaften von dem Malzſchreiber verfper- 
vet wird, damit der Bierbrauer nichts mehr 
dazuthun, und der Müller oder fein Gefinde 
nicht8 davon nehmen kann; bey dem Mah⸗ 
len oder Brechen wird ein verpflichteter Manıt 
geftellet zum Malzeinfaflen in die Säde, da⸗ 
mit auch bier der Unterfchleif zreifchen dem 
Müller und des Bierbrauers Knecht. vermies 
den werde. Wenn nun das Malz gebrochen, 
fo wird folches durch des Müllers Anſpann 
einem jeden Bierbrauer in fein Brauhaus ge» 
fuͤhret. Iſt der braune Bierfud vollbracht, und 
die Faͤſſer find aufgefchirret und ausgepicht, 
auch gut und dauerhaft abgebunden , fo läßt 
der Brauer, che das Bier gefaßt wird, einen 
Vifirec kommen , welcher dem Bierbrauer 
den vom Malzfchreiber ausgefertigten und 
vom Malzmeſſer unterfchriebenen Zettel ab⸗ 
fordert, und ihm aufjedes Simra 16 Eymer 
ä 16 kleine Schenkmaaß vifiret und den Inne 
halt des Faſſes mit Kreide an die Käffer 
anfchreibet. Der vom Malzfchreiber, Malzr 


meſſer, Malzeinfaffer, Miller und Brauer 


unterfchriebene Zettel muß von dem Nifirer 
unterfchrieben und auf das Rathhaus zur 
Brauerendeputationeingeliefert werden. Das 
braune Bierbrauen nimmt feinen he, 
vom 1. Sept, und continuirt n 4Ypri 
Nunz3 da 
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da denn ein jeber, wenn er fein Bierquantum 
noch nicht beyſammen hat, zum letztenmale 
in die Mühle fahren kann. Sollte fich einer 
som 1. Jan. bis den 4 April, in welcher Zeit 
das Lagerbier gebrauet wird, verfäumet har 
ben, ſo darf er demohngeachtet nicht länger 
als bis ermeldeten 4. April brauen, ſondern 
wenn es ihm gegen den Auguſt fehlen ſollte, 
muß ex ſich bey feinen Conſorten erkundigen, 
ob fie Bier übrig haben, und wenn ihm diefe 
zur Berforgungfeiner Kundfchaften nicht aus⸗ 
Helfen koͤnnen muß er fich deßhalb bey de⸗ 
nen fieben Nürnberg: Staͤbtlein, welche den 
Wierverfchlug nach Nürnberg haben, befra- 
und. können ähm diefe nicht aushelfen, 
fo darf er dennoch vor dem T. Sept. nicht au⸗ 
age zu brauen Sollten aber dieſe Staͤdt⸗ 
ein noch, einen großen Biervorrath haben, 
fo dürfen die Nürnberger Brauer, auch wenn 
der 1. Sept. verfloffen ſeyn ſollte, nicht eber 
anfangen zu brauen, big diefe gar Fein Bier 
mehr uͤbrig haben. 
Ferner darf fein braun Bierſchenke unter 
abe und Tag von feinem Bierbrauer abge: 
Fr und wenn folches geſchicht, muß es am 
1. Sept. gefcheben, damit fich der Bierbrauer 
beydem Gerfteneinfauf darnach richten fan, 
Alter denen 24 Bräunbierbrauern in Nuͤrn⸗ 
berg darf feiner nicht mehr als 6 große Gaſt⸗ 
vie thshaͤuſer zu ſeinem Bierverſchluß haben, 
Bürger aber mag er ſo viel als er kann und 
will an fich ziehen. Nat aber der Braun 
bierbrauer eine berechtigte Gaffenfchenfe, des 
ren nur g find, fo darf er nicht mebr als 5 
Wirthe haben, und muß ein Täfelgen, wor⸗ 
auf die braune Biertare gefehrieben ftebet, 
u Haufe behalten. Die Weißbierbrauerey 
*5 ſo darf ein jeder unter denen 12 
Weißbierbrauern, 12 Gaſtwirths haͤuſer zum 
Bierverfchluß haben. Will er abereine Gaf- 
fenfchente halten, welches einem jeden Weiß- 
bdierbrauer in Nürnberg erlaube ift, muß er 
ein Zäflein zu Haufe behalten, und nur 11 
unter feiner Kundſchaft balten. Alle Weiß: 
bierfchenfen koͤnnen das ganze Jahr alle Ta⸗ 
ge, wenn ſie ihren Bierbrauer bezahlt, von 
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ihm abgehen, und Ich von einem anders 
Weißbier führen laſſen. Ein Braun » und 
MWeißbierbrauer darfeinem Bierfchenfen nicht 

länger al einen Monat, und einem Bürger 

wicht länger als ein viertel Jahr borgem, bey 

Strafe, daß, wenn der Bierbraner über diefe 

zeit binaus borget, und ber Bierfchenke oder 
Bürger ein Falliment maden und in den 
Eoncurs verfallen follte, der Bierbrauer von 
feiner Forderung nichts bekoͤmmt, fondern 
der hoben Derrfchaft anheimfält. Die 
Rahrungen derer Wirthſchaften und Bier- 
ſchenken in Nürnberg berceffend, fo darf fein 
Bierfchente, welcher eine Garkuͤche hat, kein 
braun Stadtbier chenken, fondern muß ſich 
deffelben von denen 7 Nürnb. Staͤdtlein bes 
dienen, welche allegeit , nachdem die Bier» 
tare fteigt oder fällt, 2 Pfennige höher als 
das Mürnberger Stadtbier ausgeſchenket 
wird, und von jedem Enmer 15 Er. uhrlohn 
und 15 Er. Umgeld gegeben werden muß, da⸗ 
* nicht zwey Nabrungen auf einem Manne 
ruhen. 

Die 24 Braun-und 12 Meißbierbrauer 
werden alljährlich am 1. Sept. nebft ihren 
Hber- oder Meifterfnechten auf das Rath⸗ 
haus berufen, und von der Brauereydeputar 
tion in Pflicht genommen, daß fie nicht durch 
mehreres Biermachen die Herrfchaft mit dem 
Umgelde hintergeben, noch über die regulirte 
Eymerzahl fchreiten wollen, wobey fie zugleich 
für großer Strafe gewarnet werden. Die 
fämmtlichen Stadtbierbrauer haben ein foges 
nanntes Gerftenftüblein, in welchem fic dog 
dem Gerfteneinfauf tägliche Zufammenkumft 
halten. Alle Gerftenproben muͤſſen dahin 
geliefert und unterſucht werden, alsdenn wird 
allda die Eintheilung gemacht, daß nicht ei⸗ 
ner die befte und der andre die ſchlechteſte 
Sorte befömmt, und damit Zanf und Streit 
hierinne vermieden werde, gefchiehet diefes 
altes in Gegenwart eines Brauereydeputit⸗ 
ten. Die Abgaben der Nürnberger Vier‘ 
braner betreffend, fo müffen ſowobl vom 
Braun: als Weißbier von jedem Eymer X 
Bulden, von 1 Simra verbrauten pen 
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malzes 16 fl. mithin von z Sud A 4 Simra 
64 fl. Umgeld gegeben werden. Wann nun 
ein Braunbierbrauer nuß 80 Shde thut, fo 
beträgt das jährliche Umgeld von einem Mann 
5120 fl. mitbin von 24 Braunbierbrauen 
122880 fl. - Weil nun dag Weißbier, ſowohl 
dem Faß als dem Maaß nach , wie das 
Braunbier verfauft und unter einem Geld 
ausgeſchenket wird, alfo auch vor einem, 
Sud a2 Simra niche mehr als 32 Eymer 
gehrauet werden darf, fo wird von jedem Ey⸗ 
mer ı fl. mithin von 32 Eymern 32 fl. Umz- 
geld gegeben. Danun ein jeder Weißbier- 
bramer jährlich 15o Güde à 2 Simra thut, 
fo beträgt das Umgeld von einem Weißbier- 
brauer 4800 fl. mit hin von 12 Weißbier brau⸗ 
en 57600 fl.  Dbige 122880 fl: von 24 
Braunbierbrauern darjugercchnet , beträgt 
alfo das Umgeld der Nürnberger Bierbraue⸗ 
ey zufammen 180480 fl.  Diefe Summe 
Ungeld wird auf zweymal, nämlich die Hälfte 
an dem Berpflichtungstage den: 1. Sept. die 
andere Hälfte den 4ten April auf dein Rath⸗ 
baufe bezahlt. Da alsdenn eine richtige Ab⸗ 
rechnung mit allen fowohl Braun / als Weiß⸗ 
bierbrauern gepflogen , und einem jeden feine 
Koften auf Knechte und Mägde, auf Wa— 
gen und Roß, vor erkauftes Pech und auf 
jeden Knecht alle Tage 12, und aufeine Magd 
6 Maaß Bier, und des Bierbrauers Daus- 
trunk, von der Brauerendeputafion- an baas 
ren Gelde wieder zurück bezahlet werden. 
Ferner geben wöchentlich; dreymal, naͤm⸗ 
lich Dienftags, Donnerftags und Sonntags, 
drey verpflichtete fo genannte Bierkoſter bey 
allen Bierbrauern, Gaftwirthen und Bier- 
ſchenken herum, welche in allen Kellern ge⸗ 
nau nachſehen müffen, ob dag Bier tüchtig, 
und zugleich Acht haben, daß der Bicrfchente 
feinem Unterfchleif macht, welches bey großer 
Strafe verboten ift, damit ſowohl die Herr⸗ 
(daft als auch der Nahrungsmann feinen 
Schaden leide. Uebrigens wird diefes Nah⸗ 
rungsgefchäffte Fein Handwerk, fondern der 
Brauhandel genennet, und find Herren, wel⸗ 
che den Rang nach den Kaufleuten behaup⸗ 
ten und in großem Anſehen fiehen. 
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Es befinden fich auch in Nürnberg 8 ſoge⸗ 
nannte Hefner oder Efigmacher , le: 
wenn der Bierbrauer .. bat, in das 
Brauhaus kommen, die Träber in der Möfch- 
kufe umftechen, durch einen Ueberſchwank 
von 7 bis 8 Eymern, welches fie das Mit⸗ 
telwaffer nennen , die noch in denen Träbern 
enthaltenen Kräfte herunter ziehen, nach 
Haufe führen, allda abgähren laffen, und 
den beften Eßig davon machen, wovon das 
fleine Nürnberger Maaß für 6 Er. verfauft 
wird. 

Wenn die Würze von der Kühlen abgelaſ⸗ 
fen ift, dann koͤmmt der Hefners⸗Knecht wies 
der, und £chret den Darauf befindlichen Schleim 
fauber in,einen großen Zuber herunter, und 
Schafft ihn ebenfalls nach Haufe. Die Hes 
fen, fo die Braunbiere nach dem Vergähren 
abwerfen, nimmter hinweg, welche der Hefe 
ner feinen Kühlenfchleim damit zu befegen 
brauchet, daß derfelbe gähren kann; diefer 
giebt das fogenannte Hefenbier , davon das 
Maaf für 6 Pfennige verkauft wird, Wenn 
nun der Hefner fein Mittelwaſſer herunter 
gezogen und aus dem Brauhauſe weggefchaffe 
bat, dann ftechen die Braufnechte die Träber 
noch einmal fauber um, und fchwenten zum 
Glartwaffer auch 7 bis 8 Eymer über die . 
Träber, welches mit zu ihrem Lohn gehöret, 
und den Eymer für 12 leichte Er. verkaufen. 
Die Träber, des Hefners — das 
Glattwaſſer werden aus der Stadt gefuͤhret, 
weil in Nuͤrnberg weder Rindvieh noch 
Schweinsmaſtung und am allerwenigſten 
Brandtweinbrennereyen geduldet werden. Ob 
nun wohl diefe 8 Hefner denen Weiß - und 
Braunbierbrauern einen großen Beyrtag thun 
müffen,, fo können fie doch von dieſer Nahe 
rung leben. S 





Anmerk. Diefes ift der Auszug einer 
ſehr nüglichen Schrift, welche zum Drud 
im Intelligenz -Comtoir bereit liege, und 
sooben fich ein Verleger billige Bedingungen 


zu verfprechen hat. — 
1) Leip⸗ 
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1) teippiger Preife von allerdand Sachen. 
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2) — Getrepdepreife nach Saͤqſiſchen gangbaren Silbergelbe- 


Monats. 
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Gnädigft privilegirtes 


No. 


geipgiget 


| 2 
Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land· 
Wirthe, ziun Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 8. November 1766. 


Art. T, 

De Valvations⸗Tabelle auf den Monat 
Nov. 1766. ift mit denen vorhergehen⸗ 
den gleihlautend. 
Art. Il, Sachen, 
oder zu kaufen geſucht werden. 

1X Es iſt eine große englifthe Penduluhr, v. eis 
nem der beſten Meiſter verfertiget, nebſt das 
zu gehoͤrigen ſaubern Gehaͤuſe, zu verkaufen. 
Sie wird aller acht Tage aufgezogen, zeigt 
Stunden, Minuten, Secunden und die Tage, 
tmd ſchlaͤgt und repetirt die Stunden: das 
Schlagwerk kann auch aufgehalten werden, 
Sie geht überaus richtig, und die Glode hat 
einen fehönen Klang. Mehrere Nachricht 
giebt daß Intelligenz - Comtoir, 
2) Bey dem Herrn Hofgaͤrtner, Joh Ernſt 
Probſten alihier , iſt frifch angefommener 
weißer indenbaumfaamen, das Nößel zu 4 gr. 
von der großblätrerichten Art, desgleichen 
Ahornfaamen zu befommen. 

3) Das bereits genugfam befannte Wun⸗ 
derfalz ift eine veritable Univerfalmedicin, 
die höher ale Gold zu ſchaͤtzen, und vön der 
Eigenfchaft, unfer humıdum Radicale, bie 
„Ucheberinn aller Actionen, wenn ſolches durch 
Krankheit, Alter oder andere Zufaͤlle, die 
natürliche Wärme verlobren, oder in Abz 
nahme und Unordnung geraten, Daß es faſt 


fo zu verfaufen find, 


- biele an der rothen 


zernichtet, hinwiederum zu. ftärfen, zu ver: 
mehren und zu erquicken, auch mancherley 
unnatuͤrlichen Anfällen vorzubeugen ;' mit ci» 
nem Worte: die untergedrückte Natur zu re⸗ 
flituiren. Es kann daſſelbe auf alle und jez 
de innerlich und Außerkich entftandene Kranfz 
beiten und menfchliche Leibes-Uebel, auch 
J—— zu Verlängerung des Lebens, 
mit vielem Nutzen gebraucht, und beſonders 
der meifte Theil von Perfonen, deren jährlich fi 
uhr und Blattern ſter—⸗ 
ben, durch Aufwand 6 bis 9 Groſchen dieſes 
Salzes, mit der ſchnelleſten Hülfe, gefund, 
bergeitellet werden mie das Avertiſſement 
mit mehrern beſaget, welches nebſt Diefe 
dicin in Glaͤſern von 8Doſes authl. wer 
ein Geld Franco — aus der erſten 
Hand, von dem Kaufmann Herren George 
Ehriftian Herrmann in Mittweyda, und über 
dieß in Commiffion, zu Altenburg.bey Herrn.“ 
Meyern, zu Leipzig bey Herrn - Benjamin, 
— in der Reichsſtraße, zu Juͤterbock bey, 
eren Balzern , zu Freyberg bey Herrn 
Edarten, zu Döbeln bey Herrn Worm junior, 


zu Rochlig, bey Herrn Eonbi, allerfeits Kauf⸗ 


leuten, und zw Meißen bey dem Mabler 

Heren Blefchen zu haben. DR 
4) E8 wird ein einfpänniger Schlitten mit 

einem vollkommenen und ſeht wohl .condirie- 
Des nitten 


448% 


ine 


durchgehends — 
wider das Malum hypochondriacum 
ſucht, Scorbut, —— von 
il;, und allen Bun daber ‚genen 
ee Das Glas nebſt darzu 
gedruckten Avertiffement foftet 12 * 
6) Es ir jemand auf die im Leipziger In⸗ 
gelligenzblatt No, 25, Art. Vill, gefchebene 
Anfrage erböthig, Sammlungen von den vor⸗ 
Per Seſchlechtern und Arten des Mir 
neralreichs, fo wie folches von dem fel.. Hr. 
* Langen in Halle geſchehen, zu uͤberlaſ⸗ 
en. Eine ſolche Sammlung würde ohnge⸗ 
(ee aus 150 bis 200 numerirten und kurz 
fchriebenen Stüden befteben, mwofür nach 
Befchaffenheit und Menge derer 
bis 20 thl. verlangt wird. 
nen fich deshalb an Herru Job. Gottfr, 
Stampe, Univerficärtsbuchdruder in Halle, 
adrefficen- 
Art. II. — ——— oder 
zu verpachten 
1) iſt eine Waltmühle 7 Meilen von 
bier, an dem Muldafluß gelegen, mit An⸗ 
fang fünftigen er abres zu verpachtem, 
sder auch, wenn ſebhaber finden fullten, 
zu verkaufen; n * —— davon kann 
man in beyden Faͤllen, in dem Intelligenz- 
or Bee 
og et Haufe in der Catharinen- 
Gemölbe ju vermietben. 
S ſo verlohren oder ge⸗ 
ee worden. 
Bent indern er aus ber Hayn⸗ 
Pl Eomddie gegangen, den 3. Nov. 
a, c. einmaßivgolden Erut verloren, welches 
eitoa + einer Peipziger Elle lang, und rund 
gedrebet iſt. Wer «8 gefunden bat, foll ei- 
zen Recompens von 6 thl. bekommen. Der 
Sun bat fich in der Haynſtraße in des 
eren Hofrath PlakensHauft,2 Treppen bach, 
forne heraus zu melden. 
Art. V. der, 2 ———— find, oder 


Auf ein Eh he von Leipzig gelegenes 
Perönes-Gurh, welches aus nenen Herr⸗ 


x 


EM :., 


Stüde 10— 
Liebhaber 


yo) an Ri 


ſchaftl. Gebäuden , Pachterwohnungen 
Hufe ar 50 Acer Hol, 14 ter 2 Ein 
dienfien 


: 6 Teichen und zu genichenden Krohn 
te vegerabilifche Quint⸗ 


beſtehet, werden 2000 thl. geſuchet; auch iſt 
man nicht abgeneigt, foldhes Häufie gu über: 
laffen , falls jemand das bereits geäußerre 
Geboth au 3000 thl. zu überbieten willens ift, 
- De au giebt altpier auf der Bus, 
raße 
Art. $, ce fo in. Dienſte — 
nn — oder Dienſte 
t ſuchen. 

Es wird ein unbeweibter als 
Livre » Bediehter geſucht, welcher im ums 
ſchnitt, und allem, was zur Baumcultur 
zähle wird, wie auch in Erbauung der fir 
chengewächfe wohl erfahren ift , und feine 
Geſchicklichkeit durch zu benennende Oerter, 
wo er gearbeitet hat, rege befichtiget wer⸗ 
den follen) darthun- kann. Der Gehalt ift 
monatlich 7 thl. undaller 2 Jahr Livae, Das 
Intelligenz- Comtoir giebt nähere Nachricht. 

Art, VII. Avertillemeht, 

1) Der Bartbifche Catalogus der fehönen 
und raren Bücher, auch 
welche den 12. Jan. des 1767ſten Jahres in 
Negenfpurg verauctionivet werden foilen, 
lieget im Intel. Comt. zum Anſehen bie, 

2) Die von Ihro des Herin Admintiftrato 
der Ehur Sachfen ic. Königl. Hobeit dem fe 
zu Dreßden zum Wiederaufbau der am 


nen=und Wayſentirche guädigft. eh 
dritfe eek nd 
9000 Geminnften. 

2, ce wird folche in 6 Elaffen vertheilet, 
und in jeder derer 5 
Gewinnſte, in der 6ten und legten Claſſe aber 
die noch fibrigen 11000 Nummern, nebft de⸗ 
nen darinne befindlichen 3000 Geminnfter 
herausgezogen, damit ein jeder aus d 11 
gedrudten iebungstiften die feinige, ob fit 

mwonnen oder leer ausgegangen * rſehe 

une. 04 
3. ——— Loos, fo per : 


ge 
4 Die Einfage beehe 
1 thl, zur zen Elaffe in SH 
Elaffe in 2 ihl. ur e 







gt zur 3tem 
in 2 ihl ı2 


— 


erſtern Claſſen 1200 


un. )of 


ffe in 3 thl. 12 gr. mithin überhaupt in 


2 zur Sten Elaffe in 3 thl. 12 gr. zur 6ten 
a 
14 


thl. 

5. Es werden keine andere Münzforten 
als Saͤchß. Conventionsgeld, jedoch nicht 
unter Groſchen, angenommen, worgegen auch 
die Gewinnfte in dergleichen riederum aus- 
gezablet werden. 

6. Die Collection oder Einzeichnung der 
Roofe auf Buchftaben, Namen oder Eurzen 
Devifen nimmt von dato an ihren Anfang. 

7. Die Lofferieloofe find zu befommen ſo⸗ 
wohl auf dem Rathhauſe in E. E. Raths 
Caͤmmerey bey dem Vicecaͤmmerer, Herrn 
Gotthelf Friedrich Hildebranden, als bey de- 
nen unten befaunt gemachten . Herren 
Collecteurs. 

8. Alle Looſe muͤſſen mit dem hier beyge⸗ 
fügten Stempel bedrucket, und von einem 
aus des Mathe Mittel hierzu verordneten 
Deputirten, worzu Herr Burgermeifter Ehri- 

oph Bormann , Herr Senator Traugott 
Being Zangbein, Here Senator George 

braham Richter, Auftrag erhalten, auch 
zugleih von dem, welcher fie ausgiebt, un- 
terfchrieben feyn, wenn folche vor richtig er⸗ 
kannt werden follen, 

9. Die Mifch-und Ziehung gefchiehet auf 
dem Saale in E. E. Raths Brayhahnhauſe 
auf der breiten Gaſſe, und letztere gewoͤhn⸗ 
licher maaßen durch zwey Wayſenknaben, in 
Gegenwart derer Herren Deputirten und ei⸗ 
= — —— zween — 38 —* 

rren Collecteurs, und wem ſonſt ſo 
beyzuwohnen beliebig iſt. 

10, Die Behaͤltniſſe, worinnen ſowohl die 
Nummern als Gewinnſte eingeleget, werden 
jedesmal ordentlich verſiegelt, gleichwie auch 
dasjenige, darinnen die Looſe oder Num— 
mern befindlich, nach Ziehung jeder derer 5 
erſtern Claſſen verſiegelt bleibet, bis ſolche 
insgeſammt in der oten Claſſe heraus gezo⸗ 
gen worden. 

11. Die Ziehung der ıften Claſſe ſoll den 

23. Febr. aten Elaffe den 6. April, 3ten Elaffe 
den 1. Jun. gten Claſſe den 20. Jul. sten 
Elaffe den 7. Sept. 6ten Elaffe den 26. Det. 
des nächftfinftigen 1767ften Jahres prompte 
vfolgen. 


* 


Hr. Chriſtian Gottlob Heinrich, 


— 
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12. Die Getwinnfte werden jebesmal 2 
Wochen nach erfolgter * aus ge⸗ 
zahlet, und dabey 3 gr. vom Thaler zum Be⸗ 
ſten bemeldter Kirchen und zu Beſtreitung 
der unentbehrlichen Koften abgejogen. Die⸗ 
jenigen Gewinnſte aber, welche nach Ablauf 
eines halben Jahres, von dem legtern Zie⸗ 
hungstage der legten Elaffe an zu rechnen, 
8 fen aus Berfäumniß, oder daß das Loos 
verlohren worden , nicht abgefordert find, 
follen ohne alle Exception denen Kirchen an« 
beim fallen, mie denn auch fein iunſt 
anders, als gegen Auslieferung des Origi⸗ 
nal⸗ Looſes, bezahlet werben ſoll. 

13. Die Looſe, fo in jeder derer 5 erſtern 
Elaffen nicht gercoffen, muͤſſen ohnverzuͤglich 
renoviret werden, maaßen diejenigen; fo fol» 
ches längftens 14 Tage vor dem zur folgen» 
den Elaffe beftimmten Tage nicht bewerkſtel⸗ 
liget, darzu nicht weiter gelaffen, fondern de= 
ven Looſe vor verfallen geachtet, und an an» 
dere überlaffen werden follen. i 

14. Alle zu diefer Lotterie eingelegten Gel» 
der fowohl, als Gemwinnfte, find vermöge des 
guäbigft über die Arreftimmunität ertheilten 

ecrets feiner Berfüämmerung unterworfen, \ 
fondern die Gewinnfte werden jedesmal am 
den Inhaber des Driginal-Loofes, und ge» 
gen deffen Einhändigung auch Quittung zu 
obgedachter Zeit ausgezahler. ; 

15. Und wie biernächft in biefer Lotterie 
90c0-Gemwinnfte und 8000 Rieten, mithin 
1000 Gewinnſte mehr, als Rieten find; Go 
wird ein jeder von felbit einſehen, daß ſelbi⸗ 
ge, wegen ihrer vortheilhaften Einrichtung, 
eine derer vorzüglichften ſey. 

16, Nachfolgende Banquierd und Han⸗ 
delsleute diefer Stadt, als: Hr. Commerce» 
R. Gottlieb Benj. Sahr, und Sohn, Kr. 
Gottfried Rentzſch, Hr. Commerc. R. und 


Hofbuchh. Ge, Eonr. Walther, Hrn. Gebruͤ⸗ 


dere Baſſenge, Hr. Richter und Scheblich, 
| Ht. Pe 
Eenior, Hr. Rriedrich Gottfried Gerber, Hr. 
‘oh. Jacob Hurfchenreiter, Hr. Joh. George 
Leonhardt, Dr. Brentano Ehiapponi, Hr. 
Franz Eomelo, haben als Collecteurs die 
Beforgung diesfalls übernommen. 
Dreßden, am 4. Octh. Anno 1766. 
„2 Lat» 
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Lotterie- Plan, 

Erſte Claffe | Zweyte Llajfe 200 = 14 2800| 400 =» 25 10000 
a1 Thaler Einfap. ar Th. 12 Ör.Einfag.e %o0o » 13 10400] 500 » 20 10000 
Gewinmfe Thaler Gewinnfe Thaler 1200 betr. 25200]1670 * 18 30060 

Um 0, AS ee 3000 bett. 11266® 

: > —— — BILANGE, 

I1- — 100 17T — 200 Einnahme. 

3» 50 150 3 = 75 225 Looſe. Thaler, 

5» 30 1500 5 = 40 200 17000 zur ıften Elaffe a ııhl. — gl. 17009 

8 - 20 1601| 8 = 25 200 15809 = 2ten — aıtblgı2 gl. 23700 
15» 12 1801 15 = 14 210 14600 » 3ten — aaztbl. — gl. 29200 
95-2 10 2501| 25 = 12 300 13400 = gten — azthl. ı2 gl. 33500 
40 = 8° 320] 40 =» 10 400 12200 =» sten — a zthl. ı2 gl. 42700 
100: 6 600| 100 = 8 800 11000 = 6ten — azthl. ı2 gl. 38500 
20: 4 g00| 200 6 1200 4 84600 
800» 3 2300 oo =» 5 4000 ——— ⏑⏑ — 

1200 betragen 61 611012 1200 betragen « 9535 Sewinnſtfe Tg 

Dritte Clafe | Vierte Clafe 1200 aus der ıften Elafe - 6110 

‚a2 Thl.Einfag. a 2 Thl. 12 gr Einſatz. 1200 = = Ban — 9535 
Gewinnfte Thaler Geminnfte Thaler 1200 Pr zten — 14056 

von — 1500| 1 von — 2000 1200 = 5 gen — 17035 

Ir — 800 Is — 1000 1200 5 ⸗ sten — 25200 

Ir — 400 ww — 500 3000 ...8 6ten — 112660 

Is — 0300. 1 — 007 a. — 

3 * 100 3000 3 * 200 600 _— Art. VII. han 

Sr 50. 2500 5 » 100 500 rt. Anfragen. 

8 = 32 .20l 8 =» so 400 Hat die Wiffenfchaft in Verfertigung ſchö⸗ 
15 > 16 240 15 = 25 375 ner Geſchirre von verſchiedener Art, welche 
25: 14 350) 25 » 16 400 Mons. Montpallant allein beſeſſen, mit ſei⸗ 
40 + 12 480 40 = 14. 560 Mei Tode zugleich aufgebörer ? oder iſt noch 
100 = 10 1000 100 = ı2 1200 Kmand, welcher — verfertiget 7 wo 
200 2. .9 1$ool 200 10 2000 ſt derſelbe anzutreffen? wie heift er Kann 

800 » _8._6400| 800. - 9 __7200 — ie er Sachen haben, oder 
- muß man es bejtellen 
1200 betragen | 14060|1209 | betr. _1703$ IK. Vüglie Bucher. Vacat, 
unfte Llaffe | Sedjfte Claffe ar, X, 
33 Tl. 12 gr. Einfag. la 3 Thl. 12 gr. Einfag. Problema der Medlenburgifden Wirthr 
Bepimte Thaler Gewinne Thaler 63 aftseinrichtung. 
1 von — 3000 1 von — 12000 in Anonyınus bat in denen Leipziger 
I = — 1500| ı = — 600 Sainmlumgen. ‚eine Anzeige gethan, nseleherr 
1 — gol 17 — 3009 gejtalt in denen Medlenburgifchen Landen 
‚ I: — 500 Is — 2000 eine neu angenommene, aus dem —— 
3 » 300 go0| 8 = 1000 v8000 chen fich — Feldeinricht 
5i50 750| 10⸗ $o0 35008 Ben ın Schläge überaus vorrheilb er 
8 = 100 800! 12 = 300 3600 befunden würde. Band, Lxxdiiſtes 
5. g@ 600) 24 = 200 4800 ———— 967. fi 
25. 30 750] 72 =» ı00o 7200 “Ein Gähßt: dandruirrp fiefert ung — 
40⸗20o0 ioo = "50, en nen ötonomifchen Nachrichten, P. III. XXX. 
100 » 16 1600l 200 » 30 6oöc Süd feine Gedanken darüber , em 


= 


Wie ſewachs. 272 Ader 
Acker Holz und Triften: 
“ Summa 829 und 4 Nder Landes, 


ur )ol 


IX. Bande , XCVII. Stuͤck derfelben und 
folgenden etwas ihm ähnliches von Abthei⸗ 
lung der Kelder in 5 Schläge, fol, anteced. 
h. im ıV. Bande XL. Siuck derfelben aber 
bat er obgedachte Mecklenburgiſche Feldein⸗ 
richtung auf ein Saͤchſ. Guth applicirer, 
welcher Verſuch bier gezeiger werden ſoll. 
Ein Fraͤnk. Landwirth unterfucht im XLIV. 


Stuͤck derfelben, ſowohl den Vorfchlag, als 


den Berfuch, findet aber in feiner Gegend 
im Hennebergifehen keinen von beyden ap- 
plicable, oder ım geringften nugbar. 

Ein Maͤrkiſch. Landwirth, aus der zwiſchen 
der Lauſitz und Pommern belegenen Gegend 
eroͤffnet endlich im P. VI. LXVII Stüd der⸗ 
felben, nicht allein feine Meynung mit by» 
pothetiſcher Approbation , fondern entwirft 
auch nach felbiger einen Plan zu einer Ab- 
theilung in 9 Schläge. , 

1. Sünf Schläge. 

Difpofitiv: 1 Braache, 2, Weisen , oder 
Korn, 3. Gerfte, 4. Korn, 5. Bares die 
Sommerung it vor ſich. 

2. Sieben Schläge, » 
Pifpotitio: 1. Korn, 2. Gerfte, 3 Soͤm⸗ 
mierungsfiächte, 4. Weyde, 5. Weyde, 6. 
Wende, 7. Braache. 

3. Yleun Schläge. 

Difpolitio: 1, Braache gedüngt , 2. Korn, 
oder Rocken, 3. &ömmerungsfrüchte , 4 
Stoppelforn, 5. Weyde, 6. Wende, 7. neue 
Braaihe, ohne Düngung, 8. Rocken oder 
Korn, 9. Sömmerung. 

4. Eilf Schläge, “ 
Difpotitio + 1. Neue Braache ungedüngt, 2. 
Mocken, 3. Berfte, oder Hafer, 4. Braache 
— 5. Rocken, 6. Gerſte, 7. Gerſte, 

ıbfen oder Hafer, 8 Weyde, 9 Wende, 
10 Wende, 11. Weyde. Möller. 

Dürr 1.Meubruch, mit Korn, 2. 
Erndte davon, 3 Hafer ins meue Land, 4. 
fette Braache gedüngt mit Weigen oder 
Korn, 5. Erndte davon, 6. Gerſte in andern 
Nutzen, 7. Hafer indritten Nutzen, 8. Wende, 
9 Wende, 10. Wende, rı. Wende. Vitzth. 
Applieatio: 
Feld, (als: 3214 Acker Mittelfeld, 844 Acker 

ndland ul) 5 Acker Graͤſerey, 39 Acker 
Huthgeheege, 3514 


uthsbeſtand; 405 Acer 
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ventarium J Pferde 19 Zugochſen, 
5 Stiehre, 3 einjährl: dito, 2 Dchfentälber, 
ı Bull, 29 Kühe, 2 Fehrſen, ı ziweyjäbrl. 
dito, 3 einjährige dito, 1000 Schaafnößer, 
ı Stammſchwein, 2 Fährfauen, s Läufer, 
ı Haushahn, 22° Hühner, 5 Gänfe, 13 En⸗ 
ten. Summa per ie, . , 

— nad alter Wirth⸗ 

t. 

1. Einnahme vom Feldbau: Korn: 175 _ 
Scheffel Ausfant, 195 Schock Erndte, 505 
Schf. Drufch. Daven gehen ab: 275 Schf. 
zum Gaamen, Brödtung, Decem und Der 
putate. Merbleiben 230 Schf. zum Verkauf, 
aıthl. 12 gr. Weigen! 13 Schf. Ausſaat, 
25 Schk. Erndte, 55 Schf. Drufch. Davon 
gehen ab : 20 Schf. zum Saamen, Broͤd⸗ 
tung und Deputaten. Verbleiben 35 Schf. 
jum Verkauf, A2ıhl. Gerfte: zo Schf. 
Ausfaat, 84 Schk. Erndte, 161 Scheffel 
Drufch, Davon gebet ab: 70 Schr. zum 
Saamen, Getränke und Depuraten. Verbleiz 
ben 9ı Schfl. zum Werfauf a ı chi. Hafer: 
go Schfl, Ausfaat, 65 Echt. Erndte, 227 
Schfl Druſch. Davon geberab: 190 Schfi. 
zum Saamen und Fütterung. Verbleiben 37 
Sch. zum Verkauf, 4 16 gr. 2 

Facit 530 tbl. 16 gr. 

2. Einnahme von der Viehzucht: 120 thl. 
Pachtgeld von 24. melfenden Rüben, agthl. 
incl des Kalbes, die übrigen 5 Kübe find 
auf den Unterhalt des Gefindes und der 
Froͤhner zu rechnen. 24 thl. vor erzoch⸗ 
fen, a 12 thl. Stuͤck, 16 thl. 2 Merzkuͤhe, A 
zachl. Stuͤck. 20 thl, vor Schwein » und 


Federvieh. di“ 

Bacit 180 thl. 2: 

3. Einnahme von der Schäferey: 1000 
Stuͤck Schaafvich, incl. des +theil 


jedes Stuͤck Landüblich, a ı2 gr. 
Facit 500 thl. 
9 Einnahme von Holze iſt unberechnet 
er le. 


Summa Summarum 1210 tbl. 16 97. 
Guthsertrag nach neuer Wirth- 
ſchaft. fi 

rt: Einnahme vom Feldbau:‘ Korn: 152 
Scheffel Ausfaat, 304 Sch. Erndte, 608 
Schfi Drufch. Davon gehen ab: 252 Echfl. 
zum Saamen und Conſumtion; verbleiben 
Don „ 356 


} 
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356 Scheffel zum Verkauf, à ı th. re gt. 
Weiten: dieſer iſt, weil er nicht jederzeit vor⸗ 
zůglich geräth, ſowohl als die Soͤmmerungs⸗ 
früchte, Erben, Hirfe, Deydekorn und der⸗ 
gleichen, welche wieder confumiret werden, 
bier nicht gerechnet worden. Gerſte? 
62 Schr. Ausfaat, 10 Schk. Erndte, 248 
Schfi. Drufh. Davon gehet ab : 92 Shfl. 
zum Saamen und in die Wirtbfchaft ; ver- 
bleiben‘ 166 Sch. zum Verkauf, ä ı thl. 
Hafer: 124 Scheffel Ausfaat, 124 Schock 
Erudte, 496 Sch. Druſch; davon gehet ab : 
224 GSchfl. zu Saamen und zur Fuͤtterung; 
verbleiben 272 Schfl. zum Verfauf, ä 16gl. 

Facit 8Bı hl. 8 gr. 

2, Einnahme von der Viebjucht : 225 thl. 
Vachtgeld, von 45 melfenden Kuͤhen, ä 5 tb. 
incl. des Kalbes ; die übrigen 5 Kühe find 
auf den Unterhalt des Gefindes und der 
Froͤhner zu rechuen. 60 thl. vor 5 Ray 

. Dibfen, A 12 hl. St. 40 thl. vor 5 Merzkü- 
be a 8 thl. St. 24 thl. von 4 Fährfaus 
en, 36 thl. St. und 10 thl, vors Kedervieh. 

Facit 359 thl. 

3. Einnahme von ber Schäferey: - 1200 
Stift Schaafvieh, ind. des Schäfer ITh. 
jedes Stuͤck landüblich : à 12 gr. 

Kacit 600 thl. 

4. Einnahme von Holz ift Überrechnet per Te. 
Gumma Summarum 1840 thl. 8 gr. 
Denn nunmehro find das. Mittelfeld und 

die Geheegehuthungen zufammen gefchlagen, 
diefe auch aufgeriffen, weil das Vieh auf der 

Braache fatte Weyde hat, und alles insge⸗ 
fanmt in XL. Schläge gleich vertheilet, und 
beftehet nunmehro das Artfeld in 369 Ackr. 

Die Auffenfchläge aber, welche in dem 
Sandfelde an 84% Ackr. beftehen, find die 
vi. Schläge folgender Geftalt vertheilet und 
zu tractiren. 

Der ıfle Schlag, A 123 Acker, gedinget 
und mit Rüben beſaͤet; der ate Schlag, ä16 
Acer, mit Heydekorn beſaͤet; der zie Schlag, 
ä ı6 Ackr. gedunget und mit Kraut beſteckt; 
der gte Schlag, ä 14 Acker mit Tartuffeln 
belegt; der ste Schlag a 13 Acer mit Korne 
beftellet; der ote Schlag à 14 Acker Braa- 
he. utl. 

Die Schäferey wird, wie fie auch vordem 
geſtanden hat, wieder auf 1200 Stuͤck erhö- 
bes, worzu auch nicht weiter wie ehedem Fut⸗ 


w 


yo. we 


ser zuzufaufen ift ; der Schäfer mengt num 
aufs zte Stuͤck ein. 

Das Yuventarium iſt nunmehro folgen⸗ 
des: 5 Pferde, 12 Zug⸗- und Weydeschſen, 
3 Farrochſen, 50 melkende Kühe, 10 drey⸗ 
* e, 10 zweyjaͤhrige, 10 einjaͤhrige Goͤldeſt. 

e Schweine, und dag Federvieh iſt vor ſich. 
Summa 100 Stuͤck. 
Balance: 1210 thl. 16 gr. alter Fuß, 1840 
thl. 8 gr· neuer Fuß. 
Plus: 629 thl. 16 r von Bischum. 
2) Schema der Hollſteiniſchen Wirth⸗ 
ſchaftseinrichtung. 

„Im Holifteinifchen giebt es zweyerlen dand⸗ 
guͤther, und alſo eine zweyfache Art der Land⸗ 
wirthſchafts » Einrichtung, nachdem nämlich 
felbige auf der Geeſt, oder in der Mafch be- 
legen find. f. Def. Rache. p. XL. 144 Stüd. 
Die Mafchgürher befteben und liegen auf 
Ländereyen, welche ehemals von Seen und 
Klüffen in. geoffen Streden ausgemworfen 
morden , und mit Teichen oder mit ſtarken 
Dämmen mider das leberftrömen der See 
verſehen find. Der Acker ift fo flarf, daß 
im Getreydebau das 24te Korn gerechnet 
wird, und der Graſebau fo vorzigkich, daß 
das Vieh bis an den Bauch im Klee gebe. 
Der Sertigkeit deſſelben balber werden 
Schaafe dafelbft gar nicht, an Kühen aber 
nur etwa 2 bis 3 Stuͤck in die ſtaͤrkſte Haug: 
haltung gehalten, davon eine derfelben giebt 
im Fruͤhjahre täglich 24 Kannen, oder 48 

oft Milch ; die Butter aber hält fich der 

egsigkeit halber nicht 3 Tage. Stattderen 
werden auf denen nicht mit Korn befäcten 
Wenden die großen Juͤttlaͤndiſchen Ochſen 
fett gemacht. Auf ı Ochfen werden 13 
Scheffel Yusfaat Land, Hein Maaß, das ift, 
240 bis 250 Quadratrufb. jede zu 16 Fuß 
Luͤbeck Maaß gerechnet, und vor die Wende, 
som Bräbjehre bis zu Galli,vor jeden Och⸗ 
fen 10 biß 15 thl. ſchwer Geld Daͤniſch 
Weydegeld bezahlet. Der Duͤnger, ſo den 
Winter durch von dem Viehe gemiacher wird, 
wird zur Befferung der Wende gebuenehet 
die Länder aber, mit Auswer fung des Schlam⸗ 
mes aus denen Gräben, welche fie einfaſ⸗ 
fen, gedünget. 

Die Geeftgüther liegen auf dem trocke⸗ 
nen ad Feiner Ueberſchwemmung * 

e⸗ 


ol 


worfenen Lande. Der Ackerbau trägt öfters 
das ıofe bis ıste Korn, doch wird insge- 
mein nur das öte gerechnet. Der ganze Inn⸗ 
halt eines folchen Landguthes wird , nach 
Abzug der Wiefen, auch der Holzung, und 
der, nach Broportion der zu baltenden Pferde 
und Aufziehbung der Kälber einzurichtende 
Huthungen, in XIV, gleiche Theile , nicht in 
der Quantität, fondern Qualität, mittelftder 
Bermeflung, dergeftalt getheilet, baß die 
Feldwege 3 bis 4 Ruthen breit davon aus⸗ 
gefondert bleiben. Ein folches 4; Theil der 
ganzen Eonfiftenz des Guths nennet man eine 
Koppel, deren jede mit breiten Gräben und 
lebendigen Hecken umzogen iſt. Alle Jahre 
werden 6 Koppeln mit Winter s und Sommer⸗ 
korn befäct, 6 andere werden zur Wende des 
Rindviehes, und zwar der Kühe gebraucher, 
und 2 werden gebraacher. Eine jede Kop- 
pel genießet nach 8 jähriger Fruchtlie ferung 
eine 6 jährige Ruhe, und giebt die berrlich- 
fie Viehweide, Alle Jahre wird eine Kop- 
pel, die 6 Jahr gerubet bat, aufgebrochen, 
den Sommer durch 3 bis 4 mal geadert und 
eingeegget, und im Derbfte mir Winterkorn 
oder Weisen begattet ; an deren Stelle aber 
eine andere, welche 8 Jahre cultiviret worden, 
und 6 Jahre getragen bat, wieder 
anf 6 Jahre zur Ruhe und Wende liegen 
bleibt. Die Dispofirion laͤſſet ſich folgender 
Geſtalt vorftellen : Ao. 3760, Borbraache, 
1761. Winterforn, aus der Ruhe, 1762. 
Gerfte aus der Ruhe, 1763. Dafer auß der 
Ruhe, 1764. Braache und Wiederbeſtellumg 
in Dinger, 1765. Winterforn aus den Mıft, 
1766. Gerfte aus dem Mift, im Herbft ge= 
duͤngt, und mit Rocken, mit vermifchten 
Klee befäer, —— ——— — ad 
zur Wende 3774. aljo abre hinter 
einander. Es — alſo die Cultur der 

(der auf 2 Principiis, Ruhe und Dünger. 

uf. ı Kub werden 4 Schfl. Ausfaat, oder 
400 Quadratruth. zur Wendegerechnet, und 
Dagegen von denen Holländern, vor jede wer 
ſtens 10 thl. Däntfch ſchwer Geld Pacht 
en. Pferde und Zugvieh wird nicht ge⸗ 
1, wenn bey dem Guthe Frohndienſte 
Schaafe werden ebenfalls nicht 
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Iten, well feih faul freſſen. 
— Per E 8 * die Hushung 


ruiniten. 


Ertrag eines Guthes vom 14 Koppeln, jede a 
En Schr. Landes, u nötbigen Hofe = Gropndiene 


1. Getraydebau: 3 Koppel, mit 6 Lak Winters 
For, Rocken und Weiten zum stem Korn, ertra⸗ 
gen 36 Laft, & 200 Schfl. hiervon 6 Laſt zur Saat 
6 Lait in die Haushaltung / verbleiben =+ Fall * 
Verkauf, den Schfl. iu 12 gr. macht Die Lak so 
tbi. und zuſammen 1200 —F 2 * mit 4 
Laſt Gerfie, ertragen 24 Laft. ‘Nady obigen Abit 

verbleiben 16 Laft zum Berfauf, den Schef⸗— 
el zu 10 gr. macht, die Laft im 100 Scheſſel ger 
rechner, 41 thl. 16 gr. und zuſammen 666 th, ı 6 or. 
r Koppel mit Hafer, zu 2 Laft, trägt 22 Lalb; vers 
bleiben inach gebsrigen Abzuͤgen 3 Laſt, à 33 thl. 
8 gr. 266 thl. 16 gr. 

6 Koppeln Summa 2233 thl. 8 gr. 

2. Viehzucht: zoo mietheude Kühe, aufs Mende 
Koppeli, jede ä soo thl, nach „omendenden Küpen, 
jede d 10 shi. Milchpadht, thut 3000 thl. Pierde 
und Zugvieh werden wegen dar Dierifte bier nicht 

ehalten; font Abzug 2 Koppeln. Das Goͤlde⸗ oder 
Busch — ſeine rag * eg gi die Auf: 
iugafälber aber in ihrer Koppel ; Heu, genug 400 

ammel, jur Fettmende, auf den Feldwegen und 
raachen, ä 20 pro Cenr, 800 thl. Schweine per fe, 

Summa 3300 thl. Summa Sunmarunı. 5933 
thl. 8 gr. exel. Holzes. 

Gegenrehnung: Würde eben diefes Guth won 
23 Lat Keldbau, nad) der Methode von 3 Schlaͤ⸗ 


‚gen tractiret; fo würde nach Abzug a Laſt, melche 


iur Wende vor das Zug⸗ und Zuchtvieh, Schweine 
und Schaafe liegen bleiben müßten, jeder Schlag 
8 Laft grok fern, und der Ertrag würde folgender= 
maßen ausfallen. 

2, Oetreydebau: 
3 Laſt Winterforr, zum stem Korn, träat 32 LaRs 
davon 8 Laf zur Sant, 8 Laſt zur Wirthfchaft, ver- 
bleiben 16 Lak, ä so thl. 800 thl. 4 Laſt Gerſte, 
eben fo gerechnet , laſſen 8 Laft zum Verkauf, ä 
sı sbl. 16 ar, 333 tbl. 16 gr. a Kalt Hafer, eben 
fo gerechnet, laffen 8 Laß zum Verkauf, ä 33 thl. 
8 gt. 266 sh. 3 gr. 

2, Viehzucht: _ 
Vom Rindvieh kann Fein Ertras gerechnet mer 
den, weil die Hıuchaltung das wenige confunis 
set. 800 Gchaafe, ä 20 pro Cent 160 thl. Ehwei- _ 
Ne per ie 

@umma Summarum 1360 fhL wäre minus : 
4373 the 8 gr, ». Jargom. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsftandes, 
- Sonnabends, den 15.Nevember 1766. 





Art. II. Sadyen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 
ID ift im Dorfe Naundorf bey Ei: 

lenburg in der Pflege u ig Woͤl⸗ 
kau und Tfchöpplina, eine Erb - Zehn - Rich» 
teren „ worbey 88 Acer Feld und 34 Acer 
Wiefemahs , bey Eilenburg ſiegend, 
nebft voliftändigen Jnventario, was zum Gu- 
the nöthig, aus freyer. Hand zu verkaufen; 
dag Intelligenz - Comtoir wird weitere Nach- 
richt geben. 

2) Die berühmte Hamburger große Uni: 
verfalmebicin des Herrn Juſtizraths Kirch: 
berg, fo in allen Krankheiten mit nüglichem 
Erfolge zu gebrauchen ,. ift bey dem Kauf: 
mann Johann Heinrich Bötefeur im Teub- 
nerifchen Haufe in der Burgſtraße, in Gilä- 
fern zu To und 20 gr. in Commiſſion zu ha— 
ben; wie nicht weniger des gedachten Herrn 
Juſtizraths Eöftlicher Augenbalfam, melcher 
nach zweymaligem Gebrauch die größten Aus 
genkrankheiten curiret, in zinnernen Buͤchs⸗ 
gen ä 10 gr. 

Es wird erfuchet, die Gelder Franco ein⸗ 
ufenden, und Avertillements find gratis zu 


aben. 

Art, 11. Sadyen, fo zu vermierhen, oder 
. 3u verpadyıen. 
Es if eine Walkmuͤhle 7 Meilen von 


bier, an dem Muldafluß gelegen, mit An» 
- fang fünffigen 1767. Jahres zu verpachten, 
* 


oder auch, wenn Liebhaber finden ſollten, 
zu verkaufen; naͤhere Nachricht davon kann 
man in beyden Faͤllen in dem Intelligenz=’ 
Comteoir erfahren. ” 
Art. IV. Sachen, fo verlobren oder ges; 

ftoblen worden. Vacat.  . . 
Art. V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 

gefucyer werden. > 

Es liegen 1500 thl. in. Louisd’or gegen: 

Landesübliche Berzinfung und binlänglicher 
Verficherung , die aber in denen Leipziger 
Ningmauern ſeyn muß, aufetliche Jahre zum: 
Darlehn parat. Die Liebhaber dazu können» 
im rothen Krebfe auf der Fleifchergaffe. ini 
der zweyten Etage deswegen mehrere Nach⸗ 
richt VL Des us =“ 2 
Art. VI. Derfonen, fo f geſu⸗ 

chet werden, oder Dienſte und A 

beit ſuchen. ; 

Ein der-Handlung Befließener ſuchet in einer 

Materialbandlungen e8 ſey en Grosoder Ne- 
taille Eonditiong Nähere Nachricht erthei⸗ 
let das Intelligenz-Gomtoir, f 

Art, VII. Avertiflements. Vacar, 

Art. VIIL Anfragen, Vacat. 

IX. Nützliche Bücher. Vacat. 

Art. X f 


Nachricht von der um Brehna. 


herum gefundenen: Wiergelerde, 
nebſt ihrem Nutzen und Gebrauch. 
Pph Breh⸗ 


C 


» 
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Brehna, eine fchriftfäßige Stadt in dem 
Amte Bitterfeld, die in einer rn ge 
Ebene liegt, ift verfchiedner Umftände we⸗ 
gen merkwürdig: In den vorigen eiten wer 
gen der ehemal. Grafenivon Brehna; est 
wegen der-Fruchtbarkeit der darum liegenden 
Aecker und Kelder; und feit kurzer Zeit we⸗ 
gen des feinen und vortrefflichen Mergels. 

Diefe Mergelerde verdiene, daß man von 
übe einige Nachrichten mittbeilt ; bier folge 
eine, die fih auf die Ausſage glaubwuͤrdi⸗ 
ger Männer gründen, die zum Theil Erfinz 
Der davon find, und die es zuerft gewagt ha⸗ 
ben, Verſuche im Kleinen und Großen mit 
ühr zu machen. Vor etlichen Jahren rierh 
üch, zu Erſetzung des durch die Vichfeuche 
verminderten Düngerg, die dafigen Gegenden 
gu unterfuchen, ob nicht eine Urt von Erde 
entdecket werden könnte, die man Mergel 
mennt, deffen Merfmaale ich anzeigte. Der 
Herr Steuereinnehmer Vogel war der erfte, 
Der fich die ſerwegen auf eine lobensmwürdige 
Reife viele Mühe gab; und feine Bemü- 
Hung wurde ihm auf eine unerwartete Weiſe 
belohnt. Er entdeckte dergleichen Erdarten, 
Die alle Proben aushielten. Ich felbft babe 
Die angefichten Berfuche alle in Augenfchein 
genommen. Im Kleinen hatte alfo alles fei- 
we Nichtigkeit. Nun war nur die Krage, 
was man fich für Vortheile wuͤrde verfpres 
eben können, wenn man es im Großen war 
gen wollte? Folgende Nachrichten werden 
alles diefes binlänglich erläutern. 
ben, damit alles befler in die Augen fällt, es 
unter zwo Abtheilungen bringen : Es foll r. 
von diefer Erde, wie fie in dafigen Gegen 
den gefunden wird; 2. von ihrem Nutzen, 
wie man ihn wahrgenommen hat, gehandelt 


werden, 
+. Abſchnitt. 

Man bat, ehe diefe Mergelerde zum Vor⸗ 
fchein kommt, folgende Erdſchichten dafelbit 
ohne Ausnahme entdecft : a. Danımerde, die 
son verſchiedener Maͤchtigkeit ift ; fie ſteht 
ar mianchen Drten, 5, 23, am andern, %, 
Elicu hoch. b. Abı folgt ein großer, unrei— 
wier gelblicher Kies, elwa eine Dand breit. 
e. Alsdann zeigt fich die verlangte Mergelerde. 

Diefe Schichte vom Erde iſt meiftens ı 
bis 2 Ellen mächtig, aber zuweilen wird fie 
durch Sandadern an diefer Maͤchtigkeit vers 


1 
— — — — 


Wir wol⸗ 


mindert, und ber Mergel ſelbſt baburch un⸗ 
brauchbarer gemacht. an hat zur Zeit 
aus der Erfahrung wahrgenommen, daß der 
Strich der Mergellage von Abend gegen 
Morgen mächtiger und tauglicher, als na 

andern WBeltgegenden ift; wiewohl fich diefe 
Lage von Erde auch nach andern Gegenden, 
als z. E. an den beyden Ufern des #leinen 
Baches, den man die Strenge nennt, ges 
gen Mittag zu ausbreitee, wo man if 
ters dieſe Erdarten von einer folchen Güte 
findet, welche die nach andern Gegenden zu 


gefundenen weit übertrifft. 


Sie unterfcheiden fich auchder Farbe nach, 
wovon man hauptfächlich 
gefammlet bat, als: gelblichten,, blaulichten 
und mweißlichten, tworunter man dem legtern 
wegen der vielen Falkartigen Erde den Vor⸗ 
zug giebt. Man finder diefen weißen im 
Roisfch, einem Dorfe eine Stunde von Breh⸗ 
na und an den Ufern der Strenge in Menge. 

Als etwas befonderg tft anzumerken, daß, 
je ſchwaͤcher die obere Dammerde gefunden 
wird, deito beffer und weißer trifft ınan den 
darunter liegenden Mergel an. 

Die fiherften Kennzeichen dieſer Erdarten 
find zur Zeit: «. die weiße Farbe; 2. das Fei⸗ 
ne im Gefühl, wenn man fie angreift; 3, 
wenn fie rein und nicht mit andern Erd- 
arten, als Sand = fetten ꝛc. vermifcht if. 

Riemais hat man ın diefer Gegend Ka 
fteine entdeckt, wohl aber einen reichbalti= 
gen Steinmergel, der aber fehr fparfam ger 
funden wird. 

Dann und mann enfdeeft man auch eine 
Are von Trippelerde, die nicht ohne Nutzen 
zum Poltren gebraucht werden könnte, wenn 
fie nur in Menge vorhanden wäre. 

2. Abſchnitt. ’ 
Zubereitung der Vi’ ergelerde. - 

Zu Ausgange des Junu im Jahre 1765- 
wurde Diefe Erde ausgeworfen, wo man fie 
anfangs bey den Gruben einen Monat im 
großen Haufen lidgen lich. Man fuhr fie 
bierauf auf die Mcter, wo die Proben ſoll⸗ 
gen angeſtellt werden, vertheilte fie in Heis 
nere Haufen, die bis zu Ausgang des Sep⸗ 


tembers liegen blieben, damit die Erde lo⸗ 


ckerer und milder, und mehr nabıbaftere 


Theile aus der Luft am ſich ziehen fılıe. 
b * m ſich ach —* 


dreyerley Sorten 


* 


u.) 


1) 
Rach verrichtetem Saatpflügen wurde fie mit 
Schaufeln wie Aſche auf den Aeckern herum 
geftreut. Man fäcte Korn darein, und ſtrich 
den Mergel nebſt dem Saamen mit der Eg- 
ge ein. Der Boden, den man hierzu vorfeg- 
lich wählte, beftund aus einer feften leimich- 
ten und ehonichten Erde, zu deren Düngung 
man weiter nichts, als die Mergelerde ges 
brauchte. 

Des Seren Steuereinnebmer Do- 

gels Verſuch. 

Nachdem man die Erde fo, wie vorhin 
iſt gemeldet worden, zubereitet hatte, befäcte 
man den vierten TheH einen Haufen mit 3% 
Scheffel halb Dresöner Maaß (oder ı Echfl. 
12 Metzen nach Dresdner Maaß) und der 
Befiger erhielt 13 Schod, 15 Bund als eine 
Belohnung feiner Bemuͤhung wieder zurüd. 

Diefer Acker war 3 Jahr vorher leicht mit 
ſtrohichten Mift gedünget worden, und der 
damals darauf gefäete Weißen und nach— 
berige Hafer gaben feblechte Erndten. Man 
kann hieraus nicht obne Grund fchlieflen, daß 
a, das Feld in fchlechten Umftänden gemwefen ; 
b. und der Gebrauch der Meegelerde viel zu 
ihrer Werbefferung beygetragen. 

Des Serm Stadtſchreibers Bra, 
dehand Verſuch. 

Zu eben der Zeit ließ man 6 zweyſpaͤnnige 
Fuder Mergel aus den Gruben werfen, nach⸗ 
gehends auf den Acker in 3 große Haufen 
fahren, ihn bis gegen Michael liegen, unter 
welcher Zeit man ihn zweymal umſchippte, in 
der Abficht, um ihm milder und lockerer zu ha⸗ 
ben. Ein Dreßd. Scheffel Korn wurde aus⸗ 
gefdet, und das Korn ſowohl als der Mer- 
gel, den. man wie Afche ausgeftreuet hatte, 

mit der Egge eingeftrichen. - 

Der Acer, worauf man den Berfuch mach- 
te, war kalter Natur, leimiche, feſt, und 
wohl auf 9 Jahre vorhero nicht gedüngt wor⸗ 
den. Daber auch deffen übriger Theil, den 
man aus Mangel des Mergeld nicht auf bie 
vorhin befihriebene Art zubereitet harte, durch 
Hülfe der Schaafe, um nur eine mittelmaͤſ⸗ 
fige Erndte erwartenzu dürfen, einigermaaſ⸗ 
fen verbeffert werden mußte. 

r. Sölgen diefer Derfuche, 

Gleich in dem Derbfte zeigte fich bey dem 

Aufgange des Saamens sin beträchtlichen 


4 


€ 
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Unterſchied. Die Saat in der mit Mergel 
verbefierten Erde mar ein wenig dunkler 
und frifeher von Farbe, als die angränzende 
und die man dermittelft der Schaafe harte zu 
verbeffern gefuchet. Im darauf folgenden 
Frübjahre und Sommer wurden die Vor⸗ 
theile deS gebrauchten Mergels immer merfe 
licher und größer. Das Mergelforn, (fo 
tollen wir e8 unterdeffen nennen,) bejtaubere 
ſich augenfheinlig mehr, als das andere. 
Nah dem Schoffen ftund es dichter, war 
länger, ftärfer in Halm und Aehten, als da 
von he gedüngte Korn, Pferchtorn ger 
nannt. 

Man hat von dieſem in Mergel geſaͤeten 
Scheffel Korn 6 Schock — dei 
jedem ı Schfl. 12 Megen Dreßdner Maaß 
ausgedrofehen. So groß war der GewinnfE 
auf den in Pferch gebrachten Aeckern nichtz 
nur 5 Schock erhielt man von ı Schh. Aus⸗ 
fast, und aus einem Schock ward nur r 
Schfl. 3 Migen ausgedrofchen. r 

Ein anderer Vortheil, den man bey dem 
Mergelforn wahrnahm, beftund in der 
Neinlichkeit und Größe der Körner. Das 
Prerchlorn hingegen war weder fo fett, nodp - 
fo rein, fondern mit Rade untermifcht. 

Altes diefes zufammengenommen, offenba⸗ 
vet, daß: 1. fih der Rocken im Winter vors 
trefflich beſtaudet; 2. Die Saat im Fruͤhjah⸗ 
ve eher anfieng zu grünen ; 3. das darauf 
folgende Wachsthum gegen den, Sommer zw 
ſchnelle erfolgt; 4. weniger Unkraut daruns 
ter angetroffen wird ; 5. die Saat trockne 
—* — Witterung auszuhalten vermoͤ⸗ 
gend iſt. 

Diefe Vortheile und noch andere mehr ber⸗ 
—** in daſigen Gegenden eine Verbeſſe⸗ 
tung vieler Felder, und die Einwohner hören 
nach und nach auf, eine Bemühung zu ver⸗ 
achten, die ihnen anfangs widerſinnig, vers 
geblich und kächerlich vorfam. 

Nutzen der Erde beym Bauen, 

In Roitzſch, einem vorhin genannten 
Dorfe, wo die weiße und fchönfte Mergelerde 
häufig gefunden wird, haben die vor etlichen 
Jahren dafelbft durch Beuersbrunft verun⸗ 
rd Einrooßner ib — F 

n da erappet und geweißet; eben der⸗ 
** 9 auch eine adliche Dame an ih⸗ 


ren 


—— 


* baͤuden u waͤ 
— 
den mit Er chen Erfolg ee laſ⸗ 


— am Ende noch, dag in, 
eben den Gegenden eine Art-von Erde ziem⸗ 
lich häufig — wird, die mit der Wal⸗ 
kererde ſeht verwandt zu ſeyn ſcheint; weil 
aber bisher Be binlängliche Verſuche mit 

haben angeftellt werden Föunen, fo ver fparen 
wir diefes bis zu einer andern Zeit. 

2) die möglidy , die verſchiedene 

der Wolle fo auszudruden, 

ß einem jeden ohne Unterſchied 

Be ———— davon verſtand⸗ 


e 
» die AR der Wolle weder nach Maaß 
nech —* abzumeſſen möglich it; ſon⸗ 
dern allein durch das Geſicht und Gefuͤhl er⸗ 
fannt werden muß, weil, ob «8 ſchon eine 
ausgemiachte Sache iſt, daß bie feine leich- 
ter als die grobe, es dennoch), da fie fich auf: 
F und zuſammendruͤcken laͤſſet, allemal 
möglich bleibt, ihr Volumen zu beſtimmen; 
man mit denen Ausdrücken, grob und 
u durch die. Grade der Comparation fich 
Schftens nur auf Sterley Art ausdrücken 
ann: die Wolle hingegen gar vielerley Qua⸗ 
äten bat, und ne gar jedes Schaaf 5 bis 
unterſchiedene trägt; biernächft von 
edenen Handwerkern Wolle verarbeitet 
| d, deren eines eine Art von Wolle gut 
nennet, welche das andre fchlecht zu. heißen 
a e fie wohl niemals anders 
en bören ; endlich auch in zweyen Saͤ⸗ 
Wol FR fo auseinem Dorfe find, zweyer⸗ 
al täten ſtecken können, welche border 
19, niemand zu unterfcheiden im 
f, und deren Unterſchied, wenn 
mehr als einer Perfon gelefen wer« 
en, ſehr ſchwerlich mit Zuverläfligkeit zu 
1 möglich ſeyn dürfte z fo möchte 
hl eine vergeblihe. Bemuͤhung fen, 
drehe, zu ſuchen, durch welche 
nem jeden ohne Unterſchied ver⸗ 
y * chen dane, ‚und zu mancherlen 
niß Anlaß, gebe, wenn man bey 
er. Leſung anderer Leute Ausdruͤ—⸗ 
„d Er if ihren Stand Achtung zu geben, 
San damit verbinden. wollte, 
uk fnüpfen ſich, in An 
Mofeibebenden * 
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Bey folhem Mangel an genugſam unters 
ſcheidenden Ausdrücen ift kein ander. Mit 
tel, als fich der. allgemeinen zu bedienen, und 
dabey zuerwägen, mir wen man fpricht, oder 
ſich ſchriftlich unterhaͤlt, und in was für eis 
ner Gegend die Wolle, wovon ‚geredet wird, 
gefallen. Denn, ſpricht man mit jemand; 
der Wolle gewinnet oder mit ungelefener 
Wolle handelt; fo wird z. E. unter dem 
Worte, fein, allemal eine aus verſchiedenen 
Qualitaten zufanmengefaßte Quantitat, wor⸗ 
unter, in Vergleichung mit anderer in der 
Gegend zu verlaufen ſeyender —2 
mehr feine befindlich iſt, zu verſtehen 
obgleich, wenn etwan in Gommern * 
che wuͤrde, wenig oder gar keine darunter 
wäre, fo der Abnlich iſt, welche bey Düben 
oder Wartenburg fein genennet wird: ver⸗ 
fehriebe hingegen © Schweiger aus Yeipzi 
feine Wolle, fo würde er folche, wovon * 
les grobe abgeſondert wäre, — el 
gleichen würde auch ein Gefele thun/ bei 
von feinem Meifter feine: Wolle zu Ka 
Stuͤcke feinen Tuche forderte, ohnedasWörr- 
ben, gelejene , beyzufügen, „oder daran zu 
—— daß es auch einſchů —— 

‚ fo fein geheißen wird and fich zu feinem 

ER Ai nicht fchicker, oder auch ee 
merwolle, die ibm böchftens nur zum - 
fhlage dienen könnte; redete aber ein 
macher., fo waͤre zu vermuthen —— 
tere zu haben winfthere ; ein —— 
hingegen würde ſchlechterdings einſchürige 
darunter verſtehen; ein Peructenmacher wie⸗ 
de einfchiwige, lange und glänzende dafiir 
nehmen, weiche der. Tuchtiacher eben. des 
Glanzes halber, warum fie jener Be * 
grob heißer , weil ſie fein Tu 
macht und gar verdirbt; glei ca 
deohulb ſowohl als der Länge weg 
den Duimacher nichts taugt. i 

Alle diefe nun haben von feiner AIR I 
redet, und iſt ihnen wohl nicht ein — * 
daß fie ſich unzulaͤnglich ausgedruͤck 

Ueberhaupt aber nennet man D 
fein, ſo ein zartes Haar hat, 
belle glaͤnzet, als wirklich. £ 
baar, fondern. einen etwa * 
von ſich giebt· Und diefe iftes, 
len andern für fein gehalten 
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ften bezahlt wird; unter welche vornehmlich 
die gebört, fo in kleine gekrauferle Locchen 
(wie auf den Ruſſiſchen Barauchen, vie zu 
Gebrämen gebraucht werden, find) zufam— 
men geroßt, und meiſt die allerfeinſte iſt. 


Wir haben gleich im Anfange unfrer 


Hanıbierung mit Wolle die Unzutanglichteit 
der Sprache wahrgenommen, und zu dem 
Ende unfte Arbeiter angewöhnt, die 6 unter⸗ 
fohiedenen Qualitäten, fo ınan alihier aus 
jedem Bündel zu fortiren gewohnt iſt, nach 
denen Buchjtaben des Alphabets zu nennen, 
und alfo nur gedachte feingie Sorte A; cine 
was weniges geringere Sorte (Die viele mit 
der vorigen zufammen werfen und auch feine 
beißen ; die aber nicht fo weich und einen etz 
was weniger matten Glanz har) B; die 3te, 
fo fchon einen rauhen , etwas harten und 
unangenehmen Griff bat, aber nicht slänzet, 
C; die ste noch härtere, D; die ganz fchleche 
te E; und die, fo dem Ziegenbaar Abntıch iſt, 
denen Schnafen an den Beinen waͤchſet, und 
deren 1 Pfund cin ganzes Tuch verderben 
würde , weil ihre Stacheln auch aus der 


in 453 
ſchwarzen Farbe einen fihtbaren Glanz her⸗ 


vor werfen, F. zu meinen. 

Aus und B. werden die benden feinften 
Sorten Landtuͤcher; aus C. die gangbartte 
Sorte Tuch zu 16. 18. bis 29 gr. die Elie; 
aus i). (worunter die biefigen Tuchmacher 
duch k. werfen) Die fogenannten Leipziger 
Tuche a 320 daſige El. 2daſige El. breit für 13,14 
big 15 thl. aus... einfarbige Flanelle, und aus 
F, die Leiſten an den feinen Tuchen gemacht. 

Eine jede von dieſen Sorten bat, nach 
Beſchaffenheit des Preißes, den man für ei— 
ne jede daraus gefertigte Waare erlangen 


kann, und um einen ſichern Calcul zu mas 


chen, gewuͤrdet, und ungefehr deu Eintaufds 
preiß der ganzen Parthie beraus zu buuigen 
geſucht; Doch fo-, dab man, weil die Wolle 
vor der Gortirung auf gut Geruilwwohl ges 
fauft werden muß, eber was nbug bebält, 
als Schaden leidet: wovon 3 Erenipel, (um 
zu zeigen , wie verſchieden es ſich ın denen 
Wollaͤcken, die einander oben ſehr Abnlich 
feben, befinder) bier beygefüger, auch Yiöb- 
chen. von jedem Buchſtaben, wenn fie Dienen 
fönnen, zu fenden bereit, 


. 17 Stein Wolle 143 thl. betr. 76 thl. 12gr. haben ausgegeben :A.4oTbä7 gr ır hl. 16—E 


17 B. goiba6gr.2zo — —3 
197 2 Ci2olbasi 26 - 6—4 
— uf „ 1 
— Den 
E. goibi3} » 5 —20—8 
F. 171623 2 — 3-5 
— 3571% 7611.12 — 
Unreinigfeit, Sand! » » 17 
374165 
22 


46015 


Ppp3 ° 


— Unreinigkeit, Sand ꝛc. » 


208t. 2016W. ü Athl. betr. 94 thl. agr. 2 pfehaben ausg. A, golbärge. 11thl. 16 


B.ioo bi 690.25 — » — 3 
C.232 162155 · 50— 19% 
D. 3216044 16 
E. 24153 33 3— 12—ı 
F. 121513 - 1 — rt 

44015 a 9 2 — 
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Diefe iſt um 45 ge. pr. Stein beſſer, ald die vorige und die folgende, und ımif bor 
dem keſen ſchlechter als bie folgende ausgeſehen Haben, weil weniger A. und B. darum 


ter, wornach am meiften gefehen wird, 


232 


449 
“ aoT5 ad, wegen Unreinigfeit, Sand !c, 
41035 


hier reibt das viele D. und F. der fheinbaren 
Vortheil wegen mehrern B, wiederum quf. 


Da num aus vorhergehendem Flar erhellet, 
daß ohne diefer Sortirung (die, wenn fie 
auch von einem einzigen Menſchen und nicht 
bey aͤgalem Lichte und in einem Tage verrich- 
tet worden, immer noch nicht ganz zuverläf- 
fig feyn kann) niemand im Stande iſt, zwi⸗ 
ſchen zweyen Parthien oder Arten Wolle den 
wahren Unterfchicd zu beſtimmen; und daß e8 
eine Bermwegenheit fey, wenn ein Tuchinacher 
bey Erblickung zer Säde (derem Unterſcheid 
nicht fehr groß tft) von einem behaupten will, 
daß die Wolle beffer als die andre ſey; wel⸗ 
de Behaupsung nicht anders, als entweder 
von ohngefehr, oder, weil einem folchen Drau 
nie durch die Erfahrung der Unterfchied der 
Derter und der Perfonen, von denen die 
Wolle gebracht wird, bekannt ift, eintreffen 
kann: fo folgt nothwendig, daß niemand auf 
die 2te vorgelegte Frage mit einiger Zuver⸗ 
läffigkeit zu antworten im Stande fey, als 
der, fo von jeder derer gemeldeten Sorten 


eine Parthie forticet, fie alle nach einer feſt⸗ 


gefegten Tare berechnet, und gefunden, was 
am Werthe aus jeder Sorte heraus gekom⸗ 
men ift. Wovon aber fo feicht feiner redet, 
vielweniger die Wahrheit befennet, fondern 
die Wolle, fo er für gut befunden, künftig 
feluft wieder zu erhandeln —— 

Es iſt unſtreitig, daß die Erkenntniß des 


wahren Werihs und Unterſchiedes der Wolle 


* 


20 St. d45 hl. betragen go tl. — ⸗— haben ausgegeben A, artki 798% thl.ar— 


B. 132 bà 69.33 — , — 
C. 127 6à54 27 —ıg 9 
D, solbäigs :» 14 — 4— 
E. agibizi cs 4 — 2— 
420l5 » 90 39 


aus denen Ländern, mit deren Manufacturer 


die biefigen einige Aehnlichkeit haben, bey - 


der Direction des Commercii von ungemei- 
nen Nugen uud des Mühe fchon werth ſeyn 
würde, gedachte Unterſuchung einmal anzu 
fielen. Wornach man denn Fünftig nur noͤ⸗ 
thig hätte, fich nach den Preißen zu erkundis 
gen; befenders, weun bey der erſten Ber» 
fehreibung das Dorf oder die Stadt zugleich 
erforfcht worden, woraus die Probe erfauft, 
um bernach den Preiß von eben derfelben 
Qualirät zu erfragen. Denn, gleichwie 
alihier unter dem Titel: Sächfifche Wolle, 
weit mehrere und unterfchiednere Gattungen 
befanne find, als in denen Ländern, fo hiefige 
Wolle ziehen ; alfo ift auch zu vermuchen, 
daß es in den angegebenen Ländern eben dier 
felbe Befchaffenheit habe. 

3) Auf Die in No, 31. pag. -279. dieſes 
Jahrs gerhane Anfrage offerire ich hier 
mit ein neu erfundenes Inftrument, womit 
man die Höhe eines Thurme, Haufes oder 
Berges ohne Rechnung nach dem Ellenmaaß 
findeu kann. 

Diefes Inſtrument hat die Geftalt eines 
Meßtiſchchens, deffen Blatt von Meffin 
oder auch von Holz feyn und nur mit Der 
fing, Kupfer oder mit Pappier belegt wer⸗ 
den kann. ä 


‚ 
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Auf diefes wird eine Theilung vor 62500 
Duadrat» Ellen mit übers Kreug gezogenen 
Linien accurat gemacht, da denn die Radix 
- 250 auf allen 4 Seiten der Theilung von 
Ellen zu Elen, nämlich von ı bis 250 mit 
Ziffern bezeichnet wird, welches auch von 
10 Ellen zu io Ellen gefcheben kann, eine 
folche Elle wird wieder in 16 Theile abge» 
theilt. Eine Seite der Theilunig bat an der 


aͤußerſten Linie ihrer beyden Enden ein ſubti⸗ 


les Loͤchlein, bey deſſen Gebrauch bat man 
eines miteinem hohen Diepter verfehenes ki- 
neal, oder fogenannte Regel, welche ebenfalls 
in ihrer Viſirlinie ein fubtiles Löchlem bat, 
ein Loth Bley, etliche Stäbe und 2 ganz duͤn⸗ 
ne Lineale, welche an einem Ende als eine 
Elammer nach der Stärke. des Tiſchchens 
frumm gebogen find, nöthig, damit man ſel⸗ 
bige auffchieben kann, um die £inie der Re— 
gel damit anzumerken. Wenn man nun die 
Höhe eines Thurms, zu Dem man nicht kom— 
men kann, zu willen beagchret : fo ermwäblet 
man zwey Strände, die mit des Thurms 
Stelie einen Triangel machen, obngefebr fo 
meit, aisder Thurm von einem entfernet tz 
den auf der linken Seite erwählten Stand ber 
merke man durch einen Koch rechts einge— 
fetten Stabe, auf den rechts liegenden 
Stand fieller inan dag Meßtiſchchen bortzon- 
tal, alsdenn ſtecket man Die Kegel in das 
Löchlein zur rechten Seite mit einer Nadel 
an, richtes ſolche auf das Löchlein zur linken 
Hand, und vifirt damit durch Drebung des 
Tiſchchens nach dem Stabezurlinfen Seite, 
bierdurch wird die Linie, darinnen die 2 Köch- 
lein find, der Standlinie gleich gerichtet ; dieß 
. muß man aber dabey beobachten, daß mit⸗ 
seht des Lorhs Bley das Loͤchlein rechter 
Hand juft über den Standpunct kommt. 
Wenn dann das Tiſchchen alſo accurat geftel- 
ler iſt, ſo viſiret man mir der Kegel nach 
dem Thutm, diefe Linie der Regel bemerket 
man mit Anfchiebung eines gebogenen Lines 
als auf das genauefte, hierauf umumt man 
den tab, weichen man auf ven links liegenden 
Stand geſtecket hat, weg, und ſtecket ihn auf 
den rechis liegenden Stand, das Meßliſch⸗ 
sen aber ſtellei man auf den liuken Stand 


nie #5 
mit voriger Accurateſſe; alsdenn miffet mer, 


wie viel Ellen die Stände von einander mis 


ferner find, eben fo viel Ellen zaͤhlet man auf 
der Linie, wo die Löchlein find, welche die ver⸗ 
jüngte Standlinie vorſtellet, ab, auf folchen 
Punct leget man die Kegel durch Einftefung 
einer Nadel juſt au, und vifiet wieder 

dem Thum, wo nun die Regel die mit dem 
gebogenen Lineal angemerkteLinie durch ſchnei⸗ 
det. Aus dieſem Puncte ſiehet man gerade 
auf der Linie fort gegen die linke Sue 
wird man,obgedachter maßen durch Die mit Zif- 
fern bezeichnete Abtheilung die Anzahl der Een 
finden , wie weit vom der angenommenen 
Standlinie bis zum Thurm ſey. Nach die- 
ſem fieber man aus.dem Puntt der Eutfer⸗ 
nung oder Kreugfchnits auf die verjängte 
Standlinie zu, und ſiehet, wie viel Ellen 
folche winkeltechte Yinie der verjuͤngten 
Standlinie abſchneidet, eben fo viel Ellen 
ftellet man das Tiſchchen auf der wahren 
Standlinie fort. Hierauf richtet man das 
Tiſchchen auf die linke Seite vermittelſt des 


Loths Bley gerade in die Höhe, damit die 


verſungte Staudlinie accurat auf die wahre 
Standlinte perpendieulär zu firhen kemmt; 
alsdenn ſtecket man die Hegel in das untere 
Köchlein an, vifiret damie nach der Thurme 
fpıge, und merket an, wo die Regel die Linie 
der Entfernung durchfchneidet , dar chef 
man auf biefer Linie horizontal we bim, 
fo werden die obgemeldten Ziffern mit der 
Höhe des Lifchchens das Maaß der Höhe des 
Thurms zeigen. Faͤllt der Kreutzſch 
juſt in eine Linie, ſo nimmt man d 
von der in 16 Theile getheilten Elle 
Zirkel noch darzu; diefes und 
gleichen, namlich ungleiche Di 
und niedrige Stände und Dorf 
welche alle zu erörtern bier zu 
find, wird ſich ein jeder in dergl 
fahrner zu erklären wiſſen 
oder der andere um mehrerer Deutlichkeit wil⸗ 
Ion einen Kiß von dieſem Anftrument verlan⸗ 
gen, der belicbe fi meines Namengs in dem 
Intelligenz - Lomusır zu erlundigen, Da sch 
—* auf Verlangen damit ju en bereit 


3) geip- 
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1) Zelpziger Preife von allerdand Sachen. 
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Guaͤdigſt privilegirtes 


geipgiger 


I, 


Zuteltigenz- Blatt, 


Frag⸗ umd Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 22. November 1766. 





Art. 1. 
Gnädigftes Mandat, 


Dr alle Derfonen, fo vom Bauren- 

tande herkommen, ehe fie Sand- 
werfer erlernen, Vier Jahr bey 
der Landwirthfchaft dienen follen. 
Aus hoher Landesregierung d.d. Dres⸗ 
den den 6. Nov. 1766. 


TR Xaverius, von Bottes Gnaden, 


Rönigl, Prinz in Pohlen und Lit⸗ 
thauen ec. Ger3og zu Sachſen ac. der Chur 
Sachſen Adminiftrator ic. Entbiethen allen 
und jeden, denen Prälaten, Grafen und Her⸗ 


‚ren, denen von der Nitterfchafft, Landes- 


Ereyß- und Amts-Hauptleuten, Amtleuten , 
Schöfern und Verwaltern, Burgemeiftern 
und Räthen in Städten, Richtern und Schult- 
heiflen in Flecken und Dörffern, und fonft 
insgemein allen Unterthanen und Schutzver⸗ 
wandren in dieſem Ehur-Fürftenthum , denen 
—— und uͤbrigen hieſigen Landen, 
Unfern Gruß, Gnade und geneigten Wilen, 
und fügen denenfelben hiermit zu wiſſen: 
Wasmaſſen Wir ju vernehmen gehabt, wie 


an vielen gen dis — Dad, 








daß allzu viele Perfonen Bauern Standes 
Handwercker erlernen, und fich — 
* — entziehen, ſehr behindert 


— dann Unſere vor die — der 
Chur⸗Saͤchſiſchen Lande hegende Vorſotge, 
unter andern auf moͤglichſte Befoͤrderung des 
Ackerbaues, als eines vorzuͤglichen Kleinods 
derſelben, gerichtet iſt; 

ls verordnen und befehlen Wir, daß fuͤh⸗ 
rohin jeder, ſo vom Bauernſtande ———— 
ehe er ein Handwerck erlernen kann, Vier 
Jahr in hieſigen Landen ben der —**8* 
ſchaft, und zwar vorzüglich zwey Jahr bey 
feiner Gerichtö-Dbrigkeit, zu —* * 
ten ſeyn, und bevor er, iR: ſolches gefche- 
beu, durch Dbrigkeitliche ohnentge —— aus⸗ 
zuftellende Atteſtate nicht —F rg? von 
feinem Dandmwerde, bir. Strafe 
in die Lehre aufgenommen — ſolle. 

Zu deſſen Urkund haben Wir gegenwär- 
tiged Mandat eigenhändig unterſchrieben, 
und mit Bordrufung des ch urn 
Sächfifchen Eangley »Secrers, ausfertigen 
laffen. So gefchehen x. s 


daq — 
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Art. U. Sachen, fo. zu verfaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 

V In Müllers Buchladen iſt zu haben: ein 
nen erfundenes engliſches Zahnpulver, wel⸗ 
ches nicht allein die Fahne bis in das ſpaͤte 
Alter weiß und, ſchoͤn erhält, fondern auch 
vor alle Schmer zen dienet, wenn es nach Bes 
ſchreibung des Abertiſſements gebrauchet wird, 
Die Schachtel koſtet 6 gr. 4 

2) Es find bey Schwägrichen und Her- 
mann einige ertra fehöne Siberifche Zobel 
zu babenz wer folche zu kaufen gefonnen, bes 


liebe fich im ihrem Gewölbe in der Peter. M 


Straße unter HerrmD, Küftners Haufe zu 
melden. 


Art, III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

1) E it eine Walkmuͤhle 7 Meilen von 
bier, an dem Muldafluß gelegen, mit An 
‚fang künftigen 1767. Jahres zu verpachten, 
oder auch, wenn fich Liebhaber finden follten, 
zu verkaufen; nähere Nachricht davon kann 
man in begden Fällen in dem Intelligenz- 
KGomtoir erfabren. 

2) Inder Grimmifchen Baffe, im Eckhauſe 
‚an der Nicolaiftrage, ift das erſte Stod- 
wert auf kommende Oftern 1767 zu vermie⸗ 
then. Die Liebhaber fönnen im Gewölbe bey 


" Hen. Tobias Schubart diepfalls mehrere 


Machricht bekommen. 


. An. IV. Sachen, ſo verlohren oder ge» 


ſtohlen worden. Vacat, 

"Art. V. Belder, fo auszuleihen find, oder 
gefudyer werden. Vacat. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte 


gefu- - 
yet werden, oder Dienſte und Ar- 


beit fuchen. 
Eine Herrfchaft auf dem Lande im Ehur- 
ereiße verlanget einen Gärtner, der zugleich 
Livree trägt, unverheyrathet, auch mit guten 


Zeugniſſen verfehen ift, der auf Koft und 


Lohn, aber nicht auf Tractement dient. Naͤ— 
Here Nachricht erhält man in Dresden bey 
3 * — — * ei 
on Saffe, oder in Wittenberg , 
Eommißions: Rah Mulde 


— — 
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Art, VI. Areruſſemente. 

2), Nachdem zu Johann Gottfried Thielens, 
vormaligen Gartners. zu Schoͤnerſtaͤdt Ver⸗ 
mögen, inſonderheit zu denen Kaufgeldern, 
feines an Michael Frenzeln verkauften 
Gärtner-Burbs, > Concurfus Creditorum 
entftanden, und deſſen ſowohl befannitez"a 
unbekannte Gläubiger auf d ——I 
1767. ad liquidandum eff pe riortate cer- 
tandum , ——— avi > 
vor das Ehurfürftl. ſ er t 
tiret, ingleichen der darauf folgende 20. 
art. 1767. zur Inrotalation derer. Acten 
anberaumer worden ; als wird ſolches hier» 
durch Öffentlich befannt gemacht: 

2) Ein Landwirth, der gern verborgen blei⸗ 
ben will, machet hierdurch befavnt, wie er 
durch ‚feine .erlangte Erfahrung in Witte⸗ 
rungsfachen der Meynung fey, der ftarke 
Froſt werde in diefem Jahre zu Weihnachten 
feinen Anfang nehmen, und bis in die Mitte 
des Monats Mart. ſtehen bleiben. Auch 
würden die Tegten Machtfröfte den 13 u, 14, 
"May ſeyn. 

Art. VIII. Anfrage. 

Man hat ehedem in Florenz die geſprun⸗ 
genen Glocken, ohne fie umzugießen, dermaſ⸗ 
Er wieder zurichten koͤnnen, daß fie einen 

ffirn Klang als vorhin befommen haben, 
Hat ınan dieſes auch wohl in Sachfen vers 
fücht ? 

Arm IX. Nützliche Bücher. 
Bon der in der Leipziger und Hamburger 
elehrten Zeitung betannt gemachten deut- 
* Ueberſetzung des beruͤhmten Dante 
lighieri von der Hoͤlle, dem Fegfeuer und dem 
Paradieſe iſt nunmehro eiueProbe von andert- 
alb Bogen im Druck erſchienen, und in der 
burfürftl. Saͤchſ. Ober⸗ Poſt ⸗Amts ⸗ Zei⸗ 
g8-Expedition zu Leipzig a ı gr. zu be⸗ 
mmen. 


Art. N; ’ 
1) Proceß, ganz feine Bleyftifte zu ver⸗ 
fertigen. 


Das bauptfächlich hi Mineral 
618 Rpnvon —* 


—— ee 


w )o( 


am feinften in England , und beruhet hierauf 
der’ Vorzug der Englifchen Bleyſtifte. Man 
erhält folches bey denen mehreſten Materialis 
ſten, fchon Elein gemahlen und gerieben, wel- 
des vermittelft einer Handmuͤhle, oder in 
einem Mörfer gefchehen muß. 

Iſt diefes Mineral recht fein gerieben und 
gemahlen (toelche Arbeit aber überflüßig ift, 
wenn man folches bereits in Pulver von de⸗ 
nen Materialiften erhalten,) fo tft befon- 


ders noͤthig, und kommt die Keinigkeit fehr dar⸗ 


auf an, daß man diefes Pulver durch ein 
möglichft feines Haarfied durchfiebe und 
ausfeine. 

Hierauf laͤßt man in eine unglaſirte Scha⸗ 
le 2 Pfund Calvonium, 2 Loth Wachs und 


r£orh Talch zergehen, ruͤhret es mit einem 


hoͤlzernen Ruͤhrer wohl unter einander, daß 

es wie Waſſer fließe. So dann träge man 

von dem feingeſiebten und gereinigten Waſſer⸗ 

bley 3 bis 34 Pfund langſam nach einander 
i - 


ein. 

Wenn dieſes wohl untereinander flicher, 
fo kommt es fehr darauf an, und berubet die 
Feinigkeit der Bleyftifte darauf, daß man 
diefe Maſſe rechtſchaffen mit einem hoͤlzer⸗ 
nen Stäbgen unter einander rühre und ar— 
beite , welches ohngefehr 3 Stunde erfordert. 

Will man fodann das Waſſerbley in Roh⸗ 
re füttern, fo bedienet man fich hierzu des ge⸗ 
röhnlichen Rohres, fo an denen Teichen und 
Klüßen waͤchſet, und welches man nach Ge- 
fallen mit Alaun und Fernambuck roch fär- 
ben kann. 

Hierauf nimmt man, fo lange die Maffe 
nos warın und sähe iſt, etwas davon herauß, 
und drehet folches mit den Händen oder mit 
einem Bretgen in längliche Roͤllchen, diefe 
knaͤtet man in obbenanntes Robr, fo, daf 
alles genau voll werde, und ein lediger Raum 
bleibe, Täffet diefes kalt werden, und fo find 
diefe Rohr⸗Bleyſtifte fertig. 

Will man aber das Wafferbley in Holz 
füttern, fo muß man die fließende Maffe zus 
vor in Cubos giefien, Diefe Cubos fäger man 
vermittelſt gang feiner Sägen in ſolche läng- 
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fiche und feine. Stuͤcke, als man fie in das 
Holz zu füttern gedenfet. Sodann muß man 
in einem Stůücke beliebiges Holzes verfchieder 
ne Kinnen genau nach der Dice der obers 
wähnten gefägten Waſſerbley⸗ Stüde einfäs 
gen und ausarbeiten. 

Diefe Rinnen beftreichet man mit wohl . 
aufgelöften Cölnifchen Keime, und leger das 
Wafferbiey in 2 bis 3 Stücke (weil folche 
beym Sägen nicht leicht ganz bleiben ) hinein, 

Alsdann verfichet man jede Rinne wel 
mit einem Deckel, fäget die Rinnen neben ein- 
ander ab, und giebt ihnen ihre Rundung, fo 
ift es fertig. 

2) Abhandlung von verfchiedenem . 
Proben, wodurch man die Der» 
fäljyungder Weine entdeden kann, 
von dem — Prof. Junker. 

1. 

Die Weinkuͤnſte haben ſich fo vervielfaͤlti⸗ 
get, daß man dieſelben kaum zaͤhlen kann, 
und man wuͤrde ſelbſt von Schriften, die 
pie befchreiben, einen ganz anfehnlichen . 

uͤchervorrath ſammlen können. Die Trieb⸗ 
federn zur Erfindung gedachter Kuͤnſte ſind 
bey den meiſten das Verlangen, wohlfeilen 
Wein zu trinken, und die ftrafbare Begierde 
unrechtmäfligen Profit mit Berfaufung der 
Weine zu treiben, gemwefen ; bey viel weni- 
gern aber hatdie lobenswuͤrdige Abficht, das 
— — genauer zu unterſuchen, 
ewaliet. 


2. 

So verfchieden aber auch die Weinfänfte 
ſeyn, ſo kann man doch diefelben in Abſicht 
auf die Gefundheit gar füglich in zween Etaf- 
fen, nämlich in unſchaͤdliche, oderfolche,, Die . 
der Gefundheit zuträglich find ‚und ſchaͤdli⸗ 
che, die Krankheiten verurfachen;seintheilen. 
Diejenigen Künfte nun, welcher fchäbdliche 
Meine zu verfertigen lehren, find im engſten 
Berftande Verfälfchungen jper Weine zu nen⸗ 
nen; da hingegen in weiterm Berftande auch 
unfchädliche Weinfünfte , in fo fern man da⸗ 
duch unter erdichteten Benennungen Wucher 
Qaga reis 


/ 
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greibet, billig als falfche Künfte können und 
müffen angefeben werden. Sch nehme aber 
die Verfaͤlſchung der Weine in diefer Abhand- 
lung im genaueften PBerftandenur an, meil 
diefelbe in meiterm Verſtande genommen, 
nur zufälliger Weife eine folche wird, indem 
jian die Weine für andere Sorten fälfchlich 
ausgiebet, als fie wirklich find. 


ER 
- Demnach find die unfchädlichen Weinfün- 
fte nicht der Vorwurf meiner jegigen Ab- 
handlung, fondern nur die fhädlichen : gleich“ 
wohl halte. ich, um der Deutlichkeit willen, 
und zur Berhürung alles Misverftandes vor 
Dienlich, kürzlich anzuzeigen, welche Wein- 
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fünfte eigentlich vor unſchaͤdliche su haften. 
ch rechne alfo zu denenfelben folgendes 1) 
ie befte Künfteley, da man aus geringen 
Wein duch Zufag von —— Wein⸗ 
beeren, das iſt, großen Roſinen, vermöge 
einer genugſamen Fermentation, edlere und 
natürliche a) Weine verfertiget; 2. Die Ver⸗ 
befferung des. Weins duch Weinblüthe 6) 
die dem ganz natürlichen Wein ſehr nabe 
kommt ; 3. die vernünftige Beforgung des 
Gaͤhrungsgeſchaͤftes, e) nachdem es jeder 
Wein verfchiedentlich erfordert; 4. Die Con- 
fermentation andrer füffen Säfte und Kör- 
per d) vegetabilium dulcium, dadurch diefe 
und jene Art der Weine imitiret wird 5 5. 
ie 


) Daß ich folche gemachte Weine natürliche nenne, möchte vielleicht einigen Leſern bes 
denklich fcheinen, allein es ift doch der Wahrheit gemäß, denn fie beſtehen nur, wie alle an 
dere natürliche Weine, aus Weinfaft und Weinbeeren,, und wolite man gegen die 
Gährung etwas einmenden; fo müfte man gleicher Weife die Eriftenz aller natürlichen 
Weine leugnen, denn jedermann ift bekannt, daß aller Moſt fermentiren muß, che ex 
zu Wein wird. Der bekannte Schröder har feine definition des Weins wohl einge 
richtet, indem er gefagt: Succus fruftus vitis fermentatione exaltatus, eft vinum, Dd.i, 
der vergohrne Traubenfaft ift Wein; und wer darnach den angeführten Wein beurtheis 
let, wird nıcht zweifeln, daß folcher natürlich zu nennen. 

b) Diefe Art der Verbefferung bat der berühmte Herr Linnaeus zuerſt öffentlich befannt 
gemacht, und rühmet, folche von dem Bifchof zu Smirna gelernt zu haben, und ver- 
fihert, daß deffen durch Traubenblürhe verbefferte Weine, ob fie gleich auffer Smirna 

u Ula gemwachfen, dody alle ſmirniſche Weine an Annehmlichkeit übertroffen hätten. 
—* kann auch kraͤftiger ſeyn, dem Weine einen guten Geruch und Geſchinack zu ge⸗ 
ben, als die ſanft ausgetrockneten Bluͤthen: denn wenn man durch ein? gemaͤſſigte 
Trocknung die ansdünfienden feinen Theilchen zufammenzichet, fo bleiben fie verwah⸗ 
set liegen, und enthalten die Kraft der Blume, twelche durch die gährende Bewegung 
gar leicht können entreidelt werden. Ich babe auch felbft ſchon einen Verfuch mit 
rn sog Weinblüche und unferm Landwein gemacht, und den Borfchlag bewährt 

nden. 

€) Auf die Gährung kommt dag allermeifte bey Entſtehung der Weine an, und weil fol- 
he vielmals nicht gehörig beforget wird, fo fehlagen Weine vom beften Gewaͤchs oft 
um, und gehen in eine efligartige Säure, die man mehrern Theils hernach durch Ver⸗ 
faͤlſchung wiederum gut machen will. Die Gährung muß aber nach Verfchiedenheig 
Der Weine flärker, ſchwaͤcher, länger und kürzer beforget werden, wozu die rechtmaͤſſige 


4 g der Keller am meiften —— 

4) In P fern der vorher angeführte Rofineutveln zum Grunde bleiber, und nur durch 
Confermentaiion gefunder vege:abilium der Geſchmack und Geruch verändert mwird, 

bleiben diefe Kuͤnſte ohne Tadel, und werden Dadurch gefunde, auch Hfters delisaie Wei⸗ 


u bereiten. 
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Die Klarmachung trüber Weine — * 
weiß und Hausblaſe; 6. das Abziehen ſchle 
ter Weine auf Faͤſſer, worinnen guter Wein 
geweſen, 7. das Faͤrben der Weine durch den 
Saft folder vegerabilium, welche der Ge⸗ 
ſundheit zuträglich find. Alle diefe Künfte 
find an und vor fich ohne Tadel, und wenn 
fie nicht zu vorfeglichen Betrügereyen ange: 
wendet werden, fo fann man es niemand 
verdenden, wenn er fich auf folche Weife 
einen woblfeilen Wein zu verfchaffen fucher, 
anjtart er theuren, fchlechten und wohl ver- 
fälfchten Wein kaufen foll. 


$. 4. 

Ich wende mich nun fogleich zu denen 
ſchaͤdlichen Weinfünften und Proben, folche 
wu entdecken, und will den Anfang von dem 

ekannten Schwefeln der Weine machen. 
Der Schwefel ijt allerdings ein folcher Eör- 
per, der vermöge feiner ausdehnenden und 
erhigenden Kraft der Gefundheit der Men» 
ſchen fchädlich ift , wenn folcher in Menge 
dem Wein einverleibet wird, und finder man 
viele traurige Zufälle aufgezeichner, melche 
von Trinten ſtark gefchwefelter Weine ent- 
ftauden jind. Jedoch kann man das Schwe⸗ 
fela der Weine nicht fehlechterdings verwer- 
fen, wenn ſolches nur in weniger Quantität 
gefchicher , indem der Schwefel die gröbern 
erdhaften Theilchen wirklich abfondern hilft, 
auch die Gährung mäffiger, und folglich zur 
Eonfervation beyträget, wie denn einige Wei- 
ne fich gar nicht ohne Schwefel halten, ſon⸗ 
dern verderben. Mithin ift das fogenannte 
Einbrennen mit gelben Schwefel e) erlaubt, 
da man nämlich ein neu oder ledig Faß et- 
was fchrocfelt, und hernach den Wein lange 
genug darauf Fiegen laͤſſet, damit der Schwe⸗ 


e); Mur der gelbe wefel fuͤr rein Iten, allee Schwefel, 
ie fält, mit lee u. —— —— 
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fel mach gefchebener praeeipitation genugfam 
verfliegen kann ; hingegen ift das Aufbren- 
nen mit Schrorfel, wenn die Faͤſſer halb oder 
dre.) viertel voll fenn, oder wohl gar zu zap⸗ 
fea gehen, hoͤchſt ſchaͤdlich. Solche allzu 
reichlich frifch gefchmefelte Weine laſſen fich 
theils durch den Geſchmack, theils durch den 
Geruch, theild durch aufgeloͤſtes Silber ent» 
decken. Mau nimmt gefältes reines Schei⸗ 
dewaſſer, folviret darinne genugfames pures 
Silber, und tröpfelt in den verbächtigen 
Wein ſechs bis acht Tropfen von der Gilber- 
auflöfung : (lolutio lunae:) wann nun we⸗ 
nig Schwefel im Weine ift, fo wird derfelbe 
etwas dunfel, it aber viel Schwefel darinne 
vorhanden, fo wird der Wein völlig truͤbe. 


$. 5. 

Viele erwählen die Gewürze zum Ein ⸗ und 
YHufbrennen,, um dadurch das Schmefeln zu 
vermeiden, und glauben dabey recht ficher 
und wohl zu handeln; allein es erfordert dies 


ſes Würzen der Weine in der That cben fo 


viel Borfichtigkeit , als das Schwefel. 
Denn es it befannt, daß die Gemürze viel 
mefentlich Del: (oleum ellentiale) in ihres 
Mifchung haben, wird nun das Gewuͤrze ges 
brennet, fo zerftörer das Feuer die Mischung, 
und verwandelt das wefensliche Del in ein 
brandiges Del (oleum empyrevmaticum) 
welches in Wein vermenget , ebenermaffen 
heftige Erbigungen des Bluts und gefähr- 
liche Fieber bervorbringen kann. Jedoch 
will ich abermal das Einbrennen mit weni⸗ 
gen Gewürz, 5. E. mit ein oder zwey Musca- 
tennüflen gerne paſſiren laffen ; wenn aber 
das Aufbrennen durch viele Gewuͤrze geſchie⸗ 
bet, 2 iſt ſolches ſchlechterdings ſchaͤdlich. 
Sleichwohl wird dieſe Kunſt fleiffig weiche, 

1J— 


der ing roͤth⸗ 
als ein vergifteten Schwefel 


anzufeben ; baber diejenigen höchft fündlich handeln, die auch nur mis sörblichen Schwe⸗ 


fel einbrennen. 
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ben, weil die Meine d 


erufchend werden, und mehrere unver ſtaͤndige 


iebbaber finden, indem viele die Guͤte der 
che A ihree Stärke beurtbeilen, 
obne zu unterfuchen, wovon folche herruͤhre. 
Es verrasben fich ſolche mit vielen brandri- 
gen Del inficirte Weine von * durch den 
emppresmatifchen Geruch, ſonſt wäre es nicht 
fwer durch die deftillation das genannte 
Del felbft darzuftellen, zumal da bekannt 
ift, daß gehörig vergohener Bein Fein bran⸗ 
driges Del, ſondern nur Spiritum giebt, 
denn fein weſentliches Del, welches im Moft 
zu finden, iſt in der Mifchung in ein Flebrich- 
te8 refineefes Wefen — 


ters ſuchet man truͤbe Weine durch 
— ine abforbentia terrea) als 
Krebsaugen, Eyerſchalen, Kreide, gebrannt 
Hirfehhorn und Gips belle zu * und 
man kann dadurch auch einige Verbeſſerung des 


Weins erhalten; allein dergleichen erdreiche 


ine find der Geſundheit ſehr nachtheilig, 
n. N lche ſowohl eine Dickbluͤtigkeit als 
erftopfungen der Gefäße verurfachen, undzu 
— unfbeiten Anlaß geben. Man möchte 
zwar einwenden, dag durchdie Gaͤhrung die⸗ 
fe erdhaften Theile wie derum zu Boden gewor⸗ 
fen wurden, und wenn alfo der Wein hernach⸗ 
mals vorſichtig abgezapft fen, fo könnten ſolche 
keinen den bringen: allein theils ſtehen 
nicht alle eribe Weine in einer wuͤrcklichen Gaͤh⸗ 
rung, t aber gefchieher die Abfonderung 
der erdhaflen Theile nur unvolllommen, und 
pleiben viele zurück, zumal wann die erdhaf⸗ 
ten Görper in ftarker Quantität hinein gerban 
worden. Diefe Verfälfchung entdecket ein iedes 
reines Sal aa, den folches die Erde präci= 
tiret, nur Muß man der praecipitation we⸗ 
er etliche Tage Zeitlaffen. Dierbey muß 


t ig noch einer andern Klarma— 
ei ing gedenden, die, ob fie gleich 
fehr gemöhttlich ift, doch vielen bedenklich 
gefchienen hat. Es verdienet folche um fo 


mehr einer gründlichen. Beurrbeilung, 

er in der That die trüben Meine klar 

und heile mache. Man gießet zunörderft aufs 
kı 


d \ 
4 
— 2 e 


oc 


ur . 


gelöfefe ichthyocollam im ben — 

und agitiret ſolche wohl Barinne; alsdenn 
thut man noch dazu hinein Weinſtein, Cry⸗ 

ſtallen, ein rein Alcali und vitrum venerum, - 
Diefes Glas wird vor verdächtig gehalten, 
theils weil man fich vor den ſtechenden Glas⸗ 
figeibgen (fpieutis pungentibus ) u 
tet, theils weil bekannt iſt, daß zur Verfer⸗ 
tigung deffelben Arfenie mirgenommen wird, 


Ob nun gleich diefe zweyfache Beforgniß nicht 


ganz gegründet ift, indem recht klein geftoßen 
Glas fo wenig als pulvertficter Evelftein 
ſchaden kann, und ‘das fchädliche des Arſe⸗ 
nice größtentheilß unter der Derglafung ver: 
flieget ; fo läßt man doch billig diefes Glas 
weg, well e8 ohnedem zur Klarmachung des 
Weins wenig beytragen kann, fondern das 
meifte auf die ichthyocollam und das Lau⸗ 
gen-Sal; ankommt. 


—X $. T- ’ 

" Berner ift es allegeit ein ſtrafbares Unter: 
nehmen, wenn man die Säure des Weins 
durch Hinzuthuung des Kalks zu heben fich 
bemübet, oder auch nur verdiünnetes Kalf- 
waffer in Menge binzugichet. Denn ſowohl 
die grobe Erde des Kalls als die feine fal- 
zige deffelben < beyderſeits ſchaͤdlich, indem 
die erſtere die Verdauung verdirbet, und das 
Blut ver dicket, und die andere heftige krampf⸗ 
haftige ——— verurſachet. Die 
Probe dieſer kalkhaftigen Materie iſt fol— 
gende: Man nimmt ı2 Loth fein geſtoſſenen 
Zuder, und ı Quenigen gemein Salz, men⸗ 
get e8 unter einander, und thut es mit ei- 
nem Nößel reinen Wein in eine eiferne Manz 
ne, und läßt es auf Koblenfeuer gelind ſol⸗ 
viren, alsdenn thut man ein Lorh von dem 
Dflindifchen Balfam de Copaiva, der aber 
vorher in [piritu gehörig aufjuldfen, hinzu, : 
und läffet es mit einander unter beftändigen 
berumrühren auf dem Feuer ftehen, big die 
ganze Maffe pe gang wird, nachher 
nimmt man folche ab, und verduͤnnet fie mit 
etwas reinen Waſſer. Wann nun von dies 
fem verfertigten liquore etwas zu Falfigren 
Wein gegoflen wird, fo werden fie mit —* 

ander 


a 


ander ſchaͤumen und hernach ber Kalk oben 
ſchwimmen. Bon felchen liquore nimmt man 
auf einen Eymer Faltigten Wein drey Eß— 
löffel vol, und fo wird in vier bis fünf Ta> 
gen der Kalt aus dem Faß oben ausgeftof- 
fen werden, man muß aber dag Spundloch 
zumachen , iedoch alfo, daß eine Oeffnung 
von einem Finger dicke darinnen bleibe. Der 
Wein felbjt wird durch diefe Probe zwar ges 
seiniget, aber im übrigen nicht verbeffert. 


. 8. 

Was nun die verfchiedenen Kräuter anbe⸗ 
teifft, die man bey der Bährung dem Mein 
hinzuzufügen pfleget, um dadurch dieſe und 
bene Art des Weing darzuftellen; fo habe ich 
ſchon forne im dritten Paragrapho angemer- 

‚tet, daß folches in fo ferne untadelhaft fey, 
als man dazu gefunde Kräuter nimmt. So 
kann man ;. €. e8 gar wohl paffiren laſſen, 
wenn Holunderblüthe zur Berfertigung eines 
Muscatellerweins, Scharlachblüche zur Be— 
reitung eines Frontignacs genommen twird, 
hingegen iſt Saffranbliuhe, Hundszungen⸗ 
fraut und alle narcotifche Kräuter eine gefaͤhr⸗ 

liche Zuthat, indem fie den Wein raufchend 
machen. Da nun aber anch zumeilen fchäd- 
liche Kräuter dazu ermählet werden; fo wer— 

‚de ich anzuzeigen haben, wie die Berfälfchung 

‚mit Kräutern zu entdecken ſey. Hierzu ift 
nun die ſolution des Alauns fehr ſchicklich, 
indem befannt ift, daß derfeibe ſowohl die zu 
Pulver geküngtelten Kräuter (Magilteria her- 

-barum ) als auch den [uccum derer vegerabi- 
lium präcipitiret. 


%. 9 

Menn ein Wein — ſo gehet er 
mehrentheils in eine A Gabrung, 
zuweilen aber gefchicehet es, dat eine wuͤrk⸗ 
liche Faͤulniß un demfelben entſtehet, und der 
Mein jtinkend wird. Dergleichen verdorbe: 
ne Weine foilte man gleich weggießen, weil 
folche theils ſehr ſchaͤdlich fepm theils auch 
nicht einmal zu Weineffig können gebrauchet 
werden. Schade, welchen ein ver⸗ 
faulter Wein in den Saͤften des menſchlichen 
Coͤrpers verurſachet, beſtehet darinu, daß er 
vermoͤge der Faͤulnitz und Der innern Bewe⸗ 


)Jo( 
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gung des Bluts (motu inteftino fanguinis) 
eine gleichmäffige Faͤulniß in den Säften und 
fonderlich in dem Dervenfaft (Fluido nerueo) 
hervorbringet, welche hernach die Urfache zu 
denen —— malignoeſen Fiebern gie⸗ 
bet. leſes geſchiehet um fo viel leichter, 
als der Wein im Magen, als ein geiſtreicher 
Saft (pirituoſam iermentatam) wenig ver⸗ 
aͤndert wird, und alſo die unreinen darinn 
enthaltenen Theile zugleich mit ihm ins Blut 
übergeben. Zu Eſſig kann dergleichen ver- 
faulier Wein nicht gemacht werden, weil aus 
der Ehymie "bekannt ift, daß die Gaͤhrung 
durch gewiſſe Grade feige, aber nicht wieder 
herunter gehe. Dererfie Grad iſt die Mein- 
mäffige Gährung, der zweyte Grad die Efr 
ſigmaͤſſige, und der dritte Grad die faͤulende 
Gaͤhrung. Iſt nun ein Wein einmal zum 
dritten Grad der Gährung gekommen, fo lädt 
er fich hernach nicht wieder in den zweyten Grad 
der Gaͤhrung bringen, und folglich Fan mau 
aus flinfenden Wein feinen brauchbaren 
Weineflig inachen. Dem ohnerachtet fichen 
viele in der Meynung, daß die Faͤulniß im 
Wein durch gewiffe Kunſtſtuͤcke könne geho⸗ 
ben werden, und ſchlagen ale Mittel der Ver⸗ 
befferung die balfamifchen Arzneyen mit Sal- 
gen vermenget vor. Das gewöhnlichite Re⸗ 
cept dazu ıft folgendes; Nimm Mperhen, 
Weyrauch, und Korbeeren von ieden zwey 
Loth, Weinftenfals, Salpeter, Küchenfälz, 
von iedem ein Korb, mache es zu einem Puls 
ver, hernach in ein Sädlein gethan, unding 
Faß gehaͤnget. Alle genannte Mittel find an 
ſich gefund, und koͤnnen auch der Faͤulniß 
einigen Einhalt thun; gleichwohl aber blei- 
ben doch verfaufte Theile (partichlae putre- 
dine corruptae ) im Wein, und derfelbe ift 
nach tie vor ſchaͤdlich. Die vorgesehene 
Beflerung beſtehet in nichts als in einer er- 
ſtickten Faͤulniß, und wenn man dergleichen 
Wein nur einen Tag in die Wärme ſetzet, ſo 
wird er wiederum anfangen zu flinken, zum 
deutlichen Beweis und genugfamen Probe, 
dag die Faͤulniß wiederum fortgehe, und vor⸗ 
ber nur erſticket worden, 
Dis Fortſetzung folget fünftig.) 
„ 3) keip- 


Y 


Sirlig Er. 3 Scheffel 
—— 1. Io oder Scheffl. 
—— Sheffel_ 
T. loder ı Scheffel u Mer. 
1.1 oder 2 2, Scheffel 
T.| ober Scheffel 
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m. e © *— biefigen — ic 
—— Kauf eium ku pränutmerisen, doc 5 nal 
ale Stadt besablen men —— wenn ed aber ungefähr gi wc Br. 
imen Thaler 16 Ggr. ebesimal ges Finräcken einer & — 
ge, Sienſtiente geben nur 4Ex . in Blatt einzeln —— 1 
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Snaͤdigſt privilegirtes 


No 


Leipziger 


Intelligenz Blatt 


Zrag / und Anzeigen, vor Stadt/ md Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. | 
Sonnabends, den 29.November 1766. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Paufen gefucht werden. 
I) FNas von bes erftern Stallmeiſters 
und Obriften von der@avallerie, Deren 
Baron von Sind Hochmwohlgeb. in Bonn er⸗ 
fundene Praelervariv-Eledtuarium, oder Roß⸗ 
Lattwerge wider den Moß ber Pferde, deſſen 
Effect unterfchiedene und viele Proben ges 
zeuget, auch für das Hornvich ein ſehr dien- 
liches Mittel ift, ift aufrichtig bey Herrn 
Benedict Wurfbains fel. Frau Wittwe all 
bier in Leipzig in Pölten, von dem Erfinder 
wohl verficgelt zu haben. Den Port ä 5thl. 
20 gr in Louisd'or A 5 fhl. darzu auch eine 
Befchreibung gegeben wird. 

2) Die berühmte Hamburger große Unis 
verfalmedicin des Herrn Juſtitzraths Kirch⸗ 
berg, fo in allen Krankheiten mit nuͤtzlichem 
Erfolge zu gebrauchen, ift bey dem Kauf: 
mann Johann Heinrich Boctefeur im Teub⸗ 


nerifchen Haufe in der Burgitraße, in Glaͤ— 


fern zu 10 und 20 gr. in Commiffion zu ha⸗ 
ben ;. wie nicht weniger des Herrn Juſtitz⸗ 
raths koͤſtlicher Augenbalſam, welcher nach 
zweymaligem Gebrauch die größten Augen⸗ 
Eranfheiten curiret, in zinnernen Buͤchsgen, 

‚Aro. gr. Es wird erſuchet die Gelder 
Franco einzufenden, und Avertiffements find 
gratis ju haben. 


3) Specification 1766. von allerhand 
Bartenfaamen, welche jährlich friſch 
und gut zu bekommen ſind bey dem 
Rathsherrn Chriſtian Reicar- 
den, wohnfaft in der Auguſt⸗ 

get gegen der Regler »Bircge im 

rt 


1. Allerley Rräuterfaamen. 

1 Pf. Anisfaamen 3 gr. 6 pf. ı Loth Baſili- 
cum ‚oder Bafilick ı £ 1 21. dito fl. frauß,ı gr. 
1 Pf. Beth, weiß Beth, Mangold, Röm. 
Kohl. 8 gr. ı Pf. Carduus Benediätus $ gr, 
ı Pf. Loͤffellraut, oder Cochlearia 12 gr. X 
Pf. Majoran ı hl. 8 gr. Mobne, blakte, die 
Erfurter Mege 18 gr 1 Loth Portulac gels 
ber ı gr. Peterſilie ı Nöfel 4 gr. ı Loth Sal⸗ 
bey 9 pf. ı Pf. dito Knollsoder Wurzel⸗Sel⸗ 
lery 16 gr: Spinat oder grün Kraut ı Nöfel 
ı gr. 4pf. ı Loch Thimian ı gr. ı Pf. Gar⸗ 
tenfreffe 6 gr. ı Pf. Spaniſch Klee 5 gr. 

2. Roblfaamen. 

ı Lorb Blumenkohl, Enprifcher 16 gr. ı 
Loth dito Engliſcher 16 gr. ı Korb dito ordinaire 
8 gr. ı Loth Broccoli Italiaͤniſcher grün und 
blau 3 gr. .ı Pf. Erfurter weiß Fruͤhkraut 
oder Cappus r thl. ı J Erfurter Winters 
fraut oder Cappus ı thl. ı Pf. dito kleine⸗ 
fte frühefte Sorte ı thl. 8 gr. ı Pf. Blut⸗ 
Rır Re toth 
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roth Cappus ober: Kraut ıtbl.ggr. 
großer ms Savoyerkohl 4 * 


u 


1% interwirfing, 5* ri ge.r 
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4 oder Cauly Rab 

thl. ı Pf. dito unter oder Kohl⸗ 

—* ben 6 gr. ı Pf. Er ——— 

oder Braunfohl 12 gr: 1 Pf grüner krauſet 

Kohl 12 gr. 3 Lorh Plumafienfohl bunter z 
a PM. Schnictt 2 Pf. Turnip- 
unfelsoder Rangerrüben 16 gr. . 


1%. — rer 


BR I N — A 12 gt. 


2 Pf. dito bunte 12 gr. ı Pf. Habermurzeln 
z thl. ı Pf. Paſtinawurzein ge. ı Pf. Per 
terſilienwurzeln oder Zuceraten ı tbl. ı Loth 
Rapunzelwurzeln od.Lylimachiar gr. opf 1Pf. 
rothe Ruben oder Bethwurzeln 12 gr. 1Pf. 
Scorzonerwurzeln x chl, ı Zorh Zuckerwuͤr⸗ 


ot ben und Erbfena)zı fttängeln. 
1 Pf Xrabifche bunte große Bohnen 3 gr. 
Pf. dito weiße 3 gr. ı Pf. große breite 
weiße türkifche Sebelbohnen 2 gr. ı Df. weif- 
fe Zuckerbohnen mir der Schaale zu effen 2 gr. 
« nicht zu Stängeln. 
1Pf f große Garten» oder Sau» Bohnen 
6 pf. ı Df. Engl; weiße frühefte Franzboh⸗ 
nen werden 4 Wochen jeher zeitig 6 ar. ı hr 
Bunte Zwerg-oder Franzbohnen 2 or. 1 
dito meiße mie Punkten 3.91. 1 Pf. weiße 
Erbsbohnen oder Türkifche Erbfen 6 pf. ı 
ar frübgeitige Erbſen pf. ı Pf. groffe Hol⸗ 
laͤndiſche Zucererbfen 4 gr. ı Pf. dito mit 
fhwarzen Keimen 2 ge. ı Pf. groffe Klun- 
ter⸗ oder & ntanelerbfeu 9 pf. ı Pf. Spar- 
1 er gt. 
Alterley Sallat. 

1 nu Keopp rehl. x Pf. bunter 
Kochſalat ı chl. 1 Pf. en mit 
ſchwarzen Saamen ı ehl. ı Pf. Muntree groß, 

gelber, krauſer ı £hl. dito kleiner oder Franz- 

tat tr rhl. ı Pf. Prahlſalat gelber ı edis ı 
f. dire grüner ı eb. 1 Pf. diro brauner ı 
Pf. Prinzentopf mit weißen Saaıneır 


— 
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x hl. ı 
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tı 
ua —— ı 9. fhwarz Win 


Erfurter; ı * Sur. ı Som 
mer-ertig 1 tl 8 17 
7. Alert Rüben. 
2 Pf. Holländife Rüben En: 


1 Bf. weiße een 4 
runde Herbſtruͤben 6 gr. 3 Df. möheen Re 
* Ruͤben, Erfurter 16gr. 
8. Allerley Körner, 
I "Forh Arr u at 3 ze > 
SI. Schlangen» Gurten» Retna chk 1,26 
angen= Gu em 2 tbl. 1 Loth 
— ‚Körner, S 


dito weiße 3 gr. 1 for 
nifche 3 gr. Melonen, —* Spargel 
die Metze zge, 


Safflohr⸗ Kom. 
9. Zmwiebe 

. Br. ie Zwiebeln gelbe x ı bl. 
dito weige x ıht. sgr. ı Pf. Porre oder 
an Lauch ı tbl.ı Pf. W Winter: 

8 ar. at 

Bor Emballage erſuchet man eini = 
ſchen benzulegen , uud ift — 
A Montieur Monſieur Reichardg, Se 
la —* de — 3 fine ct 

4) Ein am Marfte zu Pau 
fegenes neu erbautes Haug, * 
Kammern, Küche, woran ein lei Baum 
garten, und guter — 
großer Garten von 6 Acker, fo gie der 
Stadt am Thore gelegen und gut — anz 
und andern Obſtbaͤnmen angebauer , fi 
aus freyer Hand verfanfer werden. Liebdas 
ber hierzu koͤnnen ſich zu Lauchſtaͤdt im F 
hauſe melden, und naͤhere Nachricht erfa 


a 
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5) Bey Johann Friedrich Beige allhier iſt ein 
Partheychen aͤcht Siberiſch dunkel Vech zum 
Verkauf; Liebhaber dazu melden ſich in ſei⸗ 
nem Gewölbe auf der Petersſtraße unter Hr. 
D. Küftners Haufe. find auch die beiten 
—16 Talglichter allda eng Gros um bil⸗ 
Ligen Preiß zu haben. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

1) Nachdem auf ergangenen gnaͤdigſten 
Befehl, das zur Land⸗ Schule Grimma ger 
börige Elofter-Gurh Buch, mit der Schä- 
ferey-und Korwerg Teutendorf, auch andern 
Zubebdrungen, anderweit auf 6 Jahre lang, 
vom 1. May 1767. an verpachtet, und au 
den Meifibierhenden überlaflen werden foll, 
dieferhalb auch der. 5. Februarii 1767. pro 
terınino Locationis anberaumt worden iſt; 
als können diejenigen, die folches zu pachten 
Luft haben, beftimmten Tages coram com- 
millione im Churfürftl. Saͤchſ. Schulamt 
Grimma, enfroeder in Perfon, oder durch eis 
nen genüglich und binlänglichinftruirten Ge⸗ 
vollmächtigten ſich melden, und gewärtig feyn, 
daß felbigen Tages bieräber mit ihnen Ab⸗ 
bandlung, bis auf gnädigfte Approbation, 
vorgenommen, amd dem Meiftbietbenden, der 
annebmliche Caution beftellen kann, zuger 
—5* werden ſoll. Denenjenigen, ſo hier⸗ 
uͤber naͤhere Nachricht und noͤthigen Unter⸗ 
richt einziehen wollen, ſollen auf Verlangen 
die Anſchlaͤge vor dem angeſetzten Locations- 
Termin im Schulamte Grimma zum Erſe⸗ 
ben vorgelegt werden. 

2) Es iſt in der Hannftraße in ei- 
nem wohlgebauten Haufe ein vollfom- 
menes Logis vor eine Familie an 5 Stuben, 
mworunter Ztapeziret, 1 Alcoven, 3 Kammern, 
eine Speifefammer, und eime Küche, auch 
Hol;behältniß und alles hierzu nörbige in ei⸗ 


nem Befchluß2 Treppen body im Hofe nebſt 


einem Keller zu vermiethen, und kann folches 
alle Tage bezogen, auch auf Verlangen mehr 
rerer Gelaß darzu gegeben werden. Mebrere 
Nachricht ift davon im dem Intelligenz - Cum- 
toirgu erlangen, 
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3) Inder Grimmifchen Gaffe, im Eckhau⸗ 
fe an ber Nicolaiſtraße, ift Das erſte Stock⸗ 


werk auf kommende Oſtern 1767 zu vermie⸗ 
then, wobey 3 Stuben mit Tapeten verfer 
hen. Die Liebhaber können im Gewölbe bey 
Herren Tobias Schubart dießfalls mehrere 
Nachricht beiommen. 


* Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ges 


ftoblen worden. 


Es iſt ander verwichenen Michaelismeffe 


r) 
feuerfchein N0,7335. Litera C. von 


ac ein 


200 thl. verlobren gegangen; als wird der⸗ 


feibe fo ſolchen gefunden, fich belieben in dem 
Intell'genz-Comtoir.ju melden, mofelbft er 
einen ans und nähere Nachricht zu er⸗ 
warten; mie denn folches auch Ley der hieſi⸗ 
gen Steuerdeputation angebracht. 

2) Da in der letztern Michaelis - Meffe die 
Coupons von den unten angeführten Leipziger 
Ereiß - Scheinen, in der vergangenen Meffe 
sahlbar, verloren gegangen, ſolches auch 
fchon von dem Eigenthinter bey der. Creiß⸗ 
Deputation angezeiget tworden ; fo wird der- 
jenige, fo fie gefunden, erfuchet, felbige im 
dem hiefigen Zeitungs -Comtoir gegen ein 
Douceur von $ Thlr. einzuliefeen. C. No. 


38. 500 Thlr. Ziel Michaelig- Mefle 1770, 


D. No, 39. 200 Thl. Ziel Mich. Meſſe 1770. 
D. No. 40. 200Thl. Ziel Mich. Meffe 1770, 
D. No, 38. 200 Thl. Ziel Ofter-Meff 1770, 
D. No, 41. 209 Thl. Ziel Ofter-Meffe 1771. 
-D. No. 37. 200 Thl. Ziel Michaelis / Meſſe 
1769. F. No. 101. 100, Thl. Ziel Michae- 
lis⸗Meſſe 1769. i 
Art. V. Gelder, ſo auszuleihen find, oder 
gefucher werden. * 


1) Es werden auf ein allhler in der Stadt 
gelegenes Haus 500 bis 1000 thl. gegen 
Zandübliche Intereſſen und Obrigkeitlichen 
Conſens aufzunehmen verlanger. Wer nds 


here Nachricht ertheilet, meldet dag Intellia 
geuz-Comtoir, ER! 

2) Ein Capital von 2000 Thaler lieget, 
gegen den erſtern Landesherrlichen Conſens, 
auf Oſtern 1767. 9. ©. zum Ausleihen bes 
zeit. Nähere Nachricht gieb das Intel, Comt. 
Nır 2 Art, 
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Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet — oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. Vacat. 


Art. VII. Avertiſſements. 
1) In dem Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Amte Roch⸗ 
Ka iſt zu des aus daſiger Ants⸗Ober⸗ Vor⸗ 
ſtadt nach Dresden ſich gewendeten Stein⸗ 
metzmeiſters, Gottfried Heinrich Dittmars 
zurückgelaſſenen Vermoͤgen der concurfus 
Creditorum eröffnet, und deſſen ſaͤmtlichen 
befannten und unbefanuten Gläubigern der 
. Februar 1767. g. G. zu Liquidirung ihrer 
derungen, und ad certandum fuper liqui- 
do er prioritate, ſub poena praeclufi pro 
Termino anberaumet worden; welches hier⸗ 
durch befannt gemacht wird. 


2) Es fuchet jemand bey der Ehurfürftf. 
Sandfchule Grimma 2.3. bis 4. Scholaren, 
Die als Extranei die Landfchulen s Pectiones 
frequentiren können, in Koft und Logis auf⸗ 
junehmen ; es wird verfprochen felbige nicht 
nur in ordentlicher Pflege und unter guter 
Aufſicht zu halten, fondern auch mit Praepa- 
ration auf-die Lectiones und deren Keperition, 
—— mit Unterricht in der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache dabey an die Hand zu gehen. 
Mehrere Nachricht und die Conditiones ſind 
un Intelligenz-Comtoir zu erfahren. 


3) Die Ehurbayerifche Akademie der Wiſ⸗ 
in en feger nochmalen die Frage zur 
uflöfung aus: Giebt es feinen nähern, leich⸗ 
tern, und weniger Eoftbaren Weg, das Sil- 
ber ohne Abgang, von den geringern auch im 
größerer Menge beygemifchten Metallen, 
vornehmlich aber vom Kupfer, ohne deffen 
betraͤchtlichen Berluft, iu fcheiden, als dag 
befannte Seigern und Abtreiben ? Kann fol= 
ches nicht durch einen — — Guß 
und Fluß geſchehen, wie bey der bekannten 
Silber⸗und Goldſcheidung? Und wie iſt ſol⸗ 
ehe Scheidung oder dieſer trockne Niederſchlag 
zu bewerkſtelligen ? 


yo ww 


Die’ Abhandkungen werben bis: zu Ende 
de8 Aug 1767. angenommen, und an den 
Secretair der Aeudemie P. Ildefous Kenner - 
dy eingeſchickt. Die Praͤmie beſtehet in einer 

edatile von 100 Dücaten 

4) Auf die vor einiger Zeit im 38ſten In 
telligenz =» Blatt, a. c. pagı 349.. Art, V 
No, 3. geſchehene Anfrage: Ob bier zu Lande 
die Spantfche Weide, Rheinweiden, Liguftrum: 
fchon gebräuchlich ſey? wird hierdurch ange: 
zeiget; daß fich dergleichen alibier in Menge, - 
ſowohl in —53 als auch Garten 
ſpaliren und‘ Luſthecken befindet, und da ſol⸗ 
ches durch den Saamen ſehr geſchwinde in 
die Höhe waͤchſet; fo-offerire ich mich, im Na⸗ 
men des Gtifts, auf Verlangen etwas bon 
dergleichen Saamen an das Intelligenz- 
Comtoir umentgeldlich, nebſt fernerer Anzei⸗ 
ge einzuliefern. Auch die Zweige, wenn es 
befchnitten wird und folche geftscht werden, 
fonımen ſehr bald und leichte, womit im! 
ren auch gedienet werden Fan. Neuen 

ella in der Niederlaufiß Si 

Authon Hochauf, Stiftscangter. 
Are. Villa) Aufgabe 

1) Wer den beften, faßlichiten und: auf die 
Erfahrung gegruͤndeten Unterricht, wie die 
Ableitungen des Waſſers in Feldern und 
Wiefen zu machen, und vorzuͤglich, wie die 
Graben an Wegen und Straßen mit dem 
mehreſten Nugen und wenigen Aufrwande 
zu fertigen find, an dns Inrel. Come, Bis zum 
ı Matt. des Jahrs 1767. einſenden wird, 
befomnit den Donnerftag in der Oſter⸗Meſt⸗ 
Zahlwoche gedachten Jahres eine Prämie 
von 12 Thaler ausgezablet- 


b) Anfrage; ——— 

2) Iſt der alten Deutfchen ihr Zythos eben 
das was wir Bier nennen? Auf was Art 
und Weiſe und ans welchem Getrayde haben 
fie ihn gebrauen? Wenn hat man angefan ⸗ 
gen Hopfen zum Bier zu nehmen, oder was 
hat man vorher ſtatt des Hopfens gebraucht'® 
Iſt der Gebrauch des Hopfens eine Erfins 
dung derer Deutfchen ? ? 


Art. N 


9 


ur 


Art 1X. Nucuche Bücher: 

1), Bey Holleng Witwe in der Nicofair 
ſtraße find — neue Buͤcher zu ha⸗ 
bey: Allgemeine Hiſtorie der Natur nach al⸗ 
len ihren beſondern Theilen abgehandelt; 
nebſt einer Beſchreibung der Naturalienkam⸗ 
mer Sr. Majeſtaͤt des Königs von Frank⸗ 
reich, sten Theils 2ter Band mit vielen 
Kupfern, 4. 1765. a 2 thl. 12 ge: Der 
Koͤnigl. Schwedifchen Afademie der MWiffen- 
fhaften Abhandlungen aus der Natur— 
lehre, Haushaltuugskunſt und Mechanik, 
auf das Jahr 1764: Aus dem Schwediſchen 
überfege von Abraham Gotthelf Käftner, 
26jter Band, mir Kupfeen, med. 8. 1766. à 16 
gr. Bon diefem und obigen Buche find auch 
noch einige Erempl. vom den erftern Theilen 
ju-baben. 1. Eduard Youngs Trauerfpies 
le, nebft der Boadicen, einem Trauerfpiele 
des Herrn R- Glovers. Aus dem Englifchen 
überfegt, neue Auflage. 8 1766. a 8 gr. Der 
Chriſtliche Ereuzteäger , oder erbautiche Ber 
trachtungen über das menfchliche Elend des 
Leibes und der Seele, weiche zur Erweckung 
der Sichern, zur Befeftigung der Schwachen, 
und zum Trofte der Berrübten,, entworfen von 
Ehrift. Sam. Ulber, Paft. zu St Jacob in 
Hamburg und Scholar), Zte und vermehrte 
Yufl, 8. 1766. à i Thlr. 8 gr- Der Buch» 
drusfer, eine Wochenfchrift, iſter Theil, 8- 
1766. 16 gr. Gemeinnuͤtzige Gorrefponden- 
ee, herausgegeben von D. Joh Ulr. Pauli, 
ıfter Theil, 4. 1766.4 16 90, Der Chriſt 
bey den Gräbern; in acht und zwanzig poe⸗ 
tifchen Betrachtungen, zwote verbefferte und 
vermehrte Auflage, med. 8. 1766. ä$ gr. 
Erbauliche Betrachrungen-über-die Herrlich- 
keit der Schöpfung in den Gärten und Fel— 
dern, 3 Theile, neue Auflage mit Kupfern, 
8. 1766. A ı Thlr. ı69r. Geſchichte eincs 
Frauenzimmers an der Nieder⸗Elbe, aus den 
DHriginal-Briefen der Madem, Charlotte $** 
ı u. 2ter Theil, 8. 1766. d16 gr. 

2) Im Intel. Comtoir iff zu haben: Vor: 
bereitung zur Saͤchſ. Nechtsgelahrbeit, von D. 
Chriſtian Danaf, 8, Wittenberg , 1765 


Joc 


träglich, ſondern auch der Gefundheit fe 
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3) Die Abhandlungen und Erfahrungen 
der Oekonomiſchen Bienengefellfchaft in der 
Dberlaufig vom Jahr 1766 find nunmchre 
in den Buchläden zu haben, 


"Art. X. 
1) Fortſetzung von verſchiedenen Pro- 
ben, wodurch man die Derfälfhung 
der Weisse entdecken kann. 


F. 10. 


Zu der Verfaͤlſchung der Weine gehoͤret be⸗ 
ſonders auch die betruͤgliche Färberey der⸗ 
ſelben. Das Gelbfaͤrben geſchiehet mehren- 
theils mit gebraunten Zucker, welche Zuthat 
zwar eben nicht ſchaͤdlich iſt, doch auf eine 
Schmiererey hinaus lauft, weil folcher Zu- 
cker durch keine wuͤrkliche Gaͤhrung mit dem 
Wein verbunden iſt. Will man nun wiſſen, 
ob der Wein mit Zucker gefärbt ſey, fo darf 
man nur etwas davon in eine folutionem mer- 
curit fublimati gießen, wird folder dadurch 
gar nicht verändert, fo ift der Wein pur, ge⸗ 
ſchiehet aber einige Veränderung, fo ift Zus 
der darinnen, 


⸗ 
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Durch das roth färben wird vielerleny Ber- 
faͤlſchung getrieben, und find alte dunkelro— 
the Weine diesfalls verdaͤchtig, indem ihre 
Farbe ſellen natürlich, fondern mehrentheils 
gekünftelt iſt; doch werden auch viele Weine 
Durch die Kunſt hellroth gefärbte. Geſchiehet 
ſolches Faͤrben durch unfchädliche Dinge, als 
RBirfhen, Jobannisbeeren, rothe Ro» 
fen, Rornblumen; fo fann man wohl eben 
nicht8 dagegen einmenden, Re da diefe 
Art des Faͤrbens durch den Gefchmad bald 
zu entbeden ift, und mithın keine Betrüger 
regen dadurch geſchehen fännen. Hingegen 
wenun unſchmackhafte, erdigte und zuſam— 
menziehende Koͤrper zum Faͤrben genommen 
werden, fo iſt ſolche Kunſt nicht allein be⸗ 


ehr 
Kır 3 ſchaͤd⸗ 
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ſchaͤdlich. Dergleichen fchädliche Körper find, 
Brafilen-lernainbuc- und roth Sandal-Späs 
ne, beben- und Anchufen- Wurzel, Dra⸗ 
chenblut, Japoniſche Erde, Cachinelle, 
Seidel oder Wiyrtillbeeren, Attichbee⸗ 
ren, Bromm- und Maulbeeren, Bolus, 
Körpelfein und Torneföl. Dabey ich den be> 
denklichen Umftand nach bemerke/ daß einige 
Weinkänftler, um die rothe Farbe aus den Höl- 
zern und Wurzeln beffer auszuziehen, noch 
Alaun oder Vitriol hinzuthun, welches ſehr 
ſtrafbar iſt, weil dieſe ſalzige Körper gefäbr- 
Fiche Umftände verurfachen. Es wird dem⸗ 
nach erforderlich ſeyn, die genannten Berfäls 
{dungen mit ihren Proben genauer anzu« 
führen. 


§. 12. 

Das Braftlienhol;, h) mit Waſſer ansge⸗ 
kocht, giebt dem Wein eine angenehme blaß⸗ 
rothe Farbe (vinam rubellum) aber feinen 
veränderten Geſchmack. Gießet man nun zu 
ſolchem gefärbten Wein etwas Eſſig; ſo wird 
er weißlich, troͤpfelt man oleum tartari per 
detiquiurn inein, fo wird er purpurroth, 
thut man fpiritum vitrioli hinein, fo wird er 
blaßgelb, und wenn man Silberglette, in der 
ſtillirten Eſſig aufgeidft, damit vermenger, 
ſo wird er Milchfärbig (lactelcens ). 


—J 

Der Wein mit a — Fernambue 
vermengt, bekommt eine blaßrothe Fatbe, 
und wenn man durch allzu vieles Hinzugießen 
des decosti die Roͤthe vermehren will, fo ver⸗ 
liert er hernach gar die Farbe eines Weins, 
Diele Färbung vercärh ſich durch folgende 
Proben. r Spirieus nuti macht foldyen 
ein merklich roͤther; der Spiritus falis bringe 
eine ſchwarzrothe Farbe zumege, ein gleiches 
£hut auch die Yolurio tartari; der Spisiuns falis 


JoX 
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ammoniaci aher veraͤudert 
roth. 


§. 14. 

Das rothe Sandelholz iſt ſehr hart, und 
laͤßt ſich die rothe Farbe ſchwer auskochen, 
daher man Alaun zu Hülfe nimmt," and als⸗ 
denn leichter ein faturirted und rothes deco- 
Aum erhält, womit denn die Weine vielfäl- 
tig gefärbt werden.. Dergleichen Berfälfchuns 
gen entdecken die alcalifchen foluionen, als 
welche ſolche gleich trübe machen, icdoch wit 
dem Unterfchied, daß das Alcali hxum die 
rothe Barbe ganz wegnimuit, daß Alcali vo- 
latile aber noch einige Roͤthe übrig läßt. 


$. 15. 

Die Anchufen-Wurzel ift zum färben leicht 
zu gebrauchen, indem fie bey wenig kochen 
eip ftarfes rothes decoct giebt, womit man 
die Weine hinlänglich tingiven kann. E8 ver⸗ 
raͤth fich aber folche Tinctur theils durch den 
Spiritum falis ammoniaci, theilg durch die So- 
lution des Salis tartari, als welche beyde die» 
felbe ſchwarzroth darftellen. 


$.: I . 
Die rothe Behen-Wurzel, welche gleich- 


falls etwas hart ift, wird auch mit Alaum . 
abgekocht, und zum färben der Weine ger ' 


braucht, welche Verfaͤlſchung folgente Pro⸗ 
ben verrathen: der Spiritus falis macht folr 
chen. Weingrün; dag Alcalihxum trübet dene 


denſelben purpur- 


felben braun, und präcipitivet die Wurzel ger 


ſchwind heraus; daß Alcali volarile macht 
folden gleichfalls trübe und gränlich braun, 
präcipitiret auch die Wurzel, doch langſam. 


- 
Es wird die Färbung durch Drachenblut 
son denen Weinkünftlern gerühmet, allein 
ſel⸗ 


h) Bon Braſilienholz hat man vielerley Arten, als de Japon, de Lammen, Fernam- 


* 
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buc und Acanthınum;; welches letztere zu itzt gebashter Färberey genonunen wird, 


— 
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ſelten beſtimmt, was eigentlich darunter ge⸗ 
wennet fen. Man hat verſchiedene Körper, 
die diefen Beynamen führen, befonder® aber 
werben zwey Phlechterdings Drachenblut ge⸗ 
genuet, nämlich Gummi fünguinis Dracenis 
und rumex rubens, davon es alfo mohl ei⸗ 
wer fegn muß. Was nun das Gummi aube⸗ 
grifft, fo Löft fich daſſelbe im Wein nicht auf, 
und das barzigte Theil deffelben mit Alcohol 
wini folvirs, präcipitirt fich im Wein, und 
färber denfelbigen kaum rothgelblich; daher 
ich zroeifle, daß folches zum färben könne ger 
brauchet werden. Hingegen der rumex rubens 
sder auch Lappadum Fanguineun genannt, 
ift zum färben fchicklicher,, weil deſſen Blät- 
ter einen blutrothen Saft geben, der den 
Mein dunkelroth färbet. ey diefen Ver⸗ 
faͤlſchung wird die dalutio alealina der Ver⸗ 
rather ſchn, indem ſolche die Farbe merklich 
veraͤndern wird. 


9. 18. 

Die Färbung mit der japaniſchen Erbe iſt 
fehr ſchwer zu bewerkſtelligen, denn der Wein 
Köfer ſolche nicht, und adhibirer man die tin- 
&Auram ſpiritaoſam Catechu, ſo präcipiticet 
der Wein das meifte von der japanifchen Er— 
de, weil es em refinofum tft, heraus, und 
der Wein wird nur dunfelgelb, daher ſolches 
dem Wein die Couleur von alten Franzwein 
giebt. Solche dımkelgelbe gefärbte Weine 
kann man erfenmen, theild durch Hinzuthu⸗ 
ung folutionis alcalmae fixae, theils durch 
Hinzuthuung ſolutionis alcalinae volatilis, 
wache be 
ſchiedene 


19. 

Die Cochinelle ſchickt ſich vortrefflich zum 
färben, nur muß fie vorber gehörig aufgeld- 
fet werden ‚ und dies geſchiehet durch den (pi- 
situm falıs, Mit felcher folutione cochinel- 
lac wird der Wein augenblicklich und vortreff⸗ 
lich dunkelroth gefärbt ; und man braucht nur 
fehr wenig hinzuzugießen; zumal er fonft füls 
zig fhmuedt. Man kann aber auch foichen 
dothgefarbten Wein gar bald entdecken „dem 
man darf nur lolutionem tartari bineingießen, 
fo wird er ſchwarzroth werden, und die Co« 
Beine.le ſich lucceitive präcipitiren. 

(Die Fortſetzung folger Fünftig. ) 


arbe hervor bringem, 


Jof. 


de eine rothe , jedoch etwas unter= 


ze ai 
2) Eines ablihen Landwirts, Bemer⸗ 
Eungen bey der Kindeichfeuce. 


Bey dem Bichfkerben welches einige 
br, auch heuer, in meinen naͤheſten Rad 
arfchaft: geweſen iſt, habe ich folgende D 
fervationes gemacht, und diefe heichten; Mit⸗ 
„sel präfervative gebraucht. Dieb nicht 


austceiben, fondern. nur feine noͤthige Bewe⸗ 


gung auf dem Hofe gelaffen. Das Bich ſo 
viel möglich nicht zu fett gefüttert, ſondern 
ben diefer Gefahr in der Nähe Lieber atwas 
mager werden laflen. 

In dem Herbft find ihm die Lungenadere 
gefchlagen,und viel Blut weggelaſſen worden. 

Antimonium crudum als ein gelinde$ far 
giermittel, welches zugleich bfutreinigend iſt, 
wird mit guten Nugen, doch in mäßiger dofi 
praelervative adhibiret. Dir Dofis auf ein 
Stuͤck Vich möchten 6 bis 8 Lorh feyn, taͤg⸗ 
lich ein Loth. Es wird dabey täglich mie 
Wacholderbeeren und dergleichen Reißig ger 
raͤuchert, der Stall dabey zugemacht, und 
übrigens durch fleifiges Ausmiften reinlich 
erhakten. Diefes Vorbsfchriebene habe ich 
bis hieher mit Nuten gebraucht „ ſo gar nor 
kurzen, da das Viehſterben fih in memer 
Nachbarſchaft wiederum ereignete, und fo 
gar mein Bich die bedenkliche. limpromata vom 
einem ungewoͤhnlich ſtarcken Huften von fich 
hören lich, nach diefer leichten Praͤſervativ⸗ 
uhr ift Gottlob bis bieher nichts Uebles 
erfolgt, vieimehr hat der Huſten cef= 
iret. 

Von nachſtehenden Mittel hat man mir 
auch viel ruͤhmen wollen, mann ſelbiges prae- 
fennative, ſo gar auch bey anfangender Krank⸗ 
heit eurative gebraucht wuͤrde: Man ſtreuet 
nämlich unter das Vieh ungelöͤſchten Kalk, 
feuchtet denfelben au, fo, daß ter Dampf 
davon dem Vieh ftardt in die Naſe zieht; Da⸗ 
bey zündet man auch etwas Schweſelfaden 
an, daß der Dampf davon deur Vieh eben⸗ 
falls in die Nafe zieht. 

Daß aber Curative von eingegebenen Arze 
neymitteln keines wuͤrken kann. bin ich nach 
dem, Pau Diefer- Körper, und wegen ihreg 
Dauung volſtonnuen uͤber zeugt. EL 


By.Reipe 
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1) 2eipsiger Preife von allerdand Sachen. 
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1 Kan butter| = |6 |6 jı tbkichte,gegogene | » |4 I: | 1. H. 448. 4 jı6 |* 
md. Käfel » 14 |». dit » 45 Is 1 El.  ® « lao |» 
2 Möl.Eyer| » |3 |» 1 Korb Koblen- ı Iıri, | r8l. Eltern 5 3 lao|»s 
a Me. Calj| » [4 |» |1@enmer -\12|- ide. 12 tl: 
1 &tein Seife] 2 | 12], | Scheck Stroh 2 [ı8|- |ıK1.Sloßhon Zen; Iı4 |» 
2) Auswärtige Getrepdepreife nach Sachfifchen gangbaren Cülbergelde. 
Monate: 
Smacht na anbern 
Städte. 35 Bir Weten. Rocken. Serfte. | Hafer. | tage 
ar Va Rel.lgr.iikel. gr. gr-[Rrlıgr. i 
Altenburg | 1. 2 Biert. zZ Merk. 3, MBl. 3 {tt [200 8i — I23 b 22Nov. 
Dresden |2.| oder » Scheel | 3 | 6j2 |2 [x Inajı [1 24m. 
Börlig ı.| oder $ Shefel | 3 | a] 2 | 3] 1 [I — 120.22 Nov, 
tangenfalga| 1- | oder 2. Schell. a8 Br | 2 55 
indau _ 3 Scheikl — 
Mingdeburg| 1. joder rScheffelisMeg.| 2 | 6] x j1g] ı | 8) —22j0.22 Mon. 
Fordfaufen 1.| oder 2m7&ceffel Ji2|n | 2) 20.22 Non, 
Daun Ir.| oder 5 Edeffl | 2 16 1 220.22 Nov; 


12|d.22Dtop. 

210.23 Mob. 

Zoidau j1.1 oder 195 Schell | 3 | 8j2 |— ————. _ 

Zwidau | ı.| oder 195 Scheffe I|3 | 82 |—Iı | 8] ı 1—jd,25 Por. 

Gon diefen Blättern wird ale Sonnabende im biefigen Intelligenz - Comtolr ein StÄE ausgegeben, Anl Auf 
ein games Tahr, oder 12 Monate if aufeinmal zu pränumeriren, doch kan Jeder, in jedem Monate 

. Einheimifche im der Stabt berablen Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 Gr. Auswärtiae 

‚ anser der Zroht iahlert men Thalerıs®ge. Jedesmaliges Einrücden einer Sache die vr: acht 
6 . 


" Zeilen iſt Fetet 8 Gar. Dienſtleute cehen rar 4 Gr. Ein Blatt einen Folet ı Bar. 
Die Vohfreobeit erüreder ſich durch ſammtliche Churſa chſiſche⸗ Bade 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes 
Sonnabends ‚ den 6. December 1766. 





Art. J. 
nie Balvatione - Tabelle auf den. Monat 
Dee. 1766 ift mit denen vorhergeben- 
den gleichlautend. 
Art. II, Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 

1) Demnadh E. E. Hochw. Raths der 
zu denen Land » und 
Ritterguͤthern Verordnete, Johann George 
Mehlhoſens, geweſenen Nachbars und Ein— 
wohners zu Reudnitz nachgeloſſenes Guth 
und Zubehoͤrungen zu Reudnitz, an Haus, 
Hof, Scheune, Staͤllen, auch einem Eleinen 
Wohnhaͤuslein, und zwey Vordergärtgen, um 
das Haus herum, inglerchen 3 langen Kohl— 
ftücfen und einer Spige , mit denen dabey 
befindlichen Pappeln und Wenden, und 8 
Acker Feld, darunter die Koblftücken mit bes 
griffen, jedoch alles unausgemeffen, und wel⸗ 
ches alles von denen Gerichts » Perfonen zu 
Meudnig, jegiger Beſchaffenheit und Werthe 
nach ‚auf 2400 thl. tariret worden, auf ein 
hoͤchſter Inſtanz gefprochenes Urtbeil öffent- 
lich fubbaftiret , und zu deſſen Verfaufung 
der 23. Dec. zum Termin beftummet worden ; 
Als kann derjenige, fo folches zu faufen ger 
fonnen, fich befagten Tages in der Yandftube 
auf dem Rathhauſe zu Leipzig meiden, und 
fein Geboth darauf N 

2) Nachdem das Dominium Grochwig bey 


- 





Herzberg gelegen , reſolviret hat, die auf 
dem Ritterguthe zuerft benannten Orts, bes 
findliche Mahl » und Schneide » auch Del: 
muͤhle und Dierfeftampe , welche mit 3 
Haupt-und andern Nebengängen, auch übri> 
gens mit allem nur erdenklichen Zubehör ver⸗ 
ſehen ift, aus freyer Hand zu verkaufen; als 
wird ſolches denen, Die hierzu Luft bezeigen, 
jur Nachricht befannt gemacht, und kann 
ein jeder , fo in diefen Kauf zu 'entrirem 
willens ift, fih in Perfon zu gedachtem 
Grochrig einfinden,, auch fonft noch andre 
. aunehmliche Conditiones und die kaͤuf⸗ 
lich baldige — ſothaner Muͤhle 
gewaͤrtigen. Sign. Grochwitz bey der 
ſchwarzen Elſter, den 30. Nov. 1766. 

3) In Naumburg follen auf den 22. Dec, 
a. c. Vormittags von To bis 12 Uhr in dem 
Soldackerifchen, ehemals Vitzthumſchen Haufe 
am Dom 82 Eymer Wein von dem beften 
dafigen Gewaͤchs, beftchend in 233 Eymer 
blanfen, * 5 Eymer rothen von 1760. 
164 Eymer blanken, auch 9 Eymer rorhen 
von 1701. 8 Eymer blauken, von 1762. 104 
Eymer dergleichen ven 1763. 2 Eymer der— 
gleichen von 1764. auch 73 Enmer derglei⸗ 
chen von 1765. nebft einer Kelter mit zuge⸗ 
hörigen, auch einigen andern leeren Weinges - 
fäßen gegen baare Bezahlung verauctionitet-, 


werden. 
Sss 4) Bon 
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4) Bon dem weißen Pulver fowohl, als 
der darzu gehörigen Digeltiv - Eilenz des 
Arztes zu Altona find wieder frifch angekom- 
nene Portiones im Intel, Gomt. vom erſtern 

8 Gias zu to gr. und vom legtern das Glas 
zu 22 gr. zu haben. > 

5). Verzeichniß einiger Barten : Sä- 

mereyen, weldye aufdem Sreyberrl. 

- LBinferifyen Ritterguche zu Den- 

ſtedt, eine Stunde von Weimar, 
erbauet, und um angefeten Preiß 
bey dem dafigen Bärıner, Johann 
GBortlob Mahler, zu haben find. 

2. Allerley KRrauterfasmen. 

1 Pf. Beh, weiß Beth, Mangold, Roͤ⸗ 
mifch Kobl g gr. 1 Pf Peterſilie Sgr, ı Korb 
Ealdey g pf. 1 PM. Knoll oder Wurzel-Sal- 
bey 5 gr. 1 Pf. Esperſet 1 gr. 4 pf. 1Pf. 
Spinat oder gelin Kraut 6 gr- 

2. Kohlſaamen. 

r Loth Englifher Blumenkohl 16 gr- 
1 Loth dito ordinairer 12 gr. ı Loth Broccoli 
Staliänifcher grim und blau 3 gr. ı Pf Er- 
further weiß Kraut oder Cappus ı thl. 6 gr. 

19. Slutroth Cappus oder roth Kraut 

.atbl. 8 gr. 1 Pf. Grün Wirfing, Poͤrſch 
sder Herztohl 6 gr. ı Pf Winter - Wirfing 

A251. 1 Pf. Savoper Kobl ı bl. ı Pf. 
Sobkabı über die Erde ı chl. 1 Pf. dito un⸗ 
ter dee Erden, oder Koblrüben 4 gr. ı Pf. 
trauſer Blaukohl oder Braunfohl 12 gr. 
z Pf. gruner Eraufer Kohl 14 gr. ı Pf. 
Schnittkohl 2 gr. 

3. Allerley Wurzelfaamen, 

ı Pf. Earorren oder Fruͤhmoͤhren 20 gr. 
3 Pf. Haber - Wurzeln 20 gr. ı Pf. Paſti⸗ 
nat» Wurzeln 8 gr. ı Pf. Pererfilien- Wurzeln 
20 gr. Ef. Eichorien » Wurzeln 16 gr. 
ı Br. Scottoner » Wurzeln 16gr. ı Pf. or⸗ 
Binaice Möhren 16 gr. 

4- Bobnen und Erbſen. 

1 Bf. Arabifche weiße Bohnen 3 ar. ı M. 
große, weiße, breite, türfifche Säbelbohnen 
497. ı Br. weiße Zucderbohnen , mit der 
Schale zu eſſen 3 gr. 1 Pf. große Garten» 
ser Saubohnen 3 pf. ı Pf. bunte Zwerch- 
oder Kianzbobnen 3 gr. 3 Pf englifche weiße 
Zwerchbohnen 6 gr, 1 Pf. weiße Zwerchboh⸗ 
nen mir Punkten 4 ge. 1 Pf, frühzeitige Erb⸗ 


fen 5 pf. 3 Pf. grüne Fruͤherbſen 2 gr, ı Pf. 


zenſaamen 6 gr. 
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Zudersgbfen 2 gr. 1 Pf. dito mit ſchwarzen 
Keimen 3 gr. 

5. Allerley Sallat. 

2 Pf. Forellenfallat mit weißen Saamen 
20 gr. ı Pf. Montre groß, gelber, Eraufer 
20 gr 1 Pf. grüner Prahl ıehl. 1 Df. brau- 


ner Prabl 1 ehl. 1 Bf. gelber Prahl 20 gr: 
1 Pf. Schwedenfopf mit weilßen Saamen 
20 gr. 1 Pf. Frauzſalat ıg gr. ı Pf. gelber 


Berliner Prahl 20 gr. 1 Pf. Prinzenkopf mit 
weißen Saamen = Tg rn 
falar ı ebl. 1 Pf. grüner Kochfalat ı thl. 
1 Pf. Endivien mit fraufem Blatt 12 gr. 1 Pf. 


dito mir breitem Blatt 12 gr. 1 Pf. Rapuns 


6. Radies-und Rettigfasmen. 

1 Pf. Forellen = Radies mit Purpurflecken 
lange Art ı ch. 1 Pf. runde Monathradies 
8 gr. 1 Pf. ſchwarz Winterrettig ı chl. 

7. Alleriey Rüben. 

ı Pf. Holländifche frühe Mayrüben 5 gr. 
1 Pf. weiße lange Herbjtrüben 3 gr. ı gr 
runde gelbe Ruͤben 8 gr. 1Pf. rothe Ruͤben 
12 gr. 2 Pf. Rongiere, Burgunder oder 
Runkeln $gr. 

8. Allerley Rörner. 

ı Pdf. Schlangen =» Gurfen ı chi. ı M. 
dito ordinaire Gurken 20 gr. ı Korb weiße 
Gurken ı gr. 1 Pf. Gurken zum treiben 
ı tbi. 8 ge. 1 Loth Eardy- Körner ı gr. Aller⸗ 
ley Arten von fchönen Kürbfen. 

9. Zwiebeln. 

1 Pf. Erfurther gelbe Zwiebeln ı thl, 
1 Pf. Porre oder fpanifcher Lauch ı thl. 

Avertiilement, 

Man wird fich künftig, wie dermalen, je 
derzeit dahin befchräufen, keine andere Sä- 
mereyen in das Denſtedter Verzeichniß zu 
bringen, als die daſelbſt ın der eigenen Gaͤrt⸗ 
nerven gejeuget worden; Dagegen denen Der: 
ren Liebhabern die Gewähr vor die Güte, 
und wovor es ausgegeben wird, zu leiften. 

Die Briefe werden fich die Herren Liebe 
haber gefallen laffen zu franauiren, und nicht 
anders, als gegen baare Bezahlung, Saͤme⸗ 
regen zu verlangen. 

Diefer Catalogus ſowohl, als die Säme: 
reyen, find im Denſtedt bey dem Gärtner, 
Mahler, zu haben. 


6) Es 


* 
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6) Es wird von zum ein, in dem nier 

dern Diftricte des Chur» Ereyfes gelegene, 

umd unter bi mit 16000 thl. im Werthe fte- 

hendes Nitterguch gefucher; wer folches zu 

verkaufen willens ift, kann ſich beym Chur⸗ 

Creyij = Commiſſariate zu Schmiedeberg 

melden. 

Art, II. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. Vacar, 

Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge⸗ 
ftoblen worden. Vacat. 

Art. V. Belder, fo auszuleihen find, oder 
gefucyer werden, 

Bey J. G. Schuricht in der Fleiſchergaſ⸗ 
fe im Koffeebaum, rechter Hand 2 Trep⸗ 


ol 


ar 475 


pen hoch, find’ Gelder zu verleihen ; jedoch 

nur in Kleinen Poften, und it derfelbe alles ' 

mul Vormittags bis um 12 Uhr anzutreffen, 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienjie geſu⸗ 
det werden, oder Dienfte und Ars 
beit ſuchen. 

Ein erfahrner Defonomug, der über Feld⸗ 
bau, Wiefen, Holzung, und wage zur Kand- 
wirthſchaft gehört, feit geraumer Zeit auf ei⸗ 
nem Ritterguthe Aufficht gehabt, im Mech- 
ven, Echreiben und Buchhalten gefchict, 
feine Bamilie hat, auch mit der beten Res 
commendation verſehen, fücht auf Johannis 
anderweit fich zu engagiren, Daß Inreligenz- 
Comtoir giebt weitere Nachricht davon. 


Art, VII. Avertiflements, 
ı) Derzeichniß derer Pfennig: und Ouatember- Steuern aufdas Jahr 1757. 








Pfennige Quatember 
von iedem gangbaren Schocke. 
von Accis- von der von Accıs-] von ‚der 
vom | Daren | Gen. Accis- Termine, vom baren |] Gen. Accise 
Lande |Städten |Haupr-Calle, Lande.| Städten. |Saupt-Calfe, 

4 4, 22. d. 2. Jan, 4- 24. 13. 
4 st, ıı : 1. Han ke 5. 24, 2}. 
11. 14, 4. » I. Mart.inel,der] 4: 13, 25- 

4 - Land-Steuer. = 
3. 4. 24, 2 Apr. 2» 18. ı}, 
3. 11. 13. - 1. May, 4 13. 24 
3. 14. 14. 1. Jun. 4 14. 24, 
3. _ 3. 3 . jub 3. 15 14. 
10, I. 9 #» I, Aug. incl. der] 3. 3 23 

Land⸗ Steuer. d 
2. 1. 1. x 1. Sept. 3. 14, 73, 
3. 14, 1}. - 3,0% 4 3. I, 
5. 3). 13, » 1. Nor, 4 14, 24. 
4. 21. 12. » 1. Dec, 5. 33. ı4. 
55. 188. | 364 Summa, | 46» 224 co 234. 
incl, 7 
16. Pfennige 
Landfteuer. 


Worbey mit anzumerken, daß diefe ſaͤmmtliche Steuern längftens binnen 14 Tagen nach Abs 


lauf des Termins bey Vermeidung unnachbleiblicher Execution abzuführen find. 


2) Nachdem nunmehro die Zweyte Dresd» 
ner Rirdyen» Lotterie völlig aufgezogen 
worden; als wird dem Publica hiermit be» 
fannt gemachet,, daß diejenigen , fo mit Ge⸗ 
winnften heraus gefommen find, denen 
jenigen Colledteurs, wo fie ihre Einlagen 
piäftiset, gegen Aushaͤndigung derer Origi- 


— ⸗ 


nal-Billeıs, ihre Geldgewinnſte, von und mit 
den 9. Das —* — welchem Ta⸗ 
ge der ang mit Sahlung gem ” 
werden foll, erheben können. are i 

Meil aber einige derer Intereflenten 


re GSewiunſte in denen erftern fünf A 
Sos 2 


— 


die ⸗ 
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dieſer Zweyten Lotterie ſowohl, als auch 
in der in einer Claſſe beſtandenen Erſten 
Lotterie, noch bis heutigen Tages nicht ab⸗ 
geholet; als hat ein jeder feine Gewinnſte ge⸗ 
gen die Ausantwortung der Original-Billeis 
des förderfamften bey denen Herren Colle- 
&teurs, wo er die Einlage gethan, abzubolen; 
außerdem, und wenn folches von der Erften 
LZorterie binnen dato und ach Veriauf 
Drey Monatben, und peremtorie den 15. 
Kebr. 1767. vom diefer Zweyten Lotterie 
aber binnen dato und nah Berlauf Sechs 

nathen, und peremtorie den 15. May 
1767 nicht erfolgen feyn dürfte, die Gewinn⸗ 
fie denen Kicchen verfallen ſeyn follen. 

Endlih, und da von der Dritten Dresd- 
ner Kirchen⸗ Lotterie, bereits eine ziemliche 
Anzahl Loofe debitiver find; fo haben die Lieb⸗ 
haber der Forterien fich beyzeiten bey denen im 
Plan befannt gemachten Derren Colleiteurs, 
wegen der Billets zu. melden ; immaßen es bey 
dem Ziehungstage der erften Elaffe derfelben, 
auf den 23. ebr. 1767 fein unveränderies 
Bewenben bat. Dresden, am 14 Nov. 1766. 

-  Kotterie-Deputation. 

3) Nachdem die ıfte Elaffe der zten Frans» 
Fenbäufer Lotterie gezogen, als können die 
Herren Intereilenten bey dem Kaufmann Chri⸗ 
ftian Gottfried Martini allbier, die Liſten 
in —5 nehmen, und ſich der Ge— 
winnſte wegen den 15. Dec. und folgende 
Tage melden. Diejenigen aber, ſo nicht ge: 
wonnen, müffen ihre Loofe längfteng zu Anz 
fang Januarit mit rehl. renoviven, maßen 
die Ziehung der 2ten Elaffe den 22ſten ge- 
Dachten Monaths, ohne den mindeften Auf⸗ 
ſchub vor fich geben wird. Kaufloofe zur 
2ten Elaffe find noch ä ı thl. 16 gr. zu F 
ben. Auch ſind bey obigem Plans und Looſe 
zur gem Leipziger und zten Dreßdner Kir⸗ 
chenlotterie zu haben. 

4) Waſer⸗Bley iſt zu befommen in der 
Maundorfifchen K * Grube , unweit 
Schmiedeberg, hinter Pirna, und bat man 
damit gefehrieben, wie mit Bleyſtift. Diefes 
Waſſer⸗Bley iſt fonft jederzeit unter die 
Berge mit weggeſtuͤrzt worden, in der Mey⸗ 
nun 








Nachdem ein indem Mülierrichen, vor⸗ 


yo 


daß es keinen Nutzen fchaffe- | 7. © 
Eröcterifchen, Buchladen ın der Ober⸗ 


rn 
= ul ui a a A. — — — — 


m. 


lauen  Gaffe zu Jena befindlicher Vorrarh 
rober licher, welcher in 70 Ballen Sorti— 
ments und in 16 Ballen Verlags - Büchern 
bejiebt, vorbanden 8 und darauf, nachdem - 
fid) die vorgebabre Diftcaction per modum .. 
anctionis zerfchlagen, jemand überhaupt 523 
thl. 4 gr. baares Geld in guten ediermäßigen 
Muͤnz- Sorten ‚geboten , ſothaner Borrarh 
auch mit dieſem Licito den 22. Nov. a e,derz 
geſtalt ſpeeialiter ſubhaſtirt umd öffentlich feil 
geboten worden, daß, wenn jemand vorban- 
den, der ein mehretes davor zu geben gemey⸗ 
net, devfelbe binnen nurgefegtem Dato und 
ordnungsmäßiger Friſt, welche fich bis den 
3- Jan, 1767. Vormittags 1o Uhr erſtrecken 
wird, bey dem Judicio Academico zu Jena, 
wofelbjt ein Berzeichniß der-vornebniften Ar» 
ticul, auch verfchievene Exemplaria davon 
bey der Leipziger Zeitungs» Expedition anzu⸗ 
treffen, bey Zeiten fich melden, fein Gebot 
eröffnen, und darauf mweirern Befcheids ‚ger 
waͤrtigen ſolle; als wird folches hiermit, bez 
kannt ‚gemacht, - 
Art, VII, Anfragen, | 
1) Was ift das befte Meiſterſtück vor 
die Zimmerleute, ſowohl vor die 
Stadt⸗ als bloße Landmeifter ? 

Im Würtenbergijchen ift feſtgeſetzet, daß 
einer, der Meifter werden will, mit feiner 
VBerjüngung ein winkelrecht und dann ein 
fchräges Haus, jedes befouders mit 2 oder 
3 Stockwerken zweyfach geriegelt, mit wohl 
ausgeſtreckten Geſchifften, eingefegten und 
eingezapften Biegen’, auch Hochhehtern, mit 
Kropfbiegen, ın die Viſirung ftellen undauf- 
veillenz; Item einen verſchwellten Dachſtuhlh 
mit einem Bruch, und denfelben verreiben, 
winkelrecht und ſchraͤge; tem ein Walben 
in den Dachftuhl oder Geräib mit den Eden, 
und anlaufenden eingefegten und geſchiften 
Sparren aufreißen, dazu denn einen ſolchen 
Walben, mie dem Dachſtuhl im Wertjug 
verreiben, mit den Eden, auch anlaufenten” 
wohlgeſtreckten Geſchifften, eingefigren und 
gegapfien Sparten, rem auchsine Treppe, 
mie ibm Die. Höhe und Weite angezeiget, wie⸗ 
viel Tritte , ‚und wie hoch jeder zumgelegend«, 
ſten ſeyn werde, damit er oben. glei) hinaus 
fommen möge , austheilen und aufreißen, 
dazu eine hölzerne Viſirung verjüngt mn. 

a ! um» 
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und aufftellen , die Probe von allen aber in 
Studtgard fertigen fol. 

2) Da es ſehr noͤthig ift, feidene Sachen von 
verfchiedenen Suleuren ſchwarz zu färben; 
fo bittet man fich von einem, der der Sache 
-fundig, anzugeben , wie man ſeidne Sachen 


‚gut ſchwarz farben, und denfelben den vori⸗ 


gen Glanz wieder geben fann ? 

3) Hat man jemals nöthig gehabt die Bie- 
nen ohne Honig zu füttern, fo it es dieſen 
Winter nöthig, denn der Honig ift nicht zu 
bekommen, und fehr eheuer : follte jemand 
etwas anders angeben können , fo mürden 
viele Bienen erhalten werden, dagegen ſonſt 
faum der 4te Theil bleiben. wird, 

Art. IX. Nützliche Bücher. ? 

E8 werden die 6 Theile von der Chrefto- 
mathia Patrillica Graeca, fo 1745 zu Breßlau 
mie einer Borrede des’ Hrn. Juſp. Burg 
berausgefommen, desgl. Die Einleitung in Die 
mathematifche und phyſicaliſche Geographie 
nad) denen neueften Beobachtungen von Jo— 
hann Ehriftoph Pfennig, Eonr. in Stertin 
8. Stettin und Leipzig 1765. gebunden, um 
biffigen Preiß zu erfaufen gefucht. 

Art, X, 

1) Beantwortung der Srage: wie 
Die Mathematik auf Schulen zu leh⸗ 
ren jey? 

Wenn marhematifche Wiffenfchaften regel: 
mäßig denken lehren und den Witz erfinderifch 
machen; fo fchichen fie fich allerdings vor 
Schulen. Ich will,noch einige Vortheile 
hinzufuͤgen, fie find cin Mittel auf eine an— 
genebme Art die flatterbaften Gemütber Jun 
ger Leute fterig zu machen, indem das Auge 
(der ſchaͤrfſte Sinn) bejtändig das Dbject 
vor fir) fieher, jo die Aufmerkfamfeit reis 
zet und die übrigen Seelenfräfte in der Wirk— 
ſamkeit erhält. Ferner iſt es ein Unglüd, 
daß wir manches glauben zu wiſſen, was wir 
doch in der That nicht wiſſen, wir entfchliefz 
fon ung zu manchen Handlungen, weil wir fie 
nicht ummenden und nur bloß auf der vor: 
theilbaften Seite betrachten, auch bält «8 
fhwer, die Einfchränfungen unfrer Plane 
von widrigen und traverfirenden Umſtaͤn— 
den vorher zu beſtimmen. In der applicir- 
ten Mathematik har man .beitändig Uebun⸗ 


- wollen. 
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gen, die ung die Sphrvierigkeiten zeigen, wel⸗ 

che von der Eoncurrenz der Umſtaͤnde entjier 
ben, fo bald wir allgemeine Saͤtze auf beſon⸗ 
dere Borfälle anwenden wollen. Zur Weis 
heit werden andere Wiffenfchaften erfodert, 


"wenn aber die Klugheit in-einer Geſchicklich⸗ 


keit oder Kunft bejteher, weislich zu handeln; 
fo ift gewiß die Mathematik ein großes Mit⸗ 
tel Elug zu werden. Kolglich tt fie Schulen 
unentbehrlich, gefegt auch, daß Fein einziger 
Scholar einen unmittelbaren Nugen daraus 
zu erwarten hätte, das ift: Fein Baumeifter, 
Ingenieur und dergleichen: zu werben n.!- 
lens wäre. Ze; 
Aber man hat fich auch zu hüren, daß ınan 
die Begierde zur Mathematit nicht dergeftalt - 
entzünde, daß darüber der Eifer zu den Spta⸗ 
chen und übrigen noͤrhigen Wiſſenſchaften er=- 
falte : folglih muß man in dem Borjuale 
der Mathematik ſtehen bleiben, und nicht zw. 
viel Zeit darauf verwinden, Man  batıe 
auf eier gewiſſen Echule drey mathemati— 
ſche Claſſen angeleget, eine Praeparniuram, 
eine Leometricam demwnitrativaın und eine 
zur Matheli adplıcara. Die Praeparstoria 
ist überflüßig, ja, weil fie den übrigen das 
Licht der Reuigkeit entziehet, und junge Leute 
in den folgenden giauben, fchou in ver Vor⸗ 
bereitungsclaffe das noͤthige gehoͤret zu ha⸗ 
ben; ſo iſt ſie ſchaͤdlich. * 
Man mache mit der Geometfia demon- 
ftrativa den Anfang, und lafle nur diejenigen 
diefe Claſſe befuchen, melche die Logık gehö⸗ 
ret haben, und deren Beriiand zu retfen anz 
fänget. Wenn die Praxis geumetriae zugleich 
auf dem Felde und Reißbrete vorgenenimen ' 
wird, fo prägen fich die Kebrfage deſto tixier 
ins Gemuͤthe ein, und junge Leute gewoͤhnen 
fih an, was fie erkennen, ſofort auszuuben. 
Hingegen die I heoriam von ver Prusi cima 
ein halb Jahr lang von einanter zu menneit, - 
ift Zeitverluft und dem Hauptentzwecke nach- 
theilig. Ich babe bemerker, daß dir fertig« 
ften Köpfe die Geometrie wenigftens zwey⸗ 
mal binter einander hören muͤſſen, wenn jie 
derfelben nur vinigermaßen geläufig werden 
Wolfs Auszug, wenn er gute Dv=- 
centen bekommt, ift binreichend genug, und zur 
Praxi würde Penthers Praxin Geometrie ' 
Ses 3 vor⸗ 
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vorſchlagen. In einem Fahre kann man fuͤg⸗ 
lich zroeymal mit der Geometrie fertig 
werden. 

Hierauf verſetze man die beſten Scholaren 
in Marhematicam primam, wo blos Mathelis 
adplicata gefehret wird, und bediene fich Leu⸗ 
pold8 theatri machinarum , wie auch zu⸗ 
teilen des Belidord Werfe von der Hydrau- 
Jie und Hydroftatic dasjenige zu eridniern, 
was die Scholaren gelernet haben. 

Finden fich nachgehends einige, welche 
marbematifche Wiffenfchaften zu ihrem Me⸗ 
tie erwählen; fo befißen fie den großen Vor⸗ 
theil demonftriren zu Eönnen, und werden es 
viel weiter bringen, al& andere, die von dem 
matbematifchen Handwerke den Anfang ma⸗ 
hen, niemals aber werden die übrigen dieſe 
Arbeit vergeblich angeleget haben, ihr Ber- 
fand wird fcharffinniger und ihre Eiubil- 
Dungsfraft lebhafter werden, höhere Wiſſen⸗ 
{haften zu erlernen. Zu gefchmeigen, daß 
im gemeinen Leben viele Vorfälle ſich eräug- 
nen, 100 fie auch einen unmittelbaren Nu— 
gen daraus zu ziehen Gelegenheit finden wer⸗ 
den. ch habe vergeflen anzumerken, daß 
eben diejenigen, welche Mathefin adplicatam 
treiben, auch die Phnfic mie hören müffen, 
weil keine dieſer Wiflenfchaften ohne der an- 
dern begriffen werden kann, und eine aus der 
andern repeliret. 

2) Donden ordentlihen und auſſer⸗ 

ordentlidyen Ausgaben eines Pen- 
ionairs auf dem Llofterbergifchen 
Adagogio, von Job. 1766. 

Die ordentlichen Ausgaben follen, nad 
der Berfihiedenheit der Stuben und der Ti- 
fe, nur ganz kurz angezeiget werden. In 
Anfehung der Wohnung , find Stuben mit 
den Schlafkammern, welche nahe an den 
Stuben liegen, wo 5 Scholaren, wo 4, wo 
2 bis 3, unter der befondern Aufficht eines 
ordentlichen Praͤceptoris mohnen , welcher 
fowohl ihr Studiren, ald auch ihre übrige 
gute Erziehung —28 Bey jeder Stube 
iſt nebſt den Stühlen, Bettſtellen, Kleider- 

raͤnken und andern Meublen, ein 
ank, worinnen die Scholaren, ihre Buͤ⸗ 
cher, Schreibſachen, Waͤſche und dergleichen, 
verſchloſſen aufbehalten koͤnnen, (welcher 
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nach Art eines Schreibrifcheß eingerichterift. 
u Anfehung des Unterbalrs, ee a 
Trank, Fruͤhſtück, Mittags:und Abendeſſen, 
find dreyerley Tiſche angeleget. 

I. Don den ordentlichen Ausgaben. 

1. Wenn ein Schelar auf einer Erubg, - 
too fünfe find, wohner, und am zten Su 
(peife : 1. Für den 3ten Tifch r thl. 2. für 

tube, Holz, Aufficht , Meublen auf der 
Stube 6 hl. 3. für Aufwartung, Meinir 
gung der Gruben und Unterhaltung des 
Kranfenmärters x. 3 ıbl. 4. für alle Arten 
Öffentlicher Information, wozu auch die Con: 
duiten⸗Stunde gehoͤrt z thl. Quartal. Sum⸗ 
ma 25 thl. Jaͤhrl. 100 thl. 

2. Wenn einer auf einer Stube, wo ih⸗ 
ver fünfe find, zwar wohnet, aber am 2ten 
Tiſche fpeifer: 1. Für den zten Tiſch 18 thl. 
2. für Stube, Holz, Aufficht, Meublen auf 
der Stube 6 tbl. 3. für Aufwartung, Reis 
nigung der Stuben und Unterhaltung des 
Kranfenmwärters ı. 3 thl. 4. für alle Arten 
Öffentlicher Information, wozu auch die Con- 
duiten = Stunde gehört 3 tbl. Quattal. 
Summa 301bl. Jaͤhrl 120 thl. 

3. Wenn einer auf einer Stube, mo viere 
Ki mwohnet, und am ztem Tifch fpeifer: r. 

ür den 3ten Tifch 13 thl.z 2. für. Stube, 
Holz, Aufficht, Meublen auf der Stube 
gthl. 3. für Aufwartung, Reinigung der 
Stuben ıc. 3 thl. 4. für alle Arten oͤffentli— 
cher Information, ıc. 3thl. Quartal, Sum⸗ 
ma 27 thl. Jaͤhrl. 108 thl. —X 

4. Wenn jemand auf einer Stube, wo 
viere find, wohnet, und am 2ten Tiſch ſpei⸗ 
ſet: 1. für den 2ten Tiſch 18 chi. 2. für Stu⸗ 
be, Holz, Aufficht, Meublen auf der Stube 
8 thl. 3. für Aufwartung, Neinigung der 
Stuben x. 3 thl. 4. für alle Arten oͤffentli— 
her Information, ze. 3thl. Quartal. Sum⸗ 
ma 32. Jaͤhrl. 128 thl. 

5. Wenn jemand auf eine Stube , wo 
viere find, wohnet, und am ıften Tifch ſpei⸗ 
fer: 1. Sie den ıten Tifch 26 thl. 2. für 
Stube, Holz, Auffiht, Meublen auf der 
Stube 8 thl. 3. für Yufwartung, Reinigung 
der Stuben x. 3thl. 4. für alle Arten öffents - 
Acher Juformation, x. 3 thl. Quartal, 
Summa 40 thl. Jaͤhrl. 260 thl. 
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6. Wenn jemand auf einer’ Stube, wo 
e2 bis drey find, mwohner, und am Iten 
iſch fpeifet : 1. den ıten Tifch 26 thl, 
2. für Stube, Holz, ꝛc 14 thl. 12. gr. 3- für 
Yufwartung, Reinigung der 3 
thl. 4. für alle Arten öffentlicher Informa 


tion, x. 3 ihl. Quartal. Summa 46 ihl. 


12 gr. Jährl. 186 thl. 

7. Wenn jeınand auf einer Stube ‚mo 
zwey find, wohnet, und am aten Tifch ſpei⸗ 
fet : 1. den ten Tifch 28 shi. 2. für 
&tube, Holz, ze. 14 thl. 12 ge. 3. für Auf⸗ 
martung, Reinigung der Stuben ıc. 3 thl. 
4. für alle Arten Öffentlicher Information, ıc- 
3 thl. Quartal. Summa 38 thl. ı2 gr. 
Fabel. 154 thl. 

8. Wenn jemand am ıten Tiſch fpeifet und 
eine Stube alleın bat: 1. fiir den sten Tifch 
26 thl. 2 für Stube, Hol;, sc. 28 thl. 3. fuͤr 
Yufwartung, Reinigung der Stuben ıc. 3 th. 
4. für alle Arten öffentlicher Juformation, ıc. 
3 thl. Quart Sum. 60othl Jaͤhrl. 240 thl. 

11. Auſſerordentliche Ausgaben. 

7. Bey dem Antritt wird zur Bibliothek, 
Moaſchinen und Modellen ꝛc. entrichtet von 
denen, die am ısen Tifch fpeifen, 6 thl. von 
denen am 2ten Tifch, 5 thi. ngleichen ge— 
ben bey diefem Autritt die Scholaren, welche 
am ıten Tifch fpeifen, ı paar filberne Meſ⸗ 
fer, 1 filbernen Löffel, x zinnerne Kanne, 5 
dergleichen Teller; die am 2ten Tiſch fpeifen, 
ı filbernen Köffel, 1 zinnerne Kanne, 4 der= 
gleichen Teller ; die am zten Tiſch fpeifen, 
3 filbernen Löffel, 1 zumerne Kanne, 3 der⸗ 
gleichen Teller. 

2. Die Privat-Stunden in der franzöfiz 
ſchen, englifchen und italiänifchen Sprache 
werden befonders bezabler, und zwar, wenn 
jemand wöchentlich eine Stunde allein bat, 
fo bezahlt er dafür quartaliter ı thl. 

3. Der Unterricht in der Mufie und im 
Zeichnen wird gleichfalls befonders bezahlt. 

4: Kür Waͤſche bezahle jeder, nachdem ſei⸗ 
ne Wäfche befchaffen ift, und er fich oft weiß 
ansiehet. Bisher haben die, weiche am mei⸗ 
fien gegeben 3 ihl und die, welche am mes 
nigjten gegeben 2 rhl. quartaliter entrichtet, 
‚Dan hoffet aber naͤchſtens mis denen ABd- 
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ſcherinnen einen leidlichern Gentract zu 
ſchlieſſen. 

5. Wer keine eigene Betten hat, bezahlt 
dafuͤr eutweder quart. ı thi. 6 gr. oder ĩ thl. 
12 gr. 

6: Wennjemand alle Wochen zweymal vom 


Peruquier will frifirt feyn, bezahlt ex dafür 


auart. 8 or, Will er aber alle Tage accom⸗ 
modirt feyn; fo wird mit dem Peruquier be⸗ 
fonders accordirt. Wenn jemand verlangt, 
daß alle Tage ihm die Schuhe gereiniget 
werden follen, fo bezahlt er gleichfalls quart, 


8 gr. 

7. Die Scholaren koͤnnen ſich alle Morgen, 
ingleichen des Sonnabends und Mittwochs 
Nachmittags,bey denen zwiſchen den Wohnſtu⸗ 
ben angelegten Thee-Mafchınen , Theewaller 
abholen. Ueberdem werden am Mittwoch und 
Sonnabend des Nachmittages, imgleichen am 
Sonntage früb ihnen Koblen auf die Stube 

ebracht. Wer aber verlaugt, daß ibm alle 


age des Morgens Theewaſſer und Kohlen 


auf die Stube gebracht werde, der zahlt da⸗ 
für quart. 16 gr. oder wenn er mit einem 
Contubernali zufammen tritt $ gr. 

8. Wer von dem Gonduiten =» Maitre auffer» 
erdentlich will unterrichtet fegn, bezahle da⸗ 
für quart. re tb. 

9. Ingleichen, wer auſſer d 
chen Meublen, noch Gardure 
te und die Senjter verlangt, 
quart. 7 ehl. 

10. Wen jemand einem ei 
hat, fo wird für deffen Tiſch uud. 
befonvders bezabit 

11 Mas die velp. Veltern u 
der ihrem Kindern zum Tafchen 
Thee und Coffee ꝛc. accordire 
bleibt ihnen übertaffen. *) 


*, Eine weit augführlichere Nachricht vor 
der gegenwärtigen Einrichtung des Paͤ⸗ 
dagogit zu EI. Berga, worinn die das 
feibft eingefübrsen Lectfionen und Lehr⸗ 
arten umftändlicher befchrieben werden, 
ift auf 11 Bogen befonders adgedrudt 
und für 5 gm in den Buchladen zu 
finden. 
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>. 8). Reipgiger Preife von Kia —E 
Setrende ‚ Mehl und Brode.| Fleiſch und Fiſch 
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Leipziger 


Jutelligenz - Bla 


54. 
kt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends, den 13. December 1766. 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Paufen gefucht werden. 
1) Ir dem biefigen Univerfitäte- Mecha- 
nico und Optico Herrn C. F. E. Rein⸗ 
thaler, in dem rothen Collegio wohnhaft ‚wer- 
den auf Verlangen eines jeden Liebhabers, 
alle Sorten von mathematiſchen, mechani— 
ſchen, optifchen und phyſicaliſchen Mafchi- 
nen und Inftrumenten um billige Preiße vers 
getiget. find auch Fünftige Meffe in Auer- 
bachs Hof mitten im Hofe in der Eckbude 
am Porcellain » Gerdlbe fertig zu haben: als 
befonderß eine Luftpumpe, große und Fleine 
Teleſcopia, Sackteleſcopia, allerhand Tubi 
von verfchiedener Länge, faubere kurze Hand⸗ 
perfpective mit großen Gläfern oder fogenann- 
te —— verfchiedene Microſcopia, ſo⸗ 
wohl einfache als —— desglei⸗ 
n zu kleinen unkenntlichen Münzen und 
sftufen, faubere Goldwaagen, die Balken 
son Stahl und auch von Meßing, die Ger 
wichte nach dem neuern Fuß abgezogen 
mit 8. 9. und 14. Öteinen, wie auch Dia⸗ 
mantentaagen, nebft richtigen Gewichte, mie 
auch vielerley Sorten von mathematifchen 
Beſtecken, auch allerhand einzelne Zirkel, des⸗ 


leihen auch anatomifche und chirurgifche 
eſtecke, faubere ſtarke und richtige Baro- 
nieter, und dieſen Winter neuverfertigte drey⸗ 
fache Thermometer von Fahrenheit, Reaumux 
und de Isle, vielerley Studierlampen, 
wie auch die neu erfundene mit der Delpums 
pe, welche vortreffliche Dienfte thur, nebſt ei⸗ 
uer "gedruckten Befchreibung von Gebrauch 
und Reinigung derfelben, ünftl. Magnete für 
die Zahnfchmerzen, nebft reibung, mie 
auch magnetifche Beuerftahle, welche gleich 
günden, alle Sorten länglichte und runde Lefes 
Stäfer, Berngläfer und die feinften Conſer⸗ 
varionsbrillen in Horn und Schildfröre ein» 
gefaßt, desgleichen mir Ohrklappen von Fiſch⸗ 
ein, wie auch Staarbrilfen und englifche 
eilen, Rafpeln und Hobeleifen, alles um 
illige Preiße. 
2) Ein in Wurzen bequem gelegenes, mit 
5 Gebräuden Bier berechtigt. und gut gebau⸗ 
te8 Haus, in welchem 4 Stuben, 6 Kam⸗ 
mern, 2 Küchen, ı Lager, und ı Hauskel⸗ 
ler, Ställe, großer Boden, und dergl. fich 
befinden , fo die geſchwornen Gemwerten auf 
800 fl. tarirt, iſt um civilen Preiß aus freyer 
Str Hand 


a2 . a 
Dand zu verfaufen ; mehrere Nachricht iſt im 
Intel, Comt. zu erfahren. ix + 

3) Alten und Seven, ſowohl Vornehmen 
ale. Nisdrigen, recommandirt Chriſtoph Jo⸗ 
uathan Körner verſchie dene Nürnberger Waa⸗ 
ren, als Grieß gemandelte braune u. weiße 
die und dünne Lebkuchen, Berier-Lebkuchen, 
verfchicdene Sorten von Spaßfachen, ſewohl 
in al® außer Butterafen, «wie auch diverfe 
“ füwohl geringe als ſchoͤne Drechsler⸗Spielſa⸗ 


. Er verfpricht die cidilften Preiße, und iſt 
* see bern ——— litzens 


Hofe am Durchgange auf die Kloſtergaſſe 
zu finden * 


Art. II. Sachen, fo zu vermiethen, oder 


zu verpacdhten. 

Nachdem auf ersangenen gnädigften 
Befehl, das zuc Land» Schule Grimma ge- 
börige Elofter » Guth Buch, mit der Schä- 
ferey und Forwerg Teutendorf, auch andern 
Zubehödrungen, andermweit auf 6 Jahre fang, 
vom 1. May 1767 an verpachter, und an 
den Meifbierbenden überlaffen werden fol, 
dieferhalb auch der 5. Februarit 1767 pro 
termino Locationis anberaumt worden iſt; 
* —— ra Mur zu pachten 

‚baden, mmfen Tages coram- com- 
milfione im Churfürftt. Saͤchſ. Schulamt 
Grimma, entweder in Perfon, oder durch eis 
nen genüglich und hinlänglich inftruirten Ge⸗ 
sollmächtigten ſich melden, und gewaͤrtig fen 
Daß felbigen Tages hierüber mit ihnen Ab⸗ 
Handlung, bis auf gnädigfte Approbation, 
vorgenommen, und dem Meiftbiethenden, der 
annehmliche Caution beftellen kann, zuge⸗ 
rege werden fol. Denenjenigen, fo hier⸗ 

nähere Nachricht und nöthigen Unter» 
richt einziehen wollen, follen auf Verlangen 
Die Anfchläge vor dem angefegten Locationss 
Termin im Schulamt Grimma jum Erſe⸗ 
ben vorgeleget werden. 


An. IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 
ſtohlen worden. 


. 3) E8 iſt am 10. Nom, ein, in Dreßden in 


—* 


nun die Vermuthung eniſtehet, daß 


oo J 
Condition seftandener Handelsdiener, vor 
mirtelmäßiger Größe, ohügefähr 30 Jahr alt, 
eine Peruque tragend, und fo viel man ver⸗ 
nommen, in einem grünen Kleid, caruoiſſinen 
Pluſchweſte, ſchwarzen Beinkleider, ſchwat⸗ 
zen ſeidenen Struͤmpfen un a 
deu Schuhen vermuthl ne Schnallen, 
bon dar weggegangen , von deffen Leben oder 
Tod man —— ge ch⸗ 
frage und Mühe ohngeachtet, 
— nicht hat erfahren — 
im Waſſer und vielleicht in der Elbe oder auf 
eine andere Art möchte umgefomumen ſeyn; 
wird diejenige Gerichtsobrigfeit, unter deren 
— binnen dieſer Zeit ein mit obiger 

eſchreibung uͤbereinkommender ve uck⸗ 
ter und unbekannter Men efunden wer⸗ 
den, oder ſich annoch fünftig finden möchte, 
ergebenft erfuchet, hochgeneigt davon, und ob 
nicht teils durch bey ſich gehabte Sachen 
oder gezeichnete Waͤſche deſſen 1 
fich gemacht werden Lönnte, nach 
dag privilegirte Intelligenz- Comtoir 
ge zu thun, dagegen die dießfalls aufgewan 
ten Unkoften mit allem Dank reftituicet w 
den follen, * PR 






2 
* net ; 
2) Ein gewiſſer Carl Knogler aus Oeden⸗ 
burg in Ungarn gebürtig, der aber feit ver- 
fchiedenen Jahren in Breklau als ein frem⸗ 
der Negotiant einen Weinhandel getrieben, 
ift den 24. Junii a. c. aus Hennersdorf bey 
Neuftadt, mit feiner Frau, einem Kınde und 
einem Dienftmägdehen, bey Nachtszeit heim⸗ 
lich mweggegangen, nachdem er vorbero in 
Breßlau und andern Orten eine Menge vom 
Schulden berrügerifcher Weiſe contrahirer, 
wovon er auch den Berrag'von mehr ald 5 
bis 6000. Rthlr. mitgenommen. Die Sta⸗ 
tur diefes Carl Knoglers ift klein, etwas 
unterfegt, fein Haar braun, feine Augen 
fchrwarz, undjer ift genöthiget, fich w 


Kürze des Geſichts eines Augenglafeg zu der 


dienen. Die mitgenommene Fran ift eben⸗ 
falls klein, von brauner Couleur, und 


* 


⸗ — 
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den Berfuft der vordern Zähne kenntbar; das 
bey fich habende Kind iſt fieben, und das 
Dienftmägdchen fiebenschn Jahr alt. Es 
werden’ alle bobe u. niedere Gerichtsbarkeiten, 
nach Standes Gebühr erfuchet, diefen Ber 


trüger, wo er nur. amgutreffen, arretiven zu 


laflen , und wenn dieſes gefcheben, dem Hın. 
Advocat Korpff in Breßlau, oder Hrn. Joh. 
Ernſt Stehibrück in Leipzig davon zu benach⸗ 
richtigen. Diefer Sachwalter verbindet fich 
nicht allein , alle Unkoſten dankbarlich zu ves 
ſtituiren, fondern er verfpricht auch über die⸗ 
ſes, demjenigen, der ihm die erfte fichere Nach» 
richte von dem Aufenthalt diefes Menfchen 
geben wird, einen Recompens von ſechs Sid 
Ducasen. 


Art. V. Gelder, joanszuleiben find, oder 
gefudyer werden. 

Bey J. G. Schuricht in der Fleifchergafz 

fe im Koffeebaum , rechter Hand 2 Trep⸗ 


pen hoch, find Gelder zu verleihen ; jedoch . 


nur in Eleinen Poſten, xud iſt derfelbe alles 
mal Vormittags bis um 12 Uhr anzutref- 


fen. 

Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte gefü- 
het werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

Ein Dann, welcher aber bereits bey Jahren 
ift, ſuchet, entweder bey der Deconomie, (bey 
welcher fich folcher jego auch noch in Dienften 
befinder) oder als Hausverwalter, oder Bett: 
meifter, kuͤnftige Walpurgig oder! Johannis 
1767 eine fernere Verforgung, da obgedach⸗ 
se Perſon laut guter Atteftate bereits viele 
Sabre in dergleichen Stationen gedienet hat. 
Auch verfteher deſſen Frau nicht allein die 
Viehwirtbſchaft gut, fondern weis auch mit 
Neben u. Waſchen fehr wohl umzugehen. Naͤ⸗ 
here Nachricht giebt dag Intel, Comt. 


Art. VII, Avertiffements, 

1) Zu Auleguug einer Potafchenfiedercy 
in einer darzu bequemen waldigten Gegend, 
wie auch zu Anlegung eines Kupferhammers 
an einen dazu vorzüglichit geſchickten und ge⸗ 
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legenen Orte werden Enteprenneursgefucht, u. 
können fich felbige bey dem —— 
hagh in Leipzig im blauen Roß melden, wo⸗ 
fie weitere Nachricht erhalten twerden, I 

2) Es iſt in denen Jahren son 1749 big 
1743 wiſchen Herrn de Perard, Hofprediger 
zu Stettin, und Mademsiſelle de Claris Flo- 
riand allhier zu Leipzig ein Ehe⸗Contract ge⸗ 
ſchloſſen und ſolcher von einem hieſtegen Ro⸗ 
taris, deſſen Name entfallen, ausgefertiget 
worden. Von dieſem Ehecontract wuͤnſchet 
man aus dem Notariats- Protocoll eine vibi 
irte Copie zu haben; wer fie dem Herru 
Advocat Frepfkein, in Grünthalens Haufe im 
Boͤttgergaͤßgen wohnhaft, überliefern wird, 
bat ficy über die gehörigen Gebühren noch 
ein befonderes Douceur ju verfprechen. 


Art, VIIT, Anfragen. Vacat, 


Art. IX. Nützliche Bhcher. 

Es befiger cin auswärtiger Freund, außer 
einem completen Exemplar der Leipziger ges 
lehrten Zeitungen, ein zweytes faft vollftändi- 
ges dererfelben, welches er entweder juſam⸗ 
men oder einzeln an einen Liebhaber, und zwar 
un den allermohlfeilften Preiß zu verkaufen 
gefonnen if. Es find aber von gedachten 
Zeitungen folgende Jahrgänge vorhanden : 
1715. bis 1720, 1725. 26. 27. 28. 1731. 
32. 33. defect. 1735. bie 1765. worunter 
1735.in Duplo. Die 9 Jahrgänge 1757. big 
1765. find roh, die andern aber alle, jedoch 
in verfchiedener Art, gebunden. Hähere 
Nachricht ertheilt das Intel. Conit, 


Art, X, 

2) Beantwortung des VIII. Art, No. 
53. die Meiſterſtücke der Zimmer: 
leute betreifend. 

Das beſte Meiſterſtuͤck vor einem anges 
henden Zimmermeifter, fo wohl in Städten 
als auf dem Lande, fönnte nach eines jeden 
— la eingerichtet merden, 
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1. In Städten, 

Eolite ein jeder derfelben zu einen neuen 
Gebaͤude auf einen irregulairen Plan a) eis 
nen wohleingetheilten Grundriß; b) die rich“ 
tigen Profile; c) eine Facade, fo gute Simme- 
trie bat, und eudlich d) zu falchem Gebäude 
das Dachwerk mit einemliegenden Dachſtuhl, 
ohne Verſchweudung vielen unndthigen Hol⸗ 
zes zeichnen, Dazu aber 1. die Zulage, 2. alle 
nörhige Binder, 3. alle Kehl- und Gradfpar- 
ren 4. die Stuhlwaͤnde aber auf der Zulage 
herum liegend nach dem richtigen Winkel ver» 
geichnen;; e) zu dieſem ganzeg Baue einen zer⸗ 
gliederten und deutlichen Anfchlag fertigen; 
t. einen Thurm auf ein Achteck oder runde 
Mauer wohl proportionirt in Riß bringen, 
und die Berbinpung deffelben regelmäßig das 
zu ausarbeiten, 


2. Auf dem Lande. 

A. Zu einem adelichen Lammhauſe und 
— Gebäuden; B) zu einem ordi⸗ 
nairen Wohngebäude, auf Dörfer und deren 
Sceunen, Ställen und Schuppen a) Die 
Grundriffe nugbar eintheilen; b) Profile; e) 
Facaden, und d) die Verbindungen, wenn 
die Gebäude von Holze find, nebft der Dach- 
verbindung in dewtliche Riffe bringen. e) 
Gleichfalls die Anfchläge zergliedert ausar⸗ 
beiten. C) Gleichfalls zu einem Kirch⸗ oder 
andern Thurm. a) Grund; b) Facade und 
e) die Werbindung, aber alles mit Menage 
des Holzes zeichnen, und die Treppen darin⸗ 
nen commode anbringen. Weil aber die mei⸗ 
ften Subjesta wenig biervon gelernet, fondern 
zur vor eine Fleine Ergöglichkeit, fo diefelben 
an die Meifter des Handwerks, wo folche ih⸗ 
re Meiſterſtuͤcken machen follren , ein-und ans 
genommen, und fodann zum Meifter gefpro- 
chen merden, zumal die Meifter der meh— 
seften Derter felbft wenig gelernet haben, 
roodurch alsdenn lauter unwlſſende Leute nur 

Holjverderber werben. 
o wäre erforderlich, ſolche Leute mir gu⸗ 
ser Vorſchrift (wohin auch das, was vom 
Bruͤckenbau zu wiſſen noͤthig) zu verſehen, 
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wornach doch einigermaßen felbige ihre Mei⸗ 
ſterſtuͤcken einrichten könnten. a 

2) Etwas von Rirchenmufifen. 

Du beym Gortesdienfte Überhaupt alles 
jur Ehre Gottes und auf die Erbauung der 
ganzen Gemeinde zielen fol; fo muß auch 
das Singen der Lieder, als ein weſentlicher 
Theil deſſelben, nebitder Kirchenmufit fo ein⸗ 
gerichtet ſeyn, daß beydes bey allen vernuͤnf⸗ 
tigen Berchrern des Gottesdienfteg eine wah⸗ 
re Erbauung ftiften kann. Hierzu wuͤrde num 
ungemein viel beytragen : 

I. Wenn durchgängig eine gute Wahl 
alter und neuer Lieder getroffen wurde. = 

2. Wenn der Jugend die Melodien imden 
E chulen auf dem Lande und in den Staͤdten 
von ihren Lehrern Acht. und richtig gelchret 
würde, wozu ein gedrucktes allgemeines Cho⸗ 
ralmelodien⸗ Buch bey Lehrenden und Lernen» 
den das beauemfte und ficherfte Mittel ſeyn 
wuͤrde, einen durchgängig gleichen. Gefang 
zu erhalten, und zu verbüten, daß die gutem 
alten Melodien fernerbin nicht nach mehr ver⸗ 
derbe und verftümmelt wuͤrden, als es * 
her nach und nach geſchehen iſt, ſo, daß ſie 
in manchen Gemeinden ſich kaum mehr aͤhn⸗ 
lich ſind, zu geſchweigen, daß in einer und 
derſelben Kirche mancher ſo, der andere an⸗ 
ders und ganz unſchickliche Toͤne ſingt, wo⸗ 
durch der Wohlklang und die Erbauung meht 
gehindert als befördert wird. Dieſes Uebel 
wird befonders auch dadurch vermebrt , wenn 
bie meiften Organiften und Schulmeifter nur 
um ihrentwillen oft ohne Berftand und Ues 
berlegung, und wohl gar üppig, tanzmäßig 
und äÄrgerlich ohne die mindefte Harmonie 
fpielen,, und den Endzweck, warum fie ſpie⸗ 
len, ganz verlaffen, oder nicht bedenken, daß 
fie die Gemeinde durch eine fimpelsfchöne 
Harmonie regieren und führen, und auch im 
diefem Stück ihr Amt vernünftig und gewiſ⸗ 
fenbaft ausüben ſollen. 

3. Wenn an allen Orten, wo die Kirchen: 
mufif eingeführer ift, diefelbe fo befchaffen 
waͤte, daß die ganze Gemeinde mehr Autheil, 
als bisher, daran nehmen Fönnte, rn. 
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fehehen würde, wenn die ganze Gemeinde 
wüßte und verftimde, oder felbft nachlefen 
fönnte, was muficiret, würde. Sollten dies 
die Drucerkoften, und auch der große Mans 
gel guter und für die Kirche erbaulicher Poe⸗ 
fien unmöglich mathen ; fo wiirde es dadurch 
zu heben feyn, wenn die fchönften und gzur 
Muſik fich Fhitenden biblifchen Stellen, mit 
intermengten Choralverfen, (der vortrefl. 
Palmen Davids und derfelben ſchoͤnen por- 
tifchen Eramerifchen Weberfegung nicht zu ge⸗ 
denken, ) ausgeſucht, und von ige Compo⸗ 
ſiteurs in vie Muſik gefegt würden, die das 
göttlich-fehöne des Terts in fich ſelbſt fühlen, 
und e8 durch ihre dem beiligen Drt und ber 
Sache gemäße parbetifche Bearbeitung naͤchſt 
göttlichen Beyſtande noch fühlbarer und er- 
weckender machen können, fo, daß es den 
aufmerffamen Zubörer mehr als beym bloßen 
Selbſtleſen folder Stellen empfindlich ruͤh⸗ 
ven, in eine heilige Begeifterung brin— 
gen, und folglich von der Erbauung den be⸗ 
jten Berveis geben würde, - Wenn nun aber 
4. diefe Art von Kirchenmufif an den 

” wenigften Orten zu bewerkſtelligen iſt, fo 


wuͤrde e8 nicht wenigere und allgemeinere Er⸗ Gebe 


bauung machen, und die Andacht befördern, 
wenn, ftafteinerelenden Muſik, befannte und 
unbekannte Lieder mit der Orgel und andern 
farten Inftrumenten, z E. Pofaunen, Zug- 
trompeten, Hörnern, Oboen und Baſſoͤnen 
in einer vierftimmigen aufgefegten reinen Har⸗ 
monie begleitet, und nach fimpeln Noten fanft 
gefpielt und gefungen würden. Und dadurch 
würde ein doppelter Nugen entfpringen , daß 
die Melodien jederzeit richtig und unverändert 
blieben, und daß ein jeder nicht mehr als die 
ihm vorgefchriebene ſimple barmonifche Note 
ohne elende Melodie und Harmonie verder- 
bende Zufäge fpielen und fingen fönnte und 
dürfte, woraus dann die vollfommenfie und 
angenchmite Harmonie entfteben, Andacht 
und Erbauung erwecken, und gewiß-tübren 
muß. Und dann würde eine folche Mufit je 
ner aͤhnlich feyn, von wer es im 5. Cap. des 
aten Buchs der Chrom im 1a, u, 13. v. heißt: 


— 
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Und die Lediten mit allen tc fungen mit Ein 
bein ‚ Pfaltern und Harfen, und bey ihnen 
129 Priefter, die mit Trommeten bliefen ; 
und es war, als wäre es Einer, der trom⸗ 
metete und fänge, als hörte man Kine Stim⸗ 
me, ju loben und zu danfen dem Herrn. 

3) Was ift bey Unterfuchung und Ue⸗ 
bernahme eines neu erbauten Or⸗ 
‚gelwerfs vor ch zu beobachten? 

; I. Fr * Te a 
ern Holz, gleich groß, ob fie gut eingebohrt, 
mit Sanffopnären oder Roßadern wohl beve⸗ 
ftigt, doppelt beiedert, und die. Eden mit 
Pergament noch überdieß überzogen find; 
ferner, ob alle Fugen und Aeſte inwendig 


mit gi Leder und Leim 2 bis 3 mal über 


und Aber befegt und ausgeftrichen find? Ob 
fich alle Bälge, wenn fie niedergetreten find, 
weit genug aufſpannen, welches bey großen 
Werken wenigſtens 26 Zoll ausmachen muß. 
2. Db der Wind inden Bälgen richtig und 
egal ift, welches man folgendermaßen durch 
die Windwaage erfäbrt : Dan fege die Wind» 
waage auf, und laffe einen Balg nieder tre— 
ten, und gebe Achiung, ob ben waͤhrenden 
n des Balges das Waffer in der Wind- 
fonage nach dem angegebenen Maaße des Or⸗ 
gelmachers z. E 3 Zoll hoch, fo wohl in klei⸗ 
nen als großen Werken, fteigt oder fällt. ( 
ſchieht dieſes, fo fehle die Ni 5 
Windes, und ift ein Hauptfe Das 
Wafler in der Windwaage muß ſtehen, wie 
eine Mauer. Und fo verfährt man mir allen 
übrigen Bälgen, alle erſt einzeln genommen. 
Iſt diefes Examen vorbey, fü af man nun 
alle Bälge gleich nach einander teten, und 
gebe genau Acht, ob nach erftern niedergefres 
tenem Balge das Waffer im der Windwaage 
ſteigt, fo bald der 2te, 3te,4te, Er A 
und nach dazu kommt; eräugnet fich diefee, 
o ift der Fehler von größter Wi . 
Bleibt aber die Stärke des Windes eines je⸗ 
den Balgs * genommen, vom to 
feines Ganges bie zum ich, 
alsdanıt, ‚wenn man fle alle nach einander 
treten, und einen zum andern Sommen pe 
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volfonmmen.egal,. ſo hat der Drgelbaner 
gründlich und gewiſſenhaft gearbeitet. 

3. Ob und wie der Wind aus dem Haupt⸗ 
canal von dem Balghauſe heraus bis in die 
Windladen hinnein gefübret iftz ob auch alle 
Windcanaͤle gut verwahrt und inumendig, 
wie bey den Bälgen, mit einer rothen Leimfar⸗ 
be 2-bis 3 mal ausgeftrihen worden find, 
ze dieſes nicht gefchehen,, fo wird ınan beym 

iedeitreten der Bälge ihren geſchwinden 
Gang gerwahr werden, Mas foll alsdenn 
sefcheben, wenn das ganze Werk zufammen 

pielt wird? Ein Fehler, deu auch der Bal⸗ 
keutreter gleich gewabr werden, und es füh- 
len muß, daß es ein Fehler iſt. 

4. Bey Unterſuchung der Windladen muß 
man auch genau uachfeben, ob der Wudka— 
fien zu den Grimmen im obern und unten 
Manual, wie auch im Pedal, und jede Zelte 
groß genug, und ob die Ventile lang genug 
find, fo wohl pedaliter ald manualiter; ob 
die Winbladen egal gebohrt find, mo die 
Pfeifer” ſprechen. Um _diefes gewahr zu 
werden, fo nehme man 5. E. im offenen Pfeif⸗ 
werk das, tiefite C in der Detava 4 Fuß und 
erdwinire es mit dem fuͤßigen C aug bem 

rincipal 8 Fuß fo wird man finden, ob der 

gelbauer nach den Verhältniffe genau ge⸗ 
arbeitet bat. Und fo muß das Verbältniß in 
allen Regiftern von offenen Pfeifen. insge⸗ 
fammt geben. 2 

5. Db das vorhergehende auch bey deu 
gedeckten Regiſtern gleichermaßen beobachtet 
worden if. an nehme z. E. das tiefſte C 
aus dem gedeckten 8. Fuß, und eraminire es 
mit dem C 3. Fuß aus Bordun 16. Fuß. Dies 
muß wieder einerley Verhaͤltniß haben. 

6. Man nehme ferner ein Regiſter aus 4 
Fuß, und eins von 2 Fuß von offenen Pfei⸗ 
fen, und febe nach, ob die Snreibung mis 
dem Stimmborn an den Füßen von der größs 
ten bis zur Heinften egal iſt. Mit dem ges 
beiten 8 Fuß umd gedeckten 4 Fuß verfahre 
man eben fd. 

7. Db die Verhaͤltniſſe der Löcher bey den 
Miituren, wo fie anfangen zu repetiren, fü 
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wohl in der Lade als im Windſtocke ihre 
— —— f p 

8. alle Regiſter und Pfeifen im ganz 
jen Werfe in ihrer gehörigen Groͤße und * 
Proportion egal gearbeitet worden, daß nicht 
eine kleine ſtaͤrker iſt, als eine große. 

9. Ob die gedeckten von Metall gut ges 
dedt find, daß nicht an manchen Pfeifen 
noch doppelt Pappter untergelegt iſt, unddie 


Dedel auch nicht zu gepreßt figen, auch die- 


Pfeifen unter den Deckeln nicht zufammen 


gekroͤpft ſind. 


u feine Aus im Löthen ; ober dies 
e wohl gar mit Wachs und Unfchlite zuge: 
Rn — 

II. der Kern in zinnernen Pfeifen fe 
—— ; Pfeifen feſte 

ı2. Db alle hölzerne Pfeifen, welche Her 
ſte haben, mit einer rothen Peimfarbe 2 bie‘ 
3 mal ausgeftrichen, und die Aeſte uinten« 
dig verledert worden find. 

13. Ob mau verfichert ift, daß in den 
hölzernen Pfeifen nicht fon der Wurm ge= 
funden wird, und auch kein Hol;, in welchen 
der Spund iſt. Wenn dergleichen gefunden. 
mwicd, R ſteht dergleichen nicht 2 Jahr, fo 
ift der lebendige Wurm drinnen, zumal im 
— 

14. Db die Regiſtratur und Structur fo 
verferfigt worden 2 daß, wo Eifen ſeyn 
fol, nicht Holz ift, und wo hartes Hol; 
feyn muß, nicht weiches gefunden wird. Des: 
gleichen auch mit dem Drathe, wo er von 
Weßing feyn foll, nicht eiferner angetroffen 
wird, und vice verla, 

15 Ob alle Wellenbreter gut gearbeitet und 
richtig eingetheilt find, damit fich keins wer⸗ 
fen, oder an einander ftoßen kann. 

16. Hb mamim Fall der Noch zu allen 
Spünden in Windladen, ingleichen zu allem 


Angehänge im Manual und Pedal bequem 


fonımen u 
17. Ob in jedem Megifter die Zellen im 
der Windlade oder unterm Windſtocke zufanı- 
men ftechen, welches fonderlich in Kleinen 
Pfeifen in ben hoben Dstaven gefchieht. Ru 
en 


J v⸗ 

den tiefen Tönen wird man es nicht fo gewahr, 
als in den hoͤhen Octaven. ; &. Man halte 
Gin der Octava 2Fuß arg, fo laͤßt fich bey 
ſchlechter Arbeit der Nachbar uͤber und un- 
ter fin mie bören, naͤmlich ſis cs. Auf 
diefe reife gehe man Ton vor Tor kangfam 
in der Hoͤhe durch, fo finder nam die erſte 
Art des durchficchene. 

18. Ferner mache man die Hauptprobe 
des Duchfichens. Man laffe alle Bälge 
treten, und fehiebe alle Regiſterzuͤge hinein. 
Hierauf nehme man 2 Peiften, eine zur breis 
ten Tafon, die andere zu fo genannten Se- 
mironiis, Die beyde aber über dag ganze Cla⸗ 
vier reichen müffen. Nun druͤcke man damit 
. das ganze Elavier auf einmal nieder, fo 
wird man bey niedergefretenen Bälgen hören, 
ob etwas vom Pfeifwerk durchſticht. "Mau 
muß aber währendera Niederdrücen des Cla⸗ 
vierß wohl zuſehen, ob Wind im Werk iſt, 
und die Bälge getreten find. Denn es giebt 
Verdächtige Orgelmacher, die, wenn fie ſich 
wicht ficher wiſſen, ein verborgen Sperrven⸗ 
sil ine Haupteanal machen, womit fie den 
Wind zim ganzen Werk auf einmal_foerren 
fönnen. Gefeßt aber, man hörte bey diefer 

obe nichts anfprechen und durchitechen , 

weil die verdächtigen Drgelmacher den fal⸗ 
hen Wind,abzufühten wiſſen, und man fo 
dann vom Anſpruch der Pfeifen und von der 
Abführung des Falfchen Windes nichts höret,) 
fo mache man noch eine Probe auf folgende 
Art: Man trete alle Bälge, und druͤcke nach 
allen abgezogenen Regiſtern bey niedergetie- 
genen Baͤlgen die Elaviere zugleich nieder, 
und gehe fo gleich in die Orgel bey die Wind- 
laden, und —* genau, ob man ein Brau⸗ 
fon und Zifchen gewahr wird. Nach diefem 
gebe man zu den getretenen Balgen, und be— 
obachte, wie die Bälge geben, wenn alle Re— 
gifter abgezogen find, und das Clavier nicht 
niedergedrücht wird. Dann bfeibe ein ehr⸗ 
licher und Wahrheit liebender bey den getre⸗ 
tenen Bälgen, und ein andrer rechtfchaffener 
_ Main gehe bey aufgeblafenen Bälgen.zu den 
" Elavierem, und drücke fie bey allen abgeio- 
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genen Regiftern mit obangeführten Leiften uf 
einmal nisder, fo wird man bey einem elirz 
den Orgelbau finden, daß die Baͤlge geſthwin⸗ 
der gehen, fo bald die Claviere nieder gedruͤckt 
werden, und daR fir wieder fangfamer schen, 
fo bald man aufhört die Elavlere nieder zus 
druͤcfen. Bey Diefer Probe muß man ſteißig 
zuſchen, ob man bey Herausziehung eincs 
Kegifters immer verfichert ift, daß fich Wind 
im Werke befindet. 

19. Db in allen Regiftern fo wohl in tie» 
fen ats hohen Tönen der Anfpruch jeder fee 
fe ſcharf oder ſtumpf, gleich oder ungleich, 
promt oder faul, (welches alles unmictelbar 
auf die Berfertigung des PM feifwerts an« 
kommt,) und durchaus cgal tutonirt ift. 

20. Db die. anwachſende Starte jeder Re— 
gifter, fo bald eins nach dem andern anger 
zogen wird, und man einen Ton oder Cla⸗ 
ein niederdrückt, pedaliter ſo wohl als ma⸗ 
nualiter, merklich und deutlich zu hoͤren iſt, 
zumal, weun mar auf dem Tone liegen bfeibt, 
und immer eins nach dem andern dazu zieht. 

21. Ob man das volie Werk ausden Win⸗ 
de ſpielen kaun, wenn man alle Regiſter an⸗ 
gezogen, und mit voßen Griffen liegend ges 
wahr wird, daß der Wind bey niedergetrete⸗ 
nen Bälgen außen bleibt. 


22. Db das Werk hwantkt, oder Winde 


ſtoͤßig iſt. 


23. Ob die Koͤpfe in Rohrwerken wohl ein⸗ 


epaßt ſind und feſte ſtehen, damit kein Wind 
aus ſtreichen kann, und ob die Kruͤcken 
mit ſolchem Fleiß eingebohrt ſind, daß ſie ſich 
auf den Blatten fein ſanft und egal hinunser 
und herauf ziehen laflen. , i 
24. Db die Temperatur durchs ganze 
Werk fo getroffen iſt, daß auch ein gemeine® 
Ohr dadurch nicht beleidigt wird, auf welche 
eine ſcharfe undgenaue Stimmung jedes Tons 
in jedem Regifter folgen muß. * 
'25. Db an den Elanieren fich ein Clavis 
wie der andre egal niederdräcken laͤßt, und 


die Elavtere im Spielen überhaupt kein grofe 


fe8 Raſſeln verurfachen. 
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— 1) Leipziger Preiſe von allerdand Sachen. 
Setreyde, Mehl und Brobe.| Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del, 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No 


Leipziger 


Jutelligenz Blau 


Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Rahrungsitandes. 


Sonnabends, den 20. December 1766. 





An. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. : 
(88 ift forechi bey Auguſt Gortvertrau 

Marbachen im Hellmannifchen, als 
Carl Gottlob Marbachen im Hieringifchen 
Haufe, beyderſeits auf dem Kauge, vor dem 
Berersthore, dag fonft ehedem geführte Ba: 


ron — weiße Univer ſalpul⸗ 


ver anjetzt wieder aͤcht und aufrichtig in 
Commiſſion zu haben, welches in Fiebern, 
rothen Ruhr, Podagra, Epilepſie, Fluͤſſen, 
Fiſteln, Waſſer⸗ und, gelben Sud, ontra⸗ 
cluren, Kraͤtze, Franzoſen, alten Wunden, ber 
ſonders dem freſſenden Krebs und allen an— 
dern Krankheiten feine befondere Wirkungen 
gerhan. Es har dieſes Pulver feine gar vor vie⸗ 
len andern ausnehmende Eigenfchaften, ſo, daß 
«8 fich nach der Natur eines jeden Menfchen 
richtet, und kann man fich dieſer Panacee oh⸗ 
ne die geringſte Gefahr, die Krankheit beſte⸗ 
be auch mworinne fie wolle, ſowohl Eurative 
als Präfervative ficherlich bedienen. Den 
Gebrauch fann man aus einer gedruckten 
en deutlich erfchen, und die Dofis koſtet 


| ‚5 In Epriftion Gottlob Hilſchers Buch⸗ 


handlung in Leipzig, unter dem Sul; bergeri» 


ſchen Haufe, in der grimmifchen Straße, ift in 
Commißion zu haben : Eau de Luce in 
Släfchgen, worauf die Worte: Eau de Luce 
eingefchnitten ſtehen; die Fläfchgen find zum 
Gebraud vornehmer fonen erfunden 
worden, Die Könige und Fürften bedienen fich 
derfelben, und Ludewig der XV. trägt taͤg⸗ 
lich eines dieſer Bläfchgen in der Safche 

Die volatilifhe Effenz in dieſen 55 — 
hat einen lebhaften und dringenden Geruch, 
als kein engliſch Salz. So bald als man 
ſie riechet, ſo belebt ſie die ſchwachen Geiſter, 
ſtellet die Ohnmaͤchtigen wieder her, und hilft 
ſo gerhwind als Eräftig vor Mutterbeſchwe⸗ 
Die frangöfifpen Damen bedienen 


89 
oittlandiſches Pflaſter für die 
Leichdornen oder Süneraugen. 

Da die Bergfchotten, wegen ihres beftän- 
digen Herumftreichens, mehr ale irgends ein 
ander Volk, den Leichdornen oder Huͤnerau⸗ 

unterworfen find; fo haben fir das kraͤf⸗ 
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tigfte Mittel darteider gefunden , welches 
man noc) nie gehabt bat, nämlich ein Pfla⸗ 
fter, das die Hüneraugen von allen Arten 
beilet, und bis auf die Wurzel vertreibet. Die 
Schäcdhtel, worinnen 12 Pflafter befindlich 
a to gr. Herren du Bois in Frankreich er⸗ 
fundenes fürtreffliches Perlenwaſſer. Die 
Kraft und Wuͤrkung dieſes vortrefflichen 
Waſſers, (welches Feine Schminke ift,) wo⸗ 
von aus vielfältiger Erfahrung fowohl hohe 
Standesperſonen, ale andere Gelchrte und 
Geringere, fattfame Proben erhalten haben, 
find folgende : r. vertreibet folches Perlen» 
waſſer allerley Flecken und Mähler, die von 
der Schärfe der Luft auf einer zarten Haut 
entſtehen, und von ihr verufachet werden. 
2. Erfeßet es die lebhafte Farbe der Haut, die 
von heftiger Feuer» und Sonnen-Hitze iſt 
unfeheinbar worden, machet fie wieder klar 
und weiß, Öffnet die Schmweißlöcher, und ver⸗ 
fchaffer ein beftändiges fchönes Anſehen. 3. 
Mindert es die übermäßige Roͤthe des Ange: 
fichts, vertreibt allerhand Finnen und Blat- 
tern in Eurzer Zeit, und machet eine klare, 
reine und weiße lebhafte Haut. 4. Stärket es 
Die Reinigkeit der Haut, unterhält und be> 
wahrer diefelbe vor Runzeln bis in das fpäte 
Alter. 5. Iſt es nicht weniger ein fürtreff- 
liches Mittel, um das Geficht und die Aus 
gen zu erhalten, wenn man ſolche mit einem 
feinen innen waͤſchet und befeuchtet, welches 
in dem Perlenwaſſer, mit weichem gemeinen 
Flußwaſſer ver.nifcher, ift naß gemacht wor⸗ 
den. Außer diefen Tugenden hat diefes Waſ⸗ 
fer einen fehr angenehmen und lieblichen Ge⸗ 
ruch. Das Glas foftet 20 gr. 

3) Es ift ein ausgemauerter Begräbniß- 
Schwibbogen auf dem alten Gottesader zu 
Et. Johannis allhier aus freyer Hand zu 
verfaufen; wer dazu Luft bat, belicbe fich in 
dem Intell. Comt, zu melden. 

Art. III. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

3) Auf Walpurgie 1767 find zwey ohn weit 
Leipzig gelegene, mit Keldbau, Holz, Wieſe⸗ 
wachs, Fiſcherey und Bierſchank, nebit An⸗ 
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und Ausfpannung verfebene berefchaftliche 
Forwerke zu verpachten, wovon nähsre Nach⸗ 
richt im Intell. Comt, zu erfahren. 

2) Es ift allbier in einem, in einer beque- 
men Straße, nahe am Markte gelegenen Hau: 
fe die dritte Etage, beftebend aus 3 Stu: 
ben und ı Kammer auf die Gaffe, neh Kuͤ⸗ 
che und Vorſaal zu vermiethen; wer deſſen 
benoͤthiget, bekoͤmmt am Thomas⸗Kirchhof 
im Lindwurm 3 Treppen hoch, bey Herrn 
Schulzen naͤhere Nachricht. 

Art. IV. Sachen, ſo verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. 

Ein Mann von mittler Statur, laͤnglichen 
Kopf, ſpitziger Naſe, etwas roth im Geſichte, 
ſchwarzen Haaren, blau gekleidet, und eine 
rothe Weſte mit Gold beſetzt, auch einen gruͤ⸗ 
nen Pel; tragend, giebt ſich vor einen Mag⸗ 
deburger aus, und daß er die Handlung 
allda gelernet, debitiret aller Orten, wo er 
binfommt, von großen auswärtigen Fallis 
menten ehrlicher Leute falfche Nachrichten, 
und endlich lauft fein Anbringen auf Betz 
teley hinaus. Es wird alfo ein jeder vor 
diefem Vagabonden und Verläumder gewars 
net. 

Art. V. Gelder, fo auszuleiben find, odes 
gefucyer werden. 

1) Bey J. G. Schuricht in der Fleiſchergaſ⸗ 
fe im Koffeebaum., rechter Hand 2 Trep⸗ 
pen hoch, find Gelder zu verleihen ; jedoch 
nur in Eleinen Poſten, und ift derfelbe alle« 
mal Vormittags bis um 12 Uhr anzutrefs 


en. 

2) Zween ledige@avaliers,melche von ihrem - 
Heren Vater zwey Rittergücher geerbet, und 
ſolche als Eigenthuͤmer befigen, und Alten- 
burger Zehn find, auch nur 3 Stunden von 
Naumburg liegen, worauf goco Thlr. mit 
geerbte Schulden haften, fuchen zu Abſtoßung 
einer alten Schuld 4000 Rthlr. Capital auf 
6 Jahr, mit beyderfeitigen halbjährigen Auf⸗ 
kündigung, und verfprechen halbjährig die In⸗ 
treffen in gleichen Münzforten richtig zu be= 
zahlen. Zur Sicherheit des Darlehners fol 
zuvor beygebracht werben; 1. ein Miet, —* 

ehn⸗ 
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Lehnhofe, was die Bücher werth find. 2. Was 
darauf haftet. 3. Das ein altes Capitaı das 
mit.abgeftoßen werden fol. Zur Sicherheit 
fol dem Darlehner ein Lehnsherrlicher Con⸗ 
fens vom Lehnhof ertheilt werden. Mehrere 
Nachricht findet fich in deiy Intell. Comt. 
Art. Vi. Derfonen, fo ın Dienfte geſu⸗ 
- het werden, oder Dienfteund Ar- 
beit fuchen. 

1) Es fucht eine Herrfchaft auf dem Lan⸗ 
de einen Livre-Bedienten, welcher mit gu— 
ten Atteſtaten verfehen iſt, mit Tafeldecken 
unzugehen weis, und gut fehreiben kann. 
Dir Monatl. Gehalt iſt 7 thl. nebſt obge- 
dachter jährl. Livre , und ein gewiſſes zu 
Schub und Strümpfen. 

2) Es wird ın einem Haufe allbier eine 
noch unverheprathete Manugperfon, nicht alls 
zu jung, doch auch nicht alt, als Hausfnecht 
m Dienfte verlangt, auch fol ſolche Perfon 
bereits gedienet haben, Und mit vorzuzeigen- 
den guten Atteſtaten verfehen fen. Wo ? 
und bey wen ? iſt im Intelligenz - Comtoir zu 
erfahren. ä 

Art. VII. Avertilfements, 

1) Es will der Uhrmacher Steinbach de⸗ 
nen Liebhabern der Mechanik hierdurch bes 
kannt machen, daß er Uhren mit einem Ra⸗ 
de verfertige. Diefes Rad hält 4 und 3 Zoll 
im Durchmeffer, und hat 6o Zähne. Durch 
gedachtes Rad, und durch Hülfe einer 
Schnur ohne Ende iſt er im Stande, eben das 
zu bewärten, was ſonſt die fo genannten 
Wand: oder Gewichtuhren thun. Dem aͤuſ⸗ 
ſerlichen Anſehn nach iſt fie einer Eng⸗ 
liſchen 8 Tage Uhr völlig gleich, inwendig 
aber hat fie nur ein Rad, da die bisherigen 
Uhren, fo den Dienft thun folten, 12 Raͤ⸗ 
der und 2 Windfänge haben mußten. Mehr⸗ 
gedachte einräderigte Uhr ſchlaͤgt von felbft 
Viertel und Stunden, zeigt Secunden, Mi- 
nuten und Stunden, darf "nur alle 8 Tage 
einmal aufgezogen werden, und kann, wenn 
es verlangt wird, auch fo eingerichtet wer⸗ 
den, daß fie Viertel und Stunden repetiret, 
und Minuten fchläger. Der NRugenvon die 
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fer Erfindung iſt folgender: 1. Braucht dies 
fe ncue Ubr zu Treibung der Geb und Schla— 
gewerfe hoͤchſtens nur g Pf. da hingegen eine 
andre Uhr, fo Viertel und Stunden ſchlaͤgt, 
3 Gewichte, jedes von 12 Pf. haben muß, 
und alfo zufammen 36 Pf. Es laͤßt fich 
hieraus leicht begreifen, daß 8 Pf. nich: fo 
viel ald 36 reiben und ruiniren können. 2) 
Da das eine Rad groß ift, und nur 60 Zaͤh⸗ 
ne bat, fo kann es wegen feiner ftarfen Zaͤh⸗ 
ne länger beitehn, als die größten zeitberigen 
Mäder, wo dag größte nur 3 Zoll im Diamer 
ter, und bis auf 95 Fahne hatte. 3. Sind 
die Schler leicht daran zu überfeben und aus⸗ 
zubeifern, weil man fie nur am einen Rade 
zu fuchen bat. 4. Iſt fie auch um deswillen 
vorzuͤglicher, weil ſich in ihr nicht fo leicht 
was mandelbar ereigngn kann, als beyeincr 
Uhr, die 12 Räder bat, bey welcher letztern 
ein jedes feinen eigenen Fehler haben, oder 
mit der Zeit bekommen kann. 5. Endlich fg 
kann diefe Uhr, wenn fie befannter werden 
follte, um einen leichtern Preiß verkauft wer⸗ 
den, da man tveder fo viel Zeit, noch fo viel 
Materialien, als zu einer andern Uhr 


braucht. Sollten ſich zu diefer Art von Uh⸗ 


ren einige auswärtige Liebhaber finden, fo 
dürfen fie nur an mich unter folgender Ad⸗ 
dreffe fchreiben: An den Uhrinacher Stein» 
bach im Myliuffifchen Haufe auf dem alten 
Neumarkte. Sich verfpreche fie allen Liebha⸗ 
bern um eben den Preiß als eine andere gute 
Uhr in hefern, und fie ihnen auf die Probe 
ju geben. 

r glaubt übrigens, daß diefe Erfindung, 
die er ſchon feit 3 Jahren gemacht bat, der 
Mechanik einigen Nutzen fchaffen foll, wenn 
fharffinnige Köpfe ſich daruͤber machen, und 
das Feld erweitern wollten. In fo fern 
diefe feine neue Erfindung gut aufgenommen 
werden und fich Liebhaber dazu finden foll- 
ten, fo verfpricht auch inskünftige noch an⸗ 
dre Sachen in feiner Kunft denenfelben bes 
kannt zumachen, u dem Publ. damit zu dienen 
Earl Ehriftoph Steinbach, 

Raths⸗ nn 
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2) Nachdem im weyl. Herrn Kriedrich 
Yugufts von Breitenbauh < f Burg-Rar 
bins, vor dem Churfuͤrſtl Saͤchſ. Amte Zie⸗ 


genruͤck, feit An. 1729. anhaͤngigen Creditwe⸗ 


fen , auf derer Herren Lehnfolgere Anſu— 
chen und ertrahirten gnädigften Befehl un 
term 13. Dec. 1765. eine Berechnung derer 
von denen Kaufgeldern des fubhaftirten Rit⸗ 
terguths Brößt nicht nur gefertiget,, fondern 
auch die Uebermaaße nach ",orfchrift der erl. 
P. O. ad. Tit. XL, $ 3. ausgeworfen und 
nunmebhro, nebft denen Herren Lehnfolgern 
und Dero Curatore bonorum, auf fämmtliche 
befannte und unbekannte Herren und Frauen 
Glaͤubigere, welche annoch wegen ihrer lis 
quidirten undin Clafe X. XT. er Xil. lecirten 
Forderungen nicht befriediget worden find, 
auf den 30. San. 1767. zur Einlaffung auf 
diefe commiflarifche ae und reſp. 
um rechtlichen Verfahren darüber fub poena 
iquidi nec non praeclufi reſp. per patentes 
et edictales höchft anbefohlnermaßen anbero 
vorgeladen und der 23. Febr. 1767. darauf 
pro termino inrotulationis Aftorum perem- 
ptorie anberaumet,auch die Edictal⸗Citationes 
und darzu gehörige Beylagen , ſowohl im 
Amte Freyburg, als auch bey dem Rathe zu 
Leipzig und zu Neuftadt an der Drla öffent: 


lich affigiret worden; ale bat man ſoiches 


hierdurch ebenfalls befaunt machen wollen. 
3) Auf die in dem Intell. Blatt No. Sr. 
Art, Viil. gefchehene Anfrage: Ob man in 
Sachſen die gefprungenen Gloden, fo wie 
in Florenz, ohne fie umzugießen, dermaaßen 
wieder jurichten könne, daß fie einen beffern 
Klang als vorhin befommen 2 "ermiedere, 


daß fich allhier ein Schloffermeifter, Nameng ° 


Hefe, befindet, der die biefige große Glocke, 
welche 90 Eent. ſchwer und gefprungen war, 
wiederum in bdergeftaltigen brauchbaren 
Stand gefegt, als wäre fie neu, auch andern, 
fo dem Sprunge nahe, fo wohl hier, als auf 
den Lande geholfen. 
Paul. 
4) Da nunmehro die Pränumerationg;eit 
dererjenigen refp. Drn. Intereſſenten, welche 


Joc 


ur 
vom ıften Januar diefes jetzt zu Ende lau⸗ 
fenden Jahres, auf diefe Intelligenzblaͤtter 
pränumeriret haben, mit dem Ziten diefes 
Monaths zu Ende gehet: fo hat. man nicht 
ermangeln wollen, Diejenigen Hrn. Intereſ⸗ 
fenten , welche entfchloffen find, auch im kuͤnf⸗ 
tigen 1767ften Jahre Theil an diefen Blaͤt⸗ 
tern zu nehmen und folche fortzufegen , ge= 
jiemend zu erfuchen, ihre, mit dem Zıtem 
dieſes, aufs neue zu renoviren habendenBlärter 
bekanntermaßen auf 1. ganzes Jahr Keſp. 42 
tbl.u.ä 2 Thlr. 16 gr. vor gaͤnzlichem Ablauf 
diefes Jahres, od doch längitens von dato an, 
binnen 14 Tagen gütigft einzufenden: Weil 
alsdenn nach Verlauf diefer Friſt feine Blät- 
ter an die Keftanten hberfender werden: koͤn⸗ 
nen. Sign, Leipz. den 20. Dec. 1766. 
Privilegirt. Intell. Comt, allda. 
Art. VII. Anfragen. Vacar, 
Art, IX. Nůtzliche Bücher. 

An Ehrift. Gottlob Hilfchers Buchhand⸗ 
lung auf der grimmfchen Gaſſe find zu haben: 
Srutebrüts gefammleter Unterricht von 
Scaafen und Schäfetenen 2 Tbeile, 8. 1 tb 
49. Verſuche, neue Ehymiſche, und Er- 
fabrungen mit allem Fleiß angeftellt, und ſotg⸗ 
fältig aufgezeichnet 1. und 21e8 hundert 8. 
3 gr. das Yächerliche verfchicdener Nationen 
3.3 gr. Toperjer, von dem Zuſtande des 
Ecele nach den Tode, 8. 8 gr. Neues Lot⸗ 
teriefpiel zum Vergnügen vor Gefellfchäften 
eingerichtet, ven 50 Looſen 12 gr. Illum. 
16 gr. dito von 25 Loofen 6gr. Illum. 8 9r- 

Art. X . 


1) Zugabe von Rirchenmuſiken. 

. Zu dem Vorfchlage des Herrn Berfaffers 
des im Intelligenzblatt No. 54. Art.X.$ 2. 
befindlichen Aufſatzes von, Kicchenmufiter 
würde nichts hinzůzuſetzen feyn, mern bie im 
aten Abfchnitt gebrauchten Worte: fanfege- 
fpieler und gefungen, ermwas. ausführlicher 
erkläret worden wären. 

Denn fo lange unfie Kirchliche Werfamm- 
lungen fich das ftarfe Schreyen bey denen 


"Gefängen, wodurch einer den andern und fich 


ſelbſt betaͤubt, nicht abgewöhnen, fo iſt «8 


unmoͤg⸗ 


v⸗ 


unmoͤglich, Lieder mit der Orgel und andern 
ſtrumenten auf eine ſanfte und harmoni⸗ 
che Art zu begleiten, und in dem Geſang 
Drdnung , Uebereinftimmung und Wohlklang 
beyzubehalten. 
er Fehler liegt, wie mehrere andere, oh⸗ 
ne Zweifel größtentheil® an unfern Schulen, 
mo man leider, mebr den VBerftand, als das 
Herz und die Sitten, bearbeitet, und nicht 
_ allemal fich befleißiget, der zn diejeni⸗ 
gen ehrerbietungsvollen mpfindungen , 
fo jeder Theil, jeder Gegenftand ber 
Religion von uns erbeifcher, einzuprägen. 
Man glauber, befonders diejenigen , fo ſich 
zu Kirchen» und Schulämtern widmen, bät- 
- ten eine ftarfe Stimme nöthig, nicht eben, 
um des Reich Gottes ausjubreiten, fondern 
um ihre Brod in der Melt zu verdienen. 
Man führer fie dahero dazu an, die Stimme 
auszufchregen. Die befte Gelegenbeit dazu ift 
dag gewöhnliche Singen der Schuljugend auf 
den Gaſſen. - Der die Currende führende 
Schüler denket mehrmalen nicht fowohl an 
den Innhalt des vor fich habenden Gefanges, 
als daran, daß er das auf der Gaffe fich 
erregende Gerdfe uͤberſchreyen, und bald fer⸗ 
fig werden möge. Daraus entftehet ein Ger 
danfen= und Andachtslofes Geblöfe, das 
man über 3 und 4 Gaffen hören kann, und 
wovor man in der Naͤhe die Ohren verftopfet. 
"Der fo gewoͤhnte Schüler machet in der 
Kirche den Chor aus, und fängt beyin Ger 
fange an, aus vollem Halfe zu ſchreyen; die 
Berfammlung, wovon ein großer Theil auf 
gleiche Weife erzogen worden, oder überhaupt 
den Gottesdienſt nur als ein opus operatum 
behandelt, fällt ein; jeder fucht den andern 
zu uͤberſchreyen, und aus einer Gottesdienſt⸗ 
lihen Handlung , die unfre Herzen mit des 
nen füßeften Empfindungen erfüllen follte, 
wird ein Gott und Menfchen,, die einen ver: 
nünftigen Gottesdienft füchen , mißfälliges 
Geplerr der Lieder, Amos V. 23. 
Sollte nicht der Heyland, wenn er in uns 
fere Kirchen käme, Urfache finden , zuförderft 
die Pfeifer und das Getuͤmmel des Volkes, 
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wie aus des Oberſten Haufe, Matth. IX. 23. 
auszutreiben? 

Soll alſo Andacht, Harmonie und Wohl⸗ 
ftand bey unfern Geſaͤngen wieder hergeſtellet 
werden, fo muß das Geplerreausden Schu⸗ 
len und Kirchen verbannt, einlangfaner und 
fanfter Gefang eingeführet, und ſolcher fo» 
dann in der vorgefchlagenen Maaße mit In⸗ 
firumenten begleitet werden, damit auch. im 
diefem Stücke, nach der Bermahnung Pauli 
1. Cor, XIV. 40. alles nah Ordnung und 
Wohlanftändigkeit unter ung Per: 

2) Man hat No. 3. pag. 477. im Intell. 
Blatt einen Vorſchlag a wie in Er⸗ 
mangelung des Honigs die Bienen zu füt- 
tern und zu erhalten. Man ſiedet einen ganz 
neuen Topf aus, und ſchuͤttet das Waſſet 
weg, weil c8 nach Thone ſchmecket, feget 
fodann eben den neuen Topf wieder ang Feuer, 
und laͤſſet das Waſſet fieden, hierauf muß 
-fich das gefottene Waffer ſetzen, und das ir- 
dene zu Boden fallen, darnach gießet man 
das gereinigte Waſſer auf Fleingefchnittene 
gebaefene Birnen, und läffet fie fieden , aber 
nicht rauchige werden, fo hat man eine gute 
Fütterung, und ift fehon von armen Bienen 
Vätern probiret worden. Wenn etwas Ho⸗ 
nig unter die ‚gekochten Birnen’ kann gemi— 
fchet werden, fo ijt es deſto beſſer, Pflau— 
mei=- Suppe ift zu feharf, und die Bienen 

eben nicht gerne dazu. Man kann auch 
Auer von der Mitrelforte zum Fuͤttern ger 
brauchen, diefer wird erft gereiniget, alsdenn 
thut man etwas geftoßenen Feuchel daruns 


fer, und gießer das gefotiene Waſſer darauf, . 


ſo befommt der Zucker durch den Fenchel einen 
Geruch , daß die Bienen deſto cher darzuge⸗ 
ben. Zuckerwaſſer, obne vorhergegangene 


Reinigung , verurfachet denen Bienen den» 


Durchfall. Der Verftändige wird jeden Vor⸗ 
ſchlag treffen. Man fann auch von allen 
dreyen Borfchlägen ein Compolitum machen. 
In der Kälte muß man fich in Acht nehmen, 
daß diefe Fuͤtterung nicht vom a beruͤh⸗ 
vet: wird. Ganz warm muß man Feine Füt⸗ 


Yuuz terung 
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terung in Stock feßen, auch nicht ganz Falt, 
fondern etwas verſchlagen, mie verſchlagen 
* M. Gampert. 


3) Auf eben dieſe Anfrage machet cin an⸗ 


derer Bienenfreund auch dieſes bekannt, und 
fag‘: Man ſolle ı Kanne Waſſer und ı Pfund 
feinen Zucker nehmen, und ſolches eine Vier⸗ 
teljtunde lang zufammen kochen laffen, und 
die Bienen damit. füttern; allein es follten 
die Bienen an einem Orte, mo fie vor 
dem Frofte verwahret, befindlich ſeyn, und 
auf diefe Art härte derfeibe im Jahr 1763. 
da wenig Honig zu befoınmen geweſen, 7 Bie⸗ 
nenftdce den ganzen Winter hindurch erhal⸗ 
ten; oder man fol auch getrocknete Birnen, 
welche teig geweſen find, kochen, uud die 
Bruͤhe davon entweder mit etwas Honig oder 
Zuckerwaſſer darunter, den Bienen geben, 
iſt auch gut. 
4) Sortfegung des in No. 52. abge: 
brodencen Art. die Verfälfdhung 
des Weins-beireffend. 


$. 20. 
er ausgepreßte Saft von Heidelbeeren, 
—— —— ‚ Brombeeren und 
HMaulbeeren färber den Wein dunkelroth, und 
wird gebraucht den gefünftelten Pontac zu ver⸗ 
fertigen ; allein folcher verfälfchter Wein ver» 


rath fich theils felbft, indem derfelbe gar 


ſtart an dem Glaſe anhänger, theils iſt die 
Unrichtigkeit deffelben durch die Solution des 
Alaunsdarzuftellen. Polus und Röthelfteln 
werden mehrentheils fehr klein pulverifirt, 
und’ vorhergedachten Eäften zu Befdrderung 
fo wohl der rothen Farbe, als des herben 


)o( 
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Pontacs Geſchmacks, in Heiner Quantikaͤt 
einverleiber, doch machen fie auch beruach- 
mals bey Eintröpfelung der Alaunfolution 
die Präcipitation deſto deutlicher, 


$. 2r. 

Am geſchwindeſten un leichteften kommt die 
Färberey zu ftande, wenn man Torneloi i) 
ind Faß bänger, da er den Wein eben 9 Yes 
ſchwinde roth färbet, als die Baden der Fraͤu⸗ 
enzimmmer, wenn fie damit gerieben werden. 
Die Proben, ſolchen durch Tornelol gefärbten 
Wein zuentdedea, find nachftchende: Durch 
Alcali tixum wird er purpurblau, durch Als 
eali volatile ganz blau, durch Kalkwaſſer und 
Bleyzucker weißblich. Dies mag genug ſeyn 
von der betruͤglichen Farberey, ob fich gleich 
ſolche nech viel weiter erſtreckt, als ich ge— 
meldet babe, zumal da mehrentheils mehrere 
Stuͤcke zuſammen geniengt dazu genommen 
werden. 


F. 22.* 

Es iſt ferner eine ſehr unerlaubte Verfaͤl⸗ 
ſchung des Weins, wenn man Branımein 
oder wohl gar hoch rectificirten Weingeiſt 
(ſpiritum vim restncaritlimum) zum Wein 
binzugießet, um demfelben nicht Feuer -und 
Stärde zuwege zu bringen, und diefer Ber 
trug ift um fo viel ſchlimmer, weil man eben 
feine Proben bat, foldyes deutlich zu entder 
den. Zwar wenn der Betrug zu grob vorges 
nonyıen worden, fo entdecfet es der Ger 
fhmad und Geruch, aber wenn es in Fleiner 
Quantität geſchehen, ſo kann man nichts 
wahrnehmen. Man will ſich zwar bey die⸗ 
fer Verfaͤlſchung auf die Meynung des be⸗ 
ruͤhmten Chymici Glauberi ky berufen, > 

wel» 


- j) Tornafolis, Bezetta rübra, Bezetham ift dem Namen nach nicht unbekannt, aber wohl 
der Sache nach‘, daher ich melde, daß es den meilten Nachrichten nach, der Suceus He- 
liorropiüi trieoeci ſeyn folle,. womit die baummollene Leinwand gefärber, und in Pädts 
feind aus Spanien und Frankreich hieher kommt. — 

k) Damit man des Glauberi fein. kecept richtig prüfen koͤnne, fo till ich ſoſches beyfü- 


en 
auf dag tefte, daß er fein ſtark werde, 


es heißt alfa: Rectificiret einen Spiritumvini, oder nur Hefen-⸗Brantwein, per fe 
denfelben gießet man auf einen weiß gebrann⸗ 
ten Weinſtein, (oder nur gebrannte Wein⸗Hefen) iſt nun bed Spiritus viel, fo 


muß 
man 


ur 
welcher das Hinzugießen des Spiritus vins 
por unſchaͤdlich erfläret hätte, allein diefe Ent⸗ 
ſchurdigung halt nicht Stich, denn erftlich hat 
Glauber nur erlaubt, den >piritum in unges 
gohrnen Wein zu gießen, da denn derfelbe 
durch die Gährung wiederum einiger maßen 
geändert wird; zweytens hat er nur eine fehr 
fieineQuantität davon erlaubet, u. drittens hat 
er vorgefehrieben, daß ſolcher Spiritus muͤſſe 
alcaliſirt ſeyn, und folglich zur Dämpfung 
der Säure in fehr fehlechten Weinen diene, 
Uuter welchen Umftänden dag Hinzuthun des 
Spiritus noch wohl angehen kann, und lange 
richt jo fchlimm ift, als wenn man zu wirk⸗ 
lich vergohrnen Wein denfelben binzugießet. 


4. 32. 
Zu denen unerlaubten Künften gehöret auch 
die Rachmachung des Champagne-Weins, da 
man fo wohl rothen als weißen Champagne- 
Mein zu verfertigen ſuchet. Das kecept zum 
rotben Champagner lautet folgender maßen: 
Nehmet Johannisbeeren, ‘oder Träublein, 
und dräder ganz aelinde Den Saft davon 
durch ein Tuch, diefen Saft, der von recht 
reifen Jobannisträublein feyn muß ,. nchmet 
nie er an fich ſelbſt ift, und laffer ihn in ei⸗ 
nem neuen Tiegel gelinde einfochen, bis er,fo 
dicke wird als Honig: Hernach fuͤllet ihn äuf 
ein Flaͤſchlein, fo mit einem Korkftöpfel wohl 
verwahrer ſey; und fo ihr wollet rothen Cham- 
pagner haben, fo nehmer zwey Maaß des 
„beiten weißen Franzweins, und vier Löffel 
voll von diefem Saft, füllet den Wein auf 
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eine ſchmahle und mit einem Gehäufe über: 
jogene Flaſche, und ſchwenket alles zuſam⸗ 
nien. Hingegen die Tinctur zu Berfertigung 
des weißen Champagner wird nachtiehender 
Weiſe befchrieben. Nehmer füffen und aunoch 
ungegöhinen Moft, fo viel ihr Tinetur haben 
wollt, und thut auf vier Kannen ein Pfund 
Zucer und zwey Löffel voll Spiritus vini, laſ⸗ 
fet ed mit einander anfangen zu gähren, umd 
thut es alsdenn in — veſt zugemachtes Glas: 
ſo oft ihr den Champagne-Wein machen 
wollet, fo thut ein Glas voll von diefer Tin⸗ 
ctur in eine Kanne weißen und iungen Franz⸗ 
wein, fo habt ihr weißen Champagne- Wein. 
Wenn man nun beyde verordnete Beſchrei— 
bungen genau anficher, fo findet man leicht, 
daß bey beyderfeitiger Bereitung die Gährung 
erftichet werde ; mithin fo wohl der Saft, al$ 
die Tinctur, wenn fie zum Wein gethan wer⸗ 
den, ihre Gährung fortfegen, welches denn 
ein Aufiverfen der Blafen, oder das foge- 
nannte bittiliren de8 Champagne -Weins 
nachäffer. Solche Weine aber können nicht 
anders als ſchaͤdlich ſeyn, indem diefe fer- 
mentirende Liqueurs, wenn fie in Magen 
fommen, nothiwendig, Eoliquen, Diarrhocen 
und Falte Fieber verurfachen müffen. Jedoch 
find auch diefe verfälfchte Weine leichtlich zu 
entdecken, indem ihr bittiliren, ie länger fie 
in freyer Luft ftehen, immer zunehmen wird, 
wogegen ein wahrer Champagner, wenn er 
auch nur cine Stunde lang in freyer Luft ſte⸗ 
bet, faft ganz aufböret zu bittiliren, 
(Die Fortſetzung folgt Fünftig-) 


man auch fo viel calcinirten Weinftein darein thun, nämlich auf iedwedes PfundSpiritus, . 
4 Loth gebrannten pulverifirten Wein-Stein, und alsdenn noch einmal in einem Elxinen 
Kolben abgezogen, fo nimmt der Spiritus vini, von den gebrannten Weinhefen oder 
Weinftein eine befondere Stärke zu fih. Diefes ftarfen Brantweins thut ınan fo 
viel in den neuen gäbrenden Moft, ald man will. So man deffen viel darein thut, 
fo wird der Wein nur defto ſtaͤrker; doch fol man auch nicht gar zu viel hinein thun, 
auf daß der Wein wohl gähren könne, denn fo der Wein nicht gäbren Eönnte, fo würde 
man an dem Wein ſchmecken, daß Brantwein darein Eommen wäre, und würde uns 


lieblich davon feyn. 


Wegen des, auf künftigen Donnerftag, al& den 24. huj, einfallenden beil. Menbnachres 
feftes wird im diefem Fahre Fein Blatt weiter ausgegeben, fondern dieſes nis das sste 


Stüůck iſt das legte von diefem Jahrgange, 


Hingegen reird auf. ben zten Januar a, f. gel. 
Sort, mit dem iſten Blatte der Anfang gemacht werden. J J 
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